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ISjähr^er Neu-isenburger 

gestand 30 Sexual-Delikte 

Feuerwehrstation wird teurer 

Bauausschuß gab dem Magistrat den Auftrag 

Der jugendliche Sittentäter aus dem Raum 
Neu-Isenburg konnte gefaßt werden. Die ent- 
scheidenden Hinweise erhielt die Kriminalpoli- 
zei am letzten Freitag, nachdem Phantombilder 
des Gesuchten in Zeitungen veröffentlicht wor- 
den waren und recht genaue Beschreibungen 
vorlagen. Eine von Beamten der Fachdienststel- 
le in einer Schule durchgeführte Befragung er- 
gab den Verdacht auf einen 13jährigen Neu- 
isenburger. 

In der genannten Wohnung trafen die Beamten 
die Mutter des Jungen an, die eine Durchsuchung 
zuließ. Dabei wurden zwei Trainingsanzüge und 
in der Garage die benutzten Fahrräder gefun- 
den. Auch zwei Fahrtenmesser sollen sich nach 
Aussage der Mutter im Besitz ihres Jungen be- 
finden. 

Am Freitagabend wurde der Junge angespro- 
chen. Nach kur'-em Zögern brach er unter Wei- 
nen zusammen und gab alle ihm zur Last geleg- 
ten Taten zu. Zwischenzeitlich waren es 30 Fälle, 
die seit Oktober 1979 bekanntgeworden sind. 
Dabei handelte es sich um unsittliche Belästi- 
gungen und die gewaltsame Erzwingung von se- 
xuellen Manipulationen. Einige der betroffenen 
Mädchen und Frauen konnten fliehen; zu einer 
ausgesprochenen Vergewaltigung sei es nicht ge- 
kommen, ergaben die bisherigen Ermittlungen. 
Der letzte Fall wurde am Donnerstag gegen 
Abend von einem 9 jährigen Mä dchen gemeldet. 

Der Junge wurde noch am Freitag vorläufig in 
einer Jugendpsychiatrieanstalt untergebracht. 
Die Ermittlungen dauern an. 

Jetzt liegt es am Magistrat, daß die neue Feu- 
erwehrstation an der B 3 neben der Straßenmei- 
sterei schnellstens geplant und gebaut wird. Mit 
den Beratungen im Bauausschuß über die Bau- 
beschreibung und dem Auftrag an den Magi- 
strat, alle weiteren Verhandlungen mit dem Pla- 
nungsbüro aufzunehmen, endete der parlamen- 
tarische Hürdenlauf dieses Projektes. Die Stadt- 

Grünes Licht 

für städtischen Grillplatz 

Am 1. Mai 81 soll dort gegriUt werden 

Goethestraße gesperrt 
Am Donnerstag, dem 4. September muß 

wegen eines Kanalanschlusses für einen 
Tag die Goethestraße gesperrt werden. 
Der Anliegerverkehr ist jedoch gewährlei- 
stet. Die Umleitung führt über Carl- 
Ulrich-Straße — Uhlandstraße -- Ger- 
hart-Hauptmann-Straße. 

Da diese Seitenstraßen für den Busver- 
kehr jedoch zu schmal sind, dreht an die- 
sem Tag der Linienbus am Siedlerheim 
und fährt wieder über die Walter-Rietig- 
Straße zurück. Hierdurch können die Hal- 
testellen J.-von-Eichendorff-Straße und 
Goethestraße 42 an diesem Tag nicht ange- 
fahren werden. 

verordnetenversammlung hatte bereits dem 
Bauausschuß die Ermächtigung erteilt, die letz- 
ten technischen Maßnahmen zu diskutieren und 
zu beschließen. 

Freilich begann die Diskussion mit einer 
Überraschung: der hohe Grundwasserspiegel 
auf dem neu vorgesehenen Gelände zwingt zu ei- 
nem stärkeren Fundament. Dadurch kommt es 
zu Mehrkosten in Höhe von 120 000 Mark für den 
Vier-Millionen-Bau. Dieser Umstand wurde bei 
Bohrungen durch das Planungsbüro festgestellt. 

Stützmauern, massivere Fundamente und ver- 
schiedene andere Maßnahmen müssen durchge- 
führt werden, um das Gebäude gegen den hohen 
Wasserdruck zu schützen. Das wird allein 18 
Tonnen mehr Stahlbeton erforderlich machen. 
Den Vorschlag, eine Ringdrainage anzulegen, 
verwarfen die Architekten, da auf diese Weise 
Verschlammungen und andere Schwierigkeiten 
zu erwarten seien. 

Verständlicherweise führten die unerwarteten 
Mehrkosten zu einer angeregten Diskussion. 
Stadtkämmerer Dr. Zenske empfahl jedoch, die 
Sache endlich vom Tisch zu schaffen und die 
Mehrkosten in Kauf zu nehmen. Jede neue Pla- 
nung verzögere den Baubeginn und führe mögli- 
cherweise andere Mehrkosten auf dem Bausek- 
tor nach sich. Der Ausschuß folgte schließlich 
dem Vorschlag. 

Wenn es nach dem Willen des Bauausschusses 
geht, dann werden die Langener Bürger und Ver- 
eine ab kommenden Mai einen öffentlichen 
Grillplatz haben, wo man zünftige Feiern ver- 
anstalten kann. 

Entsprechende Anträge hatte die NEV bereits 
in den Jahren 1977 und 1979 gestellt und darauf 
hingewiesen, daß für eine solche Einrichtung bei 
vielen Gruppen und Vereinen großes Interesse 
bestehe. Verschiedene Standorte waren auch 
schon im Gespräch, doch das Hessische Forstamt 
Langen hatte aus Gründen der Brandgefahr ab- 
gelehnt. So entfielen Plätze wie Albanusberg, 
Parkplatz am Steinberg, ehemaliger Müllplatz 
am Steinberg und Koberstädter Falitorhaus. 
Das Mühltal wollte der Magistrat nicht für ei- 
nen solchen Zweck zur Verfügung stellen, 
weil das zusätzliche Unruhe bringe, die zu ei- 
nem Erholungsgebiet nicht passe. 

In der Diskussion im Bauausschuß brachte 
man dem ,,Nein" des Forstamtes wenig Ver- 
ständnis entgegen und verwies auf das Beispiel 
Egelsbach, wo die Gemeinde an ihrer Waldhütte 
— direkt im Wald gelegen — ebenfalls eine öf- 
fentliche Grillstelle eingerichtet habe. 
Der Magistrat schlug dann vor,im Randbereich 

des künftigen Stadtparkes einen Grillplatz zu 
errichten. Dies sei schnell zu realisieren, erklärte 
Stadtkämmerer Dr. Zenske, da die Stadt dort 
Gelände besitze, und Erster Stadtrat Liebe 
meinte, es werde sich herausstellen, ob dort eine 
solche Einrichtung gewünscht werde, wenn die 
Parteien bis Ende September — wie aufgefor- 
dert — ihre Planungsvorstellungen zum Park 
einreichten. 

Da Egon Hofmann (NEV) immer wieder auf 
den kurzfristigen Bedarf hinwies, stand plötz- 

Es geht um städtisches Geld 
Wenn der Haupt- und Finanzausschuß am 

Donnerstag, dem 4. September um 19.30 Uhr zu 
seiner nächsten öffentlichen Sitzung zusammen- 
kommt, wird es in erster Linie um Geld gehen, 
das die Stadt einnehmen oder ausgeben muß. 

Da wird zunächst der Waldwirtschaftsplan 
vorgelegt, der einen Überschuß von rund 18 000 
Mark aufweist, der Stadtkämmerer wird einen 
Finanzbericht über die Abwicklung des Haus- 
haltsjahres 1980 geben, der Magistrat legt seine 
Ausgaben vor, die er überplanmäßig getnacht 
hat, und schließlich geht es noch um die Ände- 
rung der Satzung über die Müllbeseitigung, spe- 
ziell für die Beseitigung von alten Autoreifen. 

Eine weitere Vorlage, die nichts mit Geld zu 
tun hat, steht ebenfalls auf dem Programm; das 
Teilstück der Schillerstraße östlich der Goethe- 
straße soll in Albertus-Magnus-Platz umbenannt 
werden. 

lieh ein anderer Standortvoi-schlag im Raum; an 
der Ostseite des Dreieich-Krankenhauses, etwa 
120 Meter hinter den künftigen Dreieich- 
Kleingärten, besitze die Stadt ein Grundstück. 
Wenn das Landwirtschaftsamt in Usingen seine 
Zustimmung gebe, könne auch dort ein Grill- 
platz errichtet werden. 

Richard Neubauer (CDU) erinnerte daran, daß 
25 000 Mark für den Grillplatz bereits bewilligt 
seien; dieses Geld reiche auch für zwei, die man 
auch beide bauen wolle. 

Für diesen Vorschlag sprachen sich alle Mit- 
glieder des Bauausschusses aus. An einem der 
beiden Standorte sollen, wenn das Parlament zu- 
stimmt, am nächsten 1. Mai die ersten Würstchen 
bruzzeln können. 

Peter Härtling liest 
Wie bereits angekündigt, wird der bekannte 

Schriftsteller Peter Härtling am Mittwoch, dem 
3. September um 20 Uhr auf einer Veranstaltung 
der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen aus einem seiner Bücher lesen, das sich 
mit dem Dritten Reich befaßt. Gleichzeitig läuft 
eine Ausstellung von Plakaten des Polit- 
Karikaturisten Staeck. 

Langener Sommer" hieß eine Veranstaltung der Jazz-Initiative in Zusammenarbeit mit der Stadt 
Langen. Sie fand am vergangenen Samstag hinter dem Hallenbad statt und hatte trotz des kühlen 
Windes einen ansprechenden Besuch. Fürs erste Mal war es doch schon ganz erfreulich, obwohl das 
gute Programm — unser Foto zeigte das Straßentheater „Baufirma Meisel & Co." — mehr Zuschauer 
verdient hätte. 

„Unsere Schule soll menschlicher werden" 

Pädagogischer Tag an der Dreieichschule 

In einem nicht alltäglichen Rahmen trafen sich 
Lehrer, Schüler und Eltern am Mittwoch, dem 
27. August im Musikpavillon des Langener 
Gymnasiums, um über Probleme des Schulall- 
tags zu diskutieren und zu ihrer Lösung beizu- 
tragen. Die Veranstaltung stand unter dem Mot- 
to: „Unsere Schule soll menschlicher werden". 
In sieben Arbeitsgruppen hatte man sich aufge- 
teilt, deren Ergebnisse von einer bloßen Be- 
schreibung etwa des Schüler-Ijehrer-Verhältnis- 
ses bis zu ganz konkreten Vorhaben wie einem 
Anfang Oktober stattfindenden Schulfest reich- 
ten. 

Der Ajistoß zu diesem „Pädagogischen Tag" 
stammt von einer Gruppe von sechs Lehrern, die 
Unbehagen darüber empfanden, daß in der Hek- 
tik der Schulroutine — abgesehen von einigen 
flüchtigen Pausengesprächen — keine Zeit für ei- 
ne Reflexion auf die eigentlichen pädagogischen 
Aufgaben bleibe. Oft reiche es nicht einmal zum 
Gedankenaustausch über immer wieder erfahre- 
ne Schwierigkeiten, geschweige denn zu einer 
Lösungsfindung. 

Aufgrund der Erfahrung mit »einer über meh- 
rere Jahre zurückliegenden ähnlichen Veranstal- 
tung teilte man sich diesmal in Arbeitsgruppen 

auf, deren Leiter zunächst anschaulich ihr Kon- 
zept vortrugen und interessierte Kollegen, Schü- 
ler und Eltern zur Mitarbeit einluden. Den anwe- 
senden Schülern zur Teilnahme besonders emp- 
fohlen wurden die Arbeitsgruppen ,,Schüler- 
und Lehrerverhalten", „Außere Gestaltung un- 
serer Schule" und ,,Schulfest". Erstere bot ihre 
Betandsaufnahme in Form von Wandzeitungen 
dar, auf denen so manche Klage wie z.B. grußlo- 
ses Begegnen von Schülern Ufid Lehrern, Über- 
reaktionen von Lehrern im Unterricht usw. zur 
Sprache gebracht und auch ins Bild umgesetzt 
wurde. 

Was die äußere Gestaltung der Dreieichschule 
betrifft, so führte die damit befaßte Arbeits- 
gruppe zunächst ebenfalls Klage vor allem über 
den als trostlos empfundenen Schulhof, hielt 
aber auch zahlreiche Verbesserungsvorschläge 
wie Anbringen von Sitzgelegenheiten, Aufmalen 
von Spielfeldern für Ball- und Figurenspiele, Be- 
nutzen von zusätzlichen Rasenflächen in den 
Sommermonaten bereit. Vielleicht mit den greif- 
barsten Vorstellungen wartete die Arbeitsgrup- 
pe „Schulfest" auf, die sich auf Erfahrungen mit 
einer solchen Veranstaltung im letzten Jahr be- 
ziehen konnte. 

Von Lehrerseite dürfte die geplante Schulzei- 
tung — natürlich hei/^t sie „Die Dreieichschule" 
— und zwei fächerübergreifende Unterrichtspro- 
jekte zu den Themen ,,Reformation und ,.Jahr- 
hundertwende" einige Erwartungen geweckt ha- 
ben. Anhand eines Filmes wie auch aufgrund 
persönlicher Erfahrungen führte eine weitere 
Arbeitsgruppe ,.Gespräche über Unterricht", in 
denen man sich Gedanken z.B. über einen guten 
Stundenbeginn oder den Umgang mit schwieri- 
gen Schülern machte. 

Die Ergebnisse der einzelnen Arbeitsgruppen 
wurden dann am Nachmittag im Plenum be- 
kanntgegeben. so daß auch die Mitglieder der an- 
deren Gruppen Gelegenheit zu Fragen und Vor- 
schlägen hatten. Die originellste Art der Selbst- 
darstellung gelang der Gruppe ..Lehrertheater , 
die fünf Scharaden vorführte, wobei so mancher 
Schüler ins Staunen geriet über das pantomimi- 
sche Talent seiner Lehrer. 

Alles in allem eine notwendige und erfolgrei- 
che Veranstaltung, auch wenn sich ihre Ergeb- 
nisse nicht immer in konkreten Planungen nie- 
derschlugen. Die Tatsache, daß an jenem Mitt- 
woch unterrichtsfrei war. fiel deshalb nicht so 
sehr ins Gewicht wie die ungezwungene Aus- 
sprache aller Betroffenen über ein besseres Mit- 
einander. 
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Englische Schwimmer 

holten den Pokal 

Gibt's bald den 

Albertus-Magmis-Platz? 

Am 23. und 24. 8. wurde im Lnngener Hallen- 
bad der 4. Schwimmwettkämpf zwischen den 
Partnerstädten von Langen: Romorantin 
(Frankreich) und Long Eaton (England) ausge- 
tragen. Zum zweiten Mal fand diese Veranstal- 
tung in Langen statt. Die ausrichtende Srhwim- 
mabteilung des T\' Langen hatte ein Rahmen- 

' progamm für die ausländischen Gäste zusam- 
mengestellt, um neben dem sportlichen Teil den 
Gästen auch et wasUnterhaltung zu bieten.Bus- 
ausflüge na:h Michelstadt, Erbach, Besichti- 
gung des Rhein-Main-Flughafens und ein Pick- 
nick im Opel-Zoo gehörten dazu. Besonders er- 
freulich die Zusanienkünfte und kleinen Parties, 
die sich ganz von selbst zwischen den jungen 
Schwimmern der drei Partnerstädte entwickel- 
ten und dadurch manche Freudschaft entstehen 
ließ. 

Der sportliche Teil bestand aus Einzelwett- 
kämpfen über 1(X) m Brast, Schmetterling. 
Rücken und Freistil sowie 200 m Lagen für Ju- 
nioren, Jugend A bis C. Die Jugend E schwamm 
die vier Stilarten über 50 m. Zwei Schwimmer 
jeden Vereins starteten für eine Punktauswer- 
tung. so daß für die sechs Plätze 10-6-4-3-2-1 
Punkte erreicht werden konnten. Leider konn- 
ten bei der Jugend E nicht alle Lagen von den 
Vereinen besetzt werden, so daß sie in der Punk- 
tewertung für den Pokal, den der Gesamtsieger 
der Wettkämpfe bekam, etwas zu kurz kamen. 
Aber das schmälerte nicht die Freude am Wett- 
kampf. 

Im zweiten Veranstaltiingsabschnitt wurden 
Staffelwettkämpfe über 4 .c 100 m Brust, 4 x 100 
m Freistil und 4 x 100 m Lagen ausgetragen, be- 
gleitet von lautstarken '\nfeuerungsrufen der 
begeisterten Zuschauer. 

Nach Beendigung der Wettkämpfe, die mit ei- 
ner20 x 50 m Staffel abgeschlossen wurdenund 
nachdem alles, was von Kampfrichtern, Betreu- 
em und Zuschauem zu erwischen war, unter gro- 
ßem Hallo im Schwimmbecken landete, sah es 
dann so aus: 

Beste Damenmannschaft waren die Schwim- 
merinnen aus Long Eator. mit 327 Punkten vor 
dem TV Langen mit 260 Punkten und Homoran- 
tin mit 115 Punkten. Bei den Herren siegte der 
TV Langen mit 271 Punkten vor Romorantin mit 
229 Punkten und Long Eaton mit 219 Punkten. 

Der Gewinner des Pokals war derTrident- 
Swimming-Club Long Eaton mit 546 Punkten 
vor dem TV Langen mit 531 Punkten und Asso- 
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aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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ciation Nautique Romorantin mit 344 Punkten. 
Am Monatag abend stieg dann die .Abschieds- 

party mit der Siegerehrung. Bei der Überrei- 
chung des vom TV gestifteten Siegerpokals san- 
gen die jungen englischen Schwimmer ganz 
spontan die Nationalhymne. Die Jungen des 
T\'L bekamen ebenfalls einen vom Förderer- 
kreis für europäische Partnerschaften gestifeto- 
ten Pokal füf' ihren Sieg von H. Eisenbach über- 
reicht. desgleichen die Mädel von Lang Eaton. 

Am Dienstag morgen verabschiedete der TV 
Langen dann .seine Gäste, die sich schon auf den 
nächsten, 5. Städtewettkampf freuen, der 1981 in 
Long Eaton stattfindet. 

Der Magistrat hat in einer Vorlage für die Sit- 
zung des Haupt- und Finanzaus.schusses am Don- 
nerstag einen Antrag des Katholischen Pfarram- 
tes St. Albertus Magnus weitergegeben, das Teil- 
stück der Schillei-straße östlich der Goethestraße 
nach Albertus Magnus zu benennen. Es handelt 
sich um das Stück, das zuin Katholischen Ge- 
meindezontrum und zum Fahrradeingang der 
Dreieich-Schule führt. 

Zur Begi-ündung wird angeführt, daß der Pa- 
tron dieser Pfarrgemeinde, der heilige Albertus 
der Große, Albertus Magnus genannt, einer der 
größten und umfassendsten Gelehrten aller 
Zeiten war. Er wurde vor 1200 in Lauingen a d. 

r 
„Auf die Plätze, fertig, los!" Und schon sind die Schwimmer im Wasser, wie die Fontänen zeigen. 
Die Gäste aus Long Eaton und Romorantin fühlten sich mit ihren Langener Kollegen sehr wohl im 
Langener Hallenbad. Die Anlage wurde immer wieder gelobt, wie sie auch bei früheren Schwimm- 
wettbewerben stets eine gute Note erhielt. 

Donau geboren, studierte in Padua, wo er in 
den Dominikanerorden eintrat und in Köln, 
das ihm zur zweiten Heimat wurde. Nach einer 
reichen und ausgefüllten Tätigkeit, die ihn 
durch ganz Europa führte, starb er am 
15.1 1.1280 in Köln. 

Albertus Magnus beherrschte wie kein ande- 
rer Gelehrter das philosophische Denken sei- 
nerzeit. Deshalb wird er auch in der Geschich- 
te mit dem Ehrentitel ,,doctor universalis" 
ausgezeichnet. Zu Ehren des großen Gelehrten 
finden in diesem Jahr in ganz Deutschland Ju- 
biläumsfeierlichkeiten statt. Sein Andenken 
wurde auch in einer Europa-Briefmarke 1980 
gewürdigt. 

Die Langener Pfarrgemeinde St. Albertus 
Magnus veranstaltet am 19. November einen 
F'esttag in der Stadthalle. An diesem Tag soll 
auch das neue Namenschild enthüllt werden. 

Da von der Umbenennung außer der Pfarr- 
gemeinde keine anderen Grundstückseigentü- 
mer betroffen werden, ist mit einer Billigung 
der Platzbenennung zu rechnen. 

Am Mittwoch 

Kindertheater 
Die Reihe „Kindertheater in der Stadthalle" 

wird am Mittwoch, dem 3. September um 15 Uhr 
mit der Aufführung ,,Till Eulenspiegels lustige 
Streiche" durch das Theater Mittelrhein eröff- 
net. 

Für die vier Aufführungen umfassende Veran- 
staltungsserie können noch bis Mittwoch, den 3. 
September um 12 Uhr Abonnementkarten im 
Stadthallenbüro, Rathaus, Zimmer 114, Telefon 
20 32 07 geordert werden. Einzeleintrittskarten 
für den Till gibt's ebenfalls bis Mittwoch, um 12 
Uhr bei der Städtischen Infostelle / Reisebüro 
am Rathaus, Telefon 20 33 70 sowie ab 14 Uhr an 
der Kasse der Stadthalle, Telefon 20 33 84. 

Einzeln kosten die Karten 3,50 DM für Kinder 
und 4,50 DM für Erwachsene. Vier Aufführun- 
gen im Abonnement kosten für Kinder 10 und 
für Erwachsene 14 Mark. 

„Bunter Melodienreigen' 
für Senioren 

Am Donnerstag, dem 4. September ab 14.30 
Uhr beginnt im großen Saal der Langener Stadt- 
halle ein ,,Bunter Melodienreigen mit Tanz". 
Vom Programm her verspricht dieser heiter- 
gesellige Nachmittag ein voller Erfolg zu wer- 
den. 

Das Frankfurter Opemquartett bringt altbe- 
kannt Melodien aus Oper, Operette und Konzert 
sowie Volkslieder und Lieder zum Mitsingen 
und Mitschunkeln, und für alle, die gem das 
Tanzbein schwingen, ist zwischen den einzelnen 
Vorträgen reichlich Gelegenheit dazu gegeben. 

Alle älteren Mitbürger sind zu dieser Veran- 
staltung sehr herzlich eingeladen, doch wird 
empfohlen, sich möglichst bald dazu anzumel- 
den. 

Für die Dampferfahrt auf dem Rhein am Don- 
nerstag, dem 18. September sind noch genügend 
Plätze frei. Mit dem Bus geht es zunächst bis 
nach Mainz, dann von dort aus per Schiff bis 
nach Aßmannshausen. Auf der Rückfahrt wird 
in Ingelheim Station gemacht, wo ein geselliges 
Beisammensein mit Weinprobe und Tanz vorge- 
sehen ist. Der Fahrpreis beträgt DM 10. Aus ge- 
gebenem Anlaß wird darauf hingewiesen, daß es 
sich bei dieser Fahrt, die am Nachmittag statt- 
findet, um eine Halbtagesfahrt handelt. 

Wer gerne an dieser Fahrt'teilnehmen möchte, 
sollte sich ebenfalls baldmöglichst beim Sozial- 
amt anmelden. Anlaufstelle ist wie immer das 
städtische Sozialamt, Rathaus, Zimmer 6, Tele- 
fon 20 33 22. 

Das ist die Original Burgenland Kapelle, die am Sonntag ab 19 Uhr aus Anlaß des 70jährigen Beste- 
hens der SSG-Fußballer im Festzelt am Kerbplatz zu einein Bunten Abend spielen. Die aus dem un- 
garischen Teil des Burgenlandes .stammenden Musiker haben in Schwäbisch Gmünd eine neue Hei- 
mat gefunden und von hier aus iim ihrer Musik die ganze Welt erobert. Sie wollen auch das Lange- 
ner Publikum begeistern und haben mit ihrer Sängerin und ihrem Conferencier ein beschwingtes 
Programm aus Musik und Humor zusammengestellt. 
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käsesdieiben Toast, Allgäuer. ehester o. Holländer, 200 g-Packg 
UnoxDosensupj Leberknodel* FleischklODC Rindfleisch-, tonnaten- ode serbisch« Bohnensuppe 
400 g-Dose 

Junge 
Sdmitaolinen I 
425 ml-Dose 
Aurora 
Weizenmehl 
1 kg -Packung 

HL 

Solo Konfitüre 
Erdbeer, Kirscfi. 
Himbeer od. Aprikose 
450 g-Glas 

»Yeilow aing« 
Ital. Pfirsidie 
1/2 Frucht, 850 ml-Dose 

168 

128 

Deutsche 

Markenbutter 

250 g- 4 dQ 
Packung 

Metax 
40 voi: % 
0,7 Ltr.-I 

a »5 Sterne« 

Flasche 

1 

^ j|A Nur die Damen-^ 

4ef Packung HIHV 36/4o.4o/44 oder 44/46 

199 

Shamtu Shampoo 
verscfi Sorten, 500 ml-Flasche 
Brut 33 After Shave 
nacfi der Rasur, 200 ml-Flasctie 

igg Ital. Trauben 
* »Regina Puglie«, Kl. I. 

5.98 1000 g -Schale 

Ouanto oder Silan 

Weidispüler 

4 Liter- 9 CMS 
Flasche 

Ital. Nektarinen 
Klasse I. 
1000 g -Schale 179 
Dleffenbadiia 
(große dekorative Pflanze) 
Topf 2.99 
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Club feierte seine Meistermannschaften 

Erste Mannschaft und D D-Jugend waren ganz vom 

Warnung vor Sparsamkeit 
Auf der letzten Sitzung des Bauausschus- 

ses'war zu hören, daß der Bau der neuen 
Feuerwehrstation 120 000 Mark mehr ko- 
sten wird, weil der hohe Grundwasserspie- 
gel stärkere Fundamente erforderlich 
macht. So etwas erfreut weder die Verant- 
wortlichen noch die steuerzahlenden Bür- 
ger. In diesem Sinne war der Trost des Ar- 
chitekten für die neue Station, man wolle 
versuchen, die Mehrkosten durch sparsa- 
meres Wirtschaften aufzufangen, sicher gut 
gemeint. Doch davor wird gewarnt. 

Erstens einmal sollte man voraussetzen, 
daß bei öffentlichen Bauvorhaben ohnehin 
sparsamst gewirtschaftet wird, eine weite- 
re Einsparung also überhaupt nicht mög- 
lich sein kann. Es sei denn, die bauaus- 
führenden Firmen hätten zu hohe Preise 
genannt und könnten jetzt noch einen 
Rückzieher machen. 

Zum anderen ist,,Sparsamkeit am Bau" 
eine zweischneidige Angelegenheit. Denn 
groß ist die Gefahr, daß diese durch Pfusch 
erreicht wird, daß etwa die Betonmischung 
eins zu eins aus einem Waggon Sand und ei- 
nem Sack Zement besteht. Davor möge 
man uns behüten. Denn es gibt auch genü- 
gend Beispiele dafür, daß erst einmal spar- 
sam gewirtschaftet wurde und schon kurze 
Zeit nach Fertigstellung die Notwendigkeit 
erwuchs, für Ausbesserungen und anderes 
kräftig zubuttern zu müssen. In solchen 
Fällen stellt es sich dann meistens heraus, 
daß die ,,billige" Bauweise doch die teuer- 
ste war. 

Dem Architekten, der von der Sparsam- 
keit gesprochen hat, soll keineswegs unter- 
stellt werden, daß er so etwas wie beschrie- 
ben im Sinne hatte. Sicher wollte er nur ein 
Trostpflästerchen auf die Wunde der Mehr- 
kosten legen. Hoffen wir, daß es bei der ge- 
nannten Höhe bleibt und daß das Feuer- 
wehrhaus möglichst bald in funktionsfähi- 
ger Herrlichkeit entsteht. 

Botanische Kostbarkeiten 
Mittwochabend-Führung 
im Senckenberg- Museum 

In der Sonderveranstaltung des Senckenberg- 
Museums am Mittwoch, dem 3. September, zeigt 
Dr. H. J. Conert. Leiter der Botanisch- 
Paläobotanischen Abteilung, botanische Kost- 
barkeiten, die dem Museumsbesucher sonst 
nicht zugänglich sind. Die Botanik hat in Frank- 
furt eine lange Tradition, die weit über die Ar- 
beiten und Sammlungen Johann Christian 
Senckenbergs hinausreicht und bis auf den heu- 
tigen Tag fortgesetzt wird. Die Veranstaltung 
beginnt um 18 Uhr in der Eingangshalle des 
Senckenberg-Museums (Frankfurt, Senckenberg 
Anlage 25). 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma Wiekes, 
Egelsbach und der Firma Josef Witt bei. Wir bit- 
ten um Beachtung. 

Gleich zwei Mannschaften konnte der FC Lan- 
gen in diesem Jahr als Meister feiern. Er tat dies 
am vergangenen Freitag im gr'^lien Saal der 
Stadthalle in einem der Bedeutung des Anlasses 
angemessenem feierlichen Rahmen. Musikalisch 
umrahmt wurde die Feier durch das Blasorche- 
ster der Jugcndmusik.schule unter Manfred Eirh- 
horst sowie durch den Männerchor ,,Lieder- 
kranz" unter Leitung von Werner Helfmann. 
Beide Klangkörper erhielten für ihre gekonnten 
Darbietungen heiv.lichen .Applaus. 

Vorsitzender Hans Dieter Heinz konnte in dem 
vollen Haus auch Stadtverordnetenvorsteher Jo- 
sef Fuchs, Bürgermeister Hans Kreiling, Ereten 
Stadtrat Karlheinz Liebe und weitere Mitglieder 
der städtischen Gremien, Vereinsvertreter sowie 
Vertreter der Fußballverbände begrüßen. 

Bürgermeister Hans Kreiling als Schirmherr 
der Veranstaltung drückte in seiner Ansprache 
die Freude darüber aus, daß mit der Meister- 
schaft des FCL in der A-Liga und dem damit ver- 
bundenen Aufstieg in die Bezirksliga der Lange- 
ner Fußball eine größere Bedeutung gewonnen 
habe. Er wünschte der Mannschaft und dem Ver- 
ein weitere Erfolge, betonte, daß Fußball als ty- 
pischer Mannschaftssport nur dann erfolgreich 
sein könnte, wenn der Zusammenhalt und die 
Kameradschaft neben dem Trainingsfleiß und 
Eifer stimmten. 

In seiner Festrede ging Hans Hoffart — er war 
für den Fußballverbandswart Heinrich Ripper 
eingesprungen, der in München vom DFB selbst 
geehrt wurde — auf die Geschichte des FC Lan- 
gen ein, auf Glanzzeiten in den zwanziger und 
fünfziger Jahren, aber auch auf sportliche Rück- 
schläge. Doch stets habe der Verein auf Grund 
des großen Engagements seiner Mitglieder für 
Fortschritt gesorgt, wozu nicht zuletzt eine her- 
vorragende Jugendarbeit gehöre. Zur Zeit spiel- 
ten 230 Jugendliche im Dreß des FC Langen, und 
mit elf Jugendmannschaften in der Punktrunde 
liege man an der Spitze aller Vereine im Bezirk. 

Statistische Zahlen ließen noch einmal die 
mit der Meisterschaft abgeschlossene Runde auf- 
leben, in der der Club mit 92:39 Toren nicht nur 
die meisten Treffer von allen Mannschaften er- 
zielt, sondern auch die wenigsten eingesteckt 
hatte. Torschützenkönig war Klaus Wolf mit 32 
vor Michael Opper (20) und Herbert Wolf (12). 
Der Dank ging auch an Trainer Peter Karb. der 
aus 14 Stammspielern und fünf jugendlichen 
Auswechselspielern eine schlagkräftige und er- 
folgreiche Mannschaft geformt hatte. 

Dann ging Hoffart auf das heiße Thema des be- 
zahlten Amateurfußballs ein. Der Vorstand sei 
dem Wunsch seiner Anhänger gefolgt, die guten 
Fußball sehen wollten, und habe dank der Un- 
terstützung von Gönnern fertige Spieler ver- 
pflichtet. Mit einer guten Mischung zwischen ih- 
nen und dem eigenen Nachwuschs sei das erklär- 
te Ziel erreicht und die Richtigkeit der Ver- 
einspolitik bestätigt worden. 

,,Wo wäre der Club denn heute, wenn er nicht 
dem Zug der Zeit gefolgt wäre und so gehandelt 
hätte?" fragte Hoffart und erhielt durch den Bei- 
fall die Bestätigung der Anwesenden, daß diese 
Einstellung richtig war. Aus dieser Tatsache her- 
aus erwachse natürlich für die Spieler die Ver- 
pflichtung, auf dem Spielfeld einen Gegenwert 
zu liefern. Wenn man auch nicht immer in Über- 
form spielen könne, so sollte wenigstens die Be- 
mühung gezeigt werden, meinte der Redner und 
wandte sich dann an die Zuschauer, die nicht bei 
jedem Fehlversuch pfeifen, sondern lieber ihrer 
Mannschaft den Rücken stärken sollten. Nur mit 
dieser gegenseitigen Übereinstimmung entstehe 
Atmosphäre, die jeder auf dem Fußballplatz su- 
che. 

Der sportliche Erfolg müsse fortgesetzt und 
der Aufstieg in die LanJesliga angestrebt wer- 
den. In der Mannschaft stecke genügend Sub- 

stanz, um dieses Ziel zu erreichen, eine Prognose, 
die später auch von anderen fachkundigen Red- 
nern vertreten wurde. 

Vom Vorstand wurden dann langjährige und 
verdienstvolle Mitglieder ausgezeichnet. Urkun- 
den und Ehrennadeln für 2.')jährigc Mitglied- 
schaft erhielten Armin Barth, Höret Berger, 
Gerda Braune, Willi Braune, Robert Eurich, 
Horst Fahrn, Heinrich Glitsch, Roland Götz, 
Walter Hölzkc, Franz Laufer, Klaus Schenk und 
Eugen Winkel, fürSOjährige Mitgliedschaft wur- 
de Adolf Wilhelm ausgezeichnet und zum Ehren- 
mitglied wurde Georg Sehring ernannt. 

Er sei nicht nur ein Förderer des Langener 
Vereinslebens überhaupt, sondern unterstütze in 
besonderem Maße die Jugendarbeit. Dieses En- 
gagement zum Wohle Langens, seiner Bürger 
und seiner Vereine sei für Georg Sehring zwar 
selbstverständlich, er unterscheide sich von an- 
deren, die in gleicher Weise dazu in der Lage wä- 
ren, jedoch dadurch, daß er es tue und andere 
nicht. Großer Beifall begleitete diese Aussage. 
Die Jugendabteilung bedankte sich bei ihrem 
mehrfachen Schirmherm von intematinalen Ju- 
gendtumieren durch die Überreichung einer 
Bildtafel vom letzten Jugendtumier. 

Silbemadeln und Urkunden für besondere 
Verdienste erhielten Lina Schuch (Kegelbahn- 
und Clubhausbetreuung), Karl Schneider (Aus- 
bau des Clubhauses und Platzkassierer), Rudolf 
Freisens (Jugendbetreuung), Eduard Dietzel (Ju- 
gendleiter). Die Ehrennadel in Gold erhielten 
Adolf Wilhelm, der seit 25 Jahren Platzkassierer 
ist und sich beim Clubhausausbau verdient ge- 
macht hat, Adolf Schuch (10 Jahre Kegelbahnbe- 
treuung und Instandhaltung), Walter Winter, der 
seit vielen Jahren ehrenamtlich als Masseur und 
Mannschaftsbetreuer wirkt, sowie Adam Gauß- 
mann, seit 33 Jahren Schiedsrichter, langjähri- 
ger aktiver Spieler und maßgeblich am Ausbau 
des Clubhauses beteiligt. 

Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs nahm 
dann die Ehrung der D Il-Jugend als Meister ih- 
rer Klasse vor. Es sei erfreulich und ungewöhn- 
lich, daß Jugendliche im Alter von 8 bis 10 Jah- 
ren einen solchen Erfolg (42:2 Punkte bei 128:8 
Toren) errungen hätten. Dies deute auf eine her- 
vorragende Jugendarbeit, aber auch auf großen 
Idealismus der Jugendlichen hin. Als Lohn für 
ihre Leistung überreichte Fuchs jedem Spieler 
einen Bildband über die Fußballeuropameister- 
schaft in Rom, von Verein erhielten sie den 
DFB-Wimpel, DFB-Nadeln, eine Meistemadel 
des FCL sowie ein Foto der Nationalmannschaft 
mit Autogrammen aller Spieler. 

An dem Erfolg beteiligt waren Rainer Kuhn, 
Dirk Wienke, Giuseppe Basille, Jürgen Barto- 
cha, Patrick Bellersheim, Andreas Däumer, Mi- 
chael Jung, Oliver Freisens, Marcus Schmidt, 
Michael Knörzer, Ralf Buchberger, Götz Anders, 

ann, Andreas Hoffmann, Jörg Hoff- 
mann und Gerd Schambach. 

Als Torschützenkönige stellte der Stadtver- 
ordnetenvorsteher Marcus Schmidt (40), Oliver 
Freisens (22) und Michael Jung (19) vor, erinnerte 
sie aber daran, daß ihre persönlichen Erfolge nur 
durch die Mithilfe der Kameraden möglich ge- 
wesen sei und daß sie auch künftig das Miteinan- 
der pflegen sollten. 

Schließlich wurde die Meistermannschaft der 
Aktiven auf die Bühne gerufen: Rainer Cröß- 
mann, Frank Weber, Bernd Steinmetz, Herbert 
Hoffeiner, Klaus Gruhn, Bernd Herrmann, Her- 
bert Wolf, Hans Bialon, Michael Cistecky, Klaus 
Wolf, Michael Opper, Georg Reh, Peter Jeschke, 
Richard Bienlek, Herbert Müller, Jürgen Fahrn, 
Rainer Klösel, Thomas Foth und Michael Pavel- 
ka, Trainer Peter Karb und Co-Trainer Klaus 
Kramer, Masseur Walter Winter, Spielausschuß- 
vorsitzender Jochen Baier sowie die Betreuer 
Roland Götz und Günther Herrmann. Alle er- 
hielten die Meistemadel, den Wimpel sowie eine 
Borschüre, die alle Spielberichte und Zeitungs- 
ausschnitte der abgelaufenen Saison enthielt. 

Von der Meistermannschaft des Jahres 1958, 
die namentlich genannt wurde, gratulierten 
Heinz Weger und Stefan Mikulasz, zwei Begriffe 
im Langener Nachkriegsfußball. 

Trainer Peter Karb bedankte sich bei der 
Mannschaft für die gute Mitareit, beim Vorstand 
und Spielausschuß für die Unterstützung und 
beim Anhang für die Rückendeckung. Es habe 
ihm Spaß gemacht, mit einem solchen Team zu 
arbeiten, und er könne sich gut vorstellen, daß 
die Mannschaft auch eine höhere Klasse errei- 
chen werde. 

Klassenleiter Toni Walter überbrachte die 
Glückwünsche des Fußballverbandes. Mit Lan- 
gen sei in der Tat die beste Mannschaft Meister 
geworden. Sie werde auch in der Bezirksliga ein 
Wörtchen mitreden und sei auf Grund ihres Kön- 
nens durchaus in der Lage, ganz vom dabei zu 
sein. 

Vom Fußballkreis Darmstadt hatte Heinrich 
Jost die Aufgabe, Klaus Kramer und Herbert 
Hoffeiner für besondere Verdienste um den Fuß- 
ball mit dem Ehrenbrief des Hessischen Fußball- 
verbandes auszuzeichnen. Auch er stufte den FC 
Langen unter den führenden Mannschaften der 
Bezirksliga ein und wünschte dem Verein und 
der Mannschaft weitere Erfolge. 

Glückwünsche übermittelten auch Abtei- 
lungsleiter Werkmann von der SG Egelsach, 
Heinz Spengler und Heinz Zeller von der SSG 
Langen, Günter Blinda vom Turnverein Langen, 
mit Glückwünschen und Ballspenden (,,. . daß 
diese recht oft deri~Weg in des Gegners Tor fin~ 
den") war auch das Sporthaus Lötz unter den 
Gratulanten. 

Der Sieg am Sonntag hat gezeigt, daß die 
Mannschaft nicht umsonst gelobt worden war 
und das gute Fußballklima im Langener Wald- 
stadion anhält. 

Kriminalkomödie mit 
Elke Sommer 
Zum Auftakt der Spielzeit 1980/81 präsentiert 
der Theaterring am Montag, dem 15. 9. um 20 
Uhr die Kriminalkomödie ,.Geheimnisse im 
Mandarinenzimmer" in der Langener Stadthal- 
le. 

Schauplatz der unterhaltsamen Story von Ro- 
bert Thomas ist ein kleines Hotel in Paris. Ge- 
heimnisvoll geht es dabein im Zimmer 28, dem 
Madarinenzimmer, zu. Mitwirkende sind u. a. 
Elke Sommer, Carl Schell und Stella Mooney. 

Ab sofort gibt es Eintrittskarten für dieses 
Gastspiel der ,,BerlinerToumee" bei der Stadt. 
Infostelle/Reisebüro am Rathaus, Tel. 203370. 
Die Abendkasse der Stadthalle (Tel. 203384) ist 
am 26. 9. ab 18.30 Uhr geöffnet. 

Jetzt auch 
„Mini"-Skitraining 

Skigymnastik und Trockentraining für 
,,Mini"-Skiläufer und die, die es werden wollen, 
findet jeden Donnerstag von 17 bis 18 Uhr in der 
Albcrt-Einstein-Schule statt. 6 bis 10jährige wer- 
den dort für den ..Weißen Sport" vorbereitet. 
Nähere Auskünfte erteilt Uwe Wolf, Tel. 
0 61 03 / 7 11 97. 

Die erste Mannschaft des FC Langen, die Mei.ster der A-Liga Darnistadt wurde, bei der Ehrung 
durch den Verein auf der Stadthallenbühne. 

Das sind die Spieler der D-lI-Jugend des FC Langen, die in grandioser Manier Meister ihrer Klasse 
wurden und zu großen Hoffnungen für die Zukunft des Langener Fußballs Anlaß geben. 

Mike Krüger 
kommt in die Stadthalle 

Mike Krüger, in diesem Sommer mit seinem 
Blödel-Lied ,,Sie müssen erst den Nippel durch 
die Lasche ziehn" in aller Munde, kommt mit 
seiner neuen „Schau" am Samstag, dem 27. Sep- 
tember um 20 Uhr in die Stadthalle Langen. 

Die ,,Knittelbarde aus Quickbom" nimmt da- 
bei Dinge aus dem täglichen Leben nicht nur in 
seinem ,,Nippel-Sing" auf die Schippe, komisch 
aufmuckend und hintersinnig blödelnd. Parodie, 
Übertreibung ins Groteske und sarkastische 
Wortverrenkungen sind seine Waffen. „Erfah- 
rungen" bei der Bundeswehr und auf Partys, mit 
seiner Tochter und seinem Hund — von Mike 
Krüger auf seine Weise dargeboten, machen 
Lust, mit dieser Welt ein bißchen Schlitten zu 
fahren, anfallende Probleme auch einmal von 
der komischen Seite zu betrachten und die Kli- 
schees, nicht nur in Werbung, Medien und Mode 
schmunzelnd zur Kenntnis zu nehmen — als Kli- 
schees! 

Ticketes gibt's ab sofort bei der Städtischen 
Infostelle / Reisebüro am Rathaus (Telefon 
20 33 70), bei der Bezirkssparkasse Langen (Tele- 
fon 20 21), der Langener Volksbank (Telefon 
20 41) und bei der Volksbank Dreieich (Telefon 
2 10 21). 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 71 Dienstag, den 2. September 1980 

„Wenn die bunten Drachen 

steigen" 

Schaulaufen der Rollsportabteilung am 7. September 

e Trotz der vielen Schwierigkeiten, mi: denen 
die Rollsportabteilung der SGE in diesem Jahr 
zu kämpfen hatte, haben sich die Verantwortli- 
chen doch entschlossen, wieder mit dem Schau- 
laufen an die Öffentlichkeit zu treten. Zehn hes- 
sischeVereine haben ihre Mitwirkungzugesagt. 
Selbstverständlich sind auch alle Aktiven der 
Abteilung mit von der Partie. 

Schon jetzt laufen die Vorbereitungen auf vol- 
len Touren. Da es in diesem Sommer ja genug ge- 
regnet hat, hoffen die Rollsportler — wie in je- 
dem Jahr — auf gutes Wetter. Einzel- Gruppen-u. 
Rolltanzdarbietungen werden in buntem Wech- 
sel über die ,,Bühne" gehen. Gespannt darf man 
auf das Auftreten der hess. Spitzenklasse sein, 
die auch alle der Deutschen Meisterklasse ange- 
hören. 

So ist Petra Kindler vom RSC Wiesbaden 
keine Unbekannte mehr in Egelsbach. Sie, die 
Hessenmeisterin von 1979, wurde 4. beim Euro- 
pacup 1980 in Palermo, Annett Finger vom 1. 
Hanauer ERC ist hess. Vizemeisterin von 1980, 
Andreas Disser von der Frankfurter TG ist bei 
der Süddeutschen- und bei der Deutschen Mei- 
sterschaft Juniorensieger geworden, Bernd Jilka 
vom RSC Rüsselsheim ist Jugendmeister 1980, 
und last not least, Hanno Haßloch vom Frank- 
furter REC, der sich in diesem Jahr den Titel des 
Hess. Landesmeisters geholt hat. 

Eröffnet wird das Schaulaufen mit einem 
Platzkonzert des Spielmannszuges der SGE, der 
in bekannter Weise gleich von vornherein für gu- 
te Stimmung sorgen wird. Zu Verhungern oder 

Verdursten braucht auch niemand, denn für 
groß und klein ist bestens gesorgt. Die "Pas- 
siven" Rollsportler werden an diesem Tage 
alle Hände voll zu tun haben, damit diese Ver- 
anstaltung wieder ein Erfolg für den Roll- 
sport wird. 

Tut-ench-Amuns Schätze 
e Die Abfahrt zur Tut-ench-Amun- 

Ausstellung nach Köln (5. 9.) ist um 8 Uhr in 
Egelsbach am Berliner Platz. Weitere Einstiegs- 
möglichkeiten sind um 8.10 Uhr in Langen, Ecke 
Darmstädter/Dieburger Straße und um 8.15 Uhr 
in Dreieich Sprendlingen am Rathaus an derB 3. 

Es gibt wieder Erbsensuppe 
e Nach mehrjähriger Tradition veranstaltet 

die Egelsbacher CDU am kommenden Samstag 
wieder ihr Waldfest an der Waldhütte. Ab 15 Uhr 
geht es rund, und vorallemdieJüngerenwerden 
am Nachmittag auf ihre Kosten kommen, denn 
neben anderen Attraktionen wird ein Riesen- 
luftsack, auf dem man herumtollen kann, das In- 
teresse finden. Die Veranstaltung dient dem 
zwanglosen Treffen und besseren Kennenlernen, 
und ab 18 Uhr wird über dem offenen Feuer wie- 
der eine hausgemachte Erbsensuppe dampfen, 
die schon seit jeher großes Begehren erweckte. 
Die Egelsbacher CDU bittet ihre Mitglieder und 
Freunde, recht zahlreich zu diesem Waldfest zu 
kommen, wo auch um Tanz aufgespielt wird. Die 
Fete soll bei jedem Wetter steigen. 

Gäste beim Egelsbacher Schaulaufen: (von links nach rechts) Andreas Disser, Dt. und Süddt. Junio- 
rensieger 80, Hanno Haßloch, Hess. Landesmeister, Süddt. Vizemeister und 6. der Deutschen Mei- 
sterschaft 80, Bernd Jilka, Deutscher Jugendmeister 80. 

# aOen, die in dieser Woche 

^ Geburtstag haben. .. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Volkshochschule fährt 
in die Vogesen 
e Für die Fahrt nach Kayserberg im Elsaß 

(vom 28. 9. bis 5. 10) sind noch Plätze frei. Der 
Preis von 660,— DM beinhaltet sämtliche Öus- 
fahrten. Doppelzimmer mit Halbpension, Füh- 
rungen und Versicherungen. Interessenten wen- 
den sich bitte an die VHS —r Reisestelle Weil, 
Emst-Ludwig-Str. 17, Tel. 4 31 05. 

Clubmeisterschaft der 
Rollsportler 

e Am 6. September ist es soweit. Jetzt können 
die Aktiven zeigen, was sie gelernt haben. Der 
teilweise verregnete Sommer hat natürlich Aus- 
wirkungen auf den Leistungsstand der Roll- 
spoiller. Seit dem Ende der Sommerferien kann 
jedoch wieder intensiv trainiert werden, so daß 
der Clubmeisterschaft nichts mehr im Wege 
steht. 

Ab 10 Uhr beginnen die Wettkämpfe auf der 
Egelsbacher Rollsportbahn mit dem Pflichtlau- 
fen. Ab 14 Uhr folgen dann die Pflichttänze der 
Rolltanzpaare, das Kürlaufen für Anfänger, 
Nachwuchsgruppen, Neulinge, Aufstiegs- und 
Meisterklasse. Die Tanzküren und das Gnjppen- 
laufen bilden dann den Abschluß. Zum ersten- 
mal in der Geschichte des Egelsbacher Rollspor- 
tes wird auch ein Anfänger-Paar am Start ein. 
Die Siegerehrung erfolt am 7. 9. nach dem 
Schaulaufen. 

Schreibmaschinen geklaut 
e Fünf IBM-Schreibmaschinen wurden in der 

Nacht zum Donneretag aus einem Bürogeschäft 
in Egelsbach gestohlen. Der Gesamtschaden, den 
die unbekannten Täter anrichteten, wurde auf 
12 000 Mark geschätzt. 

Amtiiche Bekanntmachung 

Datenschutz im öffentlichen Bereich 
hier: Veröffentlichung gem. § 17 Hessisches 

Datenschutzgesetz durch zentrale Be- 
kanntmachung landeseinheitlicher Ver- 
fahren. 

Gem. § 17 Abs. 1 Hessisches Datenschutzgesetz 
i.V. mit der Veröffentlichungsordnung vom 1. 
November 1978 (GVBl. I S. 553) und dem Erlaß 
des Hess. Ministers des Innern vom 15. Januar 
1979 (StAnz. 6/1979 S. 259) wird bekanntge- 
macht, daß die Gemeinde Egelsbach am landes- 
einheitlichen Verfahren,, Kommunales Finanz- 
wesen" teilnimmt. Dieses Verfahren (Datei des 
Kommunalen Finanzwesens) ist im Staatsanzei- 
ger für das Land Hessen Nr. 6/1979 S. 260 veröf- 
fentlicht. 
Egelsbach, 26. August 1980 
Der Gemeindevorstand 
Dümer (Bürgermeister) 

Bewährungsprobe 
bestanden 

Das haben sie doch, die Elschbä- 
cher ,,Riesenmülltonnen": ihre 
Bewährungsprobe bestanden. Die 
Verantwortlichen erinnern sich noch 
gut an die Bürgerversammlung, als 
viele Egelsbacher über die großen, 
schwarzen Ungetüme ..motzten". 

Inzwischen: man hat sich an den 
Anblick gewöhnt und außerdem noch 
festgestellt, daß die Dinger doch ganz 
praktisch sind. Und die Wenigsten 
brauchen sich zusätzlichen Müll be- 
sorgen, um ihre Tonnen voll zu be- 
kommen. 

Da kann man schon ins Wundem 
kommen: Wie hat das früher mit den 
kleinen Blechtonnen nur geklappt. 
Denn die 240- oder 120-Liter-Tonnen 
werden heute ganz gut voll. Da 
braucht halt nicht mehr gestampft 
und gedrückt werden. Aber es 
scheint, als habe sich in Egelsbach 
der Müll immens vermehrt. 

Das gerade ist aber nicht der Fall. 
Warum sollte sich der Dreck ver- 
mehrt haben. Es wird eben heute nur 
weniger geschummelt. Was Haus- 
haltabfall ist, landet jetzt eben sofort 
beim Müll. Früher: Da wurde jeweils 
bis zur nächsten Sperrmüllabfuhr 
..gehortet" und ..gesammelt". 

Wenn jetzt nach gut acht Monaten 
Egelsbachs Kommunalpolitiker 
Mülltonnen-Bilanz ziehen, dann kön- 
nen sie sich mit Recht gegenseitig auf 
die Schultern klopfen: ..War doch 
richtig, die Entscheidung von 
damals!" 

Treffen der 

Kinderfreizeit-Teilnehmer 
e Die Teilnehmer an der Sommerfreizeit der 

Katholischen Kii-chengemeinde St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen, deren Eltern und Ge- 
schwister sind für Sonntag, den 7. September um 
15.30 Uhr zu einer .,Freizeitnachlese" im Ge- 
meindezentrum Erzhausen eingeladen. Es wer- 
den Fotos und Dias gezeigt und bei Kaffee und 
Kuchen Erlebnisse ausgetauscht. 

Agentur (Qr die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Agentur 
W^iczka 

Schiller- 
straße 66 

Jahrgang 1909/10. Unsere 70-Jahr- 
feier beginnt am Samstag, dem 6. 
September 1980 um 15.00 Uhr im 
Bürgerhaus. 

Es lohnt sich Immer 
Idie ANZEIGEN 
lin der Langaner Zeitunj 
Izu beachten 

WALDFEST 
am 6. 9. ab 15.00 Uhr an der 
Waldhütte mit IJberraschungen 
für die Kinder (Riesenluftsack). 
Ab 18.00 Uhr Erbsensuppe am 
offenen Feuer. 
Es ladet ein 

CDU Egelsbach 

Am 29. August 1980 verstarb nach kurzer Kranl<heit unser lieber Vater, 
Großvater, Schwager, Onkel und Cousin 

Heinrich Belihäuser 

im Alter von 83 Jahren. 

In stiller Trauer; 

Heinz Bellhäuser und Frau Hann! 
Henny Triemer geb. Bellhäuser 
Günter Bellhäuser 
Uwe Bellhäuser 
Claus-Dieter Triemer 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Rheinstraße 17 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. September 1980, um 13.30 Uhr, 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

War Preise vergieUM 

MILFINA Kondens- 
milch 7,5% Fettgehalt 

340-g-Dose 
Fettarme H-Milch 
1,5% Fettgehalt 1 Liter 
MILFINA H-VoII- 
milch 3,5 % Fettgehalt 

1 Liter 
BELLASAN Sonnen- 
blumen-Margarine 

500-g-Becher 
BELLASAN Fein- 
kost-Margarine 

500-g-Becher 
Salat-Mayonnaise 
50% Fettgehalt 

500-g-Glas 
Reines Pflanzenöl 

1 Liter 
Reines Sonnen- 
blumenöl 

1-Liter-Flasche 
Eierteigwaren 

500-g-Paket 
Eierspätzle mit hohem 
Eigehalt 250-g-Packung 
Langkorn-Spitzen- 
reis 2 Kochbeutei ä 125 g 

Packung 
Weizenmehl Type 405 

1000-g-Packung 
Raffinade 

1000-g-Packung 
Vollkornbrot 

500-g-Paket 
Knäckebrot 

250-g-Packung 
VITA Konfitüren 
Extra Auslese, Spitzen- 
qualität, Aprikose, Erdbeer, 
Kirsch je 450-g-Glas 
NUTOKA Nuß- 
Nugat-Creme 

400-g-Glas 
Bienenhonig 

50G-g-Glas 
Frischkäsezuberei- 
tung 45% Fett i.Tr. 

200-g-Becher 
Hochland Schmelz- 
käse-Scheibli 
Holländer, ehester, 
Emmentaler, 45% Fett i.Tr. 

200-g-Packung 
Cervelatwurst 500 g 

Stück 
Schweinskopf in 
Aspik gewürfelt 

300-g-Glas 
Heringsfischfilets in 
Tomatensauce 

190-g-Dose 
Thunfisch in Dressing- 
sauce mit Gemüsebeilage 

210-ml-Dose 

Apfelmus 720-ml-Glas 
Mandarin-Orangen 

315-ml-Dose 
Ananas in Stücken 

580-ml-Dose 
Griech. Pfirsiche 
halbe Frucht 850-ml-Dose 
Schattenmorellen 
entsteint 720-ml-Glas 
Jg. Erbsen sehr fein 

425-ml-Dose 
Jg. Erbsen fein 

850-ml-Dose 
Jg. Erbsen mittelfein 
mit Möhren 

850-ml-Dose 

-.69 

-.69 

Champignons 
geschnitten III. Wahl 

315-ml-Dose 
Champignons 
I. Wahl 425-ml-Dose 
Spargel in Stangen 

840-ml-Dose 

Gurken 720-ml-Glas 
Apfelkom 
25 Vol. % 0,7-l-Flasche 
Weinbrand 
DIPLOMAT 
38 0.7-l-Flasche 
Cognac ARC ROYAL 
40 0,7-l-Flasche 
Scotch Whisky 
OLD KEEPER 
über 5 Jahre alt 
43 Vol. % 0,7-l-Flasche 

-,99 

1,79 

3,29 

-,99 

5,98 

8,59 

12,98 

10,98 

Schaumwein 
BURG HOHENECK o no 

0,75-l-Flasche Z,70 
Asti Spumante 
Ital. Qualitäts-Schaumwein ETO 

0,75-l-Flasche 0,0^ 
Pepsi-Cola/Mirinda qo 

je 0,33-Liter-Dose 
TOPSTAR-COLA -q 

1-l-Einwegflasche ~, /V 
Apfel-Fruchtsaft- — 
getränk 1 Liter —,5" 

Orangensaft 1 Liter -,79 
Schwarzer Tee 
Ceylon-Indien-Mischung rtO 

20 Aufgußbeutel —,7V 
Kartoffelchips 
mit Paprika 150-g-Beutel —,OV 

Erdnußkeme. mild 
gesalzen 200-g-Dose 

Haribo Goldbären 
250-g-Beutel 

Negerküsse 
20Stück = 300-g-Packung 

ALMAT 
Vollwaschmittel 

3-kg-Tragepackung 

FLECKREIN zum Ein- 
weichen, Vorwaschen u. 
zur Hauptwäsche bis 60" 

3-kg-Tragepackung 

Luhns-Feinwasch- 
mittel 800-g-Packung 

ZEG zum Spülen 
1-l-Flasche 

6,98 

6,98 

2,79 

1,29 

Wsr QuaUtät testet 

ANCOSOFT 
Wäscheweich 
4-l-Flasche 

3,98 

RIQUETTA- 
Schokolade 
Vollmilch, 
Vollmilch-Nuß, Mokka- | 
Sahne je lOO-g-Tafel 

Deutscher Sekt 
SCHLOSS AUERBACH 
trocken 

0,2-l-Fiasche 

4,59 1,49 

TANDIL 
Vollwaschmittel 

S-kg-Trogepackung 5,98 

der feomnttanALDI nUM vorbei! 

Langen, Bahnstraße 67 (P) 

LaZ 

Dreieich-Sprendiingen, Frankfurter Straße 56 (P); Heusenstamm, Frankfurter 

Straße 24 (P); Mühlheim, Bahnhofstraße 4; Offenbach, Frankfurter Straße 56-62; 

Offenbach, Waldstraße 38 (P) (p) = Parkplätze 
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Nr. 71 Dienstag, den 2. September 1980 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwetie; 
22011011112 
Aiiswahlwette „6 aus 45": 
6 18 27 34 41 42 (3) 
Rennquinlctl 
Pferdetoto: 1 16 4 
Pferdelotto; 3 10 11 18 
Spiel 77; 8 9 6 7 7 2 3 
Lottozahlen: 
6 11 14 25 28 35 (26) 
Südd. Klassenlotterie: 165501 

(Ohne Gewähr) 

Egelsbach wünscht sich Bayern Pokalkrimi am Oberwerth 

In der ersten Pokalrunde des DFB holte sich 
die SG Egelsbach beim früheren Erstdivisionär 
TuS Neuendorf einen 4:3 Sieg in der Verlänge- 
rung und schob sich damit in die Runde der letz- 
ten 64 Mannschaften. Unter ihnen befindet sich 
fast die gesamte Bundesliga (lediglich Bielefeld 
und Schalke sind bereits ausgeschieden, Karls- 
ruhe und Nürnberg müssen ihre Spiele wegen 
Unentschiedens wiederholen), und der Wunsch 
der Egelsbacher ist es nun, den Deutschen Mei- 
ster Bayern München an den Berliner Platz zu 
bekommen. Aber das wird die Auslosung ent- 
scheiden. 

Durch die Pokalbegegnung mußten die Egels- 
bacher ihren Spitzenplatz in der Oberliga abge- 
ben, den Aschaffenburg vor Griesheim einge- 
nommen hat. Egelsbach ist Tabellendritter, hat 
aber von allen Mannschaften die wenigsten 
Minuspunkte. 

In der Bezirksliga Damistadt schob sich der 
FC Langen wieder auf den dritten Platz vor und 
behielt mit einem Punkt Rückstand den An- 
schluß an die Spitzenreiter Lorsch und Geins- 
heim. 

Seine Tabellenführung in der A-Liga Offen- 
bach verteidigte Hainstadt mit einem 4:2 Erfolg 
bei der SSG Langen, die mit ausgeglichenem 
Punktekonto vom dritten auf den neunten Platz 

abrutschte. Tabellenzweiter ist der SV Drciei- 
chenhain, der im zweiten Dreieichderby die TG 
Sprendlingen mit 4:1 bezwang und neben Hain- 
stadt als einzige beiden Teams seine Weste sau- 
ber hielt. 

Am kommender, Sonntag ist die SG Egelsbach 
Gast bei der SG Höchst, die jetzt beim Tabellen- 
zweiten Griesheim mit 1:3 verlor und auf dem 
zwölften Rang steht. Die Egelsbacher wollen 
wieder an die Spitze und werden auf Sieg spie- 
len. 

In der Bezirksliga kommt es zum Nachbarder- 
by zwischen dem Tabellensiebenten SKV Mör- 
felden und dem Tabellendritten FC Langen. 
Mörfelden unterlag am vergangenen Sonntag 
beim Neuling Münster mit 2:3 und wird gegen 
den anderen Neuling Langen vor eigenem Publi- 
kum gut aussehen wollen. Der Club ist also ge- 
warnt, sollte aber keinesfalls die Hoffnung auf 
einen doppelten Punktgewinn aufgeben. 

Für die SSG Langen gibt es am Wochenende 
eine Punktspielpause, da das gegen Deitzenbach 
vorgesehene Spiel wegen des Langener Fußball- 
jubiläums auf den 19. November verlegt wurde. 

Der SV Dreieichenhain ist zu Gast in Frosch- 
hausen. Die Platzherren warten noch auf ihren 
ersten Sieg und befinden sich mit nur einem 
Punkt auf dem drittletzten Tabellenplatz. 

TuS Neuendorf SG Egelsbach 3:4 n.V. (1:1) 

Jeschke-Comeback mit zwei Toren 

FC Langen — FC Biblis 4:1 (3:0) 
Die Niederlage von Dieburg war verdaut, zahl- 

reiche Zuschauer waren wieder ins Waldstadion 
gekommen und erlebten, daß die Mannschaft ih- 
re spielerische ÜberlegenhiBit auch wieder in To- 
re umsetzen konnte. Mit dem FV Biblis war ein 
Gegner angetreten, der weitaus mehr konnte, als 
es sein Tabellenplatz und die seitherigen Ergeb- 
nisse vermuten ließen. Die Gäste zeigten auch 
keinerlei Respekt vor den favorisierten Gastge- 
bern und sorgten schon in der ersten Spielminu- 
te bei einem rasanten Angriff für Herzklopfen 
bei den Langenem. Auch in der elften Minute 
hatte Langen Glück, als z^vei gegnerische Stür- 
mer aus kürzester Distanz frei zum Kopien ka- 
men, jedoch knapp vorbeizielten. Allerdings hat- 
ten bis dahin auch Herrmann und Herbert Wolf 
für Spannung im Bibliser Torraum gesorgt. 

In der 19. Minute schlug der Ball erstmals im 
Gästetor ein. Klaus Wol'.' hatte die Vorarbeit ge- 
leistet und Peter Jeschke, nach langer Verlet- 
zungspause und erfolgter Knieoperation wieder 
als Linksaußen dabei, war zur Stell; und hieb 
das Leder ins Netz. Jeschke feierte ein gelunge- 
nes Comeback, war hinten und vom zu finden, 
sorgte mit seinen schnellen Flankenläufen für 
Druck und war auch der Schütze des zweiten To- 
res in der 31. Minute, als er aus spitzem Winkel 
mit einem knallharten Flachschuß dem Torhüter 
keine Chance ließ. Vorangegangen war eine 
schöne Aktion von Harald Hoffeiner, der seinem 
Gegner den Ball wegspitzelte und mit einer wei- 
ten Flanke Jeschke bediente. 

Klaus Wolf hielt sich diesmal mehr in der 
zweiten Reihe, war ständig am Rochieren und 
schuf damit seinen Kollegen Angriffsmöglich- 
keiten. Wenn er auch zu keinem Treffer kam, so 
muß man sein mannschaftsdienliches Spiel lo- 
ben. 

In der Abwehr verdiente sich Jäkel die Bestno- 
te, lieferte eine sichere Partie und stellte seinen 
Gegenspieler kalt. Daß er in der 35. Minute die 
selbe Karte sah und später für zehn Minuten 
vom Platz mußte, lag weniger an ihm selbst als 
an dem schauspielerischen Talent seines Geg- 
ners, auf das Schiedsrichter Mühlner aus Groß- 
Karben mehrere Male hineinfiel, bis er endlich 
auch dem Bibliser die gelbe Karte vorhielt. 

Trainer Dickmann wird sicherlich aus dem 
Spiel seine Schlüsse ziehen, und die Mannschaft 
neu motivieren. 

Es spielten: G. Schmidt, W. Kriegel, L. De Gin- 
der, D. Knechtel (A. Mandic), R. Derleth, M. 
Braukmann, H. Nold, E. Schmidt, W. Heil, St. 
Eckhardt und J. Kletzka. 

Im Vorspiel siegte die SSG Reserve in einem 
teilweise großartigen Spiel überlegen mit 5:3 To- 
ren. 

Das 3:0 erzielte in der 39. Minute Bernd Herr- 
mann auf Vorlage von Herbert Wolf. Herrmann 
war wieder einmal der beste Spieler auf dem 
Platz, spielte seine technische Perfektion aus, 
war unge^iein fleißig, und von ihm gingen viele 
gef^rüche Angriffe aus. 

Tr jtz der di-ückenden Überlegenheit des Clubs 
in dieser Phase warer Abspielfehler nicht zu 

überseheri, Bälle landeten beim Gegner, der nie 
aufsteckte und immer wieder die Langener Ab- 
wehr beschäftigte, die jedoch ihre Kaltschnäu- 
zigkeit behielt und in Frank Körber einen zuver- 
lässigen Torhüter besitzt. 

Die zweite Hälfte begann der Club mit nur 
zehn Spielern und war deshalb zunächst auf Si- 
cherheit aus. Nach 24 Minuten gab es Applaus 
für Herrmann, der aus spitzem Winkel eine Gra- 
nate losließ, die nur knapp am Tor vorbeistrich. 
Vielleicht hätte er in diesem Fall besser zurück- 
gespielt, wo Klaus Wolf lauerte. 

Das 4:0 erzielte Mario Schumann, nachdem er 
von Bialon mustergültig freigespielt worden 
war. Kurz darauf kam Bienlek für Jeschke, der 
sich durch seinen großen Einsatz bis dahin völlig 
aufgerieben hatte. 

In der 33. Minute der zweiten Halbzeit erziel- 
ten die Gäste den Ehrentreffer mit einem weiten 
Schuß aus Linksaußenposition. Bei diesem gere- 
chten Ergebnis blieb es bis zum Ende. Leicht 
hätte der Sieg höher aasfallen können, denn der 
sehr schußfreudige Herbert Wolf hatte mit ei- 
nem Bombenschuß an den Pfosten Pech und 
kurz vor dem Ende mit einem Kopfball, der von 
der Querlatte ins Feld zurücksprang. In beiden 
Fällen hätte der Torwart nicht die Spur einer 
Chance gehabt. 

Die Langener Mannschaft zeigte ein cleveres 
Spiel und nutzte ihre Torchancen. Den rund 350 
Zuschauem zeigten sie, daß die Niederlage in 
Dieburg nur ein Ausrutscher war und nach wie 
vor mit ihr zu rechnen ist. 

Es spielten: Körber, Cistecky, Harald Hoffei- 
ner, Jäkel, Bialon, Herrmann, Herbert Wolf, 
Schuhmann, Reh, Klaus Wolf, Jeschke (Bienlek). 

Das Spiel der Reserven entschied Langen 
durch Tore von Sikora, Grittner und Lenke mit 
3:2 zu seinen Gunsten. 

Es war ein Pokalfight der SGE, der im wahr- 
sten Sinne Nerven kostete. Da fuhr der Spitzen- 
reiter der Oberliga Hessen eindeutig als Favorit 
nach Koblenz und sah sich plötzlich auf der Ver- 
liererstraße gegen eine neu foiTnierte junge Neu- 
endorfer Mannschaft mit einem Durchschnittsal- 
ter von gerade 20 Jahren. Wie kam es dazu? 

Die SGE mit Eisinger. Zorn, Wagner, Werner, 
Ühlein, Grosser (Klaus Müller), Zink, Graf, 
Rasch, Wade und Staudt leistete sich etliche Ab- 
spielfehler im Mittelfeid, die Abwehr trug mit 
manchem Schnitzer viel zur Unsicherheit bei 
und zweimal rettete das Holz für die SGE. 

Nach Seitenwechsel fiel zunächst nur die sehr 
harte Gangart der Platzherren auf und es gab 
kurz hintereinander gelbe Karten. Nach gut ei- 
ner Stunde ging Neuendorf in Führung. Erst 
jetzt besann sich die SGE, und sechs Minuten 
später war der Ausgleich geschafft, wobei in den 
Schlußminuten der regulären Spielzeit durchaus 
noch der Siegtreffer für Egelsbach hätte fallen 
können, aber auch hier fehlte wie die ganze Zeit 
zuvor die letzte Spritzigkeit und der Einsatz, um 
die gut gestaffelte Neuendorfer Abwehr auszu- 
manövrieren. 

In der 1. Hälfte der Verlängerung fielen dann 
innerhalb von neun Minuten drei Tore für die 
SGE zum sicheren 4:l-Vorsprung; es schien alles 
entschieden. Die zweiten fünfzehn Minuten aber 
brachten in den letzten acht Minuten noch das 
große Zittem für die Lichtel-Elf, weil den nie 
aufsteckenden und mit toller Moral kämpfenden 
Neuendorfem innerhalb von drei Minuten der 
3:4-Anschluß gelang. Schiedsrichter Stark aus 
Troisdorf übersah kurz vor Schluß ein Hand- 
spiel von Heinz Wade im eigenen Strafraum. 
Wer weiß, ob nicht der Handelfmeter gar den 4:4- 
Ausgleich und damit eine Spielwiederholung in 
Egelsbach gebracht hätte. 

Bereits in der 1. Minute schoß nach einer ver- 
unglückten Kopfballabwehr von Werner Neuen- 
dorfs Linksaußen Hoffend den herausstürzen- 
den ,,Fips" Eisinger an und machte so zum er- 
sten Mal auf sich aufmerksam. In der Folge gab 
es gute Szenen für die SGE. Zuerst gingen eine 
Flanke von Graf und ein Kopfball von Staudt 
vorbei. Ein Schuß von Ühlein blieb in der Ab- 
wehr hängen. Nach herrlichem Paß von Zink 
blieb Grafs Abspiel zum freistehenden Wade in 
der Neuendorfer Abwehr hängen und bei einem 
^aß von Wade stand Staudt hauchdünn im Ab- 
eits. Damit aber war auch zunächst das Egels- 

oacher Pulver verschoss'^n. 
Die Gastgeber kamen nun stark auf und hat- 

ten in der 21. Minute Pech, als ein Kopfball Ei- 
singers Latte streifte. Auch bei einem Doppel- 
paß hatte die SGE-Abwehr emeut Glück, daß 
ein Neuendorfei überhastet verstolperte. Nach 
genau einer halben Stunde begünstigten weitere 
Schnitzer bei der Gästeabwehr Chancen für 
Graef und Hoffend. So auch in der 41. Minute, 
und in der 44. Minute, als Graef Egelsbachs Üh- 
lein aussteigen ließ, mit seinem Schuß aber zum 
Glück nur die Latte traf. In der 60. Minute hatte 
dann Heinz Wade mit seinem Schrägschuß Tor- 
hüter Hermann auf dem falschen Fuß erwischt, 
der Ball aber flog knapp an der langen Ecke vor- 
bei. 

Dafür fiel in der 64. Minute das 1:0 für Neu- 
endorf. Eisinger ließ die Rechtsflanke von 
Hinkel aus der Hand rutschen und Hoffend 

staubte buchstäblich ab. Uhleins Rettungsver- 
such auf der Linie war umsonst. Endlich wach- 
te die SGE auf. Werners Solo über das halbe 
Feld blieb im Abschluß hängen, und ein indi- 
rekter Freistoß im Neuendorfer Strafraum 
wurde noch von der Mauer aufgehalten. In der 
70. Minute aber dann der l:l-Ausgleich durch 
Gerd Raschs Kopfball nach einer hohen Flan- 
ke von Heinz Wade. In den letzten Minute 
streifte noch ein Kopfball von Rasch die Latte, 
und bei einer Flanke von Zink schlug die Nr. 2 
den Ball fast ins eigene Netz. 

Die Trefferfolge in der Verlängerung spricht 
dann für sich. 96. Minute nach Zuspiel von 
Graf ein angeschnittener Schuß von Wade und 
1:2. 97. Minute ein weiter Einwurf von Wade 
und ein Grafsolo mit sicherem Abschluß zum 
1:3. 105. Minute Heinz Wade ließ neben seinem 
Bewacher Hinkel auch noch Schlußmann Her- 
mann aussteigen und 1:4. 

Zweite Hälfte der Verlängerung. 109. Minute 
Schuß der Nr. 6 prallt ab und Hoffend ver- 
kürzt auf 2:4. 112. Minute nach einem Doppel- 
paß zwischen Hinkel und Hoffend durch die- 
sen nur noch 3:4. In den verbleibenden Minu- 
ten reichte bei Neuendorf dann doch die Kraft 
nicht mehr, um noch einmal den Ausgleich zu 
schaffen, den hätte nur der nicht gepfiffene 
Handelfmeter bringen können. 

Nun hofft die SGE am 4. September auf das 
Losglück für die 2. Pokalrunde. 

Dillenburg morgen am 
Berliner Platz 

Durch die 1. DF'B-Pokalhauptrunde am letzten 
Wochenende mußte das Punktspiel zwischen 
Egelsbach und Dillenburg verschoben werden. 
Es wird morgen um 18 Uhr am Berliner Platz 
ausgetragen. Beide Vereine waren im Pokal 
unter Streßbedingungen wegen der Verlänge- 
rung beschäftigt (Dillenburg unterlag in Bür- 
stadt 1:4), und es wird sich zeigen müssen, 
welche Mannschaft dies morgen abend besser 
verkraftet hat._ 

Egelsbachs Trainer Horst Lichtel, der am 
Sonntag den SSV Dillenburg beim VfR in Bür- 
stadt sah, hat gestern seinen Spielmacher Heinz 
Wade zu einem Probespiel der Hessenauswahl 
nach Grünberg begleitet und das Montagstrai- 
ning an Linksaußen Werner Staudt abgetreten. 
Vor dem Spiel gegen SSV Dillenburg wird er 
aber seiner Elf die nötigen taktischen Anweisun- 
gen geben. Dillenburg steht nach vier Spielen 
mit 3:5 Punkten nur auf einem Mittelplatz der 
Tabelle, holte zwar zur Eröffnung in Bergshau- 
sen (1:1) einen Punkt und gewann auch sein er- 
stes Heimspiel gegen FCA Darmstadt 3:0, dann 
aber ging das Nachbarder by gegen Neuling Ein- 
tracht Haiger mit 3:1 verloren und das folgende 
Heimspiel gegen Viktoria Griesheim brachte 
ebenfalls eine 0:1-Niederlage. Nach dem Aus- 
scheiden aus dem Pokal wartet der Gast aus dem 
Westerwald wieder auf ein Erfolgserlebnis. 

Wer die Mannschaft aus dem Vorjahr noch in 
Erinnerung hat, weiß, daß sie auf Grund ihrer 
Spielstärke durchaus in der Lage ist, auch aus 
Egelsbach beide Punkte zu entführen. Die SGE 
muß sich also erneut auf den Einsatz und 
Kampfgeist einstellen. 

Verdiente Niederlage für die SSG-Fußballer 

Spvg. Hainstadt — SSG Langen 4:2 a:l) 
Aulgrund einer starken zweiten Halbzeit ge- 

wann die junge Mannschaft Hainstadts verdient 
mit 4:2 Toren. Wenn nicht ein gut aufgelegter 
Torwart Gerald Schmidt im Langener Gehäuse 
gestanden hätte, wäre sicher das Ergebnis noch 
klarer für die Gastgeber ausgegangen. Was in 
der ersten Hälfte auf sein Gehäuse kam, 
fischte er sich. 

Im ersten Durchgang gestaltete die SSG die 
Begegrtung recht ausgeglichen, und hatte zu- 
nächst mehr vom Spiel. Schon in der ersten Mi- 
nute ging ein Schuß von Egon Schmidt nur 
knapp über das Gehäuse. Aber bei Gegenangrif- 
fen der Gastgeber mußte Torwart Schmidt be- 
reits mehrmals auf der Hut sein. Schon da zeigte 
sich, daß die Abwehr ihre liebe Not mit den sehr 
beweglichen und schnellen Stürmern der Hain- 
städter hatte. Doch in der 20. Minute setzte Man- 
fred Braukmann einen Prachtschuß aus 20 Me- 

tern in die Maschen. Fast irii Gegenzug hielt G. 
Schmidt ein fast todsicheres Ding. 

Nach der Führung der SSG-ler spielten diese 
doch viel ruhiger, und mit etwas mehr Glück 
hätte man noch mehr Tore machen können. Auf 
der Gegenseite mußte man jedoch stets aufpas- 
sen. 

Kurz vor der Pause dann der Ausgleich, als 
Knechtel einen Einwurf ins eigene Gehäuse ab- 
lenkte, irritiert wurde er jedoch von seinem gu- 
ten Gegenspieler, den er nie richti.^ in den Griff 
bekam. 

Nach dem Seitenwechsel spielte dann zunächst 
nur der Gastgeber groß auf. Durch einen Ab- 
wehrfehler gab es auch recht schnell die 2:1 Füh- 
rung für die Gastgeber. Die an diesem Tag 
schwache Deckung der SSG-ler mußte kurz da- 
nach auch noch das 3:1 schlucken. Nun kamen 

kurze Zeit wieder die Langener in Tritt und wa- 
rben dem Anschlußtreffer näher als die Gastgeber 
dem Ausbau der Fühtiang. 

In der 55. Minute scheiterte H. Nold noch am 
Torwart, doch er machte es etwas später besser, 
und erzielte den 2:3 Anschlußtreffer. Dazwi- 
schen rettete L. De Ginder für den geschlagenen 
Torwart auf der Linie. Das 3:2 gab den SSG-lem 
noch einmal Auftrieb, doch es fehlte ihnen auch 
etwas das Glück. Als dann W. Kriegel aus nich- 
tigem Anlaß mit dem Schiedsrichter haderte, 
und 10 Minuten Zeitstrafe bekam, fiel der 4:2 
Treffer, der schön herausgespielt wurde. 

Damit war das Spiel verdient verloren, und 
man muß sagen, daß sich die Abwehr an diesem 
Tag nicht mit Ruhm bekleckerte. Vor allen Din- 
gen R. Derleth hatte einen rabenschwarzen Tag, 
und alle anderen, außer Torwart G. Schmidt, lie- 
ßen sich teilweise anstecken. Im Kopfball waren 
sie an diesem Tg sogar den kleineren Spielern 
unterlegen. 
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1. Oly. Lorsch 
2. SV Geinsheim 
3. FC Langen 
4. Germ. O.-Roden 
.5. Darmst. 98 (A) 
6. SV Münster 
7. SKV Mörfelden 

■8. FSV Riedrode 
9. SV Raunheim 

10. FC Bensheim 
11. Vikt. Urberach 
12. Oly. Lampertheim 
1,3. VfR Sürst. (A) 
14. Op. Rüsselsheim 
1,'5. SV Hahn 
16. FC Biblis 
17. Ob.-Abtstein. 
18. Hass. Dieburg 
19. TV N.-Klingen 

Basketballmädchen in Amerika! 

Am kommenden Wochenende; Lampertheim 
— Bensheim (Sa.). Bürstadt — SV 98 (A), Nieder- 
Klingen — Geinsheim, Ober-Abtsteinach — 
Ober-Roden, Urberach — Raunheim, Riedrode 
— Münster, Mörfelden — Langen, Biblis — 
Lorsch, Dieburg — Rüsselsheim. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Zellhausen — VfB Offenbach 6:2 
AI. Kl.-Auheim — TuS Froschhausen 4:1 
Spvg. Hainst. — SSG Langen 4:2 
KV Mühlheim - SKG Sprendl. 4:1 
SV Dreieichh. — TG Sprendl. 4:1 
FC Dietzenb. - Teut. Hausen 2:1 
SG N.-Roden — TSV Dudenhofen 0:2 
BSC 99 Offenb. — SV Steinheim 3:3 

1. Spvg. Hainst. 
2. SV Dreieichenh. 
3. AI. Kl.-Auheim 
4. TSV Dudenhofen 
5. SV Steinheim 
6. FC Dietzenbach 
7. SV Zellhausen 
8. KV Mühlheim 
9. SSG Langen 

10. VfB Offenbach 
ll.SGN.-Roden 
12. TG Sprendl. 
13. BSC 99 Offb. 
14. TuS Forschhausen 
15. Teut. Hausen 
16. SKG Sprendl. 

2 8:4 4:0 
2 7:3 4:0 
2 6:3 3:1 
2 3:1 3:1 
2 5:4 3:1 
2 3:2 3:1 
2 6:4 2:2 
2 5:3 2:2 
2 4:4 2:2 
2 5:6 2:2 
2 0:2 1:3 
2 3:6 1:3 
2 3:6 1:3 
2 1:4 1:3 
2 3:6 0:4 
2 3:7 0:4 

Die nächsten Spiele (7. September): TG 
Sprendlingen — KV Mühlheim, T^S Froschhau- 
sen — SV Dreieichenhain, Teutonia Hausen — 
SG Nieder-Roden, TSV Dudenhofen — Alem. 
Klein-Auheim, VfB Offenbach — Spvg. Hain- 
stadt, SKG Sprendlingen — SV Steinheim, SV 
Zellhausen — VfB Offenbach. 

Die Basketballmädchen des TV Langen weil- 
ten vom 24. Juli bis zum 21. August auf einer 
Amerika-Tour. Über die.se eindrucksvolle Rei- 
sen gaben die Spielerinnen Sandra Frick und Ti- 
ne Hattemer folgenden Bericht: 

,,Los ging es am 24. .lulil Wir trafen uns am 
Frankfurter Flughafen mit massenweise Ge- 
päck und einem flauen Gefühl im Magen. End- 
lich im Jumbo-Jet sitzend vergingen die 12 Flug- 
stunden schnell. In Vancouver/Kanada trafen 
wir am selben Nachmittag (Ortszeit) ein und 
wurden von unseren ,.Chauffeuren" Kevin 
Smith und Bob Miller mit Nelken begi-üßt. Bei- 
de spielten beim bereits vom TVL. 

Wir fuhren über die kanadische Grenze nach 
Bellingham/Washington und machten am 
Abend zum ersten Mal Bekannt.schaft mit ameri- 
kanischem Essen — ..Hamburger", Chips mit 
Dips, Wackelpudding und Diät Pepsi. 

Nach zwei Tagen des Einlebens begann der of- 
fizielle Teil der Reise. Wir waren 15 Mädchen 
zwischen 15 und 22 .Jahren. Unsere Route führte 
von Bellingham nach Anacortes am Meer, wo 
wir unser erstes Spiel hatten. Wir verloren mit 
30 Punkten. Nach dem Spiel wurde uns erklärt, 
daß wir stets gegen All-Star-Teams spielen wür- 
den, also die besten Spielerinnen des jeweiligen 
Gebietes. 

Die Begrüßung der Teams vor den Spielen er- 
folgte mit der Nationalhymne und Vorstellung 
der Spielerinnen. Gastgeschenke und Hände- 
druck wurden getauscht. Die Unterbringung er- 
folgte in Familien. Die Kommunikation klappte 
prima, und unser ,,Professor" Anja Tippner war 
bei Schwierigkeiten unser wandelndes Wörter- 
buch. Wir fanden viele Freunde und erhielten ei- 
ne guten Einblick in das amerkanische Fami- 
lienleben. Unsere Gastgeber waren meist kin- 
derreiche und christliche Familien, die uns ge- 
genüber sehr aufgeschlossen waren: 

Unsere Reise führte weiter nach Seattle mit 
seiner hoch herausragenden ,,Space Needle", 
dem Ausstellungsturm der Weltausstellung. 
Bärbel Rhades knipste alles, was ihr vor die 
Linse kam. Je weiter es dann in den Süden ging, 
umso mehr veränderte sich die Landschaft; aus 
Wäldern wurde Steppe und Prärie. 

In Pendieton hatten wir zum ersten Mal zwei 
Spiele. Wir bildeten ein ,,Youngster Team" und 
eine ,,Rentnerband". Beide verloren knapp. 

Nach zehn Tagen zogen wir mit etwas Unbeha- 
gen in das „Northwest Basketball Camp" ein. 
Dort erwartete uns ein hartes Training, die Tren- 
nung unseres Teams in Gruppen nach Alter und 
Leistung. Ungefähr 200 Spielerinnen waren 

dort. Pro Spielerklasse gab es sechs Mannschaf- 
ten. Unter uns kristallisierten sich einige Spezia- 
listen heraus, z.B. ,,Pan-Cake-Fan" Anne Strätz, 
die jede Menge dieser amerikanischen Pfann- 
kuchen verdrückte. * 

Für besondere Leistungen wurden ausgezeich- 
net Claudia Findor als Miß ,,Hüstle", d.h. als be- 
sonders schnell in Angriff und Verteidigung, 
Alex Krizaj, Lydia Thiel und Hanne Rothmann 
für besondere Verteidigung. 

Das Besondere an dem Camp war die Verbin- 
dung von Basketball und christlichen Glauben. 
Man traf sich jeden Morgen und Abend zu ge- 
meinsamen Andachten und Aussprachen. Die 
Trainingsmethoden waren uns neu und zum Teil 
wirklich interessant, 'm Camp fanden wir viele 
Freunde, so daß jetzt gute persönliche Verbin- 
dungen nach Amerika bestehen. 

Nach dem Camp bestritten wir in Oregon wei- 
tere Spiele. Dabei konnten wir den Erfolg des 
Camps sehen. Jede in unserem Team hatte dazu- 
gelemt, und die Ergebnisse wurden immer 
knapper. Wir verloren sechs Spiele mit einem 
Punkt und gewannen zwei. 

Langsam ging unsere Reise zu Ende. Wir muß- 
ten uns von unseren Reisebegleitern Kevin und 
Bob und von Anne Strätz und Lydia Thiel verab- 
schieden, die für ein Jahr als Austauschschüle- 
rinnen in JJSA bleiben werden. Zum Abschluß 
muß mari sagen, daß es für alle eine sehr schöne 
Reise war, daß wir allen danken, die sie uns er- 
möglicht haben und hoffen, daß der TV Langen 
auch weiterhin solche Touren organisieren 
kann." 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
159,40 DM; 2. Rang:-9,20 DM; 3. Rang: entfällt. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
300.218,20 DM; 2. Rang: 11.119,10 DM; 3. Rang: 
1.227,00 DM; 4, Rang: 20,80 DM; 5. Rang: 2,20 
DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I: 616.998,20 
DM; Gewinnklasse II: 64.270,60 DM; Gewinn- 
klasse III: 3.552,70 DM; Gewinnklasse IV: 59,20 
DM; Gewinnkiasse V: 4,40 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18; Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 1.797,90 DM; GewinnklaFse 2: 
358,70 DM; Pferdelotto: Gewinnkiasse 1: 
581,70 DM; Gewinnkiasse 2: 11,00 DM. Kombi- 
nationsgewinn: unbesetzt; Jackpot: 
1.611.885,90 DM. (Ohne Gewähr) 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Oberliga Hessen 
FC Hochstadt — Kastel 3:2 
Haiger—Baunatal 2:5 
Bergshausen — Ziegenhain 2:1 
Et. Frankfurt (A) — VfB Gießen 0:1 
Aschaffenburg — Hanau 93 3:1 
Bad Soden — FC Heppenheim 0:0 
SCGriesheim — SG Höchst 3:1 
FCA Darmstadt — Bad Homburg 0:0 

1. Aschaffenburg 5 14:8 7:3 
2. SC Griesheim 5 10:6 7:3 
3. SG Egelsbach 4 12:9 6:2 
4. Kastel 5 11:9 6:4 
5. Haiger 5 11:11 6:4 
6. Bad Homburg 5 7:8 6:4 
7. VfB Gießen 5 6:8 6:4 
8. Ziegenhain 5 14:6 5:5 
9. Hanau 93 5 9:8 5:5 

10. Baunatal 5 9:8 5:5 
11. Bergshausen 5 7:7 5:5 
12. SG Höchst 5 11:10 4:6 
13. FC Hochstadt 5 6:11 4:6 
14. Et. Frankfurt (A) 5 6:11 4:6 
15. FCA Darmstadt 5 4:9 4:6 
16. SSV Dillenburg 4 5:5 3:5 
17. Bad Soden 5 5:7 3:7 
18. FC Heppenheim 5 4:10 2:8 

Am kommenden Wochenende: Baunatal — 
Griesheim, Dillenburg — Hochstadt, Kastel — 
Bad Soden, Gießen — Bergshausen, Ziegenhain 
— FCA Darmstadt (alle Sa.). Bad Homburg — 
Haiger, Höchst — Egelsbach, Heppenheim — 
Aschaffenburg. 

Bezirksliga Darmstadt 
SV Geinsheim —- Ob.-Abstein. 1:0 
Darmst. 98 (A)-TV N.-Klingen 2:1 
Op. Rüsselsheim —VfR Bürstadt (A) 2:1 
Oly. Lorsch - Hass. Dieburg 7:1 
FC Langen — FC Biblis 4:1 
SV Münster — SKV Mörfelden 3:2 
FC Bensheim — SV Hahn 1:1 
SV Raunheim — Oly. Lampertheim 5:0 
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Der richtig-e Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
22011011112 
Auswahlwette „6 aus 45": 
6 18 27 34 41 42 (3) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 1 16 4 
Pferdelotto: 3 10 11 18 
Spiel 77: 8 9 6 7 7 2 3 
Lottozahlen: 
6 11 14 25 28 35 (26) 
Südd. Klassenlotterie: 165501 

(Ohne Gewähr) 

Egelsbach wünscht sich Bayern 

In der ersten Pokalrunde des DFB holte sich 
die SG Egelsbach beim früheren Erstdivisionär 
TuS Neuendorf einen 4:3 Sieg in der Verlänge- 
rung und schob sich damit in die Runde der letz- 
ten 61 Mannschaften. Unter ihnen befindet sich 
fast die gesamte Bundesliga (lediglich Bielefeld 
und Schalke sind bereits ausgeschieden, Karls- 
ruhe und Nürnberg müssen ihre Spiele wegen 
Unentschiedens wiederholen), und der Wunsch 
der Egelsbacher ist es nun, den Deutschen Mei- 
ster Bayern München an den Berliner Platz zu 
bekommen. Aber das wird die Auslosung ent- 
scheiden. 

Durch die Pokalbegegnung mußten die Egels- 
bachor ihren Spitzenplatz in der Oberliga abge- 
ben, den Aschaffenburg vor Griesheim einge- 
nommen hat. Egelsbach ist Tabellendritter, hat 
aber von allen Mannschaften die wenigsten 
Minuspunkte. 

In der Bezirksliga Darmstadt schob sich der 
FC Langen wieder auf den dritten Platz vor und 
behielt mit einem Punkt Rückstand den An- 
schluß an die Spitzenreiter Lorsch und Geins- 
heim 

Seine Tabellenführung in der A-Liga Offen- 
bach verteidigte Hainstadt mit einem 4:2 Erfolg 
bei der SSG Langen, die mit ausgeglichenem 
Punktekonto vom dritten auf den neunten Platz 

abrutschte. Tabellenzweiter ist der SV Dreici- 
chenhain, der im zweiten Dreieichderby die TG 
Sprendlingen mit 4:1 bezwang und neben Hain- 
stadt als einzige beiden Teams seine Weste sau- 
ber hielt. 

Am kommenden Sonntag ist die SG Egelsbach 
Gast bei der SG Höchst, die jetzt beim Tabellen- 
zweiten Griesheim mit 1:3 verlor und auf dem 
zwölften Rang steht. Die Egelsbacher wollen 
wieder an die Spitze und werden auf Sieg spie- 
len. 

In der Bezirksliga kommt es zum Nachbarder- 
by zwischen dem Tabellensiebenten SKV Mör- 
felden und dem Tabellendritten FC Langen. 
Mörfelden unterlag am vergangenen Sonntag 
beim Neuling Münster mit 2:3 und wird gegen 
den anderen Neuling Langen vor eigenem Publi- 
kum gut aussehen wollen. Der Club ist also ge- 
warnt, sollte aber keinesfalls die Hoffnung auf 
einen doppelten Punktgewinn aufgeben. 

Für die SSG Langen gibt es am Wochenende 
eine Punktspielpause, da das gegen Deitzenbach 
vorgesehene Spiel wegen des Langener Fußball- 
jubiläums auf den 19. November verlegt wurde. 

Der SV Dreieichenhain ist zu Gast in Frosch- 
hausen. Die Platzherren warten noch auf ihren 
ersten Sieg und befinden sich mit nur einem 
Punkt auf dem drittletzten Tabellenplatz. 

Pokalkrimi am Oberwerth 

TuS Neuendorf — SG Eg-elsbach 3:4 n.V. (1:1) 

Jeschke-Comebackmit zwei Toren 

FC Langen — FC Biblis 4:1 (3:0) 
Die Niederlage von Dieburg war verdaut, zahl- 

reiche Zuschauer waren wieder ins Waldstadion 
gekommen und erlebten, daß die Mannschaft ih- 
re spielerische Überlegenheit auch wieder in To- 
re umsetzen konnte. Mit dem FV Biblis war ein 
Gegner angetreten, der weitaus mehr konnte, als 
es sein Tabellenplatz und die seitherigen Ergeb- 
nisse vermuten ließen. Die Gäste zeigten auch 
keinerlei Respekt vor den favorisierten Gastge- 
bern und sorgten schon in der ersten Spielminu- 
te bei einem rasanten Umgriff für Herzklopfen 
bei den Langenem. Auch in der elften Minute 
hatte Langen Glück, als zwei gegnerische Stür- 
mer aus kürzester Distanz frei zu.m Köpfen ka- 
men, jedoch knapp vorbeizielten. Allerdings hat- 
ten bis dahin auch Herrmann und Herbert Wolf 
für Spannung im Bibliser Torraum gesorgt. 

In der 19. Minute schlug der Ball erstmals im 
Gästetor ein. Klaus Wolf hatte die Vorarbeit ge- 
leistet und Peter Jeschke, nach langer Verlet- 
zungspause und erfolgter Knieoperation wieder 
als Linksaußen dabei, war zur Stelle und hieb 
das Lieder ins Netz. Jeschke feierte ein gelunge- 
nes Comeback, war hinten und vom zu finden, 
sorgte mit seinen schnellen Flankenläufen für 
Druck und war auch der Schütze des zweiten To- 
res in der 31. Minute, als er aus spitzem Winkel 
mit einem knallharten Flachschuß dem Torhüter 
keine Chance ließ. Vorangegangen war eine 
schöne Aktion von Harald Hoffeiner, der seinem 
Gegner de^n Ball wegspitzelte und mit einer wei- 
ten Flanke Jeschke bediente. 

Klaus Wolf hielt sich diesmal mehr in der 
zweiten Reihe, war ständig am Rochieren und 
schuf damit seinen Kollegen Angriffsmöglich- 
keiten. Wenn er auch zu keinem Treffer kam, so 
muß man sein mannschaftsdienliches Spiel lo- 
ben. 

In der Abwehr verdiente sich Jäkel die Bestno- 
te, lieferte eine sichere Partie und stellte seinen 
Gegenspieler kalt. Daß er in der 35. Minute die 
gelbe Karte sah und später für zehn Minuten 
vom Platz mußte, lag weniger an ihm selbst als 
an dem schauspielerischen Talent seines Geg- 
ners, auf das Schiedsrichter Mühlner aus Groß- 
Karben mehrere Male hineinfiel, bis er endlich 
auch dem Bibliser die gelbe Karte vorhielt. 

Trainer Diekmann wird sicherlich aus dem 
Spiel seine Schlüsse ziehen, und die Mannschaft 
neu motivieren. 

Es spielten: G. Schmidt, W. Kriegel, L. De Gin- 
der, D. Knechtel (A. Mandic), R. Derleth, M. 
Braukmann, H. Nold, E. Schmidt, W. Heil, St. 
Eckhardt und J. Kletzka. 

Im Vorspiel siegte die SSG Reserve in einem 
teilweise großartigen Spiel überlegen mit 5:3 To- 
ren. 

Das 3:0 erzielte in der 39. Minute Bernd Herr- 
mann auf Vorlage von Herbert Wolf. Herrmann 
war wieder einmal der beste Spieler auf dem 
Platz, spielte seine technische Perfektion aus, 
war ungemein fleißig, und von ihm gingen viele 
gefährliche Angriffe aus. 

Trotz der drückenden Überlegenheit des Clubs 
In dieser Phase waren Abspielfehler nicht zu 

übersehen, Bälle landeten beim Gegner, der nie 
aufsteckte und immer wieder die Langener Ab- 
wehr beschäftigte, die jedoch ihre Kaltschnäu- 
zigkeit behielt und in Frank Körber einen.zuver- 
lässigen Torhüter besitzt. 

Die zweite Hälfte begann der Club mit nur 
zehn Spielern und war deshalb zunächst auf Si- 
cherheit aus. Nach 24 Minuten gab es Applaus 
für Herrmann, der aus spitzem Winkel eine Gra- 
nate losließ, die nur knapp am Tor vorbeistrich. 
Vielleicht hätte er in diesem Fall besser zurück- 
gespielt, wo Klaus Wolf lauerte. 

Das 4:0 erzielte Mario Schumann, nachdem er 
von Bialon mustergültig freigespielt worden 
war. Kurz darauf kam Bienlek für Jeschke, der 
sich durch seinen großen Einsatz bis dahin völlig 
aufgerieben hatte. 

In der 33. Minute der zweiten Halbzeit erziel- 
ten die Gäste den Ehrentreffer mit einem weiten 
Schuß aus Linksaußenposition. Bei diesem gere- 
chten Ergebnis blieb es bis zum Ende. Leicht 
hätte der Sieg höher aasfallen können, denn der 
sehr schußfreudige Herbert Wolf hatte mit ei- 
nem Bombenschuß an den Pfosten Pech und 
kurz vor dem Ende mit einem Kopfball, der von 
der Querlatte ins Feld zurücksprang. In beiden 
Fällen hätte der Torwart nicht die Spur einer 
Chance gehabt. 

Die Langener Mannschaft zeigte ein cleveres 
Spiel und nutzte ihre Torchancen. Den rund 350 
Zuschauem zeigten sie, daß die Niederlage in 
Dieburg nur ein Ausrutscher war und nach wie 
vor mit ihr zu rechnen ist. 

Es spielten: Körber, Cistecky, Harald Hoffei- 
ner, Jäkel, Bialon, Herrmann, Herbert Wolf, 
Schuhmann, Reh, Klaus Wolf, Jeschke (Bienlek). 

Das Spiel der Reserven entschied Langen 
durch Tore von Sikora, Grittner und Lenke mit 
3:2 zu seinen Gunsten. 

Es war ein Pokalfight der SGE, der im wahr- 
sten Sinne Nerven kostete. Da fuhr der Spitzen- 
reiter der Oberliga Hessen eindeutig als Favorit 
nach Koblenz und sah sich plötzlich auf der Ver- 
liererstraße gegen eine neu formierte junge Neu- 
endorfer Mannschaft mit einem Durchschnittsal- 
ter von gerade 20 Jahren. Wie kam es dazu? 

Die SGE mit Eisinger, Zorn, Wagner, Werner, 
Ühlein, Grosser (Klaus Müller), Zink, Graf, 
Rasch, Wade und Staudt leistete sich etliche Ab- 
spielfehler im Mittelfeld, die Abwehr trug mit 
manchem Schnitzer viel zur Unsicherheit bei 
und zweimal rettete das Holz für die SGE. 

Nach Seitenwechsel fiel zunächst nur die sehr 
harte Gangart der Platzherren auf und es gab 
kurz hintereinander gelbe Karten. Nach gut ei- 
ner Stunde ging Neuendorf in Führung. Erst 
jetzt besann sich die SGE, und sechs Minuten 
später war der Ausgleich geschafft, wobei in den 
Schlußminuten der regulären Spielzeit durchaus 
noch der Siegtreffer für Egelsbach hätte fallen 
können, aber auch hier fehlte wie die ganze Zeit 
zuvor die letzte Spritzigkeit und der Einsatz, um 
die gut gestaffelte Neuendorfer Abwehr auszu- 
manövrieren. 

In der 1. Hälfte der Verlängerung fielen dann 
innerhalb von neun Minuten drei Tore für die 
SGE zum sicheren 4:l-Vorsprung; es schien alles 
entschieden. Die zweiten fünfzehn Minuten aber 
brachten in den letzten acht Minuten noch das 
große Zittern für die Lichtel-Elf, weil den nie 
aufsteckenden und mit toller Moral kämpfenden 
Neuendorfem innerhalb von drei Minuten der 
3:4-Anschluß gelang. Schiedsrichter Stark aus 
Troisdorf übersah kurz vor Schluß ein Hand- 
spiel von Heinz Wade im eigenen Strafraum. 
Wer weiß, ob nicht der Handelfmeter gar den 4:4- 
Ausgleich und damit eine Spielwiederholung in 
Egelsbach gebracht hätte. 

Bereits in der 1. Minute schoß nach einer ver- 
unglückten Kopfballabwehr von Wemer Neuen- 
dorfs Linksaußen Hoffend den herausstürzen- 
den ,,Fips" Elsii'.ger an und machte so zum er- 
sten Mal auf sich aufmerksam. In der Folge gab 
es gute Szenen für die SGE. Zuerst gingen eine 
Flanke von Graf und ein Kopfball von Staudt 
vorbei. Ein Schuß von Ühlein blieb in der Ab- 
wehr hängen. Nach herrlichem Paß von Zink 
blieb Grafs Abspiel zum freistehenden Wade in 
der Neuendorfer Abwehr hängen und bei einem 
^aß von Wade stand Staudt hauchdünn im Ab- 
eits. Damit aber war auch zunächst das Egels- 

oacher Pulver verschossen. 
Die Gastgeber kamen nun stark auf und hat- 

ten in der 21. Minute Pech, als ein Kopfball Ei- 
singers Latte streifte. Auch bei einem Doppel- 
paß hatte die SGE-Abwehr erneut Glück, daß 
ein Neuendorftr überhastet verstolperte. Nach 
genau einer halben Stunde begünstigten weitere 
Schnitzer bei der Gästeabwehr Chancen für 
Graef und Hoffend. So auch in der 41. Minute, 
und in der 44. Minute, als Graef Egelsbachs Üh- 
lein aussteigen ließ, mit seinem Schuß aber zum 
Glück nur die Latte traf. In der 60. Minute hatte 
dann Heinz Wade mit seinem Schrägschuß Tor- 
hüter Hermann auf dem falschen Fuß erwischt, 
der Ball aber flog knapp an der langen Ecke vor- 
bei. 

Dafür fiel in der 64. Minute das 1:0 für Neu- 
endorf. Eisinger ließ die Rechtsflanke von 
Hinkel aus der Hand rutschen und Hoffend 

staubte buchstäblich ab. Uhleins Rettungsver- 
such auf der Linie war umsonst. Endlich wach- 
te die SGE auf. Werners Solo über das halbe 
Feld blieb im Abschluß hängen, und ein indi- 
rekter Freistoß im Neuendorfer Strafraum 
wurde noch von der Mauer aufgehalten. In der 
70. Minute aber dann der I:l-Ausgleich durch 
Gerd Raschs Kopfball nach einer hohen Flan- 
ke von Heinz Wade. In den letzten Minute 
streifte noch ein Kopfball von Rasch die Latte, 
und bei einer Flanke von Zink schlug die Nr. 2 
den Ball fast ins eigene Netz. 

Die Trefferfolge in der Verlängerung spricht 
dann für sich. 96. Minute nach Zuspiel von 
Graf ein angeschnittener Schuß von Wade und 
1:2. 97. Minute ein weiter Einwurf von Wade 
und ein Grafsolo mit sicherem Abschluß zum 
1:3. 105. Minute Heinz Wade ließ neben seinem 
Bewacher Hinkel auch noch Schlußmann Her- 
mann aussteigen und 1:4. 

Zweite Hälfte der Verlängerung. 109. Minute 
Schuß der Nr. 6 prallt ab und Hoffend ver- 
kürzt auf 2:4. 112. Minute nach einem Doppel- 
paß zwischen Hinkel und Hoffend durch die- 
sen nur noch 3:4. In den verbleibenden Minu- 
ten reichte bei Neuendorf dann doch die Kraft 
nicht mehr, um noch einmal den Ausgleich zu 
schaffen, den hätte nur der nicht gepfiffene 
Handelfmeter bringen können. 

Nun hofft die SGE am 4. September auf das 
Losglück für die 2. Pokalrunde. 

Dillenburg morgen am 
Berliner Platz 

Durch die 1. DFB-Pokalhauptrunde am letzten 
Wochenende mußte das Punktspiel-zwischen 
Egelsbach und Dillenburg verschoben werden. 
Es wird morgen um 18 ühr am Berliner Platz 
ausgetragen. Beide Vereine waren im Pokal 
unter Streßbedingungen wegen der Verlänge- 
rung beschäftigt (Dillenburg unterlag in Bür- 
stadt 1:4), und es wird sich zeigen müssen, 
welche Mannschaft dies morgen abend besser 
verkraftet hat._ 

Egelsbachs Trainer Horst Lichtel, der am 
Sonntag den SSV Dillenburg beim VfR in Bür- 
stadt sah, hat gestern seinen Spielmacher Heinz 
Wade zu einem Probespiel der Hessenauswahl 
nach Grünberg begleitet und das Montagstrai- 
ning an Linksaußen Wemer Staudt abgetreten. 
Vor dem Spiel gegen SSV Dillenburg wird er 
aber seiner Elf die nötigen taktischen Anweisun- 
gen geben. Dillenburg steht nach vier Spielen 
mit 3:5 Punkten nur auf einem Mittelplatz der 
Tabelle, holte zwar zur Eröffnung in Bergshau- 
sen (1:1) einen Punkt und gewann auch sein er- 
stes Heimspiel gegen FCA Darmstadt 3:0, dann 
aber ging das Nachbarderby gegen Neuling Ein- 
tracht Haiger mit 3:1 verloren und das folgende 
Heimspiel gegen Viktoria Griesheim brachte 
ebenfalls eine 0:1-Niederlage. Nach dem Aus- 
scheiden aus dem Pokal wartet der Gast aus dem 
Westerwald wieder auf ein Erfolgserlebnis. 

Wer die Mannschaft aus dem Vorjahr noch in 
Erinnerung hat, weiß, daß sie auf Grund ihrer 
Spielstärke durchaus in der Lage ist, auch aus 
Egelsbach beide Punkte zu entführen. Die SGE 
muß sich also erneut auf den Einsatz und 
Kampfgeist einstellen. 

Verdiente Niederlage für die SSG-Fußballer 

Spvg. Hainstadt — SSG Langen 4:2 (1:1) 
Aufgrund einer starken zweiten Halbzeit ge- 

wann die junge Mannschaft Hainstadts verdient 
mit 4:2 Toren. Wenn nicht ein gut aufgelegter 
Torwart Gerald Schmidt im Langener (Gehäuse 
gestanden hätte, wäre sicher das Ergebnis noch 
klarer für die Gastgeber ausgegangen. Was in 
der ersten Hälfte auf sein Gehäuse kam, 
fischte er sich. 

Im ersten Durchgang gestaltete die SSG die 
Begegnung recht ausgeglichen, und hatte zu- 
nächst mehr vom Spiel. Schon in der ersten Mi- 
nute ging ein Schuß von Egon Schmidt nur 
knapp über das Gehäuse. Aber bei Gegenangrif- 
fen der Gastgeber mußte Torwart Schmidt be- 
reits mehrmals auf der Hut sein. Schon da zeigt 
sich, daß die Abwehr ihre liebe Not mit den sehr 
beweglichen und schnellen Stürmem der Hain- 
städter hatte. Doch in der 20. Minute setzte Man- 
fred Braukmann einen Prachtschuß aus 20 Me- 

tern in die Maschen. Fast im Gegenzug hielt G. 
Schmidt ein fast todsicheres Ding. 

Nach der Führung der SSG-1er spielten diese 
doch viel ruhiger, und mit etwas mehr Glück 
hätte man noch mehr Tore machen können. Auf 
der Gegenseite mußte man jedoch stets aufpas- 
sen. 

Kurz vor der Pause dann der Ausgleich, als 
■ Knechtel einen Einwurf ins eigene Gehäuse ab- 
lenkte, irritiert wurde er jedoch von seinem gu- 
ten Gegenspieler, den er nie richtig in den Griff 
bekam. 

Nach dem Seitenwechsel spielte dann zunächst 
nur der Gastgeber groß auf. Durch einen Ab- 
wehrfehler gab es auch recht schnell die 2:1 Füh- 
rung für die Gastgeber. Die an diesem Tag 
schwache Deckung der SSG-ler mußte kurz da- 
nach auch noch das 3:1 schlucken. Nun kamen 

kurze Zeit wieder die Langener in Tritt und wa- 
ren dem Anschlußtreffer näher als die Gastgeber 
dem Ausbau der Führung. 

In der 55. Minute scheiterte H. Nold noch am 
Torwart, doch er machte es etwas später besser, 
und erzielte den 2:3 Anschlußtreffer. Dazwi- 
schen rettete L. De Ginder für den geschlagenen 
Torwart auf der Linie. Das 3:2 gab den SSG-lem 
noch einmal Auftrieb, doch es fehlte ihnen auch 
etwas das Glück. Als dann W. Kriegel aus nich- 
tigem Anlaß mit dem Schiedsrichter haderte, 
und 10 Minuten Zeitstrafe bekam, fiel der 4:2 
Treffer, der schön herausgespielt wurde. 

Damit war das Spiel verdient verloren, und 
man muß sagen, daß sich die Abwehr an diesem 
Tag nicht mit Ruhm bekleckerte. Vor allen Din- 
gen R. Derleth hatte einen rabenschwarzen Tag, 
und alle anderen, außer Torwart G. Schmidt, lie- 
ßen sich teilweise anstecken. Im Kopfball waren 
sie an diesem Tg sogar den kleineren Spielern 
unterlegen. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Oberliga Hessen 
FC Hochstadt — Kastel 
Haiger — Baunatal 
Bergshausen — Ziegenhain 
Et. Frankfurt (A) — VfB Gießen 
Aschaffenburg — Hanau 93 
Bad Soden — FC Heppenheim 
SC Griesheim — SG Höchst 
FCA Darmstadt — Bad Homburg 

1. Aschaffenburg 5 14:8 
2. SC Griesheim 5 10:6 
3. SG Egelsbach 4 12:9 
4. Kastel 5 11:9 
5. Haiger 5 11:11 
6. Bad Homburg 5 7:8 
7. VfB Gießen 5 6:8 
8. Ziegenhain 5 14:6 
9. Hanau 93 5 9:8 

10. Baunatal 5 9:8 
11. Bergshausen 5 7:7 
12. SG Höchst 5 11:10 
13. FC Hochstadt 5 6:11 
14. Et. Frankfurt (A) 5 6:11 
15. FCA Darmstadt 5 4:9 
16. SSV Dillenburg 4 5:5 
17. Bad Soden 5 5:7 
18. FC Heppenheim 5 4:10 

3:2 
2:5 
2:1 
0:1 
3:1 
0:0 
3:1 
0:0 

7:3 
7:3 
6:2 
6:4 
6:4 
6:4 
6:4 
5:5 
5:5 
5:5 
5:5 
4:6 
4:6 
4:6 
4:6 
3:5 
3:7 
2:8 

1. Oly. Lorsch 
2. SV Geinsheim 
3. FC Langen 
4. Germ. O.-Roden 
5. Darmst. 98 (A) 
6. SV Münster 
7. SKV Mörfelden 
8. FSV Riedrode 
9. SV Raunheim 

10. FC Bensheim 
11. Vikt. Urberach 
12. Oly. Lampertheim 
13. VfR Bürst.(A) 
14. Op. Rüsselsheim 
15. SV Hahn 
16. FC Biblis 
17. Ob.-Abtstein. 
18. Hass. Dieburg 
19. TV N.-Klingen 

5 21:5 8:2 
5 17:6 8:2 
5 16:9 7:3 
4 7:4 6:2 
5 8:7 6:4 
4 10:7 5:3 
4 8:7 5:3 
3 5:3 4:2 
4 7:3 4:4 
4 4:5 4:4 
4 6:9 4:4 
5 7:16 4:6 
4 5:5 3:5 
4 7:9 3:5 
5 5:8 3:7 
4 4:9 2:6 
4 4:9 2:6 
4 6:12 2:6 
5 11:25 2:8 

BasketbaUmädchen in Amerika! 

Am kommenden Wochenende: Baunatal — 
Griesheim, Dillenburg — Hochstadt, Kastel — 
Bad Soden, Gießen — Bergshausen, Ziegenhain 
— FCA Darmstadt (alle Sa,), Bad Homburg — 
Haiger, Höchst — Egelsbach, Heppenheim — 
Aschaffenburg. 

Bezirksliga Darmstadt 
SV Geinsheim — Ob.-Abstein. 1:0 
Darmst. 98 (A) — TV N.-Klingen 2:1 
Op. Rüsselsheim — VfR Bürstadt (A) 2:1 
Oly. Lorsch - Hass. Dieburg 7:1 
FC Langen — FC Biblis 4:1 
SV Münster — SKV Mörfelden 3:2 
FC Bensheim — SV Hahn 1:1 
SV Raunheim — Oly. Lampertheim 5:0 

Am kommenden Wochenende: Lampertheim 
— Bensheim (Sa.), Bürstadt — SV 98 (A), Nieder- 
Klingen — Geinsheim, Ober-Abtsteinach — 
Ober-Roden, Urberach — Raunheim, Riedrode 
— Münster, Mörfelden — Langen, Biblis — 
Lorsch, Dieburg — Rüsselsheim. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Zellhausen —VfB Offenbach 6:2 
AI. Kl.-Auheim —TuS Froschhausen 4:1 
Spvg. Hainst. — SSG Langen 4:2 
KV Mühlheim — SKG Sprendl. 4:1 
SV Dreieichh. — TG Sprendl. 4:1 
FC Dietzenb. - Teut. Hausen 2:1 
SGN.-Roden —TSV Dudenhofen 0:2 
BSC 99 Offenb. — SV Steinheim 3:3 

1. Spvg. Hainst. 2 8:4 4:0 
2. SV Dreieichenh. 2 7:3 4:0 
3. AI. Kl.-Auheim 2 6:3 3:1 
4. TSV Dudenhofen 2 3:1 3:1 
5. SV Steinheim 2 5:4 3:1 
6. FC Dietzenbach 2 3:2 3:1 
7. SV Zellhausen 2 6:4 2:2 
8. KV Mühlheim 2 5:3 2:2 
9. SSG Langen 2 4:4 2:2 

10. VfB Offenbach 2 5:6 2:2 
11. SGN.-Roden 2 0:2 1:3 
12. TG Sprendl. 2 3:6 1:3 
13. BSC 99 Offb. 2 3:6 1:3 
14. TuS Forschhausen 2 1:4 1:3 
15. Teut. Hausen 2 3:6 0:4 
16. SKG Sprendl. 2 3:7 0:4 

Die nächsten Spiele (7. September): TG 
Sprendlingen — KV Mühlheim, TuS Froschhau- 
sen — SV Dreieichenhain, Teutonia Hausen — 
SG Nieder-Roden, TSV Dudenhofen — Alem. 
Klein-Auheim, VfB Offenbach — Spvg, Hain- 
stadt, SKG Sprendlingen — SV Steinheim, SV 
Zellhausen — VfB Offenbach. 

Die Basketballmädchen Jes TV Langen weil- 
ten vom 24. Juli bis zum 21. August ? if einer 
Amerika-Tour. Über diese eindrucksvolle Rei- 
sen gaben die Spielerinnen Sandra Frick und Ti- 
no Hattemer folgenden Bericht: 

,,Los ging es am 24. Juli! Wir trafen uns am 
Frankfurter Flughafen mit massenweise Ge- 
päck und einem flauen Gefühl im Magen. End- 
lich im Jumbo Jet sitzend vergingen die 12 Flug- 
stunden schnell. In Vancouver/Kanada trafen 
wir am selben Nachmittag (Ortszeit) ein und 
wurden von unseren ,,Chauffeuren" Kevin 
Smith und Bob Miller mit Nelken begrüßt. Bei- 
de spielten beim bereits vom TVL. 

Wir fuhren über die kanadische Grenze nach 
Bellingham/Washington und machten am 
Abend zum ersten Mal Bekanntschaft mit ameri- 
kanischem Essen — ,,Hamburger", Chips mit 
Dips, Wackelpudding und Diät Pepsi. 

Nach zwei Tagen des Einlebens begann der of- 
fizielle Teil der Reise, Wir waren 15 Mädchen 
zwischen 15 und 22 Jahren. Unsere Route führte 
von Bellingham nach Anacortes am Meer, wo 
wir unser erstes Spiel hatten. Wir verloren mit 
30 Punkten. Nach dem Spiel wurde uns erklärt, 
daß wir stets gegen All-Star-Teams spielen wür- 
den, also die besten Spielerinnen des jeweiligen 
Gebietes. 

Die Begrüßung der Teams vor den Spielen er- 
folgte mit der Nationalhymne und Vorstellung 
der Spielerinnen. Gastgeschenke und Hände- 
druck wurden getauscht. Die Unterbringung er- 
folgte in Familien. Die Kommunikation klappte 
prima, und unser „Professor" Anja Tippner war 
bei Schwierigkeiten unser wandelndes Wörter- 
buch. Wir fanden viele Freunde und erhielten ei- 
ne guten Einblick in das amerkanische Fami- 
lienleben. Unsere Gastgeber waren meist kin- 
derreiche und christliche Familien, die uns ge- 
genüber sehr aufgeschlossen waren. 

Unsere Reise führte weiter nach Seattle mit 
seiner hoch herausragenden ,,Space Needle", 
dem Ausstellungsturm der Weltausstellung. 
Bärbel Rhades knipste alles, was ihr vor die 
Linse kam. Je weiter es dann in den Süden ging, 
umso mehr veränderte sich die Landschaft; aus 
Wäldem wurde Steppe und Prärie. 

In Pendieton hatten wir zum ersten Mal zwei 
Spiele. Wir bildeten ein ,, Youngster Team" und 
eine ,,Rentnerband". Beide verloren knapp. 

Nach zehn Tagen zogen wir mit etwas Unbeha- 
gen in das „Northwest Basketball Camp" ein. 
Dort erwartete uns ein hartes Training, die Tren- 
nung unseres Teams in Gruppen nach Alter und 
Leistung. Ungefähr 200 Spielerinnen waren 

dort. Pro Spielerklasse gab es sechs Mannschaf- 
ten. Unter uns kristallisierten sich einige Spezia- 
listen heraus, z.B. ,,Pan-Cake-Fan" Anne Strätz, 
die jede Menge dieser amerikanischen Pfann- 
kuchen verdrückte. * 

Für besondere Leistungen wurden ausgezeich- 
net Claudia Findor als Miß ,,Hüstle", d.h. als be- 
sonders schnell in Angriff und Verteidigung, 
Alex Krizaj, Lydia Thiel und Hanne Rothmann 
für besondere Verteidigung, 

Das Besondere an dem Camp war die Verbin- 
dung von Basketball und christlichen Glauben, 
Man traf sich jeden Morgen und Abend zu ge- 
meinsamen Andachten und Aussprachen, Die 
Trainingsmethoden waren uns neu und zum Teil 
wirklich interessant. Im Camp fanden wir viele 
Freunde, so daß jetzt gute persönliche Verbin- 
dungen nach Amerika bestehen. 

Nach dem Camp bestritten wir in Oregon wei- 
tere Spiele. Dabei konnten wir den Erfolg des 
Camps sehen. Jede in unserem Team hatte dazu- 
gelemt, und die Ergebnisse wurden immer 
knapper. Wir verloren sechs Spiele mit einem 
Punkt und gewannen zwei. 

Langsam ging unsere Reise zu Ende. Wir muß- 
ten uns von unseren Reisebegleitern Kevin und 
Bob und von Anne Strätz und Lydia Thiel verab- 
schieden, die für ein Jahr als Austauschschüle- 
rinnen in USA bleiben werden. Zum Abschluß 
muß man sagen, daß es für alle eine sehr schöne 
Reise war, daß wir allen danken, die sie uns er- 
möglicht haben und hoffen, daß der TV Langen 
auch weiterhin solche Touren organisieren 
kann." 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
159,40 DM; 2. Rang: 9,20 DM; 3. Rang: entfällt. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1, Rang: 
300.218,20 DM; 2. Rang; 11.119,10 DM; 3. Rang: 
1.227,00 DM; 4. Rang: 20,80 DM; 5. Rang: 2,20 
DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 616.998,20 
DM; Gewinnklasse II: 64.270,60 DM; Gewinn- 
klasse III: 3.552,70 DM; Gewinnklasse IV: 59,20 
DM; Gewinnklasse V: 4,40 DM. 
RENNQUINTEXT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 1.797,90 DM; Gewinnklasse 2: 
358,70 DM; Pferdelotto; Gewinnklasse 1: 
581,70 DM; Gewinnklasse 2: 11,00 DM. Kombi- 
nationsgewinn: unbesetzt; Jackpot: 
1.611.885,90 DM. (Ohne Gewähr) 

toom 
|Metzgerei4tualilat| 

Schwemebauch, 

Leiterchen oder 

Bnisbqpitze iQfk\ 
500 Gramm 

iene-und 

500 Gramm 
iKalbs^rast 
1 mit Knochen 

I 500 Gramm ZBB\ 
ftischs Binder-Leber 

500 Gramm L99 

Moltex Combinette 
für den Tag. 60er Packung, 
Super, 52er Packung, 
oder für Kleinkinder, 
40er Packung 

Strampelpeter 
Höscnienwindeln 
Super, 60er Packung, 
oder für Kleinkinder, 
48er Packung 

»aramgebot:^ 

1 Halde i . , 1 „ 

Giinhaze 
1 vom Vorderschinken 

500 Gramm  L49 

349 
Sehweine-Sctoitaelfleigch 

1 500 Gramm | 
T-Booe-od.Poiteriu>use-Steak 

140 
100 Gramm I 
Zartes Sdnreine-Chilaadi 

349 500 Gramm   
I Frische grobe Bratwurst 

Z3S\ \ 500 Gramm   
1 sB-wtirat: FleischwuTst einfach^ 

yacuumverpacM, A WO 
500 Gramm-Stück  
SptMItitan-Abtellung: 
DeUkatess^Pasteten- « qq 

I ^nfarflüHt inn Gramm JeööJ 

Aus unserer Drogerfe. 
Seife 

versch. Duftnoten, 
3x100g-Stücke OiSfO 

CSrisan Shanpoo 

200 ml-Flasche 

S.78 
ital. Trauben 
Kl. I 
1000-g-Schale 

Holl. Bintje Kartoffeln 
Kl. I 

Regina Puglie" 

179 

500 ml-Dose 
Au» d€m SB-Bmtngal: 
»SdiStteBN 
G<ddknist6iibrot 
1000 Gramm-Laib 198 

mehlig, festkochend 
5-kg-Sack 
Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie tur einen Vier-Personen-Haushalt üblich 

239 

»Webei« Toasti^oOs 
6 Stück - 300 g, oder 
Toastwafbln 1 CQ 
6Stück-200g-Packung 

MQdifBrti^breie 
versc/). Sorten, m 

200 Gramm-Packung JUSyQ 

Alete Junior-Menas 
versch. Sorten 

200 ml-Glas 

nfiinvit »mit« 

850m/-Oose 

Bfibmaffindertee 

200 Gramm-Glas a98 

Bübchen Oeltocher 

120 Stück-Packung 5»7B 

CameliaSOOD 

20 Stück-Packung 3^ 

M'/tl 1 

ÖL 

Lotus Tempo 
Bess Perfect Blütentücher Papintasdientüdier 
Tissue Toilettenpapier, 24x10 Stuck- tSxWStück- 
8 X 250 Blatt-Packung Packung Packung 

TenqK) ^chentochroDfi 

2x6aBlatt- 1 Oft 
Packung JU^Sß 

^ona ZahncreinB 

30 ml-Tube 149 

r ■ haiaUe.^.fu: die 
, Kcirip'.etle Baby-.Pfies' 

vat: ubei' 2-tO Se:v: 
. ,,ilinder;iihrur,^.b;.'A ;■ 

SO SoitätrPKedejisjtt«;:- 

Wer bietet mehr 

Darnistadt, Rhemstraße • Da.-^riesheiiil, Ftughafenstaraße 
Oa.-Weiterstadt, Robert^Xoch-Straße Heppenheim/^rgstr^ Tiergartenstraße 

Sfichelstadt, Walter-Rathenaü-Allee 84 Egelsbach, Woogstraße 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 

hier 
1980 
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Immer die Chinesen 
Drei Jahrtausende Erdgasgeschichte - wie geht es weiter? 

Wer hat die ersten Erdgasleitungen gebaut? 
Die Chinesen, und dasv vor drei Jahrtausen- 
den. Als Material benutzten sie Bambusrohre. 
Die Enden wurden mit Pflanzenfasern zusam- 
mengebunden und mit Naturharz abgedichtet. 
Erst zwei Jahrtausende später taten es ihnen 
die Amerikaner nach, allerdings mit Eisen- 
rohren und über längere Entfernungen. In 
beiden Fällen ging es darum, das meist bei 
der Erdölförderung anfallende Nebenprodukt 
Gas nutzbringend zu verwenden. 

Im damaligen Deutschland gab es weder 
01 noch Erdgas. Dafür fielen bei den Koks- 
zechen an der Ruhr erhebliche Mengen soge- 
nanntes „Gichtgas" an. Es war zu schade zum 
Abfackeln. Deswegen wurde 1926 in E.ssen die 
„Aktiengesell.-chaft für Kohleverwertung" 
zwei Jahre später in „Ruhrgas AG" umbe- 
nannt - gegründet. Ihr Hauptziel war der 
Aufbau eines Ferngas-Netzes, denn jede Art 
von Energie ist wertlos, wenn man sie nicht 
zum Verbraucher bringen kann. 

Zehn Jahre nach der Umbenennung war das 
Leitungsnetz der Ruhrgas bereits 1128 Kilo- 
meter lang. Im Dezember 1938 stieß ein Bohr- 
trupp auf der Suche nach öl bei Bentheim 
erstmals auf Erdgas. Nach der Bändigung des 
Ausbruchs wurde Bentheim an das Gasnetz 

angekoppelt. Niemand wäre damals auf den 
Gedanken gekommen zu behaupten, das sei 
der Beginn der Erdgas-Ara in Deut.schland 
gewesen, dazu waren die Mengen, die Bent- 
heim lieferte, viel zu gering 

Der zweite Weltkrieg traf die Gasversor- 
gung schwer, liefl sie bisweilen völlig zusam- 
menbrechen. Danach ging es an den Wieder- 
aufbau. Die „Gasmänner" reparierten nicht 
nur ihr Rohrnetz, sie verlängerten es auch. 
Dann kam die Zeit des billigen Öls. Es wurde 
weniger Koks gebraucht, damit fiel auch 
immer weniger Gas an. Man suchte nach einem 
Ausweg. Einer davon war der, Steinkohle 
direkt zu vergasen. Technisch war das längst 
möglich, nur viel zu teuer. 

Vor rund 20 Jahren in islamischen öllän- 
dern hätte man von „Allahs Gunst" gespro- 
chen -entdeckten die Holländer bei Groningen 
Erdgasvorkommen, die so groß waren, daß sie 
es ihren Nachbarn langfristig zu Minipreisen, 
aus heutiger Sicht, anboten.. 

Danach kamen die Russen mit einem lukra- 
tiven Angebot. Bis zum heutigen Stand der 
geologischen Forschung liegen gut zwei Drittel 
aller Erdgasvorräte unter dem Boden der 
UdSSR. Sie boten dem Westen ein verlocken- 
des Geschäft an. Milliarden Kubikmeter Erd- 

Vereinsleben 

\V\nnmt<Afov 

1838 £;«iigcii 

Morgan, Mittwoch, 1S.30 Uhr, Sing 
stunde Im Vereinslokal. 

0 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Chorproben am Donnsrst. dem 4.9. 
1980 Frauench. 19.45 Uhr im Saal, 
Männerch. 19.45 Uhr im Jugend- 
raum. Wir bitten um absolute 
Pünktlichkeit. Am Freitag, d. 5. 9. 
1980 Mitwirkung des gem. Chores 
bei der FuBballabt. u. am Samstag, 
d. 6. 9. 1980 bei der Altenehrung. 
Jahrgang 1925/26. Wir -reffen uns 
am Donnerstag, 4. 9. 8ü um 13.00 
bis 13.15 Uhr zur Beerdigung unse- 
rer Schulkollegin Anna Lemli geb. 
Naumann an der Trauerhalle des 
Friedhofes. 

Verschiedenes 

Suche gebrauchte Velo Solex, Tel. 
7 91 20 
Kundendlenstfachartxjlter (Schrei- 
ner) gesucht. Die Chance. 
Kenngott-Treppen, Langen, 
Ohmstr. 4, Tel. 0 61 03 / 77 61. 

Es lohnt sich Immer 
die ANZEIGEN 

in der Langanar Zaituig 
zu tieachten 

Isabelle und Marjatta 

haben ein Brüderchen bekommen 

CkltiQto^ iMayli/nißtai/i ^osias 

Gudrun und Dieter Borck 
Südliche Ringstraße 273 

6070 Langen, 30. August 1980 

BARKREDITE 
1.000,—bis 40.000,— DM Laufzeit bis 

72 Monate für Arb.>Nehmer und Rentner 
auch wenn Kredite bestehen. 

SOFORTIGE ENTSCHEIDUNG 

MKB 01 Minelrtieinische Bank 
Bürozerten: 9.00- 
Mo.-Fr. 17.00Uhr 

0*»chlttBtt«ll*. Flachtbachttr. 40—42 6070 Langen, T«L 0 61 03 / 2 10 76 

BARGELD bis SOaOOOa' an alle Art>eitnehmer 

• einfach anrufen KBG-KREDIT 
• Entscheidung in 1 Std. 
Tel. 06103/24003 

(Vermittlung) 
Beschaffung»^««. mbH 
FiachsbachstraBe 40-42, 6070 Langen 

WOHNZIMMERSCHRÄNKE 

modern, antik, rustikal, das Beste, zum Teil 
massive Fronten, alle Größen, zu Sonder- 
preisen, finden Sie in der großen 

WISA-MÖBELSCHAU 

in Langen, nur Wiesgäßchen 4 
an der Rheinstraße, Nähe UT-Lichtspiele 

Happy Ferien AG 
Visp (Schweiz) 

bietet Ihnen f Ihren Urlaub preis- 
günstige und besteingerichtete 

Ferienwohnungen 
in Zermott« Soo« Fee, Crtitfien 

und Leukerbfld. 
Näheres; 

Happy-Fcri<*n 4G Edith Saar. 
Leuner StraOe 14. D-6333 Br.iun- 

fels. Telefon 0 64 42 - oO OU 

Wir bedauern den piötzliclien Tod unserer Scliui- 
i<oiiegin 

Anna Lemli 
geb. Naumann 

und werden sie stets in guter Erinnerung behalten 

Schuii<oiieginnen und -l<oiiegen 
des Jahrgangs 1925/26 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb meine liebe Frau, gute Tochter 
und Schwägerin 

Hanni Lemli 

geb. Naumann 

geb. 21. 6. 1926 gest. 28. 8. 1980 

In stiller Trauer; 

Josef Lemli 
Margaretha Naumann 
und alle Angehörigen 

Walter-Rathenau-Straße 2 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 4. September 1980, um 13.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Ras geRon die Lieferung von Rohren, durch die 
e.s über Tausende von Kilometern auf den Weg 
zu den Verbrauchern geleitet werden sollte. 

Wenig beachlel. hat Mo.sKau dabei ein Super- 
geschäft gemac+it. Die Rohre für den Gasweg 
kaufte es zu Preisen des .Jahres 1970 ein. Was 
da heute durchfließt, ist aber keineswegs mehr 
billiges Erdgas zu den Prei.sen von damals, 
.sondern um einige hundert Prozent teurer. 

Wer im Westen und keineswegs zuletzt in 
der Bundesrepublik sich auf Erdgas umstellte, 
dem stehen Enttäuschungn ins Haus. Die Hol- 
länder. die Russen und neuerdings die Briten 
mit ihrem Erdgas aus der Nordsee verlangen 
immer höhere Preise, und die ursprünglichen 
Verträge interessieren sie überhaupt nicht 
mehr. Wer als Verbraucher der Versuchung 
und den Werbeargumenten erlag, er könne 
mindestens bis zum Jahre 2000 mit einer 
sicheren und preisgünstigen Versorgung rech- 
nen, muß sich auf kostspielige Überraschungen 
gefaßt machen. Nicht nur wegen der import- 
bedingten höheren Gaspreise, .sondern auch, 
weil die Lieferländer den Hahn zudrehen 
könnten. Die Holländer etwa aus Gründen, die 
damit zusammenhängen, daß sie an ihre eigene 
Zukunft denken müssen, die Russen, wie sie 
selber angedeutet haben, als politisches Druck- 
mittel. 

Rund zwei Drittel des Erdgases, das in der 
Bundesrepublik verbraucht wird, stammt 
inzwischen aus dem Ausland. Was einmal zum 
Ausbau eines aufwendigen Verteilungsnefcces 
an Milliarden investiert wurde, ein Fortsdiritt 

war, wird es sich eines Tages als eine der 
größten Fehlinvestitionen erweisen, für die nur . 
der Verbraucher die Zeche zahlen muß? 

„Nein", sagen die Techniker. Als sie mit 
ihrem Leitungsbau anfingen, ging es ihnen um 
die Verwertung von „Koksgas", dann stellten 
sie sich auf Erdgas um. Heute denken sie, 
wenn sie auch nicht oft darüber reden, an die 
Vergasung von einheimischer Stein-, mehr 
aber noch an die der Braunkohle, denn gerade 
Braunkohle gehört zu den wenigen nennens- 
werten Bodenschätzen der Bundesrepublik, an 
denen sie keinen Mangel leidet. Sie aber mit 
Hilfe von Hochtemperatur-Kernreaktoren in 
eine Art Erdgas umzuwandeln, da ist man 
schon weit, aber das ist eben nur durch eine 
„Ehe" zwischen Kernkraft und Kohle möglich, 
den „Grünen" eine Sünde. 

Na also 
„Denke dir. ich habe heute drei Porträts in 

Auftrag bekommen", erklärte der Maler. 
„Na, siehst du", meinte sein Freund, „die 

Menschen sind doch nicht so schlecht, wie du 
sie malst!" 

Erfolg 
„Waren Sie mit dem Erfolg Ihrer Othello- 

Aufführung zufrieden?" fragte man den gro- 
ßen Darsteller. 

„Dem Publikum gefiel sie", entgegnete er. 
„die Desdemona mußte ich fünfmal erwürgen, 
ehe der Beifall verstummte!" 

Wir haben uns sehr gefreut über die vielen Blumen, Glück- 
wünsche und Geschenke, die wir zu unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
von Freunden, Nachbarn und Bekannten erhalten haben und 
sagen auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 

Hans und Edith Schäfer 

Langen, Gartenstraße 32 

Wohn- 
oder Büroräume 
im Zentrum von Langen drin- 
gend zu mieten gesucht. 
Tel, 06 41 / 7 74 02 
Mo.—Fr. von 9.00—18.00 Uhr 

Anzeigenabteilung: 

TELEFON 21011 

70 Jahre SSG Langen Fußball 

Programm für das Festzelt 

Freitag, den 5. September 1980 um 20.00 Uhr 

Festal(t „70 Jahre SSG Fußball" 
mit dem gemischten Chor der SSG u. dem TV-Spieimannszug 

Samstag, den 6. September 1980 um 20,00 Uhr 
Tanz Im Festzelt 
(7-Mann-Kapeiie, Egeriand) Eintritt frei! 

Sonntag, den 7. Septemljer 1980 um 10,00 Uhr 

Frühschoppen im Festzelt 
mit dem TV-Spieimannszug und den Kerbborschen 

Sonntag, den 7, September 1980 um 19.00 Uhr 

Großer Bunter Abend der Blasmusik 
mit der Original BURGENLAND KAPELLE (Leitung Robert Payer) und 
dem Original BURGENLAND TRiO, einem Conferencier und humori- 
stischen Einlagen 
Karten im Vorverkauf 9,— DM, Atjendkasse 10,— DM 
Von/erkauf bei: SSG Ciubhaus, Salon Bechtel, Salon Johann, Kiosk 
Schneider (Siedlerheim), Caf6 Michel (Lutherplatz), Schreibwaren 
Wagner (Oberlinden), CDR-Hair-Team (Wallstr.), Coiffeur Wolfgang 
Cezanne (Rheinstr.) 

Montag, den 8. September 1980 um 10.00 Uhr 

Frühschoppen im Festzelt 
mit Kapelle Carina und den Langener Kerbborschen 

Montag, den 8. September 1980 Uin 20.00 Uhr 

Tanz im Festzelt Kapelle Carina Eintritt frei! 
Großes Feuerwerk ca. um 22.00, anschließend weiter mit Tanz 

Dienstag, den 9. September 1980 um 14.00 Uhr 

Kinderfest auf dem Kerbpiatz mit Freifahrten 
Wer die Fußballer der SSG Langen l<ennt, weiß daß sie zu feiern verstehen, drum sagen 
Sie's hinter vorgehaltener Hand weiter, damit's nicht zu überfüllt wird. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift, 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Heinz Loeffler 

sprechen Vt^ir hiermit unseren innigsten Dank aus. Ganz besonderer! 
Dank möchten wir Herrn Pfarrer Wächtler für seine tröstenden Worte 
sagen, für die Wertschätzung unseres lieben Verstorbenen, die durch 
den Nachruf der Firma Teves ausgedrückt wurde, dem Bund der Ver- 
triebenen, der Jungen Union Langen, der Hausgemeinschaft Sehret- 
straße 26 und allen denen, die ihm die letzte Ehre en/yiesen. 

In stiller Trauer: 

Langen, im August 1980 

Hildegard Loeffler geb. Kabierschke 
Andrö, Rolf, Ulrich 
und alle Angehörigen 

■\!V!TSVERKL'ND1GLIXGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Heute in der LZ: 

Hochsaison für Pilzfreunde 
Verbraucherlseratung gibt Tips 

Sonderführung durch 
Kunstaussteilung 
Bilder von Daumier im Alten Rathaus 

Mehr iMitarbeiter fürs 
Amtsgericht 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
V       

ifiti Wothenbratl 
und Unterhaltung 

Freitag, den 5. September 1980 84. Jahrgang 

egeLsbacher 

NACHRICHTEN 
mH d«n «mtlkhM Mtanntmvchungen für di« G*m*ind« E««t«b«ch 

Am Wochenende Langener Kerb 

Umfangreiches Programm nach altem Brauch 
„Langener Kerbl" Das war in früheren Jahren 

und Jahrzehnten ein Schlagwort und löste rege 
Betriebsamkeit aus. Wie im Frühjahr setzte in 
den Häusern ein Großputz ein, die Friseure 
schwangen die Lockenscheren, wie man die 
Onduliereisen damals nannte, man sah Frauen 
mit großen Kuchenblechen zum Bäcker ziehen, 
wo quadratmeterweise ,,Ebbel-, Riwwel- und 
Quetschekuche" gebacken wurde, denn zur Kerb 
erwartete man meist Besuch von auswärts, und 

' da mußte alles in bester Ordnung sein. 
Im Zeitalter der Mattscheibe und eines Rie- 

senangebotes der Freizeitindustrie wirkt der 
Ruf .,Langener Kerb" nicht mehr so durch- 
schlagend. Und dennoch: es gibt nicht wenige, 
denen die Liebe zur Tradition noch viel bedeu- 
tet und die sich sehr viel Mühe geben, sie auf- 
recht zu halten. 

Dazu gehören die Kerbeburschen, wie eh 
und je der Jahrgang, dem die ,,Musterung" ins 
Haus steht. In Langen sind es in diesem Jahr 
elf junge Männer, die sich um Kerbvadder 
Ralf Hübschen geschart haben und als Kerbe- 
burschen die diesjährige Kerb gestalten wol- 
len. Eine große Aufgabe für die jungen Män- 
ner, denen die Bevölkerung durch ihre Teil- 
nahme Dank abstatten sollte. 

Zu einer richtigen Kerb gehört natürlich der 
Kerbbaum. Um ihn geht es wie stets am Sam- 
stagnachmittag, wenn er eingeholt, durch die 
Straßen gefahren und schließlich am Jahn- 
platz aufgerichtet wird. Das Ganze geht mit 
Musik. Beim Kerbumzug zieht der Musikzug 
der SG Egelsbach voran (der Langener Musik- 
zug des Turnvereins spielt zur gleichen Zeit 
bei der Alte-Bürger-Ehrung des WV in der 
Stadthalle) und wird den Marsch mit seinem 
klingenden Spiel untermalen. Auf dem Jahn- 
platz wartet indessen das Blasorchester der 
Langener Jugendmusikschule mit einem 
Platzkonzert auf. Um 15 Uhr geht's am Bahn- 
hof los, und ab 16 Uhr ist Konzert am Jahn- 
platz. Die Kerbeburschen mit ihrem Baum 
werden etwa um 16.30 Uhr eintreffen, und 
dann beginnt die Arbeit und Zeremonie des 
Baum-Aufstellens. Als krönender Abschluß 
wird schließlich die Kerbepuppe ihren Platz in 
luftiger Höhe einnehmen, deren Name noch 
streng geheim ist. Damit ist dann die Kerb of- 
fiziell eröffnet. 

Zu milde Strafen 
für Geisterfahrer 

In den vergangenen verkehrsreichen Urlaubs- 
wochen mehrten sich wieder die Meldungen über 
Geisterfahrer auf den Autobahnen. Nach Fest- 
stellungen des Automobilclub Kraftfahrer- 
Schutz (KS) begeht ein solcher Falschfahrer, 
wenn er dabei niemanden direkt gefährdet, nur 
eine Ordnungswidrigkeit. Das heißt, daß dieses 
lebensgefärliche Verhalten nicht einmal eine 
strafbare Handlung ist. 

Wie ein Sprecher des Clubs mitteilte, drohen 
dem Geisterfahrer, der fahrlässig die falsche 
Fahrbahn benutzt, nur belanglose Höchstbußen 
von maximal DM 300 und Fahrverbote zwischen 
einem und drei Monaten. Erst weim es zum Un- 
fall kommt und andere Verkehrsteilnehmer 
konkret gefährdet werden, wird der Geisterfah- 
rer straffällig und kann vom Richter mit bis zu 5 
Jahren Gefängnis und Entzug der Fahrerlaubnis 
bestraft werden. 

Nach Auffassung des Kraftfahrer-Schutz sind 
die normalerweise verhängten Bußen zu gering, 
zumal schon das Rückwärtsfahren auf Autobah- 
nen oder Kraftfahrstraßen eine strafbare Hand- 
limg nach § 315 C Abs. 1 (Strafgesetzbuch) dar- 
stellt und viel härter geahndet werden kann. Da- 
her müßte konsequenterweise auch das Fahren 
in falscher Richtung als Straftatbestand gewer- 
tet werden. 

Seine Forderung nach härterer Bestrafung von 
Geisterfahrem untermauerte der KS mit Zahlen 
des Bayerischen Innenministeriums, denen zu- 
folge 29 Prozent der Falschfahrer vorsätzlich 
handeln, weil sie zum Beispiel eine Ausfahrt 
verpaßt haben und daher wenden und zurück- 
fahren. Weitere 36 Prozent feihren übrigens unter 
Alkoholeinfluß in die falsche Richtung. 

Am gleichen Abend bitten die Kerbebur- 
schen zum Tanz in der TV-Turnhalle, wo mit 
den ,,Egerländer Apollos" eine bekannte und 
beliebte Tanz- und Stimmungskapelle auf der 
Bühne sitzen und für gute Stimmung sorgen 
wird. Daneben werden eine Sektbar und Ein- 
lagen der Kerbeburschen zu den Überraschun- 
gen gehören, die angekündigt wurden. 

Sonntags bereits um 7 Uhr ziehen die Kerbe- 
burschen und der Egelsbacher Musikzug zu ei- 
nem Weckruf durch die Straßen, so früh des- 
halb, damit der Kerbsonntag länger wird. Um 
9.30 Uhr ist in der Stadtkirche der Kerbgottes- 
dienst, der ebenfalls von den Kerbeburschen 
besucht wird. 

Lustig soll es um 14.30 Uhr im SSG-Freizeit- 
Center zugehen, wohin die Kerbeburschen die 
Langener Vereine zu einem ,,Kerb-Vier- 
kampf" eingeladen haben. Im Anschluß daran 
wollen die Kerbeburschen für zweimal elf Mi- 
nuten die Fußballschuhe anziehen und gegen 
eine Auswahl aus den beim Vierkampf mit- 
wirkenden Vereinen spielen. Daß dies nicht 
tierisch-ernst zugehen wird, versteht sich von 
selbst. ' 

Das ,,Disco-Team Utopia 2001" wird mit sei- 
ner brandneuen Lautsprecher-Anlage ab 1.7 
Uhr in der TV-Turnhalle ,.starkes Disco- 
Fieber" verursachen. Eine Veranstaltung, die 
vor allem für Teens und Twens gedacht ist. 

Beim Frühschoppen im Festzelt am Kerb- 
platz am Montag ab 10 Uhr werden die Kerbe- 
burschen ebenfalls dabei sein und ihre Kerb- 
lieder singen. Nachmittags ab 17 Uhr wird 
auf dem Kerbplatz die Frage gestellt; ,,Wer 
trifft den Gickel?" Der sogenannte 
,,Gickelschmiß" ist eine alte Tradition. Mit 
verbundenen Augen müssen die Teilnehmer — 
jeder kann mitmachen — mit einem Dreschfle- 
gel den Gickel (Hahn) treffen, der freilich 
nicht als lebendiges Exemplar dort herum- 
hüpft, sondern durch Blumentöpfe dargestellt 
wird. Zu gewinnen gibt es dagegen einen rich- 
tigen Hahn, entweder lebend oder bereits für 
die Bratröhre gerichtet. Ein alljährliches Gau- 
di, das auf alte Überlieferung zurückblickt. 

Ein Höhepunkt der Kerb wird ein Feuer- 
werk sein, das am Montag um 21 Uhr in den 
Himmel schießt. Es wird in der Nähe des 
Kerbplatzes abgeschossen und ist vom Kerb- 
platz aus am besten zu sehen. 

Das ,,ganz große Vergnügen für die Kleinen" 
soll am Dienstag ab 15 Uhr auf dem Kerbplatz 
folgen. Dort gibt es zu dieser Zeit Überra- 
schungen und Freifahrten. Wenn es später zu 
dunkeln beginnt, werden die Kerbeburschen 
ihre ,,Kerbepupp" durch die Straßen tragen, 
um sie anschließend am Kerbplatz zu verbren- 
nen. Damit endet dann die Langener Kerb des 
Jahres 1980. 

Auf dem Kerbplatz steht diesmal ein großes 
Festzelt, in dem die Fußballer der SSG ihr 
70jähriges Bestehen feiern. An allen Tagen ist 
dort etwas los, vor allem der Sonntagabend ist 
empfehlenswert, wenn die ,,Original-Burgen- 
land-Kapelle" zu einem Bunten Abend auf- 
spielt. Aber auch der Frühschoppen am Mon- 
tag mit dem TV-Musikzug kann sich hören las- 
sen. Dazu drehen sich die Karussells, kann 
man sich auf dem Autoscooter amüsieren, an 
den Ständen sein Glück versuchen oder seine 
Zielsicherheit unter Beweis stellen; Süßwaren 
und Spielwaren fehlen natürlich nicht und 
auch für das leibliche Wohl ist mit Grillspezia- 
lit'äten vom Imbißstand gesorgt. 

Es wurde alles getan, um den Langenern und 
ihren Gästen eine schöne und erlebnisreiche 
Kerb 1980 zu bereiten. 

Fehler beim Linksabbiegen 
Zwei Schwerverletzte und Sachschaden in Hö- 

he von rund 46.000 Mark forderte ein Verkehrs- 
unfall, der sich am Montagabend vor der Ein- 
fahrt zur Autobahn A 661 Egelsbach/Offenbach 
ereignete. Ein Pkw-Fahrer, der von der B 46 
kam, wollte nach links auf die Autobahn in 
Richtung Offenbach einbiegen. Er achtete nicht 
auf einen entgegenkommenden Wagen, so daß es 
zum Zusammenstoß kam. 

Mehr offene Stellen in Langen 

Arbeitslosenquote hat sich nicht verändert 
Im Verlauf des Monats August haben sich 198 

Personen, 103 weniger als im Juli, neu arbeitslos 
gemeldet. Daneben schieden 194 Personen aus 
der Arbeitslosigkeit aus. Gegenüber dem Vor- 
monat hat sich die Zahl der erfaßten Arbeits- 
losen um vier Personen auf 523 (255 Männer 
und 268 Frauen) erhöht. Die Arbeitslosenquo- 
te im Dienststellenbezirk Langen beträgt un- 
verändert 1,6 Prozent. Der gesamte Arbeit- 
samtsbezirk Frankfurt verzeichnet eine Quote 
von 2,6 Prozent. 

Leicht angestiegen ist die Zahl der ausländi- 
schen Arbeitslosen um acht auf insgesamt 86 
Personen (47 Männer und 39 Frauen). Die Ar- 
beitslosigkeit der 59jährigen und älteren Per- 
sonen erhöhte sich mit sechs auf 74. Bei den Ju- 
gendlichen (bis 20 Jahre alte Personen) konnte 
dagegen ein Rückgang um 15 auf 31 Arbeitslo- 
se verzeichnet werden. Fünf suchen eine Aus- 
bildungsstelle, während sieben ihre Ausbil- 
dung bereits abgeschlossen haben. 

Der Bestand an offenen Stellen lag am Mo- 
natsende mit 575 um 31 höher als im Vormo- 
nat. 57 Arbeitsplätze wurden für Männer und 
Frauen angeboten, 375 kamen nur für Männer 
und 143 ausschließlich für Frauen in Betracht. 
Während 94 Arbeitslose einer Teilzeitbeschäf- 
tigung nachgehen wollten, waren demgegen- 
über 13 entsprechende Stellen gemeldet. Als 
Abgang wurden 100 Stellen erfaßt. Hiervon 
konnten 89 durch Vermittlung besetzt werden. 

Im Metall- und Elektrobereich nahm der 
Stellenbestand um 20 auf 128 zu, während die 
Zahl der Arbeitslosen dieser Berufsgruppe 
sich um fünf auf 39 verringerte. Für Ingenieu- 
re, Techniker und technische Sonderkräfte 
verbesserte sich das Stellenangebot um drei 
auf 48 bei gleichzeitigem Rückgang der Ar- 
beitslosigkeit um drei auf 28. 

Eine erhebliche Diskrepanz zwischen Ange- 
bot und Nachfrage ist wie im Vormonat bei 
den Büro- und Verwaltungsberufen feststell- 
bar. Die Zahl^ der offenen Stellen erhöhte sich 
zwar leicht um drei auf 71, demgegenüber su- 
chen aber 113 Arbeitslose, 22 mehr als im Juli, 
einen Arbeitsplatz. Weiterhin ungünstig ist 
die Lage für 145 Hilfsarbeiter für allgemeine 
Tätigkeiten (73 Männer und 72 Frauen) mit 22 
ausschließlich für Männer freien Arbeitsplät- 
zen. 

Abendsprechstunde 
Anläßlich der Vorbereitung zur Bundestags- 

wahl am 5. Oktober 1980 wird das Wahlbüro ei- 
nen besonderen Service anbieten. 

Für berufstätige Wahlberechtigte werden je- 
weils am Dienstag, dem 16., 23. und 30. Septem- 
ber Abendsprechstunden eingerichtet. In der 
Zeit von 17 bis 19 Uhr ist das Wahlbüro im Rat- 
haus, Zimmer 117, im ersten Stock, besetzt. Un- 
ter der Nummer 20 32 38 kann man auch telefo- 
nisch das Wahlbüro erreichen. 

Einsatz mit dem Wahlkampf-Bus 

Langens SPD startet in die „heiße Phase" 

Mit einer Mitgliederversammlung am heuti- 
gen Freitagabend startet Langens SPD in die 
letzte Phase des Bundestagswahlkampfes: Bei 
ihr (Beginn um 20 Uhr im Studiosaal der Stadt- 
halle) sollen vor allem die Aufgaben verteilt 
werden, bei denen es auf den Einsatz zahlreicher 
Helfer ankommt. Die Strategie dieses Wahl- 
kampfes: Wenig spektakuläre Großveranstal- 
tungen, dafür Präsenz bei den Bürgern und ein 
viermaliger Sonntagmorgeneinsatz zur Vertei- 
lung der „Zeitung am Soimtag". Besonderer 
Clou: erstmals haben sich Langens Sozialdemo- 
kraten einen Wahlkampfbus zugelegt, der für 
die einzelnen Aktivitäten zur Verfügung stehen 
wird. 

Die Schwerpunkte des Wahlkampfes werden 
bei drei Samstagmorgen-Aktionen liegen: Be- 
ginnend am 13. September werden jeweils vier 
Informationsstände im Stadtgebiet die Bürger 
mit Material und Informationen versorgen. 
Standorte sind am Krone-Hochhaus, in der obe- 
ren Bahnstraße, am Kesslerplatz sowie im Ein- 
kaufszentrum Oberlinden. Im rollenden Einsatz 
wird an jedem dieser Samstage der Wahlkampf- 
bus der SPD sein, zu dessen Ausstattung auch ei- 
ne Lautsprecheranlage gehört. 

Am ersten Samstag wird er alle interessierten 
Bürger bei seiner Rundtour zu den Info-Ständen 
nicht nur mit Informationsmaterial, sondern 
auch mit Ebbelwoi und Brezeln sowie frischge- 
kelterten ,,Süßen" versorgen. Am zweiten Sams- 
tag (20. 9.) wird ein großer Ballonwettbewerb 
der Langener SPD stattfinden: für die fünf am 
weitesten fliegenden Luftballons gibt es interes- 
sante Buchgeschenke, für den ersten außerdem 
einen Rundfluß über den Kreis Offenbach. Am 
dritten Samstag (27. 9.) wird schließlich ein Floh- 
markt der Langener SPD-Frauen stattfinden. 
Als kleines Präsent gibt es schließlich die „Tra- 
ditionsblume" der SPD, rote Nelken, und außer- 
dem soll — acht Tage vor der Wahl — ein Wahlto- 
to stattfinden, bei dem die besten Ergebnisse bei 
der Voraussage der Wahlergebnisse mit politi- 
schen Bonn-Reisen belohnt werden. 

Alles dies gibt es dort, wo an den Samstagen 
der rote Wahlkampfbus der Langener SPD auf- 
taucht. Zu Besuch wird auch jeweils SPD-B(jn- 
destagsabgeordneter Manfred Coppik im Bus- 
Einsatz sein: Über die Lautsprecheranlage steht 
er an den jeweiligen Standorten zu politischen 
Straßendiskussionen zur Verfügung. Im Einsatz 
ist der Bus weiterhin bei Blitzaktionen an Wo- 

chentagen, ob es ich um die Verteilung von Mate- 
rial vor Betrieben oder am Bahnhof oder um ei- 
nen rollenden Info-Stand in Langens Einkaufs- 
straßen handelt. 

Jeweils in der Nacht von Samstag auf Sonntag 
werden mit dem Wahlkampfbus ab dem 14 Sep- 
tember jeweils über 8.000 Exemplare der „Zei- 
tung am Sonntag" abgeholt, die als zentrales 
Wahlkampfmittel der Bundes-SPD in den frü- 
hen Morgenstunden an etwa 70 Prozent aller' 
Haushalte in Langen verteilt werden soll. Die 
Verteilung ist so organisiert, daß die Zeitung al- 
lerspätestens um 10 Uhr in den einzelnen Brief- 
kästen steckt, so daß sie beim Sonntagsfrüh- 
stück allen Interessenten zur Verfügung steht. 
Bei der ,,Zeitung am Sonntag" handelt es sich 
um eine von der SPD herausgegebene Boule- 
vard-Zeitung, die ,,der kostenlosen Strauß- 
Werbung in den Springer-Morgenzeitungen" Pa- 
roli bieten soll. An den vier Sotmtagmorgen.wer- 
den jeweils rund 40 SPD-Mitglieder als Verteiler 
in Langen unterwegs sein. 

Politischen Besuch von außerhalb erhält Lan- 
gens SPD am 12. September bei einer Wahl- 
kampfveranstaltung mit Rudi Arndt, Frank- 
furts ehemaligen Oberbürgermeister, derzeit 
stellvertretender Vorsitzender der sozialisti- 
schen Fraktion im Europaparlament. Begitui ist 
um 20 Uhr in der Stadthalle. Am 19. September 
wird Bundesinnenminister Jürgen Schmude 
na^h Langen kommen: er wird im Rathaus vom 
Bürgermeister empfangen und besucht sodann 
verschiedene Einrichtungen in Langen. Aber 
auch auf Helmut Schmidt und Willy Brandt 
brauchen Langens SPD-Mitglieder nicht zu ver- 
zichten; an -diesem Sonntag, dem 6. 9. fährt ein 
Bus der Langener SPD mit 60 Plätzen zum 
De: '^schland-Treffen der Sozialdemokraten nach 
Dortmund. Neben einem großen Unterhaltungs- 
programm, das den ganzen Tag über bis in die 
Nacht geht, steht eine Großkundgebung mit dem 
Bundeskanzler im Mittelpunkt. Alle Plätze zu 
dieser Fahrt sind bereits ausgebucht. 

Am 3. Oktober geht es datm ebenfalls mit dem 
Bus von Langen aus zur Großkundgebung der 
SPD auf den Frankfurter Römerberg; dort wer- 
den Helmut Schmidt, Willy Brandt und Holger 
Börner sprechen. Am Ende des Wahleinsatzes 
steht dann die traditionelle Wahlparty der Lan- 
gener SPD am 5. Oktober abends im SSG- 
Center, bei der gemeinsam der Wahlausgang ver- 
folgt werden soll. 
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Morgen ist Flohmarkt 
Wie bereits angekündigt steht der vierte Floh- 

markt des Jahres 1980 kurz bevor: am Samstag, 
dem 6. September wird auf dem Parkplatz vor 
dem Rathaus in der Zeit von 9 bis 14 Uhr das ge- 
wohnt kunterbunte Treiben ablaufen. 

Die Verantwortlichen und mit ihnen alle Be- 
teiligten können nur hoffen, daß das Wetter am 
kommenden Samstag wirklich ,,flohmarkt- 
freundlich" sein wird; zumal gutes Wetter auch 
für die Langener Kerb, das Fußballjubiläum 
und die Alte-Bürger-Ehrung wünschenswert wä- 

Treffen der Umwelt- 

und Naturschutzgruppe 
Am heutigen Freitag, findet um 19 Uhr im 

Haus C des alten Rathauses, Parterre rechts, die 
zweite Sitzung der Langener Umwelt- und Na- 
turschutzgruppe nach der Sommerpause statt. 
Auf der Tagesordnung stehen unter anderem der 
Erlebnisbericht über die Großkundgebung ge- 
gen den geplanten Bau der Startbahn West des 
Frankfurter Flughafens, das Thema ,,Erhaltung 
des alten SSG-Sportplatzes" sowie die Situation 
um das Baugebiet Belzbom. Interessierte Bürger 
sind natürlich herzlich eingeladen. 

Beim Sommerfest des Vereins der VogeUiebhabcr auf der Zuchtanlage „Im Erlen" ging es rund. 
Nach dem Bieranstich herrschte viele Stunden lang gute Laune. 

EINLADUNG 

zum traditionellen 

Atten-Film-Naclmiittag 

am Mittwoch^' 
dem 10. September 1980, 
14.30 Uhr 
UT-Kino, Rheinstraße 

gezeigt wird der Film 
„Münchhausen" 

In der Hauptrolle Hans Albers 

Eintritt frei 

SPD ORTSVEREIN LANGEN 
Artieitsgemelnschalt sozlaldemokrafltch« 
Frauen 

Kleintier- und Brieftaubenzüchter planen 

Baubeginn der Gemeinschaftszuchtanlage 

Gemeinsam mit dem Brieftaubenzüchterver- 
ein Klub 03 hält der Kleintierzuchtverein Lan- 
gen am kommenden Dienstagabend (9. Sept.) um 
19 Uhr im Gasthaus „Zum Lämmchen" eine wich- 
tige und verbindliche Zusammenkunft für die 
Mitglieder und Interessenten über die geplante 
Gemeinschaftszucht anlage und deren Baube- 
ginn ab. 

Die Vorbereitungen, die die beiden Vereine in 
gemeinsamen Bauausschuß-Sitzungen erarbeitet 
haben, werden jedem GZA-Interessenten detail- 
lierten Aufschluß geben. Es wird außerdem von 
beiden Vereinsvorständen erwartet, daß nicht 
nur die Interessenten, sondern auch darüberhin- 
aus die erforderlichen Helfer in einer Vielzahl 
anwesend sind. 

Das von der Stadtkirchengemeinde über die 
Stadt Langen zur Verfügung gestellte Gelände 
(südöstlich der B 3) umfaßt 6.625 qm und bein- 
haltet außer einem Vereinsheim mit Käfiglager 
insgesamt 23 Parzellen mit Stallungen für beide 
Vereine. Über weitere Einzelheiten informieren 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Am Samstag, dem 7. September 1980, feiert 
Frau Katharina Staudenmeier, Lerchgasse 12, 
ihren 81. Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch! 
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die Mitglieder der beiden Bauausschüsse in der 
Zusammenkunft. 

Die Ausflugsteilnehmer des Kleintierzuchtver- 
eins werden nochmals an den morgen (Samstag, 

6. Sept.) auf 13.30 Uhr festgelegten Abfahrtster- 
min ab Vierröhrenbrunnen und neuen Rathaus 
hingewiesen — und den Personalausweis nicht 
zu vergessen. 

Pflanzenkundliche 

Exkursion 

Die Umwelt- und Naturschutzgruppe Langen 
verani.taltet am kommenden Dienstag, dem 9. 
Septembei'i wieder eine pflanzenkundliche Ex- 
kursion. Treffpunkt (und Exkursionsort) ist an 
der Bogenschneise zwischen den unteren Egels- 
woogteichen um 17.30 Uhr. Jeder interessierte 
Bürger ist eingeladen. Nähere Information bei 
Tankred Börner 0 61 03 / 7 92 80. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1903/04 startet am Freitag, dem 

19. September seine diesjährige Halbtagesfahrt 
(Herbstfahrt) durch den Spessart in den Oden- 
wald. Zu dieser Fahrt wird herzlich eingeladen. 
Abfahrt ist am 19. September am Jahnplatz um 
12.30 Uhr. Anmeldungen werden bis zum 15. 
September bei Anne Jaxt, Fabrikstraße 5 (Tele- 
fon 2 11 76) angenommen. 

Vom Jahrgang 1920/21 treffen sich die Aus- 
flugsteilnehmer nochmals am 5. September (das 
ist heute) im Gasthaus„Zum Lämmchen". 

Amtsgericht 

benötigt mehr Mitarbeiter! 

Landtagsabgeordneter Demke schrieb dem Präsidenten 
In einem Schreiben an den Präsidenten des 

Landgerichts in Darmstadt nahm Landtagsabge- 
ordneter Claus Demke zur personellen Situation 
am Amtsgericht Langen Stellung. Er weist dar- 
auf hin, daß die personelle Besetzung, insbeson- 
dere in der Familiengerichtsbarkeit, zu emster 
Besorgnis Anlaß gebe. Zur Zeit seien ein Richter 
mit seinem Dezernat und eine Richterin mit ei- 
nem halben Dezernat als Familienrichter in Lan- 
gen tätig, obwohl aufgrund der Zahl der Fami- 
liensachen schon heute zwei vollständige Dezer- 
nate erforderlich wären. Erschwerend komme 
hinzu, daß der eine Richter für einige Wochen 
durch Krankheit ausgefallen sei und jetzt den 
ihm zustehenden Jahresurlaub antreten werde. 
Dies werde dazu führen, daß er nach seiner 
Rückkehr aus dem Urlaub noch mehr Rückstän- 
de vorfinde, als jetzt bereits unbedingt durch 
Überlastung und KranVV^»'^ vorlägen. Eine Ver- 

tretung werde sich allein darauf beschränken 
müssen, wirklich dringende Eilsachen zu bear- 
beiten. Eine normale Dezematsarbeit werde 
dem Vertreter nicht möglich sein, da dieser ja in 
der Zeit der Vertretung nicht von seiner eigenen 
Arbeit freigestellt werden könne. 

Die Situation werde sich m den nächsten Mo- 
naten noch erheblich verschärfen, da weitere 
Ausfälle sich bereits abzeichneten. 

„Aufgrund dieser angespannten Situation 
möchte ich Sie im Interesse der betroffenen Bür- 
ger, der Richter, der anderen Bediensteten am 
Amtsgericht Langen und nicht zuletzt im Inter- 
esse der Langener Anwaltschaft bitten, für eine 
nicht nur vorübergehende, sondern auch dauer- 
hafte personelle Verstärkung am Amtsgericht 
Langen Sorge zu tragen", schließt der Abgeord- 
nete seinen Brief. 

Fin halbes Jahrhundert ein Begriff 

Kaufhaus HiQ feiert sein Jubüäum 

Denken Sie dran: 
am 8. 9. um 20 Uhr in der Stadthalle 
Gottfried Milde (CDU) spricht über 
„Deutschland vor der Wahl" 

Examen bestanden 
Der stellvertretende Vorsitzende der Langener 

CDU und Landesgeschäftsführer der Kommu- 
nalpolitischen Vereinigung der CDU-Hessen, 
Holm Kilbert, hat seine zweite juristische 
Staatsprüfung (Assessorexamen) mit Erfolg ab- 
gelegt. Er hat damit die Befähigung zum 
Richteramt oder zur Zulassung als Rechtsanwalt 
erworben. Herzlichen Glückwunsch. 

Das Kaufhaus Hill am Lutherplatz ist seit ei- 
nem halben Jahrhundert ein Begriff in Langen 
für große Auswahl, gute Qualität, Preiswürdig- 
keit und fachkundige Beratung. Diese Tatsachen 
haben es aus kleinen Anfängen zur heutigen 
Größe wachsen lassen. 

Im Jahre 1930 gründete Adam Hill in der obe- 
ren Rheinstraße ein kleines Fachgeschäft für 
Haushaltswaren, Glas und Porzellan, das eine 
Marktlücke schloß und dementsprechend be- 
grüßt wurde. Schon nach zweijährigem Bestehen 
fand ein Umzug statt. Das frühere Postgebäude 
am Lutherplatz war erworben und umgebaut 
worden. 

Jetzt begann ein stetiger Aufstieg. Mehrere 
Male mußten die Handwerker kommen und die 
Geschäftsräume vergrößern. Nicht nur aus Lan- 
gen kamen die Kunden, sondern, auch aus der 
Umgebung, weil man das umfangreiche Angebot 
und die Qualität der Bedienung schätzte. 

Ein weiterer großer Abschnitt des Hauses kam 
im Jahre 1970, als man das Sortiment erweiterte 
und zu dem Fachgeschäft für Haushaltswaren 
ein spezielles Kaufhausangebot anfügte. 

So findet man heute auch Textilien. Schreib- 
waren, Lederwaren, Kurzwaren. Spielwaren. 
Geschenkartikel in reicher Auswahl, Süßwaren 

und eine Parfümerie. In der ersten Etage, wo je- 
dem das Herz aufgeht, der einen schön gedeckten 
Tisch liebt, sind in der Porzellan- und Geschen- 
kabteilung so bekannte Marken wie WMF. Ro- 
senthal. Hutschenreuther. Nachtmann und Ville- 
roy und Boch vertreten. Ein großes Sortiment 
von Zinngefäßen in allen Preislagen, ausgesuch- 
te Vasen und Ziergefäße aus verschiedenen Ma- 
terialien und viele andere originelle Sachen las- 
sen den Kunden nie im Stich, wenn er ein Ge- 
schenk sucht. 

Zur Feier des 50jährigen Bestehens hat man 
sich einiges einfallen lassen. So wird es zwei Ta- 
ge lang, am Freitag, dem 12. 9. und am Samstag, 
dem 13. 9., Ütaerraschungen am laufenden Band 
geben. Zahlreiche ,,Dankeschön-Angebote" sol- 
len die Kunden für die bewiesene Treue beloh- 
nen und einen Besuch an diesen Tagen besonders 
reizvoll machen; auch die Kinder werden nicht 
zu kurz kommen. Freitags wird zu einem Frei- 
bier-Probeausschank eingeladto, am Samstag 
wird man die Zunge bei einer kostenlosen Wein- 
probe laben können, und an beiden Tagen gibt es 
Bratwurst mit Brot für nur 50 Pfennige. 

Das sind nur einige Beispiele dafür, daß sich 
ein Besuch im traditionsreichen Kaufhaus Hill 
lohnt, und dies nicht nur an den Jubiläumstagen. 

TreSf V KerbinLangen 

von Samstag, den 6. Sept. bis Dienstag, den 9. Sept. 1980 

Großer modemer Vergnügungspark 

mit Festzelt-Betrieb 

auf dem iVlehrzwecic-Platz am 

Rathaus  

Täglich Jubel ■ Trubel - Heiterkeit 

Sonntag, 19.00, Bunter Abend mit 

Burgeniand-Kapeiie 

Montag, 10.00, Frühschoppen 

21.00, Brillanthöhenfeuerwerk 

Dienstag, 15.00, Kinderfest 
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Nicht vergessen! 
Am IVlontag, 8. 9., um 20 Uhr, spricht 

Gottfried Milde (CDU) 
in der Langener Stadthalle 

TALBOT SOLARA. 

WEIT WEG FÜR WEIT WENIGER. 

DER NEUE TALBOT SOLARA 
kostet nicht nur wenig, wenn man ihn kau/t 
Er kostet auch wenig, wenn man ihn fährt. 
Weil er es mit kleinem Durst weit bringt. Dabei 
brauchen Sie bei ihm auf nichts zu verzichten. 
ivas das Fahren zum Spaß macht. Der fünfte 
Gang (gegen Mehrpreis) beim robusten 1.6- 
Liter-65-kW-(88-PS-)Solara GLS macht Spaß 
und spart Benzin Verbrauch nach DIN 70030 
(Vergleichswerte der Industrie, der Verbrauch 
kann in der Praxis davon abweichen): 6,11 
Superbenzin auf 100 km bei gleichbleibend 
90 km/h, 8,21 Superbenzin auf 100 km bei 
gleichbleibend 120 km/h, 9,71 Superbenzin 
auf 100 km im Stadtverkehr 

Frontantrieb. Einzelradaufhängung. Tran- 
sistorzündung und vieles mehr lr\nen: groß- 

zügige Geräumigkeit, tiefe, körpergerechte Sitze, 
ausgezeichnete Schalldämmung und eine 
verschwenderische Ausstattung. Dazu ist er 
robust gebaut und solide verarbeitet. Weshalb 
wir Ihnen auch auf jeden Solara eine Sechs- 
Jahres-Garantie gegen Durchrostung geben 
können. 

Also schauen Sie mal bei einem der rund 
1000 Talbot-Vertragspartner rein. Er sagt Ihnen, 
welches der fünf Modelle für Sie das richtige 
ist. Und er kann Ihnen auch viel sagen über 
Finanzierung und Leasing. 

TALBOT 

Weben und Zeichnen 

im Werkhof 
Wegen der großen Nachfrage bietet der Werk- 

hof in der Fahrgasse 3 nochmals ein Werkhofwo- 
chenende am 13. und 14. September an. In den 
Techniken „Weben und Zeichnen" haben interes- 
sierte Besucher die Möglichkeit, sich von Fach- 
kräften in die Grundkenntnisse einführen zu las- 
sen. 

Die Arbeitszeit für beide Seminare beträgt 10 
Zeitstünden, die sich wie folgt verteilen: Sams- 
tags von 9 bis 17.30 Uhr mit gemeinsamen Mitta- 
gessen, Sonntags von 9 bis 12 Uhr. Der Unko- 
stenbeitrag für jeden Kurs berägt DM 40,—. wo- 
bei das Mittagessen im Preis inbegriffen ist. 

Da für alle Kurse nur Arbeitsplätze in be- 
grenzter Zahl zur Verfügung stehen, wird um te- 
lefonische Anmeldung unter der Telefon-Nr. 
0 61 03 / 2 82 53 bis spätestens Mittwoch, den 10. 
9. gebeten. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Für alle Jahrgänge 
Am Wochenende ist einiges los ip Lan- 

gen, und mancher wird nicht so recht ent- 
scheiden können, wohin er zuerst oder 
überhaupt hingehen soll. 

Da ist zunächst einmal die Kerb, das 
jährlich wiederkehrende Ereignis am er- 
sten Septemberwochenende. Zahlreiche 
Veranstaltungen und Aktivitäten werden 
angeboten, es gibt einen großen Rummel- 
platz und ein Festzelt. Vielleicht bietet die- 
se Kerb einen kleinen Ausgleich — was das 
Wetter angeht — für das verregnete Ebbel- 
woifest. 

Vor allem die Kleinsten und Kleinen 
werden ihre Freude haben, werden den El- 
tern am Rockschoß hängen und dies und je- 
nes noch miterleben wollen. Wie gut, daß 
diesmal ein großes Zelt da ist, wo sich Papa 
einmal bei einem Bier ausruhen kann, 
während der Junior noch schnell einige 
Runden mit dem Autoscooter drehen muß. 

Doch auch die Großen können sich amü- 
sieren. Da gibt es den Kerbeburschenball 
am Samstagabend, die anderen Kerbtradi- 
tionen wie Kerbbaumaufstellen, Kerbfuß- 
ball, Gickelschmiß oder Verbrennung. An- 
dererseits haben die SSG-Fußhaller 
70jähriges Bestehen und bieten im Festzelt 
Musik und Unterhaltung. Überall ist etwas 
los. Teens und Twens haben Kerb-Disco 
und können sich nach Herzenslust amüsie- 
ren. 

Am Samstagnachmittag ist auch die Alt- 
Bürger-Ehrung des VW, ebenfalls eine 
Veranstaltung, die eine lange Geschichte 
hat. Im Jahre 1936 wurden erstrnals die 
über 75 Jahre alten Bürger eingeladen. Die- 
ser schöne Brauch wurde beibehalten, viele 
freuen sich darauf. 

Immerhin wurden 1965 Einladungen ver- 
schickt, was zeigt, daß es in Langen fast 
2000 Leute gibt — das sind rund sieben Pro- 
zent der Gesamtbevölkerung — die ein 
Dreivierteljahrhundert und älter sind. 

Ein bewegtes Wochenende steht vor der 
Tür. Viele Blicke gehen zum Himmel und 
hoffen, daß dieser gnädig/ 
nicht regnen läßt. Daß es abends schon et- 
was kühl ist, nimmt man gerne in Kauf, 
nur trocken soll es bleiben. So wünscht 
denn allen Jahrgängen zu diesem Wochen- 
ende viel Vergnügen ihr Tobias 

Sonderführung 

durch die Kunstausstellung 

„Honore Daumier — der bürgerliche Alltag" 
Die zur Zeit im Alten Rathaus laufende viel 

beachtete Wanderausstellung ,,Honor6 Daumier 
— der bürgerliche Alltag" wird auch am kom- 
menden Wochenende, und zwar am Samstag von 
15 bis 17 Uhr und am Sonntag von 10 bis 12 und 
15 bis 17 Uhr geöffnet sein. 

Bei den 99 gezeigten Einzelstücken handelt es 
sich um eine Auswahl von Karikaturen, die in 
der Wochenzeitschrift „Le caricature" und der 
republikanischen Tageszeitung ,,Le charivari" 
veröffentlicht wurden, Sie zeigen die Reaktion 
der Bürger auf die verschiedensten alltäglichen 
Ereignisse und sind somit gewissermaßen als 
Spiegelbild der damaligen Epoche zu werten. 
Der politisch-agitatorische Aspekt wurde dabei 
bewußt weggelassen. 

Die Kunsthistorikerin Angelika Nold, die bei 
der Eröffnung der Ausstellung am 22. August ei- 
ne Einführung in das Werk des französischen Sa- 
tirikers gab, hat sich freundlicherweise bereit er- 
klärt, am kommenden Wochenende für alle in- 
teressierten Besucher nochmals zwei Sonderfüh- 
rungen abzuhalten. Die erste Führung wird am 
Samstag, dem 6. September um 19 Uhr, die 
zweite am darauffolgenden Sonntag um 11 

Uhr stattfinden. Die Dauer beträgt jeweils ei- 
ne Stunde. All diejenigen, die sich auf diese 
Weise mit einer sehr reizvollen und nicht all- 
täglichen Ausstellung vertraut machen möch- 
ten, kann eine Teilnahme an diesen Sonder- 
führungen nur empfohlen werden. 

Die Ausstellung von Honor6 Daumier ist 
übrigens noch bis einschließlich 14. September 
zu sehen, und zwar am Mittwoch, dem 10. Sep- 
tember von 18 bis 20 Uhr und am darauffolgen- 
den Wochenende zu den bereits angegebenen 
Zeiten. Sie wird anschließend in 24 weiteren 
Städten der Bundesrepublik gezeigt. 

Alten-Film-N achmittag 
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 

scher Frauen führt am Mittwoch, dem 10. Sep- 
tember um 14.30 Uhr im UT-Kino, Rheinstraße, 
ihren traditionellen Alten-Film-Nachmittag 
durch. Gezeigt wird der Film „Münchhausen" 
mit Hans Albers in der Hauptrolle. 

Die älteren Bürgerinnen und Bürger sind hier- 
zu herzlich eingeladen. Der Eintritt ist frei. 

Theaterring beginnt 

mit Kriminalkomödie 
Mit der Kriminalkomödie ,.Geheimnisse im 

Mandarinenzimmer" beginnt der Theaterring be- 
reits am Montag, dem 15. 9. um 20 Uhr die neue 
Spielzeit in der Stadthalle Langen. Elke Som- 
mer, die Erlanger Pfarrerstochter mit amerika- 
nischer Karriere ist auf jeden Fall neben Carl 
Schell und dessen Ehefrau Stella Mooney mit 
von der Partie. Gerade rechtzeitig zu Toumeebe- 
ginn hat sie eine längere Erkrankung überwun- 
den, njuß sich allerdings Ende Septmber noch ei- 
ner ärztlichen Nachbehandlung unterziehen, so 
daß die Aufführung vom 26. 9. auf den neuen 
Termin, 15. 9., vorgezogen werden mußte. 

Die deutsche Übersetzung von Robert Thomas 
Kriminalkomödie besorgte Herbert Sidon, Re- 
gie führt Emst Gegenbauer, der auch für das 
Bühnenbild verantwortlich zeichnet. Es gastiert 
die Berliner Tournee. Eintrittskarten gibt es bei 
derStädt. Infostelle/Reisebüro am Rathaus, Tel. 
203370. Die Abendkasse der Stadthalle, Tel. 
203384, ist am 15. 9. ab 18.30 geöffnet. 

Junge Union 
startet Spätsonunerfest 

Regen verhinderte 

größere Beteiligung 

Radler beim AOL hatten dennoch Spaß 

Die Junge Union lädt alle interessierten Ju- 
gendlichen und Freunde der JU zu ihrem Spät- 
sommerfest am Sonnabend, dem 6. 9. ein. Ab 19 
Uhr ist am Parkplatz Oberer Steinberg (Hunde- 
verein) für das leibliche Wohl, gute Laune und 
viel Musik gesorgt. Bei schlechtem Wetter steht 
das Clubheim des Hundevereins zur Verfügung. 

Auch die politisch Interessierten sollen zu ih- 
rem Recht kommen. Als Gast hat sich der Bun- 
destagskandidat der CDU des hiesigen Wahl- 
kreises, Dr. Klaus Lippold, aus Dietzenbach, an- 
gekündigt. 

Der Automobil-Club Langen konnte in diesem 
Jahr seine Volksradfahrveranstaltung leider 
nicht mit dem großen Erfolg des letzten Jahres 
vergleichen. Aufgrund der sehr schlechten Wet- 
terverhältnisse kamen nur 40 Teilnehmer, davon 
18 Erwachsene und 22 Jugendliche, zum Start 
am Kronenhof. Diese Teilnehmer ließen sich 
trotz des Regens nicht die gute Laune verderben 
und gingen auf den 9 km langen Rundkurs, den 
sie alle zweimal durchfuhren. Zur Belohnung 

wurden ihnen nach Absolvierung des Parcours 
die diesjährigen Trimm-Medaillen überreicht. 

Ganz besonders haben sich an diesem Tag der 
Stenografenverein Langen und die Firma Fem- 
meldetechnik Günther Krumm hervorgetan, die 
mit ihrer Beteiligung das Gros der Teilnehmer 
der diesjährigen Veranstaltung stellte. 

Trotz der geringen Teilnehmerzahl (im Vorjahr 
waren es 189 Teilnehmer) wird der Automobil- 
Club Langen im nächsten Jahr wieder zur Teil- 
nahme an) Volksradfahren aufrufen. 

Elke Sommer, der bezaubernde Weltstar, ist in 
die Geheimnisse im Mandarinenzimmer" am 
Montag, dem 15. 9. um 20 Uhr in der Stadthalle 
verwickelt. 

AltMeidersammlung 
Das Deutsche Rote Kreuz Langen führt am 

Samstag, dem 20. 9. seine nächste Altkleider- 
sammlung durch. Die Bevölkerung wird gebe- 
ten, sich rege zu beteiligen, damit auch diese Ak- 
tion für einen guten Zweck wieder zu einem Er- 
folg wird. 

Auch der Regen konnte zahlreiche Langener nicht davon abhalten, bei der ACL-Fahrradrallye durch 
den Erholungspark Langenfeld mitzuradeln. Man sieht es auf dem Foto: unterm Schirm herrschte 
gute Laune. Dabei sein war alles, so richtig olympisch. 
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Das Haus des kriminellen Schultheißen 

von Dr. Manfred Neusei 
In der LZ vom 12. 8. 80 wurde bereits ein Bei- 

trag zur Geschichte des städtischen Hauses Fahr- 
gasse 13 abgedruckt. Noch 1758 wurde es be- 
wohnt von der verwitweten Susanna Maria 
Steingötter, wie aus einer Viehliste hervorgeht. 
In jenem Jahr wurde Georg Konrad Beclter 
Schultheiß in Langen. Ein Jahr später, 1759 er- 
warb er durch seine Heirat mit Catharina Stein- 
götter das Anwesen Fahrgasse 13; vermutlich im 
gleichen Jahr r'ß er das alte Hauptgebäude ab 
und errichtete das zur Zeit renovierte Haus im 
Stile der Zeit, als zweistöckigen Fachwerkbau 
mit der Giebelseite zur Straße und den neuen 
Krüppelwalmdach. Diesen Typ finden wir noch 
recht häufig in der Altstadt; das Foto in der LZ 
vom 12. 8. zeigt uns u.a. das sehr ähnliche Nach- 
barhaus Vierhäusergasse 1, das der aus Feuer- 
bach stammende Weber Georg Schaber vermut- 
lich in seinem Hochzeitsjahr 1764 erbaute. 

Diese Jahrzehnte wurden in der bisherigen 
Heimatforschung wenig beachtet. Dr. Eduard 
Betzendörfer gab 1961 als Schultheißen fol- 
gende Namen an: 
17.58 — 1773: Georg Konrad Becker 
1779 Ludwig Brenk(n)er 
1781 — 1792: Christoph Martin Steingötter 

Die Lücken sind doch sehr groß. So soll nun 
die Geschichte des kriminellen ;Schultheißen, 
die bisher völlig unbekannt, war wiederge- 
geben werden. 

Im Jahre 1772 wurde Friedrich Karl von Moser 
Kanzler des völlig verschuldeten Fürstentums 
Hessen-Darmstadt. Bereits nach kurzer Zeit ent- 
deckte er, daß die träge und zum Teil unzuverläs- 
sige Beamtenschaft die Hauptschuld an der Mi- 
sere trug. So bildete er 1773 einen Untersuch- 
ungsausschuß, die sog. Fiscalen. Am 10. 5. 1773 
wurde so u.a. der Regierungsadvocat Hertel aus 
Darmstadt für diese Aufgabe in unserer Gegend 
berufen, wie wir dem Hessischen Intelligenz- 
blatt vom 30. 4. 1774 entnehmen. Die gleiche Aus- 
gabe nannte auch nochmals die Aufgaben, zu de- 
nen die „Justizpflege und der Dienstbetrag der 
Ober- und Unterbeamten, der Burgemeister, 
Schultheißen und Vorsteher" gehörten. Sie soll- 
ten ,,mit fiscalischer Wachtsamkeit" vorgehen 
und ihre Untersuchungsergebnisse „denen 
Fürstlichen Collegiis, welche Sie, und nicht de- 
nen Beamten subordiniert sind, unterthänigst 
Anzeige thun." 

Moser hatte also die Vermutung, daß die 
Schultheißen durch ihre direkten Vorgesetzten, 
die Amtmänner, im Notfall geschützt werden 
könnten. Langen gehörte damals zum Amt Kel- 
sterbach mit folgenden ./üntmännem, die ihren 
Sitz in Mörfelden hatten: 
1765 — 1766: Esswein, 
1767 — 1770: Soldan, 
1771 — 1783: Zottmann. 

Vermutlich waren die Voruntersuchungen 
schon weitgehend abgeschlossen, als im April 
!774 der genannte Zeitungsartikel erschien. Am 
16. Juli ergingen die Urteile gegen die Schulthei- 
ßen Wannemacher zu Arheiligen, Breidcrt zu 
Egelsbach und Becker zu Langen. Das hitelli- 
genzblatt vom 30. 7. 1774 berichtet hierrüber: 

,,In Untersuchungen entgegen und wider bis- 
herigen Fürstl. Schultheißen, Georg Konrad 
Becker zu Langen . . . wird auf vorgängig hin- 
länglich geschehene Untersuchung, befunde- 
nen Umständen nach, in Gefolg höherer Ge- 
nehmigung durch Urtheil hiermit zu Recht 
erkannt: 
daß 
1) errneldeter Schultheiß Becker . . . seines 

bisherigen Schultheißen Dienstes in Un- 
gnade iU ersetzen und zu cassieren 

2) zum Ei-satz derer an einem Zettel unter- 
schlagenen 2 fl 18 Alb. wie auch derer 

3) an einer vor 3spännig angegebenen aber 
nur 2spännig gewesenen Fuhr und dar- 
über ausgefertigten Zettel, unterschlage- 
nen 8 fl 15 Alb. und 

4) derer an einem doppelt verrechneten Zet- 
tel zur Ungebühr hinter sich behaltenen 
114 fl 18 Alb. 6. Pf. nebst Ordnungsmäsi- 
gen Zinßen, wie nicht weniger 

5) zur wohlverdienten Bestrafung und ande- 
ren zum Exempel, zu einer zwey monat- 
lichen öffentlichen Schanzarbeit zu con- 
demniren = und zu Bezahlung sämt- 
licher seinethalben verursachten Com- 
misions- und anderen Kosten zu ver- 
urteilen seye ..." 

Becker beging also ineherer Unterschlagungen 
in Höhe von zusammen mnd 120 Gulden, als et- 
wa den Wert der Hälfte eines einstöckigen Hau- 
ses. Die öffentliche Schanzarbeit, zu der er ver- 
urteilt war, liatte er vermutlich, an einen Schub- 
karren angekettet, beim Straßenbau zu verrich- 
ten. 

Weitere Einzelheiten können wir der Langener 
Bürgermeistereirechnung von 1774 entnehmen: 
So erhielt der Amtsschreiber Eßwein Geld da- 
für, ,,als er bey Arretierung des gewesenen 
Schultheißen Beckers die Herrschaftl. und Ge- 
meinen Script uren in dessen Behausung in Ver- 
wahiiing gebracht hat." Man sieht daraus, daß 
er seine Akten, wie damals üblich, nicht im Rat- 
haus, sondern in seiner Wohnung, Fahrgasse l.J, 
aufbewahrte. 6 fl. Amtskasten entstanden dann 
der Gemeinde Langen ,,bey Voretellung des H. 
Marche Commissarii Brenckner als Schultheiß." 
1773 bis 1779 war Brenckner Marschkommissar 
(= Centgraf) und dazu 1774 — 79 Schultheiß; er 
wohnte im Haus Fahrgasse 3. 1779 wurde dann 
sein Nachfolger ernannt: Christoph Martin 
Steingötter (1729 — 92) war ein Sohn des Jere- 
mias Steingötter, Fahrg. 15. Der neue Schultheiß 
war also ein Schwager des abgesetzten Georg 
Konrad Becker. Als dieser 1776 starb, erbte sein 
Sohn, derChirurgus (Wundarzt) Georg Ludwig 
Becker (1765 — 88) den Hof, dann Maria Christi- 
na Steingötter, die 1793 den Ölmüller Jacob 
Dröll heiratete. (Fortsetzung folgt) 

„Deutschland vor der Wahl" 
Thema von Gottfried Mil(de (CDU) 
am 8.9. um 20 Uhr in (jer Staidthalle. 

Durst entsteht im Gehirn 

Säuglinge haben einen er- 
höhten Flüssigkeitsbedarf 

Die Frage nach dem täglichen Flüssigkeitsbe- 
darf des Menschen wird in der warmen Jahres- 
zeit häufig gestellt und interessiert Reisende in 
tropische Gebiete besonders. Die Pressestelle 
der Deutschen Ärzteschaft gibt hierfür einige 
Hinweise: 

Das Bedürfnis nach Flüssigkeitsaufnahme ist 
mit der Regulieti^ng des Wasserhaushaltes des 
menschlichen Körpers verbunden. Für dieses 
Zusammenspiel ist das menschliche Gehirn ver- 
antwortlich. Als auslösende Faktoren für eine 
Regulation gilt die Salz-Konzentration in Blut- 
und Gewebeflüssigkeit. Eine Konzentrationser- 
höhung — und damit Durst wird beispielsweise 
hervorgertjfen durch die Aufnahme stärker ge- 
salzener Speisen, aber auch durch große Flüssig- 
keitsverluste bei starkem Schwitzen (Reise in 
die Tropenl), Durchfall oder Erbrechen. 

Erwachsene Menschen mit leichter Arbeit 
brauchen täglich etwa 1 1/2 Liter Flüssigkeit, er- 
klären die Ärzte. Zu einem großen Teil wird die- 
ser Bedarf bereits durch Nahrungsmittel ge- 
deckt. So enthält Brot zum Beispiel bis zu 40 
Prozent Wasser, Fleisch und Kartoffeln bis zu 75 
Prozent und Früchte sogar bis zu 90 Prozent. 

Durst kann auch einen alarmierenden Charak- 
ter haben, wie zum Beispiel bei der Zucker- 
krankheit. Hier ist anhaltender Durst oft ein er- 
stes, auf die Krankheit hinweisendes Symptom. 

Besondere Bedeutung hat der Durst auch für 
den Säugling, der auf einen verminderten Flüs- 
sigkeitsgehalt sehr empfindlich reagiert. Ursa- 
che ist die im Vergleich zu Erwachsenen vermin- 
derte Leistung der Säuglingsniere, die eine un- 
gleich größere Menge Flüssigkeit benötigt. Wird 
nicht genügend Wasser aufgenommen, so kommt 
es infolge unzureichender Ausscheidung zu einer 
heftigen Fieberreaktion. 

Ausbildung' bei Pittler groß geschrieben 

Die Zahl der Auszubildenden bei der Pittler 
AG ist seit Jahren ständig im Wachsen. Dies 
zeigt, daß die Verantwortlichen bemüht sind, so- 
wohl den Erfordernissen der eigenen betriebli- 
chen Personalbedarfsplanung als auch der For- 
derung nach mehr Ausbildungsplätzen gerecht 
zu werden. In diesen Tagen begannen nun wie- 
der insgesamt 36 ,,Neue" ihre Ausbildung bei 
dem weltweit bekannten Drehautomaten- 
Hersteller. Beim Start ins Berufsleben wurden 
die jungen Leute von Vorstandsmitglied Dr. 
Axel H. Swinne begrüßt, derauf den hohen Stel- 
lenwert und die Notwendigkeit einer gründli- 
chen Berufsausbildung im Hinblick auf die 
wachsenden Anforderungen fortschreitender 
Automatisierung in Werkstatt und Büro hin- 

Zweidrittel haben sich für eine berufsprakti- 
sche Ausbildung zum Betriebs- bzw. Maschinen- 
Fachmann entschieden; davon je fünf zum Ma- 
schinenschlosser, Energieanlagen-Installateur 
(Elektroniker) und Bohrwerkdreher sowie je 
drei zum Dreher, Fräser und Universalfräser. 
Acht angehende technische Zeichner und vier In- 
dustriekaufleute vervollständigen die Palette 
der Berufsziele. Dr. Swinne betonte in diesem 
Kreis, daß nach einer fundierten, guten Ausbil- 

dung im Hause Pittler jedem Auszubildenden al- 
le Wege bereit sind, um im erlernten Beruf vor- 
wärts zu kommen. 

Der erste Arbeitstag begann mit ersten Kon- 
takten zu den verantwortlichen Ausbildern und 
einigen unerläßlichen Formalitäten sowie einer 
abschließenden Werksbesichtigung. Nach der 
Einweisung in die einzelnen Äbteilungen und 
künftigen Arbeitsplätze ging der erste Pittler- 
Tag um 12.30 Uhr zu Ende. 

50 Jahre Ing.-Büro Ferro 

Am 29. August feierte das Ing.-Büro Ferro in 
der Gartenstraße 100 sein 50jähri,?es Bestehen. 
Es wurde 1930 von Oberingenieur Georg Wender 
in Gleiwitz/OS gegründet. Im Zusammenhang 
mit den Auswirkungen des zweiten Weltkrieges 
erfolgte eine Verlagerung nach Langen, wo es ab 
1972 in einer modernen Büroetage in der Garten- 
straße 100 untergebracht ist. 

Gegenstand des Unternehmens ist heute die 
ingenieurmäßige Beratung und der Verkauf von 
technischen Anlagen und Produkten. Zum Kun- 
denkreis gehören bedeutende Firmen des Ma- 
schinenbaus. der Chemie sowie der Verfahrens- 

technik. Das Arbeitsgebiet erstreckt sich dabei 
auf die Länder Hessen, Rheinland-Pfalz und das 
Saargebiet. Der Verkaufsumsatz liegt inzwi- 
schen bei über 15 Millionen DM, der mit insge- 
samt elf Mitarbeitern erzielt wird. 

Zum 50jährigen Bestehen konnte Geschäfts- 
führer Dr. Harald Wender eine große Anzahl 
von Geschäftsfreunden aus fern und nah be- 
grüßen. Gleichzeitig wurde dem langjährigen 
Mitarbeiter, Dipl.-Ing. Walter Schieferstein, 
zu seinem 25jährigen Firmenjubiläum gratu- 
liert. 

Hochsaison für Püzfreunde 

Leuchtend farbig oder völlig unscheinbar, ver- 
wirrend vielgestaltig in Größen und Farben, 
wohlschmeckend und als Delikatesse hoch ge- 
schätzt oder lebensgefährlich giftig: kaum ein 
anderes Nahrungsmittel ist mit so viel Gegen- 
sätzlichem behaftet wie die Pilze. 

Überall schießen sie jetzt im Spätsommer aus 
dem Wald- und Wiesenboden und regen den Pilz- 
freund zum Sammeln an. Jedoch nur eine ver- 
hältnismäßig kleine Gruppe ist von den insge- 
samt 2.500 verschiedenen deutschen Pilzarten als 
Speisepilze zum Verzehr geeignet. 

Allgemeingültige Regeln und Merkmale, an 
denen sich der Pilzsammler orientieren und wo- 
ran er erkennen kann, ob ein Pilz giftig, unge- 
nießbar oder genießbar ist, gibt es leider nicht. 
Zur Beurteilung erweisen sich Farben und Ge- 
stalt, Geruch und Geschmack oder Standort als 
nicht bindend: Pilze müssen einzeln erkannt und 
auseinandergehalten werden. ,,Patentrezepte", 
wie das Gelbwerden von Salz, das man auf die 
Lamellen streut, sowie Blau- und Schwarzver- 
färbungen beim Anschneiden oder Kochen, das 
Anlaufen einer mitgekochten Zwiebel oder eines 
Silberlöffels kann man nur als lebensgefähr- 

. liehen Unsinn bezeichnen, und vom Gebrauch 
solcher „Patentrezepte" ist dringend abzuraten. 

Rechtzeitig zur Pilzsaison bietet die Verbrau- 
cher-Zentrale Hessen die Broschüre ,,Pilze und 
Wildfrüchte" an. Sie soll zum Sammeln und Zu- 
bereiten von Pilzen und Wildfrüchten anregen. 
Neben einer botanischen Beschreibung und 

Klassifizierung helfen Farbfotographien dem 
Sammler, eßbare Arten von ungenießbaren oder 
giftigen zu unterscheiden. 

Die Broschüre „Pilze und Wildfrüchte" ist ge- 
gen Einsendung eines fertigen, mit Anschrift ver- 
sehenen und DM 0,60 frankierten DIN A 5- 
Briefumschlages bei der Verbraucher-Zentrale 
Hessen e.V., Berliner Straße 27, 6000 Frankfurt 
a. M. 1 erhältlich. Bei persönlichem Abholen in 
der jeweils örtlichen Beratungsstelle, zum Bei- 
spiel im Langener Rathaus, ist die Abgabe ko- 
stenfrei. 

Jusos zeigen „Strauß-Film" 
Die Langener Jungsozialisten zeigen am 

Dienstag, dem 9. September um 19.30 Uhr in der 
Jugendbegegnungsstätte den Film ,,Franz-Josef 
Strauß — Der starke Mann oder Unermüdlich 
für die Freiheit". Der Streifen, in dem neben an- 
deren auch Wolf Biermann, Klaus Staeck und 
der Historiker Bemt Engelmann mitwirken, 
zeigt Strauß, ,,wie ihn die Zuschauer wohl selten 
zu sehen bekommen". Sonthofen, Ruhrgebiet 
und Chile sind nur einige Stationen, auf denen 
Strauß filmisch begleitet wurde. Der Eintritts- 
preis beträgt DM 3,—. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, Hegt eine Beilage des MEZ, Dietzen- 
bach sowie des Modehauses Freisens, Langen, 
bei. Wir bitten um Beachtung. 

Die neuen Mitarbeiter der Pittler AG. die freilich erst einmal Lehrjahre mitmachen müssen 

Nach erstem Berufsjahr 
N achuntersuchung 

Ein Jahr nach Aufnahme der ersten Beschäfti- 
gung müssen Auszubildende und Berufsanfän- 
ger bis zum 18. Lebensjahr dem Arbeitgeber eine 
Bescheinigung über eine ärztliche Nachuntersu- 
chung vorlegen. So bestimmt es das Gesetz zum 
Schütze der arbeitenden Jugend (Jugendarbeits- 
schutzgesetz). 

An die Einhaltung dieser Bestimmung erin- 
nert die Kaufmännische Krankenkasse (KKH), 
alle Auszubildenden und Berufsanfänger, die in 
diesen Wochen ihr erstes Berufsjahr bzw. Aus- 
bildungsjahr beenden. Wird die ärztliche Be- 
scheinigung übqr die Nachuntersuchung nicht in- 
nerhalb von 14 Monaten nach Aufnahme der er- 
sten Beschäftigung dem Arbeitgeber vorgelegt, 
darf der Auszubildende bzw. der Berufsanfänger 
nicht weiterbeschäftigt werden. 

Die KKH weist die Arbeitgeber darauf hin, 
sich von den jugendlichen Beschäftigten die Be- 
scheinigung über die ärztliche Nachuntersu- 
chung vorlegen zu lassen oder die Jugendlichen 
zur kostenlosen Nachuntersuchung aufzufor- 
dern. 

Neues Familientelefon 
auch von privaten 
Femmeldefirmen 

Von Ende 1980 / Anfang 1981 an gibt es eine 
neue Art von Femsprechanlage, die Heimtelefo- 
nanlage (HTA), die ganz speziell für den privaten 
Bereich gedacht ist. Sie ist preisgünstiger als 
herkömmliche Nebenstellenanlagen und erfüllt 
doch alle Forderungen an eine Anlage im Wohn- 
haus. Die Anschlußmöglichkeit einer Türsprech- 
station ist dafür ein ganz spezielles Leistungs- 
merkmal. Statt Steckdosenanlage oder primiti- 
ver Parallel-Schaltung kommt jetzt ein relativ 
preisgünstiger Telefoncomfort ins Haus. Die 
Heimtelefonanlage ist die Anlage für das Eigen- 
heim oder die größere Wohnung. 

Aus einem Bericht in der letzten Freitag- 
Ausgabe mußte der Eindruck entstehen, daß die- 
se Anlage nur von der Deutschen Bundespost ge- 
liefert wird. Dem ist es aber keineswegs so. 
Auch die privaten Femmeldefirmen können die- 
se Anlage verkaufen oder vermieten; so auch die 
ortsansässige Firma Ing. Günther Krumm, Fem- 
meldetechnik, Ohmstraße 20. Langen. Weitere 
Auskünfte können dort genauso wie bei den 
Fernmeldeämtern eingeholt werden. 

wm 
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Am Sonntag zweiter 

Koberstädter Waldmarathon 

e Die letzten Vorbereitungen für die Neuauf- 
lage des Koberstädter Waldmarathons am 7. 
September werden seitens der Veranstalterge- 
meinschaft SG Egelsbach/SV Erzhausen zur Zeit 
in Angriff genommen. Vier Verpflegungsstellen 
sowie eine Reihe von Streckenposten, teilweise 
mit CB-Funk ausgestattet, sollen die optimale 
Betreuung der Läufer auf der rund 21 km langen 
Strecke durch die Staatsforste Langen und Kra- 
nichstein gewährleisten. 

Bereits 50 Teilnehmer, damnter der letztjähri- 
ge Gewinner Lutz Philipp vom ASC Darmstadt, 
haben für die Marathon- und Halbmarathondi- 
stanz gemeldet. Der Startschuß für die Marat- 
honläufer ( = zwei Runden) wird um 8.30 Uhr fal- 
len, während die Teilnehmer am Halbmarathon- 
lauf eine Stunde später auf die Strecke geschickt 
werden. 

Mit den ersten Zielankünften ist ab 10.45 Uhr 
zu rechnen, wobei die Wertung für Männer und 
Frauen getrennt nach Altersklassen erfolgt. Für 
den Sieger jeder Altersklasse steht ein Ehren- 
preis zur Verfügung. Der zeitschnellste Läufer 
über die Marathondistanz darf zusätzlich den 
vom Förderkreis Egelsbacher Leichtathletik ge- 
stifteten Wanderpokal für ein Jahr in seinen Tro- 
phäenschrank stellen. Jeder Teilnehmer erhält 
eine Urkunde. 

Nachmeldungen sind am Veranstaltungstag 
bis eine halbe Stunde vor Beginn der jeweiligen 
Läufe möglich. Telefonische Auskünfte erteilt 
Horst Bernau unter der Nr. 0 61 50 / 79 08. Der 
Zufahrtsweg zum Start/Ziel ist ab der B 
3/Ampelanlage Egelsbach beschildert. 

Schwimmbad früher zu 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß ab 1. September das Schwimmbad abends 
ab 19.30 Uhr geschlossen wird. Die Badegäste 
werden gebeten, das Schwimmbad bis späte- 
stens 20 Uhr zu verlassen. Weiterhin wird mitge- 
teilt, daß ab 1. September das Nichtschwimmer- 
und Planschbecken nicht mehr beheizt werden. 

Altkleidersammlung 
e Die Altkleidersammlung des Roten Kreuzes 

ist diesmal am Kerbsamstag, dem 20. 9., das 
DRK hofft jedoch, daß trotz der Kerb die gefüll- 
ten Kleidersäcke ab 8 Uhr am Straßenrand ste- 
hen, wo sie von den Helfem abgeholt werden. 

Kaninchenzüchter-Treff 
e Die monatliche Vereinsversammlung der 

Kaninchenzüchter findet am kommenden Sams- 
tag, dem 6. Sept. im Bürgerhaus Egelsbach um 
20 Uhr statt. Der Vereinsvorstand lädt dazu alle 
Mitglieder ein. 

Schwinuner hatten Angst vorm Wasser 

Vereins-Schwimmwettbewerb mit geringer Beteiligung 
e Daß man beim Schwimmen naß wird, ist 

nicht zu vermeiden. Darüber wird auch nieman- 
dem etwas einfallen. Nur haben es viele nicht so 
gern, wenn sie beim Schwimmwettkampf naß- 
geregnet werden, und darauf ist es vermutlich 
zurückzuführen, daß die Beteiligung am vergan- 
genen Sonntagvormittag bei der in früheren Jah- 
ren gut besuchten Veranstaltung nicht so groß 
war. Dennoch wurden die Wettkämpfe unter der 
technischen Leitung von Günther Jaensch mit 
seinen Mannen durchgeführt, wenn man auch 
wegen des Regens auf die ,,Egelsbacher 
Minigolf-Vereinsolym.piade" verzichten mußte. 

Die Distanz für die l^hwimmer war eine Staf- 
fel von viermal fünfzig Meter; die Teilnehmer 
waren in verschiedene Altersgruppen eingeteilt. 
Ohne Konkurrenz war die Mannschaft der 
DLRG in der Klasse männliche Jugend bis 12 
Jahren. In einer Zeit von 3:00,5 Minuten schaff- 
ten Andreas Och (2mal), Christian Jaensch und 
Michael Benedikt die Strecke. Bei der weibli- 
chen Jugend bis 12 Jahren siegte die SGE-Leich- 
athletikabteilung mit Gaby Henze, Jesica Han- 
dank, Antje Weigt und Andrea Hammerl in der 

Zeit von 3:28,5 Minuten vor den SGE- 
Tumerinnen Kathrin Schirmer, Claudia Zwar, 
Kathrin Bunzel und Anette Kyber, die 3:44,6 Mi- 
nuten benötigten. 

Auch die männliche Jugend 13 bis 15 Jahre 
hatte nur ein Team; es kam von der DLRG mit 
Michael Voigt, Claudio Pezzatini (2mal) und Ha- 
rald Karl. Die Zeit: 2:20,3 Minuten. 

Drei Mannschaften waren bei der weiblichen 
Jugend von 13 bis 15 Jahren aufgeboten. Es sieg- 
te die SGE-Tennisabteilung mit Birgit Walter, 
Birgit Reiger, Corinna Bunzel und Nicole Heller 
in 3:00,6 Minuten vor der DLRG mit Carola Wan- 
drei (2mal), Anette Schneider und Heike Schmitt 
in 3:09,2 Minuten und den SGE-Tumerinnen mit 
Martina Siersch, Sybille Kirschner, Kirsten Mo- 
kier und Cordula Keim in 3:18,9 Minuten. 

Im Schwimmen der Senioren, oder — wenn 
man es lieber hört — männliche Jugend und 
drüber, standen sich die SGE-Leicht- 
athletikabteilung mit Heiner Henze, Al- 
brecht Hofmann, Winfried Werkmann und Ge- 
org Heim sowie das Team der SPD mit Dieter 

Wölk (2 mal), Peter Friedrichs und Hermann Do- 
leschal gegenüber. In einem packenden Finish 
waren die Leichtathleten etwas schneller und ge- 
wannen in der Zeit von 3:01,4 Minuten, während 
die SPD-Staffel 3:06,9 Minuten benötigte. 

Der SGE-Musikzug unter Leitung von Horst 
Kern umrahmte die Veranstaltung musikalisch, 
Bürgermeister Hans Dümer nahm die Siegereh- 
mng vor und überreichte Urkunden, auf denen 
ein Motiv des Egelsbacher Schwimmbades abge- 
bildet war. Außerdem wurden unter den Teil- 
nehmern sechs Freiflüge verlost. Trotz der wi- 
drigen Witterung war die Stimmung gut. 

Rollschuhwochenende 

e Auf der Egelsbacher Rollschuhbahn wird 
am kommenden Wochenende einiges los sein. 
Am Samstag ab 10 Uhr werden die Vereinsmei- 
sterschaften ausgetragen, wobei vormittags die 
Pflicht- und nachmittags ab 14 Uhr die Kürläufe 
stattfinden werden. 

Sonntags dann findet ein großes Schaulaufen 
statt, das unter dem Motto ,,Wenn die bunten 
Drachen steigen" einiges an gutem Sport und 
vergnüglicher Unterhaltung erwarten läßt. 
Nicht nur die Egelsbacher Rollschuh- und Roll- 
tanzläufer werden ihre Figuren und Schaunum- 
mem über den Asphalt rollen lassen, sondern — 
wie bereits angekündigt — auch landes- und 
bundesbekannte Meister ihre Künste zeigen. 

Für das nötige Drumherum ist ebenfalls ge- 
sorgt. Das betrifft zum einen den Hunger und 
den Durst, zum anderen den musikalischen Teil. 
Ab 14.30 Uhr am Sonntag, das ist eine halbe 
Stunde vor dem offiziellen Beginn, wird der 
SGE-Musikzug unter Horst Kern mit einem 
Platzkonzert aufwarten. Die Bevölkerung ist 
herzlich eingeladen. 

SGE-Musikzug wieder 

stark im Einsatz 
e Am vergangenen Sonntagmorgen hatte der 

Egelsbacher Musikzug den musikalischen Teil 
des Schwimmfestes im Egelsbacher Schwimm- 
bad übemommen. Er gab vor den Schwimmann- 
schaften verschiedener Egelsbacher Ortsvereine 
ein Platzkonzert. Dieser Einsatz war der erste 
von vielen weiteren, die der Musikzug in diesem 
Monat noch zu bestreiten hat. 

Am kommenden Wochenende werden die Mu- 
sikerinnen und Musiker den schon in einem an- 
deren Einsatz befindlichen Musikzug des TV 
Langen vertreten und die Langener Kerbbor- 
schen bei ihrem Kerbumzug am Samstagnach- 
mittag, sowie am Sonntagmorgen beim Weckruf 
musikalisch unterstützen. Nach dem Weckruf 
am Morgen werden sie am Nachmittag, wie 
schon im letzten Jahr, die musikalische Umrah- 
mung des Schaulaufens der SGE-Rollsportab- 
teilung übernehmen. 

Am darauffolgenden Sonntag, dem 14. 9., gibt 
der Musikzug aus Anlaß des 25jährigen Beste- 
hens des Egelsbacher Sportflugplatzes, auf dem 
dortigen Gelände, ein Platzkonzert. 

Zum Schluß werden die Musikanten am 
Wochenende des 20. und 21.9. ihren Beitrag zum 
Gelingen der Egelsbacher Kerb geben. Sie wer- 
den wie in Langen den musikalischen Teil des 
Kerbumzugs, am Samstagnachmittag und des 
Weckrufs, am Sonntagmorgen übemehmen. ' 

Die Sieger im Staffelschwünmen der Altersgruppe von 31 bis 40 Jahren und darüber mit Heiner 
Henze, DLV-Generalsekretär, Georg Heim, 2. Vorsitzender der SGE, Albrecht Hofmann, Vorstands- 
mitglied der Leichtathletikabteilung und Winfried Werkmann, ebenfalls im Leichtathletikvorstand. 
Ganz rechts (nicht politisch gemeint) Peter Friedrich, Ortsvereinsvorsitzender der SPD, der mit sei- 
ner Mannschaft ai^ den zweiten Platz kam. 

I aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

vi^l'cchll'cbc 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 6. September 
19.00 Uhr Wochenschluß- 

Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

Sonntag, 7. September 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 

25 Jahre 

Hessische 

Flugplatz GmbH 

Egelsbach 

Wir feiern mit unseren Nachbarn ... 

aus Egelsbach, Erzhausen und Langen und laden zu unseren Veranstaltungen 
herzlich ein. 

Freitag, 12. 9.1980 
20.00 Uhr 

Jazz Im Hangar 
Es spielen:. „Fats and hls Cats" 
Eine Veranstaltung der Jazz-Initiative Langen, 
der Volkshochschule Egelsbach und der HFG • Eintritt; DM 5,- 

Samstag, 13. 9.1980 Unsere Nachbarn zu Gast auf dem Flugplatz 
13.00—20.00 Uhr Vereine stellen Ihre Flugzeuge vor, 

Segelflugzeugvorführungen, Rundflugverlosung u. a. 
15.00—17.00 Uhr 

20.00 Uhr 

Platzkonzert 
Musikzug der Sportvereinigung Erzhausen 
Tanz Im Hangar mit der Rheln-Maln Big-Band 
Eintritt frei 

Sonntag, 14. 9.1980 Frilhschoppen Im Hangar 
ab 10.00 Uhr Treffen der alten Egelsbacher Piloten 
10.00—12.00 Uhr PlaUkonzert 

Spielmanns- und Musikzug der Sportgemeinschaft Egelsbach 
— Änderungen vort>ehalten — 

.Zur Feier des Tages verlosen die Egelsbacher Flieger und die HFG - mit freundlicher 
Unterstützung der alr BP - am Samstag, 13. 9.1980,13.30 Uhr, am Hangar V 

300 Rundflüge 
Die Rundflüge werden — günstiges Wetter vorausgesetzt — am Samstag bis 
Sonnenuntergang durchgeführt; eine Übertragung auf andere Tage und Personen ist 
nicht möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

s< >g 
Ich möchte an der Rundflugverlosung am 13. 9.1980 teilnehmen und akzeptlere durch 
meine Unterschrift folgende Erklärung: ^ 
Der Fluggast verzichtet für sich und die Personen, die ihn) gegenüber unlertialtsberechtigt sind, auf alle Schadensersatz- 
ansprOche — gleich aus welchem Rechtsgrund — gegen alle Personen, die für die Durchführung der FIQge am 13.9.1960, das 
Halten oder den Betrieb der eiiigesetzten Luftfahrzeuge verantworliich sind, soweit diese Ansprüche ober den Deckungsbereich 
der für diese Lullfahrzeuge bestehenden Passagierhaftpflichtversicherungen hinausgehen. 

Name/Vorname Wohnen 

NameA/orname 

Unterschrift 

Strafte 

Nanf>e/Vorname Wohnort Strafte 
Bei MinderjAhrigen sind die Unterschriften der Erziehungsberechtigten erforderlich. 
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VHS-Wintersemester beginnt Das Zielfoto 

entschied gegen Stefan Bareuther 

e Am Montag, dem 8. 9. beginnt das Winterse- 
mester der VHS Egelsbach. Trotz sehr reger Vor- 
anmeldung, bisher haben sich über 300 Teilneh- 
mer einschreiben lassen, können sich noch Teil- 
nehmer anmelden. Bei Überbelegung werden zu- 
sätzliche Kurse eingerichtet. Kurse, die zu einem 
späteren Zeitpunkt beginnen, werden wir noch- 
mals ankündigen. 

Teilnehmer, die sich noch nicht angemeldet ha- 
ben, können sich zu allen Lehrgängen bei Kurs- 
beginn, oder durch Voranmeldung an: VHS 
Egelsbach, Heidelberger Straße 17, Telefon 
0 61 03 / •! 94 95 oder 4 27 18, einschreiben las- 
sen. Sämtliche Kurse finden in der Emst-Reuter- 
Schule statt. 

Wahlbenachrichtigimgen 
e In Kürze erhalten alle Bürger eine Wahlbe- 

nachrichtigungskarte für die Bundestagswahl 
am 5. Oktober 1980. Der Wahlleiter macht die 
Bevölkerung darauf aufmerksam, daß die Kar- 
ten leicht mit einer Werbesendung verwechselt 
werden könnten. Sie sind wenig auffällig, ent- 
halten viel kleingedruckten Text und sind op- 
tisch am besten zu erkennen, da auf der Vorder- 
seite ein orangefarbener Eindruck vorhanden 
ist. 

Sprechstunde der Mütter- 

und Säuglingsfürsorge 
e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 

und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 
10. September um 14 Uhr in der Sozialstation des 
Bürgerhauses statt. 

Blutspendetermin 
e Der Blutspendetermin des DRK findet am 

12. September wie immer in der Emst-Reuter- 
Schule statt. In der Zeit von 17 bis 21 Uhr sind al- 
le Egelsbacher aufgerufen, die in der Urlaubszeit 
knapp gewordenen Blutkonserven aufzufri- 
schen. 

■ 

Bei den 37. Deutschen Junioren- 
Meisterschaften im Mainzer Universitätsstadion 
gab es mit 800 Teilnehmern nicht nur Masse, son- 
dern auch Klasse. Besonders bei den schlechten 
Witterungsbedingungen verdienten die Sportler 
den Beifall der Zuschauer. 

Für den dramatischsten Wettbewerb sorgten 
die 400-m-Hürdenläufer, besonders durch Stefan 
Bareuther. Der 20jährige Egelsbacher, der zur 
Zeit in der Sportförderungskompanie der Bun- 
deswehr seinen Wehrdienst ableistet, hatte auf 
Bahn 1 startend, alle Endlaufteilnehmer vor 
sich. 

Bei einem vorsichtigen Beginn — der böige 
Wind wirkte sich auf seinen Schrittrhythmus 
zwischen den Hürden nachteilig aus —, lag er bei 
200 m etwa vier Meter (!) hinter dem gesamten 
Feld. Keiner hätte zu diesem Zeitpunkt noch ei- 
ne Mark auf Bareuther gesetzt. 

Etwa 150 ni vor dem Ziel setzte, auch für die 
Experten eine bisher einmalige Aufholjagd ein. 
An der letzten Hürde hatte der Egelsbacher An- 
schluß an die führenden Meyer (Hamburger SV) 
und Josef (ASV Köln) gefunden. Auf den letzten 
30 m flog Stefan Bareuther praktisch an seine 
Gegner heran. 

Die Zuschauer riß es von den Bänken, als 
Breuther immer näher zu dem jetzt führenden 
Josef herankam. Praktisch auf der Ziellinie war 
Stefan Baureuther in Führung und riß jubelnd 
die Arme hoch. Hätte er doch einen halben Meter 
später gejubelt (!). Durch sein Armhochreißen 
richtete sich sein Oberkörper auf und dadurch 
kam der Kölner auf dem Zielfoto nicht einmal 1 
mm (!) in Führung. Ein knappes tausendstel Se- 
kunde entschied über Meister und Vizemeister 
und das nach 400 m über 10 Hürden. Sowohl Jo- 
sef als auch Bareuther erzielten mit 51,91 s die 
gleiche Zeit, aber verschiedene Plätze. 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom 6. September bis 12. September 

Widder 

31. 3.—20. 4. 

Stier 

31. i.—31. 5. 
ZwtlUnf« 

32. S —31. 6. 
Krcbi 

M. M. 7. 

Langsam kommen Sie wieder 
auf Touren und können schöne 
Erfolge erzielen. Nehmen Sie 
trotzdem Rücksicht auf Ihre Ner- 
ven und sorgen Sie für Entspan- 
nung, auch im Familienkreis. 

Die Woche bringt einige Über- 
raschungen für Sie, aus denen 
Sie das Beste machen und her- 
ausholen sollten. Ihrem Elan 
kann man jetzt nur schwer wi- 
derstehen, das sollten Sie nutzen. 

Das große Aufreumen hat Ihnen 
gezeigt, wo Sie sich ganz ent- 
scheidend verbessern können. 
Arbeiten Sie an sich, der Erfolg 
wird kommen. Einem großen Ri- 
siko sind Sie nicht gewachsen. 

Nur weiter so, die Aufwärtsent- 
wicklung läßt sich noch steigern. 
Sie dürfen aber nicht vergessen, 
daß Neider nach Fehlern suchen. 
Geben Sie sich deshalb lieber 
keine Blöße mehr. 

Jetzt kommt Ihre Chance. Grei- 
fen Sie zu und halten Sie die Ge- 
legenheit fest. Im privaten Kreis 
sollten Sie vorsichtig mit Über- 
treibungen sein, Zurückhaltung 
macht sich viel besser. 

Wut* 

U. 21.10. 

Noch können Sie die Dummheit Skorpion 
vermeiden, die auf Sie zukommt. 
Überlegen Sie die nächsten 
Schritte gut, Stimmungen sind 
gefährlich. Ihre Geduld wird sich 
eher auszahlen, als Sie denken, u.—ii. u. 

Eine kleine Wolke am siebten «chUUi 
Himmel sollten Sie nicht so tra- 
gisch nehmen. Ein ruhiges Ge- 
spräch klärt vieles. Im Beruf 
müssen Sie jetzt gut aufpassen 
und eine Chance wahrnehmen. jj. ii.—ai, ij. 

% 

Noch haben Sie Zeit genug für 
die nötigen Vorbereitungen. Ver- 
trödeln Sie sie nicht, man könnte 
Ihnen doch noch einen Strich 
durch die Rechnung machen. 
Seien Sie vorläufig sehr sparsam. 

Stilnbock 

% 
11. lt.—10.1. 

LOw« Nehmen Sie das Angebot an, 
^ stellen Sie aber vorher Ihren 

Standpunkt dar. Damit vermei- 
den Sie Unstimmigkeiten und 
kommen rascher voran. Aus- 

7,_aj. I. Weichmanöver schaden Ihnen. 

Mit Ihrer neuen Taktik kommen W«nt*m«nn 
Sie bestimmt weiter als mit stän- 
diger Nachgiebigkeit. Die Märty- 
rerkrone steht Ihnen gar nicht. 
Mit etwas Vernunft komtpen Sie 
finanziell über die Runden. 

Jungfrau 

M. I.—n. *. 

Lassen Sie sich nicht bange 
machen, Sie können die Aufgabe 
lösen. Solange Sie die Dinge 
überschauen, besteht keine Ge- 
fahr. Beachten Sie die Entwick- 
lung eines Familienmitgliedes. 

Kommen Sie Ihrem Partner ru- 
hig mehr entgegen, das Zusam- 
menleben wird reicher. Für be- 
rufliche Veränderungen ist die 
Lage überaus günstig. Sie brau- 
chen gar nichts zu überstür/.en. 

St 
31. 1.—10. 1. 

FUcbe 

Das Ergebnis des Endlaufes, der in seinem Ab- 
lauf als einmalig zu bezeichnen ist: 

1. Hermann Josef, ASV Köln, 51,91 s 
2. Stefan Bareuther, SG Egelsbach, 51,91 s 
3. Thomas Grönich, TV Wattenscheid, 52,20 s 
4. Michael Golenhofen, USC Mainz, 52,32 s 
5. Ulf Meyer, Hamburger SV, 52,52 s 
6. Manfred Bentz, LG Bamberg, 53,35 s. 

Für diesen großen Erfolg sei dem Deutschen 
Juniorenvizemeister Stefan Bareuther von der 
LZ recht herzlich gratuliert. 

Selbst um den 
Frieden kümmern 

e Der Antikriegstag — 1. September — dürfe 
kein einmaliges Datum sein für wortreiche Frie- 
densbeteuerungen und Friedenssehnsüchte. 
Das DBG-Ortskartell Egelsbach begrüßt die 
Aktivitäten und Initiativen, die gerade an- 
läßlich des L September an die sich verstär- 
kende Kriegsgefahr erinnert haben. Die 
Sicherheitspoliitk dürfe nicht mehr allein den 
Supermächten überlassen bleiben. Denn sie 
würden ihre Interessen z.B. im Wettlauf um 
die Energieversorgung ohne Rücksicht vertre- 
ten. Drastisch bewiesen das die neuen Ziel- 
planungen der USA für ihre Atomwaffen. Mit 
neuen Technologien, nicht nur atomarer, auch 
chemischer und bakteriologischer Waffen 
könne so ein begrenzter Krieg möglich sein, 
auch in unserem Lande. 

Bundesregierung imd Bundeskanzler versuch- 
ten zwar die Politik der USA am Rande des 
Krieges zu bremsen. Aber diese Politik dürfe 
nicht zum Jonglierstück werden meinten die 
Egelsbacher Gewerkschaftler und weisen darauf 
hin, daß Arbeitnehmer die Konzepte der Frie- 
denspolitik aller Parteien und Bundestagskan- 
didaten im Wahlkampf, vor allem aber an ihrer 
praktischen Politik nach der Wahl messen. Im- 
merteuerer undkomplizierter seien die von den 
Rüstungskonzemen produzierten Waffen. Ihre 
Wirksamkeit für eine Friedenssicherung sei da- 
mit aber noch nicht gewährleistet. Jede so 
ausgegebene Mark werde wichtigen Ausgaben 
für Bildung, Wohnungsbau, regionaler Wirt- 
schaftsfördenmg und sozialen Aufgaben ent- 
zogen. 

,,In den Zeiten schrumpfender Wirtschaftsent- 
wicklung werden vor allem die Arbeitnehmer 
diese Zeche bezahlen müssen. Aufgaben und Rü- 
stung des Militärs müssen Gegenstand breiter 
politsicher Diskussion werden", heißt es in ei- 
nem Aufruf weiter. Die Politik des starken Man- 
nes und des Muskelspannens habe uns schon 
zwei schwere Kriege gebracht, erinnert der 
DGB und meint, es sei an der Zeit, daß wir 
uns alle um die Erhaltung des Friedens küm- 
merten, damit eine Politik der realen Frie- 
denssicherung endlich begonneb werde. 

Der Pechvogel Stefan Bareuther, hier im Natio- 
naltrikot beim Länderkampf in Polen. 

geschAftsdrucksachen 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

Laden In Egelsbach, 50 qm, Gas- 
heizung, gute Lage, günstig zu ver- 
mieten. Off. Nr. 790. 
Kiosk in Egelsbach, gute Lage zu 
vermieten. Off.-Nr. 791, 

Spo/it i/omAl/ocftcwenc/e: 

'Dienstags in 

CDU bittet zum Watdfest 

Samstag, 6. 9., ab 15 Uhr — Waldhütte 
Unterhaltung — Spiele — Musik 
Attraktion: Rieseniuftsack für Kinder 
Ab 18 Uhr Erbsensuppe vom offenen Feuer 

Alle Bürger sind herzlich eingeladen 

Der Startschuß zur .Ugelsbacher Kerb ist gefallen. Mit dem Aufstellen der Transparente an den Orts- 
eingängen wurde von den Kerbburschen 1980 die letzte heiße Phase vor der Kerb eingeläutet. Die 25 
jungen Männer wollen sich sehr bemühen, die Egelsbacher Kerb in gewohntem Glanz und Gloria 
durchzuführen. In Kürze werden wir ausführlich über das umfangreiche Programm informieren. 

11. 1.-4«. 1. 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum nächstmögllchen Zeltpunkt Fachkräfte für den 
Bauhof ein: 

— einen Gärtner oder einen Arbeiter 

mit gärtnerischen Vorkenntnissen 

— einen Elel(tril(er mit 

abgeschlossener Berufsausbildung 

Die Vergütung erfolgt nach Lohngruppe III bzw. Lohngruppe II HLT. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Tätigkeitsnachweis und Zeugnisabschriften 
werden bis spätestens 15. September 1980 erbeten an den Gemeindevorstand der 
Gemeinde Egelsbach, Frelherr-vom-Steln-Straße 1, 6073 Egelsbach. 

Nähere Einzelheiten erteilt das Personalamt der Gemeindeverwaltung Egelsbach, 
Herr Neu, Telefon 0 61 03 / 41 21. , 

WIR STELLEN AUS!!! 

Information üben TV und VIDEO 

Samstag, den 6. September 1980 von 8.00 bis 18.00 Uhr 

im Eingang vom WiCKES-BAUiy/IARKT. 

radioheck 

6073 EGELSBACH 
Emst-Ludwig-Straße 70 
Telefon 0 61 03 / 4 92 35 
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Aaslosunf; im DFB-Pokal: 

1. FC Kaiserslautern 
kommt zur SGE 

Die Auslosung für die 2. Hauptrunde 
des DFB-Pokals brachte für den Spitzen- 
reiter der Hessischen Oberliga, die SG 
Egelsbach, einen besonderen Leckerbis- 
sen. Kein geringerer als der Bundesligist 
FC Kaiserslautem mit dem schwedischen 
Nationaltorhüter Ronny Hellström und 
dem Europameister Hans Peter Briegel 
wird am 4. oder 5. Oktober zum Pokal- 
spiel an den Berliner Platz kommen. Der 
größte Gegner in der bisherigen Egelsba- 
cher Fußballgeschichte. 

Zwei Foulelfmeter 

brachten den verdienten Sieg 

SG Egelsbach — SSV DlUenburg 2:10:0) 

Sportverein gewann Derby 

SVD — TG Sprendlingen 4:1 (1:0) 

Diesmal war es beileibe kein Zitterspiel, denn 
nur nach dem Dillenburger Ausgleich mußte 
man um den einen Punkt etwas bangen, im übri- 
gen war die Feld- und Chancenüberlegenheit der 
Gastgeber besonders vor dem Seitenwechsel so 
groß, daß man schon bis dahin hätte klarer füh- 
ren müssen. In den ersten fünfundvierzig Minuten 
hatte der Gast aus Dillenburg nur eine einzige 
erwähnenswerte Torchance, und das war sechs 
Minuten vor dem Wechsel nach einem Freistoß 
von der Strafraumgrenze, den „Fips" Eisinger 
erst im Nachfassen an sich zog. Auch in der zwei- 
ten Hälfte gab es eigentlich nur dicke Gelegen- 
heiten für die SGE, Nur einmal in der 55. Minute 
ließ für Sekunden Egelsbachs Abwehr nach ei- 
ner Großchance für Gerd Rasch vor dem Gäste- 
tor beim folgenden Gegenzug die Zügel schleifen 
und dies mußte prompt mit dem Ausgleich be- 
zahlt werden. 

Auch kräfte- und konditionsmäßig schien die 
SGE die 120 Minuten Pokalpartie vom Wochen- 
ende besser überstanden zu haben als der Gast 
aus dem Westerwald. Nur Wolfgang Grosser hat- 
te da etwas Schwierigkeiten und wurde nach gu- 
ter erster Hälfte kurz nach dem Ausgleich gegen 
Klaus Müller ausgetauscht, wobei sich dieser er- 
staunlich gut und sofort einfügte. 

Die entscheidenden Treffer zum Sieg resultier- 
ten beide aus Foulelfmetem, und man mußte 
beide Male sagen, zu Recht. Während in der 13. 
Minute Helmut Wagner den Ball zwar halb im 
Fallen schon über die Linie geschafft hatte — al- 
so Tor als härtere Strafe hätte zählen müssen — 
hatte Schiedsrichter°W<Slfath aus Frankfurt, der 
im übrigen sehr gut leitete, einen Bruchteil zu- 
vor schon gepfiffen und deutete auf den Punkt. 
Ganz klar und deutlich aber beim Foul an Heinz 
Wade, hier zögerte der Unparteiische keinen Au- 
genblick. Beide Male trat Günter Zink zur Aus- 
führung an und ließ dem ansonsten ausgezeich- 
neten Schlußmann der Gäste keine Chance. 

Die eindeutige Überlegenheit spiegelt das 
Chancendiagramm wieder. 5. Minute: Bei einem 
Steilpaß von Heinz Wade zielt Werner Staudt an 
der langen Ecke vorbei. 9. Minute: Wadesolo 
blieb in letzter Instanz am Torwart hängen. 11. 
Minute: Querpaß von Ühlein, danach plötzlicher 
Hinterhaltschuß von Wolfgang Grosser, knapp 
vorbei. 13. Minute: Helmut Wagner bringt trotz 
Behinderung den Ball über die Linie, vorher Elf- 
meterpfiff. Günter Zink trifft sicher zum 1:0. 17. 
Minute: Wagnervorstoß bis in den Fünfmeter- 
raum, der Abpraller flog um Haaresbreite neben 
den Pfosten. In dieser Phase sehenswerte Zwei- 
kämpfe zwischen Zorn und Wüst und zwischen 
Gerd Rasch und Hommrighausen. Beide Male 
waren die'Egelsbacher nach Punkten stärker. 23. 
Minute: Herrlicher Absatzdoppelpaß Rasch zu 

Egelsbach 

wieder Spitzenreiter 
Nach seinem 2:l-Erfolg am Mittwochabend ge- 

gen den SSV Dillenburg hat die SG Egelsbach 
wieder die Tabellenführung in der Hessischen 
Oberliga übernommen. Mit einem Punkt Rück- 
stand folgen Viktoria Aschaffenburg und Gries- 
heim 05. 
SG Egelsbach — Dillenburg 2:1 

1. SG Egelsbach 
2. Aschaffenburg 
3. Griesheim 
4. Kastel 
5. Haiger 
6. Bad Homburg 
7. VfB Gießen 
8. Ziegenhain 
9. Hanau 

10. Baunatal 
11. Bergshausen 
12. SG Höchst 
13. FC Hochstadt 
14. Et. Frankfurt (A) 
15. FCA Darmstadt 
16. SSV Dillenburg 
17. Bad Soden 
18. FC Heppenheim 

Am kommenden Wochenende: Baunatal — 
Griesheim, Dillenburg — Hochstadt, Kastel — 
Bad Soden, Gießen — Bergshausen, Ziegenhain 
— FCA Darmstadt (alle Sa.). Bad Homburg ^ 
Haiger, Höchst — Egelsbach, Heppenheim — 
Aschaffenburg. 

5 14:10 8:2 
5 14: 8 7:3 
5 10: 6 7:3 
5 11: 9 6:4 
5 11:11 6:4 
5 7: 8 6:4 
5 6: 8 6:6 
5 14: 6 5:5 
5 9: 8 5:5 
5 9: 8 5:5 
5 7: 7 5:5 
5 11:10 4:6 
5 6:11 4:6 
5 6:11 4:6 
5 4: 9 4:6 
5 6: 7 3:7 
5 5: 7 3:7 
5 4:10 2:8 

Wagner und der Torwart kann nur mit großer 
Mühe abwehren. 36. Minute: Ühlein wagt ein So- 
lo bis zum ,,geht-nicht-mehr" und bleibt im dich- 
ten Abwehrgestrüpp hängen. 45. Minute: Riesen- 
chance für Grosser, der ein Raschzuspiel überha- 
stet über den Balken jagt. 

Nach Wiederbeginn. 47. Minute: Weite Flanke 
von Wade, aber Zink bringt den Ball nicht unter 
Kontrolle. 49. Minute: Graf im Strafraum umge- 
bügelt — kein Pfiff. 50. Minute: Zink-Schuß, den 
der Torhüter mit den Fäusten rettet. 55. Minute: 
Rasch bleibt mit einem Schußversuch aus der 
Drehung hängen. Im Gegenzug der Ausgleich, 
weil die Abwehr schlief. Eine Viertelstunde lang 
große Anstrengungen der SGE zur erneuten Füh- 
rung. 63. Minute: Toller Schrägschuß von Wade 
an die Latte. 66. Minute: Hohe Flanke von 
Staudt, trifft fast ins Tor der Gäste. 67. Minute: 
Hohe Flanke Zorn, Faustabwehr und Ühleins 
anschließender Kopfball neben das leere Tor. 69. 
Minute: Heinz Wade aus der Drehung und reak- 
tionsschnell von der Nr. 1 zur Ecke. Zwei Minu- 
ten danach Rasch per Kopfball mit Rückpaß, 
und Wade trifft den Ball nicht voll. 80. Minute: 
Freistoßvariante. Wade spielt quer, doch Zink 
findet beim Schuß keine Lücke. 

Drei Minuten säer der alles entscheidende 2. 
Egelsbacher Treffer. Heinz Wade wollte bis 
zur Torauslinie durchziehen, doch Zimmer- 
lings langes Bein brachte ihn regelwidrig zu 
Fall. Erneut Elfmeter, und wieder vollendete 
Günter Zink ohne die geringste Nervosität. Al- 
les in Allqm ein verdienter Erfolg der SGE. die 
mit diesem Sieg nach fünf Spieltagen erneut 
die Tabellenführung in der Oberliga Hessen 
übernahm. 

Die Mannschaft: Eisinger. Zorn, Wagner, 
Werner, Grosser (57. K. Müller). Ühlein. Zink. 
Graf. Rasch. Wade und Staudt. 

SGE im Hoechster Stadtpark 
Am 6. Spieltag der Oberliga Hessen muß der 

Tabellenführer bei der SG 01 Hoechst im Stadt- 
park antreten. Die Hoechster stehen im Augen- 
blick auf Platz 11. mit 4:6 Punkten und 11:10 To- 
ren. Sie verloren zum Start bei den Eintracht 
Amateuren 3:1 und schlugen mit dem gleichen 
Ergebnis zu Hause den FSV Bergshausen. Dann 
siegte die Mannschaft beim FCA Darmstadt sen- 
sationell mit 5:1. Im nächsten Spiel auf eigenem 
Gelände mußte man dem Neuling Eintracht Hai- 
ger aber beide Punkte abgeben (1:2). Am vergan- 
genen Wochenende unterlag man bei Viktoria 
Griesheim wieder mit 3:1. 

Die SGE kann sich also durchaus auch in 
Hoechst Chancen auf einen Punktgewinn aus- 
rechnen. Dies sollte aber nicht dazu führen, daß 
man den Gegner leicht nimmt und erst dann — 
wie in Kastel — aufwacht, wenn es längst zu spät 
ist. Die beiden direkten Verfolger Griesheim 
und Aschaffenburg müssen beide reisen, wäh- 
rend Griesheim in Baunatal erwartet wird, muß 
Aschaffenburg beim bisher sieglosen FC Hep- 
penheim an der Bergstraße antreten. 

Ein Unentschieden im Hoechster Stadtpark 
wäre sicher weiterhin ein Platz an der Spitze. 

1 B der SGE 
fährt nach Worfelden 

Am vierten Spieltag der Kreisliga B Groß- 
Gerau muß die SGE 1 B erneut reisen und spielt 
a;n Sonntag um 15 Uhr in Worfelden. Das Heim- 
spiel gegen den hohen Meisterschaftsfavoriten 
Gräfenhausen ging in der letzten halben Stunde, 
am Vorsonntag, noch mit 6:2 Toren verloren, so 
daß man auch in diesem Jahr sicher nur mit ei- 
nem Platz im Mittelfeld der Tabelle vorlieb neh- 
men muß. Das Leistungsniveau liegt aber ein- 
deutig bei der 1 B wesentlich höher wie man es 
dann sonntags zu bringen versteht. 

Giraffen gegen CSSR 
Am Sonntag um 15 Uhr ist Anpfiff für ein in- 

ternationales Basketballspiel. Die Langener 1. 
Herren haben Slavia Cilina aus der CSSR zu 
Gast. Im Team ist auch die Prominenz: zwei Na- 
tionalspieler, die bei der Olympiade in Moskau 
dabei waren, wo die CSSR Vierter wurde. 

In der Liga stehen die Gäste ebenfalls oben. Es 
ist zu erwarten, daß es ein gutes Spiel wird, bei 
dem die Giraffen jedoch nur Außenseiterchan- 
cen besitzen. Spielbeginn ist am Sonntag um 15 
Uhr in der Reichweinhalle. 

Der zweite Sieg im zweiten Derby bedeutet für 
die SVD-Fußballer den zweiten Platz in der Ta- 
belle. Ungeschlagen gestaltete man also auch das 
Spiel gegen die Sprendlinger Tumgemeinde. die 
zweifelsohne sehr viel stärker war als am Vor- 
sonntag die SKG. Über weite Strecken wurden 
die Rot-Weißen echt gefordert, und am Ende 
mußte man sich erheblich anstrengen, um beide 
Punkte unter Dach und Fach zu bringen. 

Für die Platzherren begann es recht gut. Sie 
kombinierten gut aus der Tiefe und trugen schö- 
ne Angriffe über die Außenstürmer vor. Aller- 
dings vernachlässigte man dabei etwas die rech- 
te Seite, wo Schmidt für den verletzten Planitzer 
nominiert war. Allzuoft kamen die Flanken vom 
linken Flügel, die freilich von Pfaff mustergül- 
tig geschlagen wurden. Erfreulich wirkten am 
Sonntag die Schußversuche aus der zweiten Rei- 
he. Hier war gerade bei Buchmüller eine erfreu- 
liche Tendenz festzustellen. 

Zum Führungstreffer benötigten die Hainer 
die Mithilfe des TG-Verteidigers Scheu, der eine 
Pfaff-Flanke unmittelbar vor Schwab ins eigene 
Netz ablenkte. Kurz zuvor hatte noch Schwab ei- 
ne weitere Vorlage von Pfaff nur um Bruchteile 
verfehlt. 

Danach lockerten die Gäste etwas ihre 
Deckung. Sie mußten bereits frühzeitig den ver- 
letzten Ries gegen Schäfer auswechseln, der je- 
doch für die Offensive viel tat. Die letzten Minu- 
ten vor der Pause gehörten somit der Tumgemein- 
de. deren beste Chance Peter Nees zwei Minuten 
vor dem Wechsel auf der Torlinie vereitelte. 

Einen Auftakt nach Maß erwischte der SVD 
nach Wiederanpfiff. Nach Rückpaß von Pfaff 
versetgtp J^ack mit einer Körpertäuschung TG- 
Spielführer Neumann und schoß geschickt ium 
2:0 ins lange Eck. Aber die Gäste gaben noch lan- 
ge nicht auf. Spielertrainer Krüger wechselte 

fortan in den Sturm, und vor Torwart Arnolds 
Kasten spielten sich tolle Szenen ab. Der Hai- 
ner Schlußmann konnte seine Fähigkeiten 
mehrfach unter Beweis stellen. Er gehörte an 
diesem Tag zu den Besten seiner Elf. Der 
Sprendlinger Anschlußtreffer durch Schäfer 
war allerdings nicht zu verhindern. 

Die SV-Abwehr mit Nees — Lutz — Lack — 
Kammholz entwickelte sich in der letzten hal- 
ben Stunde zu einem echten Bollwerk. Gefahr 
kam lediglich bei Eckbällen und Freistößen 
auf. die zumeist von Krüger ausgeführt wur- 
den. Auf der Gegenseite sorgten die Konteran- 
griffe durch Schwab und Pfaff bei der ge- 
lockerten Gästedeckung für ständige Unruhe. 
Diese beiden Hainer Stürmer stellten schließ- 
lich auch den Sieg, der zwischenzeitlich in Ge- 
fahr stand, sicher. 

Das 3:1 in der 79. Minute war zugleich das 
schönste Tor des Spieles. Mustergültig setzte 
sich Pfaff bis zur Torauslinie durch. Seine 
Flanke landete genau bei Schwab, der unbe- 
drängt ins lange Eck einköpfte. Zwei Minuten 
vor dem Ende dann sogar noch das 4:1, als 
Pfaff bei einem Abwurf von Torwart Mader 
aufpaßte und blitzschnell am verdutzten 
Schlußmann vorbei einschoß. 

Der Sportverein spielte: Arnold; Nees, Lutz 
(80. Bein), Lack, Kammholz; Krüger (82. Bre- 
mer), Fiala, Buchmüller; Schmidt, Schwab, 
Pfaff. 

Im Vorspiel gewann die SV Reserve nach To- 
ren von Nogales und Parr (je 2) sicher 4:2. Da- 
mit gestaltete man auch das zweite Spiel sieg- 
reich. Gegen die Turngemeinde wurde ein hö- 
herer Sieg verpaßt. Es spielten: Korth; Bach- 
mann, Jakobi (Oraijr Knipp; Kohl^ Bauer/— 
Krüger. Nogales; Wagner. Parr. Hussein (Bütt- 
ner). 

Schwerer Gang des Clubs 

Daß die Punkte in Mörfelden sehr hoch hän- 
gen. das mußten schon viele Mannschaften der 
Bezirksliga Darmstadt erfahren. Mit 5:3 Punk- 
ten steht die SKV auf dem siebenten Tabellen- 
platz und ist scharf darauf, weiter nach vom zu 
klettern. Die diesjährige Saison begann man mit 
einem 2:1 Erfolg gegen Hassia Dieburg, holte 
beim 2:2 in Biblis einen Punkt, war gegen die 
starke Elf aus Riedrode mit 2:1 erfolgreich, zeig- 
te aber auch Verletzlichkeit, als das Spiel am 
vergangenen Sonntag beim Aufsteiger SV Mün- 
ster mit 2:3 verloren wurde. 

Der FC Langen wird auf eine Mannschaft tref- 
fen, die sich vor eigenem Publikum für die am 
vergangenen Sonntag erlittene Niederlage reha- 

bilitieren will. Ob ihr dies gelingt, wird im wei- 
ten Maße davon abhängen, in welcher Form und 
mit welcher Einstellung der Tabellendritte aus 
Langen aufs Spielfeld läuft. 

Am vergangenen Sonntag sah man eine Elf, 
die clever ihre Chancen gegen eine gut mitspie- 
lende Mannschaft aus Biblis nutzte. Es hat 
sich auch gezeigt, daß die Langener von einem 
lautstark mitgehenden Publikum motiviert 
werden. Deshalb wäre es sicher von Vorteil, 
wenn der Clubanhang zahlreich den kurzen 
Weg nach Mörfelden mitmachen würde. 

Auf jeden Fall steht zu erwarten, daß dieses 
Nachbarderby spannend sein wird. 

Es spielten: Dick, Brich; Stefan Butz, Ha- 
rald Werwitzke, Rath, Stateczny, Roland, Pa- 
nitz, Freyermuth und Roghmans. Betreuer: 
Schroth und Schmidt. 

Kein Maßstab für die Punktrunde 

TSV Goddelau — TV Langen 24:17 a0:7) 
In einem Vorbereitungsspiel auf die am 28. 

September beginnende Saison der Hallenhand- 
ball-Kreisliga Darmstadt / Gruppe Ost (Heim- 
spiel gegen Groß-Zimmem) unterlag die stark 
er^tzgeschwächte TV-Mannschaft in Cmmstadt 
gegen den TSV Goddelau (Kreisliga Darmstadt / 
Gmppe West) relativ klar. 

Während der Anfangsphase kam die Mann- 
schaft mit dem Gegner noch zufriedenstellend 
zurecht, im Angriff hatte man eine gute Schuß- 
ausbeute, und so war das Spiel nach etwa 20 
Minuten völlig offen. Gegen Ende der 1. Halb- 
zeit schlichen sich jedoch Unsicherheiten in 
das TV-Spiel ein. sodaß bei Halbzeit eine ver- 
hältnismäßig hohe Führung der Gastgeber 
vorlag. 

Stefan Bareuther 

bei der Militär-WM 
Zu dem 15köpfigen Aufgebot der Bundeswehr 

zur Militär-Weltmeisterschaft in Sao-Paulo (Bra- 
silien) gehört auch Stefan Bareuther (SG Egels- 
bach). Für die 4 x 400-m-Staffel und 400 m Hür- 
den wurde der Deutsche Juniorenvizemeister no- 
miniert. Die WM findet vom 3. bis 11. November 
statt. 

In der 2. Halbzeit konnte sich die Mann- 
schaft nach anfänglichen Schwierigkeiten 
wieder fangen und vorübergehend ausglei- 
chen. dann allerdings wurde viel zu hektisch 
und nervös gespielt, in der Deckung und spä- 
ter auch im Angriff gab es viele Mißverständ- 
nisse, sodaß die Torflut durch die Gastgeber 
nur noch vereinzelt durch TV-Tore unterbro- 
chen werden konnte. 

Gesamtkritik: In der Mannschaft des TV hat 
niemand direkt enttäuscht, allerdings konnte 
nur Torhüter Dick gehobenen Ansprüchen ge- 
nügen. Fehlende Stammspieler und die Tatsa- 
che, daß es sich um ein Freundschaftsspiel 
handelte, erhärten die Feststellung, daß sol- 
che Spiele kein Maßstab für die kommende 
Punktrunde sein können. 

SVD beim heimstarken 
Froschhausen 

Der nächste schwere Auswärtstest erwartet 
den Sportverein Dreieichenhain am Sonntag in 
Froschhausen. Die Platzherren gelten als sehr 
heimstark und müssen noch auf den ereten Sieg 
warten. Bislang haben sie erst einen Pluspunkt 
auf ihrem Konto. 

Für die Hainer gilt es, die Pokalniederlage 
vom letzten Jahr in Froschhausen wettzuma- 
chen. Kehren die Rot-Weißen mit einem Remis 
heim, hat man alle Chancen, weiter in der Spit- 
zengruppe mitzuspielen. Spielbeginn ist um 15 
Uhr. vorher spielen die Reserven. 
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Uwe Schmitt Vierter bei 

den Deutschen Junioren 

Bei den 37. Deutschen Leichtathletik- 
Juniorenmeisterschaften. die am 30. und 31. Au- 
gust im Universitäts-Stadion Mainz stattfanden, 
kam Uwe Schmitt vom Turnverein Langen im 
400-m-Lauf trotz neuer Bestzeit von glänzenden 
46,88 Sekunden auf den undankbaren vierten 
Platz. Dabei trennten ihn vom Dritten nur 2/100 
Sekunden. 

Schlechte Witterungsverhältnisse, stürmischer 
Wind und Regenschauer beeinträchtigten die Ti- 
telkämpfe, den.ioch zeigten die Sportlerinnen 
und Sportler bis Jahre recht beachtliche Lei- 
stungen. Aus den vier Vorläufen über 400 Meter, 
die am Samstagnachmittag stattfanden, kamen 
die vier Vorlaufsiege.- und zwei Zweitschnellste 
in den Endlauf am So.nntag. Der 19jährige Uwe 
Schmitt, der das erste Jahr der Juniorenklasse 
angehört, gewann seinen Vorlauf überlegen in 
47,39 Sekunden. Nach den Vorläufen galt Nak'a- 
dal (Berlin) mit einer Vorlaufzeit von 46,82 sek. 
bei den Experten als erster Anwärter auf den 

Am Samstag um 19 Uhr beginnt für die Aus- 
wahl des KSV die Saison. Nachdem die Lange- 
ner nun ein halbes Jahr Zeit hatten, sich aufzu- 
bauen und umzuformen, wollen sie mit Elan ans 
Werk gehen und sich einen guten Platz in der 
Oberliga sichern. Allerdingr. müssen sie schon 
gleich zu Anfang gegen den Favoriten der Grup- 
pe antreten: TV Heppenheim. 

Trotz neuer starker Athleten, wie die beiden 
Finks, Skapczyk und Stimweiß und den alten 
Hasen Rust, Tanne und Wupper, wird es schwer 
sein, dem Gegner beizukommen. Trotzdem hofft 
Jugendcoach Wupper auf ein Ergebnis um die 
300 kgP. Gleichzeitig will er sich von der Lei- 
stungsfähigkeit von Wolfgang Fink, Sven Rust, 
Jörg Skapczyk, Detlef Stimweiß und Tanne 
überzeugen, die dieses Jahr um den Deutschen 

Nun wird es wieder Emst für die aktiven 
Mannschaften der SSG Handballabteilung. Am 
7. 9. um 18.30 Uhr beginnt die Reserve dei Män- 
ner mit einem Heimspiel gegen Griesheim III 
mit der Punktrunde. Sie hoff+. auf ein besseres 
Abschneiden als 1979/80. Leider muß die Mann- 
schaft noch auf einige Stammspieler wegen Ur- 
laubs verzichten, doch sie wird ihr Bestes geben, 
um gut abzuschneiden. 

Am gleichen Tag wird die I. Mannscnaft zur 
weiteren Vorbereitung auf e'.nem Tumier in Büt- 
telbom sein. Wenn sie aber ebenso gut spielt wie 
auf dem Willi-Lang-Tumier (darüber wird noch 
berichtet), dann sollte sie auf einem der vorderen 
Plätze zu finden sein. Leider wird Trainer Eisen- 
bach nicht dabei sein. Er hat jedoch dii; Mann- 
schaft so gut eingestellt, daß die Spieler auch oh- 
ne ihn gut aussehen sollten. 

Bei den Frauen beginnt die Punktrunde am 20. 
9. um 19 Uhr in der Reichweinhalle. I. Mann- 
schaft gegen TV Elnhausen, II. Mann.schaft ge- 
gen SG Arheiligen. Am 21. 9. ab 17 Uhr treffen 
sich die I. und II. Mannschaft zu einem Freund- 
schaftstreffen gegen die TG Dietzenbach am glei- 
chen Ort. Hier wird sich beim letzten Test vor ei- 
genem Publikum zeigen, was man noch an Lei- 
stungen verbessem kann. 

Die AH-Mannschaft hat ein Freundschaftstref- 
fen am 6. 9. um 17 Uhr gegen ihre Freunde aus 

Erste Spiele der 
Basketball-Junioren 

Am vergangenen Wochenende bestritt die A- 
Jugend des TV Langen im Rahmen eines Basket- 
balltumiers in Bensheim eine Reihe von Test- 
spielen. Die Mannschaft spielte zum ersten Mal 
in folgender Zusammensetzung: Nico Agotz, 
Amd Lewe, Martin Bischoff, Gerald Franke, 
Manuel Merino, Volker Helfmann, Andreas 
Häusler, Martin Beuchelt, Rüdiger Lippert, 
Frank Beiersdörfer, Olaf Dirlam, Jens Oltrogge, 
Franz Schindler. 

In den beiden Vorrundenspielen mußte sich 
das Team geschlagen geben. Es verlor 21:43 ge- 
gen Gastgeber VFL Bensheim und 32:49 gegen 
BC Darmstadt. Im Spiel um den fünften Platz 
wurde die Mannschaft des TV Heppenheim klar 
mit 69:44 besiegt. 

Insgesamt fiel auf, daß das weitere Training 
besonders an der Verteidigung ansetzen muß, da 
es für den Gegner oft zu leicht war, Punkte zu er- 
zielerv Um für die Saison besser vorbereitet zu 
sein, fährt die Mannschaft und ihr Coach Jochen 
Kühl an diesem Wochenende in ein Trainings- 
lager. 

400-m-Titel. Für die Plätze 2 und 3 kamen Weg- 
ner (Wilhelmshaven), Giesing (Rhede) und Uwe 
Schmitt in Frage. 

Beim Endlauf am Sonntagnachmittag kam es 
dann so, wie vorauszusehen war. Nach 300 Me- 
tem lag Nakladal in Führung und zwischen Weg- 
ner, Giesing und Schmitt gab es auf der Zielgera- 
den einen harten Kampf um die nächsten Plätze. 
Uwe Schmitt, wieder hervorragend von seinem 
Trainer und Betreuer Walter Schäfer auf diese 
Meisterschaft vorbereitet, lieferte sich mit dem 
neben ihm laufenden Giesing einen harten Brust 
an Brust-Kampf, bei dem er im Ziel mit 2/100 Se- 
kunden unterlag. Die Zeit der ersten Vier: Na- 
kladal 46,49 sek.. Wegner 46,78 sek., Giesing 
46,86 sek, und Uwe Schmitt 46,88 sek. 

Somit kann der junge Athlet mit seinen Ergeb- 
nissen am Ende der diesjährigen Meisterschaften 
— Hessischer Meister, Vierter bei den Deutschen 
Junioren, Achter bei den Deutschen Männem 
und Mitglied der Junioren-Nationalmannschaft 
— überaus zufrieden sein. 

Jugendmannschaftsmeistertitel streiten wollen. 
Letztes Jahr gelang es dem KSV, sich den Vizeti- 
tel zu sichem. Austragungsort des Kampfes wird 
die KSV Sporthalle an der Ludwig-Erk-Schulc 
sein. 

Hessenmeister '80 darf sich seit letzter Woche 
Wemer Fink nennen; mit 70 kg im Reißen und 90 
kg im Stoßen besiegte er alle Konkurrenten. Ste- 
fan Wupper, Jugendcoach und Vorbild schaffte 
beachtliche 95 kg im Reißen (Bestleistung) und 
120 kg im Stoßen. 

Thon-.as Pollich nahm an der Meisterschaft au- 
ßer Konkurrenz teil und konnte sich auf Grund 
seiner Leistung für die Teilnahme an den Euro- 
pameisterschaften in San Marino qualifizieren. 
107,5 kgP erzielte er mit 100 kg im Reißen und 
spektakulären 135 kg im Stoßen. 

Steinhude. Hier wird man anschließend bei ei- 
nem Grillfest noch einige Stunden gemütlich be- 
sammensein. ' 

Die I, Mannschaft der Männer wird am 28 9. 
mit einem Heimspiel gegen Hösbach ihre Spiel- 
runde 1980/81 beginnen. 

Alle Handballfreunde sind herzlich eingela- 
den, am 7. 9. ab 18.30 Uhr in der Reichweinhalle 
beim Spiel gegen Griesheim II Zuschauer zu sein. 

Jugendfußball 

SG Eg-elsbach 
F 1: TuS Griesheim — SGE 4:2 
Die kleinsten Kickers erwischten im ersten Vor- 
bereitungsspiel beim TuS Griesheim einen 
schlechten Start und lagen in der ersten Spiel- 
hälfte mit 3:0 zurück. Die zweite Halbzeit spielte 
man konzentrierter und konnte gegen einen gu- 
ten Gegner noch auf 4:2 herankommen. 

Im zweiten Vorbereitungsspiel gegen die SG 
Arheiligen zu Hause konnte die F 1 der SGE 
überzeugen und gewann nach einer guten kämp- 
ferischen Leistung mit 2:1 Toren. 
E 2; SGE — Eiche Darmstadt III 1:0 
In einem überlegt geführten Spiel siegte die E Z 
verdient. Bei der Vielzahl der Chancen hätte der 
Sieg jedoch leicht höher ausfallen können. 
E 1: SKG Gräfenhausen — SGE 0:3 

In dem ersten Qualifikationsspiel zur Lei- 
stungsklasse war die SGE spielerisch und kämp- 
ferisch ihrem Gegner hoch überlegen. Wäre man 
im Ausnutzen der gebotenen Möglichkeiten kon- 
zentrierter, hätte der Endstand höher ausfallen 
müssen. 
D 1: SGE — Spgem. Seeheim-Jugenheim 2:2 

Nach einem früheren Rückstand von 2:0 Toren 
schaffte die Mannscnaft der D 1 in kämpferi- 
scher Weise noch ein gerechtes 2:2 Unentschie- 
den. 

C 2: SVS Griesheim — SGE 2:5 
Einen guten Start zeigte die neu formierte C 2 

Jugend beim SVS Griesheim. Mit 5:2 Toren sieg- 
te die Mannschaft in einer spielerisch und kämp- 
ferisch überlegenen Begegnung. 
B-Jugend 

Die B-Jugend war gut vorbereitet, um beim 
TSV Nd. Ramstadt die guten Leistungen aus den 
Vorbereitungsspielen fortzusetzen, jedoch der 
Umparteiische gab das Spiel wegen Unbespiel- 
barkeit des Platzes nicht frei. In drei Vorberei- 
tungsspielen gegen den SKV Mörfelden, SV Erz- 
hausen und RW Walldorf wurden drei Siege mit 
5:9 Toren erreicht. 

A: SGE - Germ, Eberstadt 5:1 (1:1) 
Nach erfolgreichen Vorbereitungsspielen 

konnte sich die A-Jgd. im ersten Qualifikations- 
spiel eine gute Ausgangsposition für den Auf- 
stieg schaffen. Germania Eberstadt war der er- 
wartete starke Gegner, der die Egelsbacher Ab- 
wehr am Anfang vor einige Probleme stellte und 
mit einem Foulelfmeter 1:0 in Führung ging. Im 
Gegenstoß erzielten die Egelsbacher den Aus- 
gleich und zeigten nach der Pause ihre wirklich 
spielerischen Qualitäten. Hervorragende Spiel- 
züge, fairer, körperlicher Einsatz und eine klare 
Spielübersicht der gesamten Mannschaft waren 
der Garant für dieses klare 5:1. Mit diesem posi- 
tiven Einstellung der Egelsbacher Mannschaft 
sollte man einen sicheren Aufstieg in die Be- 
zirksliga ei-warten können. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 6. 9. 
F 2: 14.00 Uhr SGE — 1. FC Langen 
F 1: 14.00 Uhr SG Arheiligen — SGE 
E 2: 14.00 Uhr TG Bessungen — SGE 
E 1: 15.00 Uhr SGE — Grün-Weiß Darmstadt 
D 2: 14.00 Uhr SVS Griesheim - SGE 
D 1: 15.00 Uhr SG Arheiligen — SGE 
C 2: 15.00 Uhr SGE — SKG Gräfenhausen 
C 1: 16.00 Uhr SGE - TSV Nd. Ramstadt 
Sonntag, 7. 9. 
A: 10,00 Uhr SV Traisa - SGE 
B: Trainer D. Becker befindet sieh mit seiner er- 
folgreichen Jugend an diesem Wochenende zum 
Trainingslehrgang in der Sportschule Grünberg. 

1. FC Langen 
Mit einem alles in allem befriedigenden Start 

begann die Punktspielsaison 1980/81 für die Ju- 
gendfußballer des 1. FC Langen. Fünf Siegen 
stand die gleiche Zahl von Niederlagen und ein 
Unentschieden gegenüber. Diese Bilanz wird 
noch aufgewertet durch den Umstand, daß sie- 
ben der elf verschiedenen Jugendmannschaften 
auf fremden Plätzen antreten mußten, wo die 
Punkte bekanntlich schwerer zu erringen sind. 
F; FCL - SKG Gräfenhausen 8:0 (6:0) 
Viel Spaß machte das erste Punktspiel der F- 
Jgd. Die Mini-Fußballer waren mit Feuereifer 
bei der Sache und brachten den Ball auf irgend- 
eine Weise immer ins Tor der Gäste. Denis 
Schäfer (3), Victor Mesado (3) und Damian Rinke 
waren die viel gefeierten Torschützen. 

E: FCL - Susgo Offenthal 4:0 (0:0) 
In einem Freundschaftsspiel gegen eine F-Jgd. 

der Susgo Offenthal entschied die größere Kör- 
perkraft in der 2. Hälfte für den Club. 
D III; TSV Pfungstadt — FCL 2:2 (1:1) 

Erstaunlich stark zeigte sich die D Ill-Jgd. bei 
ihrem Punktspielstart auf Großfeld. Gegen die 
körperlich überlegenen und im Durchschnitt ein 
Jahr älteren Gastgeber behielten die Langener 
immer die Übersicht und verdienten sich den 
Punkt redlich. Besonders die von Robert Küm- 
pel gut organisierte Abwehr konnte gefallen. 
D II: Germ. Eberstadt — FCL 2:1 (1:0) 
Eine enttäuschende Leistung bot die D Il-Jgd. in 
Eberstadt. Besonders die Stürmer wußten mit 
den besten Möglichkeiten nichts anzufangen und 
überboten sich im Vergeben von klaren Torchan- 
cen. Aber auch die Abwehr war nicht frei von 
Schwächen, was besonders beimSiegestreffer der 
Gastgeber, der kurz vor dem Schlußpfiff fiel, 
deutlich wurde. Bjöm Meyerhöfer war mit ei- 
nem Schuß aus 18 m vorübergehend der Aus- 
gleich geglückt. 
D I: FCL — SSV Heilsberg 5:1 (3:0) 

In einem Freundschaftsspiel gegen den letzt- 
jährigen E-Jgd.-Bezirksmeister Frankfurt, den 
SSV Heilsberg, zeigte die D I-Jgd. die bekannt 
guten Leistungen und siegte auch in der Höhe 
verdient. Besonders erwähnenswert das gute 
Mittelfeld der Langener, wofür hauptsächlich 
der stark spielende Patrick Bellersheim verant- 
wortlich zeichnete. 
C III: FCL - Vikt. Griesheim 0:3 (0:2) 

Eine unnötige Niederlage mußte die Langener 
Mannschaft im Spiel gegen Vikt. Griesheim hin- 
nehmen. Aber die Langener Stürmer waren Mei- 
ster im Vergeben von Torchancen, was aller- 
dings hauptsächlich auf die noch mangelnde 
Spielpraxis zurückzuführen ist. Die Griesheimer 
wirkten in dieser Beziehung abgeklärter, so daß 
ihr Sieg in Ordnung geht. 
C II: SV 98 Darmstadt — FCL 6:0 (3:0) 

Einen klaren, auch in der Höhe verdienten 
Sieg, landete der Favorit aus Darmstadt. Bei 
den Langenem erreichte keiner seine Normal- 
form, wozu noch eine Menge Nervosität und all- 
zu großer Respekt vor dem großen Namen des 
Gegners hinzukamen. 
C I: SV St. Stephan - FCL 5:0 (1:0) 

Bis zur Pause hielt das Langener Team auf 
dem ungewohnten Hartplatz noch einigermaßen 
mit, und bei einigen Torchancen fehlte eigentlich 
nur ein wenig Glück zum Ausgleich. In der zwei- 
ten Hälfte wurde die Mannschaft Opfer ihrer 
Konditionsschwächen und von den St. Stepha- 
ner regelrecht auseinander genommen. 

B: SG Arheiligen - FCL 0:3 (0:2) 
Die größte positive Überraschung schuf die B- 

Jgd. mit ihrem Sieg bei der SG Arheiligen. Ge- 
stützt auf eine sichere Abwehr, in der Dirk Sei- 
büchler als Libero und Torwart Sommer gefie- 
len, wurden durch den erstmals seit langer Zeit 
wieder mitwirkenden Klaus Werwitzke ge- 
schickte Konterangriffe inszeniert. Dreifacher 
Torschütze war Mittelstürmer Oliver Barthel. 

A II: TSG Wixhausen — FCL 0:1 (0:0) 
Die ersten beiden Punkte in der Qualifika- 

tionsrunde holte sich auch die A Il-Jgd. in Wix- 
hausen. In einem überlegen geführten Spiel sorg- 
te Michael Funke nach dem Wechsel für die Ent- 
scheidung zugunsten des Clubs. Der Sieg hätte 
allerdings, den Spielanteilen entsprechend, hö- 
her ausfallen müssen, was auf zu unkonzentrier- 
tes Spiel des Angriffs zurückzuführen war. Sehr 
gut gefiel Vorstopper Andreas Reichhardt. 
A I: SV St. Stephan — FCL 2:1 (1:0) 

Obwohl die Leistungen der A I-Jgd. keines- 
falls schwach waren, kam die Mannschaft in St. 
Stephan um eine Niederlage nicht herum. Die 
Gastgeber nutzten ihre wenigen Chancen we- 
sentlich besser, und siegten deshalb auch nicht 
unverdient. Bereits in der ersten Hälfte war der 
SV St. Stephan mit 1:0 in Führung gegangen und 
erhöhte nach dem Wechsel im Anschluß an einen 
schnellen Gegenstoß auf 2:0. Der Anschlußtref- 
fer, von Waldemar Greger erzielt, fiel zu spät um 
noch eine entscheidende Resultatsveränderung 
herbeiführen zu können. 
Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag: 
F: 14.00 Uhr SG Egelsbach II - FCL 
E: 14.00 Uhr FCL — SKG Bickenbach 
D III: 14.00 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 
D I: 15.00 Uhr FCL — TSG 46 Darmstadt' 
C III: 15.00 Uhr SV Weiterstadt — FCL 
C II: 16.00 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 
C I: 17.00 Uhr FCL — TG Bessungen 
Sonntag: 
B: 9.00 Uhr FCL — TG 75 Darmstadt 
A II; 10.30 Uhr FCL — Tus Griesheim 
A I: 10.30 Uhr FCL — Tus Griesheim II 

SSG Langen 
Am letzten Wochenende wurden die Vorberei- 

tungsspiele auf die am kommenden Wochenende 
beginnende Punktrunde abgeschlossen. Leider 
war die Zeit von vierzehn Tagen recht kurz, den- 
noch hoffen alle auf einen guten Start, Noch 
nicht alle Jugendliche der vergangenen Runde 
haben zum Training gefunden; so fehlen insbe- 
sondere bei den gemeldeten Mannschaften der D- 
Jugend und B-Jugend noch Spieler. Wer also Inter- 
esse hat, das Fußballspielen zu erlernen und 
Samstag oder Sonntag wie in der Bundesliga um 
Punkte zu spielen, der sollte den Weg zum Trai- 
ning der SSG an den Trainingstagen Dienstag 
bis Freitag finden. Nähere Informationen erteilt 
auch .Tugendleiter Wolfgang Duft, der unter der 
Rufnummer 2 24 69 erreicht werden kann. 
E: FC Offenthal — SSG 1:3 

Ihr letztes Vorbereitungsspjel gewannen die 
,,Kleinen" klar, jedoch begann das Spiel für sie 
mit einem Paukenschlag. Die Spieler hatten 
kaum Aufstellung genommen, da hieß es schon 
1:0 für den Gastgeber. Das brachte aber keine 
Unruhe in die Tmppe, man bestimmte das Ge- 
schehen eindeutig. Das 1:1 besorgte dann Gregor 
Wojtech. Das 2:1 und 3:1 wurde von Marcel Star- 
ke und Frank Blasa noch vor der Pause erzielt. 
Trotz Überlegenheit gelang in der zweiten Halb- 
zeit kein Treffer mehr. 
B: SSG — FCP Gravenbruch 9:0 

Bei strömendem Regen bestritt die B-Jugend 
ihr Vorbereitungsspiel. Wie das Ergebnis schon 
ausdrückt, hatte der Gegner aus Gravenbruch 
nie eine Chance und war einfach zu schwach, 
dem Kombinationsspiel der Langener etwas ent- 
gegenzusetzen. Die Tore erzielten A. Golletz (2), 
R. Müller (2), A. Salifendic, T. Brust, S. Schuma- 
cher, D. Hunkelmann, sowie ein Eigentor. 
Vorschau 
Samstag, den 6.9. 
E: 13.15 Uhr FCP Gravenbmch — SSG 
D: 15.00 Uhr SV Dreieichenhain — SSG 
C II: 13.00 Uhr SSG Gravenfcmch — SSG 
C I: 16.00 Uhr FC Dietzenbach — SSG 
Sonntag, den 7, 9. 
B II; lÖ.OO Uhr SSG — SKG Sprendlingen 2 
B I; 9.00 Uhr SKG Sprendlingen 1 — SSG 
A; 10.30 Uhr SKG Sprendlingen — SSG 

Abfahrt zu den Auswärtsspielen jeweils eine 
Stunde vor Spielbeginn am SSG-Freizeit- 
zentrum. 

SV Dreieichenhain' 
Am Wochenende spielen die Jugendmann- 

schaften wieder um Punkte. Fünf Mannschaften 
beteiligen sich an der Punktmnde 1980/81. Am 
ersten Wochenende stehen folgende Spiele auf 
dem Programm. 
Freitag, den 5.9. 

-C II; SVD — BSC 99 Offenbach 18.00 Uhr 
Samstag, den 6.9. 
E II; SVD — Kickers Offenbach II 13.15 Uhr 
E I; SVD — Kickers Obertshausen 14.00 Uhr 
D: SVD — SSG Langen 15.00 Uhr 
C I: SVD — TuS Zeppelinheim 
Mittwoch, den 10.9. 
C I: FC 06 Sprendlingen — SVD 17.00 Uhr 

Sportplatz an der B 3. 
Schüler von 6 Jahren bis 14 Jahren, die beim 

Sportverein Dreieichenhain Fußball spielen 
möchten, können noch in die oben angeführten 
Mannschaften aufgenommen werden. Anmel- 
dungen bei den Heimspielen oder während der 
Trainingszeiten montags, dienstags und don- 
nerstags ab 17.30 Uhr auf dem Sportplatz. 

Start frei für 

Langens starke Männer 

Thomas Pollich Europameisterschaftsteilnehmer 

SSG-HandbaUer 

vor der Punktrunde 
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Unfalllirsache: 
Defekte Bremsen 

Ein Drittel aller Unfälle auf den Autobahnen 
ist auf ,, Abkommen von der Fahrbahn" zurück- 
zuführen. Um diese Zahlen zu senken, prüft der 
ADAC kostenlos die Bremsen der Autos. Selbst- 
schreibende Meßgeräte auf modernen Rollen- 
prüfständen registrieren die Bremskraft jedes 
einzelnen Rades. Dadurch werden folgende 
Bremsmängel sofort sichtbar; ungleiches Brem- 
sen, verölte Bremsbelege, zu hohe Pedalkräfte, 
hängenbleibende Bremsbacken und ungenügen- 
de Handbremse. 

Mit dem Meßdiagramm, das jedem Autofahrer 
ausgehändigt wird, kann dieser zur Werkstatt 
gehen und einen detaillierten Auftrag erteilen. 
Dies hat den Vorteil, daß die Werkstatt sofort 
die Fehlerquelle kennt und dadurch die zeitrau- 
bende und deshalb teure Fehlersuche entfällt. 

Die Prüfungen finden am 11. und 12. Septem- 
ber von 10 bis 13 Uhr und von 14 bis 18.30 Uhr 
auf dem Parkplatz der TV-Tumhalle an der Ko- 
berstädter Straße statt. 

Neurothweg beidseitig öffnen Zwei Männer fuhren „unten ohne" 

SPD-Anträge zur nächsten Ortsbeiratssitzung 

Wenn der Dreieichenhainer Ortsbeirat zu sei- 
ner nächsten Sitzung am Dienstag, dem 16. Sep- 
tember zusammenkommt, wird er unter ande- 
rem auch einige Anträge der SPD zu behandeln 
haben, die sich mit verschiedenen Dreieichenhai- 
ner Angelegenheiten beschäftigen. 

Zunächst geht es um den Neurothweg, den die 
Antragsteller zur Entlastung der Altstadt von 
unzumutbarem Verkehr schnellstens zur Benut- 
zung in beiden Richtungen geöffnet wissen wol- 
len. Es wird beantragt, daß der Magistrat die 
Möglichkeit prüfen soll, ob durch eine Signal- 
schaltung eine solche Verkehrsregelung möglich 
sei. Dies sei nach Ansicht der Sozialdemokraten 
die kurzfristige Lösung, wenn man den derzeiti- 
gen Stand der Verkaufsverhandlungen berück- 
sichtige. Anhalteraum für wartende Fahrzeuge 
bestehe aus Richtung Götzenhain in ausreichen- 
der Weise und könne im Bereich der Winkels- 
mühle ebenso geschaffen werden. 

Auch zum Thema Dreieichplatz liegt ein An- 
trag vor. Danach soll der Magistrat veranlaßt 
werden, die als „Melkschemel" oder „Bar- 
hocker" bezeichneten Sitzgelegenheiten gegen 
solche mit Rückenlehne auszutauschen. Die vor- 
handenen würden von der Bevölkerung nicht an- 
genommen, seien Gegenstand heftigster Kritik 
und auch denkbar schlecht für Kommunika- 
tionszwecke geeignet. 

Die Ausbesserung der Bodenfläche am 
Sayn'schen Woog ist das nächste Anliegen. An der 
Stelle, wo jährlich das Kerbzelt errichtet werde, 
befinde sich eine Senke, in der bei Regen sich das 
Wasser sammele und den Besuchern nasse Füße 
beschere, wovon sich auch der Bürgermeister 
beim Jubiläumsfest des TVD an eigenen Füßen 
habe überzeugen können. 

Eine ausreichende Beleuchtung für den Rad- 
weg zwischen Heckenweg und Landsteiner Stra- 
ße wird in einem weiteren Antrag gefordert. Da 
dieser Weg besonders von Schulkindem stark 
frequentiert werde, sei eine solche Beleuchtung, 
vor allem in Wintermonaten, dringend geboten. 

Als mangelhaft werde von der Bevölkemng 
die Situation der Gartenabfallbeseitigung be- 
zeichnet. Der Weg zum Container im Bauhof sei 
für viele zu weit und zu beschwerlich, und es sei 
zu prüfen, ob man nicht in den entfernter liegen- 
den Gebieten weitere Container aufstellen kön- 
ne. Es sei dort sicher nicht zu befürchten, daß In- 
dustrieabfälle abgeladen würden. 

Auf nüchternen Magen 

gibt es nichts Besseres als 

teine Zigarette. 

Welt-Gesun(Jheits-Tag 1980 

Pj[ 

aUen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

Dann wird um die Prüfung gebeten, ob es 
nicht sinnvoller sei, die Grünflächen am 
Sayn'schen Woog nach der Hainer Kerb neu ein- 
zusäen und herzurichten. Wenn dies wie seither, 
vorher geschehe, dann würden der frisch einge- 
säte Rasen sowie die jungen Pflanzen jeweils 
niedergetrampelt. 

Der letzte Antrag dreht sich um den Kinder- 
spielplatz Nahrgangstraße. Dort fehle dringend 
ein Sandkasten für die Kleinsten, stellen die So- 
zialdemokraten fest und weisen gleichzeitig dar- 
auf hin, daß die neu installierten Rutschbahnen 
gefährlich seien, da sie nicht im Sandbett, son- 
dern auf hartem Boden endeten. Dies führe zu ei- 
ner erhöhten Verletzungsgefahr. 

Zwei Fälle von Exhibitionismus in Dreieich 
wurden jetzt bekannt. Dabei muß es sich der Be- 
schreibung nach um zwei verschiedene Männer 
handeln, die einen bestimmten Körperteil für 
,,ausstellungswürdig" hielten. 

Der eine Fall ereignete sich am 27. August ge- 
gen 17.15 Uhr im Waldgebiet hinter der Wohn- 
siedlung Breitensee. Dort fuhr eine Hausfrau 
mit ihrem vierjährigen Sohn auf dem Fahrrad 
spazieren. In einer Schneise kam ein Radfahrer 
entgegen, der später wieder zuriickkam und sich 
unterhalb der Gürtellinie entblöst hatte. 

Er wird wie folgt beschrieben; 30 bis 35 Jahre 
alt, etwa 160 bis 170 cm groß, dunkle Haare, vol- 
les Gesicht, Brillenträger; er war bekleidet mit 
ockerfarbener Hose und einem Pullover. 

Drei Tage später, am 30. August gegen 12.45 
Uhr, hatte eine 17jährige Schülerin im Wald zwi- 
schen Berliner Ring und Buchschlag eine ähnli- 
che Begegnung. Sie fuhr mit dem Fahrrad auf ei- 
ner Schneise, als ein Radfahrer sie einholte. Auf 
gleicher Höhe mit der Schülerin sprach er diese 
mit den Worten an: ,,Wie wär's mit uns zwei?" 
Gleichzeitg zeigte sich der Mann unsittlich. Auf 
ihn paßt folgende Beschreibung: Über 50 Jahre 
alt, etwa 170 cm groß, dunkelblonde bis braune 
Haare, Brillenträger (starke Gläser), trug braune- 
oder dunkelgrüne Hose und ein Oberhemd. Sein 
Fahrrad war alt und klapprig in dunkelroter 
Farbe. 

Sachdienliche Mitteilungen in beiden Fällen 
erbittet die Kriminalpolizei (Tel.: 
06 11 / 80 90 259) oder jede andere Polizeidienst- 
stelle. 

Nächste Woche kommt das SpiehnobU 

„Kinderaktionstage der Stadt Dreieich" nennt 
sich eine Veranstaltungsreihe, die am Montag, 
dem 8. 9. mit der Theaterauffühmng ,,Fridolin, 
der fahrende Komödiant" in den Sprendlinger 
Schulen beginnt. Am Dienstag ist Dreieichen- 
hain an der Reihe. Um 16 Uhr startet auf dem 
Ferienspielgelände (bei Regen in der TV- 
Tumhalle) ,.Ferdinands Magic-Show, am Mitt- 
woch um 14.30 Uhr wird auf dem Kerbplatz am 
Sayn'schen Woog das Spielmobil eingeweiht und 
daneben andere Aktivitäten wie Workshops, 
Ballon- und Malwettbewerb angeboten. 

Die Robert-BIum-Theatergruppe aus Frank- 
furt ist am Donnerstag um 16 Uhr mit dem Musi- 
cal ,,Kleine Lady" zu Gast im Bürgerhaus, und 

„Offene Türen" auch 
am Flughafen 

Wie in den Vorjahren unterstützt auch diesmal 
die Flughafen Frankfurt/Main AG (FAG) den 
,,Tag der offenen Tür" der Stadt Frankfurt am 
Main. Am Samstag, dem 6. September, und am 
Sonntag, dem 7. September, gilt für die Besu- 
cherterrasse des Flughafens mit der Oldtimer- 
Ausstellung ein reduzierter Eintrittspreis von 
nur 1,50 DM. 

Nicht nur der Zutritt zur Terrasse mit ihrer in- 
ternationalen Jet-Atmosphäre ist verbilligt, son- 
dern auch — für die Besucher der Terrasse zum 
„Tag der offenen Tür" — das Parken auf sämtli- 
chen Parkplätzen der FAG; Bei Vorlage des 
Terrassen-'Tickets ist dann die erste Parkstunde 
kostenlos. 

Man muß freilich nicht unbedingt mit dem ei- 
genen Wagen zum Flughafen fahren, wenn man 
am 6. und 7. September zum reduzierten Preis ei- 
nen Blick von der Terrasse auf die „Jumbos" 
werfen will. In wenigen Minuten können Besu- 
cher beispielsweise von der Hauptwache aus be- 
quem mit der S-Bahn nach Rhein-Main gelan- 
gen. 

Zoo zeigt Tier in Bronze 
Die Tierwelt in ihrer lebendigen Vielgestaltig- 

keit zu zeigen, ist eines der Anliegen des Frank- 
furter Zoos. In Ergänzung dazu stellt wieder ein 
Bildhauer das Tier in künstlerischer Umsetzung, 
im Material Bronze vor. Vom 1. September bis 
30. Oktober zeigt Reinhard Dachlauer seine Wer- 
ke im Ausstellungsraum. Von Anfang an bevor- 
zugt Dachlauer als Motiv seines bildnerischen 
Schaffens die Tiere. 

Für Zoobesucher ist diese Ausstellung frei zu 
besichtigen jeden Tag von 10 bis 17 Uhr und in 
der Pause abends für die Besucher des Fritz- 
R6mond-Theaters im Zoo. 

Valentin Senger liest 
In der Woche vom 8. bis 12. September liest der 

Schriftsteller Valentin Senger täglich um 8.30 
und um 11 Uhr im Bürgerhaus für Schüler aus 
seinem Buch ,,Kaiserhofstraße 12", das sich mit 
dem Schicksal eines Juden im Dritten Reich be- 
faßt. 

am Samstag ab 14 Uhr ist in der Gravenbruch- 
straße ein Straßenfest für ausländische und 
deutsche Kinder. In Offenthal findet am glei- 
chen Tag ab 10 Uhr ein Schulfest statt. 

Zu einer Geländefahrt mit dem Fahrrad wird 
am Dienstag, dem 16. 9. eingeladen. Start ist um 
15 Uhr am Parkschwimmbad. Ein Sportfest auf 
dem Hainer Ferienspielgelände folgt am Mitt- 
woch, dem 17. 9. Beginn ist um 15 Uhr; bei 
schlechtem Wetter geht's in die TV-Tumhalle. 

,,Geh zum Teufel" heißt eine Aufführung des 
Frankfurter Figurentheaters, die am Freitag, 
dem 19. 9. die Aktionstage beendet. Beginn ist 
um 16 Uhr im Jugendzentrum Benzstraße. 

Das Alter der Kinder, die an den Kinderak- 
tionstagen teilnehmen könen, beläuft sich auf 8 
bis 12 Jahre. Ausgenommen davon ist der 10. 9. 
(Einweihung des Spielmobils) und der 13. 9. 

(Kinderfest für deutsche und ausländische Kin- 
der beim Straßenfest in der Gravenbmchstraße). 
Alle Veranstaltungen sind kostenlos. 

Bei den work-shops am 10.9. und am 13.9. soll- 
ten die Kinder, die Batiken möchten, weiße Sa- 
chen (Unterhemden, T-Shirts, Mullwindeln 
usw.) mitbringen. 

Die Hayner Reitschul 

fährt von Freitag bis 
Sonntag im Ralimen 
des Burgfestes! 

Die Kriminalpolizei rät: 

Achten Sie darauf, daß ihr Kind 

nicht zuviel mitnimmt 

Knapp 20 Prozent aller Tatverdächtigen, die 
im Jahre 1978 in Hessen ermittelt wurden, wa- 
ren jünger als 18 Jahre. Besorgniserregend ist 
die Feststellung, daß Straftäter immer jünger 
werden. Dabei scheuen sie nicht vor Diebstäh- 
len, Raubstraftaten und brutalen Schlägereien 
zurück. Kinder und Jugendliche bestehlen sich 
selbst untereinander. Nicht selten erwischen die 
jungen Diebe in der abgelegten Kleidung oder in 
den Schultaschen von Mitschülern Beträge von 
1(X) Mark und mehr oder wertvolle Uhren, Ta- 
schenrechner und Kassettenrecorder. Welch ein 
großer Anreiz für Straftaten! So ist es nicht ver- 
wunderlich. wenn immer jüngere Diebe als Erst- 
täter solche Gelegenheiten ausnutzen. Und dann 
wird es ein zweites, drittes Mal probiert — solan- 
ge es eben „gut geht". Wenn es dann nicht mehr 
„gut gegangen" ist, fallen die Eltern „aus allen 
Wolken". 

Deshalb rät die Kriminalpolizei; ,,Achten Sie 
darauf, daß Ihr Kind nicht zuviel mitnimmt 
und mitbringt! Geben Sie Ihrem Kind nur gerin- 
ge Geldbeträge mit. Geben Sie also nicht das Ta- 
schengeld für die ganze Woche oder den ganzen 
Monat, sondern nur die „Tagesration" mit. Da- 
bei sollte das Taschengeld möglichst im Brust- 
beutel getragen werden. Achten Sie darauf, daß 
Wertgegenstände, wie Taschenrechner, Kasset- 
tenrecorder, wertvolle Uhren usw.. die andere in 
Versuchung führen könnten, zu Hause bleiben. 

Erziehen Sie Ihr Kind dazu, nicht mit seinem 
Besitz zu prahlen, weil Neid nie Freunde, 
manchmal aber Verbrechen schafft. Achten Sie 
auch darauf, was Ihr Kind mit nach Hause 
bringt und prüfen Sie. ob es Dinge besitzt, die es 
nicht von seinem Taschengeld kaufen konnte. 
Falls Sie dabei eine unliebsame Entdeckung ma- 
chen, sollten Sie ruhig und überlegt handeln. 
Schließlich wird Ihr Kind durch einen Diebstahl 

noch nicht zum Verbrecher. Allerdings wurde 
schon so mancher unentdeckte kleine Dieb zum 
großen Ganoven." 

Ein Kind zahlt an der Würstchenbude mit einem 
SO-Mark-Schein und wird daliei von zwei yrößc- 
ren Jungen lieobachtet. Was wird geschehen? An 
das Restgeld heranzulionunen, w&re für die Ju- 
gfendlichen ein „Kinderspiel". Kein Wunder, dafi 
solche Gelegenheiten Diebe machen. Deahalb rit 
die Kriminalpolizei: Achten Sie darauf, dafi Ihr 
Kind nie zuviel mitnimmt. 
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Der Oleander liebt die Sonne 

Felix Ming- lebt nicht mehr 

Da es gerade so paßt, nehmen wir den Höhe- 
punkt des Oleanderjahres als seinen Beginn, mit 
der Hoffnung auf Erfüllung in der Praxis. Von 
Süd nach Nord steht Oleander eine blütenreiche 
Zukunft ins Haus. Er ist während der sommerli- 
chen Blütezeit zu schön, als daß man ihn nicht 
gern überall haben möchte. Nichts steht dem Ge- 
deihen von Oleander im Wege, wenn im Sommer 
die Sonne nur recht ausgiebig und warm scheint. 
Oleander ist nun einmal ein Kind des Südens 
und verzichtet auf dessen Annehmlichkeiten nur 
ungern. Sollte ein Sommer nasser und kühler 
ausfallen als erhofft, wie zum Beispiel in diesem 
Jahr, nimmt indessen die Pflanze das für einmal 
nicht sonderlich tragisch. Sie hebt sich die Blü- 
ten einfach für den nächsten Sommer auf, der si- 
cherlich besser sein wird. Blütenknospen, die 
sich im Verlauf eines Sommers nicht öffnen, darf 
man also keinesfalls im Herbst abschneiden, 
sondern muß sie bis zum nächsten Sommer hü- 
ten. 

Ob guter oder weniger guter Sommer — im- 
mer ist Oleander am besten in frischer Luft, vol- 
ler Sonne und an warmem Standort unterge- 
bracht. Der Wasser- und Nährstoffbedarf in die- 
ser Zeit ist hoch. In seiner Mittelmeerheimat 
wächst Oleander mit Vorliebe an warmen, son- 
nigen Ufern von Wasserläufen. Der Hang zum 
Wasser wurde ihm sozusagen in die Wiege gelegt, 
und der botanische Namen Nerium deutet eben- 
falls auf Vorliebe für Feuchtigkeit und Wasser 
hin. Hierzulande beinhaltet der Wunsch nach 

Schattenmorellen 

jedes Jahr schneiden 

Feuchtigkeit vor allem Feuchtigkeit am Boden, 
weil Luftfeuchtigkeit ohnehin reichlich vorhan- 
den ist. Man gießt mit mindestens luftwarmem, 
weichem Wasser. Dies versöhnt Oleander mit 
manchen vielleicht doch nicht ganz zusagenden 
Umweltverhältnissen. Vor allem im Winter ist 
das wichtig, doppelt wichtig sogar! 

Auf der Suche nach einem Überwinterungs- 
quartier für Oleander landen nicht wenige 
Pflanzen in Wohnzimmern, Badezimmern, Flu- 
ren, Treppenhäusern, sogar Schlafzimmem. Das 
alles ist nur Notbehelf. Noch einmal: Es muß ein 
luftiger und kühler R;ium sein. Die günstigste 
Temperatur liegt zwischen 4 und 5 Grad. Die 
Notwendigkeit eines hellen Winterquartiers 
wird dagegen leicht überschätzt. In Süddeutsch- 
land überwintern nachweislich prächtige Olean- 
derbäume in dunklen Kellern. Aber diese sind 
dann wenigstens kühl und haben reichlich Fri- 
schluftzufuhr, Außerdem kommen die Pflanzen 
meist erst im Laufe des Novembers in diese Kel- 
ler, in günstigen Jahren sogar erst im Dezember 
und stehen im April schon wieder draußen. Ole- 
ander verträgt nämlich kurze Frostperioden bis 
minus 4 Grad anstandslos. 

Fazit: Kurzer Winter und langer Sommer ma- 
chen Oleander schön. Bei zu warmem Winter- 
stand und Frischluftmangel stellen sich fast un- 
vermeidlich Schildläuse oder Wolläuse ein. Vor 
Triebbeginn ist Rückschnitt bis ins alte Holz 
möglich. 

Die Schattenmorelle ist eine unserer besten 
Sauerkirschen-Sorten. So bedeutend ihre 
Fruchtqualität ist, so hat sie auch einen Mangel 
aufzuweisen. Wenn die Krone nicht regelmäßig 
geschnitten wird, verkahlen die Triebe und 
Zweige, denn nur an den Spitzen der vielen 
Zweige entwickeln sich Blüten resp. Früchte 
und Blätter. Dieser Wachstumsablauf ist ein sor- 
tenbedingter natürlicher Vorgang, Wenn der 
Gartenfreund sich im Winter einen unbelaubten 
Trieb der Schattenmorelle betrachtet, wird ihm 
dieser Ablauf deutlich. An der Spitze befindet 
sich eine Laubknospe, dahinter sind fast nur 
Blütenknospen festzustellen. Nach dem Aus- 
trieb entwickeln sich dann die Blüten und dar- 
aus die Früchte. Wenn die Früchte abgeerntet 
sind, ist damit automatisch d'.e Verkahlung des 
Triebes um ein Stück fortgescshritten, denn die 
Schattenmorelle trägt nur am einjährigen Holz. 
In der Zwischenzeit hat die Endknospe auch aus- 
getrieben und sich zu einem belaubten Trieb- 
stück entwickelt, an dem im nächsten Jahr Blü- 
ten erscheinen. Die Verkah'.ung der Triebe ist ei- 
ne Eigenart der Schattenmorellen. Sie ist zwar 
nicht zu ändern, aber durch geeignete Maßnah- 

men kann diese sogenannte ..Peitschenbildung" 
deutlich verringert werden. 

In jedem Jahr unmittelbar nach oder auch 
schon während der Ernte werden alle diesjähri- 
gen Triebe um etwa ein Drittel gekürzt. Durch 
diese Maßnahme wird der Baum veranlaßt, im 
Folgejahr verstärkt neue Seitentriebe zu bilden. 
Die Folge ist, daß die Peitschenbildung wesent- 
lich langsamer verläuft und an den neuen Seiten- 
betrieben zusätzlich Blütenknospen gebildet 
werden. 

Mit Felix Ming schloß im Alter von knapp 80 
Jahren am 30. August in Primasens einer der 
profiliertesten Chordirigenten und Musikerzie- 
her für immer seine Augen. Er kam 1950 aus 
Leipzig nach Götzenhain, wo er mehr als zwei 
Jahrzehnte das Chorleben entscheidend beein- 
flußte. sich auf Grund seines überragenden mu- 
sikalischen Könnens allseits größte Wertschät- 
zung erwarb und durch seine humorvolle, gütige 
und menschliche Art überall größte Beliebheit 
entgegengebracht erhielt. 

So erhielten Chöre wie die Susgo Offenthal, 
die Gesangsabteilung der SG Götzenhain, das 
Kümmel-Quartett Neu-Isenburg. Gesangvereine 
aus Dreieichenhain, Wixhausen und anderswo 
Auftrieb durch seine Tätigkeit, viele Klavier- 
schüler lernten bei ihm die Kunst des Musizie- 
rens, bei vielen anderen Anlässen war Felix 
Ming ein gern gesehener und geachteter Ratge- 
ber und Helfer 

Felix Mirg wurde in Völklingen geboren und 
zeigte schon als Kind ein aufsehenerregendes 
musikalisches Talent. Seine Ausbildung begann 
am Hochschen Konservatorium in Frankfurt 
und fand ihren Abschluß in Leipzig, wo er bei 
dem weltberühmten Professor Robert Teichmül- 
ler, zusammen mit dem ebenfalls international 
bekanntgewordenen Professor Walter Giese- 
king, Kiavierschüler war. Bei Pembauer wurde 
Ming in die Geheimnisse der Harmonie- und 
Kompositionslehre eingeführt. 

Am ausgeprägtesten war bei dem jungen Ming 
seine kompositorische Begabung, die er mit dra- 
maturgischem Gespür für Bühnenwerke einsetz- 
te. Sein erstes musikalisches Werk, das Singspiel 
,,Der Kosakenoberst" nach einem Libretto von 
Hofrat Dr. Poppe, wurde in Leipzig erfolgreich 
aufgeführt. 

Ming wurde musikalischer Leiter am Leipzi- 
ger Schauspielhaus und besorgte dort alle erfor- 
derlichen Bühnenmusiken. Schlagzeilen machte 
er mit seinem Singspiel „Der arme Schlucker", 
das seinerszeit den jungen Helmut Käutner als 
Regisseur hatte. Der Zweite Weltkrieg unter- 
brach Mings Karriere. 

Aber es gehört zur Erinnerung an diesen Voll- 
blutmusiker. zu erwähnen, daß mehrere 
Ming'sche Klavierwerke zum ständigen Reper- 
toire der Konzerte Walter Giesekings gehörten; 
daß Ming einen wunderschönen Lied-Zyklus 
nach Gedichten von Rainer Maria Rilke schrieb 
und daß die Bühnenmusik für Gerhart Haupt- 
manns ,,Hanneies Himmelfahrt" von ihm ist. 

Wohl einer seiner größten Bühnenerfolge war 
die Aufführung des chinesischen Märchenspiels 

..Die holde Nachtigall" am Leipziger Schauspiel- 
haus. Die politischen Veränderungen in Mittel- 
deutschland veranlaßten Felix Ming, zusammen 
mit seiner Ehefrau Helga, die als Organistin und 
Musikerzieherin ebenfalls bekannt geworden 
ist. 1950 Leipzig zu verlassen und sich in Götzen- 
hain niederzulassen. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 
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Die Museen fordern Taten 
statt Worte 

Alle Landtagsfraktionen halten die Zeit für ei- 
nen Hessischen Museumsentwicklungsplan für 
gekommen. Das Kultusministerium hat ein 
Konzept erarbeitet, das unmittelbar nach der 
Sommerpause vom Kabinett verabschiedet und 
dann dem Landtag zur Beschlußfassung zugelei- 
tet werden soll. Dies teilte der Hessische Mu- 
seumsverband nach vorausgegangenen Gesprä- 
chen mit dem Hessischen Kultusminister Hans 
Krollmann und Abgeordneten aller Fraktionen 
mit. Nachdem ein schon vor zehn Jahren erarbei- 
teter Entwurf — der erste dieser Art in der Bun- 
desrepublik — seinerzeit aus finanziellen Grün- 
den blockiert worden war. solle jetzt mit der In- 
tegration der Museen in das Bildung.ssystem des 
Landes Hessen endlich Emst gemacht werden. 

Der Sprecher fuhr fort, bei den hessischen Mu- 
seen verstärke sich jedoch die Befürchtung, daß 
der Plan zwar die längst überfälligen Zielsetzun- 
gen verkünden werde, daß der Finanzminister 
die dafür vorgesehenen Mittel für die zunächst 
fünfjährige Laufzeit aber nicht festschreiben 
und damit dem Museumsentwicklungsplan im 
Grunde jede Verbindlichkeit nehmen wolle. 

Dennoch vertraue der Vorstand des Hessi- 
schen Museumsverbandes fest darauf, daß der 
vom Kultusminister vorgesehene finanzielle 
Mehrbedarf — der jährlich sechs bis zehn Millio- 
nen DM betrage — für die nächsten fünf Jahre 
verbindlich festgeschrieben werde. Für die Mit- 
arbeit des Verbandes an der Durchführung des 
Planes sei dies eine unabdingbare Vorausset- 
zung. Die Gesamtsituation der hessischen Mu- 
seen lasse einen weiteren Aufschub nicht mehr 
zu. Auch an der Finanzierbarkeit se» kein emst- 
licher Zweifel möglich. 

Ältere Bäume, an denen die Zweige zu lang 
und kahl geworden sind, werden verjüngt. Bei 
diesen wird die Krone im Frühjahr um etwa 
zwei Drittel zurückgeschnitten. Diese Maß- 
nahme führt aber nur dann zum Erfolg, wenn _ , 
der Stamm der älteren Bäume noch gesund ist. -1-3^ der 
Durch diesen starken Rückschnitt erhalten die 
Bäume einen starken Wachstumsreiz und bil- 
den zahlreiche neue Aste. Damit die Krone 
sich gut aufbauen kann, muß nach einem der- 
artigen Rückschnitt in den nächsten Jahren 
wieder ein leichter Aufbau- und Auslichtungs- 
schnitt vorgenommen werden. 

GötzeiiKain 

Offenthaler Walter Stünz 

errang Traiimnote 

Landesmeisterschaften der Hundesportler waren im Hain 

Die diesjährige hessische Qualifikation für 
den Wettkampf um die Deutsche Meisterschaft 
in Oberstdorf fand in Dreieichenhain statt. Aus- 
gerichtet wurde die Landesmeisterschaft vom 
,.Verein der Hundefreunde", in Dreieichenhain, 
und vom ..Hundesportverein Sprendlingen". 
Schirmherr war Bürgermeister Hans Meudt, 
prominenter Zuschauer der Veranstaltung war 
Hessens Innenminister Ekkehard Gries. 

Insgesamt kämpften 41 Hundeführer in der 
höchsten Leistungsklasse der Schutzhunde — 
SchH III — um den begehrten Titel ..Landesmei- 
ster" und um die ersten 11 Plätze, die zur Teil- 
nahme an den Wettkämpfen um die Deutsche 
Meisterschaft berechtigen. 

Nach der Fährtenarbeit auf dem Gelände zwi- 
schen Wixhausen und Weiterstadt konnten die 
zahlreichen Besucher an beiden Tagen die her- 
vorragenden Leistungen aller Hunde in Unter- 
ordnung und Schutzdienst bewundem. Mit gro- 
ßer Disziplin befolgten die Vierbeiner die ver- 
schiedenen Kommandos ihres Hundeführers, 
auch wenn die Höchstpunktzahl von 100 je Spar- 
te nur selten erreicht werden konnte. 

Sieger und damit Landesmeister wurde Walter 
Stünz mit ,,Barry" vom VdH Offenthal mit der 
Traumnote von 298 von möglichen 300 Punkten! 
Zweiter mit ebenfalls hervorragenden 297 Punk- 
ten wurde Alfred Köhler aus Marburg, den 3. 
Platz teilten sich mit gleicher Punktzahl (294) Er- 
win Deiss aus Mühlhelm-Dietesheim und Horst 
Zauner aus Bad Vilbel. 

Am 2. Tag der Veranstaltung — vor der Sieger- 
ehrung — begeisterte die Breitensport- 
Vorführung des Südwestdeutschen Hundesport- 
verbandes Stuttgart, die großen und kleinen Zu- 
schauer und bewies damit, daß man auch mit 
dem kleinsten Hund aktiv Sport treiben kann 
und dabei ganz schön außer Atem kommt. 

Gesellschaftlicher Höhepunkt war der Unter- 
haltungsabend am Samstag in der Halle des 
Turnvereins Dreieichenhain, zu dem alle Hunde- 
führer, Freunde und Mitglieder eingeladen wa- 
ren. Es spielten zum Tanz die beiden Kapellen 
..Take Five" und „Adam und die Micky's". 
Dank der perfekten Organisation und der akti- 
ven Mithilfe vieler Mitglieder der beiden aus- 
richtenden Vereine VdH Dreieichenhain und 
HSV Sprendlingen kann man die Landesmei- 
sterschaft 1980 als eine gelungene Veranstaltung 
betrachten. 

Neu • Neu • Neu 

Fotokopien 

ohne Wartezeit 

Foto-Pfannemülier 

Selm. Weiherstraße 12 

g Der wegen der im Frühjahr so schlechten 
Wetterlage verschobene ,,Tag der SGG" soll nun 
am 14. September ab 9 Uhr auf dem städtischen 
Sportplatz stattfinden. Er wird der Selbstdar- 
stellung der Sportgemeinschaft dienen. Einige 
Abteilungen werden dabei durch verschiedene 
Vorführungen nicht nur unterhalten, sondern 
auch ihre bekannt guten Leistungen zeigen. Na- 
türlich wird auch die Geselligkeit nicht zu kurz 
kommen. Für das leibliche Wohl der Vereinsmit- 
glieder und Gäste wird durch Frühschoppen, Ge- 
grilltes und Kaffee und Kuchen den ganzen Tag 
über gesorgt. 

Kamevalisten fliegen aus 
g Baldige Anmeldung erwartet der Vorstand 

der Abteilung Karneval der Sportgemeinschaft 
Götzenhain für den geplanten Ausflug nach Neu- 
Anspach, Usingen und einem geselligen Ab- 
schluß in Ginsheim. Er findet am 5. Oktober 
statt und soll besonders am Abend beim Tanz zu 
den Klängen der ..Mingos" einen fröhlichen Aus- 
klang finden. 

Jeder kann mittun 
g Am schwarzen Brett im Flur der Turnhalle 

der Sportgemeinschaft Götzenhain (SGG) hängt 
eine Liste aus. Darin kann sich jeder eintragen, 
der beim Um- und Erweiterungsbau mit zu- 
packen möchte. Täglich werden 6 bis 8 Helfer ge- 
braucht. Die Arbeitszeit beginnt an den Werkta- 
gen um 18 Uhr und samstags und sonntags um 8 
Uhr. 

Aktuelles aus 
einem alten Buch 

g Unter vorstehender Überschrift lädt Pfarrer 
Gerhard Zühlsdorff für Donnerstag, den 11. Sep- 
tember, erstmalig und in der Folge an jedem 
zweiten Donnerstag. 20 Uhr ins Gemeindehaus 
ein. Dabei sollen Gespräche über einen bibli- 
schen Text geführt werden. Zu ihnen sind alle 
eingeladen, und wie schon die Überschrift an- 
deutet. besonders auch die. die sich mit ,,Glau- 
ben und Kirche" schwertun. Daß es dabei nicht 
um irgendeine mehr oder weniger geschichtliche 
Auslegung gehen wird, sondern die Tagespro- 
bleme heutiger Menschen angepackt werden, 
versteht sich fast am Rande. Eine rege Beteili- 
gung wird dämm erwartet. 

Gottesdienst und Frühschoppen 

g Warum sollen sich Gottesdienst und Früh- 
schoppen gegenseitig im Wege stehen? Jahrhun- 
dertelang folgte der eine auf den anderen, und in 
manchen Gegenden ist es heute noch so. daß 
nach dem Gottesdienst in der nahen Wirtschaft 
ein Schoppen getmnken und beim Gespräch das 
im Gottesdienst Gehörte ins alltägliche Leben 
umgesetzt wird. 

In Götzenhain soll es am kommenden Sonntag 
ähnlich sein. Die Konfirmanden und ihre Eltem 
laden zum Gottesdienst und nachfolgendem 
Frühschoppen ein. Der Gottesdienst beginnt am 
10 Uhr. Der Frühschoppen soll bei schönem Wet- 
ter anschließend im Pfarrgarten stattfinden. Bei 
Regen wird ins Gemeindehaus ausgewichen. 

Den Gottesdienst bereiten die Konfirmanden 
vor. Ein kurzes Anspiel wird dabei ein gemein- 
sames Nachdenken und eine Aussprache anre- 
gen. Pfarrer Gerhard Zühlsdorff. der natürlich 
an der Vorbereitung beteiligt war, wird dabei in 

den Hintergrund treten und so die junge und äl- 
tere Gemeinde mehr als sonst aktiv werden las- 

Für den Frühschoppen fühlen sich die Konfir- 
mandeneltem verantwortlich. Ein Ausschuß 
und Eltemabende bereiteten alles vor. Tische 
und Stühle stehen bereit, für Getränke verschie- 
dener Art wurde gesorgt. Und damit die Küche 
daheim wirklich still stehen kann, wird auch ein 
einfaches Mittagsmahl angeboten werden. 

Zur Teilnahme wurde durch Handzettel und 
Plakate die gesamte Gemeinde eingeladen. Be- 
sonders angesprochen wurden die beiden Ge- 
sangvereine des Stadtteiles, die Gesangsabtei- 
lung der Sportgemeinschaft und der Gesangver- 
ein Germania. Sowohl im Gottesdienst, als 
auch dann beim Frühschoppen wird also gesun- 
gen werden. Alles ist vorbereitet. Nur kommen 
sollten nun recht viele. 

AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gartenbauverein 

Jahrgang' 06/05 
Zu unserem Omnibus-Ausflug in den Oden- 

wald treffen wir uns am Donnerstag, dem 11. 
September um 13 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Um pünktliches und zalüreiches Erscheinen 
wird gebeten. 

Jahrgang 1911/10 
Wir wollen uns wieder am Donnerstag, dem 

11. September um 16 Uhr wie üblich am Alten 
Friedhof treffen zu einem Spaziergang durch 
den Hainer Stadtwald. Anschließend kehren wir 
in der SVD-Gaststätte im Haag ein. wo wir kurz 
nach 17 Uhr eintreffen werden. Wer den Spazier- 
gang nicht mitmachen will, kann sich um diese 
Zeit in der SVD-Gaststätte einfinden. 

Jahrgang 1919/20 
Wir treffen uns am Freitag, dem 12. September 

ab 19 Uhr im Clubhaus SVD im Haag zwecks 
Vorbesprechung der 60-Jahrfeier. 

FWG-Meckerschoppen 
Der nächste Meckerschoppen der Freien Wäh- 

lergemeinschaft ist am Sonntag, dem 7. Septem- 
ber in Sprendlingen ab 10.45 Uhr in der Gaststät- 
te der Tumgemeinde, Rhönstraße 1. Es werden 
kommunale Probleme von Sprendlingen und 
den übrigen Stadtteilen zur Sprache kommen. 

Neues 

Volkshochschulprogramm 
Das Programm der Volkshochschulen in der 

Stadt Dreieich wird innerhalb dieser Woche an 
alle Haushalte in der Stadt Dreieich kostenlos 
verteilt. Die Anmeldewoche für beide Einrich- 
tungen der Erwachsenenbildung verschiebt sich 
um eine Woche, und zwar vom 8. bis 13. Septem- 
ber entsprechend aber dem ausgedrucktem Text. 
Das Semester beginnt in der Woche vom 15. Sep- 
tember entsprechend der Ausschreibung. 

Für die beiden Fahrten nach Köln zur Tut- 
Anch-Amun-Ausstellung sind noch wenige Plät- 
ze frei. Termine sind der 14. und 28. September. 
Zur selben Zeit kann in Köln die Fotokina be- 
sichtigt werden. Ajimeldungen Reisebüro Hel- 
mut Moll. Hauptstraße 26, Telefon 6 20 45. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Nicht auf die Vorfahrt eines anderen Wagens 

achtete eine Pkw-Lenkerin, als sie in der Nacht 
zum Mfttwoch gegen 0.23 Uhr. von der ..Straße 
an derTYift" nach links in die Waldstraße einbie- 
gen wollte. Bei dem folgenden Zusammenprall 
der beiden Fahrzeuge entstand ein Sachschaden 
iA Höhe von mnd 14 500 Mark. Beide Fahrzeug- 
lenker waren angeschnallt und blieben unver- 
letzt. 

FDP fordert 

Kulturpreis für Emst Breitenbach 

Junger Pianist soll geehrt und gefördert werden 

Informationsgespräch 
Hiermit lädt der Obst- und Gartenbauverein 

Dreieichenhain alle Gartenfreunde und Interes- 
senten für kommenden Sonntag, dem 7. Septem- 
ber um 10 Uhr in die Gaststätte des Naturfreun- 
dehauses in Dreieichenhain zu dem monatlichen 
Informationsgespräch ein. Es werden wieder 
jahreszeitliche aktuelle Themen und Fragen be- 
handelt. Auch Nichtmitglieder können teilneh- 
men. sie sind willkommen. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Zum Abmarsch zur Wandemng am 7. Septem- 
ber nach Kranichstein mit Besuch des 
Bundesbahn-Museums treffen wir uns am Park- 
platz TV-Tumhalle um 8 Uhr. Rucksackverpfle- 
gung. Wir möchten nochmals auf den am 6. und 
13. September im Naturfreundehaus stattfinden- 
den Arbeitsdienst hinweisen. 

OdenwaldMub 

»Wandeilreunde 

DreieiclHc 

11. Wanderung am Sonntag, 7. September 
Waldmichelbach — Dilsberg — Neckarsteinach 

Allen angemeldeten Wanderfreunden noch 
einmal zur Erinnerung. Wir treffen uns zu die- 
ser Wanderung am kommenden Sonntag, 7. 
September 1980 um 7.15 Uhr am Dreieichplatz 
/ Dreieichenhain und um 7.20 Uhr an der 
Bahnbushaltestelle Siedlung. Wir bitten, zu 
beachten, daß alle Teilnehmer der Wander- 
gruppe 1 ausreichende Verpflegung für Mittag- 
essen und Frühstück im Rucksack mitführen. 
Rückfahrt nach Dreieichenhain um 17.30 Uhr, 
Ankunft hier um 19 Uhr. 

Frisch Auf 
Die Wanderführer 

Die Mitgliederversammlung der Dreieicher 
FDP hat auf ihrer jüngsten Sitzung am 28. Au- 
gust einen Vorschlag für den Kulturpreis 1980 
gemacht: Die Stadt Dreieich soll diesen Preis an 
den jungen Pianisten Emst Breitenbach aus 
Dreieich-Buchschlag verleihen. 

Der 24jährige legte bereits 1979 an der Darm- 
städter Akademie für Tonkunst seinen Abschluß 
als staatlich geprüfter Klavierlehrer ab. Jetzt — 
nach Beendigung seines Zivildienstes — wird er 
mit dem zweiten Teil seines Studiums beginnen. 
Seine Ziele sind die ,.künstlerische Reifeprü- 
fung" und das Konzertexamen als höchster Ab- 
schluß in der Bundesrepublik. 

Der Pianist kann neben einschlägiger Erfah- 
mng im Konzertsaal unter anderem einen zwei- 

ten Preis vorweisen, den er zusammen mit der 
Flötistin Veronika Schäfer beim Bundeswettbe- 
werb der Fachschulen. Akademien und Konser- 
vatorien in Trossingen gewonnen hat. Auch hat 
Emst Breitenbach in der Reihö „zwischen Hoch- 
schule und Konzertsaal" Aufnahmen für den 
Hessischen Rundfunk gemacht. Eine Reihe von 
Solo-Klavierabenden 1979 fand schließlich be- 
sondere Beachtung in der Fachwelt. 

Die Liberalen halten diese herausragenden 
Leistungen des jungen Musikers für kulturpreis- 
würdig. Da der Künstler außerdem — so bei der 
Verleihung des Kulturpreises 1979 — seiner Hei- 
matstadt musikalisch eng verbunden sei. gebüh- 
re ihm der Kulturpreis 1980. meinte die FDP- 
Mitgliederversammlung. 

Schinderhannes begeisterte erneut 

Auch die dritte Aufführung des von Hans Obermann geschriebenen und Inszenierten Volksstückes 
»»Der Rauber vom Soonwald", das die Laienspielgruppe des Geschichts- und Heimatvereins am ver- 
gangenen Samstag über die herrliche Naturbühne des Burggartens gehen Ueß, hatte wieder eine gro- 
ße Anziehungskraft auf das Publikum ausgeübt. Wenn auch die Temperaturen nicht mehr die aller- 
wärmsten waren - man ist in diesem Jahr ohnehin nicht verwöhnt, was das Wetter anbetrifft —, so 
kamen die Besucher in Scharen und hatten sich entsprechend warm gekleidet und Decken mitge- 
bracht. Bei ausgezeichnetem Spiel der Laienschauspieler verging dann ohnehin der Gedanke an Äu- 
ßerUchkeiten. Wie schon bei den vorangegangenen Aufführungen gab es herzlichen Applaus und viel 
Lob für die gelungene Darbietung. Das Laientheater im Burggarten hat sich einen festen Platz in der 
Kulturszene der Stadt Dreieich und ihrer Umgebung geschaffen. Ihren besonderen Wert erhalten 
diese Aufführungen auch dadurch, daß sich die Vielzahl der Mitwirkenden — wie hier die Volkstanz- 
gruppe Langen — wirklich von Herzen engagieren Es war echtes Volkstheater, das man sich auch 
für das kommende Jahr wieder wünscht. 

Sonntagskonzert 
zum Burgfest 

Im Rahmen des Dreieichenhainer Burgfestes, 
das am Wochenende mit zahlreichen Einzelver- 
anstaltungen über die Naturbühne im Burggar- 
ten geht, findet auch ein Sonntagskonzert statt, 
zu dem der Musikverein Offenthal unter der Lei- 
tung von Eberhard Krafzyk am Sonntagnach- 
mittag ab 16 Uhr im Burggarten gastiert. Auf 
dem Programm stehen bekannte und beliebte 
Melodien aus dem Reich der Unterhaltungs- und 
Operettenmusik, aber auch Marschmusik und 
moderne Schlagermelodien werden in dem bun- 
ten Reigen nach dem Geschmack für jedermann 
zu Gehör kommen. 

Vogelschützer auf 

Wochenendfahrt 
Der Deutsche Bund für Vogelschutz. Gruppe 

Dreieich, unternimmt am 13. und 14. September 
eine Wochenendfahrt zum Naturschutzgebiet 
,,Rhäden von Obersuhl" (Nordhessen). Es han- 
delt sich um ein 52 ha großes Feuchtbiotrop. 
durch das eine sachkundige Führung vorgesehen 
ist. 
Zu sehen sind Hauben- und Zwergtaucher, 
Krick- und Kräkenten, Löffel- und Reiherenten, 
Wasserrallen, Tüpfelsumpfhuhn. Bekassine. 
Kormoren, Kraniche. Reiher. Kornweihen. See- 
und Fischadler, sowie viele andere Enten- und 
Wattvogelarten. 

a)er £creif <^c,ri 

Nochmal: Dreieichplatz 
„Sicher ist der Platz heute schöner als vor dem 

Umbau. Aber hätte man für soviel Geld nicht 
was Besseres haben können? 

Ursprünglich war bei der Planung ein Brun- 
nen vorgesehen. Schon der frühere Bürgermei- 
ster Pfrommer hatte dieserhalb eruiert und her- 
ausgefunden. daß ein Brunnen nicht genehmigt 
würde, wenn Trinkwasserqualität nicht gewähr- 
leistet wird. (Gab es darüber keine Unterlagen?) 
Wie auch immer, der jetzt geplante Bmnnen soll- 
te mnd werden — und dann wäre „mnd" die an- 
gegebene Form für die Umgebung. Nun fiel je- 
doch der Gmnd für alles Rund weg, was aber das 
Bauamt nicht anfocht, die bisherige Planung an- 
sonsten beizubehalten — denn wie sonst erklä- 
ren sich die etwas unmotiviert wirkenden 
Schwünge an den Wegkanten. Aber nun stim- 
men auch die Proportionen nicht mehr. 

Und die vielen Lampen! Sicher waren sie sehr 
teuer. Es gibt Stellen in der Stadt, wo man über 
eine einzige Lampe glücklich wäre. Mußten es 
dort gleich vier sein? 

Über die Sitzgelegenheiten ist schon genug ge- 
schrieben worden. Nur so viel: Es gab die vielge- 
schriebene runde Bank i:m einen der Bäume. Sie 
tmg ein Schild: Gestiftet von ...". Die Tatsache, 
daß sie nicht wieder aufgestellt wurde, ermutigt 
sicher niemanden, künftig etwas zu stiften oder 
zu spenden. Bürgemähe. Ein Unmbau oder eine 
Reparatur der Bank wäre sicher billiger und am 
Ende auch zweckmäßiger gewesen als die Melk- 
schemel. 

Und: Es ist kaum vorstellbar, daß die 
Straßenbau- bzw. Polizeibehörde die Wegnahme 
des Bürgersteiges in der Straßenkurve genehmi- 
gen wird. Kann man so etwas nicht vorher klä- 
ren? So ist der nächste Umbau gleich vorpro- 
grammiert — aber es geht hier ja nur um Steuer- 
gelder. 

Und: Die Anzahl der Schilder zeigt, daß hier 
vieles nicht stimmt; denn auf einem sirmvoll ge- 
stalteten Platz sind Gebrauchsanweisungen 
wohl nicht nötig. So drängt sich die Frage auf. 
ob hier die Planung sorgfältig durchgeführt wur- 
de. 

Und: Warum sind die Pläne vorher nicht veröf- 
fentlicht und mit den Bürgern diskutiert wor- 
den? Sollen wir bei der beabsichtigten Neuge- 
staltung der Fahrgasse genauso vor vollendete 
Tatsachen gestellt werden?" 
Renate Frank, Steingasse 10 

Pferdeleistungsschau 
in Sprendlingen 

Der Reit- und Fahrverein Dreieich- 
Sprendlingen hält am 6. und 7. September eine 
Pferdeleistungsschau auf dem Reitgelände ne- 
ben der A 661 ab. Anläßlich dieser Veranstaltung 
werden verkehrslenkende Maßnahmen in der 
Straße ,,Auf der Schulwiese" erforderlich. 

Die Straße „Auf der Schulwiese" wird in an- 
steigender Richtung zur Einbahnstraße erklärt. 
Der abwärtsfahrende Verkehr wird über den pa- 
rallel verlaufenden „Roten Weg" geführt. 

Förderpreis auch 
für Nicht-Dreieicher 

Die CDU-Fraktion möchte den Magistrat be- 
auftragt wissen, die Richtlinien zur Verleihung 
des Förderpreises für Kulturschaffende In der 
Weise zu ändem, daß nicht nur Per^nen, die in 
Dreieich ihren Wohnsitz haben, sondern auch 
solche, die seit mindestens einem Jahr ihre Wir- 
kungsstätte in Dreieich haben, auch wenn sie 
woanders wohnen, in den Genuß des Preises 
kommen köimen. 

Es habe sich gezeigt, daß solche Fälle häufig 
seien, und die Ausübung der künstlerisch&i Tä- 
tigkeit in Dreieich korrmie schließlich der Stadt 
und ihren Bürgern zugute. 

Jusos zeigen Strauß-Film 
Die Jungsozialisten Dreieich sezten ihren 

Wahlkampf gegen den Kanzlerkandidaten der 
Unionsparteien fort. Nach dem Auftaktkonzert 
,,Rock gegen Strauß" wird am nächsten Sonn- 
tag. dem 7. September, ein Film mit dem Titel: 
,,Franz-Josef Strauß — Der starke Mann oder 
Unermüdlich für die Freiheit" gezeigt. Der Ver- 
anstaltungsort ist wiedemm das Bürgerhaus in 
Sprendlingen. In dem Film, der um 19 Uhr be- 
ginnt, werden unter anderem auch Bemt Engel- 
mann, Udo Lindenberg und der Politgraphiker 
Klaus Staeck Stellung beziehen. 

Wieder neue Nähkurse 
Die Evangelische Familienbildung bietet ab 

dem 22. September wieder neue Nähkurse im 
evangelischen Gemeindehaus, Fahrgasse 57 in 
Dreieichenhain an. Montags ab 19.30 Uhr kön- 
nen dann Hobby-Schneiderinnen das Maßneh- 
men, Zuschneiden und Nähen mit der Hand imd 
Maschine bei einer Fachkraft erlernen. Nähere 
Auskünfte erteilt Käthe Brill, Odenwaldring 
158, Telefon 8 18 66. 

Der Kurs umfaßt 10 x 2 Stunden und kostet 
DM 50.—. Beginn ist am Montag, dem 22. Sep- 
tember um 19.30 Uhr. Interessenten, die einoi 
Nachmittagskurs belegen möchten, können sich 
ebenfalls an diesem Abend aimielden. 
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Gottesdienstzeit geändert 
Am Sonntag, dem 7. September findet der Got- 

tesdienst schon um 9.30 Uhr statt. Die Vorlegung 
des Gottesdienstbeginns ist wegen des Burgfe- 
stes nötig, das ein Programm auch für den Sonn- 
tagmorgen vorsieht. 

Fahrt nach Eisenach 
Am Samstag, dem 13. September fährt eine 

Gruppe der Burgkirchengemeinde zu den 
Luther-Gedenkstätten nach Elsenach. Die Ab- 
fahrt erfolgt pünktlich um 5.30 Uhr am Dreieich- 
platz, da der Bus zur festgesetzten Zeit am Zo- 
nenkontrollpunkt sein muß. 

Da hier eine längere Wartezeit möglich ist, 
wird vorsorglich empfohlen, warmes Getränk 
und einen kleinen Imbiß mitzunehmen. Anson- 
sten übernimmt die DDR-Reiseleitung jede wei- 
tere Betreuung. 

Dritte-Welt-Handel 
der Burgkirchengemeinde 

Am heutigen Freitag, dem 5. September findet 
wieder, wie angekündigt, ein Verkauf von Wa- 
ren aus Ländern der Dritten Welt durch den Ju- 
gendkreis der Burgkirchengemeinde statt. Tee, 
Kaffee, Gewürze und kunstgewerbliche Gegen- 
stände kommen zum Verkauf. 

Die Jugendlichen wollen mit dieser Aktion auf 
die Probleme der Menschen der Dritten Welt hin- 
weisen, ihnen eine gerechte Bezahlung für ihre 
Produkte zukommen lassen. Die Jugendlichen 
hoffen, daß der Start nach der Sommerpause ge- 
lingt und daß die Aktion weiterhin so gut von 
den Dreieichenhainem angenommen wird wie 
bisher. 

Posaunenchor 
aus Schwenningen 
zu Gast in Philippseich 

Am Samstag, dem 6. September gestaltet eine 
Teilgruppe des Posaunenchors Schwenningen 
den Gottesdienst in der Schloßkirche Philipp- . 
seich. Es sind IG junge Leute, die sich auf einer 

Sendfahrt durch verschiedene Gemeinden Süd- 
deutschlands befinden und in diesem Rahmen 
auch in Philippseich blasen, zu Gottes Lob und 
Ehre. „Miteinander Gott loben" ist auch das 
Thema der Bläserfeierstunde, die im Rahmen 
der Wochenschlußandacht der Burgkirchenge- 
meinde stattfindet. 

Zu dieser Feierstunde lädt die Burgkirchenge- 
meindc recht herzlich ein. Beginn ist wie an allen 
Samstagen um 18.30 Uhr. Mitfahrgelegenheiten 
vermitteln die Kirchenvorsteher. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 5. bis 12. September 1980 

Freitag, 5.9.1980 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
Samstag, 6.9.1980 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
mit Posaunenbläsergruppe aus Schwenningen 

(Vikar Weinrich) 
Sonntag, 7.9.1980 (Ii. Sonntag nach Trinitatis) 
9.30 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Prädikant Rieger) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 8.9.1980 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Chorprobe, Alt 
20.30 Uhr Chorprobe, Soprar), Tenor, Baß 
Dienstag, 9.9.1980 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht, 

Pfarrbezirk I, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

Pfarrbezirk I, 2. Gruppe 
14.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

Pfarrbezirk II, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

Pfarrbezirk II, 2. Gruppe 
Mittwoch, 10.9.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen 

im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 

18.30 Uhr Kindcrgottesdienstvorbereitungskreis 
im Gemeindehaus 

20.00 Uhr Theologie für junge Leute 
im Gemeindehaus 

20.30 Uhr Gymnastik nach der Geburt 
im Gemeindehaus 

Freitag, 12.9.1980 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
Pfarramt 1 (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Telefon 
8 15 05. Pfr. Rudat befindet sich zur Zeit in Stu- 
dienurlaub. Die Vertretung übernimmt Vikar 
Fischer, Telefon 8 55 30. Das Gemeindebüro ist 
vormittags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstraße 32, Te- 
lefon 8 44 39 oder 8 67 63. 
Evangelische Faniilienbildung, Frau K. 
Odenwaldring 158, Telefon 8 18 66. 

Brill, 

Katholische Kirchenge- 
meinde 
Sankt Marien, Dreieich 
Veranstaltungen und Jugendstunden: 
Dienstag 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe M. Jennebach, Götzh. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

R. Goßen/R. Maurer, Drh. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe A. Sjtürrjier. Drh. 
Mittwoch 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde, Drh. 
Donnerstag 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe 
U. Ferwedel/M. Frey, Drh. 

19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz, Drh. 

Freitag 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe U. Vogt, Off. 
18.00 Uhr Jungpfadfihdergruppe 

G. Maurer, Drh. 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

M. Lill, Götzh. 
18.30 Uhr Jungpfadfindergruppe 

B. Frey, Drh. 

Firm Vorbereitung 
Montag 
17.00 Uhr Götzenhain 

Gruppe Frau van den Boom 
18.00 Uhr Götzenhain 

Gruppe M. Lill 
Dienstag \ 
17.00 Uhr Dreieichenhain 

Gruppe A. Müller 
Mittwoch 
15.30 Uhr 

Gruppe 
16.00 Uhr 

Gruppe 
17.00 Uhr 

Gruppe 
18.30 Uhr 

Gruppe 

Offenthal 
Frau Stier 
Dreieichenhain 
Frau Kepser 
Dreieichenhain 
Fr. Frey 
Dreieichenhain 
Frau Deutike 

Donnerstag 
18.00 Uhr Dreieichenhain 

Gruppe Fr. Roishausen 
18.30 Uhr Götzenhain 

Gruppe Frau Kemper 
Freitag 
17.00 Uhr Dreieichenhain 

Gruppe Frau Jakobi 
17.00 Uhr Offenthal 

Gruppe Frau Fürst 
17.00 Uhr Offentahl 

Gruppe Frau Goßen 

AGENTUR für das 
HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Solmische Weiherstraße 1 
 Dreieichenhain 

WIR HEIRATEN 

Günther Kahl »« Sabine Kahl 
geb. Eckhardt 

Weiferstadt 2 
Hauptstraße 47 

Dreieichenhain 
KreuzwIesensfraBe 5 

Die kirchliche Trauung findet am 13. 9. 1980 um 16.00 Uhr 
in der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

Über die Glückwünsche u. Geschenke anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
haben wir uns sehr gefreut und danken hiermit allen 
Freunden, Verwandten, Nachbarn, Bekannten und den 
Schulkameraden Jahrgang 1932'33 recht herzlich. 

Ernst u. Anneliese Kindinger 
Waldstraße 36, Dreieichenhain 

Über die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 

80. Geburtstafes 
habe Ich mich sehr gefreut und danke hiermit allen Freunden, 
Verwandten, Nachbarn und Bekannten recht herzlich. 

Karl Gerhardt 
Ludwig Erk Straße 8 
Dreieichenhain 

Für die anläßlich meines 
80. GEBURTSTAGES 

überbrachten Glückwünsche und Geschenke danke ich noch- 
mals recht herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat sowie der Gewerkschaft 
Bau-Sfelne-Erden, Ortsgruppe Dreieichenhain. 

Philipp Mühlschwein 

Burgstraße 8, Dreieichenhain 

Ballettschule MißHtz 

AB SEPTEMBER NEU! 

Vorstufe Ballett für Kinder von 4 bis 6 Jahren, 
freitags von 15.CX) bis 16.00 Uhr 
Tel. Annneldung 0 61 03 / 8 13 92 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
^^^Römertjerg 15, Tel. 28 81 95 

In dringenden Fällen Privat: Geissen^ Dreieichenhain, 
Odenwaldring 101, Telefon 0 61 03 / 8 57 22 

PIETÄT WEIL 

INH. W. BOCKHOLT 
Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen Im In- und Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalltäten 
Großes Sarglager 
Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, EisenbahnstraBe 2a -t- DannstädterStraBe19 
Telefon 0 61 03 / 6 83 19 oder 6 31 70 

% 

An alle 

Pfeifenraucher! 
wir führen; 
MAC BAREN 
DUNHILL 
NIEMEYER 
EXCLUSIV 
PLANTA 
DANSHE CLUB 
Wenn Sie einen anderen Ta- 
bak rauchen, bestellen wir 
Ihn gern für Sie! 

ROLF WAGNER 
Tabak Zeitschriften 
Bürobedarf 
Solm. Weiherstraße 1 
Telefon 8 45 38 
Dreieich. 
AGENTUR FÜR DAS 
HAINER WOCHENBLATT 

Jahrgang 1940 Wir treffen uns am 
12. September 1980 ab 20 Uhr in 
der Gaststätte des Turnvereins 
Dreieichenhain 

Geschäftsleute wert>en erfolgreich In der 

Lahgener Zeitung 
den 

Egelsbacher Nachrichten 
und dem 

Hainer Wochenblatt (Drelelch-Gebiet) 

AnzeigervServIce: Telefon 0 61 03 / 2 10 11 und 21012 

GARTEN 
06103/82161 

hat für Sie ... 
aus der Aquarlstik 
Sonderangebote 
iscl.-ttiqr Vorrat rni-hli 

• r 
■ 1;"':' 

II. ij" 
Wfili.r .'iii- 7i. , i 
angrlKV 
• Antfnncnwf ise Sick 4.50 
• Neonsalmler 

(klein) 10 Stck. 8.— 
• Roter 

Zebrabuntbarsch P. 16,— 
• Platy's 1,30 
Blumenzwiebeln und Erdbeer- 
pflanzen eingetroffen 
... und weiß auch wie 

Auf Dich Herr baue Ich, 
laß nimmer mich zuschanden werden. 

(vgl. Ps. 70) 

Nach kurzer Krankheit verstarb anfi 1. September 1980 
im Alter von 68 Jahren Herr 

GeistL Rat Johannes Hruschlo 

Pfarrer von Sankt Marien Götzenhain 
Träger des Bundesverdienstkreuzes am Bande 

Nachdem er seine Heimat verlassen mußte, hat Herr 
Pfarrer Hruschka hier die Gläubigen um sich geschart, 
ihnen ein Gotteshaus gebaut und in beispielhafter Wei- 
se für das Wohl und Wehe der Gemeinde gesorgt. Wir 
danken ihm für alles, was er für uns getan hat. 

Für die Pfarrgemeinde Sankt Marien 
Pfarrgemeinderat 

Für die Angehörigen 
Trude Hruschka 

Dreieich, im September 1980 

Seelenamt: Montag, den 8. September 1980 um 13.45 Uhr in der 
Pfarrkirche Götzenhain; die Beerdigung anschließend um 15.00 Uhr auf 
dem Friedhof Götzenhain. 

DORN 
ERNA 
NEIN 
REIN 
GNOM 
FARN 
PORE 
PEST 
KARL 

+ TAL 
WAL 
AST 
ELM 
OFT 
TOD 

+ NOE 
+ DIA 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

Mixrätsel 
+ ARA = PyrenSenstaat 

= Palast in Rom 
= bewegl. Schneemassen 
= Anzeige 
= Fluß in Norwegen 
= Beleidigung, Sdiimpf 
= Unterwassergeschoß 
= Gesellschaftstanz 
= gründlich, entschieden 

Vorstehende Wortpaare sind so zu sdiütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
fül^ten Bedeutungen entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben nennen - in der gegebenen Reihen- 
folge - eine Riesenechse. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

BERT RIESTE 
BEBRA 

Nüsse 

Schadiaufgabe Nr. 36 
P. HofTmann, DSZ 1979 

Rätselgleidiung 
Gesucfat wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) + (1-m) 
= X 

Es bedeuten: a) Icleine rumän. Münze, b) ba- 
bylonisdier Gott, c) radioaktives Schwermetall, 
d) nord. Göttin, e) Versorgimgsschiff, f) be- 

Artikel, g) Fischfanggerät, h) Kolloid, 
1) Faßbrett, k) Fluß in Frankreidi, 1) Zuspruch 
m) Eisenfraß, x Dt. Chemiker und Nobel- 
preisträger von 1939. 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben ab - chi - de - del - emst 

fall - fen - ge - ge - ge - gen - hen - heu - hö 
m - jun - kun - kup - lands - lauf - le - 1er 
lo - mä - müt - nacht - o - pel - pu - re 
saal - satz - schiffs - strei - ter - the - tier 
uri - wa - wand - ze - zug - sind 13 Wörter 
mit nachstehenden doppelsinnigen Bedeutun- 
gen zu bilden: 

1. flugunfähiger Nachtraubvogel, 2. Sturz 
eines männlichen Vornamens, 3. auffällig ge- 
mustertes Fahrzeug, 4. Schuhteil, der bei uns 
hergestellt wird, 5. Sage von einem griechi- 
schen Buchstaben, 6. Bergbahn, 7. Käufer in 
einer zoologischen Handlung, 8. Nachkommen 
von Wasserfahrzeugen, 9. Kopfbedeckung für 
eine Hunderasse, 10. Befehl an eine deutsche 
Spielkarte, zu rennen, 11. jemand, der eine 
Tdgeszeit sbändcrt, 12. Halle» in der Waggons 
zusammengestellt werden, 13. Theaterplatz für 
den Schauspieler Lingen. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, ergeben ein anderes Wort für Som- 
mersprosse. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbudistabe hinzuzufügen, so daß 
neue, sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen ein Schweine- 
rippenstück. 
Omar — kann — dir — blau — As — zwei — Od 

sei - blind 

■ ■ fl 

a' ■ ■ 2 ■ ■ 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung:: Weiß: Ka4, Dhl, Sb8 e6 

Ba3. b4, c4, d3, e4, e5, g6 (11) Schwarz: ke8,' 
Lh8, Ba7, d4, e7. h5, h6 (7) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men einen frz. Schriftsteller. 

~ gat — kel — le — min — ne — on — ter — ver 

Konsonantenverhau 
wschnchtwßmchtmchnchthß 

An den riditigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sidi ein Spridiwort 
Ahnungslose. 

für 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Im Handumdrehen: Lump - Anna - Stern 
Hort - Steno - Lauf - Hanf - Asse - faul = 
Pantoffel. 

RätselgleichUHKi a) Wall, b) All, c) Ostern, 

d) Stern, e) Lyra, f) Ra, g) Niton, h) Ton, 
I) Enare, k) Are. x = Wolynien. 

Sdiflttelrätsel: Beil - Regen - Aster - Satte 
Iran - Lehär - Indra - Esther - Niere = Bra- 
silien. 

Besudiskartenrätsel: Rauchfangkehrer. 
Konsonantenverhau; Viele Hunde sind des 

Hasen Tod. 
Schadiaufgabe Nr. 35: 1. Dbl-b6!! c7xb6t 

2. Kc5xb6 Kc8-b8 3. Td5-d8 matt. (Auf 1  
c7-c6 wäre natürlich 2. Td8 matt gefolgt.) Da- 
menopfer in der Miniatur! 1. Td6? sdieitert an 
c6! und 1. Db2? an c6 2. Dg7 cxd5! 

Zahlenrätsel: 1. Foliant, 2. Risotto, 3. Astatin, 
4. Sektion, 5. Quendel, 6. Umbrudi, 7. Iberlen 
8. Thurgau, 9. Ausweis, 10. Effekte, 11 Ver- 
sion, 12. Alberta, 13. Froheit, 14. Ramadan, 15. 
Irokese. - Frasquita / Eva / Friederike / Giu- 
ditta. 

Hetteves Allerlei 

„Und wo soll das Ding stehen?" 

Anekdoten 

Es wäre besser 
Zu einer Zeit, als der Ruhm des Wagner- 

sängers Heinrich Knote strahlender denn je 
war, erkrankte der Tenor Karl Erb an einer 
„Stimmbänderverknotung". Da meinte Hans 
Pfitzner: „Es wäre dodi besser, wenn Knotes 
Stimmbänder sich vererbten, als wenn die von 
Erb sich verknoteten!" 

Dreifadier Irrtum 
Hans Franck war eines Tages zu einer 

Abendgesellschaft eingeladen. Da trat ein sehr 
distinguierter Herr auf ihn zu und meinte 
wohlwollend: 

„Ich habe Ihre ,Räuberbande' mit ganz be- 
sonderem Vergnügen gelesen." 

„Entschuldigen Sie, die ,Räuberbande' ist 
von Leonhard Frank." 

„Selbstverständlich, ich meine auch die ,Taee 
des Königs'!" 

„Entsdiuldigen Sie, mein Herr, die sind von 
Bruno Frank!" 

Beim Abschied wollte der Herr alles wie- 
dergutmadien, drückte Hans Franck beide 
Hände und sagte: 

„Es war mir eine besondere Ehre, Herr 
Frank Thieß!" 

Riditige Diagnose 
Als Fernseh-Quizmeister „Kuli" Kulen- 

kampff nodi ein kleines Bübdien war, sagte 
liausarzt bei einem Besuch prophetisdi: 

„Sicher wird er später einmal sehr viel reden 
weil er jetzt so still ist." Dazu „Kuli" in 
einem Rüdeblick: „Das war die beste Diagnose 
die unser guter alter Doktor jemals gestellt 
hat! 

Ein Boxer trabte zu seinem Manager. „He, 
Mann , brummte er. „So geht das nicht wei- 
ter, Mann." 

„Was denn?" 
„Das mit dem Rumsitzen, Mann. Ich brauche 

mal wieder einen Fight, einen ganz scharfen 
Mann." 

„Tut mir leid", erwiderte der Manager. „Da 
bin ich anderer Meinung. Was du jetzt vor 
allem brauchst, ist Ruhe. Du mußt abschalten 
und dich neu sortieren. Verstanden?" 

„Natürlich nicht, Mann." 
„Okay, idi werd's dir erklären. Seit dem 

letzen Kampf hängt deine Birne etwas sdiief. 
Du bist nicht ganz richtig im Kopf. Das wird 

Gesprädi in Salzburg 
„Lassen Sie mich doch mit Ihrem Mozart 

m Ruhe!" sagte Frau Neureidi zu einem Ein- 
heimischen in Salzburg. „Was wäre schon an 
ihm dran, wenn er nicht den ,Freischütz' 
gesdirieben hätte!" 

„Entschuldigen S' vielmals, gnädige Frau", 
sagte der Salzburger höflich, „der Freisdiütz 
ist von Weber." 

„Sehen Sie, nicht einmal den .Freischütz' 
hat Ihr Mozart geschrieben!" 

Die Teilung 
„Wie ist denn deine Scheidung ausgegangen?" 

fragt der teilnehmende Freund den geschiede- 
nen Ehemann. 

„Wir haben uns gütlich geeinigt. Meine 
Frau behalt die Wohnung, ich behalte das 
Auto und das Büro." 

„Und das Vermögen?" 
„Das hat der Anwalt." 

Modemer Wohnungstausch 
„Paula hat sidi übrigens sdieiden lassen 

und ihren Untermieter geheiratet." 
„Das wußte idi noch gar nicht. Wo wohnt 

denn nun aber ihr erster Mann?" 
„Im Zimmer des Untermieters natürlich." 

sich eines Tages bestimmt wieder geben, aber 
gegenwärtig läuft's unrund in deinem Ober- 
stübchen." 

„Daran ist kein Wort wahr. Mann. Ich bin 
total durchlüftet unterm Hut, und ich kann 
das beweisen. Mann." 

„Wie denn?" 
„Geben Sie mir einen Fight mit Hubsy Mil- 

ler, Mann, und idi lasse meine Fäuste durch 
die Luft springen wie Bing-Bäng-Bälle oder 
wie die Biester heißen." 

„Hubsy Miller? Ich hör' wohl nidit recht. 

Hubsy war hier 
Kurzgesdiidite von Andy Klödier 

Fight gegen Wie kann ich dir denn einen 
Hubsy Miller geben?" 

„Rufen Sie einfach seinen Management- 
heini an, und schon läuft das Ding, Mann." 

„Ich soll den Manager von Hubsy Miller 
annjfen und dir dann einen Fight...? Nein 
nein, das schlag dir mal aus dem Kopf." 

„Wieso denn das. Mann." 
„Das fragst du noch? Du selbst bist doch 

Hubsy Miller!" 

Gut gefoditen 
Ein berühmter Anwalt war bei reichen Leu- 

ten zum Essen eingeladen. Der Hausherr, der 
eine Konsultation sparen wollte, quälte den 
Anwalt den ganzen Abend mit juristischen 
Fragen. 

Am nächsten Tag war er jedoch nicht wenig 
erstaunt, als er von dem Anwalt eine Gebüh- 
renrechnung für erteilte Rechtsauskünfte er- 
hielt. 

Sofort setzte sich der Hausherr hin und 
schickte dem Anwalt eine Rechnung über ge- 
nossene Speisen und Getränke. Damit glaubte 
er, es dem Anwalt gegeben zu haben. 

Der Anwalt ließ sich jedodi nidit verblüf- 
fen: Er drohte mit einer Anzeige wegen Ver- 
kaufs von alkoholischen Getränken und von 
Speisen ohne Konzession. 
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I „Ich finde, du solltest nicht auf jedem 1 
S Parkplatz ein WC erwarten!" = 

„Bist du der, der früher als Briefträger 
gearbeitet hat?" 

Geschichten mit Pfiff 

Kein Mathematiicer 
Der Seemann Kalli Schulte kommt nach 

einem Jahr Trampfahrt nadi Hause zurüdc. 
Seine Frau Anni empfängt ihn mit einem 
Baby auf dem Arm. 

„Verdammt noch mal", ruft Kalli, „von wem 
ist der Balg?" 

„Frag nicht so dämlidi", erwiderte seine 
bessere Hälfte, „von dir natürlich!" 

„Von mir? Von mir?" brüllt KaUi. „Willst 
du midi für dumm verkaufen? Idi war über 
12 Monate auf Fahrt! Das heißt also..." 

„Nun hör mal zu", unterbricht ihn seine 
„bist du Seemani) oder nicht?" 

„Natürlich bin idi Seemann!" 
„Na also, dann spiel dich hier bloß nidit 

als Mathematiker auf!" 

Kunstreiten 
Es war im Zirkus. Ein Kunstreiter trat auf. 

„Donnerwetter!" sagte Petermann zu seinem 
Freund Paul: „Der kann reiten! Der reitet 
auf dem Pferd, hängt seitlich am Bauch und 
sogar unter dem Bauch!" 

„Das ist nichts Besonderes", sagte Paul, „in 
meiner ersten Reitstunde madite ich das alles 
audi." 

Abgewöhnung 
Zwei sdiottische Brüder hatten dem Alko- 

hol abgesdiworen. Lediglidi für Krankheits- 
fälle hielten sie eine Flasdie Whisky in Re- 
serve. Am zweiten Tag der Entsagung stöhnte 
der eine: 

„John, ich fühle mich gar nidit wohl!" 
„Zu spät", erwiderte der andere, „idi bin 

gestern den ganzen Tag sdiwer krank gewe- 
sen." 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

Ab sofort Fahr2eugabnahme im \ 
Hause, jetzt auch wöchentlich 
   (2 Jahre). 

REHWALD LANGEN 
Roberl Bosch-Str 6. Tel ü 61 03 / 7 90 97 ■ 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — IJberführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

CL^ REISEBÜRO 
LANGEN ^ 

Urlaubs-Beralungs-Cenler in der 
Langener Volksbank 

Langen. Bahnstr. 11-15, Tel. 0 61 03/2 12 38 
Flug-. Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine. Fahrkarten, Hotelreservierungen 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmai ~ K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnnwtzmelster 

Langen, SüdL RIngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMMOBILiEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tarkstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6-061C3 / 2 37 77-f230 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHELL—Station 
„Im Linden" TeL71116 
Auto-Reparatur GmbH TeL 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • Liebigstraße 31 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

DREIEICH RADIO GMRH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 
6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

TOYOTAVERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreielch 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 6. 9. (7.00 Uhr bis Sonntag, 7. 9., 
7.00 Uhr) 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 
Sonntag, 7. 9. (7.00 Uhr bis Montag, 8. 9., 
7.00 Uhr) 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, Neubau, 
Tel. 2 87 87, Wohng.: MIerendorffstr. 58, 
Tel. 7 23 05 
10. 9. (Mittwocht)ereltschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 6.9. Apotheke am Lutherpiatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 7.9. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Md., 8.9. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
DL, 9.9. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Mi., 10.9. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, TeL 2 23 23 
Do., 11.9. SpItzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Fr., 12.9. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden At)end 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
6J7. 9. und 10. 9. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothel(endienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 6.9. Apotheke am Bahnhof 
So., 7.9. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Langen 
Md., 8.9. Egeisbach-Apotheke 
DL, 9.9. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee 5, Langen 

ML, 10.9. Apotheke am Bahnhof 
Dd., 11.9. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Langen 

Fr., 12.9. Egelsbach-Apotheke 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

DREIEICHENHAIN 

Änrtiicher Sonntagsdienst 
6J7. 9. und 10. 9. 
Dr. AI Dogachi, Dreieich, Hainer Chaussee 86, 
Tel. 8 61 76 

Apotheicendienst 
Sa., 6.9. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
So., 7.9. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 

Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

Mo., 8.9. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8 
Tel. 6 73 46 

Dl., 9.9. Stadttor-Apotheke 
Dreieichenhain 
Dreieichplatz 1 
Tel. 8 13 25 

ML, 10.9. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Do., 11.9. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 

Fr., 12.9. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Krals Offenbach 
6J7. 9. und 10. 9. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Dr. Günter Eimering, Langen, 
Bahnstr. 51—53, Tel. 0 61 03 / 2 25 32 
im östlichen Kreisgebiet: 
Egon Walter, Heusenstamm, Marienstr. 4, 
Tel. 0 61 04/6 16 30 

Kleinanzeigen 

gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 21011 

Wichtige Rufnummem: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf l 10 
Feuerwehr-Notruf l 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 8000/6 1020/651234 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuenwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Impoil • Eipert 
Vögd • S08«*(Mr . MMrasaquarislili 

Telefon 06103/49157 
Ernd-Ludwig-StraB« 8 
6073 EGELSBACH B. FFM. 

• Container-Veileih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• Gartenabfäle 
• Haus- und SpernnilH 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Markt 
• S>wll-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Melstert)etrleb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

O BOSCH-DIENST 
■UUaw langen \:iw: 

— 6070 Lancion — 
Robprl Bosch-Sl; 6. T<'I 0 0103 / [Kl-17 'W 

FAHREN SIE SICHER 
KOMMEN SIE BALD 

Kfz.-Zulassungsdienst ■ Verstehemngsbilro 
Franz Hoffmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Versicherungsgesellschalten 
6072 Dreielch-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 061 03/637 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dletar Görtch 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UNO SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich • Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, MelnrIchstraBe 32 
Ruf 061 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stehts zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 27 45 

pete 

neltc elterhoff 
• Elektrolnstallalionen • FunKgesteuerte 
• Alarmanlagen Qaragentorantrietw 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN ■ Drelelchring • Talafan 213 70 

ll^e/sebüro am Ratkaas 
Inhaber Dieter Seipel" 

6070 Langen- o TeL 061 03 - 2033 70 
|Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten ■ Rugscheine - 

Fährbuchungen • Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ■ Fllesenlegennelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 218 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■ _ 

GÄRTNER© 
lmmobilien-Verkaufst>erater seit 1955 

6070 Langen • MierendorlfstraBe 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vertcauf — Kundendienst — Eraatztelle 

6072 DriBlelch-Sprendllngen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln. 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung  
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

BOSCH-DIENST 
LANGEN SES 

DER SPEZIALIST FÜR 
PKW OIEBSTAHL ALARMANLAGEN 

Gestern fcmcTcncr IcituncT 
passiert - ~ 

der aktuelle Werbeträger 

heute rrj: 21011-12 
I I kuPn KG. BucTi- urjd Oftbalüi uck REHWALD LANGEN 

.Robert Bosch-Str .6, Tel 0 61 03'7 90 97 98' 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
Über 850 Mazda-Partner 

in Deutschland. Die Perfekten aus Japan 

Gestern 
passiert - 

der akiLjeile Werbeträger 

rroo: 21011-12 
Kuhn KG, Bucfi- und OHseldruck 

Drei Pokale für 

eater • Oper • BalleU • Konzert 

Was zeigen die Bühnen in Frankfurt, Darmstadt, Wiesbaden und Mainz? 

Welche Gastspiele gibt es in Langen und in Dreieich? 
Ein wöchentlicher Veranstaltungskalender für unsere Leser. 

OFFENE KAMINE & KACHELOFEN 
Gartenkamine und alles was dazugehört 

QroBausstallung Im 
KRÄMER KAMIHSTUDIO 

Dieburger Straße.1 (Ecke Darmstädter Straße) 
6070 Langen, Telefon (0 61 03) 2 81 77 

Täglich außer Montag Stammessen mit Suppe 
und Dessert für DM 6,20, Im Abonnement für 
DM 5,80 
Neu — ab sofort bißlbt unsere warme Küche 
bis 23 Uhr geöffnet. Deftige Suppen und kalte 
Speisen erhalfen Sie bis Feierabend. 

^^eifegaftftätte 

Langen ■ Schafgasse • Tel. 0 61 03 / 2 36 73 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Elektro-Anlagen WERNER 
FachgaschMtt für Elaktratechnik ■ QmbH 

Ausführung von Reparaturen 
Elektroanlao®" aller Art Planung + Montage von Lieferung + Montage von f Nachtspeicher-HeUo eiektro<aeraten u. -Lampen I warme-Pumpen Kundendienst + techn. B«fatung\J*'^B ISO-Verteilungen 

807 Lang*n/H«sa«n f 
DIaburgarStraM* 30^08103/22411 

LUDWIG RATH 
Beförderungsuntemehmen - 6073 Egeisbach 
Rheinstraße 79 ■ Telefon 0 61 03 / 4 91 SO 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
fOr Reisen, Ausrioge und alle Gelegenheiten 

Erzhäuser Kunstradfahrer 
Am Wochenende trafen sich 264 Kunstradfah- 

rer aus 31 hessischen Vereinen zum 10. Pokal- 
Wettbewerb in Oberursel-Bommersheim. Allein 
sieben Fahrer von der Radsportabteilung der 
Sportvereinigung Erzhausen waren am Start. 

Bereits am Samstag, als der Nachwuchs sein 
Können unter Beweis stellte, konnte Markus 
Deeg mit einer ausgezeichneten Kür und 244,8 
Punkten für Erzhausen einen 3. Platz belegen. 
Die erst 7jährige Sonja Papritz kam bei 30 Betei- 
ligten in ihrer Gruppe mit 215,50 Punkten auf 
den 15. Platz. Noch einen 3. Platz belegte am 
Sonntag Inge Tegel. Sie erreichte mit 293,70 
Punkten eine neue persönliche Bestleistung. 

Volker Baumann mit einem neuen Programm 
voller Schwierigkeiten, meisterte wie gewohnt 
seine Kür, ließ neun Konkurrenten hinter sich 
und gewann mit 280,80 Punkten, ebenfalls neuer 
persönlicher Bestleistung, den Pokal. Noch ei- 
nen Pokal holte sich Nicole Jost. Auch sie fuhr 
ein neues Programm und erreichte bei 17 weite- 
ren Bewerberinnen mit 261,00 Punkten die höch- 
ste Wertung in der Klasse B. 

Den dritten Pokal für die SV Erzhausen sicher- 
te sich Werner Dilfer. Trotz einer Schwäche beim 
Sattellenkerhandstand erhielt er mit 315,55 
Punkten die höchste Wertung des gesamten 
Wettbewerbs. Auch Bernd Leiser, der in der glei- 
chen Gruppe startete, zeigte eine gute Leistung. 
Er erhielt vom Kampfgericht 301,10 Punkte und 
wurde hinter Dilfer überragender Zweiter. 

Nach Abschluß dieses zwei Tage dauernden 
Wettkampfes ging Erzhausen als erfolgreichster 
Verein hervor. 

Gerd Gaydoul wirft 58,38 m 
Bei einem Sportfest in Mörfelden verbesserte 

sich der Egelsbacher B-Jugendliche erneut auf 
58,38 m. Der Vierte der Süddeutschen Meister- 
schaft nähert sich damit immer mehr dem Ver- 
einsrekord von 62 m. 

Siegewald Erd wurde bei den Männern mit 50 
m Dritter und bei der weiblichen Jugend B wur- 
den Christine Engelking und Ute Rudolph Sech- 

■ ste und Siebte über 100 m. Jeno Varga siegte in 
seinem 200-m-Lauf überraschend mit 25,4 s. 

Hans-Jürgen Gleichmann (3. v.l.) wurde uei den Deutschen Meisterschaften überraschend Achter. 
Unser Bild zeigt ihn im Zwischenlauf, wo er sich als Zweiter auf 14,3 Sek. verbesserte. 

Erstes HaUentumier der 

Hainer Handballer 

Unser Foto zeigt die erfolgreichen Radfahrer (v.l. hinten) Bernd Leiser, Werner Dilfer, Inge Tegel, 
(v.l. vom): Volker Baumann, Sonja Papritz, Martina Vanata, Nicole Jost und Markus Deeg. 

Am kommenden Samstag, dem 6. 9. ab 14 Uhr 
veranstaltet die Handballabteilung des SV 
Dreieichenhain ihr erstes Hallenturnier. Folgen- 
de Mannschaften werder daran teilnehmen: TV 
Langen (Kreisliga Danus;adt), SV Babenhausen 
(A-Klasse Darmstadt>, TV Groß-Zimmem 
(Kreisliga Darmstadt), TG Hainhausen (A- 
Klasse OHG) und der SV Dreieichenhain (A- 
Klasse OHG). 

Dieses Turnier stellt neben dem dreitägigen 
Trainingslager in Kirchzell/Amorbach einen 
weiteren Höhepunkt in der Vorbereitung zur 
kommenden Hallenrunde 80/81 dar. Dreieichen- 
hain als Gastgel)er geht sicherlich nicht chancen- 
los in dieses Turnier. Die letzten gezeigten Lei- 
stungen im Trainingsspiel gegen die höherklassi- 
ge Mannschaft aus Neu-Isenburg geben berechti- 
ge Hoffnungen. Man gewann das Spiel mit 22:18. 

Da die weibliche Jugend an diesem Wochenen- 
de zwei Mädchenmannschaften aus Dreux/- 
Frankreich zu Gast hat, fehlt an diesem Hand- 
ballnachmittag auch der internationale Charak- 
ter nicht. Um 17 Uhr stehen sich die weiblichen A- 
Jugenden aus Dreux und Sprendlingen gegen- 

über. Die Französinnen spielen in Frankreichs 
höchster Jugendklasse, die Sprendlingerinnen 
schafften den Aufstieg in die Verbandsklasse. 

Die SV Handballer haben alles mögliche ge- 
tan, um den Zuschauem einen interessanten 
Handballnachmittag zu bieten. 

Es sei schon jetzt hingewiesen, daß ab sofort 
wieder Dauerkarten für die kommende Hallen- 
runde erhältlich sind bei Dieter Groß. Waldstr. 9, 
Klaus Müller, Unterm Eichen 5, sowie bei allen 
anderen Mitgliedern. 

MIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItlllllllllimillllllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIU 
I Er kann es nidit lassen | 
i Abdul Barry, stellungsloser Kodi in | 
i Dakar, gelang es, aus der Polizeistation = 
i zu fliehen, wo ihn die Beamten über 1 
= die Herkunft „seiner" adit Uhren be- i 
i fragt hatten. Ais Al}dul wieder einge- i 
i fangen wurde, besaß er neun Uhren, i 
= Die letzte Uhr war diejenige eines Po- E 
= lizeibeamten, der ihn verhörte. = 
ÜlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltllllllllllllllllllllllllllllllMIIUlHllllini 

Heizungsbau • Installation • Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel.06103/43167 

Autoverleih- 

ZIMMER 

Frankfurter Straße 80 
6072 DREI EICH 

61 53 Telefon 6 61 52 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBAGHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Freitag, 12.9. 
keine Vorstellung 
Samstag, 13.9. 
19.30 Uhr 
Sondergastspiel ,,Capriccio" 
von Richard Strauss 

Soit 1901 /. / 
KUNSTHANDLUNG ^ f<iß-tZjtL 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

Städtische Bühne Frankfurt 

Samstag, 6.9. 
,,Madama Butterfly" 
von Giacomo Puccini 
(in italienischer Sprache) 
Samstag-Abonnement B 
Sonntag, 7.9. 
10.15 Uhr 
Chagalisaal: Einführungsvortrag 
Dr. Dieter Rexroth 
11.00 Uhr 
,,1. Sonntagskonzert Reihe A" 
der Museumsgesellschaft e.V. 
Dirigent: Michael Gielen 
19.30—21.45 Uhr 
Sondergastspiel 
,.Capriccio" 
von Richard Strauss 
Montag, 8.9. 
19.15 Uhr 
Chagallsaal: Einführungsvortrag 
Dr. Dieter Rexroth 
20.00 Uhr 
,,1. Montagskonzert Reihe A" 
der Museumsgesellschaft e.V. 
Dienstag, 9.9. 
Keine Vorstellung 

Mittwoch, 10.9. 
19.30 Uhr 
Sondergastspiel „Capriccio" 
von Richard Strauss 
Donnerstag, 11.9. 
19.30 Uhr 
,,Madama Butterfly" 
von Giacomo Puccini 
(in italienischer Sprache) 

Montag, 15.9. 
20.00 Uhr 
1. Konzert der Frankfurter 
Kunstgemeinde e.V. 
Klavierabend Wilhelm Kempff 
Werke von Beethoven, Schubert, Chopin 
Dienstag, 16.9. 
Keine Vorstellung 
Schauspiel und Kammerspiel keine Vorstellun- 
gen! (Vorprobenzeit) 

Staatstheater Darmstadt 
Die neue Spielzeit beginnt am Samstag, dem 

13. September. Folgende Premieren sind vorge- 
sehen: 
Samstag, 13.8., 20 Uhr (KI. Haus) 
,,Turandot" von Carlo Gozzi 
Sonntag, 14.9., 19.30 Uhr (Gr. Haus) 
,,Boris Godunow" von Mussorgski 
Sonntag, 21.9., 19.30 Uhr (Gr. Haus) 
„Land des Lächelns" von Lehar 
Freitag, 26.9., 20 Uhr (Werkstattbühne) 
„Wanda Lords Gespenster"' 
von Gabriele Wohmann, Uraufführung 
Sonntag, 28.9., 19.30 Uhr (Gr. Haus) 
„Die Feenkönigin" 
Ballettoper von Henry Purcell 
Montag, 29.9., 20 Uhr (Gr. Haus) 
Gastspiel der Münchner Lach- und 
Schießgesellschaft (Kabarett) 

Sonntag, 14.9. 
20.00 Uhr 
Wiederaufnahme ,,Elektra" 
von Richard Strauss 



(9. Fortsetzung) 
Von dem, was er sagen will, und nicht weiß, 

ob er es sagen wird, ist noch nicht gesprodien 
worden. Wie immer, wenn viel zu sagen ist. 

Er erinnert sich an den Tag - war es 
gestern? als er hier gesessen hat und ihm 
der wahnwitzige Gedanke gelcommen ist, Car- 
men Marzellas Gesicht mit Küssen zu bedecken 
und ihr zu sagen, daQ sie sich keine Sorgen 
machen soll. Inzwischen ist einiges gesdiehen. 

Auch daran denkt er. 
An die Kränze mit den bunten Schleifen, an 

die goldgestickten Worte, die auf ihnen stehen 
und an das. was danadi gefolgt ist. An die 
Unterhaltung mit Dycke. An das Telefon- 
gespräch, dessen Zeuge er gewesen ist, und das 
in Jedem anderen Fall genügt hätte, das zu 
tun, was er in solchen Fällen immer getan hat. 

Kann er hingehen und Carmen Marzella- 
Voss, die Frau eines Mannes, um dessen Tod 
die Welt trauert, verhaften, sie, Dydce und 
vielleicht einige andere? 

Das ist es. Er kann es nicht. 
Er kann niditit beweisen. In ihm sitzt der 

Verdacht, dieser fürchterliche Verdacht, daß 
es mit dem Tod von Voss etwas auf sich hat, 
etwas, das nicht stimmt. Beweisen kann er 
nichts. Er kann eine Eintragung in sein Proto- 
kollbuch machen. Etwa so: Der Leichnam von 
Norbert Voss ist auf ungeklärte Art aus dem 
Sarg, der in der Kirche stand, verschwunden. 
Er kann den Verdacht hegen, daß er sich nie 
in dem Sarg befunden hat, daß man ihn besei- 
tigt hat, irgendwohin, lieber Himmel, die 
Berge sind weit, und es gibt Schluchten in 
ihnen, die noch nie eines Menschen Fuß betre- 
ten hat. 

Tröstend der Gedanke, daß die Sonne alles 
an den Tag bringt. Ist das aber eine Devise 
für einen Polizeibeamten, zumal vom Yard, 
der alle Schulen hinter sidi hat, und der 
einige Erfolge budien konnte, die ihn schließ- 
lich dorthin geführt haben, wo er jetzt ist? 
Hier, auf internationalem Gebiet, verantwort- 
lich für alles, was mit des Lebens Sicherheit 
zu tun hat, ungeachtet der Stellung des ein- 
zelnen, mag er sein, wer er will? Ist das nicht 
nur ein Vorwand? Dieses; Ich kann nichts 
beweisen? 

Wenn er Carmen Marzella ansieht, so wie 
jetzt, dann weiß er, daß es so ist. Dann plagt 
ihn das Gewissen. Sein Gefühl liegt mit dem 
Verstand im Streit. Sie ist schön und liebens- 
wert, aber es haben audi schöne und liebens- 
werte Frauen auf der Anklagebank gesessen, 
und nichts hat sie vor dem Urteilssprudi 
bewahrt. 

Läßt man irgend jemand versdiwinden, 
wenn er eines natürlichen Todes gestorben ist? 

„Woran denken Sie?" 
Cherson reißt es hodi. Plötzlidi ist er es 

wieder leid, die Katze zu sein. Die Katze mit 
dem heißen Brei. Er sagt: „Ich muß Sie etwas 
(ragen: Wie war das an dem Abend, als ihr 
Mann starb? Ich entsinne midi, ich habe Ihn 
nicht gesehen. Als idi kam, war er im Arbeits- 
zimmer, und Sie sagten, daß er zu tun habe." 

„Ja, Cherson." 
„Und...?" 
„Ich erzählte es Ihnen sdion. Frerk blieb, 

und wir spielten Sdiadi. Und dann stritten wir 
uns über etwas und wollten Norbert fragen, 
wer von uns recht hatte." 

„Um was stritten Sie sich?" 
„Ich weiß es nicht mehr. Es war nidit widi- 

tig. Ach, jetzt fällt es mir wieder ein. Es war 
etwas wegen der Rochade. Idi sagte, er dürfe 
m der Stellung nicht rochieren. Er lachte, und 
darüber wurden wir nicht einig. Frerk ging 
hinein, und da sah er es." 

„Und...?" 

Hto seilt MicM 
Roman um harte Männer und schöne Frauen 
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riefen wir Sie an und später den 

und 

„Dann 
Arzt." 

Cherson denkt: ,Es klingt glaubhaft, 
Frerk wird es Wort für Wort bestätigen.' 

„Warum fragen Sie danadi?" 
Cherson ist nah dran, es zu sagen. Er kommt 

nicht dazu, weil Carmen Marzella fortfährt: 
„Sie haben kein Vertrauen zu mir, Cherson. 
Idi habe Sie gebeten, mir zu sagen, was in 
dem Schreibtisch gewesen ist. Idi weiß es 
immer noch nidit." 

„Bilder." 
Carmen Marzella riditet sidi auf. 
„Ich ... ich verstehe Sie nicht. Bilder? Was 

für Bilder?" 
„Bilder von Ihnen!" 
„Von mir? Nein, Cherson, Bilder von mir 

waren es nidit." Und nadi einer Pause: 
„Waren es Magazine?" 

„Ja." 
„Sie nehmen an, daß gewisse Bilder in die- 

sen Heften von mir sind?" 
Cherson sdiweigt. 
„Sie sind davon überzeugt, nidit wahr?" 
Als sie immer noch keine Antwort bekommt, 

sagt sie: „Schade. Nehmen Sie an, daß lA 
midi hätte so fotografieren lassen? So ge- 
schmacklos?" 

Cherson sagt: „Die Bilder sind gestohlen 
worden. Ihr Mann hatte mich beauftragt, sie 
wieder herbelzusdiaffen." 

„Er hat Ihnen nicht gesagt, was es mit die- 
sen Bildern auf sidi hat?" 

„Leider nidit." 
„Leider nidit?" Was heißt das? Oh, Cherson, 

er hätte es Ihnen sagen müssen! Wie kann er 
midi Ihnen gegenüber in einen soldien Ver- 
dacht bringen?" 

Cherson sagt: „Das ist es nidit. Wenigstens 
ist es das nidit allein." 

„Sondern?" 
„Vielleidit wäre mandies anders gekom- 

men." 
„Was wäre anders gekommen?" 
„Idi fürdite, diese Bilder sind der Anfang 

des Übels. Säße idi als Privatmann hier, dann 
könnte es mir gleidi sein. Sie wissen, daß idi 
das nicht bin. Idi habe einen Beruf, und idi 
werde dafür bezahlt." 

„Sie werden dafür bezahlt? Wofür werden 
Sie bezahlt?" 

„Sehen Sie, Recht kann Unredit sein. Un- 
redit unter Umständen Redit. Aber nie wird 
Unrecht Recht, nur weil es jemand tut, der 
für sich das Redit in Anspruch nimmt, sidi 
außerhalb des Gesetzes zu stellen. Ich kann 
midi nidit von Sympathie und Antipathie lei- 
ten lassen. Idi wollte, es wäre anders." 

„Wer nimmt Unredit für Redit in Ansprudi? 
Sagen Sie es, Cherson, idi?" 

„Von Ihrem Mann waren Sie davon über- 
zeugt!" 

„Mein Mann ist tot!" 
„Tot, ja. Im physisdien Sinn!" 

Sie steht auf und geht ins Nebenzimmer. 
Cherson raudit nachdenklich die Zigarette. 

Den Rest wirft er in den Aschenbedier. 
Er denkt: ,Merkwürdig. Wenn es für mich 

wäre, hätte sie midi längst gerufen.' 
Er hört mitunter ihre Stimme. Soviel er 

versteht, sagt sie nur: „Ja, ja und nein, nein!" 
Als sie zurüdckommt, sagt sie: „Es war 

nichts Besonderes. Jemand fragte, ob Frerk 
hier sei." 

Es liegt Cherson auf der Zunge, zu fragen, 
wer nadi Frerk gefragt habe. Er sdieut sich, 
Carmen Marzella in Verlegenheit zu bringen. 
In Gedanken beschäftigt er sidi mit ihrer 
Schwester, von deren Existenz er bisher nichts 
gewußt hat. Er ist verstimmt über den Mangel 
an Initiative, den er in dieser Sache verspürt, 
und ärgerlich, daß ihn eine innere Stimme 
hemmt. Er kommt in Versudiung, alles zu 
sagen, was zu sagen ist, aber er macht den 
Mund nidit auf. Er redet drum herum, so, als 
wolle er durdi die Hintertür erreichen, was er 
nicht wagt, von vorn zu sagen. Er berichtet 
von Brack, von dem verschwundenen Altar, 
dem geklauten Eiffelturm und der unersetz- 
baren Pfeife. Dann hält er plötzlich inne. Er 
denkt an Ossowski. Und nun versucht er es 
dnmit. 

Er sagt: „Es gibt jemanden hier, der Ihre 
Sdiwester kennt." Er denkt überrascht: ,Wer 
sagt denn, daß es ihre Sdiwester war?' Aber 
trotzdem fährt er fort: „Es handelt sidi um 

einen gewissen Ossowski. Er war Offizier in 
der deutschen Wehrmacht. Ihre Schwester ist 
damals zu seinen Eltern gefahren. Er hat Sie 
hier gesehen. Er ist auch der Täuschung zum 
Opfer gefallen. Wie ich bei den Bildern. 
Ossowskis Eltern sind bei einem Luftangriff 
ums Leben gekommen. Er war in Gefangen- 
schaft und kam über Sibirien und Japan zu- 
rück." 

Zum erstenmal ist Carmen Marzella ver- 
wirrt. Sie will etwas sagen, aber da sie nicht 
überlegt hat, was sie sagen will, bleibt ihr 
das Wort im Hals Stedten. 

Und Cherson meint: „Vielleidit interessiert 
es Ossowski. was Sie von Ihrer Schwester 
wissen. Ich kann ihn )a mal rauf schicken!" 

Carmen Marzella denkt: ,AlIes, nur das 
nicht!" 

Sie sagt: „Bitte, nicht jetzt, lassen Sie einige 
Wodien vergehen." In Gedanken sagt sie sidi: 
,Was Ist das für ein irrsinniger Zufall. Wie Ist 
er nur dazu gekommen, mit diesem Mann von 
mir oder von Riccarda zu sprechen?' 

Trotz dieser unerwarteten Nachricht kommt 
das Gespräch nidit mehr redit in Gang. 

Als Cherson kurz darauf die Serpentinen 
hinunterfährt, kommt ihm der Gedanke, daß 
er einen Fehler gemacht hat. So sehr er dar- 
über nadidenkt, weiß er nidit, was es ist. 
War es falsch, Ossowski zu erwähnen? 

Kaum liegt er im Bett, rasselt das Telefon. 
Er fludit, steht auf und nimmt den Hörer 

zur Hand. 
Er hört die Stimme, die sagt; „Zentrale. 

Captain Cherson'" 
„Ja. Was gibt es?" 
„Um elf Uhr sprach Frau Voss mit Herrn 

Frerk. Der Anruf kam vom Hafenpostamt." 
„Etwas Besonderes?" 
„Nein. Herr Frerk sagte nur, daß er erst 

morgen mit dem Transport zurüdckäme." 
Cherson sagt: „Es ist gut." 
Er legt den Hörer auf die Gabel zurüdc. 

Warum verteidigt Freric Riccarda? 

Carmen sagt nicht die Wahrheit 
Carmen Marzella füllt die Teetassen. Sie tut 

es langsam und bedäditig. Als braudie sie 
Zeit, nachzudenken. Und Cherson, der sie be- 
obachtet, sieht, daß ihre Hände zittern. Er 
sagt: „Ich meine dies: Er kann uns nicht mehr 
sagen, warum er, wie er jetzt im Sarg liegt, 
für irgend jemand eine Gefahr bedeutet." 

Klirr. 
Erschrodcen sieht Carmen Marzella auf. 
Die Tasse, die sie in der Hand hielt, liegt am 

Boden, zerschellt in Splitter. Und der Tee 
sickert langsam in den Teppidi. Sie sagt: „Ent- 
schuldigen Sie bitte, Cherson, das war unge- 
sdiickt. Ich hole eine andere Tasse." 

Cherson hebt die Sdierben auf und sdiüttet 
sie in einen Aschenbedier. Von den Figuren, 
den pilzartig gewachsenen Bäumen und dem 
Garten ist nicht viel übriggeblieben. Er er- 
innert sich, wie unwirklich die Bilder auf dem 
Porzellan auf ihn gewirkt haben. 

Er zündet eine Zigarette an. 
Eine neue Tasse steht vor ihm. Frisdier 

Tee. Und dieselben Figuren sehen ihn an. 
„Warum soll mein Mann für jemand eine 

Gefahr sein?" 
Cherson denkt: ,Sie stellt sich. Warum stellt 

sie sich? Sie weiß dodi nichts von dem Tele- 
fongespräch, jedenfalls weiß sie nicht, daß idi 
es mitgehört habe. Warum wechselt sie nicht 
das Thema?' 

Er sagt: „Idi kenne den Grund nicht." Und; 
„Wollen Sie mir nicht sagen, wer Ihnen so 
ähnlich ist, daß jeder annehmen muß, die Bil- 
der wären von Ihnen?" 

Carmen Marzella sagt unverhofft: „Eine 
Schwester von mir." 

Cherson sieht verblüfft auf. 
„Norbert war die Veröffentlichung der Bil- 

der nach unserer Hochzeit unangenehm. Er 
kaufte die Auflage des Exemplars auf, soweit 
er sie bekommen konnte. Einige davon hatte 
er in dem Schreibtisch aufbewahrt." 

„Wo lebt Ihre Schwester? Was tut sie?" 
.Idi' glaube, sie ist nach Australien gegan- 

gen." 
„Korrespondieren Sie mit ihr?" 

„Nein." 
„Sie haben nie wieder etwas von ihr ge- 

hört?" 
„Nein, In der letzten Zeit nidit." 
„Hat Ihr Mann sie gekannt?" 
„Nein. Ich glaube nicht. Sie bat midi nadi 

unserer Hochzeit um Geld. Norbert hat das 
arrangiert. Idi glaube nicht, daß er es ihr per- 
sönlidi gegeben hat. Wissen Sie, Riccarda war 
ein eigensinniges Mäddien. Ich schäme mich, 
es zu sagen, sie ist uns zu Hause davongelau- 
fen. Im Krieg. Später schrieb sie von hier und 
von dort, aber ich habe sie ..." 

Das Telefon unterbricht sie. 
Carmen Marzella sagt: „Idi werde hören, 

wer es ist. Es ist sicher für Sie." 

Er sieht auf die Uhr. Verärgert stellt er 
fest, daß Carmen Marzella ihn belogen hat. 
Sie hat mit Frerk gesprodien, und ihm hat 
sie gesagt, daß sich jemand nach Frerk erkun- 
digt habe. 

In der Nacht wälzt er sidi unruhig in den 
Kissen und findet keinen Schlaf. Gesiditer 
gleiten vorüber, das von Carmen Marzella, 
von Frerk, von Ossowski, von Voss und eins, 
das Carmen Marzella sehr ähnlidi sieht. Und 
zuletzt das von Dydce mit einem hämisdien 
Grinsen. 

Erbost erhebt er sidi. Er setzt sidi an sei- 
nen Sdireibtisdi. Dort bleibt er, bis der Mond 
nur nodi ein blasser Schatten ist, den die 
aufkommende Dämmerung versdilingt. 

* 
„Ist sie weg?" 
„Nein." 
„Sie weigert sich?" 
„Nein." 
„Das verstehe ich nidit!" 
Sie sieht Frerk an und findet ihn verändert. 

Wohl war er bisher ein Mann, aber kaum in 
dem Sinn wie jetzt. In seinem Gesidit liegt 
ein Zug von herber Entsdilossenheit, etwas 
Verbissenes und von dem kleinen Jungen, dem 
sie schließlidi verziehen hat, was er ihr antat, 
ist nichts übriggeblieben. 

Frerk ist verändert. 
Wahrsdieinlidi weiß er es selbst nicht. 
Aber Carmen Marzella, die ihn kennt, sieht 

es sofort. Es beunruhigt sie. 
„Hast du nidit mit ihr gesprochen?" 
„Ja." 
„Was hat sie gesagt?" 
„Was soll sie gesagt haben? Etwas Ver- 

nünftiges. Geld allein tut es nicht!" 
„Geld allein tut es nidit? Was heißt das?" 
Sie ist jetzt wirklidi beunruhigt. 
Frerk steht auf. 
Er geht durdi den Raum, von der Wand 

zum Fenster und vom Fenster zurüdc zur 
Wand. Dann bleibt er vor Car.iien Marzella 
stehen und sagt: „Hör mal zu. Man kann 
Mensdien auf verschiedene Arten umbrin- 
gen ..und als er ihr entsetztes Gesidit 
sieht, fügte er hinzu: „Entsdiuldige, so war es 
nldit gemeint. Nimm es nidit wörtlidi, aber 
jemandem Geld geben und ihn absdiieben, 
ohne sich um ihn zu kümmern oder ihm eine 
reelle Chance zu geben, das ist alberner 
Selbstbetrug!" 

Carmen MsnelU fttllt die TeetsaMn. Sie tut es Isncssm und IwdldiUc. 

„So", sagt Carmen Marzella. 
Und nadi einer Weile: „Was wollte sie, als 

sie hier war? Eine Chance? Ja? Wollte Sie 
eine Chance? Bitte, beantworte mir das!" 

„Nein. Ich gebe zu, sie wollte Geld. Weil es 
das einzige war, dal! sie von ihm oder von 
dir bekommen konnte. Ihr gabt es ihr mit 
vollen Händen. Geld spielte bei Norbert Voss 
keine Rolle. Für ihn war Geld Mittel zum 
Zwedc. Er sdildcte sie nach Australien und 
meinte, nun wäre er sie los. Die Folge? Selbst- 
betrug. Er irrte sidi. Willst du denselben 
Fehler madien?" 

„Ich weiß nicht, was idi für einen Fehler 
gemacht haben soll! Sie hat bekommen, was 
sie haben wollte. Sie hat immer bekommen, 
was sie haben wollte. Sdion als Kind. Es gab 
nichts, was idi bekam, und sie sdirie so lange, 
bis sie es hatte. Sie hat immer gesdirien." 

„Möchtest du nidit daran denken, daß sie 
deine Sdiwester ist? Es hätte bessere' Metho- 
den gegeben, ihr zu helfen, als ihr Geld zu 
geben, etwas, womit sie nidit umzugehen ver- 
steht!" 

Carmen Marzella sieht Frerk betroffen an. 
„Du... du verteidigst sie? Vor mir? Jetzt?" 
Frerk wehrt ungeduldig ab. 
„Tue nidit so, als müßtest du wie ein Leh- 

rer Zensuren austeilen. Denk doch mal ein- 
fadi. Sie ist deine Sdiwester. Oder nicht?" 

„Sie ist meine Sdiwester". wiederholt Car- 
men Marzella aufgebradit. „ja, das weiß ich. 
Idi weiß, was es heißt, soldi eine Schwester 
zu haben. Ein Tingeltangelmädchen. Ein un- 
solides Geschöpf. Das es zu Hause nidit aus- 
hielt. Das, so jung es war, Flausen im Kopf 
gehabt hat, auf und davon ging und nur Kum- 
mer bereitete. Hat jemand von uns das getan? 
Ich? Ihre Brüder?" 

„Mein Gott, sie war verliebt!" 
„Das ist mir inzwisdien gesagt worden. 

Cherson hat es mir erzählt. In einen gewissen 
Ossowski." 

„Cherson?" 
„Denk nach! Ist dir der Name nidit be- 

kannt?" Als Frerk sdiweigt, fügt sie hinzu: 
„Cherson war gestern hier. Deshalb konnte 
ich am Telefon nur ja und nein sagen. 
Ossowski ist im Tal. Cherson hat ihn auf- 
gestöbert. Er hat midi gesehen und mit ihr 
verwediselt. So hat Cherson etwas erfahren, 
was er nidit zu wissen braudite, und lÄ 
mödite wissen, wie er dahintergekommen ist." 

Sdiweigen. 
„Warum sagst du nidits?" 
„Warum idi nidits sage? Oh, Carmen, das 

hat uns gefehlt!" Er läßt sidi in einen Sessel 
fallen und schlägt die Beine übereinander. 
Plötzlidi ladit er laut und verzweifelt und 
fragt sidi, wie Cherson hinter diese Gesdiidite 
gekommen ist. 

Carmen Marzella sagt: „Bradc war bei 
Cherson. Es ist Versdiiedenes weggekommen. 
Darunter ein Bild, das Ossowski gehörte. Du 
hast es gutgemeint, und das Bild hing sehr 
unglüdclich dort, aber alles in allem war es 
eine schreckliche Idee. Cherson weiß jetzt 
mehr, als wir hofften, vor ihm verbergen zu 
können!" 

„Und deswegen ist Bradc zu ihm gegangen? 
Warum hast du dich deiner Schwester ge- 
schämt' Du bist egoistisch, und mit deinem 
Egoismus hast du all das heraufbeschworen, 
was geschehen ist. Es paßte mir nicht, daß 
Ossowski ein Bild hatte, das dein Bild sein 
konnte. Wenn es sich letzt herausstellt, daß 
es Riccardas Bild ist und das Ossowski sie 
gekannt hat, dann paßt es mir genauso- 
wenig." 

.,Frerk!" 
. Schon gut, Carmen Marzella. Ich madie dir 

iteint Vorwürfe. Ich verdanke dii viel. Alles. 
(Fortsetzung folgt) 

Dai'mstadt, Rhemstrafte •Da.-CrieshaimjFhighafflpüj^Tafifl 
Da.-Weiterstadt, RobertKoch-SIxaße • Heppenheim/^igstr., Tieigartenstraße 

Michelstadt, Watter-Rathenau-Mee 24 • E^elsbach. Woogstraße 
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Die neuesten 

Masdien bei toom! 

Cinzano^^^A* 
Wennut fojso buncc y oflcf dry / / 
// Henen- fiischtX/ pultondet 

11 «""Ä. 

79er Oppen- 
heimer 
Kroten- 
brunnen Auslese mii Pridikat ^0 7 Lli -Flaschpi 

79erSiebel-1 
din^ ' 
Körngsgartenj 
QuaMatswein j 1 irr •Flasche • 

Springer 
Urvater »Branntwein Veischnitl 32 Vol-- 0} llf -fl 

Oamen- 
PüHover 
f'auschacryl mit 
^pp/ikationen Große 36-46 

Kinder- 
Sweatshirt 
modische Otuckdessins 
Gfofle 116-U6 

vom Rind 
Club-Steak 
ypm Jungbullen. 100 Gramm 
PoiterHotise- oder 
T-Bone-Steak 100 Gramm 
Roastbeef vom Jungbullen. 
gut abgehangen. 100 Gramm 
Zartes fllet 
vom Jungbullen. 100 Gramm 
Zartes Ffefiersteak 

^fannenfertig. 100 Gramm 

Internationale 
Spezialitäten 

Edler vom 
Momag VDQS 0 7 Uf -Flasctie Oamen- 

Pullover Acryl, 
modische 
Unifarben, 
GfOfle 36-46 

la Holsteiner 
Schlackwurst 100 Gramm 

Damen- 
Pullover 
Flausch- 
acryl bestickt. 
Gföfle 36-44, 

Dafnen- 
Pullover 

I Acnii l lacquafd- 
l gemuslcft. 
\ GibBe36-' 

Oiig. franz, Pntensalami 
luhgetrocknet. 100 Gramm 

franz. Pfeffersalami 
"Pur Pore tOO Gramm 
Oiifr MailSnder Salami 
•■Fiorucci' 100 Gramm 
Orij, Ardennen-Salami 
-Bastogne". 100 Gramm 

^ VaiWnger 
Maracua- V Nektar od. 

VAnanas- 
■^0 7 Ur- inflasche • 

Viteil 
Mineral- 
wasser 151U- Fiasctie 

Junita Apfelsaft Uiler- Packung Wurst und Schinken 

Gelderlünder Dörrfleisch 
500 Gramm 

Damen- 
Pullover Acryl. 
mit konlrjjst-.. ^ 'arbenen 
Oiagonalstreifen Größe S-M-l. 

Bayr. Frischwunt-Auftehnitt 
5-fach sortiert. mit Bierschinken. 500 Gramm Kinder- 

Micky 1 pitsmckemsat! 
u ZaWensticVecei 

\ GiiilleJ16-"6 > 

FrSnUscher neischkSse 
olengebacken. 500 Gramm 
Franke, GnSwärstchen 
OdGelbWUrst SOOOramm 
nArttandM Rotwurst, Leberwurst, 
Katenleberworst, gek. Mettwurst,' 
Laadleberwurst 100 Gramm , 

Grdrani Karottentrunk 
oder Gemüsesaft Oä Liiei-Flas(he 

Eder Bier Eipori Pils oder Mal; 6 I 0 33 Liter Einivegllaschen 
vom Kalb 

ohne Abb 
Oamen-Weste \ohne Arm. 

i T mit Kordelzug. 
in modischen Farben 

Große 38-46 O 

Kalbs-Ragont 
mil Knochen. 500 Gramm 
Kalbs-Ragout 
ohne Knochen. 500 Gramm 

y ohne Abb 
\ Oamen-Nicky 
\ in neuen, modischen 
\ Farben und veisch 
\ Kragenlormen 
\ Grolle 36-46 

a d Vorden/ieael. 500 Gramm 
Kalbs-Ronbraten 
mit Niereneinlage. 500 Gramm 
Aus der Spet/sl/ltten-Abtei/ung 
Schinkenspeckwmt ^"Datscha". 100 Gramm 

Kinder-PultoverX ^^Flauschacryl, n SA rriitZahlen- 
^PP'ikjtionen 
Große 116-176 

BittnngerPils 
20 X 0,5 Liter- 
Flaschen <+ Ptandl 

Aus unserer Käsetheke: 
Franz. 
Emmentaler 
45% F.i Tr. 100 g" vom Schwein. 

1979er Iflmnzer Domheir 
Spätlese. Qualitätsweln _ 
mit Prädikat. ^ M Q 
0,7 Uter-Flasche tfc iftO 
1979er Hanzmger Paiadies- 
KartBll Riesling, ä ää 
Oiya/rfarsw. Er^eugerabr ^9 
1 Liter-Flasche  
1979er Bodenheimer 
St Aban — Spätlese. if 
0,7 Liter-Flasche VrtO 

BGlchstuten 

Aus demSB-Regal: 
DtsdLGouda 45% F.i.Tr. egalisien. 
500 Gramm-Stüc/ce 
Aus unserer Kuchentheke: 
Bauembrot 
2000 Gramm-Laib 

Shetland- 
Pullover für Damen und Herren 
m um odei 
Jacquafdmuster alle Großen ^ _ 

1000 Gramm 
Weihnachtsbäckerei: 
Gocoeella oder 
IfSnü)^ kleine Lebkuchen 
'Weissella-. O I9D ^ 
2S0g-Beutel fefO f; 

itai. Paprika 1 

iS's.el .QQ 

Onkel Tuca 1 
Bananen 

„ Herren- 
Pullover Aayl 

G'llOe 46-54 

Henen- 
Weste 
Acryl. 
modisch 
gemusled. 
Große 48-54 

Herren- 
^ Puttover 
Acrul. modisch 
gemustert, 
Gioße 48-54 

Frischgeflügel: 

Frische Hähnchenbnist 

500 Gramm 

Ci^ Sonne 
versah Sorten 

Achtung! Langer Samstag - Familieneinkaufstag! 
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Tischtennis-Oberlig'avor dem Start Glatter Sieg gegen Münster 

Auch für die Tischtennisspieler geht die lange 
Sommerpause zu Ende. Samstag, den 6. 9. um 19 
Uhr beginnt für die erste Mannschaft des Turn- 
vereins Dreichenhain die Verbandsrunde mit ei- 
nem Heimspiel gegen die FTG Frankfurt in der 
hiesigen TV-Tumhalle. 

Da man in der letzten Verbandsrunde in den 
Rückspielen auf die Nr. 1 Martin, der in Italien 
studiert, verzichten mußte, war man gezwungen 
einen neuen Spitzenspieler zu verpflichten. Hier 
bot sich der aus Heusenstamm spielende Bun- 
desligaspieler Thomas Geyer an, der nun als Nr. 
1 die Mannschaft verstärken soll. Alle anderen 
Spieler bleiben der Mannschaft erhalten. 

Für das Spiel am kommenden Samstag ist die 
Mannschaft gut vorbereitet, denn trotz Urlaub 
wurde der Trainingsbetrieb voll durchgeführt. 
Wer als Sieger aus diesem Derby hervorgehen 
wird, ist schwer zu sagen, denn auch die FTG hat 
einen neuen guten Spieler verpflichtet. 

Auch für alle anderen Mannschaften ist der 
Start eine Woche später. Mit insgesamt acht 
Mannschaften bestreitet man die nächste Ver- 
bandsrunde. Diese Zahl gliedert sich in fünf ak- 
tive Mannschaften, zwei Jugendmannschaften 

und das erste Mal aus einer Damenmannschaft, 
die aus der Jugend entstanden ist. 

In folgenden Klassen sind Verbandsspiele zu 
bestreiten: 1. Mannschaft (Oberliga), 2. Mann- 
schaft (Gruppenliga) mit Staudemaier, Staacks, 
Hafner, Erik, Gaussmann, Rehbein und Herr- 
man, 3. Mannschaft (A-Klasse) mit Dr. Abbel, 
Beer, Hafner, Pettersch, Ahlhorn und Reimer, 4. 
Mannschaft (B-Klasse) mit Gerbig, Grasmück, 
Werner Kanzler, Möwes und Kulm. Die Damen 
spielen mit Abbel, Sembritzki, Rathmann, 
Greul und Haller. 

Um eine bessere Vereinsarbeit zu leisten, hat 
man in diesem Jahr die Jahreshauptversamm- 
lung vor die Verbandsrunde gelegt. Folgende Be- 
setzung ergab die Wahl: 1. Vorsitzender Hans 
Schön, 2. Vorsitzender Uwe Ganz, Sportwart 
Hemd Staaks, Finanzen und Schrift Erhard 
Staudenmaier. 

Die Tischtennisabteiiung des TV hat sich ent- 
schlossen, eine Hobby-Abteilung zu gründen, in 
der unter fachkundiger Leitung sich diejenigen 
treffen sollen, die in Kellern, Garagen und Gär- 
ten einzeln oder in Familie nur so zur Freude 
spielen, Näheres in einer der nächsten Ausgaben. 

2. Mannschaft des Schachklubs 

in der Bundesliga 

Einen überraschenden Erfolg feierte die 2. 
Mannschaft des SK Langen am Wochenende. Da 
die TG Darmstadt kurzfristig ihre 2. Mannschaft 
aus der Bezirksliga zurückzog, kämpften in ei- 
nem Entscheidungsspiel Langen II und SV Erz- 
hausen I um den freigewordenen Platz. 

Sehr schnell gewann Josef Endstrasser seine 
Partie; ein Figurenvorteil in der Eröffnung si- 
cherte ihm eine ausgezeichnete Stellung. Friedel 
Herth kam mit einem gut kombinierten Angriff 
ebenfalls sehr schnei! zum Sieg. Stefan Barthel- 
mes spielte erneut sehr vorsichtig und nahm 
frühzeitig ein Remisangebot seines Gegners an, 
obwohl er eindeutig die bessere Ausgangsposi- 
tion hatte. Nach der Niederlage von Rainer Sall- 
wey am 1. Brett trumpften Achim Ament und 
Hanno Koppe mit zwei schönen Erfolgen auf; 
beide nutzten einen kleinen Endspielvorteil ent- 

scheidend aus. Damit war Langen bereits Sieger 
(4,5:1,5). Kurt Michalzik unterstrich mit seinem 
anschließenden Erfolg seine derzeit hervorra- 
gende Form; und Hanno Paetsch erreichte ein et- 
was glückliches Remis in einer schlechten Stel- 
lung. 

Dieser Aufstieg wird die 2. Mannschaft sicher- 
lich beflügeln, besonders für die jungen Spieler 
stellt die Bezirksklasse eine echte Bewährungs- 
probe dar. Da die Mannschaft jedoch noch etwas 
verstärkt in die kommende Saison geht, sieht 
man dieser Runde mit einiger Zuversicht entge- 
gen. Nach zweimaligem Aufstieg in Folge ist 
hier allerdings der Klassenerhalt das erklärte 
Ziel. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Am Dienstag trat der UBC Münster gegen die 
Langener Giraffen an. In diesem Spiel stellten 
sich die 1. Herren erstmals in neuer Besetzung 
den Langener Fans vor. Münster spielt ebenfalls 
in der 2. Bundesliga, allerdings im Norden. Nach 
einem 0:2- und 2:4-Rückstand legten die Gastge- 
ber richtig los und zogen auf 21:4 davon. Die Gä- 
ste erwiesen sich als zu schwach, um noch einmal 
näherzukommen. Sie belegten in der letzten Sai- 
son den vorletzten Platz (einer mußte nur abstei- 
gen) in der 2. Liga Nord und waren zudem nicht 
mit der vollständigen Mannschaft gekommen. 

Trainer Paul Hallgrimson konnte alle Lan- 
gener Spieler einsetzen und sie im Spiel beob- 
achten. Das war wichtig, denn mit Uli Sledz, 
Eugene Glenn, Peter Reißaus und Franz 
Schindler (aus der eigenen Jugend) standen 
vier neue Spieler im Team. Auch die Zuschau- 
er konnten in diesem Spiel die ,,Neuen Lan- 
gen" kennenlernen. Die neue schwarze Perle 
Eugene Glenn spielte sich mit Spielwitz und 
Spritzigkeit sofort in die Herzen der Zuschau- 
er. Auch mit ihm hat der TV Langen wieder 
ein Glücksgriff getan. Der junge Peter Reiß- 
aus scheint die Anpassungsschwierigkeiten 
zwischen seiner bisherigen Gruppenliga und 
der 2. Bundesliga überwunden zu haben. 
Durch zwei spektakuläre Dunkins unterstrich 
er erneut seine ungeheure Sprungkraft. 

Die längste Giraffe, Uli Sledz, hatte es im 
Spiel gegen Münster schwer. Die Gäste hatten 
nämlich auch einen Riesen im Gepäck: P. Bock 
mit 208 cm. Der lange Münsteraner wirkte 
spritziger und beweglicher als Uli mit seinen 
213 cm. Außerdem hatte die Supergiraffe noch 
Schwierigkeiten mit den Deutschen Kunst- 
stoffbällen. In Amerika, wo er ja die letzten 
drei Jahre weilte, wird nämlich mit Lederbäl- 
len gespielt. Franz Schindler spielte nicht lan- 
ge, für den Anfang jedoch ganz gut. Auch Tho- 
mas Arnold konnte in der Verteidigung über- 
zeugen. Das Spiel endete 114:83 (60:36). 

Punktspielstart 
der SSG-Soma 

Morgen am Samstag, dem 6. September be- 
ginnt die Soma der SSG mit den Punktspielen. 
Erster Gegner ist Alemannia Klein-Auheim. Die 
Auheimer mit Seppel Weilbächer sind für die 
Langener ein unbekannter Gegner, da sie zum 
ersten Mal an der Punktrunde teilnehmen. Die 
Langener haben einige Ausfälle zu verzeichnen. 
Wie sich dies auf das Spiel auswirkt, bleibt abzu- 
warten. 

Spielbeginn ist um 16.30 Uhr im SSG- 
Freizeitcenter. Die Mannschaft trifft sich um 
15.45 Uhr am SSG Clubhaus. 

SS€r-Leichtathleten erfolgreich 

In Brühl wurde ein nationales Leichtathletik- 
sportfest ausgetragen, an dem auch fünf Aktive 
der SSG teilnahmen. Bei relativ kühler Witte- 
rung konnte man auf der guten Kunststoffanla- 
ge keine Bestleistungen erwarten. 

Im Dreisprung der Junioren starteten Richard 
Nötzold und der noch Jugendliche Arnim Pu- 
rucker. Nötzold erreichte eine Weite von 13,77 m 
und belegte damit den 2. Platz. Bei ihm macht 
sich das intensive Vorbereitungstraining für die 
Deutschen Juniorenmeisterschaften bemerkbar. 
Nach langer Verletzungspause ging zum ersten- 
mal wieder der A-Jugendliche Arnim Purucker 
an den Start. Mit der Weite von 12,82 m belegte 
er in der Juniorenklasse den 7. Platz und knüpf- 
te damit an die guten Leistungen des Vorjahres 
an. Trotzdem wird man bei ihm noch weitere 

Steigerungen erwarten können. 
In guter Form zeigte sich auch wieder Walde- 

mar Gzwickla, der über die 100 m die Zeit von 
11,9 sec. erreichte und über 200 m 25,0 sec. benö- 
tigte. 

Bei der weiblichen Jugend starteten Andrea 
Lang und Alexandra Lenges jeweils über die 
100-m-Distanz. Lang durchlief das Ziel bei 14,2 
sec. und Lenges beendete das Rennen mit 13,7 
sec. Über die 400 m wurde Andrea Lang Dritte 
und Alexandra Lenges kam auf den 5. Rang. Sie 
hatte zuvor bereits den Weitsprung absolviert, 
bei dem sie, durch Anlaufschwierigkeiten be- 
dingt, mit der Weite von 4,38 m unter ihren Mög- 
lichkeiten blieb. Trotzdem waren die Aktiven 
und Trainer Karl Heinz Sonntag mit den er- 
brachten Leistungen zufrieden. 

SPORT- UND SÄNGERGEMEINSCHAFT 1889 E.V. LANGEN gibt bekannt: 
Nach Beendigung der Sommerferien gelten die nachfolgend aufgeführten 
Übungsstunden. Interessenten, die noch keine Mitglieder sind, aber gern bei ei- 

der Gruppen mitmachen mühten, sind, herzlich willkommen. 

FAUSTBALL 
Sonntag 
L.-Erk^hule 

FUSSBALL 
Dienstag 
Sportplatz 
Sportplatz 
Sportplatz 
Sportplatz 
Sportplatz. 
Mittwoch 
Sportplatz 
Sportplatz 
Sportplatz 
Donnerstag 
Sportplatz 
Sportplatz 
Sportplatz 
Sportplatz 
Sportplatz 
Freitag 
Sportplatz 
Sportplatz 
Sportplatz 
Handball 
Montag 
Reichweinschule 
Reichweinschule 
Dienstag 
Reichweinschule 
Reichweinschule 
Mittwoch 
Reichweinschule 
Reichweinschule 
Reichweinschule 
Donnerstag 
L.-Erk-Schule 
L.-Erk-Schule 
L.-Erk-Schule 
Reichweinschule 
Reichweinschule 
Reichweinschule 
KEGELN 
Freitag 
SSG-Clubhaus 

9.00—12.00 

17.00—18.15 E-Jugend 
17.30-19.00 D-Jugend 
17.30—19.00 C Il-Jug. 
17.30—19.00 C I-Jug. 
18.30—20.30 1. u. 2. Mannsch. 

18.00—19.30 B Il-Jug. 
18.00—19.30 B I-Jug. 
18.30—20.30 A-Jugend 

17.00—18.15 E-Jugend 
17.30—19.00 D-Jugend 
17.30—19.00 C Il Jug. 
17.30—19.00 C I-Jug. 
18.30—20.30 1. u. 2. Mannsch. 

18.00—19.30 B Il-Jug. 
18.00—19.30 B I-Jug. 
18.30-20.30 A-Jugend 

20.00—21.00 B-Jug. männl. 
21.00—22.00 A-Jug. männl. 

17.00—18.30 C-Jug. mätml. 
20.15—22.00 Herren 1. u. 2. 

18.30—19.30 B-Jug. weibl. 
19.30—20.15 A-Jug. weibl. 
20.15—22.00 Damen 1. u. 2. 

16.30—17.30 Minihandb. 
17.30-18.45 C-Jug. weibl. 
18.45—19.45 E-Jug. männl. 
17.00—18.00 B-Jug. männl. 
17.00—18.00 A-Jug. männl. 
20.15—22.00 Herren 1. u. 2. 

17 00—20.00 

LEICHTATHLETIK 
Montag 
Schütteschule 
Sportplatz 

Mittwoch 
Sportplatz 

Gjrmnasium 
Freitag 
L.-Erk-Schule 
Sportplatz 

18.00—19.00 Schülerinnen 
18.00-20.00 Jugend/Akt. 

18.00—20.00 Jugend/Akt. 

20.00—22.00 Jederm. Tu. 

16.30—17.30 Schülerinnen 
18.00—20.00 Jugend/Akt. 

Übungsleiter 

E. Lange 

W. Starke/L. Callegaro 
K. Block/H. Staubach 
O. Callegaro/T. Cyrys 
H. Betz/E. Schäfer 
H. Dickmann 

J. Nikisch/R. Westermann 
K.-H. Steitz/R. Schmidt 
W. Dohmen/C. Schiller 

W. Starke/L. Callegaro 
K. Block/H. Staubach 
O. Callegaro/T. Cyrys 
H. Betz/E. Schäfer 
H. Dickmann 

J. Nikisch/R. Westermaim 
K.-H. Steitz/R. Schmidt 
W. Dohmen/C. Schiller 

M. Wannemacher 
G. Gleim/P. Noll 

M. Sapper/K. Bönig 
D. Eisenbach 

B. Müller/S. Welzig 
G. Gleim 
W. Becker 

U. Krohn/J. Braun 
B. Thierolf 
R. Schäfer 
M. Wannemacher 
G. Gleim 
D. Eisenbach 

M. Heinen 

P. Vincenz 
Sonntag/Wemer 
Nötzold u. Jähnert 

Sonntag/Wemer 
Nötzold u, Jähnert 
W. Berhardt 

P. Vincenz 
Sonntag/Wemer 
Nötzold u. Jähnert 

Samstag 
Koberstadt 
ab 1. 10. 
RADSPORT 
Donnerstag 
Samstag 
SÄNGER 
Dienstag 
Jugendraum 
am Clubhaus 
Donnerstag 
Saal im Clubhaus 
SKI-GILDE 
Montag 
G.-Scholl-Schule 
Wallschule 
Donnerstag 
L.-Erk-Schule 
TURNEN 
Montag 
Wallschule 
Wallschule 
Schütteschule 
Dienstag 
L.-Erk-&:hule 
Wallschule 
Wallschule 
Mittwoch 
L.-Erk-Schule 
L.-Erk-Schule 
L.-Erk-Schule 
Donnerstag 
Wallschule 
Wallschule 
VOLLEYBALL 
Montag 
Schütteschule 
Dienstag 
Gymnasium 
Mittwoch 
Schütteschule 
Schütteschule 
Gymnasium 
L.-Erk-Schule 
Schweitzer-Schule 
Schweitzer-Schule 
Donnerstag 
Gymansium 
Freitag 
Schweitzer-Schule 
Schweitzer-Schule 
Samstag 
Schütteschule 
WASSERSPORT 
Dienstag 
L.-Erk-Schule 

14.30-15.30 Lauftreff 
Treffpunkt Dieburger Str. 10 

18.30-19.30 
15.00 

17.00—18.00 Kinder 

19.45—22.00 Gem. Chor 

18.00-20.00 Kinder 
18.00—20.00 Jugend 

19.45—22.00 Erwachsene 

16.00—17.00 Kleinkinder 
17.00—18.30 Mädchen 9-13 J. 
20.00—22.00 Frauen I 

16.30—17.30 Mutter u. Kind 
17.00—18.30 Schüler 6-10 J. 
18.30—20.00 Schüler 10-14 J. 

17.00—19.00 Mädchen 10-14 J. 
20.00—22.00 Jazz-Gymnastik 
20.00—22.00 Frauen II 

17.00- 
20.00- 

-18.30 Mädchen 8-10 J. 
-22.00 Frauen II 

18.00—20.00 Damen I 

20.00—22.00 Herren 2 

18.00—20.00 Damen 1 
20.00—22.00 Herren 1 
18.00—20.00 Männl. Jugend 
18.45—20.15 Damen 2 
18.00-20.00 Weibl. Jugend 
20.00—22.00 Jedermann 

20.00—22.00 Damen 2 

18.00-20.00 Schüler 
20.00—22.00 Herren 2 

14.00—16.00 Spielstunde 

Kroh/Vincenz 

T. Eisenbach 
T. Eisenbach 

Chr. Bechtel 

R. Malkmus 

H. Gümperlein 
R. Köllges 

H. Stöber 

M. Steitz 
M. Steitz 
M. Steitz 

M. Steitz 
U. Wolf 
U. Wolf 

I. Dreisbach 
S. Feurer 
J. Dreisbach 

M. Steitz 
M. Steitz 

S. Guderle 

K. Baldner 

S. Guderle 
O. Sattler 
B. Wenger 
K. Landrock 
W. Hilgers 
M. Granzer 

K. Landrock 

S. Guderle 
K. Baldner 

20.00—22.00 Jugend/Erwachsene R. Köllges 

Anmerkung 
Mit geänderten Hallenzeiten wird gerechnet, sobald die neue Sporthalle im Ober- 
linden fertig ist. Die geänderten Zeiten werden dann rechtzeitig bekarmtgegeben. 

Zwischen Holz- und Atomkraftzeitalter 

Noch 1,5 Milliarden Menschen heizen mit Holz 

Nie waren Deutschlands Wälder sauberer 
als in der Zeit des Zweiten Weltkrieges bis 
zur Währungsreform. Jedes Stückchen Bruch- 
holz wurde von den Stadtern eingesammelt, 
ganze Familien gingen mit Äxten und Hak- 
ken den Wurzeln gefällter Bäume zuleibe, um 
die kargen Rationen an Kohle und Briketts 
zu strecken. Erinnerung an die Bewältigung 
einer Energiekrise. 

1980: Die Verbandsgemeinde Emmelshausen 
im Hunsrück berichtet voller Stolz von ihren 
Plänen, das Abfallholz ihrer fast 5000 Hektar 
großen Forste dort, wo es anfällt, mit mo- 
dernen Masdiinen zu zersdinitzeln und damit 
die Zentralheizung zu füttern, die das Sdiul- 
zentrum, das Rathaus und das Schwimmbad 
erwärmt. Veransdilagte Oleinsparung pro 
Jahr bis zu 700 000 Litern. Doch was in Em- 
melshausen - und anderswo auch - probiert 
wird, sollte nicht zu großen Hoffnungen ver- 
leiten. Würde man bundesweit alles sonst 
nidit verwendbare Holz so aufbereiten, daß 
es als Brennstoff eingesetzt werden könnte, 
die Oleinsparung käme selbst nach optimisti- 
schen Schätzungen nicht über drei Prozent 
hinaus. Von den Kosten nldit zu reden. Lei- 
der sieht das bei der Nutzung der Wind- und 
der Sonnenenergie hierzulande auch nicht an- 
ders aus. Jeder ist dafür, doch das Potential 
wird überschätzt. 

Gegenwärtig gibt es weltweit eine Rück- 
besinnung auf die Kohle. Sie ist als Energie- 
träger und Chemierohstoff so vielseitig wie 
Erdöl, wurde von ihm aber während der letz- 
ten Jahrzehnte aus Kostengründen ins Abseits 
gedrängt. Jetzt soll sie ihr „Comeback" feiern. 
Nüchtern betrachtet sieht es leider so aus: 
Jahrtausendelang haben die Menschen Raub- 
bau an den Wäldern getrieben, mit teilweise 
verheerenden Folgen. Dann kam das Kohle- 
zeltalter und mit ihm die Industrialisierung 
der Länder, wo es genug Kohle gab. Es folgte 
das ölzeitalter. Von dem „flüssigen Gold" gab 
es so viel und die Förderkosten waren so ge- 
ring, daß die „schwarzen Diamanten" ihren 
Glanz verloren. Nun wurden die ölschätze 
ausgebeutet. Wenig beachtet mit der Folge 
übrigens, daß es gerade deswegen noch ge- 
nug Kohle für Jahrhunderte gibt, während 
von den Prognosen „Billiges öl für Jahrhun- 
derte" nichts mehr übriggeblieben ist. 

Nur eben, und das wird leider so oft über- 
sehen, wenn die Kohle das Erbe des Öls an- 
treten soll, sind gewaltige Investitionen er- 
forderlich. Sie wird also teurer werden. Und 
welter: Je mehr man öl durch Kohle ersetzt, 
um so geringer wird die Zeltspanne für eine 
gesicherte Kohleversorgung. Einige Staaten 
haben das längst erkannt. So die Sowjet- 
union, bis heute noc^ das größte Ölförderland 

der Erde, so Frankreich, Japan und die USA. 
Was tun sie? Sie bauen neue Kohlekraft- 
werke mit einem inzwischen technisch mög- 
lichen höheren Energienutzungsgrad, aber 
auch Kernkraftwerke. Mit einem neuen KKW 
alle zehn Wochen steht Frankreich auf diesem 
Gebiet an der Spitze. Nicht etwa, weil die 
Regierung in Paris die Bürger des Landes 
leichtsinnig gesundheitlichen Gefahren aus- 
setzen wollte, sondern aus ganz nüchternen 
Erwägungen. Sie hat Bedenken hinsicht- 
lich der Kosten und Sicherheit der zukünfti- 
gen ölversotgung. Die Kohlenschätze Lothrin- 
gens und Nordfrankreichs neigen sich deir. 
Ende zu. Schon in dieser Dekade rechnet man 
mit einem Förderrückgang von 40 Prozent. Mit 
schnellen Brütern will Frankreich die Uran- 
vorrate strecken und die Stromerzeugungs- 

kosten weiter sen- 
ken. Hochtempe- 

raturreaktoreri 
sollen die Prozeß- 
wärme für die 
Umwandlung von 
Kohle in öl und 
Benzin liefern. 
Für Frankreich 
steht das Zu- 

kunftskonzept 
fest. Der Vorteil 
billigerer Energie 
soll Devisen spa- 
ren und die wirt- 
schaftliche Wett- 
bewerbsfähigkeit 
fördern. 

Brennholzmarkt in Ouagadougou (Obervolta). Die unkontrollierte Abhol- 
zung gefährdet viele Entwlt^lungsländer. 

Bildungspolitik für Europa 
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Von den 260 Millionen Einwohnern der Eu- 
ropäis^en Gemeinschaft sind rund 60 Millio- 
nen jünger als 15 Jahre. Diese Altersgruppe 
wird in den kommenden 30 Jahren einen we- 
sentlichen Einfluß auf Europa haben. Auf 
diese Generation konzentriert sich die Politik 
der Kommission der Europäischen Gemein- 
schaften im Bildungsbereidi. 

Den jungen Menschen muß das Hineinwach- 
sen in Europa erleichtert werden, ohne daß 
eine gleichmacherische, europäische Bildungs- 
politik betrieben wird. Im Gegenteil, örtliche, 
regionale und nationale Eigenheiten stellen 
einen wesentlichen Teil des europäischen Bil- 
dungsaufbaus dar. Diese Vielfalt darf daher 
weder angetastet noc^ in Frage gestellt wer- 
den. Ziel der Europäer in Brüssel ist es viel- 
mehr, die Zusammenarbeit und den Erfah- 
rungsaustausch über die Grenzen hinweg zu 
fördern und das Interesse der jungen Gene- 
ration an Europa zu bewahren. 

Das 1976 verabsciiiedete Bildungsprogramm 
ist die eigentliche Basis dieser Arbeit. Dem 
Ministerrat liegt ein Fremdsprachenplan vor, 
der die SpraAbarrieren in Europa verringern 
hilft. Mit Hilfe dieses Plans soll einmal die 
Ausbildung der Sprac^pädagogen stärker ge- 
fördert werden. Gedacht wird vor allem an 
einen mehrmonatigen Auslandsaufenhalt in 
einem der Partnerländer der Gemeinschaft. 
Hiervon sollen nicht nur die In Ausbildung 
stehenden Junglehrer profitieren. Auch für die 
s^on im Beruf stehenden Pädagogen dürfte 
eine Auffrischung ihrer Sprachkenntnisse von 
Zeit zu Zeit nicht nachfeilig sein. Die EG- 
Kommission glaubt, dieser Notwendigkeit 

Offenheit der jungen Generation für Europa 

durch einen sechs- bis zwölfmonatigen Aus- 
landsaufenthalt gerecht zu werden. Schließ- 
lich soll eine stärkere Mobilität und ein ver- 
mehrter Austausch von Schülern angestrebt 
werden. 

Als erster Sdiritt ist ein Netz von europäi- 
schen Schulen vorgesehen. Diese Schulen wä- 
ren eine Parallele zu den schon bestehenden 
Einrichtungen u. a. auch in Karlsruhe und 
München, die jedoch in erster Linie für die 
Kinder der Bediensteten der europäischen 
Behörden geschaffen worden sind. 

Dieser Plan ist gewiß ehrgeizig, aber nicht 
utopisch. Die volle Unterstützung des Europäi- 
s^en Parlaments ist der EG-Kommission 
sicher. Wenn der Durchbruch gelingt, dann 
können auch andere Vorhaben, die im Bil- 
dungsbereich anstehen, in Bewegung gebracht 
werden. Hierzu gehören vor allem die Bil- 
dungsprobleme der Gastarbeiter und ihrer 
Kinder. 

Zwei Millionen ausländische Schulkinder 
gibt es in Europa. Weitere 500 000 warten auf 
die Einwanderungserlaubnis. Die Geburten- 
entwicklung der Gastarbeiter ist viel dyna- 
mischer als bei der einheimischen Bevölke- 
rung. Gleichzeitig ist die Arbeitslosenrate aus- 
ländischer Jugendlidier doppelt so groß wie 
die der einheimischen. 

Schwerpunkte der Bemühungen auf euro- 
päischer Ebene sind in diesem Bereicht die 
Ausbildung von Lehrkräften, die Erarbeitung 
von X..ehrmaterial und die Zusammenarbeit 
zwischen einheimischen und ausländischen 
Lehrern sowie die Beteiligung der ausländi- 

schen Eltern an der Ausbildung ihrer Kinder. 
Auch die Vorbereitung von Mädchen für das 

Arbeitsleben und die Chancengleichheit für 
Mädchen und Jungen zählen zu den politischen 
Aufgaben, für die seitens der EG-Kommisslon 
Lösungen gefunden werden müssen. Hier be- 
steht nämlich ein direkter Zusammenhang 
zwischen Jugendarbeitslosigkeit und den un- 
gleichen Chancen der Mädchen im Bildungs- 
sektor. 

Obgleich Frauen nur ein Drittel aller Ar- 
beitskräfte in der Europäischen Gemeinschaft 
stellen, ist jeder zweite Arbeitslose weibli- 
chen Geschlechts. Der Anteil der Jugendliche i 
bis zu 25 Jahren an der gesamten Arbeits- 
losenzahl beträgt bei jungen Männern 34 Pro- 
zent, bei jungen Frauen dagegen fast 50 Pro- 
zent. 

Brüssel möchte mit seinem Programm die 
jungen Frauen und Mädchen ermuntern, alle 
Möglichkeiten der schulischen Bildung auszu- 
nutzen, damit nicht auc^ sie wie ihre Mütter 
am stärksten von der Gefahr einer Arbeits- 
losigkeit bedroht sind. 

Die Herausforderung neuer technologischer 
Entwicklungen und die damit verbundenen 
Arbeitsmarktprobleme können auf die Dauer 
nur gelöst werden, wenn die Bereitschaft zu 
einer engeren Zusammenarbeit zwiscihen den 
Mitgliedstaaten der Europäischen Gemein- 
schaft besteht. Fortschritte in Europa auf 
wirtschaftlichem und sozialem Gebiet setzen 
voraus, daß die Neun im Bereich der Erzie- 
hung, Bildung und Kultur enger zusammen- 
wachsen. 

Beim Hallengport und Im Freien: 
anzeigen + public relations 

Vorsicht vor FuBpilaEon 
Fiat 131 — höchste Kundentreue 

Trotz der kürzer werdenden Tage finden 
noch viele Sport- und Freizeitaktivitäten im 
Freien statt: auf Spiel- und Sportplätzen, in 
Parks und Freizeitanlagen. Doch zusehends 
verlegen die Menschen ihre sportlichen Ak- 
tivitäten in Turn-, Schwimm- und sonstige 
Sporthallen. Eines bleibt jedoch in der war- 
men wie in der kalten Jahreszeit nahezu 
gleich: die Gefahr einer Fußpilz-Ansteckung. 

Man kann beim Fußpilz von einer „Volks- 
krankheit" spreciien. Man kann ihn sich an 
Urlaubsstränden und in Freibädern ebenso 
zuziehen wie in Hallenbädern, Waschräumen, 
Duschen und Saunen. Fußpilzkeime lauern 
überall, wo man barfuß geht. Sie nisten sich 
In Badematten und Holzrosten ein, aber auch 
nasses Gras ist eine beliebte Brutstätte. Feuch- 
tigkeit und Wärme sind das Idealklima der 
Sporen, durch die sich Pilze vermehren. 

Die feinen Sporen setzen sich vorzugsweise 
In den Zehenzwischenräumen fest. Werden 
sie nicht durch ein vorbeugendes Mittel abge- 
tötet, dringen sie in die Haut ein und bilden 
ein richtiges Pilzgeflecht, das noch so intensi- 
ves Waschen übersteht. Erstes Anzeichen der 
Hauterkrankung ist ein leichtes Jucken und 
Brennen zwischen den Zehen und an der 
Fußsohle. Wendet man in diesem Stadium den 

Ovis'-Spray der Firma Warner, Berlin, an, 
bringt man die Pilzerkrankung schnell zum 
Abklingen. 

Mit fortschreitender Pilzinfektion entstehen 
Risse in der Haut, sie wird schwammig, sieht 
weiß aus, nidit selten bilden sich Blasen. Die 
Haut ist krankhaft entzündet, die wunden 
Stellen bieten nun auch Bakterien einen gün- 
stigen Nährboden. 

In diesem Zustand kann man sich selbst an 
anderen Körperstellen oder auch immer wie- 
der neu anstecken. Durch Berühren oder 
Kratzen werden die Erveger schnell übertra- 
gen, die benutzten Handtücher, die getragenen 
Strümpfe und Schuhe sind infiziert. Leicht 
breiten sich die Keime auf die Fingerzwi- 
schenräume und anderswohin aus. Nun dau- 
ert die Behandlung um einiges länger, denn 
die Pilzfäden unter der Haut sind von den 
Wirkstoffen der Arzneimittel nicht so leicht 
zu erreichen. 

Damit man sich nicht immer wieder neu 
ansteckt, müssen nicht nur die Füße behan- 
delt, sondern auch Schuhe und Strümpfe des- 
infiziert werden. Auch hierfür bietet sicäi der 
Ovis®-Spray an. Und es ist ratsam, die Be- 
handlung nicht gleich nadi dem'"spür- und 
sichtbaren Abklingen der Symptome zu be- 
enden. 

Zwei Eisen im Feuer 
Hausbesitzer und Bauherren betrachten die 

Entwicklung der Energiekosten mit Stimrun- 
zeln. Die Gründe liegen in der Preisentwick- 
lung und der Versorgungssicherheit. So steht 
z. B. Erdöl nicht unbegrenzt zur Verfügung, 
und es ,ist abzusehen, wann es nur noch als 
Rohstofl: für vielfältige Produkte eingesetzt 
wird. 

Die Frage der Versorgungssicherheit stellt 
sich aiich beim Erdgas. Kohle als Ersatz für öl 
oder Gas ist wieder aktuell. 

In diesem Energie-Durcheinander ist es 
schwer, eine richtige und sichere Energie- 
Entscheidung zu treffen. Die cTc Heizkessel- 
Serie 260-matlc erleichtert diese Entscheidung 
und macht sie zukunftssiciier. 01 oder Gas 
und aucdi feste Brennstoffe wie Kohle, Koks 
und Holz, ja sogar brennbare Abfälle können 
mit diesen Heizkesseln wärmebringend ge- 
nutzt werden. Sie können nach Ihren Mög- 
lichkeiten ein individuelles Energie-Programm 
zusammenstellen. Zwei getrennte Spezial- 
Brennkammern mit nachgeschalteten langen 
Rauchgaswegen sorgen für eine höchstmög- 
liche Nutzung der Brennstoffe. 

Zusammen mit der 70 mm starken Isolie- 
rung wird ein Optimum an Wirtschaftlichkeit 
gewährleistet. 

Selbstverständlich kann mit cTc-Heizkesseln 
der Serie 260-matic jedes Haus auch mit war- 
mem Wasser versorgt werden. 

Informationen gibt's bei cTc GmbH Ham- 

Die jüngsten Marktunter- 
suchungen in Italien belegen, 
daß der Fiat 131 unter den 
Modellen der Mittelklasse der 
Wagen mit der höchsten Kun- 
dentreue ist: Fast die Hälfte 
der 131-Besitzer (genau 45 
Prozent) kaufen bei einem Wa- 
genwechsel wieder dieses Mo- 
dell (beim Wettbewerb sind es 
nur 20 Prozent). 

Man könnte meinen, daß ein 
so großer Unterschied in der 
Kundentreue zwischen dem 
Fiat 131 und seinen Konkur- 
renten aus der besonderen Stel- 
lung resultiert, die Fiat in Italien einnimmt. 
Aber auch auf anderen Märkten in Europa 
ist Kundentreue ein charakteristisches Merk- 
mal der 131 mirafiori-Modellreihe. Die „Treue- 
Quote", also der Prozentsatz der Käufer, die 
sidi diesen Wagen erneut kaufen, ist dort 
ebenfalls viel höher als bei den anderen Im- 
portmodellen der gleichen Klasse. In Großbri- 
tannien sind es 38 Prozent, in Frankreich 26 
Prozent, in Deutschland sogar 52 Prozent. 

Zuverlässigkeit und technische Reife stehen 
bei der 131-Reihe im Vordergrund. Mit dem 
Supermirafiori und dem-131 Sport knüpft die 
Typenreihe darüber hinaus an die Tradition 
sportlicher Limousinen aus Italien an, sie ver- 
raten italienischen Chic in Form und Innen- 
ausstattung und vermitteln viel Fahrfreude. 

In diesen Tagen gibt es zwei neue Sonder- 
serien der Baureihe: Fiat 131 Gala II - eine 
Fünfgangversion mit 1600 ccm/75 PS (55 kW)- 
Motor - und Fiat 131 Sport „Walter Röhrl", 
ein sehr individuell gehaltenes Modell, das 
auf der Zwei-Liter-Sport-Limousine (115 PS/ 
85 kW) basiert. Die enge Verbindung zu Wal- 
ter Röhrl kommt nicht von ungefähr, führt 
der deutsche Rallye-Spitzenfahrer auf einem 
Modell dieser Baureihe (dem 131 Abarth) doch 
überlegen die Weltmeisterschaft an. > Mit 
dem Markentitel 1977 und 1978 ist der 131 
Abarth in der jüngeren Zeit das erfolgreichste 
Rallye-Fahrzeug der Welt überhaupt. 

In Italien wurden bis heute mehr als eine 
Million Fiat 131 gebaut. Mehr als 60 Prozent 
der Produktion gehen in den Export. 

Krieg im Ausland - zahlt die Krankenkasse? 

bürg, Mühlendamm 61, 2000 Hamburg 76, cTc 
Ratingen/Düsseldorf, Voisweg 4, 4030 Ratin- 
gen, cTc GmbH München. Sandstraße 3. 8000 
München. 

Auslandsreisen sind heute nichts Besonderes 
mehr. Europa, Afrika, ja sogar Fernost sind für 
den Massentourismus erschlossen. Frau Maier 
fliegt auf die Bahamas. Herr Müller macht 
Urlaub in Mexiko. Ganz abgesehen von Ge- 
schäftsreisen - Hunderttausende sind per Flug- 
zeug, Schiff und Bahn mit dem Aktenkoffer 
unterwegs. Wie sollte sonst der Export flo- 
rieren? 

Die Welt ist in letzter Zeit unruhiger gewor- 
den. Stichworte: Iran, Afghanistan, Israel, 
Rhodesien. Aber selbst in Ländern mit relati- 
ver politischer Stabilität findet sich der Rei- 
sende unverhofft in einem Unruhegebiet wie- 
der. Zum Beispiel in südamerikanischen Län- 
dern. Oder in Nahost, ja selbst in Europa, in 
Spanien, in Irland, in Italien sind Straßen- 
kämpfe und Schießereien keine Seltenheit. 

Wer da hineingerät, findet Sich unter Um- 
ständen unversehens im Krankenhaus wieder. 
Kommt die Krankenversicherung für die Ko- 
sten auf? 

Grundsätzlic^h ja. Aber Voraussetzung ist na- 
türlich, daß der Betroffene nicht selbst aktiv 
beteiligt war, sondern unverschuldet verlotzl 

wurde. Außerdem darf sich das Land nidit of- 
fiziell im Kriegszustand befinden. 

Der gesetzlich Versicherte muß die üblichen 
Vorschriften und Auflagen beachten. Fährt c 
in ein Land, mit dem ein Sozialhilfeabkommen 
besteht (Europa), wird dort sein Behandlungs- 
berechtigungsausweis (Krankenschein bei der 
dortigen Kasse besorgen) meist anerkannt. 
Nicäit immer. 

Wenn nicht, muß er nach der Rückkehr die 
Rechnungen, die er im Ausland bezahlt hat, 
vorlegen und erhält in den meisten Fällen 
dann die Kassensätze erstattet. In der Praxis 
heißt das, es bleiben erhebliche Kosten, die er 
aus seiner Tasche zahlt. Daher schließen ge- 
setzlich Versicherte zweckmäßigerweise zu- 
sätzlich eine private Auslandsreisekranken- 
versicherung bei einem Unternehmen der Pri- 
vaten Krankenversicherung (PKV) ab. 

Privat Versicherte haben es einfacher, die 
Tarife der PKV gelten in Europa und audi auf 
Weltreisen. Aber auch hier gelten die Grund- 
sätze: Keine Reisen in ein Land im Kriegs- 
zustand und keine aktive Beteiligung an Un- 
ruhen. 



Eigentlich ist es ja selbstverständlich, daß Sie in 
einem Fachgeschäft gute Beratung erwarten. 
Trotzdem möchten wir Ihnen hier sagen, daß wir 
uns ganz besonders darum bemühen und auch 
für individuellste Wünsche Lösungen zu finden 
versuchen. Folgende PORST Leistungen geben 
dafür ein Beispiel: die PORST credit-card für Kö- 
nigsfilme, die 3-Jahres-Garantie, der PORST Kö- 
nigsbild-Service,dasgroßzügigeUmtausch-und 
Rückgaberecht, der PORSTTausch-Service usw. 

Machen Sie doch einfach mal die Probe aufs Ex- 
empel und kommen Sie vorbei oder rufen Sie an. 

Willkommen bei 

PHOTO PORST 

Langen 

Agentur Alberti 

Bahnstraße 3 

(am Lutherplatz) 

niooc^a^ 

tpuMtot für ÜnbMküclwn 

EINBAUKÜCHEN 
tfd. Sonderangebote 

z.B. Holz/Leinen m, 
Elektrogeräten 

DM 2.248,- 
Lassen Sie sich von weiteren 
Angeboten bei einem Besuch 
In unseren großen, modernen I 

Studios überraschen! . 
Unverblndl. Beratung, fach- | 

männlsche Planung u. . 
Montage, Elektro- u. Wasser- | 
Installation, Riesenarbelten- ■ 

Kundendienst. I 
LutherstraBe 26-28 6070 Langen. 
^ Telefon 0 61 03 / 2 79 70 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schielfarbelten - 

Messer, Scheren, Qartengeräte 
werden ausgeführl  

30. September, 
m mm ipupii 

der Tag; 

der Zeil und 

Zinsen spart. 

Wer vor dem 30. September mit Bausparen anfangt, 
kann ein halbes Jahr früher bauen, renovieren, kaufen. 

r' 
I 

IBM-Kugeikopfschrelbmsschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Briefmarken- u. Münzsammter fin- 
den alles für Ihr Hobby im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Ellsa- 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

Sichern Sie sich attraktive Wüstenrot-Vorteile — 
wenden Sie sich an „Ihre" Adresse: 
Langen u. K. Rechthien, Langen, NordendstraBe 9, Tel, 2 39 43. 
Egelsbach; Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, 

Hauptstelle BahnstraBe 11 — 13, mo. von 15—18 Uhr, 
Zvifelgst. Bahn-/Frledrlchstraße, de. von 15—18 Uhr. 
Oder nach Terminvereinbarung (Tel. Langen 2 39 43). 
Ich tjerate Sie auch gern zu Hause. 

3Ck September ist 

'n 

Fenster 

1 

TRAUERDRUCKSACHEIM 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Herren-Hüte — Mützen 
Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 

• Riesenangebot • 

OlMSKli-iliillULT 
Lieferung auch ohne Anzahlung! 

Tal. Q 0611 / 34 10 61 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. Q 06 11/55 73 36 

6100 Darmstadt 
Kasinostraße-19 — 

Tel. Q 0 61 51 / 2 36 68 

HOLZ 
KUNSTSTOFF 
ALU 

ROLLADEN — KLAPPLADEN 
MARKISEN - HAUSTÜREN 
ÜBERDACHUNGEN. 

Übrigens, kennen Sie unser 
Element *FR 2003 ? 

Es Ist das Fenster mit Roliaden — 
aber ohne Lichtverlust — Ideal für 
den „Altbau". Sie finden nichts 
Vergieiciibares! 
* Idee ist vor Nachahmung geschützt. 

Wiener Straße 5a 
6382 Friedrichsdorf 2/Ts. 

Tel,(06175)1841 

Altes Spielzeug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht. L. 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  

Colt 

Den Mitsubishi Colt gibt es als 1400 GLX mit 51 kW 
(70 PS) und der wirtschaftlichen Colt Schaltung. 
Als 1200 GL mit 40 kW (SS PS) und Viergang- 
schaltung. Als Dreitürer oder Fünftürer. 
Verbrauch 1400 GLX: beiSOknVhS, 11; IDIdJI 
bei 120 knVh 7,11; im Stadtverkehr 8,11 ml I bUtSlanl 
Normalbenzin (DIN 70D30). Daweriiaff fcrtofrwida 

Autohaus Hubert Sollath 
Kurt Schumacher Ring 8 

6073 Egelsbach, Tel.: 0 61 03 / 48 82. 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Über 70 Kamine aufgebaut 
Besuchen Sie die größte Kaminausstellung Deutschlands! Lampen für Haus und Garten, Exlusive Kleinmöbel 
Neu: Öfen aus Dflnemark als offener Kamin und als Allesbrenner zu verwenden. Offene Kamine Ober 150 Modelle, Feuerungseln-I 
s&tze für Innen- und AuBenkamlne, Gartenkamine, Kaminzubehör, Qrlllzubehör. Elektro-Kachelöfen, Elektro-Kamlne, Elektro-Fuß-1 
lelstenheizungen FIflchenheizungen, Kleinmöbel, Lampen fOr Haus und Garten, Geschenkartikel und alles was um den Kamin | 
und drum herum gehört. I 

Durch GroBvertrIeb können wir Ihnen günstige Preise I 
und qualitativ hochwertige Kamine anbieten (Uber lOOl 

H H M ^ Ausstellungen Im Bundesgebiet und Westberlin). Gra-1 
OlTlDn tis-Prospekt mit Wegbeschreibung bitte anfordern. I .. . . . Geöffnettflgl.vonQ—18.30 Uhr, samstags von 9—14.00 I 

I V0rtri0DS l\G Uhr, erster Samstag im Monat von 9->18.00Uhr. 

Niederlassung; 6057 Dietzenbach, Paul Ehrlich-StraßeS. Tel. 0 60 74 / 2 50 56 57 
Unsere Ausstellung befindet sich inn Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459) 

rTn Teppichbodcn 

Fachliche Beratung und Veriegung 
Langer Samstag bis 18.00 Uhr 

7.90 

Am langen Samstag durchgehend bis 18 Uhr geöffnet 

PVC 200 cm breit, 
mehrere Muster |" 
verseil. Farben qmnurMji" 

Feinschlinge 
Engl. Drucice -i Q ||M 

qmab 19.011 

Kaufen Sie jetzt 
Kunstrasen zum 
einmaligen nM 
Preis von qmnur I f löll 

wir führen auch Zubehör; Sockellelsten, Kleber, Profile In PVC u. Metall 

TeppIchboden Supermarkt 
Sprendlingen, MeseMr./EckB Benzstr. (NXhe Wertkauf) 
Tel.: (0 61 03) 3 20 35, langer Samstag Ms 1«.00 Utir, 
Sa. 8.3O-U.0O Uhr, Montag - Freitag •.30-1I.30 durchgehend 

Schiinge 
meliert 
400 cm breit qm 

Velours 
versch. Farben 1 '1 DE 
500 cm breit qm nur I f «UO 

Berber- 

Grobschlinge 

qm23a85 
meliert 

TIP 

TIP 

TIP 
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SSG-Clubhaus Avurde renoviert 
Rcciitzeitig zur Langener Kerb sind die Reno- 

vierungsarbeiten am Clubhaus der SSG abge- 
sciilossen. Dafür hat die SSG tief in die Tasche 
gegriffen. Einmal wurden im Restaurant und im 
kleinen Saal neue fsolierfenster eingesetzt. Man 
will Energie sparen. Dann wurden aber auch die 
notwendigen Renovierungsarbeiton vorgenom- 
men. 

Die unterteilten Fenster wirlten sehr anhei- 
melnd, das Haus gewann an Atmosphäre. Völlig 
renoviert wurde der kleine Saal. Eine Akustik- 
decke wurde eingebracht, dazu eine zusätzliche 

Dio T'inf'fii \«-ii"!<rn eben- 

falls schalldammend, so daß die akustischen 
Veriiäitnisse bedeutend verbessert sind. 

Der kleine Saal — seither oiinehin .schon sehr 
stark frequentiert — dürfte nun für Veranstal- 
tungen, besonders aber für kleine Gesellschaften 
und Familienfeiern noch interessanter geworden 
sein. 

Bleibt noch zu erwähnen, daß neben den Ab- 
gängen zu den Kegelbahnen auch die Fassade re- 
noviert wurde. Das Restaurant wurde durch 
Raumteilei attraktiver. Kura. das Clubhaus der 
SSG eretrahlt in frischem Glanz. 

Aus der Welt des Films 

Ins Rathaus kam Nachwuchs 

Alljährlich am 1. September stellt die Stadt- 
verwaltung Langen Nachwuchskräfte sowie 
Praktikanten und Vorpraktikanten ein. Auch in 
diesem Jahr ist wieder eine Anzahl junger Men- 
schen — es sind insgesamt 10 — zur Verwaltung 
gekommen, um sich dort für die verschiedensten 
Berufe ausbilden zu lassen. Im einzelnen handelt 
es sich um einen Assistentanwärter für den mitt- 
leren Dienst, drei Auszubildende für den Beruf 
der Stenosekretärin, vier Praktikantinnen für 
den Beruf des Erziehers und zwei Vorpraktikan- 
tinnen für den Beruf des Erziehers. 

Die Stadt Langen geni mit ilireni Angebot an 
Ausbildungsplätzen auch in diesem .Jahr bewußt 
über das im Rahmen der normalen Personalfluk- 
tuation erforderliche Maß hinaus, um möglichst 
vielen Jugendlichen die Chance zu einer qualifi- 
zierten Berufsausbildung zu geben. 

Diskutieren Sie mit 

Gottfried Milde (CDU) 
am 8.9. um 20 Uhr in der Stadthalle. 

Kinder- und Jugendarbeit 

der Stadtkirchengemeinde 

Nach dem Ende der Schulferien beginnt in der 
Stadtkirchengemeinde die Kinder- und Jugend- 
arbeit wieder. Mit kind- und jugendgemäßen 
Methoden werden den Kindern im Kindergottes- 
dienst und in der Jungschar und den Teenagern 
im Jugendkreis die Möglichkeiten und Fragen 
des christlichen Glaubens nahe gebracht. Das In- 
teresse der Heranwachsenden nach Auseinan- 
dersetzung mit Fragen des Lebens und des Mit- 
einanders der Menschen wird emstgenommen, es 
wird aber alles in aufgelockerter Form und ver- 
mischt mit Spiel und Feier angeboten. 

Der Kindergottesdienst, der jeden Sonntag ab 
10.45 Uhr für die 6- bis 12jährigen in der Stadt- 
kirche gehalten wird, wird von sachkundigen ju- 
gendlichen Helfern unter Anleitung des Pfarrers 
gestaltet. Die Jungschar für die 7- bis 11jährigen 
trifft sich unter Leitung von Marlies Eckert ab 
Mitte September jeden Freitag im Gemeinde- 
haus Frankfurter Straße. 

Der Jugendkreis für die konfirmierte Jugend 
hat sich unter der Leitung von Erdmuthe und 
Michael Neuner neu gebildet und hat ein Po- 

gramm, das von der Radtour bis zur Gestaltung 
eines Jugendgottesdienstes reicht. Die Treffen 
sind jeden Freitag ab 19 Uhr im Gemeindehaus 
Frankfurter Straße. 

Neben der Konfirmandenarbeit ist ein Vor- 
konfirmandenunterricht geplant, wie es ihn frü- 
her in Langen immer gegeben hat. Abgerundet 
wird die Kinder- und Jugendarbeit durch den 
Kinderchor und den Flötenkreis, wo unter der 
künstlerischen Leitung von Kantor Rhode tradi- 
tionelle und moderne Jugendmusik gemacht 
wird. 

Der Kirchenvorstand macht alle interessierten 
Eltern und Kinder auf diese Möglichkeit der Ju- 
gendarbeit im kirchlichen Raum aufmerksam 
und lädt herzlich dazu ein. 

AA^octiewcwdafctuaC itätew: 
Dienstags in den^^ 

LANGENER ZEITUNG 
Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03/2 10 11 

CroOe 

JuMHiumsuktion 

iwmi 12.-18. Seilt. 

Wir feiern 
und 
vielen, 

mit Pouicen j Kinder, 
und 

Menge Luft - 
■s warten 
aufEuch! 

KAU FHAU5 

HIU 
LANGEN LUTHERPLATZ 

Shaolin, Warteliste de.s Tode.s (UT) 
Die besten Karate-Kämpfer zeigen ihr Kön- 

nen. Ungewöhnliche neue Kampfesarten werden 
vorgeführt. Acht Männer stehen auf der Warte- 
liste des Todes, doch keiner von ihnen weiß, 
wann es geschehen wird. 
Die Seewölfe kommen (Lichtburg 1) 

Seewölfe nannte man die deutschen Untersee- 
boote. Allein acht von ihnen versenkten im Indi- 
schen Ozean innerhalb von vier Wochen vierzig 
alliierte Schiffe. Der Film zeigt eine bisher unbe- 
kannte aber wahre Abenteuergeschichte aus 
dem 2. Weltkrieg. 
Ein Mann für gewisse Stunden (Lichtburg 2) 

Er ist der höchstbezahlte Liebhaber von Be- 
verly Hills. Erst durch ihn erfahren Frauen, was 
Leben ist. Nur eine nicht. Die Geschichte eines 
Gigolos. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Stadtkirchengemeinde 
Am kommenden Dienstag, 9. September, trifft 

sich die Frauenhilfe um 20 Uhr im Gemeinde- 
haus der Stadtkirchengemeinde. 

Die Gemeindebücherei ist bis auf weiteres nur 
noch 14tägig, mittwochs von 16 bis 17.30 Uhr ge- 
öffnet. Nächster Ausleihtag: 17. September. 

Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 11. September, 17 Uhr Bibel- 

stunde im Gemeindehaus, Bahnstraße 46. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Für Dienstag, den 9. September, wollen wir 

unseren Frauennachmittag ausfallen lassen, da 
wir ja den folgenden Sonntag, den 14. September 
unser 60jähriges Jubiläum feiern. Schriftliche 
Einladungen an unsere Mitglieder wurden be- 
reits abgesandt. Sollte ein Mitglied aus Versehen 
keine Einladung erhalten haben, bitten wir, dies 
als solche anzunehmen, oder sich unter Telefon 
2 24 24 zu melden. 

.•kirchliche 7iU.c/^JUcJj€K 

Sonntag, d. 7. September 1980 
(14. Sonntag nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: Rom. 8, 14—17 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petnisgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst mit Taufe 
(Pfr. Kades) 

Predigttext: Lk. 17, 11—19 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe 
(Pfm. Trösken) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Predigttext: Rom. 8, 14—17 
Kollekte; Für die Flüchtlingsarbeit. 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 7.9., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 9.9., Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangelische Gemeinde 

Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

über die Auslegung des Wählerverzeichnisses 
und die Erteilung von Wahlscheinen für die Wahl 
zum Deutschen Bundestag am 5. Oktober 1980 
1. Das Wählerverzeichnis zur Bundestagswahl 

für die Wahlbezirke der Gemeinde Langen 
liegt in der Zeit vom 15. September 1980 bis 
20. September 1980, und zwar vom 15. — 19. 
September 1980 während der Dienststunden 
von 8.00 bis 12.00 Uhr und von 13,30 bis 15.30 
Uhr und am 20. September 1980 von 8.00 bis 
12.00 Uhr im Rathaus Langen, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 117, zu jedermanns Ein- 
sicht aus. 
Der Wahlberechtigte kann verlangen, daß in 
dem Wählerverzeichnis während der Ausle- 
gungsfrist der,Tag seiner Geburt unkenntlich 
gemacht wird. 
Wählen kann nur, wer in das Wählerverzeich- 
nis eingetragen ist oder einen Wahlschein hat. 

2. Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig oder 
unvollständig hält. kann, während der Ausle- 
gungsfrist, spätestens am 20. September 1980 
bis 12.00 Uhr, bei der Gemeindebehörde (wie 
oben) Einspruch einlegen. 
Der Einspruch kann schriftlich oder durch 
Erklärung zur Niederschrift eingelegt wer- 
den. 

3. Wahlbcre<'htigte, die in das Wählerverzeich- 
nis eingetragen sind, erhalten bis spätestens 
zum 14. September 1980 eine Wahlbenach- 
richtigung. 
Wer keine Wahlbenachrichtigung erhalten 
hat, aber glaubt, wahlberechtigt zu sein, muß 
Einspruch gegen das Wählerverzeichnis einle- 
gen, wenn er nicht Gefahr laufen will, daß er 
sein Wahlrecht nicht ausüben kann. 
Wahlberechtigte, die nur auf Antrag in das 
Wählerverzeichnis eingetragen werden und 
die bereits einen Wahlschein und Briefwahl- 
unterlagen beantragt haben, erhalten keine 
Wahlbenachrichtigung. 

4. Wer einen Wahlschein hat, kann an der Wahl 
im Wahlkreis 142 Offenbach durch Stimmab- 
gabe in einem beliebigen Wahlraum dieses 
Wahlkreises oder durch Briefwahl teilneh- 
men. 

5. Einen Wahlschein erhält auf Antrag 
5.1 ein in das Wählerverzeichnis eingetrage- 

ner Wahlberechtigter, 
a) wenn er sich am Wahltage während 

der Wahlzeit aus wichtigem Grund 
außerhalb seines Wahlbezirkes auf- 
hält, 

b) wenn er seine Wohnung ab dem 1. 
September 1980 in einen anderen 
Wahlbezirk verlegt hat und nicht in 
das Wählerverzeichnis des neuen 
Wahlbezirkes eingetragen worden 
ist, 

c) wenn er aus beruflichen Gründen 
oder infolge Krankheit, hohen Al- 
ters, eines körperlichen Gebrechens 
oder sonst seines körperlichen Zu- 
standes wegen den Wahlraum nicht 
oder nur unter nicht zumutbaren 
Schwierigkeiten aufsuchen kann; 

5.2 ein nicht in das Wählerverzeichnis einge- 
tragener Wahlberechtigter, 
a) wenn er nachweist, daß er ohne sein 

Verschulden die Frist nach § 16 Abs. 
10 der Bundeswahlordnung (bis zum 
14. September 1980), die Antragsfrist 
auf Aufnahme in das Wählerver- 
zeichnis nach § 18 Abs. 1 der Bundes- 
wahlordnung (bis zum 14. September 
1980) oder die Einspruchsfrist gegen 
das Wählerverzeichnis nach § 22 Abs. 
1 der Bundeswahlordnung (bis zum 
20. September 1980) versäumt hat, 

b) wenn sein Recht auf Teilnahme an 
der Wahl erst nach Ablauf der Frist 
nach § 16 Abs. 10 der Bundeswahl- 
ordnung, der Antragsfrist nach § 18 
Abs. 1 der Bundeswahlordnung oder 
der Einspruchsfrist nach § 22 Abs. 1 
der Bundeswahlordnung entstanden 
ist, 

c) wenn sein Wahlrecht im Einspruchs- 
verfahren festgestellt worden und 
die Feststellung erst nach Abschluß 
des Wählerverzeichnises zur Kennt- 
nis der Gemeindebehörde gelangt ist. 

Wahlscheine können von in das Wählerver- 
zeichnis eingetragenen Wahlberechtigten bis 
zum 3. Oktober 1980, 18,00 Uhr, bei der Ge- 
meindebehörde mündlich oder schriftlich be- 
antragt werden. Im Falle nachweislich plötz- 
licher Erkrankung, die ein Aufsuchen des 
V/ahlraums nicht oder nur unter nicht zumut- 
baren Schwierigkeiten möglich macht, kann 
der Antrag noch bis zum Wahltage, 12.00 Uhr, 
gestellt werden. 
Nicht in das Wählerverzeichnis eingetragene 
Wahlberechtigte können aus den unter 5.2 
Buchstaben a) bis c) angegebenen Gründen 
den Antrag auf Erteilung eines Wahlscheines 
noch bis zum Wahltage, 12.00 Uhr, stellen. 
Wer den Antrag für einen anderen stellt, muß 
durch Vorlage einer schriftlichen Vollmacht 
nachweisen, daß er dazu berechtigt ist. 
Der Antragsteller muß den Grund für die Er- 
teilung eines Wahlscheines glaubhaft ma- 
chen. 

6. Ergibt sich aus dem Wahlscheinantrag nicht, 
daß der Wahlberechtigte vor einem Wahlvor- 
stand wählen will, so erhält er mit dem Wahl- 
schein zugleich 
einen amtlichen Stimmzettel des Wahlkreises, 
einen amtlichen blauen Wahlumschlag nebst 
Siegelmarke zu dessen Verschluß, 
einen amtlichen, mit der Anschrift, an die der 
Wahlbrief zurückzusenden ist, versehenen ro- 
ten Wahlbriefumschlag und ein Merkblatt für 
die Briefwahl. 
Diese Papiere werden ihm von der Gemein- 
debehörde auf Verlangen auch noch nach- 
träglich ausgehändigt. 
Bei der Briefwahl muß der Wähler den Wahl- 
brief mit dem Stimmzettel und dem Wahl- 
schein so rechtzeitig an die angegebene Stelle 
absenden, daß der Wahlbrief dort spätestens 
am Wahltage bis 18.00 Uhr eingeht. 
Der Wahlbrief wird innerhalb des Bundesge- 
bietes und Berlin (West) als Standardbrief oh- 
ne besondere Versendungsform gebührenfrei 
befördert. Er kann auch in der auf dem Wahl- 
brief angegebenen Stelle abgegeben werden. 

Langen, den 5. Sept. 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Kreiling) 
Bürgermeister 



PMät SehrIng 
Uth. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

J 
Cnf- und 

Fmumrb»mtmttung»H 
ObmrtQHrungmn 

Smrglmgmr 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

Die Kurzgeschichte: 

In der Indianer-Siedlung 

Nach einem arbeitsreichen Letien ist meine liebe, 
herzensgute Frau 

Christel Zimmer 
geb. Galm 

im 79. Lebensjahr am 31. 8.1980 gestorben. 

Die Beerdigung hat, dem Wunsche der Verstorbenen 
entsprechend, im engsten Familienkreis stattgefunden. 

In tiefer Trauen 
Heinrich Zimmer 
auch im Namen aller Angehörigen 

Mierendorffstraße 8 
Langen, im September 1980 

ter den Mitgliedern einer 
Reisegruppe auch der Re- 
porter einer Zeitung. Von 
seiner Redaktion iiatte er 
den Auftrag erhalten, einen 
Beridit über die Indianer- 
Siedlung von Santa F6 zu 
sdireiben. Bevor sich der 
Journalist in die Siedlung 
begab, wandte er sidi an den 
jungen Indianer, der das Ein- 
trittsgeld entgegennaiim. Der 
Zeitungsmann hoffte, von 
ilim einiges zu erfahren, das 

Bei Santa Fe in Neumexi- 
ko liegt die Siedlung der 
Taos-Indianer. Sie ist gegen 
eine Gebühr zu besichtigen, 
die von einem jungen hüb- 
schen Indianer kassiert wird. 
Zur Urlaubs- und Reisezeit 
ist die Zahl der Besucher be- 
sonders groß. Von weither 
kommen die Touristen, um 
die Wigwams und Original- 
Einrichtungen der Rothäute 
in Augenschein zu nehmen. 

Unläns.st befand sich un- 

^ Elegante Trauerkleidung 

Sprendlingen [3g 
Eventuelle Änderungen werden sofort 
und bevorzugt vorgenommen. 

er als „Aufhänger" für seine 
Reportage benutzen konnte. 

„Ich möchte meinen Artikel 
aktuell gestalten", erklärte 
er dem Indianer-Jüngling, 
„könnten Sie mir etwas In- 
teressantes verraten?" 

Die Rothaut überlegte eine 
Weile. Dann deutete sie hin- 
über, wo einem gerade an- 
gekommenen Reiseomnibus 
eine größere Zahl Touristen 
entstieg. 

„Sehen Sie die dicke Dame 
dort?" 

Der Reporter blicäcte hin- 
über. 

„Ja, was ist mit ihr?" 
„Finden Sie nicht, daß sie 

viel zu lange und zu rote 
Hosen trägt?" 

Der Journalist mußte zu- 
geben, daß dies stimmte. 

„Und dann dort das dünne 
Girl," 

Wieder sah der Rejwrter 
in die angegebene Richtung. 

„Hat das Mädchen nicht 
viel zu kurze und zu durch- 
sichtige Shorts an?" 

„Allerdings." 
„Und dann dieser kleine 

Mann, der ob der zu großen 
Kamera am Schulterriemen 
stark ins Schwitzen geriet!" 

„Da haben Sie recht." 
Der Indianer sah der Tou- 

ristengruppe nach, die sich 
zu der Siedlung begab. 

„Merkwürdig!" sagte ei 
schließlich. „Sie zahlen zwei 
Dollar, damit sie uns besich- 
tigen können. Und wir kön- 
nen Sie besichtigen - und 
zahlen nichts!" Und nadi ei- 
ner kurzen Pause fügte ei 
zu dem Reporter gewandt 
hinzu: „Vielleicht können Sie 
dies als ,Aufhänger' für Ih- 
ren Beriet verwenden!" 

Pit Krögei 

Trauerkleidung 
,!ijr D-Itii' H'-rncS ' 

I fj ■■ A ijiti; ■ jr' 
A''" Atv : • 

Riis-SHlsfiinni, Biinnür Sti.ilii^ 40. Ti:l 114 14 
Laiuniii, iini Liilheriil.il/, Giitlciisii.ifli.' (i. Tel 0Bt(J3 2/921 
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Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang meines lieben 
Mannes 

Herrn Karl Maile 

danke ich allen aufs herzlichste. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades 
für die trostreichen Worte. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 

Margarete Maile 

Langen, den 3. 9. 1980 
Bahnstraße 55 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Bew/eise herzlicher Anteilnahme sowie 
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Gertraude Müller 
- geb. Metzger 

sprechen wir hiermit unseren Innigsten Dank aus. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die trösten- 
den Worte und den Schulkolleginnen und -kollegen des 
Jahrgangs 1897/98. 

In stiller Trauer: 
Gertrud örter geb. Küster 
Karl Harth und Kinder 
sowie alle Angehörigen 

l.angen, im Septemtier 1980 

All denen, die unserer lieben Entschlafenen 

Frau Susanne Müller 
geb. Müller 

gedachten, sie auf ihrem letzten Weg begleiteten, sei auf diesem Wege 
herzlich gedankt. Besonders danken wir Frau Pfarrerin Trösken für ihre 
tröstenden Worte, dem V.D.K. Langen, dem Gustav-Adolf-Frauenwerk, 
ihren Schulkollegen 1901/02 und allen Nachbarn. 

Im Namen aller Angehörigen; 

Elisabeth Sperr geb. Müller 

Im Wiesengrund 15 

Am 2. September entschlief meine liebe gute Mutter, Schwiegermutter, 
unsere liebe Oma u. Uroma, Schwester, Schwägerin, Tante u. Cousine 

Dorothea Fenchel 
geb. Löbig 

kurz vor Vollendung ihres 77. Lebensjahres. 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Sallwey geb. Fenchel 
Willi Sallwey 
und alle Angehörigen 

Langen, Leukertsweg 2 
und Friedrich-Ebert-Straße 40 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9. September 1980, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. Evtl. Kranz- und Blumenspenden bitte 
am Friedhof abgeben. 

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verstarb plötzlich und uner- 
wartet meine geliebte Frau, unsere treusorgende Mutter,'Schwieger- 
mutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Marlanne Eckert 
geb. Neff 

im Alter von 56 Jahren. 

Langen, 1. September 1980 
Lutherplatz 2 

Wir trauern um sie: 

Otto Eckert 
Friedhelm und Gisela Eclcert 
Mariies Eckert 
Andrea Eckert 
Hildegard Koch geb. Neff 
u. Familie 
und Anverwandte 

Die Beisetzung findet am Dienstag, 9. September 1980 um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Nach einem erfüllten Leben Ist unsere gellebte 0ml, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Katharina Ohly 
geb. Unterschütz 

von uns gegangen. 

In Liebe und Dankbarkelt 

Wilfriede Alt geb. Ohly 
im Namen aller Angehörigen 

Langen, den 3. 9. 1980 
Gutenbergstraße 24 

Beerdigung: Dienstag, den 9. 9. 1980, um 10.15 Uhr auf dem Langener 
Friedhof. 

Hinfahren 

Lebt 

Liehe: 

Abholpreis 

Eckbank-Eßplatzgruppe, \ 

bestehend aus einer Eckbank 185x 140 cm, 

2 Stühlen und einem Auszugtisch 120x80 cm 

Eckbank und Stühle sind mit einem 

attraktiven Ornamentbezug ausgestattet..... 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 
Karate als Todeswaffe 

EaaiQto- 
WailellsledasTadcs 

Tägl. 20.30 
Sa.-1-So. 18, 20.30 

So. 16, Fr. + Sa. 22.30 
Rocky Horror PIcture Show 

KKL. Di. 16, 20 Butch Cassidy und Sundance Kid 

OREOORY ROGER MOORE DfWID 
PECK NIVEN 

BARBARA HOWARD KELIERMANN 

Der teuerste Film mit der 
größten Starfoesetzung 

®!®ScewOlfc 

kommen 
Tägl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30 

So. 14,16,18.15, 20.30 
Di.+ Mi. auch 15.00 

Do. 20.30 ABENTEUER AUF DER LUCKY LADY Tägl. 20.15, Sa. 18.00, 20.15, So. 16.00, 18.00, 20.15 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
iTelefonOei 02 / 55 00 

FraHig bl« Montag, Ugllch 20.30 Uhr 
R. Moore, J. Mason, A. Perldns > 
SPRENOKOMMANDO ATLANTIK 
Eine Bohrinsel In der Nordsee könnte 600 Menschenleben zum 
Grab werden. Scope-Farbfllm 

WohnweM 

Eines der größten 
Möbelhäuser im 
Rhein-Main-Gebiet 

Größtes 
Küchenstudio 
in Hessen 

Probewohnen Sa So 
außer Feiertags 
Verkauf Mo-Fr Sa goo-M»" 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Ainlands und Büro 

ä3N9VM-9 

Umziige 
Langen ,m 
06103/23119 
Rödermark 
06074/7349 "'Tt' 

Hanau-Stadtteil-Steinhelm 

Nur.20 Min. vom Stadlzentrum Frankfurt 
~ Autobahnausfahrt Hanau 

5>SnqECJrLER 

Wir sind ein namhafter Hersteller von Schreib- und Zeichen- 
geräten mit weltweiten Aktivitäten. 
Für unser Auslieferungslager in Langen suchen wir einen 
jungen und tüchtigen 

Lageraibeiter 
Von unserem neuen Mitarbeiter erwarten wir, daß er den 
Führerschein Kl. III besitzt. 
Wir bieten einen guten Lohn und die Annehmlichkeiten eines 
sozial eingestellten Unternehmens. 

STAEOTLER MARS GMBH & CO. 
Schreib- und Zeichengeräte-Fabriken 
Auslieleningslager Langen 
Mörlelder Landstraße 21, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 35 45 

T«giich 32M Uhr ATEMLOS VOR LUST UND LIEBE 
Dl*n«tag Ut DonnafBlig, tigllch 20.30 Uhr 

Peter Cushlng, Carole Gray 
ZOMBIES TODESMONSTER GREIFEN AN 
Ein Schocker aus dem Reich der lebenden Toten — aus den 
sargen steigt das Grauen. Scope-Farbfllm 

TIgllch 22.4S Uhr DIE KEUSCHE  

W Landes® 
■ j Bausparkasse 

CMxaucMe Möbel spottbHIIg j •«taufl M—n - FrMae tr-IUO Ulv, tarnte t»-12 Ob KaftwnwaN. * ) 

Insel Alsen/DänemarK. Ferienhauser, Whg. a. 
Bauernhöfen. Nord-Ais Turtstservice, Storeg. 
85 K. DK-6430 Nordborg. 0 04 54 - 45 16 34. 

ML-Do. 20.30 EIN NEUER TAM-FILM 

BRINGEN SIE JEIZT DIE ZEIT 

AUF TRAB. BIS 30.9. 

Nach dem Spaziergang im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

Robert Eurich 

Beratungsstelle Langen 
Rheins vraBe 30—32 
Telefon (0 61 03) 2 10 46 
Privatruf (0 61 03)2 96 98 

Nr. 61 
und bei der Sparkasse. 

BARKREDITE MKB Mittelrficinische Bank 
1 000,—bis40.000,—DM Lautzeltbls BUrozelten: 9.00- 

72Monatefür Arb.-NehmerundRentner Mo.-Fr. 17.00Uhr 
auchwenn Kreditetiestehen. Q*tchlHtii<li«, Fi*clwbachitr. 40—42 

SOFORTIGE ENTSCHEIDUNG "TO Utiptn, T»l 0 61 03 / 2 10 7« 

EINLADUNG 

zum gemütlichen Beisammensein mit Tanz und 
Unterhaltung beim Jahrgang 1937/38 am 20. Sept., 

, um 20 Uhr im „Lämmchen", Eintritt frei. 

Buch- und 

Lohnbuchhaltung 

Mitarbeiter mit guten Kenntnissen, möglichst mit 
Erfahrung im Bausektor, gesucht. Auch Maschi- 
nenbuchhalter mit Grundl^enntniasen zur Einar- 
beitung. Magnetl^ontencomputer vorhanden. 

Wir bieten selbst. Tätigkeit, sehr gute Bezahlung, 
13. Gehalt, Mittagstisch, zusätzl. soz. Leistungen. 
Frdl. übliche Bewerbungen an 

WILHELM PAUL & MILLER 
Fllesenfachbatrieb 
Sontraer Straße 5/7, 6000 Frankfurt am Main 61 

Bis 30.9. zur LBS oder zur Sparkasse. 
Und Sie sind schneller in den eigenen 4 Wänden. 

Beratung bei 
LBS-Bezirksleiter: 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
feile. Direktverkauf im Laden, 
RQsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermötwl-Aufarbeltung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel innerhalb von einem Tag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst ist for ein unverbindliches Angebot immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an; (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
LindMifsls Im Odenwald — Steckwaldweg 7 

Wir empfehlen gegen nackte Winde 
unsere einzloartige Auswahl an 
Qemtlden, Oraflken u. R>i/produktlonen. 
KIMMTHANDUMia LANaMONZ 
Schulstraße 10,6100 Darmstadt 

Med FuBpfleg« 
Birte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 



Vereinsleben 

IHE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Die an der Buslahrt teilnehmenden 
Frauen treffen sich am Sonntag 
(7. 9.) um 7,15 Uhr am Becker- 
Pavillon in der Bahnstraße. Für die 
(i^änner ist um 9.00 Uhr Treffpunkt 
am NFH zum Arbeitseinsatz. 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 18S2 
LANGEN 

Wir treffen uns am Samstag, dem 
6. 9.. um 15.15 Uhr an der Stadt- 
kirche zur Mitwirkung bei der Trau- 
ung unseres Sangesfreundes Harry 
Sömmer. 

TV-AKankanwrMtochaft 

Wir erinnern nochmals an unseren 
Ausflug am 10. 9. 1980. Abfahrt: 
12.30 Uhr, Turnhalle am Jahnplatz. 

LKG 
Heute abend 
„Lämmchen" 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Marion Gaußmann »« Ernst Voigt 

Wassergasse 13 Feldbergstraße 35 

6070 Langen 

Allen unseren Freunden, Verwandten und Bekannten, 
die uns zu unserer 

SILBERHOCHZEIT 

mit guten Wünschen erfreuten, sagen wir herzlichen 
Dank. 

Bürgermeister 

Hans Kreiling und Frau Maria 
geb. Radda 

Langen, im Aug./Sept. 1980 

Zur Mitwirkung bei der Alte-Bürger- 
Ehrung am Samstag, 6. 9., in der 
Stadthalle treffen sich Musketlere 
und Minigarde um 15.30 Uhr, Tanz- 
garde um 16,30 Uhr, Chor und an- 
dere Gruppen um 16,00 Uhr. 
Jahrgang 1909/10. Wir treffen uns 
am Donnerstag, 11. 9. 1980, um 
16.00 Uhr im Gasthaus zum Lämm- 
chen. Die Rückantwort von unserer 
Feier bitte bald zuschicken 
Alle Ausflugsteilnehmer am 13. 9. 
1980 des Jahrganges 1920/21 tref- 
fen sich nochmals heute am 5, 9. 
1980 im Lämmchen. 

Verschiedenes 

Bettcouch^aamHuren merk' Dir das, 
kauft preiswert man bei MÖBEL- 
TRASS, Zeil 43, Frankfurt/Main, 
gegenüber C -t- A. 

Maurer gesucht für Verputzerarbei- 
ten und Plattenverlegen. Te'. 7 35 20 
Kaufe VW Käfer oder Karman-Ghia 
ab Bj. 68, auch ohne TÜV oder re- 
paraturt)edOrftig. Tel. 0 60 74 / 35 43 
Suche alte Nähmaschine mit Eisen- 
gestell. Tel. 2 91 68. 
Schlüsselbund mit braunem Leder 
etui und Kennzeichen EOC v'erloren. 
Zu meiden unter Tel. 2 32 51. 

Die Kriiiiiiialpoli'/.ci rät: 

Ich habe eine 
Praxis als STEUERBERATER 

eröffnet. 

Dieburger Straße 19 ■ 6070 Langen • Tel. 0 6103/29846 

LZ LZ LZ LZ LZ LZ 

Immobilien 

Langen, Lutherplatz, 1a Lage: 
Im Neubaugeschäftshaus ab 
November im 1. OG 119 qm für 
Büro, Kanzlei oder Praxe. DM 
1900,00 Monatsmiete. Weiterer 
Innenausbau nach Wunsch noch 
möglich. Keine Maklergebühr. 
VEBAG GmbH 
Kleiner Hirschgraben 6 
6000 Frankfurt 1 
Telefon 06 11 / 2 01 26 / 7 

fürlmmebÄeii!^ 
FOrvorgenwiMe, solvente Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Eigen- 
tumswohnungen, Wohn- und 
GMChäftahäuser, Gnindstücke. 

Bundestagswahl aktuell; 

Gottfried Milde 

Fraktionsvorsitzender der Hess. CDU 

spricht in der Langener Stadthalle 
am Montag, 8. 9., unn 20.00 Uhr 

zum Thema 

„Deutschland vor der Wahl" 

Anschließend Ist Diskussion 

Alle Bürger sind herzlich eingeladen 

CDU Langen 

S«it Ober 10 Jahren erfolgreich 
OMUCftt 2 ZW bto 430,- -f Umtosen 
Qeeucht 3-ZW Me 700,- + Umieoen 
Qeeiicht 4-ZW bis 600,> •¥ Umtogen 
Qeeuctit 1«Fam.*He. b. 1.100,• -f Umleg. 
fOr Vermieter kostenlos 
Neuheus Immobilien 
Ffm, Bergerstr. 39, Tel. 0611/43 59 10 

Ältere Frau sucht schöne 2-Zi.- 
Wohnung (1. Stock), Küche, Bad, 
im olaeren Stadtteil. Tel. 2 31 70. 

Achtung — 
Kapitalanleger 

Gelegenheit — Ellver1(auf 
Bungalow in Erzhausen 
250 qm Grundst., Wohnfl. 90 
qm, 4 Zi., Kü., Bad/WC, DM 
235.000,— Festpreis 
Homivius oHG, RDM, 
Walldorf, Tel. 0 61 05 / 7 10 55 

VEBAG- 
Geschäftshaus 

Langen 
Lutherplatz = 1a Lage 

Fertigstellung 
und Einzug 

JETZTIM NOVEMBER 

Es sind noch wenige Flächen 
zum Vermieten da. Für Geschäf- 
te, Shops, Boutiquen, Büros, 
Praxen. Wir können auch noch 
auf Ihre Ausbauwünsche einge- 
hen. Sprechen Sie jetzt mit uns. 
Keine Maklergebühr. Vermie- 
tung durch den Bauherrn. Durch: 
VEBAG GmbH 
Kleiner Hirschgraben 6 
6000 Frankfurt 1 
Tel. 0611 / 2 01 26-7 

Dreieichenhain \ 
Wohnung loufen 
statt 

Steuern zahlen 

Waldrandnähe und nur 
10 Min. zum Flughafen 
1—3 Zimmer im Neubau, 
Bj. 1973 
Große BalKone, raum- 
hohe Fenster, Teppich- 
boden, teileinger. Küche 
Wohnungen v. 34-78 qm, 
ab DM 1.900,—/qm. Z. 8. 
3 Zimmer-Wohnung: 
DM 17.000,— EK ver- 
ringern sich je nach 
Steuerbeiastung bis auf 
DM 1.000,—, die monat- 
lichen Belastungen bis 
auf DM 350,— (kalt). 
Für Kapitalanleger ge- 
eignet: 
Mietgarantie: DM 8,—/qm. 
Finanzierung zu 6,5 %. 
Festzins bei 92 % Aus- 
zahlung. 
Fordern Sie Prospekte an 
bei: 
DEBA Hessen 
Sonnbergstraße 100 
6200 Wiesbaden 
Tel.: 0 61 21 / 56 00 34 
oder abends: 
,0 61 27 / 6 21 77 

WIR HEIRATEN 

^a/i/iySömmß/i 

uUoj/iifca^efe 

Im Wiesengrund 10 • 6070 Langen 
I 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, 6. 9. 1980, 
um 15.30 Uhr, In der Stadtkirche in Langen statt. 

TlQllch extra trttche Eier 
und frisches Geflügel 

Qe^üge^guctit £ic(ietiM 
An den Elchen 81, Tel 0 81 06 /7 41 06 

(QQnstloe S«1b«ttbholpr»lM) 

r.inniiilii; in und Uit'iulil 

Hochzeitsmode 
Klfidiim; für Stunde n 

siö-dam 
/ rank/urf. f) 

lluupiwihhi' und 

>2 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Kaufen Siesich mehr Sicherheit 

und Wirtschaftlichkeit. 

Mit unserem Auto-Kredit. 

Sparen Sie beim Autokauf nicht ann 
falschen Platz. Für menr Sicnerneii 
und Wirtschaftlichkeit sollten Sie ruhig 
etwas nnehr ausgeben. Wir geben 
Ihnen gern den passenden Kredit für 
ein neues Auto: schnell und einfach! 

Die Rückzahlung machen wir Ihnen 
leicht. Denn wir stellen uns ganz auf 
Ihre persönlichen Wünsche ein. 

Kommen Sie zu uns und sehen Sie, 
wie zügig wir Ihre Kreditwünsche 
bearbeiten. Bringen Sie bei Ihrem 
Besuch bitte Ihren Personalausweis 
und einen Verdienstnachvyeis mit. 
Oder rufen Sie uns vorher an: dann 
bereiten wir schon alles vor 

Deutsche Bank 

70 Jahre SSG Langen Fußball 

Programm für das Festzelt 

Freitag, den 5. September 1980 um 20.00 Ulir 
Festalct „70 Jahre SSG Fußball" 
mit dem gemischten Chor der SSG u. dem TV-Spielmannszug 

Samstag, den 6. Septemtjer 1980 um 20.00 Uhr 
Tanz im Festzelt 
(7-Mann-Kapelle, Egerland) Eintritt frei! 

Sonntag, den 7. September 1980 um 10.00 Uhr 
Frühschoppen im Festzeit 
mit dem TV-Spielmannszug und den Kerbborschen 

Sonntag, den 7. Septemtjer 1980 um 19.00 Uhr 
Großer Bunter Abend der Blasmusik 
mit der Original BURGENLAND KAPELLE (Leitung Robert Payer) und 
dem Original BURGENLAND TRIO, einem Conferencier und humori- 
stischen Einlagen 
Karten im Vorverkauf 9,— DM, Abendkasse 10,— DM 
Vorverkauf bei: SSG Clubhaus, Salon Bechtel, Salon Johann, Kiosk 
Schneider (Siedlerhelm), Caf6 Michel (Lutherplatz), Schreibwaren 
Wagner (Oberlinden), CDR-Hair-Team (Wallstr.), Coiffeur Wolfgans 
Cezanne (Rheinstr.) 

Montag, den 8. September 1980 um 10.00 Uhr 
Frühschoppen im Festzelt 
mit Kapelle Carina und den Langener Kerbborschen 

Montag, den 8. September 1980 um 20.00 Uhr 
Tanz im Festzeit Kapelle Carlna Eintritt frail 
Großes Feuerwerk ca. um 22.00, anschließend weiter mit Tanz 

Dienstag, den 9. September 1980 um 14.00 Uhr 

Kinderfest auf dem Kerbplatz mit Freifahrten ' 
Wer die Fußballer der SSG Langen kennt, weiß daß sie zu telern verstehen, drum sagen 
SIe's hinter vorgehaltener Hand weiter, damit's nicht zu OberfOllt wird. 
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Heute in der LZ: 

„Neues Telefonbuch 
ist unsinnig" 
Protest aus Egelsbach 

Kerbbaum wurde gefällt 
So ein Unsinn 

Noch VHS-Plätze frei 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

V J 
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Minusrekord 

bei den Schwimmbadbesuchem 

Ein herzliches Dankeschön bei 

Kaffee und Kuchen 

VW bot buntes Programm zur Alte-Bürger-Ehrung 

Freibäder machen am 15. September dicht 
Die diesjährige Freibadsaison, die wegen des 

wochenlangen Dauerregens in den Monaten Jurii 
und Juli leidernur recht kurz war, geht am Mon- 
tag, dem 15. September zu Ende. Noch besteht al- 
lerdings kein Grund zur Resignation: die Wetter- 
propheten haben gewissermaßen zum Ausgleich 
einen warmen Nachsommer vorausgesagt, so 
daß — sollten diese optimistischen Prognosen 
eintreffen — begeisterte Schwimmfans sicher 
noch einige Male ihrem Sport unter freiem Him- 
mel frönen könneh. Sollte ihnen das Wetter den- 
noch einen Strich durch die Rechnung machen, 
so haben die Besitzer von Zweibäderkarten zu- 
mindest einen Trost: sie können diese Karte 
noch bis zum Saisonende auch für den Besuch 
des Hallenbades verwenden. 

Wie schlecht dieser Badesommer war, geht aus 
den rückläufigen Besucherzahlen der beiden Bä- 
der eindeutig hervor. So wurden im Schwimm- 
stadion vom 15.5. bis 31.8. nur 65 339 Besucher 
gezählt (1979: 73 988, 1978: 8J 743), im Strandbad 
,,Langener Waldsee" vom 1.5. bis 31.8. mit 
101 692 Besuchern (1979: 112 031, 1978: 107 253). 
ebenfalls weniger als in den Vorjahren. 

Die Besucherzahlen im Hallenbad sind dage- 
gen im Vergleich zu den Vorjahren merklich an- 
gestiegen. Sie beliefen sich vom 1.1. bis 31.8. auf 
122 165 (1979: 116 062, 1978: 114 280). Sicher 
schlägt sich in diesen erhöhten Ziffern die von 
drei Wochen auf nur eine Woche verkürzte Be- 
triebspause sowie die wegen des schlechten Wet- 
tere erfolgte Umfunkt ionieiTJng derZwei-Bäder- 
Kailen nieder. 

Groß war die Zahl der über 75jährigen Langener, die am Samstagnachmittag zur Alte-Burger- 
Ehrung des VW die Stadthalle füllten. Nach Kaffee und Kuchen gab es ein abwechslungsreiches 
Programm, das von Langener Vereinen gestaltet wurde. 

Postgewerkschaft prüft 

Bundestagskandidaten 

,,Die Langener Luft und unser Klima müssen 
doch recht gut sein" sagte VW-Vorsitzender 
Werner Wienke am Samstag in seiner Eröffnungs- 
ansprache zur Alte-Bürger-Ehrung des VW in 
der vollbesetzten Stadthalle, ,,denn es, gibt fast 
2 000 Bürgerinnen und Bürger in Langen, die 75 
Jahre und älter sind." Mehr als 700 von ihnen 
waren in die Stadthalle gekommen, und als um 
14.30 Uhr der TV-Musikzug unter Priedel Brei- 
dert seinen Melodienreigen begann, da herrschte 
schon gute Stimmung, die auch in den nächsten 
Stunden nicht mehr abriß. 

Der VW-Vorsitzende dankte den mitwirken- 
den Vereinen, die für ein abwechslungsreiches 
Programm sorgten, den vielen Helferinnen und 
Helfern hinter den Kulissen, die für einen rei- 
bungslosen Ablauf verantwortlich waren, jenen 
Mitarbeiterinnen der Stadtverwaltung, die beim 
Bedienen halfen und vor allem den Helferinnen 
und Helfern des Deutschen Roten Kreuzes, die 
nicht allein zur Betreuung der betagten Gäste 
anwesend waren, sondern wie in den vielen Jah- 
ren vorher die Aufgabe übernommen hatten, 
Kaffee und Kuchen zu servieren. Sie taten dies 
in gekonnter Weise und erhielten auch viel Lob 
von den Besuchern. 

Die Alte-Bürger-Ehrung habe bereits eine über 
40-jährige Tradition, fuhr Wienke fort. Damals 
als Kaffeefahrten begonnen, itei man wegen des 
starken Verkehre dazu übergegangen, in Langen 
selbst zu feiern, doch es gehe dem Verkehre- und 
Verechönerungsverein nicht allein darum, den 
alten Mitbürgern einmal im Jahr einen schönen 
Nachmittag zu bereiten, sondern ein Danke- 
schön zu sagen. 

Es war ganz so, als wollten die Wettermacher 
für all das entschädigen, was sie in diesem Som- 
mer vereäumt hatten. Sie ließen zur Langener 
Kerb die Sonne scheinen, und man hätte sich 
kein schöneres Kerbewetter voretellen können. 
Dementsprechend war der Besuch des Kerbplat- 
zes an allen Tagen recht rege, was man aller- 
dings von den Veranstaltungen, die in geschlos- 
senen Räumen stattfanden, nicht gerade immer 
sagen kann. 

Beim Kerbborecheball am Samstagabend in 
der TV-Tumhalle spielte die sehr gute Kapelle 
vor einem sehr kleinen Publikum, das sich aller- 
dings die gute Laune nicht verderben ließ und 
sehr viel Platz auf der Tanzfläche hatte. Sehr 

Wienke wörtlich: ,,Ihre Generation hat 
Schlimmes durchmachen müssen, zwei Weltkrie- 
ge mit ihren verheerenden Folgen, viele haben 
Heim und Heiinat verloren, zweimal kamen Sie 
um Ihr Geld, und Sie haben Arbeitslosigkeit 
mitgemacht, ohne Unteretützung zu erhalten. 
Aber Sie haben niemals aufgegeben, sondern im- 
mer wieder zugepackt, damit es weiterging. 
Durch Fleiß und Spareamkeit, durch Einsatz 
und Aufopferung haben Sie den Grundstock für 
unsere heutige Gesellschaft und für den heutigen 
Wohlstand gelegt. Sie haben mehr für uns getan, 
als wir jemals für Sie tun können. Deshalb sol- 
len Sie durch diese Veranstaltung wenigstens 
das Gefühl haben, wie dankbar wir Ihnen sind." 

Bürgermeister Kreiling, der wie Stadtverord- 
netenvoreteher Josef Fuchs — dieser als Amts- 
pereon und gleichzeitig als über 75jähriger Bür- 
ger — und Vertreter des Parlaments unter den 
Ehrengästen weilte, drückte seine Freude dar- 
über aus, so viele alte Bürger in voller Rüstig- 
keit bei dieser Veranstaltung zu sehen. Die Stadt 
Langen mit ihren Gremien wisse um die Ver- 
dienste der älteren Generation um die Stadt und 
die Gesellschaft. Gewissermaßen als Dank und 
Verpflichtung sehe man die vielfältigen Bemü- 
hungen an, die im Seniorenprogramm und zahl- 
reichen Betreuungen ihren sichtbaren Ausdruck 
fänden. Man sei dem VW dankbar für seine Ini- 
tiativen, zu denen auch die Alte-Bürger-Ehrung 
gehöre, und werde stets solche Bestrebungen un- 
teretützen. Den Anwesenden wünschte der Bür- 
germeister gute Gesundheit, damit man sich im 
kommenden Jahr in alter Frische wiedereehe. 
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viel Platz hat es freilich auch in der ohnehin ma- 
geren Kasse der jungen Leute gegeben, die als 
Kerbeburechen diese Kerb, organisiert hatten. 

Sie wurden dafür am Sonntagnachmittag bei 
ihrer Kerb-Discp entschädigt, als sich die Lange- 
ner Jugend im ,,heißen Disco-Fieber" traf und 
die Turnhalle zum Bereten füllte. 

Zur diesjährigen Kerb gehörte auch die Feier 
der SSG-Fußballer, die 70 Jahre alt wurden und 
dazu ein Festzelt auf dem Kerbplatz errichtet 
hatten. Freitags bei der Jubiläumsfeier mag das 
kühle Regenwetter eine Rolle gespielt haben, 
daß der Besuch zu wünschen übrig ließ. Dafür 
war am Samstagabend das Zelt voll, und es 
herrechte gute Stimmung. Für den Frühschop- 

■ 

Prüfen will die Deutsche Postgewerkschaft 
die hessischen Kandidaten für den Bundestag. In 
einem Schreiben fordert der Bezirksvoretand die 

pen am Sonntag interessierten sich weit weniger 
Langener, als anzunehmen war, und auch zum 
Bunten Abend mit der Burgenland-Kapelle am 
Sonntag hätte die Qualität des Gebotenen ein 
größeres Publikum verdient gehabt. 

Die Kerb begann am Samstagnachmittag tra- 
ditionsgemäß mit einem Umzug, der am Bahn- 
hof begann und schließlich am Jahnplatz endete, 
wo der Baum aufgestellt wurde. Zuvor aber 
machte man Station am Rathaus, wo auf der 
Treppe der Bürgermeister, der Stadtverordne- 
tenvoreteher und Vertreter der Fraktionen die 
Kerbeburechen begrüßten, die musikalisch vom 
Musikzug der SG Egelsbach angeführt wurden. 
Kerbvadder Ralf% Hübschen brachte den Stadt- 
oberen einen Kerbwimpel und Kerbebui-schen- 
Ebbelwoi und lud sie zu fröhlichenm Mitmachen 
ein. Er erhielt dafür neben guten Wünschen zum 
Erfolg die Traditionsfahne der Langener Kerb, 
die mit einer zusätzlichen Fahnenschleife für das 
Jahr 1980 ausgestattet wurde. Dann ging es wei- 
ter. Fortsetzung Seite 5 

Kandidaten der drei im Bundestag vertretenen 
Partein auf, zu solchen Problemen Stellung zu 
nehmen, die Postkunden wie Postbeschäftigte 
gleichermaßen berühren. 

Die Gewerkschaft wendet sich gleichzeitig ge- 
gen die Vergabe von Reinigunsleistungen an Pri- 
vatfirmen durch die öffentliche Hand. Sie gibt 
zu Bedenken, daß in der gewerblichen Gebäude- 
reingiung von 245.000 beschäftigten Arbeitneh- 
mern 93 Prozent Teilzeitarbeitsverträge hätten 
und lediglich 10 Prozent sozialversichert seien. 
Vor sozialen Folgekosten im Alter wird in die 
sem Zusammenhang gewarnt. 

Die DPG verteidigt das Femmeldemonopol 
der Post und begründet ihre Haltung mit dem 
gemeinsamen Interesse von Bürgern und Be- 
schäftigten. Vor der Gefahr privater Netzkartel- 
le und Gebietsmonopole durch bundesdeutsche 
Großfirmen wird gewarnt. 

In einem weiteren Punkt wendet sich die DPG 
auch gegen eine weitere Zurückziehung der Post- 
vereorgung aus den ländlichen Gebieten. Mehr 
als 7.000 Poststellen seien im Bundesgebiet in 
den letzten Jahren aufgelöst worden, darunter 
allein 400 im Regierungsbezirk Kassel. Dem 
Bürger seien Wegeleistungen nicht unbegrenzt 
zumutbar und die Post müsse ihrem Vereor- 
gungsauftrag aus dem Postgesetz genügen. 

Langener Kerb bei strahlendem Sonnenschein 

Kerbbaum wurde ein Opfer von Übeltätern 

Ein Prosit auf die Langener Kerb. Die Begegnung der Kerbeburschen mit den Spitzen von Parla- 
ment utid Verwaltung fand auf der Rathaustreppe statt. 
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Feuerlöscher 
überprüfen lassen 

Im Rahmen ihrer Brandschutztage, die vom 
12. bis 14. September dauern und einen Tag der 
offenen Tür entlialten, wird die Langener Feuer- 
wehr wieder Feuerlöscher überprüfen. Diese 
müssen bis Donnerstag um 19.30 Uhr im Feuer- 
wehrhaus abgegeben werden und können am 
Freitag ab 15 Uhr wieder abgeholt werden. Die 
Prüfungsgebühr beträgt 6 Mark. 

Am Freitag um 19 Uhr findet eine Brandan- 
griffsübung auf dem Firmengelände der Firma 
Reifen-Kunr.th in der Mörfelder Landstraße 
statt, wozu interessierte Bürger herzlich eingela- 
den sind 

SPD-Ortsbezirk West 
trifft sich 

Zu einer letzten Zusammenkunft vor den Bun- 
destagswahlen hat der SPD-Ortsbezirk seine 
Mitglieder für Montag, den 22. September um 20 
Uhr in das Kolleg der Gaststätte ,,Westend- 
halle" eingeladen und rechnet mit zahlreichem 
Besuch. Als Tagesordnung ist vorgesehen ein Be- 
richt des Magistrats zu Anträgen des Ortsbe- 
zirks, Vorbereitung für die letzte Phase des 
Wahlkampfes, Vorbereitung des Grillfestes am 
Krötsee. 

J ahrganglätreff en 
Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Donners- 

tag, dem 11. Sei^mber um 16 Uhr im Gasthaus 
,,Zum Lämmchen". Es wird außerdem darum 
gebeten, die Rückantworten für die Feier bald 
abzugeben. 

In der TV-Gaststätte trifft sich am Freitag, 
dem 12. September um 18 Uhr der Jahrgang 
1911/12. 

Die TV-Altenkameradschaft weist nochmals 
auf die Halbtagesfahrt hin, die am Mittwoch, 
dem 10. September stattfindet und in den Tau- 
nus, das Lahntal und in den Rheingau führt. Ab- 
fahrt ist um 12.30 Uhr am Jahnplatz vor der TV- 
Tumhalle. 

|P^ 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

90. Geburtstag 
In geistiger und körperlicher Fiüsche feiert 

morgen, am Mittwoch, dem 10. September 1980 
Frau Katharina Fink in der Rheinstraße 40 ihren 
90. Geburtstag. Mit ihrem Ehemann, dem Ober- 
gärtner i.R. Friedrich Fink gratulieren Tochter 
und Schwiegersohn sowie die beiden Enkelinnen 
mit Familie. Auch die LZ wünscht alles Gute. 
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Rentenberatung 

der Arbeiterwohlfahrt 
Wer sich kostenlos in Rentenangelcgenheiten 

informieren lassen möchte, sollte sich dafür am 
Mittwoch, dem 10. September von 17 bis 19 Uhr 
im alten Rathaus einfinden. Dort hält die Arbei- 
terwohlfahrt ihre allmonatliche Rentenbera- 
tung. Und wer es noch nicht wissen sollte: Die 
Rentenberatung der Arbeiterwohlfahrt findet 
an jedem zweiten Mittwoch im Monat statt. 

Strauß-Bild sehr begehrt 
' Daß die heiße Pha'se des Wahlkampfes nun 

auch in Langen begonnen hat, konnte die Junge 
Union am vergangenen Montag feststellen. Als 
man neues Informationsmaterial in den Schau- 
kasten in der Bahnstraße 106 hängen wollte, 
stellte man leider fest, daß die Glasscheibe des 
Schaukastens eingeschlagen worden war. 

JU-Vorsitzender Michael Kraus erklärte zu 
dem Vorfall: ,,Die Junge Union hat wohl ver- 
säumt, eine Adresse in den Schaukasten zu 
hängen. Nur so ist es zu erklären, daß einge- 
schworene Franz-Josef Strauß-Fans die Scheibe 
einschlagen mußten, um ein Bild des CSU- 
Vorsitzenden zu ergattern." 

Wer Interesse an Aufklebern und Bildern von 
Franz-Josef Strauß hat, der wende sich bitte di- 
rekt an die Junge Union Langen. Dort kann man 
jeden Freitag ab 20 Uhr, altes Rathaus, Haus A, 
jede Menge Informationsmaterial erhalten, ohne 
sich dabei eventuell durch Glasscherben die 
Hand zu verletzen. 

Auskunft in Rentenfragen 
Auskunft und Rat in Fragen der Arbeiterren- 

tenversicherung erteilt die Versicherungsabtei- 
lung der Landesversicherungsanstalt Hessen, 
Frankfurt, am Donnerstag, dem 11. September 
von 8.30 bis 12 Uhr im Zimmer 137 des Rathau- 
ses, Südliche Ringstraße 80. 

Dampferfahrt 
für Senioren 

Am Donnerstag, dem 18 September steigt die 
bereits mehrmals angekündigte Dampferfahrt 
auf dem Rhein. Diese Halbtagesfahrt, die am 
frühen Nachmittag per Bus und Schiff durchge- 
führt wird, ist besonders auch gehbehinderten 
älteren Personen zu empfehlen. Gerade dieser 
Personenkreis hat erfahrungsgemäß oft Hem- 
mungen, an solchen Ausflügen wegen der damit 
verbundenen Strapazen teilzunehmen. 

Mit dem Bus geht es zunächst bis nach Mainz, 
dann von dort aus per Schiff bis nach Aßmanns- 
hausen. Auf der Rückfahrt wird in Ingelheim 
Station gemacht, wo ein geselliges Beisammen- 
sein mit Weinprobe und Tanz vorgesehen ist. Der 
Fahrpreis beträgt DM 10,—. 

Wer gerne an dieser Fahrt teilnehmen möchte, 
sollte sich möglichst umgehend beim städtischen 
Sozialamt, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
Zimmer 6, Telefon 20 33 22, anmelden. 

Seminar über Schule 
Der Eltembund Hessen lädt ein zum Thema 

,,Die menschliche Schule". Zu dieser Veranstal- 
tung sind alle Eltern, Eltemvertreter, Lehrer 
und Schüler eingeladen, die bei dem Wort ,,Re- 
form" nicht abgeschreckt werden. Der Eltem- 
bund möchte mit ihnen diskutieren, welche inne- 
ren Reformen notwendig wären, um die Schule 
menschlicher zu gestalten. Gleichzeitig soll auch 
die Art der Veranstaltung vom üblichen Schema 
abweichen. 

Im Sinne eines Seminars sollten alle Beteilig- 
ten Beiträge in Form von Antwortkarten geben. 
Dies bedeutet, jeder kommt zu Wort. Ziel des 
Abends soll sein, möglichst viele positive Ideen 
zur Gestaltung der Schule der Zukunft zu finden. 

Die Veranstaltung findet am Dienstag, dem 23. 
September um 20 Uhr im SSG-Clubhaus statt. 

Eine ganze Reihe von Mitgliedern der SSG-Fußballabteilung wurde am Freitagabend im Festzelt 
für langjährige Mitgliedschaft und besondere Verdienste um den Verein und den FußbaUsport aus- 
gezeichnet. (Wir berichten noch darüber) ^ 

Beim Jubiläumsfest der SSO-Fußballer, die in diesem Jahr sieben Jahrzehnte bestehen, wurde rege 
davon Gebrauch gemacht, im Zelt ein Tänzchen zu wagen. Gute Stimmung war an allen Tagen 
Trumpf. 

„Münchhausen" kommt 

zu den Senioren 
Die Geschichte des Lügenbarons ,,Münchhau- 

sen" ist weltbekannt und wurde in den vierziger 
Jahren mit Hans Albers in der Titelrolle und 
weiteren bekannten Darsteilem verfilmt. Die- 
sen Farbfilm hat die Arbeitsgemeinschaft .sozial- 
demokratischer Frauen (AsF) in Zusammenar- 
beit mit dem SPD-Ortsverein für den Alten- 
Filmnachmittag ausgesucht, der morgen, am 
Mittwoch, dem 10. September um 14.30 Uhr in 
den UT-Lichtspielen in der Rheinstraße stattfin- 
det. Dazu sind alle Senioren der Stadt Langen 
bei freiem Eintritt herzlich eingeladen. 

Ski-Gilde auf Weinfahrt 
Die Ski-Gilde lädt ein zu ihrer alljährlichen 

Weinfahrt. Es geht diesmal in die Gegend von 
Heilbronn. Abfahrt ist am 27. 9. 80 um 9 Uhr an 
der Aral-Tankstelle in Sprendlingen und um 9.15 
Uhr am Becker-Pavillion in Langen. Preis für 
Erwachsene: 25,— DM mit Weinprobe, Kinder 
bis 12 Jahre: 15,— DM. Anmeldung donnerstags 
beim Ski-Training in der Erk-Schule. 

Wahlbenachrichtigungen 

werden zugestellt 
In den nächsten Tagen werden in Langen die 

Wahlbenachrichtigungskarten ausgetragen. Jeder 
Wahlberechtigte, der im Wählerverzeichnis ein- 
getragen ist, wird damit benachrichtigt, in wel- 
chem Wahlraum und in welchem Wahlbezirk er 
seine Stimme zum 9. Deutschen Bundestag abge- 
ben kann. 

Die Benachrichtigung ist in Postkartenformat 
gehalten und in der Grundfarbe weiß. Die Rück- 
seite der Benachrichtigungskarte kann gleichzei- 
tig als Antrag auf Ausstellung eines Wahlschei- 
nes und zur Anforderung von Briefwahlunterla- 
gen verwendet werden. Der Antrag für Wahl- 
schein bzw. Briefwahl muß in jedem Falle von 
dem Berechtigten selbst unterschrieben sein. 
Wahlscheine und Briefwahlunterlagen werden 
nach dem derzeitigen Infoimationsstand frühe- 
stens ab dem 9. September 1980 ausgegeben bzw. 
durch die Post versandt. 

Das Wahlamt der Stadt Langen bittet, bei der 
Leerung der Briefkästen auf die Wahlbenachrich- 
tigungen zu achten und nicht achtlos die Karten 
als mögliches Werbematerial wegzuwerfen. 
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Deutsche Bank 

Gesucht 

wird der „Holzfäller", dem es Freude 
bereitete, den Kerbbaum am Jahn- 
platz zu fällen. Die 

Belohnung 
für sachdienliche Hinweise an die 
Kerbburschen ist ein 

30-Liter-Faß Bier 
Die Tat geschah in der Nacht zum 
Montag nach 2 Uhr 

Noch VHS-Plätze frei 
In diesfim Monat laufen die neuen Kurse der 

Volkshochschule an. Die meisten Kurse sind be- 
reits ausgebucht, doch können noch für einige 
wenige Anmeldungen entgegengenommen wer- 
den. Interessenten sollten sich umgehend mit der 
Geschäftsstelle der VHS Langen im Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, Zimmer 112, in Verbin- 
dung setzen. 

Nachstehend eine Übersicht der noch offenen 
Kurse: 

Die Menschenrechte und ihre Verwirklichung 
(Begirm: 16.9., 19.30 Uhr), Elternseminar, Ge- 
spr^bsrundß mit Eltern zur Situation unserer 
Jugendlichen in der Gesellschaft Beziehungen 
Eltern — Kinder (16.9. 19.30 Uhr), Englisch- 
Anfängerkurs (11.9., 19.00 Uhr), Englisch- 
Fortgeschrittenenkurs II (9.9., 18.00 Uhr), Eng- 
lisch für Secretaries (8.9., 19.30 Uhr), 
Französisch—Fortgeschrittenenkurs II (4.9., 
16.00 Uhr), Französisch-Fortgeschrittenenkurs II 
(10.9., 19.30 Uhr), Spanisch-Konversation (2.9., 
18.30 Uhr), Spanisch-Konversation (10.9., 18.00 
Uhr), Deutsch für ausländische Arbeitnehmer / 
Anfänger (13.10., 18.00 Uhr), Deutsch für auslän- 
dische Arbeitnehmer / Fortgeschrittene (18.9., 
18.00 Uhr), Deutsch für ausländische Arbeitneh- 
mer / Fortgeschrittene II (15.9., 18.00 Uhr), Stoff- 
batik für Erwachsene (10.9., 19.30 Uhr), Freies 
Malen für Kinder von 9 bis 12 Jahren (11.9., 15.30 
Uhr), Nähen nach fertigen Schnitten für Anfän- 
ger (9.9., 20.00 Uhr), Puppenbasteln mit Kindern 
(16.9., 15.00 Uhr), Autogenes Training / Aufbau- 
kurs (2.9., 18.00 Uhr) und Selbsterfahrung und 
Kommunikation (2.9., 20.00 Uhr). 

Bibelabende in der 
Martin-Luther-Gemeinde 

In der Martin-Luther-Gemeinde finden im 
September 1980 Bibelabende unter dem Ge- 
samtthema ,,Christsein gestern und heute" statt 
unter der Leitung von Pfarrer Klaus Hoffmann 
aus Frankfurt. 

Hierzu wird herzlich eingeladen — jeweils um 
19.30 Uhr in den Konfirmandensaal des Gemein- 
dehauses Berliner Allee 31 — an den folgenden 
Abenden: 
Dinestag, den 9. September 
„Leben aus Gott" 
Römerbrief, bes. Kap. 5 und 8) 
Dienstag, den 16. September 
„Leben mit Gott" 
(1. Kor. 12 und Römer 12) 
Dienstag, den 23. September 
„Leben in der Gemeinde" 
(1. Kor. 12, Joh. 15, 1—8, Gal. 5) 
Dienstag, den 30. September 
„Leben in der Welt" 
(Joh. 17, 3. Mose 19 und andere Bibelstellen). 

Willkür in Teheran 
gegen Baha'i 

Die Langener Mitglieder der Baha'i-Kirche 
sind ebenso wie ihre Glaubensbrüder in 500 Or- 
ten der Bundesrepublik empört über eine Ver- 
haftungswelle in Teheran, die sich gegen sämtli- 
che Ratsmitglieder der Baha'i richtete, die ihren 
Sitz in der Persischen Hauptstadt hat. 

Die Baha'i sind in Persien die größte religiöse 
Minderheit, jedoch von dem Regime nicht aner- 

kannt. Es gab schon viele Fälle, daß Baha'i- 
Mltglieder willkürlich verhaftet, verschleppt 
und ermordet wurden. 

Der nationale geistige Rat der Baha'i in 
Deutschland hat mit einem Telegramm an die 
Teheraner Regierung um die Freilassung der 
Verhafteten gebeten. Er weist darauf hin, daß 
sich die Baha'i in den 140 Jahren ihres Bestehens 
— Ursprungsland ist Persien — noch nie in poli- 
tische Dinge eingemischt hätten und friedliche, 
gesetzestreue Bürger ihrer Länder seien. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
660,80 DM; 2. Rang: 41,30 DM; 3. Rang; 9,00 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 6020,80 
DM; 2. Rang: 2837,20 DM; 3. Rang: 114,60 DM; 4. 
Rang: 6,10 DM; 5. Rang: entfällt, Jackpot: 
575.968,90 DM 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.023.326,60 
DM; Gewinnklasse II. 61.399,50 DM; Gewinn- 
klasse III. 2395,90 DM; Gewinnklasse IV: 54,40 
DM; Gewinnklasse V: 4,50 DM. 
RENNQUINNTETT 3 -f 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 1054,60 DM; Gewinnklasse II: 
226,40 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I. 954,10 
DM; Gewinnklasse II: 10,30 DM; Kombinations- 
gewinn: unbesetzt, Jackpot: 1.662.186,10 DM. 

(Ohne Gewähr) 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe — ausgenommen 

Postbezieher — liegt ein Prospekt des Bau- und 
Heimwerker Fachmarktes Otto Schneider, Drei- 
eich-Götzenhain bei. 

Kaufen Sie sich mehr Sicherheit 

und Wirtschaftlichkeit. Mit unserem Auto-Kredit. 

Wenn man hören muß, daß Unbekannte 
den Kerbbaum auf dem Jahnplatz in der 
Nacht zum Montag gefällt haben, empfin- 
det man Unbehagen. Dabei geht es weniger 
drum, daß Eigentum anderer beschädigt 
wurde. Der Baum wäre nach der Kerb oh- 
nehin wieder beseitigt worden, da er ja nur 
aus einem Stamm und einer Krone bestand 
und nicht auf dem Jahnplatz angewachsen 
war. 

Man m.uß sich vielmehr fragen, was je- 
mand dabei empfindet, wenn er etwas der- 
artiges tut. Wenn er es als Scherz aufgefaßt 
haben sollte, dann muß ihm gesagt werden, 
daß so etwas absolut nichts mit Spaß zu 
tun hat, daß weder Humor noch Ironie da- 
bei zu finden ist. 

Sollte er es als Kraftprobe gemeint ha- 
ben, dann sei ihm zugeflüstert, daß man 
nicht viel Stärke benötigt, um eine Säge in 
Bewegung zu setzen. 

Vielleicht wollte er imponieren. Dann 
hätte er sich besser etwas anderes einfallen 
lassen. Aber daran scheint es ihm zu fehlen. 
Wo kein Hirn ist, sind auch keine Einfälle. 
Geist-, witz- und geschmackloser geht es 
doch wohl kaum noch. 

Er konnte natürlich auch nicht daran 
denken, daß leicht etwas hätte passieren 
können. Immerhin hatte der Baum eine 
Höhe von 23 Metern, und wenn diese ins 
Fallen kommen, haben sie eine ganz an- 
sehnliche Durchschlagskraft. Ganz abgese- 
hen davon, daß der Stamm hätte nach hin- 
ten rutschen können, wo der Übeltäter 
stand — vielleicht wäre dies die einzige 
Lehre gewesen, die er verstanden hätte — 
wäre es doch durchaus möglich gewesen, 
daß er Teile der Platzanlage, ein geparktes 
Auto oder einen zufällig daherkommenden 
Fußgänger hätte treffen können. Was 
dann? War ja nur Spaß!? 

Manche Menschen haben eine sonderbare 
Auffassung von Streichen. Sie sollten bes- 
ser — sofern vorhanden — das Gehirn ein- 
schalten, ehe sie sich „lausbübisch" geben. 

der Schlager und kamcvalistischen Parodien zu 
Hause, hatten für diesen Nachmittag eine Folge 
schöner Volks- und Wanderlieder einstudiert 
und bestachen durch ihre schwungvolle Darbie- 
tung, die zum Mitsingen anregte. 

Käthel Steeg führte in ihrer gewohnten, an- 
sprechenden Art durch das Programm, gab Er- 
klärungen zu den einzelnen Gruppen und Dar- 
bietungen und erhielt neben Blumen durch den 
Vorstand herzlichen Applaus von ihrem Publi- 
kum, aus dessen Reihen ebenfalls zum Pro- 
gramm beigetragen wurde. Mit ,,Melodien aus 
den 20er Jahren" prfreute Frau Lydia Jende am 

Sparen Sie beim Autokauf nicht am falschen Platz. 
Für mehr Sicherheit und Wirtschaftlichkeit sollten Sie 
ruhig etwas mehr ausgeben. Wir geben Ihnen gern 
den passenden Kredit für ein neues Auto: schnell und 
einfach! 

Die Rückzahlung machen wir Ihnen leicht. Denn wir 
stellen uns ganz auf Ihre persönlichen Wünsche ein. 

Kommen Sie zu uns und sehen Sie, wie zügig wir 
Ihre Kreditwünsche bearbeiten. Bringen Sie bei 
Ihrem Besuch bitte Ihren Personalausweis und einen 
Verdienstnachweis mit. Oder rufen Sie uns vorher an: 
dann bereiten wir schon alles vor 

So ein Unsinn 

Dankeschön . . . 
Fortsetzung von Seite 1 

Mit besonderer Freude wurde die Zweitälteste 
Bürgerin Langens, t rau Katharina Werner, be- 
grüßt. Sie erhielt Blumen vom VW- 
Vorsitzenden und ein Küßchen des Bürgermei- 
sters. Mit ihren 101 Jahren war die Hochbetagte 
erstaunlich frisch und munter. Der ältesten Lan- 
generin, Frau Elise Klein, die einige Wochen äl- 
ter ist, wurden Grüße ins Krankenhaus übermit- 
telt, wo sie sich zur Zeit aufhält. 

Nach der Kaffeepause begann dann ein buntes 
Programm, zu dem der Kinderchor der SSG un- 
ter Leitung von Christine Bechtel sowie die Ak- 
kordeongruppe Armer den Anfang machte. Es 
war herzerfrischend, die Kinder und Jugendli- 
chen singen und musizieren zu hören; reicher 
Beifall war ihnen gewiß. 

Mit viel Applaus wurden auch die Musketiere 
und die Mini-Garde der Langener Karneval- 
Gesellschaft bedacht, die als jüngster Kamevals- 
nachwuchs mit ihren gekonnten Tänzen erfreu- 
ten und mit ihi'en bunten Uniformen vor Georg 
Görgs herrlicher Bühnenkulisse der Langener 
Altstadt viel Farbe in das Programm brachten. 

Schwungvoll kamen die ,,Bürsten-Brothers" 
der LKG mit ihrer Mundharmonika-Parodie, 
mit Frack und Zylinderhut trat das erfolgsge- 
wohnte ,,Golden-Bleed-Quintett" der LKG auf 
und begeisterte nicht nur mit seinen herrlichen 
Stimmen — die freilich geliehen waren —, son- 
dem vor allem durch die njimische Vollkom- 
menheit. 

Dazwischen hatte der Langener Judo-Verein 
sein Können gezeigt und demonstriert, wie man 
die hohe Kunst der Selbstverteidigung auch im 
täglichen Leben anwenden kann. V iel Applaus 
begleitete die Darbietungen. 

Mit einer besonderen Geste hatten sich die 
,,LKG-Singers" am Programm beteiligt. Die 
fünf Damen und fünf Herren, sonst im Bereich 

Flügel und weckte durch ihr gefühlvolles Spiel 
und ihre Liederauswahl manche schöne Erinne- 
rung unter den Anwesenden. 

Den Abschluß des bunten Nachmittags machte 
der gemischte Chor der Sport- und Sängerge- 
meinschaft unter Leitung von Helmut Bechtel, 
bestach wieder durch schöne Klangfülle und kla- 
re Aussprache. Es war ein würdiges Finale zu ei- 
nem erstklassigen Programm. 

VW-Schatzmeister Walter Metzger, der die 
Gesamtleitung und Verantwortung für diese 
Veranstaltung hatte, konnte zufrieden sein, 
denn ihm wurde von den Besuchern ein gelunge- 
ner Nachmittag bestätigt. 

Blumen und Glückwünsche gab es bei der Alte-Bürger-Ehning für die Zweitälteste Langenerin, die 
immerhin schon 101 Jahre hinter sich hat, Frau Katharina Werner aus der Heinrichstraße. Ihre um 
einige Wochen ältere Alterskameradin, Frau Elise Klein aus dem Mittelweg, konnte diesmal nicht 
dabei sein; eine Erkrankung hielt sie ab. VW-Vorsitzender Werner Wienke überreichte den Blumen- 
strauß. 



Rollschuh-Schaulaufen bei strahlendem Sonnenschein. Wann hat es dies in Egelsbach gegeben? 
Meist machten die Wetterfrösche einen Strich durch die Rechnung der Verantwortlichen, und solche 
Veranstaltungen mußten schon verschiedentlich verlegt werden. Aber diesmal klappte es. Vielleicht 
ist jetzt die Serie durchbrochen und eine neue „Tradition" beginnt. Auf jeden Fall hatten Aktive und 
die zahlreichen Zuschauer ihre Freude nicht nur am Wetter, sondern auch an den gekonnten Darbie- 
tungen und der guten Organisation, die man schon seit jeher von der SGE-Rollsportabteilung ge- 
wöhnt ist. (Wir berichten noch). 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Jugendtreff der KJG 
E Zum Jugendtreff der KJG St. Josef Egels- 

bach/Erzhausen am Freitag, dem 12. 9., sind die 
Jugendlichen ab 13 Jahre eingeladen. Um 19 Uhr 
ist in Egelsbach Bußgottesdienst mit anschlie- 
ßender Diskussion über das Thema ,,Muß Beich- 
te / Bußsakrament sein?" 

Der VW-Bus fährt wie immer ab Erzhausen 
um 1(1.45 Uhr, 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum nächstmöglichen Zeitpunkt Fachkräfte für den 
Bauhof ein: 

— einen Gärtner oder einen Arbeiter 

mit gärtnerischen Vorkenntnissen 

— einen Ejektriker mit 

abgeschlossener Berufsausbildung 

Die Vergütung erfolgt nach Lohngruppe III bzw. Lohngruppe II HLT. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Tätigkeitsnachweis und Zeugnisabschriften 
werden bis spätestens 15. September 1980 erbeten an den Gemeindevorstand der 
Gemeinde Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, 6073 Egelsbach. 

Nähere Einzelheiten erteilt das Personalami der Gemeindeverwaltung Egelsbach, 
Herr Neu, Telefon 0 61 03/41 21. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mü den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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,,Happy Birthday" 

Am Freitag: 

Jazz im Hangar 

e Das kommende Wochenende steht ganz im 
Zeichen des 25jährigen Flugplatzjubiläums. Be- 
reits am Freitagabend geht es los mit einer Ver- 
anstaltung, die in ihrer Art erstmalig in Egels- 
bach ist: ,,Jazz im Hangar". Die Jazz-Initiative 
Langen hat in Verbindung mit der Hessischen 
Flugplatz GmbH und der Volkshochschule 
Egelsbach diese Veranstaltung arrangiert, bei 
der die Gruppe ,,Fats and his Cats" für heiße 
Rhythmen sorgen wird. 

Der Hangar ist an diesem Abend — er dauert 
von 20 bis 24 Uhr — natürlich bewirtet, so daß 
niemand Hunger und Durst zu leiden braucht. 
Alle Egelsbacher und auch die Bürger aus den 
umliegenden Orten sind herzlich eingeladen, an 
diesem Abend einmal den unvermeidlichen, je- 
doch auf das äußerste begrenzten Fluglärm, ge- 
gen den Sound einer Jazzkapelle zu tauschen. 
Mit fünf Mark ist man dabei und wird einen mit- 
reißenden und schwungvollen Abend verleben. 

Am Samstag geht es weiter mit einer Modell- 
schau (von 13 bis 20 Uhr), einem Platzkonzert des 
Musikzuges Erzhausen (von 15 bis 17 Uhr) und 
mit ,,Tanz im Hangar" mit der Rhein-Main- 
Bigband (ab 20 Uhr). Bei diesen Veranstaltungen 
ist der Eintritt frei. 

Zu einem „Frühschoppen im Hangar" wird 
am Sonntag ab 10 Uhr eingeladen, wozu man ne- 
ben den Bürgern auch alle früheren Piloten des 
Flugplatzes und Nichtflieger von damals erwar- 
tet. Von 10 bis 12 Uhr w;rd der Musikzug der SG 
Egelsbach mit einem Platzkonzert erfreuen. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Mütter-Fürsorge 
e Die nächste Beratungsstunde für Mütter- und 

Säuglingsfürsorge findet am morglgsn tvlittwoch, 10. 
September, 14 Uhr, in der Sozialstaiion des Bürger- 
hauses statt. 

e Wenn einer feiert, dann kann es 
sein, daß das für den lieben Nachbarn 
kein Grund zur Freude ist. In Egels- 
bach wird gefeiert: Die ,,Hessische 
Flugplatz GmbH Egelsbach" wird 25 
Jahre alt. Mit Sicherheit werden sich 
nicht alle Bürger aus Egelsbaeh und 
Erzhausen einfinden, um dieser Ge- 
sellschaft ein „Happy Birthday"- 
Ständchen zu singen. 

Fluglärm heißt das Stichwort. 
Manche Bürger haben hier ihr,,rotes 
Tuch" gefunden. Die landenden und 
startenden Maschinen sind für sie 
Anlaß zum Ärgern. 

Aber die Flugplatz GmbH hat in 
dieser Richtung viel getan, um die 
Gemüter zu besänftigen. Der Flug- 
verkehr wurde eingeschränkt, und in 
den A bend- und Nachtstunden sowie 
an Sonn- und Feiertagen herrscht Ru- 
he. Da wird nicht geflogen, sofern es 
nicht unbedingt sein muß. Immerhin 
ist in Egelsbach die Flugbereitschaft 
der Hessischen Polizei stationiert 
und die fliegt ja nicht, um brave Bür- 
ger zu ärgern und in ihrer Ruhe zu 
stören, sondern, weil's im Interesse 
der Allgemeinheit sein muß. 

Die Fliegerschulung wurde einge- 
schränkt. Kurz: Es wurde viel für die 
Ruhe getan. Die Fluglärmschutzmaß- 
nahmen werden dabei in Egelsbach 
um einiges strenger gehandhabt, als 
es eigentlich sein müßte. Es gibt eine 
entsprechende Bundesverordnung; 
die Flugplatz GmbH hat eine Sonder- 
genehmigung bekommen, ihre eige- 
nen, strengeren Bestimmungen anzu- 
wenden. 

Und wenn zu hören ist, daß die 
massivsten Beschwerden gegen den 
Flugplatz stets von Neubürgem und 
weniger von den „alten Egelsba- 
chem" kamen, dann ist das auf- 
schlußreich. 

Aber seien wir doch mal ehrlich: 
Heute ist die Fliegerei ja kein Teu- 
felswerk, sondern eine wirtschaftli- 
che Notwendigkeit. Immerhin — und 
das ist ein Argument! — hängen vom 
Egelsbacher Flugplatz rund 400 Ar- 
beitsplätze ab. Wer generell die Seg- 
nungen der modernen Zeit schätzt 
und in Anspruch nimmt, der muß 
auch bereit sein, sein Päckchen von 
der „Schattenseite" der Modemen zu 
tragen. Könnte ja sein, daß der lär- 
mende Polizeihubschrauber gerade 
zu einem Einsatz startet, um einem 
Menschen zu helfen, der dem Schimp- 
fenden sehr nahesteht. 

Und außerdem: Wer käme denn auf 
die Idee, den Motor seines Automo- 
bils jetzt gerade nicht anzustellen, 
jetzt nicht wegzufahren, weil es sein 
könnte, daß der Nachbar gerade sein 
Mittag Schläfchen hält. 

Dann also doch: Singen wir ein ge- 
meinsames „Happy Birthday!" 

Der zweite Koberstädter Wald-Marathon am vergangenen Sonntag hatte wieder eine große Beteili- 
gung. Hier gehen die Athleten auf die lange Strecke, die durch den Wald führte und nicht ganz ein- 
fach zu bewältigen war. 

„Neues Telefonbuch ist unsinnig'!" 

e Die Egelsbacher Naturfreunde fahren am 
Sonntag, dem 14. 9. in den Taunus zur Besichti- 
gung von Saalburg und Hessenpark. Abfahrt ist 
um 8.30 Uhr, ab Bahnhof mit dem Pkw. Mit- 
fahrgelegenheiten bestehen; die Veipflegung er- 
folgt aus dem Rucksack. 

Naturfreunde fahren zum 
Hessenpark 

e Diese Aussage trifft die DKP in einem 
Schreiben an den Gemeindevorstand und ver- 
tritt damit die Auffassung vieler Egelsbacher. 
Was ist geschehen? Das neue Femsprechbuch Nr. 
71, in dem die Gemeinde Egelsbach enthalten ist, 
hat viele Bürger verärgert. Die Post als Heraus- 
geber dieses Druckwerks hat nämlich den Kreis 
Offenbach zum Femsprechbereich Friedberg, 
Gelnhausen und Schlüchtern zugeordnet. Wer 
dort Verwandte oder geschäftliche Verbindun- 
gen hat, kann sich freuen. Aber das sind wohl die 
wenigsten. Viel mehr wird doch von Egelsbach 
aus etwa nach Erzhausen und Mörfelden telefo- 

niert. Wer dies tun will, hat Pech. Er muß, wenn 
er eine Femsprechnummer sucht, die Auskunft 
bemühen oder sich das entsprechende Telefon- 
buch zusätzlich kaufen. 

Nach Ansicht der DKP widerspricht diese Re- 
gelung den wirtschaftlichen und menschlichen 
Bindungen aus der Gemeinde Egelsbach. 

In dem Schreiben wird der Gemeindevorstand 
gefragt, ob er von dieser Neuregelung der Post 
vorher informiert worden sei. Femer will man 
wissen, was der Gemeindevorstand unternimmt, 
um diese Entscheidung bei der Neuauflage des 
Femsprechbuches wieder rückgängig zu ma- 
chen. 

Wie aus dem Antwortschreiben zu ersehen ist, 
hat der Gemeindevorstand bereits gehandelt. 
Unterrichtet worden war er von der Post nicht. 
Auf ein Schreiben an die Oberpostdirektion, in 
dem die Verwunderung über eine solche Hand- 
lungsweise ausgedrückt wurde, erhielt der Ge- 
meindevorstand die Antwort, daß auch vom 
Landtagsabgeordneten Matthias Kurth bereits 
eine Eingabe beim Bundespostminister vorliege, 
die jetzige Regelung zu ändern. 

Nr. 73/Seiti" 5 LANGENER ZEITUNG Dlonstag, den 9. September 1980 

Jetzt schon übaf 400 Penny-jMärtcte in Deutschland 

5E 

Becel Diät 
Margarine 
250 lü-lkchcr .. 

Coco Gold 
Margarine 
I ky-SUiniic , . . 

2.99 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Ware 

Karwendel INatur- 
käseaufschnitf 
250 g-Mjckung .... 

Hochland Scheibli 
verseil Sorten. 4 fJfA 
2(Xlg-l>jekun^  laUSI 

Weizenmehl 
I ky-lieutcl 

ßOlüMer 

Rust-Neusiedler 

See Spätlese 

QuaHtiitswcin 
aus Österreich, 

0,7 Liter-Fl. 2^ 

Maxi-Mix 

Knabbergebäck 

175 Gramm- 
Packung 

-.79 
Pichelsteiner Topf4 EQ 
K5() nil-Dose  IbVv 

Linsen 
mit Suppengrün mq 
K.>(l nil-Dost' .. 'aDSf. 

Maggi Suppen 
verseil. SoMen. 4 OQ 
Dose tÜr ().K Liter   lavSf 
Ananas in Stücken 7n 
-iSO ml-Dosc   w. 
Yellow Cling 
Pfirsiche 4 QQ 
1/2 trucht.X.'^Onil-Diiw ,. IbOw. 
Williams Christ 
Birnen -■ 
1/2 I ruehl. H.St) inl-l)i»se .. 
Schattenmorellen 4 
ohne Stein. 720 iiil-( ilas .. lav S# 
Apfelmus en 
7*0 nil-(ilas  
Brechbohnen I 7n 
K.iOml-l )(«!.■  "afSf 
Bohnen 
giiii/ cingolcgi. ftO 
X.SII inl-Dosc  "üJJw.. 
Schnittbohnen EQ 
■125 nil-l)i)sc  
Erbsen sehr f^in CQ 
■125 ml-Do.sf   "iÄJSp 
Formosa 
Stangenspargel Q QQ 
wciU.X^O iiiI-Dom.'  W.AO 
Champignons QQ 
III, Wahl, .115 ml-Dosc .. ".»fw 

Sinaico Cola 
I l.iler-filnwegtljsehc , 

Orangensaff 
} I.iler-I\iekunir  

Apfelsaft 
I l-iler-Pjekuni»   

Bitter Lemon 
1 l-iler-l kisehe   

Asti Spumante 
0.7> I.iter-|-I;ische   
Faber Krönung 
Sekt 0.75 l.iicr-l-laschc 

-.89 

5.58 

3.98 

Salzbrezeln 
250 u-Heuicl  

Wolf Goldsticks 
250 g-Heulel   

Erdnultflips 
IWgrlkuu;!    

khü/ßer ßChü/ßer 

Nescafe Gold 

XL 
200 Gramm- 
Glas 

r#ö 

-.79 

-.79 

-.69 

ff 

Langnese 

Honig 

500 Gramm- 'M IM MM 
Glas 

Die konstanten 

Dauerpieise 

H-Milch 

1 Liter-Facknng bUPv 

Pizza Mlrgherita 1 
{ 300Granun- *1 OO 1 

Packung | 

H-Sahne 

OvZ Liter-Packung 

Tafelöl 

I Uter-Dose Ii ■70 

Kondensmilch 
7,5% F«(t. 

340 Gmnun-Dos« 

Paprika Chips 

150 Gramm- _ 
Beutel 1 

M 
Sarotti Schokolade 
venck. Sorli», AA 

100 Gnunn^TAfel 

Viteil FnmziMbcb«« 
Miaera]w8iis«r, 

13 Uter-Flasche "1 

Langen, Bahnstraße 36 

Schwanweiß 
y kg-l'ackuni;   
SuperweiH 
Vollwaschmittel 
3 kit-P;tckunii   
Sanso 
2(M) g-S|i;iip;ikel   
Calgon 
500 g-PiiekllMi!  
Kuschelweich 
2 l-ikT-Mascho  
Super Spülmittel 
KKKIniM lasche 

548 

2.39 

348 

3.39 

1.29 
Hepta Scheuermittel^ 
,<(KI ml-l-WlK  I.f«f. 
Hepta Gla.sreiniger 4 nn 
i(KK) iiiM hiNelie  
Teppichschnee o nn 
(>(K) u-l)ose   
Super WC-Reiniger 4 cn 
l(K)() g-Dosc .... I.U«f 

2.98 

-.79 

2.59 

-.89 

2.79 

1.89 

-.69 

-.69 

149 

t99 

Insektenspray 
400 niM)ose  
Topfreiniger 
2er P;iLkiiiig   
Aana Fenstertuch 
Sliiek  
Vliestuch 
Stüek   
3-Wetter-Taft 
Anlilcll, Diiw   
Dusch-Frisch 
125 mM lasehe  
Kult Seife 
150 ti-Siüek  
Shampoo 
sortiert. I(H) inl-1 uhe 
Ei-Shampoo 
.^(Kinil-ll.iMhc 
Deo Slip-Einlagen 
■MIlt l'.ickiini:   

Das i„t „Herbert, der Bembel", wie die Kerbeburschen ihr Wahrzeichen genannt haben, das heute 
abend nach alter Sitte ein Opfer der Flammen wird. 

ping zu entgehen, h.'itten die Kerbeburschen ih- 
"en Hcrberl luich der ersten Nacht in .Sicherheit 
'■bracht. Dies schien einigen anderen nicht ge- 
.illen zu haben, denn diese rächten sich, indem 

sie in der Nacht zum Sonntag den Kerbbaum 
fällten. Zum Glück ist nichts dabei passiert. Die 
Kerbeburschen wollen es sich ein 30-Liter-Faß 
Bier kosten lassen, wenn sie Hinwei.ie auf die 
Übeltäter bekommen. 

Insgesamt gesehen, war es trotz verschiedener 
Kritikmöglichkeiten eine .schöne Kerb. Wer sein 
Vergnügen haben wollte, hat es gefunden, und 
darum ging es ja letzten Endes. Etwas höhere 
Besucherzahlen bei verschiedenen Veranstaltun- 
gen hätten das Volksfest perfekt gemacht. Viel- 
leicht beim nächsten Mal. 

Der Kerbbaum wird aufgestellt. Die 23 Meter woUen gehoben sein. Aber es klappte ganz gut, und die 
zahlreichen Zuschauer hatten ihren Spaß daran. 

Die Lang-ener Kerb . . . F.,.isH.ungvonsei..., 

Auf dem Jahnplatz hatte inzwi.sclK-n die .Ju- 
ßendmusikschule mit einem Pl:itzkonzort begon- 
nen. und dann kam das groiie Ereignis des 
Baum-Aufstellens. Es handelte sich diesmal um 
ein 23 Meter hohes Exemplar, das jedcx'h ohne 
Zwischenfälle in die Senkrechte gehievt wurde. 
Als krönender Abschluß wurde dann die Kerbe- 
puppe mit dem Namen ,,Herbert, der Bembel" 
mit Hilfe der Feuerwehr auf seinen Sitz in lufti- 
ger Höhe gebracht, und mit dem Ruf ,,Wem ist 
die Kerb? — Unserl" gingen die Kerbeburschen 
weiteren Taten entgegen. 

Dazu gehörte auch der We<'kruf am Sonntag- 
morgen um 7 Uhr, wo die Kerbeburschen in ih- 

ren bl:iuen Hemden und dunkelblauen Hosen 
mit dem SGE-Musikzug sclion wieder auf den 
Beinen waren. Sie zogen durch die .StrafSen, 
machten Halt bei der /weitiiltesten Bürgerin. 
Katharina Wenier in der HeinrichstralSe, um Ihr 
ein .Ständchen zu bringen. Anschließend b<'such- 
ten sie den Kerbgottesdienst, 

Dann wurde gerä.stet für das traditionelle 
Kerbfußballspiel, dem in diesem .Jahr ein lusti- 
ger Vierkampf vorausging. (Siehe dazu geson- 
derten Bericht.) 

Gestern Nachmittag fand auf dem Kerbplatz 
der Gickelsschmiß statt, bei dem es wieder zahl- 
reiche Schaulustige gab. und heute mittag läuft 

das Kinderfest, Nur iKxh wenige Stunden wer- 
den vergehen, bis der Di(''nsl der Kerbeburschen 
endet. Heute abend um 20 Uhr werden sie mit ih- 
rer Kerbepupp«' am .Jahnplatz aufbrechen, um 
iKx h einmal durch die .Straßen zu ziehen, ehe sie 
,,Herbert, den Bembel" etwa um 21 Uhr neben 
der Bezirkssparkasse dem Keuer übergeben. 

Als eine Besonderheit der diesjährigen Kerb, 
auch wegen des .Jubiläums der SSG-Fußballer, 
fand gesteni abend ein Höhenfeuerwerk statt, 
das lux'h einmal viele Besucher angezogen hat. 

Und nrx'h etwas Ist zu dieser K^rb zu schrei- 
ben, In früheren .Jahren wurde stets — mehr oder 
minder originell — die Kerbepuppe geklaut, um 
dann gegen ein flüssiges Lösegeld zur Verbren- 
nung wieder aufzutauchen. Um diesem KkJnap- 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
1 1 1 1 2 2 1 1 2 2 2 
Auswahlwette „6 aus 45": 
26 28 30 33 43 45 (17) 
Rennquintett; 
Pferdetoto: 6 3 7 
Pferdelotto: 4 13 15 18 
Spiel 77: 6 4 9 1 2 8 9 
Lottozahlen: 
12 23 25 36 42 47 (15) 
Südd. Klassenlotterie: 366043 

(Ohne Gewähr) 

Kein Grund, 

die Hoffnung" aufzugeben 

In der Oberliga Hessen stolperte der seitherige 
Spitzenreiter Egelsbach in Höchst und verlor da- 
durch die Tabellenführung. Vier Mannschaften 
stehen punktgleich vom, darunter Egelsbach, so 
daß es schon beim nächsten Spieltag in zwei Wo- 
chen wieder ganz anders aussehen kann. Überra- 
schend kam auch die 0:2 Niederlage von Aschaf- 
fenburg in Heppenheim, die damit ihren ersten 
Sieg verbuchten. 

Die Punkteteilung des FC Langen in Mörfel- 
den wirkte sich auf das Tabellenbild nicht aus, 
da auch Spitzenreiter Lorsch in Biblis nur zu ei- 
nem 1:1 kam unfi Geinsheim in Nieder-Klingen 
mit 2:4 den Kürzem zog. Der Club bleibt also auf 
dem dritten Platz mit einem Punkt Rückstand 
auf den Spitzenreiter. 

In der Kreisliga A Of;'enbach setzte sich der 
SV Dreieichenhain durch einen 2:0 Erfolg in 
Froschhausen an die Tabellenspitze, während 
der seitherige Tabellenführer Hainstadt beim 
VfB Offenbach mit 3:5 unterlag. Die SSG Lan- 
gen hatte wegen ihres Jubiläums eine Pause und 
rutschte vom neunten auf den zehnten Rang ab. 

Auch die Kreisliga B Offenbach hat mit den 
Punktspielen begonnen. Susgo Offentahl ver- 
buchte einen Sieg, während der FC Offenthal 
und der TV Dreieichenhiain mit Niederlagen in 

die Hunde gingen. Götzenhain war noch spiel- 
frei. 

In der Kreisliga B Groß-Gerau gewann die 1 B 
von Egelsbarh 5:1 in Worfelden, Erzhausen un- 
terlag bei Eintracht Rüsselsheim 0:2. 

Die Hessische Oberliga hat am kommenden 
Wochenende eine Spielpause. Egelsbach erwar- 
tet dann am 21. September den KSV Baunatal 
am Berliner Platz. 

Am kommenden Sonntag kommt es im Lange- 
ner Waldstadion zu einer spannenden Partie. 
Gast ist der SV Riedrode, der bei zwei Spielen 
weniger mit nur zwei Verlustpunkten die beste 
Ausgangsposition von allen Mannschaften hat. 
Für den Club wird es darum gehen, durch einen 
Sieg den Anschluß an die Spitze zu wahren und 
einen Verfolger abzuhängen. 

Bei der SSG Langen geht es mit einer Aus- 
wärtsbegegnung weiter. Die Dickmann-Truppe 
ist Gast in Nieder-Roden, wo erst ein Punkt ein- 
gefahren wurde und man mit dem vorletzten Ta- 
bellenplatz vorlieb nehmen muß. Für die Lange- 
ner die Möglichkeit, sich durch einen Sieg wie- 
der nach vom abzusetzen. Spitzenreiter Dreiei- 
chenhain hat in Dudenhofen anzutreten und soll- 
te gegen den Tabellensiebenten ebenfals zum Er- 
folg kommen können. 

Club verschenkte den Sieg 

SKV Mörfelden — FC Langen 2:2 (1:0) 

Als der Schiedsricl^r am Sonntag in Mörfel- 
den das Spiel zwiscKen'Bef. Gastgebern und dem 
Club aus Langen abpfiff, waren sich alle Zu- 
schauer einig darüber, daß diese Begegnung un- 
bedingt hätte gewonnen werden können, sie wa- 
ren aber auch alle froh, wenigstens einen Punkt 
mit nach Hause genommen zu haben. 

Mehr als drei Viertel der Spielzeit spielte sich 
das Geschehen in der Hälfte der Platzherren ab, 
die Gäste aus Langen bestimmten aas Spiel und 
spielten eine Menge von Chancen heraus, die für 
etliche Tore gereicht hätten. Die Eckballverhält- 
nis von 10:4 zu Gunsten von Langen drückt eben- 
falls die Überlegenheit aus. 

In der Formation Kerber, Cistecky, Harald 
Hoffeiner, Jäkel, Bialon, Herrmann, Herbert 
Wolf, Schuhmann, Reh, Klaus Wolf und Jeschke 
lief die Mannschaft wie am vergangenen Sonn- 
tag ein, nahm sofort das Heft in die Hand und 
drückte die Platzherren in deren Hälfte zurück. 
Niemand dachte zu diesem Zeitpunkt daran, daß 
der Club in Bedrängnis geraten könnte. 

Ab der 15. Minute, wo eine große Turbulenz 
vor dem Mörfeldener Gehäuse nicht mit einem 
Treffer endete, verging kaum eine Minute, wo 
nicht ein Tor hätte fallen können. Zuerst zwang 
Reh den guten Mörfeldener Schlußmann zu einer 
Parade, eine Minute später zielte Klaus Wolf aus 
spitzem Winkel nur ganz knapp vorbei, dann 
flog ein Schuß von Bialon aus der zweiten Reihe 
von oben aufs Tometz. Es schien nur eine Frage 
der Zeit, wann zwangsläufig die ersten Treffer 
fallen würden. 

Das erste Tor fiel dann in der 30. Minute, aller- 
dings für die Gastgpber, als die Abwehr wieder 
einmal gar zu sorglos war und ein schneller 
SKV-Stürmer ungehindert durchbrechen und 
einschießen konnte. 

Die Szene war typisch für das ganze Spiel. 
Langen war überlegen, zeigte den technisch ver- 
sierteren Fußball, aber die Mörfeldener waren 
schneller am Ball, machten den brühmten 
Schritt mehr und blieben nicht — wie es Lange- 
ner Spieler oft exerzierten — einfach stehen, 
wenn einmal ein Ball verloren war. So war der 
1:0 Pausenstand nicht das Spiegelbild des Spiel- 
verlaufs. 

Nach dem Wechsel wollte es der Club wissen 
und stürmte. In der 48. Minute klappte es dann 
auch, Herrmann hatte einer seiner gefühlvollen 
Flanken vor das Tor gegeben, Jeschke köpfte zu- 
rück zu Herbert Wolf, der aus vollem Lauf den 
Ausgleich zum 1:1 markierte. Diip Welt war wie- 
der in Ordnung. 

Fünf Minuten später wäre der Club fast wie- 
der in Rückstand geraten, als die Abwehr wieder 
zu lässig war, dadurch eine hektische Situation 
heraufbeschwor und sich dann selbst im Weg 
st^nd. Wenn das Spiel den Anhängern viele Ner- 
ven kostete, dann lag es diemal an der Abwehr, 
die — bei aller Ruhe, die sie ausstrahlen soll — 
recht oft leichtsinnig und nicht mit dem nötigen 

Druck operierte. Ungenaues oder zu lasches Ab- 
spiel auch im Mittelfeld führte bei den schnellen 
und eifrigen Gegnern oft zu unnötigen Ballverlu- 
sten, was leicht hätte ins Auge gehen können. 

Nachdem Reh den Torhüter erneut geprüft 
hatte und Jeschke bei einer schönen Flanke von 
Herbert Wolf um einen Schritt zu spät war, 
zeigten die Gastgeber ihre Gefährlichkeit, und 
Torhüter Körber mußte zweimal hintereinander 
sein ganzes Können aufbieten, um sein Gehäuse 
sauber zu halten. 

In der 76. Minute jedoch war auch er machtlos, 
als ein Schuß von Cistecky abgefälscht wurde 
und unerreichbar für Körber im Langener Tor 
landete. Jetzt begann das große Zittgem. Würde 
der Ausgleich noch gelingen? 

Für Jeschke kam Bienlek ins Spiel und später 
noch Rapp für Schuhmann. Es begann ein 
Sturmlauf der Langener. Fünf Minuten vor dem 
Ende trat Rapp zu einem Freistoß an, sein Ball 
prallte an der Abwehrmauer ab und kam zu 
Bienlek, der keine Sekunde zögerte und zu ei- 
nem herrlichen Treffer einschoß. 

Die letzten fünf Minuten hätten noch den Sieg 
bringen können, doch eine Flanke von Rapp hob 
Klaus Wolf über das Tor und eine Minute später 
schoß Herbert Wolf in die Wolken. Die Partie 
war gelaufen, den Chancen nach hätte sie gewon- 
nen werden müssen. So gab es wenigstens noch 
einen Punkt. Bester Spieler im Clubdreß war 
wieder einmal Bernd Herrmann. 

Im Vorspiel trennten sich die Reserven 1:1. 
Das Tor für Langen erzielte Lenke durch einen 
Freistoß. 

SGEIB 
erneut erfolgreich 

Nach dem Sieg im ersten Auswärtsspiel in 
Weiterstadt kam die 1 B der SGE auch beim TSV 
Worfelden am Sonntag zu einem überraschend 
klaren 5:1 Erfolg. Bereits in der 1. Spielminute 
führte ein Foulelfmeter durch Edgar Fischer 
zum 1:0 für Egelsbach. Diese Führung glich Wor- 
felden Mitte der 1. Hälfte nach einem Abwehr- 
fehler aus, ein bis dahin sehr schmeichelhaftes 
Resultat für den Gastgeber. In der 2. Hälfte 
setzte sich die spielerische und technische Über- 
legenheit der SGE immer mehr durch, und end- 
lich fielen auch die nötigen Tore. Edgar Fischer 
und Uwe Werse trafen jeweils zweimal, und ein 
ungefährdeter 5:1 Auswärtserfolg war unter 
Dach und Fach. 

Die Mannschaft verdiente sich ein Gesamtlob 
und spielte in der Aufstellung: Stoklossa, Knöt- 
zele, A. Fischer, E. Jäkel, Thomin, Werse, Jano- 
cha, E. Fischer, Benz, W. Heck und R. Werner (in 
der 2. Hälfte kamen noch G. Heck und Haas zum 
Ein.satz). Mit dem gleichen Elan und Einsatz soll- 
te auch,in einem Heimspiel endlich ein doppelter 
Punktgewinn möglich sein. 

Schnelle Konter stoppten die 

Aufholjagd 

SG 01 Hoechst — SG Egelsbach 5:3 (3:0) 

Als noch keine 60 Sekunden nach der Pause 
Gerd Rasch zum 3:1 Anschluß getroffen hatte, 
schien eine Wende des Spiels noch möglich, doch 
mitten in die Aufholjagd platzten klassische 
Konter zum 4:1 und dann knapp eine Viertel- 
stunde vor Schluß gar zum 5:1. Die Tordublette 
in der 81. und 82. Minute weckte zwar nochmals 
eine kleine Hoffnung, aber nun hatte die SGE 
nicht mehr die Kraft, noch einmal das Steuer 
herumzureißen. 

Dabei hatte es für den Gast aus Egelsbach so 
gut angefangen. Zweimal flog in den ersten zehn 
Minuten der Ball an den Hoechster Pfosten (Wa- 
de und Rasch) und trotz zahlreicher weiterer 
Chancen der SGE stellten drei Treffer der Gast- 
geber zwischen 21. und 32. Minute den Spielver- 
lauf der ersten 45 Minuten geradezu auf den 
Kopf. So war auch Trainer Host Lichtel in der 
Kabine noch zuversichtlich, es dennoch in der 2. 
Hälfte zu schaffen. Woran lag es? An den Chan- 
cen zu Toren diesmal wieder nicht, die boten sich 
in genügender Form. Und wenn eine Mannschaft 
auswärts schon drei Treffer erzielt, müßte dies 
eigentlich reichen. Wie schon in Neuendorf beim 
Pokalspiel, gelangen diesmal dem Hoechster 
Mittelstürmer Afflerbach gegen Egelsbachs Vor- 
stopper Helmut Wagner drei Treffer; jedesmal 
hatte Wagner das Nachsehen. Zwar machte er 
mit seinem Treffer zum 5:3 Endstand wenigstens 
etwas wieder gut, aber das direkte Duell hatte er 
gegen seinen früheren Mannschaftskameraden 
dennoch klar verloren. Auch Wolfgang Zom 
machte beim entscheidenden 4:1 in der 65. Minu- 
te mit seiner Abprallervorlage für seinen Wider- 
part Lorkowski einen ganz gravierenden und 
unnötigen Fehler. Was nutzt sein Offensivgeist, 
wenn letztlich die Abwehraufgabe dadurch 
stark vernachlässigt wird. 

An Eisinger lag es an diesem Tag nicht; er 
hielt, was zu halten war. So blieben mit ihm als 
leichte Pluspunkte nur Libero Werner (mit Ab- 
strichen) und Klaus Müller, der gegen den 
Hoechster Spielmacher zumindest nach Punkten 
siegte und später auch noch dessen Nachfolger 
im Griff hatte. Klaus Ühlein, im defensiven Mit- 
telfeld zur Pause schon angeschlagen, trieb mit 
,,Charly" Graf und Heinz Wade bis zur 65. Minu- 
te das Spiel immer wieder nach vorne, mußte 
aber dann ebenfalls ausgewechselt werden. Für 
ihn kam Frank Wobst, den es dann auch noch 
wiederholt nach vome trieb und der fast noch 
den 4:5 Anschluß geschafft hätte. 

Werner Staudt kam mit dem kompromißlosen 
Kura nicht so gut zurecht, und auch Gerd Rasch 
mußte oft gegen zwei Mann agieren. Bis zu sei- 
nem Ausscheiden war Günter Zink eminent flei- 

ßig, aber er wie Heinz Wade und ,,Charly" Ural 
hatten mit ihren Schüssen kein Glück. Eine Nie- 
derlage der SGE, die bei voller Konzentration 
der Abwehr vor allem im ersten Abschnitt ver- 
meidbar gewesen wäre. 

Bereits in der 3. Minute war ein verdeckter 
Zinkschuß allzu hoch angesetzt. Fünf Minuten 
später nach einer Zom-Rechtsflanke ließ Rasch 
den Ball zu weit vom Fuß prallen und kam so 
nicht zum Schuß. In der 9. Minute schnitt ein 
herrlicher Grafpaß die Hoechster Abwehr auf, 
und Wade traf mit hartem Schuß den Pfosten. 
Eine Minute später kanonierte Rasch an den an- 
deren Pfosten, und auch der Nachschuß von Graf 
lag wieder zu hoch. Nach einer Viertelstunde die 
erste Hoechster Chance, die Eisinger im Heraus- 
laufen bereinigte. Bei einer Zinkflanke war 
Schlußmann Mitters Faustabwehr viel zu 
schwach, aber kein Egelsbacher Angreifer konn- 
te dies nutzen. Augenblicke danach das überra- 
schende 1:0 für die Platzherren durch einen ge- 
schickten Konter, Fünf Minuten später das 2:0, 
und wieder war Zom beteiligt. Allerdings ließ 
sich ein Hoechster nach Zorns einwandfreiem 
Tackling spektakulär abrollen, und der Schiri 
zeigte zum Elfmeterpunkt, Die SGE antwortete 
mit Grafs Solo in den Hoechster Strafraum, und 
als dieser von den Beinen geholt wurde, ließ der 
Unparteiische weiterspielen. In diesen Sturm- 
lauf fiel das 3:0, bei dem es bis zur Pause blieb. 

Wenige Sekunden nach dem Wiederanpfiff lag 
der Ball aber doch im Gastgebemetz. Ein Wade- 
äÖhuß war vor die Füße von Rasch geprallt, und 
nun konnte die Aufholjagd beginnen. Rasch. 
Zom, Wade und Graf schössen immer wieder, 
doch es wollte kein Tor fallen. 

Dafür in der 65. Minute dann die entscheiden- 
de Phase beim 4:1, als Zom den Ball vor die Füße 
von Lorkowski prallen ließ. Sekunden später 
schied Günter Zink nach einem groben Foul aus, 
und endlich gab es eine gelbe Karte für den 
Hoechster. Wolfgang Grosser wurde eingewech- 
selt und wenig später auch für Ühlein noch 
Wobst. Bei einem Zusammenprall zwischen Zom 
und seinem Gegner gab es auch für den Egelsba- 
cher die gelbe Karte; man fragte sich weshalb. 
Bei Egelsbach lief in den nächsten Minuten 
nichts mehr zusammen, und erst, als in der 77. 
Minute das 5:1 fiel — zuvor hatte Eisinger groß- 
artig mit dem Fuß abgewehrt — raffte man sich 
doch noch einmal auf und erreichte innerhalb 
von Sekunden eine nicht mehr erhoffte Tordu- 
blette. Zuerst traf Rasch mit dem Kopf, und nur 
wenig später fiel das 3:5 durch Wagner, der bei 
seinem früheren Verein doch noch zu einem Tref- 
fer kam und einen Abpraller ins Netz jagte. 
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Darmstadt feierte 

Schützenfest 
Mit 9:2 gegen Ingolstadt sorgte Darmstadt 98 

für das höchste Ergebnis der 2. Liga Süd und ver- 
teidigte seinen Spitzenplatz. Auch Neuling He.s- 
sen Kassel war beim 4:0 gegen Bürstadt gut in 
Form und blieb mit einem Punkt Rückstand Ta- 
bellenzweiter. Offenbach und der FSV teilten 
sich im Main-Derby die Punkte und sind Sieben- 
ter und Achter; Bürstadt befindet sich auf dem 
13. Platz. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Zweite Liga Süd 
FC Homburg SSV Ulm 
Saarbrücken — Bayreuth 
SC Freiburg — Stuttg. Kickers 
Wormatia - Freiburger FC 
FC Augsburg — Neunkirchen 
Waldhof — t'ürth 
Darmstadt 98 — ESV Ingolstadt 
Eppingen — Trier 
Hessen Kassel — Bürstadt 
FSV Frankfurt — Offenbach 

1. Darmstadt 98 
2. Hessen Kassel 
3. Bayreuth 
4. Stuttg. Kickers 
5. SSV Ulm 
6. SC Freiburg 
7. Offenbach 
8. FSV Frankfurt 
9. Waldhof 

10. Trier 
11. Fürth 
12. Freiburger FC 
13. Bürstadt 
14. FC Augsburg 
15. Eppingen 
16. Neunkirchen 
17. Wormatia 
18. ESV Ingolstadt 
19. Saarbrücken 
20. FC Homburg 

24:8 
18:7 
14:7 
12:8 
10:7 
8:5 

16:7 
11:11 
14:12 
8:8 

10:11 
15:17 
8:13 

13:16 
11:15 
11:17 
12:21 
12:23 
10:16 
11:19 

2:3 
0:2 
1:4 
1:3 
3:2 
2:1 
9:2 
1:1 
4:0 
1:1 

12:2 
11:3 
10:4 
9:5 
9:5 
9:5 
8:6 
8:6 
7:7 
7:7 
7:7 
7:7 
7:7 
6:8 
5:9 
4:10 
4:10 
4:10 
3:11 
3:11 

Oberliga Hessen 
KSV Baunatal — Vrkt. Griesheim 
SG Höchst — Sg Egelsbach 
Bad Homburg — Eintr. Haiger 
VfB Gießen — FSV Bergshausen 
SSV Dillenburg — FC Hochstadt 
Fvg. Kastel — Bad Soden 
FC Heppenheim — V. Aschaffenburg 
Ziegenhain — FCA Darmstadt 

1. Ziegenhain 
2. Fvg. Kastel 
3. Vikt. Griesh. 
4. SG Egelsbach 
5. V. Aschaffenburg 
6. Eintr. Haiger 
7. Bad Homburg 
8. VfB Gießen 
9. SG Höchst 

10. KSV Baunatal 
11. FC Hanau 93 
12. SSV Dillenburg 
13. FSV Bergshaus. 
14. Eintr. Amat. 
15. FC Heppenheim 
16. FC Hochstadt 
17. FCA Darmstadt 
18. Bad Soden 

19:6 
14:10 
10:6 
17:15 
14:10 
13:13 
9:10 
6:8 

16:13 
9:8 
9:8 
8:8 
7:8 
6:11 
6:10 
7:13 
4:13 
6:10 

8. SV 98 Amat. 
9. Ol. Lampertheim 

10. VfR Bürst. Am. 
11. SV Münster 
12. FC Bensheim 
13. H. Dieburg 
14. Vikt. Urberach 
15. N.-Klingen 
16. SV Hahn 
17. Op. Rüsselsheim 
18. FV Biblis 
19. Ob.-Abtstein. 

6 
6 
5 
5 
5 
5 
5 
6 
5 
5 
5 
5 

10:13 
10:18 
11:7 
11:9 
6:8 
9:12 
7:11 

15:27 
5:8 
7:12 
5:10 
5:10 

6:6 
6:6 
5:5 
5:5 
4:6 
4:6 
4:6 
4:8 
3:7 
3:7 
3:7 
3:7 

Am nächsten Wochenende spielen: SV Hahn — 
Olympia Lampertheim (Sa.), Germania Ober- 
Roden — TV Nieder-Klingen, SV Geinsheim — 
VfR Bürstadt Amat., SV Darmstadt 98 Amat. — 
Hassia Dieburg, Opel Rüsselsheim — FV Biblis, 
Olympia Lorsch — SKV Mörfelden. FC Langen 
— FSV Riedrode, FC Bensheim — Viktoria Ur- 
berach, SV Raunheim — FC Ober-Abtsteinach. 
Spielfrei: SV Münster. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Zellhausen — BSC 99 Offenb. 
Tus Froschhausen — SV Dreieichenhain 
TG Sprendlingen — KV Mühlheim 
VfB Offenbach — Spvgg. Hainst. 
SKG Sprendl. — SV Steinheim 
Teut. Hausen — SG N.-Roden 
TSV Dudenh. — AI. Kl. Auheim 

Ejßzirksklasse Darmstadt 
FV Biblis — Olympia Lorsch 
Vikt. Urberach — SV Raunheim 
SKV Mörfelden — FC Langen 
N.-Klingen — SV Geinsheim 
H. Dieburg — Op. Rüsselsheim 
VfR Bürst. Am. — SV 98 Amat. 
Ob.-Abtstein. — Ger. O.-Roden 
SV Riedrode — SV Münster 
Ol. Lampertheim —FC Bensheim 

Am nächsten Wochenende: Freitag: Offenbach 
— SV 98 (20 Uhr), Stuttg. Kickers — Kassel (18 
Uhr); Samstag: (15.30 Uhr); Freiburger FC — 
FSV, Bürstadt — Augsburg, Trier — Waldhof, 
Ulm — Worms, Neunkirchen — Eppingen; Sonn- 
tag: (15 Uhr); Fürth — Saarbrücken, Bayreuth — 
Homburg, Ingolstadt — SC Freiburg. 

1. Ol. Lorsch 
2. SV Geinsheim 
3. FC Langen 
4. Germ. O.-Roden 
5. SV Riedrode 
6. SV Raunheim 
7. SKV Mörfelden 

22:6 
19:10 
18:11 
8:5 
7:4 
9:4 

10:9 

1:1 
1:2 
2:2 
4:2 
3:0 
6:2 
1:1 
2:1 
3:2 

9:3 
8:4 
8:4 
7:3 
6:2 
6:4 
6:4 

1. SV Dreieichenhain 
2. AI. Kl.-Auheim 
3. SV Zellhausen 
4. Spvgg. Hainst. 
5. VfB Offenbach 
6. FC Dietzenbach 
7. TSV Dudenh. 
8. TG Sprendlingen 
9. SV Steinheim 

10. SSG Langen 
11. KV Mühlheim 
12. Teut. Hausen 
13. SKG Sprendlingen 
14. BSC 99 Offenb. 
15.SGN.-Roden 
16. TuS Froschhausen 

3 
3 
3 
3 
3 
2 
3 
3 

34 
2 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

9:3 
8:3 
9:6 

11:9 
10:9 
3:2 
3:3 
7:8 
5:6 
4:4 
7:7 
6:7 
5:7 
5:9 
1:5 
1:6 

3:2 
0:2 
4:2 
5:3 
2:0 
3:1 
0:2 

6:0 
5:1 
4:2 
4:2 
4:2 
3:1 
3:3 
3:3 
3:3 
2:2 
2:4 
2:4 
2:4 
1:5 
1:5 
1:5 

Kreisliga B Offenbach West 
Sus. Offenthal — Eiche Offenbach 3:1 
FT Oberrad — FC Offenthal 4:2 
Sparta Bürgel —Wiking Offenb. 1:1 
TV Dreieichenh. — TSG N.-Isenburg 0:3 

1.TSGN.-lsenbg. l 3:0 2:0 
2. FT Oberrad l 4:2 2:0 
3. Sus. Offenthal i 3:] 2:0 
4. Wiking Offenb. i i,i i;] 
5. Sparta Bürgel i i:i i:i 
6. SG Dietzenbach 0 0:0 0:0 
7. SC Steinberg o 0:0 0:0 
8. Zeppelinheim O 0:0 0:0 
9. SG Götzenhain 0 0:0 0:0 

10. FC Offenthal l 2 4 0:2 
11. Eiche Offenbach i i:3 0:2 
12. TV Dreieichenhain 1 0:3 0:2 

Am nächsten Sonntag spielen: FC Offenthal — 
SC Steinberg, SG Götzenhain — TV Dreieichen- 
hain. Sparta Bürgel — TuS Zeppelinheim, Wi- 
king Offenbach — SG Dietzenbach, TSG Neu- 
Isenburg — Susgo Offenthal, Eiche Offenbach — 
FT Oberrad. 

Kreisliga B Groß-Gerau 
SC Astheim SKG Walldorf 
Worfelden — Egelsbach II 
Gräfenhausen — SG Arheiligen 
Wixhausen — SG Domheim 
FC Leeheim — TV Haßloch 
Weiterstadt — Conc. Gemsheim 
KSV Biebesheim — Gustavsburg 
Erfelden — Stockstadt 
Et. Rüsselsheim — SV Erzhausen 

Am 14. September spielen; KV Mühlheim TuS 
Froschhausen, SG Nieder-Roden — SSG Langen, 
SV Dreieichenahin — TSV Dudenhofen, AI. 
Klein-Auheim — Teutonia Hausen, FC Dietzen- 
bach — VfB Offenbach, SV Steinheim — TG 
Sprendlingen, BSC 99 Offenbach — SKG 
Sprendlingen, Spvgg. Hainstadt — SV Zellhau- 

1. Stockstadt 
2. SC Astheim 
3. Gräfenhausen 
4. FC Leeheim 
5. SG Arheiligen 
6. SG Domhein 
7. KSV Biebesheim 
8. TV Haßloch 
9. Et. Rüsselsheim 

10. Conc. Gemsheim 
11. Egelsbach 
12. SV Erzhausen 
13. SKG Walldorf 
14. Klein-Gerau 
15. Worfelden 
16. Weiterstadt 
17. Gustavsburg 
18. Erfelden 
19. Wixhausen 

toom Metzgerei-4)ualität 
Saftig Sdmreine-Kanim 
odernuuferes 
Schweine-Kotelett 

500 Gramm WiSWr 
Sdmreine-RoHbraten 
zart u. mager, aus dem AA 

I Kote/ettsrück, 500 Gramm iXtvv 
I Frische Lämmer 

ganze oder halbe Tiere. VQ 
500 Gramm  
Frischer Lamm-Hals oder 
Lamm-Brost 1QQ 
500 Gramm  
Frische Lammschulter 
mit Knochen. Oft 
500 Gramm nliiSyO 
SB-Wurst: Luftgetzocknete 

I Mettwurst L58 
la Spitzenqualität. 

Isratwuist 
fein zerkleinen. 

I 500 Gramm 
Sdiwemskase 
grob, o/engebacken. 

I 500 Gramm 
I la Salami 

in der Hammelkappe. 
100 Gramm  

I Bauemcervelatwuist 
im Ring, QA 

Gesund leben und richtig 

ernährt mit dem großen 

Refcam- und Diätiirogranim 

von toom. 

V 

NARKf 

Magermüch Joghurt 

150 Gramm-Becher -J9 
Rhein. VoDkombrot, Grahambrot, 
Leinsamen. 
Meisterk^oder 1 
Kohlerschnitten soo g 

»Brandt« Marken- 
Zwiebadc | qq 
500 Gramm-Packung JUjyQ 
ofine Abb Dr. Scholl Dr. Scholl 
Fußspray 17 AQ Fußbad i{ AA 
2IX)g.Dose 600 g-Packuna OwS# 

Assugrln Slonon 
650wPaci(iinj Waffeln _ 

a98 L68 

Sich's schmecken lassen und trotzdem 
gesund und in Form bleiben - dafür bietet toom 
ein riesiges Reform- und Diätprogramm! ^ 9 g 

Bedit'sRefonn- 
Margarine 
500 Gramm-Becher 

Frische aus deutschen Landen 

Deutscher 

Kopfsalat 

Fructusan Frucht- 
zuckerschokolade 

lOOg-Talel 

ohne Abb 
HohesC 
0,7 Ltr.-Flasche 

Klasse II 

Stck. 

Delacre Gigarettes 
Kusses A CTO 
150 Gramm-Packung ftiOO 

Delacre Biaritz 

175 Gramm-Packung Z3S 
Weihnachtsbäckerei: 
»Wolf« lefQUte 
Lebkiumeiiheizen 
150 Gramm-Beutel 

ohne Abb 
Blend-a-flted oder Blend-a-med mint 
Zahncretne 67.s miTube 1 ÄQ 

äooaramm jaD 9«ch,oiet, HippDlät-Fertlggerichte 
JLeS S, O QQ 

»Du darfst« tr ACSSWn ' 
Schmelzkäsezubereltung illiJffiLJ 

^OT/.Fi.Tr.200gBechet 

Henkell Diabetiker-Sekt 
0.2 Ltr -Flasche 

Mervita Sauerkirsch- oder Maracuja- 
Djät-Fruchtsaftgetränk 199 
0.7 litef-Flasche 

Schneekoppe 
Möhrensaft, 
Rote Beete- 
Saft oder 
Sauerkraut- 
Saft 
330 ml-Flasche 

LS9 

Silberreif 
■p Kabinett Sionon 

•c Qr 0' t't« Konfitüre 
V«9W Flasche 450 o-Glas 

Natreen 
Orangen- oder Grapefruit 

Nektar _QQ lütei- 
Flasche 

Schneekoppe 
Obstes^ 1 BQ 
700 Uli Flasche XsÖw 

mFilr, 1 CSQ 
150g-Beutel AtUU 

Darmstadt, Rheihstraße - Da.-Griesheiin, Fhighafenstraße 
Da-Weiterstadt, Robert-Koch-Straße Heppenheim/^rgstr., Tieigartenstraße 

Michelstadt, Walter-Rathenau-Allee 24 • Egelsbach, Woogstraße 



Sonderangebot 

I •' 
W: 

Henk Hoogendijll 1 Vereinsleben 
ist Freitag auf dem 

Wochenmartct Langen 
20 Tulpen, 5 Färb., 1, Gr. 4,95; 
10 Hyazinthen (15/16) 7,95; 
20 niedr. mehrbl. Tulpen 5,95. 
Außerdem Schneegl. Scilla, 
Iris, Anemonen, Winterlinge, 
Osterglocken, Kaiserkronen 
geg. Wühlmäuse, Topfamarylis. 

Blumenzwiebeln aus Holland 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd - Feuer - See 
Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Fannlllenbesitz 

CicbcrJtmtn; 
1838 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr. Sing 
stunde Im Vereinslokal. 

Suche für sofort selbständige 
und gewissenhafte 

Halbtagskraft (vormittags) 
für Ladengeschäft. Tel. 7 41 26 

NEUE LEHRGÄNGE 
MASCHINENSCHREIBEN + KURZSCHRIFT 
Jahreslehrgang (75 Stunden ä 60 Minuten) 
Maschinenschreitien DM 280,—. Kurzschrift DM 205,—. 
incl. Bücher, Zeugnis, keine Einschreibgebühr 
Beginn 12. September 1980, 18.45 Uhr, Adolf-Reichwein-Schule 
Information • Beratung • Anmeldung 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 
Geschäftsstelle: Ohmstraße 20 ■ Langen • Telefon 7 90 91 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Am Donnerstag, den 11. 9. finden 
unsere Chorproben wie folgt statt: 
Frauenchor 19.45 Uhr im Saal, 
Männerchor 19.45 Uhr im Jugend 
räum. Wir bitten um pünktliches 
und vollzähliges Erscheinen. 

^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Jahrgang 1911/12. Wir treffen uns 
am Freitag, 12. Sept. um 18.00 Uhr 
In der TV-Turnhalle 

Kleines kräftiges Katerchen nur in 
gute Hände kostenlos abzugeben. 

Selffert, Bürgerstraße 7, 
nach 18.00 Uhr 

Wir trauern um unsere hochgeschätzte Kollegin 

ina-l\/laria Berner 
Realschullehrerin 

In dankbarem Gedenken 
Schulleitung, Kollegium, Schülerschaft, 
Eltern und Mitarbeiter 
der Adolf-Reichwein-Schule 

Langen, im September 1980 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langsner Zeitung 
zu beachten 

50 GARNITUREN und Elemente 
50 COUCHTISCHE 

zu allen Schränken passend, finden Sie zu Prei- 
sen, die weit unter den unverbindlichen Richtprei- 
sen liegen, in der großen 

WISA-MÖBELSCHAU 
in Langen, nur Wiesgäßchen 4 an der Rheinstraße 
Nähe UT. Lichtspiele 

Am 8. September 1980 verstarb mein lieber f^^ann, Vater, Schwiegervater, 
Opa, Schwager und Onkel 

Friedrich Hohefeld 

im Alter von 78 Jahren. 

Langen, Riedstraße 2 

In stiller Trauer: 
Susanne Hohefeld geb. Wiederhold 
Walter und Helga Hohefeld 
Friedel und Ingrid Hohefeld 
Peter Hohefeld 
Robert Hohefeld 
Marcus Hohefeld 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. September 1980 um 
14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Hann! Lern!! 
geb. Naumann 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. 

Besonderen Dank Herrn Koelewyn für die aufrichtigen Worte und den 
Schulkollegen Jahrgang 1925/26. 

Josef Lemli 
Margarethe Naumann 

Langen, im September 1980 und alle Angehörigen 

Über 

250 mal 

in Deutschland 
SCHLECKER 

jg Für den Herbstputz - Sonderangebote die sparen helfen. XX 

»irliiul nur in beiremler Slüclmlil b«. 

Sonderangebot 

Gardinenweiß 

500 ml 

Sonderangebot 

„ Domestos 
^750 ml 

1.69 
»irliiul nur in >nr»nzlir Slücluilit to». M«ni 

Ib 
Sonderanget>ot 

Cardi- 

Entgilbero 
500 ml Oa*KI 

Cillit-WC- 

Reiniger | nn 
1500 gr. lagg 
Vtrluul nur in ti|i«niler SlUcluiliI bw. Mmii ; 

Cilllt- Sonderangebot 

Kalklöser 
250 ml 

1.99 

Gummi- 

Handsd 
versch. Größen' 
Handsch. nn 

Chifbnet 
5 Stck. 

Sonderangebot 

SIdolln 
500 ml 

1.59 
»irluut nur in öegriniHr SlOduihl bw. Menge 

Sonderangebote 
DUAL E QQEf 
1000 ml 

Sonderangebot 

Scheueipulver 
1000 gr. 

1.991 

ixx 

Verlieul nur in beirentier SlOcImlil biN. Minge 

SCHLECKER-Farbbildqualitat 

Maximus 
750 ml 

Wir kopieren und vergrößern Ihre Filme 
äußerst preiswert z 6 

PRIL 
1000 ml 

»erluiil mir In >t|rentter Slücluelil hw. Menie 

FARBBILD vom Negativ    

7x 10 V. Kleinbildfilm ~,49 
_ 9x11,5 V. Pocketfilm -59 

zja/äta^ mit' Rückgabe-Recht 
bei Er^tentwjcklunq 

S.CHLECKER-MÄRKTE 

finden Sie in: 
_ Langen, Bahnstraße 61 

mit TGXtll •.. sowie weitere Filialen In ganz Deutschland. 

kaufen bei Schlecker und immer mehr Kunden kaufen bei Schlecker unsere Filialen sind durchgehend geöffnet unsere Filialen sind durchgehend g 

AMTSVERKUNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Hl EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlkh*» B«li*nntniachHng«n für di« 0«m*ind« Egcltbach 

^ Hainer ^ 

w WochenblatI 

0 ffl IB 0 B 
und Unterhaltung 

Freitag, den 12. September 1980 84. Jahrgang 

Heute in der LZ: 

Mit Rathaushof 
Zurückhaltung üben 

SPD krltlaert CDU-Vorsitzenden 

Besucher nicht 
immer zahlreich 

SSG-Fußballer feierten Jubiläum 

60 Jahre 
Gustav-Adoif-Frauenwerlt 

Veranstaltungen 

AIctuelles vom Sport 

SPD-Infostände 

mit Ebbelwoi und Brezeln 

Am Wochenende sind 

die Langener Brandschutztage 

Tag der offenen Tür ist am Sonntag: 
Jedes Jahr im Herbst veranstalten die Feuer- 

wehren Brandschutztage, um den Bürgern ihre 
Fahrzeuge und Geräte vorzustellen und zu de- 
monstrieren, wie es um den Brand- und Kata- 
strophenschutz in der Stati,t bestellt ist. 

In Langen beginnen dieSe Tage am heutigen 
Freitag mit einer Brandapgriffsübung um 19 
Uhr bei der Firma Reifen-kunath in der Mörfel- 
der Landstraße. 

Eine weitere Übung findet am Samstag, dem 
13. September um 15 Uhr an einem Wohnhaus Im 
Singes 14 statt. Dort wird ein Kellerbrand ange- 
nommen, bei dem Personen in den oberen Stock- 
werken durch Rauch und Gase abgeschnitten 
sind und geborgen werden müssen. 

Zu einem ,,Tag der offenen Tür" wird am 
Sonntag ins Feuerwehrhaus am alten Rathaus 
eingeladen. Dort werden sämtliche Fahrzeuge 
und Gerätschaften zu sehen sein, ganz aus der 
Nähe, versteht sich. Die Schau beginnt um 9 Uhr 
und geht bis 17 Uhr. Zwischen 14 und 17 Uhr 
wird außerdem ein Kranwagen der Berufsfeuer- 
wehr Offenbach zu sehen sein, der 20 Tonnen he- 
ben kann. 

Neben eigenen Geräten wird als Besonderheit 
auch eine Strahlenschutzausrüstung vorgeführt, 
die für Feuerwehreinsätze in Verbindung mit ra- 

dioaktiven Stoffen benötigt wird. Daneben auch 
eine Chemieschutzausrüstung. 

Dazu ist ein Programm ausgearbeitet worden, 
das wie folgt ablaufen soll. Um 9.30 Uhr werden 
die in diesem Jahr in Dienst gestellten Fahrzeu- 
ge gezeigt und erläutert. Es sind die Leiterbühne 
mit fest angebautem Rettungskorb, der bis zu 30 
Meter hoch ausgefahren werden kann, sowie ein 
Rüstwagen, der mit Geräten zur technischen Hil- 
feleistung ausgestattet ist, wozu die Feuerwehr 
immer häufiger gerufen wird. 

Der Wagen, der einen Wert von rund 200 000 
Mark hat, wurde der Langener Feuerwehr vom 
Land Hessen kostenlos zur Verfügung gestellt. 

Ab 11 Uhr wird gezeigt, wie Feuerwehrmän- 
ner sich selbst und andere Menschen ohne Lei- 
tern aus gefährlichen Situationen retten können. 
Eine Übung der Jugendfeuerwehr folgt um 14 
Uhr. Dabei führt der Nachwuchs eine Brandan- 
griffsübung am alten Rathaus durch, bei der ein 
Löschzug eingesetzt wird. 

Um 15 Uhr werden Handfeuerlöscher vorge- 
führt und gezeigt, wie man in verschiedenen 
Notlagen fachgerecht mit ihnen umgeht. Das Be- 
kämpfen von Flüssigkeitsbränden bildet ab 16 
Uhr den Abschluß der Vorführungen. 

Drachensteigen 
kann gefährlich sein 

Gern lassen Kinder im Herbst die Drachen 
steigen. In der Nähe elektrifizierter Strecken 
und Hochspannungsleitungen ist dies lebens- 
gefährlich! Ein plötzlicher Windstoß kann den 
Drachen herunterdrücken. Berührt die Dra- 
chenschnur die Fahr- oder Speiseleitung der 
Eisenbahn, können 15 000 Volt oder noch mehr 
das die Schnur haltende Kind töten. Auch die 
Sicherheit des Eisenbahnbetriebs kann ge- 
fährdet werden, und es kann beträchtlicher 
Schaden entstehen. 

Die Bundesbahndirektion Frankfurt macht 
deshalb vorsorglich und sehr eingehend auf 
folgendes aufmerksam: Der Standort für die 
Personen, die Drachen halten, muß von den 
Eisenbahngleisen und den Freileitungen be- 
deutend weiter entfernt sein, als die Drachen- 
schnur lang ist. Eltern sollten ihre Kinder im- 
mer wieder auf diese Gefahren hinweisen. 

Endlich hat es geklappt. Am Kerbsamstag war das Wetter dem Flohmarkt vor dem Rathaus 
hold, nachdem das muntere Treiben bereits zweimal wegen heftiger Regengüsse abgesagt wer- 
den mußte. Das Angebot war groß, und auch die Käufer kamen in hellen Scharen. Jetzt kann 
man wieder sammeln bis zum nächsten Mal. 

Zum Gespräch mit Bundes-, Landtags- und 
Kommunalpolitikern laden an diesem Samstag- 
vormittag Langens Sozialdemokraten an insge- 
samt vier Informationsständen ein, die in der 
Zeit von 9.30 bis 12.30 Uhr im Stadtgebiet aufge- 
baut werden. Damit die Gespräche nicht zu 
„trocken" werden, gibt es kostenlos Ebbelwoi, 
frischgekelterten „Süßen" und Brezeln. Stand- 
orte der Info-Stände sind das Kome-Hochhaus, 
die obere Bahnstraße, der Keßlerplatz sowie das 
Einkaufszentrum Oberlinden. Zwischen 10 und 
11 Uhr wird SPD-Bundestagsabgeordneter Man- 
fred Coppik im Wahlkampfbus der Langener 
SPD die vier Info-Stände besuchen und je- 
weils zu Gesprächen mit den Bürgern zur Ver- 

fügung stehen. Außerdem wird SPD-Land- 
tagsabgeordneter Matthias Kurth jeweils im 
,,fliegenden Einsatz" von Info-Stand zu Info- 
Stand dabei sein, dazu natürlich zahlreiche 
Kommunalpolitiker und Vorstandsmitglieder 
der Langener SPD. 

Am Sonntagmorgen wird erstmals die ,,Zei- 
tung am Sonntag" an die Langener Haushalte 
verteilt. Über 40 Aktive der Langener SPD 
werden in den frühen Morgenstunden unter- 
wegs sein, um die SPD-Zeitung in die Briefkä- 
sten zu bringen. Die SPD bittet allerdings um 
Verständnis dafür, daß die Auflage nicht füi 
alle Haushalte in Langen ausreichen wird, sc 
daß einzelne Bürger leer ausgehen müssen. 

Reger Betrieb auf dem Kerbplatz, demi so schönes Wetter wie am Wochenende hatten wir lange 
nicht mehr. 

Wohin steuert der Wohnungsmarkt in Langen? 

Diese Frage hat sich der Stadtverbandsvorsit- 
zende der Langener CDU, Klaus Gerlach, ge- 
stellt und versucht, zu beantworten. Sie sei in- 
dessen, wie er feststellte, leichter zu stellen als 
eine Antwort darauf zu finden. Das Wohnungs- 
problem sei das wohl brennendste der Stadt. 

Seit vielen Jahren sei eine steigende Nachfra- 
ge nach Baugrundstücken und Wohnungen fest- 
zustellen. Nicht nur suchten Neuzuzügler nach 
Wohnraum, auch bereits in Langen lebende Bür- 
ger entwickelten höhere Ansprüche und suchten 
größere Wohnungen mit neuzeitlichem Komfort. 
Da ebenso die geburtenstarken Jahrgänge lang- 
sam in das heiratsfähige Alter hineinwüchsen, 
habe sich die CDU, seit sie vor über drei Jahren 
als Mehrheitspartei ins Stadtparlament einzog, 
veranlaßt gesehen, alles in ihrer Macht stehende 
zu tun, um die Wohnungsnot systematisch abzu- 
bauen. Sie habe in den folgenden Jahren neue 
Bebauungspläne durchgesetzt und für zahlreiche 
Einzelbaumaßnahmen gestimmt. 

Nachdem die Fraktion das Schwergewicht zu- 
nächst auf die Förderung des sozialen Woh- 
nungsbaus gelegt habe, wozu sie erhebliche städ- 
tische Finanzmittel bewilligte, setze sie sich in 
der letzten Zeit auch verstärkt für den freifinan- 
zierten Wohnungsbau ein, da dieser nicht ver- 
nachlässigt werden dürfe. 

Gerlach stellte fest, daß die Bemühungen bis- 
her erfolgreich gewesen sind. Allein die Zahl von 
rund 300 Sozialwohnungen spreche für sich; hin- 
zu kämen etwa 160 freifinanzierte. 

Ein Gang durch die Stadt bestätige, daß über- 
all gebaut wird. Die Planungen großer zusam- 
menhängender Flächen seien so weit fortge- 
schritten, daß in absehbarer Zeit auch hier mit 
der Bautätigkeit begonnen werden könne. Die 
Vorbereitungen dazu bewegten sich zwischen 
der unmittelbar bevorstehenden Baugenehmi- 
gung, der Grundstücksumlegung und Archi- 
tektenvorentwürfen. Es sei einleuchtend, daß 
Planung und Genehmigung großer Objekte 
mehr Zeit in Anspruch nehme. 

Ein besonderes Kapitel, so Gerlach, sei die 
Bebauung des Belzbom mit seiner Fläche von 
brutto 50 Hektar. Hier biete sich für ihn die 
Möglichkeit, das Grundstückspreisniveau in 
Langen nachhaltig zu drücken. In jüngster 
Zeit seien weitere Projekte im sozialen Woh- 
nungsbau wegen der hohen abverlangten Bo- 
denpreise zumindest stark gefährdet. Auch 
der dringend nötigen Weiterentwicklung des 

freien Wohnungsbaus stehe in der Regel die ge- 
ringe oder fehlende Rentabilität im Wege. 

Die CDU verfolge daher die Bebauung des 
Beizborn mit besonderer Intensität, zumal die 
Evangelische Kirche bereit sei, ihre dort be- 
findlichen Grundstücke im Wege der Erbpacht 
abzugeben, was das Bauen für viele Interes- 
senten finanziell überhaupt erst möglich ma- 
che. 

In der Aufstellung eines entsprechenden Be- 
bauungsplans, der vom Stadtparlament im 
April 1978 beschlossen wurde, habe es zu- 
nächst u. a. auch rechtliche Schwierigkeiten ge- 
geben, da das Gebiet z.Zt. nicht innerhalb des 
Flächennutzungsplans von Langen liege. Die- 
se Schwierigkeiten behöben sich gegenwärtig 
langsam, seit der Bundestag Mitte 1979 eine 
Novelle zum Bundesbaugesetz verabschiedet 
habe mit dem Ziel, die Investitionsvorhaben 
im Städtebaurecht zu beschleunigen und zu er- 
leichtern, was sich in der Behandlung des Auf- 
trages des Langener Stadtparlamentes in den 
übergeordneten Behörden und Gremien hof- 
fentlich bald mit konkreten Ergebnissen be- 
merkbar machen werde. 

Bei der Beurteilung der Chancen der Bebau- 
ung des Belzbom sollte man sich aber im kla- 
ren sein, daß angesichts der Größe der Fläche 
eine Bebauung nur in Teilabschnitten möglich 
sein werde. Aber schon eine erste Teilbebau- 
ung, rasch realisiert, wäre ein Erfolg für Lan- 
gen, meinte Gerlach. 
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Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. Wir laden ein: 

Öffentliche 

Veranstaltung 

mit 

RUDI ARNDT 

Freitag, 9. September 1980, 
20 Uhr, 

Stadthaile Langen 

Ortsverein Langen 

60 Jahre 

Gustav Adolf Frauenwerk 

In Sachen Rathaushof 

Zurückhaltung üben 

Auf Kritik in der Langener SPD sind jetzt 
die Ausführungen des CDU-Vorsitzenden Ger- 
lach über eine mögliche Bebauung des alten 
Rathaushofs gestoßen. Es sei eigenartig, wenn 
Gerlach als Vorsitzender der Arbeitsgruppe 
Altstadt der Langener Stadtverordnetenver- 
sammlung dieses Thema jetzt in die öffent- 
liche Diskussion einbringe, obwohl sich die 
Arbeitsgruppe erst in ihren nächsten Sitzun- 
gen damit befassen wolle. 

SPD-Stadtverordneter Walter Mayer ver- 
wies darauf, daß die Arbeitsgruppe gerade 
deshalb gegründet worden sei, um so wichtige 
Themen wie die Ortssatzung und die Rathaus- 
hofbebauung aus dem Parteienstreit herauszu- 
halten. Dies sei bei der Ortssatzung auch in 
hervorragender Weise gelungen. Um so merk- 
würdiger mute ?s an, wenn ausgerechnet der 
Vorsitzende der Arbeitsgruppe jetzt in aller 
Öffentlichkeit mit Stellungnahmen vor- 
presche, die an einen verfrühten Kommunal- 
wahlkampfstart erinnerten. 

Einvemehmlich habe man nämlich auch in 
der Arbeitsgruppe festgelegt, daß nach Ab- 
schluß der Beratungen zur Ortssatzung das 
Thema Rathaushofbebauung angegangen wer- 
den solle. Da die Arbeitsgruppe nach der Som- 
merpause noch nicht zusammengekommen sei, 
stehe die erste Sitzung zu diesem Thema noch 
aus.,,Jetzt prescht die CDU mit Herrn Gerlach 
vor und erweckt damit den Eindruck, daß es 
auf die Beratungen der Arbeitsgruppe gar 
nicht mehr ankomme", so Mayer. Wenn dies 
auch in Zukunft so gehandhabt würde, stelle 
sich die Frage, was die Arbeitsgruppe über- 
haupt solle. 

Hier sollte sich auch die CDU klar werden, 
daß sie zwar gegenwärtig noch über die abso- 
lute Mehrheit in der Stadtverordnetenver- 
sammlung verfüge, daß dies aber nach der 
näclisten Kommunalwahl kaum mehr der Fall 
sei. Es müsse daher auch im Interesse der CDU 
sein, in dieser für Langen so wichtigen Frage 
zu einer einvemehmlichen Lösung im Stadt- 
parlament zu gelangen. 

Vor dem Fußball gab's ein Gaudi 

Kerbvierkampf machte viel Spaß 
Die Austragungsform des traditionellen Kerb- 

fußballspiels wurde von den diesjährigen Kerbe- 
burschcn geändert. Man wolle nur gegen die be- 
sten Sportler Langens kämpfen, erklärte Kerb- 
vadder Ralf Hübschen. Im Kerbvierkampf — be- 
stehend aus Singen, Tanzen, Trinken und Essen 
— mußten sich drei Mannschaften für das Spiel 
qualifizieren. Es nahmen die Musiker des TV, 
die Kerbeburschen 1979 sowie eine ,,SSG- 
Sondemiannschaft" mit jeweils vier Mitspielern 
teil. 

Kerbvadder Ralf Hübschen versprach einen 
humorvollen Nachmittag und kommentierte 
teilweise die Wettkämpfe. Als erster Teil muß- 
ten die Kerbeburschen 1979 ihre Sangesfreudig- 
keit in Kisuaheli (afrikanische Sprache) bewei- 
sen. Die TV'ler brachten einen arabischen Cho- 
ral, der den Zuhörern am besten gefiel. Japani- 
sches entströmte den Kehlen der SSG'ler. Als 
'^'"-"''vettbewerb mußte dann nach der Melodie 

,,La Bostella" Tanzakrooatik bewertet werden. 
Ein Wetttrinken aus Salatschüsseln brachte dem 
späteren Gewinner die meisten Punkte. Ein Ker- 
bebursch von 1979, Gerd Helfmann, konnte in 7,4 
Sekunden als Schnellster einen halben Liter 
Bier trinken. Die Verrenkungen, die anschlie- 
ßend beim Geschicklichkeitsessen gemacht wur- 
den, ließ das Publikum in heftige Lachsalven 
ausbrechen. Mittels Wurstzangen sollten Nudeln 
verspeist werden. 

Der Sieger hieß Gerd Helfmann, Zweiter wur- 
de H. Desch vor R. Höbinger. Allen Teilnehmern 
machte dieser Kerbvierkampf sehr viel Spaß. So 
gestärkt war es leider unvermeidlich, daß beim 
anschließenden Fußballspiel die Kerbeburschen 
sich mit 0:4 geschlagen geben mußten. Zuschauer 
und Akteure waren sich einig, daß diese Veran- 
staltung im nächsten Jahr wieder durchgeführt 
werden sollte. 

Vor genau 60 Jahren kamen in Langen etwa 
100 Frauen zusammen, um auch in unserer Stadt 
eine Organisation ins Leben zu rufen, die überall 
im Lande bereits vertreten war: Das Gustav 
Adolf Frauenwerk. ..Laßt uns Gutes tun für je- 
dermann und nimmer ruh'n" heißt das Motto 
dieses evangelischen Frauenhilfswerks, dessen 
unauffälliges, aber fruchtbares Wirken vor al- 
lem der Diaspora zugute kommt. 

Schon im ersten Jahr des Bestehens stieg die 
Zahl der Mitglieder auf 220 Frauen, die in den 
Sälen der Gaststätten , Traube" und ,,Adler" zu- 
sammenkamen. Eine feste Heimat erhielt man 
im Jahre 1926, als das evangelische Gemeinde- 
haus fertig war. Dort trifft man sich auch noch 
heute, wermgleich durch den Zug der Zeit die 
Zahl der Mitglieder auf etwa 120 zurückgegan- 
gen ist. 

Altkleidersammlung 
am 20. September 

Wie bereits angekündigt, findet am Sams- 
tag, dem 20. 9., die Herbst-Altkleidersamm- 
lung des Deutschen Roten Kreuzes in Stadt 
und Kreis Offenbach statt. Zu diesem Zweck 
werden vorher die bekannten Plastiksäcke 
mit dem DRK-Zeichen verteilt. 

Fundsachen im August 
Im Monat August sind auf dem hiesigen Fund- 

büro folgende Gegenstände abgegeben und nicht 
abgeholt worden: ein Kinder-Fahrrad, vier 
Herren-Fahrräder, drei Damen-Fahrräder, zwei 
Rennräder, ein Klappnid, drei Mofas, eine Kin- 
derjacke, ein Wollschal, eine Strickjacke (Da- 
men), eine Herren-Armbanduhr, eine Geldbörse, 
ein Ehering, diverse Geldscheine und diverse 
Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprücne sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus Zimmer 10 geltend zu 
machen. 

Es wurden Teeabende, Frauenabende und Vor- 
träge veranstaltet, Konzerte besucht und regel- 
mäßige Treffen durchgeführt, in denen man nach 
einer Andacht Hilfeleistungen beriet und die 
Grundlagen für tätige Unterstützungen schuf. 
Dabei mußte man auch den schlechten Zeiten 
Tribut zollen. Die Nachkriegszeit des i. Welt- 
kriegs mit ihrer Inflation machte sich bemerk- 
bar, ältere Mitglieder erinnern sich noch an Bei- 
träge, die in die Millionen gingen, und aus der 
Chronik ist zu lesen, daß eine Kollekte einmal 
den Betrag von 109 Milliarden Mark erbrachte. 
Freilich mußte man zu dieser Zeit für je acht 
Pfund Reis, Gries, Erbsen und Linsen neun Bil- 
lionen Mark bezahlen. 

Auch der 2. Weltkrieg mit seinen Folgejahren 
bedeutete einen Einschnitt. Schon wenige Tage 
nach Kriegsende kamen rund 50 Frauen zusam- 
men, um ihre segensreiche Tätigkeit fortzuset- 
zen. 

Das 60jährige Bestehen soll am Sonntagnach- 
mittag festlich begangen werden. Dazu erwartet 
man neben einer Zahl von Ehrengästen auch 
Frauen der benachbarten und befreundeten 
Ortsverbände. 

Die Kerb ist endgültig zu Ende. Mit der Verbrennung ihrer Kerbepupp leiteten die Kerbebur- 
schen den letzten Akt eines mehrtägigen Schauspiels ein, das der Bevölkerung viel Spaß und 
den Kerbeburschen viel Anstrengung gebracht hat. Aber alles ging gut. 
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Der Jahrgang 1902/03 kommt am Dienstag, dem 
16. September um 15 Uhr im Naturfreundehaus 
in Dreieichenhain zusammen. Spaziergänger 
treffen sich um 14.15 Uhr am Hegweg. 

80. Greburtstag 
Valentin Herth, Mühlstraße 34, feiert am 

Sonntag, dem 14. September 1980 seinen 80. Ge- 
burtstag. Herzlichen Glückwunsch! 

Gospelsängerin 
Hella Heizmann kommt 

Es geht luns eigene Geld 

Am 6. September 1980 feiert Helmut Dancke, Vor der Höhe 41, sein 25jähriges Jubiläum im öffentli- 
chen Dienst und gleichzeitig 25 Jahre Betriebszugehörigkeit bei den Stadtwerken Langen. Er war in 
den ersten Jahren nach seinem Eintritt als Ableser und später auch als Kassierer für die Verbrauchs- 
abrechnung im Außendienst tätig. Im Jahre 1959 wurde er in das Angestelltenverhältnis übernom- 
men. Seit Anfang der secliziger Jahre ist Helmut Dancke als Tarifsachbearbeiter im Innendienst der 
Verbrauchsabrechnung beschäftigt und gehört seit 1964 bis zum heutigen Zeitpunkt, mit einer kur- 
zen Unterbrechung, dem Personalrat bzw. Betriebsrat der Stadtwerke Langen an. Seit dieser Zeit 
hat er fast ausschließlich das Amt des Vorsitzenden inne. Die Geschäftsleitung hatte aus diesem 
Grunde eine kleine Feierstunde arrangiert, an welcher der Betriebsrat, der zuständige Abteilungs- 
leiter sowie die Kolleginnen und Kollegen des Jubilaren teilnahmen. Direktor Werner Wienke Q.) 
überreichte Urkunde und ein Geschenk. 

Im Gottesdienst der Freien Evangelischen 
Gemeinde Langen am Sonntag, dem 14. Sep- 
tember, um 9.30 Uhr werden Hella Heizmann 
& Co. im Gemeindehaus Wiesgäßchen 27 Gos- 
pellieder singen. Sie bringen Lieder im Folk- 
Stil, Spirituals in deutscher Sprache und 
Chansons mit christlichem Inhalt. Begleitet 
wird Hella Heizmann von fünf Instrumentali- 
sten — zwei von ihnen kommen aus England. 

Hella Heizmann, die immer wieder durch 
ihre Stimme und ihre Ausstrahlungskraft 
fasziniert, hat vier Langspielplatten besungen 
und Hunderte von Konzerten in Europa, Afri- 
ka und Israel gegeben. 

Auskünfte werden sowohl über die Rentabili- 
tät und praktische Durchführung von Wärme- 
schutzmaßnahmen als auch über Heizungssyste- 
me, Einsatz von Wärmepumpen, Solarenergie 
usw. gegeben. Jeder Bürger, der seinen Geldbeu- 
tel schonen möchte, sollte die kostenlosen Bera- 
tungen durch die neutralen Fachleute wahrneh- 
men. Je besser er seine Wünsche präzisiert, umso 
individueller kann darauf eingegangen werden. 

Für Langen liegen jetzt schon die folgenden 
Termine fest: Jeweils Montag von 14 bis 18 Uhr, 
und zwar £un 15. September, am 13. und 27. Ok- 
tober, am 10. und 24. November sowie am 8. De- 
zember. 

Beraten wird im Zimmer Nr. 137 (Seitenein- 
gang Parlamentstrakt) im Rathaus. 

Wer Energie verliert, ist meist selbst schuld 
Wie ist es mit der Wärmedämmung in meinem 

Haus bestellt? Sollte man Fenster mit Isolierver- 
glasung einsetzen lassen? Warum haben die 
Thermostatventile an den Heizkörpern Energie- 
verbrauch und Kosten nicht gemindert? Diese 
und ähnliche Fragen bewegen heute Hausbesit- 
zer und Mieter. Für beide stehen wesentliche Ko- 
steneinsparungen auf dem Spiel. Und hier ist gu- 
ter Rat nicht teuer — im Gegenteil. 

Die Verbraucher-Zentrale Hessen bietet in den 
nächsten Monaten ein umfangreiches Beratungs- 
programm an. Neutrale Architekten und Inge- 
nieure werden kostenlos jedem einzelnen Ratsu- 

chenden bei seinen speziellen Problemen helfen. 
Für geplante Neu- und Umbauten empfiehlt es 
sich, die entsprechenden Zeichnungen mitzu- 
bringen. Anhand dieser werden ganz gezielte 
Ratschläge gegeben, auf welche Art und Weise 
sich Energie sparen läßt, ohne daß das Bauwerk 
Schaden nimmt. Wärmedämmplatten und Iso- 
lierverglasungen passen nicht für jeden Zweck. 
Auf eigene Faust durchgeführte Baumaßnah- 
men oder Beratungen durch Produkthersteller 
bringen leider oft Schaden statt Nutzen. Selbst 
der Umgang mit Thermostatventilen muß ge- 
lernt sein, wenn man nicht böse Überraschungen 
erleben will. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Fenster zu 
Es gab schon schönere Sommer als den 

letzten. Dennoch brachte er ein gewisses 
Maß an Wärme und Sonnenschein. Denn er 
war immerhin ein Sommer und tempera- 
turmäßig gegen Vorgänger und Nachfolger 
abgesetzt. Besonders in den letzten Wochen 
— man denke nur an das vergangene Wo- 
chenende — hat er manches gutgemacht, 
was er in seiner eigentlich wichtigsten Zeit 
versäumt hatte. 

Aber nun scheint er endgültig dahin zu 
sein. Die Schwimmbäder machen zu, weil 
sich das Beheizen des Wassers ohnehin 
nicht mehr lohnt. Denn wenn man aus den 
erwärmten Fluten steigt, überfällt einc^ 
die Kälte, und da geht man doch lieber ins 
Hallenbad, obwohl dies trotz seiner Schön- 
heit ein Baden unter freiem Himmel nicht 
ersetzen kann. Dennoch: die Stadt hat in 
diesem verregneten Sommer genug Geld 
draufgelegt. Man .sollte ihr weitere Klimm- 
züge ersparen. 

Man zieht sich jetzt wieder mehr hinter 
die geschlossenen Fenster zurück, fühlt 
sich behaglich, wenn ein Heizkörper 
brennt. Gestern noch in Hemdsärmeln, 
sucht man heute schon die Strickjacke. So 
schnell geht das. 

Dabei sollte man aber den Mut nicht sin- 
ken lassen: auch der Herbst hat noch schö- 
ne Tage. Aber die durchgreifende Wärme 
wohl nicht mehr. 

Also macht man das Fenster zu. In frühe- 
ren Jahrhunderten ging das nicht. Die er- 
sten Fenster, die es gab, waren Mauerlu- 
ken, durch die der Wind pfiff. Daran än- 
derten auch noch so kunstvolle Verzierun 
gen nichts, wie man sie an Herrschafts- 
häusern und an Burgen fand. Komfort ga- 
ben sie keinen, und Glas stand damals nur 
den Gotteshäusern zu. Also schloß man sie 
mit Holzbrettern und saß im Dunkeln. 

Später gab es die Butzenscheiben, die 
man heute wieder so schick und erstrebens- 
wert findet. Ob man aber so gut dahinter 
lebt, ist fraglich. 

Uns trifft es ja nicht. Wir haben unsere 
modernen Fenster, isolierverglast, abge- 
dichtet, denn Energie ist teuer und könnte 
auch knapp werden. Also sparen wir, so- 
lange es noch Zeit ist. Machen wir das Fen- 
ster zu, ehe der Ofen aus ist, rät 

Ihr Tobias 

Publikum war nicht immer zahlreich 

SSG-Fußballer feierten TOjähriges Jubiläum 

Während der Kerbtage feierten die SSG- 
Fußballer ihr 70jähriges Jubiläum zünftig in 
einem großen Festzelt. Dazu hatten Frauen 
und Männer der Fußballabteilung harte Vor- 
arbeit geleistet und waren auch während der 
Festtage ständig im Einsatz. 

Zum Ehrenabend am Freitag, der musika- 
lisch vom TV-Musikzug und den Sängern und 
Sängerinnen der SSG umrahmt wurde, hielt 
nach der Begrüßung durch Abteilungsleiter 
Heinz Zeller der 2. Vorsitzende der SSG, Heinz 
Spengler, die Festrede und ging dabei auf das 
Auf und Ab in den einzelnen Klassen ein. Er 
betonte, daß man schon oft in den letzten Jah- 
ren einem Aufstieg in die Bezirksliga recht 
nahe war und gab die Hoffnung nicht auf, daß 
es eines Tages doch gelingen möge. 

Höhepunkt des Abends, dies bringt der 
Name schon mit sich, waren die Ehrungen von 
verdienten Mitgliedern der Abteilung. Diese 
wurden in gekonnter Manier vom Ehrenvorsit- 
zenden Rudi Keßler durchgeführt. 

Für 60jährige Treue zur Abteilung erhielten 
Jakob Brehm (erkrankt), Karl Kunz, Heinrich 
Kunz, Jakob Anthes und Karl Kronz ein Jubi- 
läumsgeschenk und die Nadel des DFB. Beson- 
dere Verdienste für die Fußballer wurden zur 
Grundlage der Ehrung für Heinz Spengler, 
Horst Heer, Wolfgang Hiller und Eberhard 
Bleicher. Vom Hessischen Fußballverband 
ausgezeichnet wurden Fritz Wiederhold, Her- 
mann Schreiber, Karl Lipp, Hermann Valloz, 
Adam Werner und Rolf Westermann. Für her- 
vorragende Arbeit in der Jugendarbeit wur- 
den Wolfgang Duft, Hans Wunderlich (zur Zeit 
im Krankenhaus), Karl-Heinz Steitz und 
Heinz Betz ausgezeichnet. Von den Aktiven 
wurden Helmut Nold, Manfred Braukmann 
(nicht anwesend), Werner Starke, Hans-Joa- 
chim Felke und Lutger De Ginder (nicht anwe- 
send) geehrt. 

Glückwünsche überbrachten Bürgermeister 
Hans Kreiling, FCL-Vorsitzender Hans-Dieter 
Heinz, der Vorsitzende der Altfußballer Otter- 
bein und das Sporthaus Klepper, die jeweils 
Geschenke überreichten. Vorab hatten bereits 
Claus Demke (MdL), Werner Heinen (CDU), 
Ewald Räuber (SPD) und Walter Hochenauer 
(NEV) Glückwünsche ausgesprochen. Stadt- 
verordnetenvorsteher Josef Fuchs über- 
brachte ebenfalls Grüße und ein Geschenk. 

Am Samstagabend baten die Fußballer mit 
der Kapelle ,,Eg3rland" zum Tanz im Festzelt, 
welches sehr gut besucht war. Die Kapelle, vor 
zwei Wochen noch eine Stunde im Hessischen 
Rundfunk zu hören, eroberte die Herzen der 
Zuhörer. 

Sonntags ging es zunächst mit dem Früh- 
schoppen im Zelt weiter. Zur Unterhaltung 
spielte erneut der TV-Musikzug unter Friedel 
Breidert. 

Ehe dann der große Bunte Abend begann, 
wurde das Zelt erneut mit Unterstützung der 

Somafrauen auf Hochglanz gebracht. Mit der 
Original Burgenland Blaskapelle, dem Bur- 
genland Vokaltrio und einem Ansager von 
Format hatten die SSGler eine recht teure 
Truppe engagiert. Als dann gegen 19.30 Uhr 
diese .Spitzenblaskapelle loslegte, verloren 
sich nicht einmal 500 Besucher im großen Fest- 
zelt. Die Verantwortlichen fragten sich, was 
man noch tun muß, um die Langener zum Mit- 
machen zu veranlassen. Die anwesenden 500 
Besucher, so zeigte sich, waren jedoch ein gu- 
tes Publikum. Robert Payer mit seiner Musik 
eroberte im Handumdrehen die Herzen der Be- 
sucher und er hätte ein volles Haus verdient ge- 
habt, so auch die Meinung aller im Zelt. Es war 
Pin prlphnicroifhor Musikabend, den die Besu- 

cher in guter, die Verantwortlichen sicher in 
nachdenklicher Erinnerung behalten werden. 

Am Montag war zunächst ein Frühschoppen 
mit der Kapelle Carinas, der schwach besucht 
war. Diese Kapelle spielte dann jedoch am 
Abend vor einem gut gefüllten Zelt, was die 
Fußballer doch noch entschädigte. Hier dürfte 
nicht nur das herrliche Wetter, sondern auch 
das große Feuerwerk eine Rolle gespielt ha- 
ben. 

Ein schönes Jubiläumsfest klang in angeneh- 
mer Atmosphäre gegen 24 Uhr aus, und die 
vielen Helfer hatten vier arbeitsreiche Tage 
überstanden. Dank galt allen, die zum Gelin- 
gen beigetragen haben, und die Bitte ging an 
diejenigen, die nicht mithalfen, beim nächsten 
Mal (zum 75jährigen) mitzuhelfen. 

Ehrungen durch den Hessischen Fußballverband gab es für (v.l.) Fritz Wiederhold. Karl Lipp, 
Günter Hartwich, Rolf Westermann, Hermann Valloz und Hermann Schreiber. 

Filmabend der SDW 
Im Rahmen der Veranstaltungen, die die 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald in diesem 
Jahre anläßlich ihres 10jährigen Bestehens 
durchführt, gibt es am Dienstag, dem 16. Sep- 
tember einen Filmabend, Der Kubiak-Film 
,,Nur ein Spaziergang, heimische Tierwelt im 
Spätsommer / Hirschbrunft" und zwei Kurz- 
Filme von Klaus Standke aus dem Vereinsleben 
werden im Gemeindesaal der Stadtkirche Lan- 
gen, Wilhelm-Leuschner-Platz, vorgeführt, Be- 
ginn ist um 19.30 Uhr. 

Am Freitag, dem 10. Oktober steht eine Bus- 
fahrt zur Hirschbrunft in den Büdinger Forst auf 
dem Programm. Der Kubiakfilm soll zur Ein- 
stimmung auf diesen Abend am Büdinger Forst 
dienen. 

Zu beiden Veranstaltungen sind alle Mitglie- 
der und Freunde des Waldes sehr herzlich einge- 
laden. Näheres über die Fahrt zur Hirschbrunft 
ist bei der Geschäftsstelle Langen, Friedrich- 
Ebeit-Straße 53, Telefon 7 25 45 zu erfahren. 

„Politik für 
ganz Deutschland" 

üer Vorsitzende der SSG-Fußballabteilung Heinz Zeller (r.) ehrt Mitglieder für besondere Ver-' 
dienste (v.l.) Heinz Spengler, Karl Kunz, Horst Heer und Wolfgang Hiller. 

Unter diesem Motto veranstaltet der Verein 
Ostvertriebener Deutscher am 12. 9. um 20 Uhr 
im Vereinsraum — Altes Rathaus in Langen — 
eine Gedenkstunde. Alle Mitglieder und 
Freunde sind zur Teilnahme recht herzlich ein- 
geladen. Nach der Gedenkstunde wird eine 
Diskussion zum Thema Bundestagswahl statt- 
finden, wobei die Initiative für Gerechtigkeit, 
Frieden, menschenwürdiges Leben, Gesamt- 
deutschland und Demokratie beim VOD vor- 
gestellt wird. Wichtige Fragen an die Parteien, 
deren Politiker und die erfolgten Antworten 
werden die Grundlage der Diskussion bilden. 
Das Monatstreffen am 26. 9. fällt aus. 

REC Langen beim 
Wettkampf der Vereine 
in Rödelheim 

Am 6. September hatte der FTG 1847 Frank- 
furt auf seiner Rollsportbahn am Brentanobad 
in Frankfurt-Rödelheim zum Wettbewerb gela- 
den, an dem außer dem FTG, dem Frankfurter 
REC, dem RSC Wiesbaden, dem TGS-Vorwärts, 
auch der REC Langen teilnahm. 

Bei den Anfängern war der REC Langen mit 
fünf Läuferinnen, bei den Neulingen mit vier 
Läuferinnen, und in der Aufstiegsklasse mit Re- 
gina Gottwald, die hier den 6. Platz und Adreas 
Lohr, der den 1. Platz einnahm, vertreten. Bei 
den Neulingen errang der REC Langen ebenfalls 
einen 1. Platz. In der Gruppe Neulinge 10 bis M 
Jahre stieg Bianca Herzog freudestrahlend auf 
die oberste Stufe des ,,Treppchens". Karin Voll- 
hardt hatte bei den Neulingen 11 bis 12 Jahre den 
3. Platz. Bei den Neulingen über 13 Jahre nah- 
men Birgitta Börner den 2. Platz und Walburga 
Börner den 4. Platz ein. 

Am besten schnitt der REC Langen bei den 
Anfängern über 12 Jahre ab. Hier errang Tatjana 
Erbe den 1. und Linda Carl den 2. Platz. So wa- 
ren die Langener in ihren vielfach t^ewunderten, 
neuen Clubkleidem gleich zweimal auf dem be- 
gehrten Treppchen zu sehen. Bei den Anfängern 
10 bis 12 Jahre hatten Sylvia Carl dr 5. und Hei- 
di Schröder den 6. Platz. Als Anfänger 8 bis 10 
Jahre holte sich Susanne Hupfeld den 4. Platz. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Firma 
Ammerschläger, der Fa. Junghans Wollver- 
sand, sowie der Fa. Möbel-Dietrich, Dreieich 
bei. Wir bitten um Beachtung. 
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Coppik: „Nicht die 

Stimmung entscheidet" 

Mitgliederversammlung- zum Bundestagswahlkampf 
Vor einem übergroßen Optimismus in Bezug 

auf den Ausgang der Bundestagswahlen hat 
der SPD-Bundestagsabgeordnete für den 
Wahlkreis 142, Manfred Coppik, die SPD-Mit- 
glieder und -Anhänger gewarnt: ,,Nicht die 
Stimmung, sondern die abgegebenen Stimmen 
entscheiden die Wahl", so Coppik bei einer 
Mitgliederversammlung der Langener SPD, 
mit der die ,,heiße Phase" des Bundestags- 
wahlkampfes für die Langener Sozialdemo- 
kraten eingeleitet wurde. 

Es sei zwar richtig — so Coppik weiter —, 
daß nach d>?n vorliegenden Umfragen Strauß 
keine Chance habe, nach dem 5. Oktober Bun- 
deskanzler der Bundesrepublik Deutschland 
zu werden. Die SPD müsse sich aber davor hü- 
ten, die Wahl jetzt bereits als gewonnen anzu- 
sehen. Die Mobilisierung der Mitglieder und 
Anhänger der SPD sei nämlich noch keines- 
wegs in ausreichendem Maße erfolgt. ,,Bis zum 
5. Oktober muß der Wahlkampf vor Ort mit 
vollem Einsatz geführt werden", appellierte 
Coppik an die SPD-Mitglieder. 

Es sei zu beobachten — führte der Bundes- 
tagsabgeordnete weiter aus —, daß die CDU 
außerhalb Bayerns versuche, Strauß im Wal- 
kampf zu verstecken, um nicht unter dessen 
Negativ-Image zu leiden. Die SPD müsse den 
Bürgern klar machen, daß trotz dieses ,,Ver- 
steckens" Strauß der Mann sei, der im Falle 
eines konservativen Wahlsieges das Zepter in 
die Hand nehmen werde und der die liberalen 
Kräfte in der CDU dann vollends in die Ecke 
drängen würde. 

Massive Kritik übte Coppik an der Wäh- 
rungsreform-Kampagne von CDU/CSU im 
Wahlkampf: ,,Das ist reine Angstmache". 
Selbst die Schweiz sei, gemessen am Bruttoso- 
zialprodukt, erheblich höher verschuldet als 
die Bundesrepublik Deutschland. Es sei völlig 

unsinnig, in dieser Situation Ängste wegen 
einer möglichen Währungsreform zu wecken. 
Eine Angstkampagne führe die CDU/CSU 
auch bei den alten Menschen zum Thema Ren- 
ten. 

Hohes Lob zollte Coppik in der SPD-Mitglie- 
derversammlung Bundeskanzler Helmut 
Schmidt für die besonnene Haltung der Bun- 
desregierung angesichts der gegenwärtigen 
europäischen und weltpolitischen Lage. Dies 
gelte auch für die Zurückhaltung der Bundes- 
regierung gegenüber den Vorgängen in Polen. 
Es müsse davor gewarnt werden, die Ausein- 
andersetzungen in Polen hier zum Wahlkampf- 
thema zu machen. Es sei überhaupt makaber, 
wenn man gegenwärtig sehe, wie von solchen 
Persönlichkeiten Krokodilstränen für freie 
Gewerkschaften in Polen kämen, die hier dau- 
ernd vor dem Marsch in den Gewerkschafts- 
staat warnen würden. Ein bezeichnendes Bei- 
spiel hierfür sei schließlich die Diskussion 
über die Sicherung der Montanmitbestim- 
mung, bei der die wahre Haltung solcher Leute 
zu den Gewerkschaften zum Ausdruck käme, 
erklärte Coppik unter dem Beifall der SPD- 
Mitglieder. 

SPD-Veranstaltung 
mit Rudi Arndt 

Rudi Arndt, Ex-Oberbürgermeister von 
Frankfurt und nunmehr stellvertretender Vor- 
sitzender der sozialistischen Fraktion im 
Europa-Parlament, kommt an diesem Freitag 
(12.) zu einer Wahlkampfveranstaltung der Lan- 
gener SPD in die Stadthalle. Ab 20 Uhr wird der 
SPD-Politiker dort zum Thema ,,Deutschland 
vor der Wahl" sprechen. Gäste sind zu der Veran- 
staltung herzlich eingeladen. 

Zur Langener Kerb gehört seit jeher der „Gickelschmiß". Dabei jagt man heute nicht mehr ei- 
nen lebenden Hahn, sondern schiigt mit dem Dreschflegel nach einem Tontopf. Die Augen sind 
dabei verbtuiden, um den Reiz zu erhöhen. 

30. September, 

derTcig, 

der Zeil und 

Zinsen s^parL 

Wer vor dem 30. September mit Bausparen anfängt, 
kann ein halbes Jahr früher bauen, renovieren, kaufen. 

r' 
Sichern Sie sich attraktive Wüstenrot-Vorteile — 
wenden Sie sich an „Ihre" Adresse; 
Langen u. K. Rechthien, Langen, Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43. 
Egelsbach: Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, 

Hauptstelle Bahnstraße 11 — 13, mo. von 15—18 Uhr, 
Zweigst. Bahn /Friedrichstraße, de. von 15—18 Uhr. 
Oder nach Terminvereinbarung (Tel. Langen 2 39 43). 
Ich berate Sie auch gern zu Hause. 

30. September Ist 

■n 
I 
I 
I 
I 
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Im Industriegebiet in Götzenhain, in der Raiffeisenstraße 5, hat dieser Tage der Bau- und Heim- 
werker-Fachmarkt Otto Schneider seine Pforten geöffnet. Bekannt ist das Unternehmen schon 
seit vielen Jahren als Lieferant für Schreinereien, Zimmermannsbetriebe und Bauimtemeh- 
men. Jetzt aber findet auch der anspruchsvolle Heimwerker auf mehr als 2000 Quadratmeter 
Au^tellungsfläche alles, was er für seine Tätigkeit benötigt. In diesem Selbstbedienungs- 
Fachmarkt, der aber selbstverständlich erfahrene Handwerker als Berater hat, hat man sich 
im umfangreichen Angebot für gehobene Ansprüche eingerichtet. Qualität der Ware von be- 
kannten Herstellern herrscht vor; durch besonders vorteilhaften Einkauf und rationelle Lager- 
haltung ist die Preisgestaltung jedoch sehr günstig. Das angeschlossene Großhandelslager und 
die umfangreiche Holzgroßhandlung sind weitere Pluspunkte dieses Marktes. Große Park- 
plätze machen das Einkaufen bequem; eine gute Ausschilderung des Weges erspart langes 
Suchen. 

Anträge auf Zahlung von 

Hausbrandbeihilfe 
mögliehst bald stellen 

Aus gegebenem Anlaß weist der Magistrat 
nochmals darauf hin, daß beim Sozialamt der 
Stadt wieder Anträge auf Zahlung vor^ Haus- 
brandbeihilfe für Minderbemittelte für die 
Heizperiode 1980/81 gestellt werden können. 

Die Anträge müssen vom Antragsteller selbst 
ausgefüllt und unter Vorlage aller Einkommens- 
bescheide (Lohnbescheinigung, Rentenbescheid, 
Wohngeldbescheid usw.) sämtlicher Haushalts- 
angehöriger beim Sozialamt abgegeben wer- 
den. Auch Ausgabenbelege, wie z. B. Miet- und 
Umlagebescheinigungen, sollten beigefügt wer- 
den. Unbedingt angegeben werden sollte auch 
die jeweilige Kontonummer. Letzter Abgabeter- 
min für den Antrag ist der 1. 10. 1980. 

Formulare für die Beantragung von Haus- 
brandbeihilfe gibt es im städt. Sozialamt, Rat- 
haus. Südliche Ringstraße 80, Zimmer 15, wo In- 
teressenten auch nähere Einzelheiten über Emp- 
fangsberechtigung, Höhe der Beihilfe, usw. er- 
fahren können. 

Bei dieser Gelegenheit wird nochmals daran 
erinnert, daß alle Wohngeldempfänger, die ihre 
Heizung mit leichtem Heizöl betreiben, An- 
spruch auf einen einmaligen Heizölkostenzu- 
schuß haben. Anträge hierzu müssen bis späte- 
stens 31. Oktober 1980 beim Sozialamt der Stadt 
Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zim- 
mer 15, eingereicht werden. 

Drachen selbst bauen 
Im Buchladen in der August-Bebel-Straße 5 

können Kinder ab acht Jahren am Montag, dem 
15. September und am Montag, dem 22. Septem- 
ber jeweils von 15 bis 17 Uhr Drachen bauen. 
Wer Lust hat, ist eingeladen. Die Kinder, die 
beim Geländespiel teilgenommen haben, können 
am 15. September ab 15 Uhr die Fotos vom Ge- 
ländespiel anschauen. 

Rendezvous 
mit Barbara Madison 

Zu einem unterhaltsamen Abend.mit der ame- 
rikanischen Entertainerin Barbara Madison 
lud das Steigenberger Airporthotel am Don- 
nerstag, dem 11. September in die Nachtclub- 
Discotheque „Montegolflere" und setzte 
damit — nach kurzer Sommerpause — die 
Reihe seiner Unterhaltungsabende fort. 

Die Künstlerin verfügt über ein breitgefächer- 
tes musikalisches Repertoire aus Musical, Ope- 
rette, Chanson und dem internationalen Schla- 
gerprogramm. Eingeweihte kennen Barbara Ma- 
dison aus Gerhard Bronners Kabaretbar ,,Fle- 
dermaus" in Wien, aus großen Unterhaltungs- 
sendungen des österreichischen Femsehens und 
als Bianca in dem Musical ,,Kiss me Kate". Den 
Berlinern stellte sich die gebürtige Amerikanerin 
als Julia in dem Musical „Showboaf vor. ZDF- 
Fernsehzuschauer erinnern sich vielleicht noch 
an die feurige Spanierin in der Femseh- 
Komödie ,,Alles auf einen Schlag". 

Das Allround-Talent ist seit kurzem Bürgerin 
von Frankfurt. Deshalb möchte sie sich ihren 
neuen Mitbürgern auch in einer kleinen 
,,personality-show" vorstellen. 

EIQ Teppkhbeden 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

Fachliche Beratung und Verlegung 

Schiingenware 
meliert, ^ Qn 
400 cm breit qmnur # aSU 

Velours 

meliert 
kurz und dicht 
400 cm breit qm 9.50 

PVC 
200 cm breit 
versch. Farben 

qm 5,- TIP 

TIP 
Schlinge 
Arbeitsbereich 
rollstuhlfest 
mit schnitttest. 4 Q QC iPPPIl 
Waffel-Rücken qm 

Woll-Berber 
100% reine Schurwolle 
1500 g per qm 

qm nur 44.- 

Hoch - tief 

Struktur tlp • shared 
400 u. 500 cm breit aq 

qm iCSlawU 

Wir führen auch Zubehön Sockelleisten, Kleber, Profile In PVC u. Metall 

Teppichboden Supemiarkt 
Sprendlingen, Dieselstr./Ecke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 
Tel.: (0 61 03) 3 20 35, langer Samstag bis 18.00 Uhr, 
Sa. 8.30-14.00 Uhr, Montag - Freitag 8.30-18.30 durchgehend 

TIP 

TIP 

TIP 
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Die bunten Drachen sind weggeflogen . .. 

Strahlender Sonnenschein, schwungvolles Platzkonzert, 

aufgeschlossenes Publikum bei der Rollsportschau 

e Schon lange vor Beginn des Schaulaufens am 
Sonntag, war Leben auf der Rollschuhbahn. Die 
Akteure des SGE probten ein letztes Mal, die Gä- 
ste der eingeladenen hess. Vereine liefen sich 
warm. Das Zelt stand bereit, die bunten selbstge- 
bastelten Drachen flatterten im Wind, und die 
Grillkohle begann zu glühen. 

Sind sie nicht süß, 
Rollen? 

diese beiden Clowns auf 

Eröffnet wurde die Schau von allen Egels- 
bachem Aktiven, und die dreijährige Jenny Kas- 
bauer sonnte sich im Beifall der Zuschauer und 
war nur mit Mühe zu bewegen, wieder von der 
Bahn herunterzugehen. Einzel- und Gruppendar- 
bietungen gestalteten das Programm abwechs- 
lungsreich. Sportliche und tänzerisch-musikali- 
sche Leistungen wurden geboten. Großen Beifall 
gab es für Uwe Neumann mit seinem meisterli- 
chen Schautanz „Theater"; da war natürlich eine 
Zugabe fällig! Zugaben gab es vorher schon für 
,,Dammit Janet", einem Tanz aus der Rocky 
Horror Picture Show", den Alice Schumann und 
Hanno Haßloch schwungvoll auf die Bühne 
brachten. Auch bei seinen Einzeldarbietungen 
kam Hessenmeister Hanno Haßloch nicht ohne 
Zugaben davon. 

Viel Spaß hatte das Publikum u. a. an „Kalle 
mit der Kelle", dargeboten von Suzanne 
Schwindling, an den „Alten Kameraden" Ute 
und Ingrid Fromann, an „Schmidtchen Schlei- 
cher". an den flotten „Spaniern" mit ihrem Stier 
und dem „Kriminaltango". Exakt dargeboten 
wurde von Jugendmeister Bernd Jilka der 
Schautanz „Pan" und von Juniorensieger An- 
dreas Disser „Jonny". 

Dreizehn hess. Vereine waren Gäste der SGE 
und sorgten für einen schwungvollen und fröhli- 
chen Nachmittag; REC Langen, TSG Darmstadt, 
REC Darmstadt, RSC Dörnigheim, EOSC Offen- 
bach. Rot/Weiß Gr. Auheim, SC Steinberg, RSC 
Rüsselsheim, RSC Wiesbaden, Frankfurter 
R.E.C., Frankfurter TG und der 1. Hanauer 
REC. Die Hessenmeisterin von 1979, Petra Kind- 
ler, fragte ,,Ist das nichts?" und mußte prompt 
noch einmal auf die Bahn! 

Die Deutschen Gruppensieger aus Hanau 
brachten ihre Meisterkür. Die Egelsbacher Akti- 
ven Gabi Sonntag/Stefan Anthes waren mit ih- 
rer Tanzkür vertreten (leider mußte das Roll- 
tanzpaar Merkle/Merkle verzichten, aber die 
Gesundheit geht vor). Martina Ritter — sie be- 
treut die Roller-Disco-Gruppe der SGE — und 
Christine Merkle liefen zu den Klängen von ,,Bi- 
litis", die Gunst der Zuschauer eroberten sich 
Claudia Sallwey/Matthias Fischer mit ihrer 
Paarlaufkür. 

ir« jr4 

Laßt die bunten Drachen steigen, hieß es bei der Rollsportabteilung, und die jungen Aktiven 
der SGE ließen sieh dies nicht zweimal sagen. 

p| 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind 

Wieder Fitneßtraining 
Jeden Freitag ab 20 Uhr findet in der Dr.- 

Horst-Schmidt-Halle wieder das Fitneßtraining 
der SGE statt. Das Übungsangebot ist sowohl 
für Frauen als auch für Männer. 

A-Schülertraining 
Das A-Schülertraining der Egelsbacher Leicht- 

athletikgruppe (12 bis 14 Jahre) findet montags 
ab 16 Uhr und freitags ab 18 Uhr auf dem Sport- 
gelände statt. 

Prominente Gäste konnte der Abteilungsleiter 
Otto Schumann begrüßen: Bürgermeister Hans 
Dümer war mit seiner Gattin unter den Zu- 
schauem, der Jugendwart des Hess. Rollsport- 
verbandes, Rudolf Schwindling ,und der Fach- 
wart für Rollkunstlauf des HRV, Karl-Heinz 
Ball6, waren ebenfalls anwesend. Der Vorsitzen- 
de der Gemeindevertretung, Heinz Strohmeier, 
brachte ein Geschenk von der Gemeinde mit und 
überreichte der Siegerin in der Anfängerklasse 6 
bis 8 Jahre, Brigitte Heringslake, persönlich ei- 
nen Ehrenpreis. 

Nicht nur die Sportler wurden bei der Siege- 
rehrung ausgezeichnet, sondern auch die ehema- 
lige Jugendwartin, Christi Merkle, die sich jah- 
relang für die Belange der Rollsportabteilung 
eingesetzt hat. Sie war immer diejenige, an die 
sich alle Kinder wenden konnten, denn sie ver- 
brachte fast ihre gesamte freie Zeit auf der Roll- 
schuhbahn. Leider mußte Frau Merkle ihren Po- 
sten als Jugend wartin aus gesundheitlichen 
Gründen niederlegen. Dies wird von allen sehr 
bedauert, aber jeder hat Verständnis für diesen 
Schritt, denn Frau Merkle hat einen sehr an- 
strengenden Beruf. 

Noch lange blieb man nach der gelungenen 
Veranstaltung zusammen und freute sich mit 
den Verantwortlichen über das ,,Bilderbuchwet- 
ter". Dann allerdings begann das große Aufräu- 
men; Dank der vielen, freiwilligen Helfer, die 
schon den ganzen Tag fest zugegriffen hatten, als 
Not am Mann war, ging es fast im Handumdre- 
hen. Auf ein Neues im nächsten Jahr! 

Am Bahnhof 

gibt's Lärm 
e Die Deutsche Bundesbahn führt Oberbau- 

arbeiten am Bahnhof Egelsbach durch. Wegen 
starker Belegung der Strecke während des Ta- 
ges werden die Arbeiten nachts ausgeführt. 
Gearbeitet wird vom 26. September um 18 Uhr 
bis 29. 9. um 15 Uhr durchgehend. 

Da hierbei lärmende Maschinen zum Einsatz 
kommen, müssen — soweit keine Licht-Wam- 
Anlagen eingesetzt werden können — laut- 
schallende Mehrklanghömer zur Wamung der 
Bediensteten vor Zugfahrten verwendet wer- 
den. Trotz aller Dämpfungsmaßnahmen läßt 
sich eine Lärmbelästigung der Anwohner 
nicht vermeiden. Die Bevölkerung wird um 
Verständnis gebeten. 

Dia-Vortrag in der 

Gemeindebücherei 
e Der Langener Maler und Restaurator Kurt 

Haas berichtet über seine interessantesten Ar- 
beiten in den letzten fünf Jahren am Dienstag, 
dem 16. September, um 20 Uhr in der Ge- 
meindebücherei Egelsbach, Bürgerhaus, Am 
Berliner Platz. 

Schwimmbad macht dicht 
e Was der Sommer versäumt hat, holte er am 

vergangenen Wochenende nach und bescherte 
herrliches Wetter. Allerdings hielt es nicht lang, 
denn bereits am Dienstag war es wieder emp- 
findlich kühl. Man darf also getrost die Hoff- 
nung aufgeben, daß noch sommerliche Zeiten zu 
erwarten sind, was nicht heißen soll, daß der 
Herbst keine sonnigen Tage mehr hat. 

In einer Hinsicht ist der Sommer bestimmt 
vorbei, nämlich, was das Baden im Freien an- 
geht. Deshalb hat sich der Gemeindevorstand 
entschlossen, das Schwimmbad ab 15. Septem- 
ber zu schließen. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 20.30 Uhr findet 
die Monatsversammlung des Geflügelzucht- 
vereins Egelsbach im Vereinslokal ,,Egels- 
bacher Hof" statt. 

Die Tagesordnimg wird in der Versammlung 
bekanntgegeben. Ein wichtiger Punkt ist die 
Lokalschau, die am 25. und 26. Oktober im 
Bürgerhaus stattfindet. Meldebogen für die 
Lokalschau werden ausgegeben. Die aktiven 
Züchter und Aussteller sollten unbedingt an 
dieser Versammlung teilnehmen. 

Theater, Zauberer und 

F ahrradparcours 

Zum zweiten Mal Kinderveranstaltungsreihe 

e Aufgrund der guten Resonanz im vergan- 
genen Jahr hat sich der Gemeindevorstand 
entschlossen, nunmehr zum zweiten Mal eine 
Kinderveranstaltungsreihe im Rahmen der 
Kinderbetreuung der Gemeinde Egelsbach 
durchzuführen, und zwar in der Zeit vom 16. 
September bis 16. Oktober. Es sind insgesamt 
fünf Veranstaltungen mit Tanzgruppen, Thea- 
ter- und Filmvorführungen, einem Kinder- 
clown und einem ADAC-Jugendfahrrad-Tur- 
nier vorgesehen. 

Bürgermeister Hans Dümer wird die Kin- 
derveranstaltungsreihe am Dienstag, dem 16. 
September, um 15 Uhr im Bürgerhaus eröff- 
nen. Anschließend zeigt das Kindertheater 
„Klappmaul" für Kinder von 4 bis 13 Jahren 
das Stück ,,Hau ab, du Zwerg!" Es treten auf: 
Zwerg; ein gewitzter kleiner Hund, der gerade 
mit seinem Herrchen vom Dorf in die Stadt 
umgezogen ist und sich erst in seiner neuen 
Umgebung zurechtfinden muß; Hector, ein 
großer Hund, der im Nachbargarten wohnt 
und sich viel lieber mit gleichgroßen Hunden 
beschäftigt, denn; ,,Kleine Hunde sind immer 
so doof und ängstlich!"; Kaleff, ein Pinscher, 
der die Stadt kennt wie sein eigenes Fell, be- 
sonders die Gegend um den Metzgerladen; 
Klara und Mathilde, zwei Mäuse, die in Hec- 

Bahnübergang 
gesperrt 

e Die Deutsche Bundesbahn führt 
Gleisbauarbeiten am Bahnhof Egels- 
bach durch. Für diesen Zweck ist es er- 
forderlich, daß der Bahnübergang in 
Egelsbach zu nachfolgenden Zeiten ge- 
sperrt werden muß: vom 26. 9. um 12 
Uhr bis 29. 9. um 12 Uhr durchgehend, 
vom 31. 10. um 22 Uhr bis 1. 11. um 22 
Uhr durchgehend, vom 7. 12. um 20 Uhr 
bis 8. 12. um 12 Uhr durchgehend. Der 
Fußgängerverkehr wird aufrechterhal- 
ten. 

Der Ringbus- und Bahnbusverkehr 
wird über die B 3 umgeleitet. In Egels- 
bach wird die Haltestelle „Am Bahn- 
hof" in dieser Zeit nicht angefahren. Für 
evtl. auftretende Lärmbelästigungen, 
Sperrung und Umleitungsmaßnahmen 
wird die Bevölkenmg um Verständnis 
gebeten. 

tor's Garten wohnen und erleichtert aufatmen, 
wenn er mal nicht zu Hause ist. Der Unkosten- 
beitrag beträgt pro Kind 1,50 DM. 

Am Donnerstag, dem 25. September, gastiert 
die Folklore-Tanzgruppe ,,Slawia", die Tänze 
aus verschiedenen Ländern aufführt, und Kin- 
der sowie die Eltern der Kinder in ihre Tanz- 
vorführungen mit einbezieht, im Bürgerhaus. 
Die Veranstaltung beginnt um 16.30 Uhr; der 
Unkostenbeitrag beträgt ebenfalls 1,50 DM. 
Mit dieser Veranstaltung sind Kinder von 6 bis 
10 Jahren angesprochen. 

Eine Stunde lang wird am Dienstag, dem 30. 
September, im Bürgerhaus der Kinderzaube- 
rer „Ferdinand" die Kinder begeistern. Diese 
sind keine passiven Zuschauer, sondern wir- 
ken mit. Die Zauberschau beginnt um 15 Uhr; 
der Unkostenbeitrag beträgt pro Kind 2 DM. 

Ins Freie, genauer gesagt auf den Berliner 
Platz, geht es am Donnerstag, dem 9. Oktober. 
An diesem Tag kommt die &hutzpolizei mit 
der Jugendverkehrsschule Offenbach nach 
Egelsbach, um für die Kinder der Klassen 3 
und 4, also 8 bis 10 Jahre, ein ADAC-Jugend- 
fahrrad-Tumier imter dem Motto „Wer ist 
Meister auf zwei Rädem?" durchzuführen. An 
diesem Nachmittag gehört der Berliner Platz 
ausschließlich einmal den Kindern; die Ver- 
kehrsteilnehmer werden jetzt schon gebeten, 
Verständnis dafür zu haben, daß sie ab 12 Uhr 
bis gegen Abend dort nicht parken können. Je- 
des teilnehmende Kind muß ein verkehrs- 
sicheres Fahrrad mitbringen und erhält für die 
Teilnahme eine Urkunde. Die Sieger der 6 
Gruppen, getrennt nach Mädchen und Buben, 
sowie nach Jahrgängen, können dann teilneh- 
men an den Gau- und Bundesmeisterschaften. 
Außerdem erhält jeder Teilnehmer einen klei- 
nen Preis, und die ersten drei einer jeden 
Gruppe noch besondere Preise. Als Zuschauer 
sind Eltern und Freunde gern gesehene Gäste. 

Den Abschluß der gemeindlichen Kinderver- 
anstaltungsreihe bildet der Film „Dumbo, der 
Elefant", der am Donnerstag, dem 16. Okto- 
ber, um 15 Uhr in der Aula der Emst-Reuter- 
Schule gezeigt wird. Hier beträgt der Un- 
kostenbeitrag 1 DM. 

Diese vielfältigen Veranstaltungen sollen 
für die Egelsbacher Kinder Freude, Unterhal- 
tung, Mitmachen, Spielen, Singen und Lachen 
bringen. Mit lustigen Plakaten, auf denen ein 
Clown zu sehen ist, und mit Handzetteln wird 
noch rechtzeitig vor Beginn der Veranstal- 
tungsreihe in den Egelsbacher Schulen und 
Kindergärten geworben. 

I 
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Nachlese 
zur Gemeindewoche 

e Die Gemeindewoche der ev. Kirchenge- 
meinde Egelsbach ist bei vielen Teilnehmern 
noch in guter Erinnerung. Eine „Nachlese" 
soll ein geselliger Gemeindeabend am Freitag, 
dem 19. 9., um 20 Uhr im ev. Gemeindehaus 
bringen. Bei einem Imbiß werden viele Licht- 
bilder die Abende der Gemeindewoche und 
das Gemeindefest wieder aufleben lassen. 

Haussammlung für das 
Diakonische Werk 

e Vom 12. bis 18. September sind wieder 
Sammler derev. Kirchengemeinde unterwegs. 
Die eingehenden Beträge sind für die Arbeit 
des Diakon.'schen Werkes bestimmt. Dabei ist 
besonders an Probleme gedacht, die für und 
durch Gastarbeiter in der Bundesrepublik ent- 
stehen. 

Ausflug der Frauenhilfe 
e Am Donnerstag, dem 2. 10., startet um 

11.15 Uhr ein Bus zum Herbstausflug der ev. 
Frauenhilfe. Die Fahrt führt, unterbrochen 
durch Kaffeetrinken auf Schloß Adolfseck, 
nach Fulda. Dort werden die ehrwürdige Mi- 
chaelskirche und das Dommuseum besichtigt. 
Der Rückweg führt durch die Rhön zum 
Abendessen auf die Wasserkuppe. Ankunft in 
Egelsbach ist gegen 22 Uhr vorgesehen. Gäste 
sind willkommen. Anmeldung bei der Frauen- 
hilfe oder den Pfarrämtern. 

v^l'cchh'cbc TiadkiofvIeK 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 13. September 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 14. September 
10.00 UhrTaufgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 18. September 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 
Freitag, 19. September 
20.00 Uhr Gemeindeabend 

Amtliche Bekanntmachung 

über die Auslegung des Wählerverzeichnisses 
und die Erteilung von Wahlscheinen für die 
Wahl zum Deutschen Bundestag am 5. Oktober 
1980 
1. Das Wählerverzeichnis zur Bundestags- 

wahl für die Gemeir.de — die Wahlbezirke 
der Gemeinde Egelsbach 1—5 liegt in der 
Zeit vom 15. bis 20. September 1980 wäh- 
rend der Dienststunden von 8 bis 12 Uhr 
und von 16 bis 18.30 Uhr (donnerstags), am 
Sonnabend, 20. September 1980, von 11 bis 
12 Uhr im Rathaus, Wahlamt, Zimmer 2 
(Erdgeschoß), zu jedermanns Einsicht aus. 
Der Wahlberechtigte kann verlangen, daß 
in dem Wählerverzeichnis während der 
Auslegungsfrist der Tag seiner Geburt un- 
kenntlich gemacht wird. 
Wählen kann nur, wer in das Wählerver- 
zeichnis eingetragen ist oder einen Wahl- 
schein hat. 

2. Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig 
oder unvollständig hält, kann während der 
Auslegungsfrist, spätestens am 20. Septem- 
ber 1980 bis 12.00 Uhr bei der Gemeindebe- 
hörde{wie oben) Einspruch einlegen. 
Der Einspruch kann schriftlich oder durch 
Erklärung zur Niederschrift eingelegt wer- 
den. 

3. Wahlberechtigte, die in das Wählerver- 
zeichnis eingetragen sind, erhalten bis spä- 
testens zum 14. September 1980 eine Wahl- 
benachrichtigung. 
Wer keine Wahlbenachrichtigung erhalten 
hat, aber glaubt, wahlberechtigt zu sein, 
muß Einspruch gegen das Wählerverzeich- 
nis einlegen, wenn er nicht Gefahr laufen 
will, daß er sein Wahlrecht nicht ausüben 
kann. 
Wahlberechtigte, die nur auf Antrag in das 
Wählerverzeichnis eingetragen werden und 
die bereits einen Wahlschein und Brief- 
wahlunterlagen beantragt haben, erhalten 
keine Wahlbenachrichtigung. 

4. Wer einen Wahlschein hat, kann an der 
Wahl im Wahlkreis Offenbach, Wahlkreis 
142, durch Stimmabgabe in einem beliebi- 
gen Wahlraum dieses Wahlkreises oder 
durch Briefwahl teilnehmen. 

5. Einen Wahlschein erhält auf Antrag 
5.1 ein in das Wählerverzeichnis eingetra- 

gener Wahlberechtigter, 
a) wenn er sich am Wahltage während 

der Wahlzeit aus wichtigem Grunde 
außerhalb seines Wahlbezirks auf- 
hält. 

5.2 

c) wenn er aus beruflichen Gründen 
oder infolge Krankheit, hohen Al- 
ters, eines körperlichen Gebrechens 
oder sonst seines körperlichen Zu- 
standes wegen den Wahlraum nicht 
oder nur unter nicht zumutbaren 
Schwierigkeiten aufsuchen kann; 

ein nicht in das Wählerverzeichnis ein- 
getragener Wahlberechtigter, 
a) wenn er nachweist, daß er ohne sein 

Verschulden die Frist nach § 16 
Abs. 10 der Bundeswahlordnung 
(bis zum 14, September 1980), die 
Antragsfrist auf Aufnahme in das 
Wählerverzeichnis nach § 18 Abs. 1 
der Bundeswahlordnung (bis zum 
14. September 1980) oder die Ein- 
spruchsfrist gegen das Wählerver- 
zeichnis nach § 22 Abs. 1 der Bun- 
deswahlordnung (bis zum 20, Sep- 
tember 1980) versäumt hat, 

b) wenn sein Recht auf Teilnahme an 
der Wahl erst nach Ablauf der Frist 
nach § 16 Abs, 10 der Bundeswahl- 
ordrung, der Antragsfrist nach § 18 
Abs. 1 der Bundeswahlordnung 
oder der Einspruchsfrist nach § 22 
Abs. 1 der Bundeswahlordnung ent- 
standen ist, 

c) wenn sein Wahlrecht im Ein- 
spruchsverfahren festgestellt wor- 
den und die Feststellung erst nach 
Abschluß des Wählerverzeichnisses 
zur Kenntnis der Gemeindebehörde 
gelangt ist. 

Wahlscheine können von in das Wählerver- 
zeichnis eingetragenen Wahlberechtigten 
bis zum 3. Oktober 1980,18 Uhr, bei der Ge- 
meindebehörde mündlich oder schriftlich 
beantragt werden. Im Falle nachweislich 
plötzlicher Erkrankung, die ein Aufsuchen 
des Wahlraums nicht odÄ- nur unter nicht 
zumutbaren Schwierigkeiten möglich 
macht, kann der Antrag noch bis zum Wahl- 
tage, 12 Uhr, gestellt werden. 
Nicht in das Wählerverzeichnis eingetra- 
gene Wahlberechtigte können aus den unter 
5.2 Buchstaben a bis c angegebenen Grün- 
den den Antrag auf Erteilung eines Wahl- 
scheines noch bis zum Wahltage, 12 Uhr,- 
stellen. 
Wer den Antrag für einen anderen stellt, 
muß durch Vorlage einer schriftlichen Voll- 
macht nachweisen, daß er dazu berechtigt 
ist. 
Der Antragsteller muß den Grund für die 
Erteilung eines Wahlscheines glaubhaft 
machen. 

6. Ergibt sich aus dem Wahlscheinantrag 
nicht, daß der Wahlberechtigte vor einem 
Wahlvorstand wählen will, so erhält er mit 
dem Wahlschein zugleich 
einen amtlichen Stimmzettel des Wahlkrei- 
ses, 
einen amtlichen blauen Wahlumschlag 
nebst Siegelmarke zu dessen Verschluß, 
einen amtlichen, mit der Anschrift, an die 
der Wahlbrief zurückzusenden ist, versehe- 
nen roten Wahlbriefumschlag und 
ein Merkblatt für die Briefwahl. 
Diese Papiere werden ihm von der Ge- 
meindebehörde auf Verlangen auch noch 
nachträglich ausgehändigt. 
Bei der Briefwahl muß der Wähler den 
Wahlbrief mit dem Stimmzettel und dem 
Wahlschein so rechtzeitig an die angege- 
bene Stelle absenden, daß der Wahlbrief 
dort spätestens am Wahltage bis 18 Uhr ein- 
geht. 
Der Wahlbrief wird innerhalb des Bundes- 
gebietes und Berlin (West) als Standard- 
brief ohne besondere Versendungsform ge- 
bührenfrei befördert. Er kann auch in der 
auf dem Wahlbrief angegebenen Stelle ab- 
gegeben werden. 

Egelsbach, den 3. September 1980 
Die Gemeindebehörde 
(Dümer) Bürgermeister 

b) wenn er seine Wohnung ab dem 1. 
September 1980 in einen anderen 
Wahlbezirk 
— innerhalb der Gemeinde 
— außerhalb der Gemeinde, wobei 
die Eintragung in das Wählerver- 
zeichnis am Ort der neuen Wohnung 
nicht beantragt worden ist, verlegt, 

Öffentl. Bekanntmachung 
Betr.: Ersatzberufung für den Gemeindever- 

treter Gerhard Spengler 
Der Gemeindevei'treter Gerhard Spengler 
(CDU) hat sein Mandat in der Gemeindevertre- 
tung niedergelegt. An seiner Stelle ist 
Herr 

Johann Gleich 
Laborant 
Odenwaldstraße 22 
6073 Egelsbach 

gemäß § 34 Abs, 1 KWG Gemeindevertreter ge- 
worden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe- 
rechtigte binnen einer Ausschlußfrist von zwei 
Wochen nach der Bekanntmachung Einspruch 
erheben. 
Der Einspruch ist schriftlich oder zur Nieder- 
schrift bei dem Unterzeichner, Egelsbach, Rat- 
haus, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, einzurei- 
chen. 
Egelsbach, 8. September 1980 
Der Wahlleiter 
Dürner, Bürgermeister 

Mehr 
Partnerschaft- 
mehr 
Sicherheit. 
Portner geben Beispiele; 
Frau Ruth Bermig, 
Hausfrau, Glashütten 

KARTENVORVERKAUF 

Für Keiteamstag im Bürgertiaus 
ist am Dienstag, dem 16. 9. 80 

ab 17 Utir Im Foyer des Eigenheims 

KARTENVORVERKAUF 

Anzeigenagentur Wodiczl(a 
Schillerstraße 66, 6073 Egelsbach 

Telefon 4 95 85 

Vom 12. 9. bis einschi. 6. 10. 1980 geschiossen. 

Vertretung: Papiergeschäft IVlaul, Bahnstraße 57 

Ich tue etwas 
7 7 zur Sicherheit 

meines Kindes im 
Auto. Mein Junge 
sitzt von Mein an auf 
dem Rücksitz. 
Zunächst saß er im 
Kindersitz. Heute sitzt 
er auch hinten, ange- 

I schnallt, wie ich 
vorne. Er legt den 
Sicherheitsgurt auto- 
matisch an, sobald 

, er im Auto sitzt. 
Das ist ihm durch 
jahrelange gute 
Gewohnheit richtig 
in Fleisch und Blut 
übergegangen. | 

HERZLICHEN DANK 
für die vielen Geschenke und Glückwünsche 
anläßlich unserer silbernen Hochzeit 

Elfriede und Kar! Kindt 

Egelsbach, Woogstraße 29 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

SILBERHOCHZEIT 
danken wir allen Freunden, Nachbarn, Bekannten, Verwandten 
und der Sportgemeinschaft recht herzlich. 

Walter Schäfer und Frau Margot 

Egelsbach, Weedstraße 33 

"Bd u ■ 

WIR VERLOBEN UNS 

Martina Krahne »« Klaus Becker 

13. September 1980 

Dresdner Straße 14, 6073 Egelsbach 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum nächstmöglichen Zeitpunkt Fachkräfte für den 
Bauhof ein: 

— einen Gärtner oder einen Arbeiter 

mit gärtnerischen Vorkenntnissen 

— einen Eieidriker mit 

abgeschlossener Berufsausbildung 

Die Vergütung erfolgt nach Lohngruppe III bzw. Lohngruppe II HLT. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Tätigkeitsnachweis und Zeugnisabschriften 
werden bis spätestens 15. September 1980 erbeten an den Gemeindevorstand der 
Gemeinde Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, 6073 Egelsbach. 

Nähere Einzelheiten erteilt das Personalamt der Gemeindeverwaltung Egelsbach 
Herr Neu, Telefon 0 61 03 / 41 21. 

S VD stürmt an Tabellenspitze 

TuS Froschhausen — SVD 0:2 (0:1) 
Nach diesem Sieg ist der Sportverein alleini- 

ger Tabellenführer. Er wird verfolgt von Ale- 
mannia Klein-Auheim, das ebenfalls noch un- 
geschlagen ist, aber eine Punkteteilung aufzu- 
weisen hat. 

In Fro^hhausen war der Sieg der Rot-Wei- 
ßen verdient. Er ging an die richtige Adresse, 
weil man mit Abstand die besseren Einzelspie- 
ler in der Mannschaft hatte. Das machte sich 
vor allem in der zweiten Halbzeit bemerkbar 
wo die Platzherren kaum noch viel hinzuzuset- 
zen hatten. Sie waren am Ende mit dem 0:2 
noc^ gut bedient, denn gerade in der letzten 
halben Stunde waren genügend Chancen für 
einen höheren Hainer Sieg vorhanden. 

Genau genommen mußte man nur in den er- 
sten dreißig Minuten zittern. In dieser Phase 
spielten die Rot-Weißen zu defensiv. Keiner 
der Mittelfeldspieler konnte für Ruhe und Ent- 
lastimg sorgen, und somit genehmigte man 
den Platzherren die spielbestimmende Rolle 
Als Froschhausens Mittelstürmer freistehend 
aus drei Metern Entfernung über den Ball trat, 
müssen wohl einige aufgewacht sein, denn 
fortan machte man mehr Druck, und es wurde 
bedeutend mehr für den Angriff getan, der 
vorher ein tristes Dasein führte. 

Der Sportverein fand sich nun auch besser 
mit dem unebenen Platz zurecht, obwohl viele 
Bälle weiterhin die tollsten Kapriolen schlu- 
gen. In einer sehr wichtigen Phase, Sekunden 

Seitenwechsel, gelang Linksaußen 
i'faff mit einem herrlichen Direktschuß nach 
Vorarbeit von Schmidt die Fühning. 

Unmittelbar nach Wiederbeginn hätte Klaus 
Schwab beinahe auf 2:0 erhöhen können, er 
^heiterte aber mit einem Heber am Torwart 
Die wohl schpnste Kombination an diesem 
Tage führte in der 56. Minute durch Schwab 
zum zweiten Treffer. Das Mittelfeld wurde mit 

zwei Doppelpässen zwischen Bremer und 
Schmidt überbrückt, und die anschließende 
Flanke des SV-Rechtsaußen Schmidt von 
Schwab mit dem Kopf verwandelt. Ein Tor, 
bei dem selbst die Froschhausener Zuschauer 
mit Beifall reagierten. 

Danach griffen die Gastgeber zum letzten 
Rezept. Sie wechselten zwei neue Spieler ein 
und schlugen die Bälle von allen Positionen 
hoch in den Hainer Strafraum. Dort aber stan- 
den kopfballstarke Abwehrspieler wie Nees, 
Lutz und Fiala. Auch Friedet Lack stand in 
dieser Beziehung nichts nach. Wie überhaupt 
die TuS-Stürmer jetzt völlig an der Kette la- 
gen. Nur noch einmal hatten die Platzherren 
eine Möglichkeit durch einen Foulelfmeter 
von Krammig. Torwart Arnold zeigte sich hier 
von seiner besten Seite und wehrte den Straf- 
stoß reaktionsschnell ab. 

Ein drittes Tor blieb dem Sportverein ver- 
sagt, weil Schiedsrichter Schmidt (Wörth/M ) 
den Ball bei H. W. Schmidts Kopfballtreffer 
vorher Im Toraus sah. Eine fraglos ziemlich 
umstrittene Entscheidung, denn dann hätte 
der SV-Rechtsaußen um den Torpfosten her- 
umköpfen müssen. Somit blieb es bis zum 
Schluß beim völlig ungefährdeten 2:0-Sieg. 

Der Sportverein spielte: Arnold; Nees, Lutz, 
Lack, Kammholz: H. Krüger, Bremer (71. 
Bein), Fiala; Schmidt, Schwab, Pfaff. 

Auch die Reserve blieb in ihrem dritten Spiel 
^geschlagen. Diesmal gab es einen knappen 
3;2-Sieg, den I. Hussein, F. Winkel sowie ein 
Eigentor sicherstellten. Kapitän Parr mußte 
kurz vor Schluß dem hohen Tempo Tribut zol- 
len und leicht verletzt ausscheiden. Es spiel- 
ten: Scheddel; Schramm, Jakobi, Knipp, Kohl; 
Bücher, W: Krüger. I. Hussein; M.. Hussein 
Parr(Nogales), Winkel. 

-jo- 

Giraffen gegen den 
Deutschen Meister 

Am Sonntag geht's rund in der Reich- 
weinhalle. Um 15 Uhr ist Anpfiff gegen 
den amtierenden Deutschen Basketball- 
meister der Herren, den ASC Göttingen. 
Wie es aussieht, rückt die komplette 
Truppe an. Das hieße mit den National- 
spielern Weitemeyer, Peters, Sowa und 
Lodders, dem amerikanischen Star Wil- 
bert Glinde, dem Basketballer des Jah- 
res Holger Geschwindner und dem neu 
angeheuerten Ex-Eintrachtler Marco 
Seita. Die anderen im Team sind natür- 
lich auch nicht ohne. Trainer und Coach 
des erfolgreichsten deutschen Teams des 
letzten Jahres ist der Amerikaner Terry 
Schofield. Der 31jährige Lektor kam 
1974 zum ASC, der damals noch SSC 
Göttingen hieß, zunächst als Spieler. Ab 
1978 übernahm Schofield dann das Amt 
des Trainers, das er seitdem bekleidet. 

Paul Hallgrimson steht mit seinen 
Jungs vor einer nahezu unlösbaren Auf- 
gabe. Doch die Langener müssen ja nicht 
gewinnen! Schön spielen und den Emst- 
fall testen reicht ja. Übrigens: Die Göt- 
tinger Mannschaft kommt während der 
Saison nicht mehr in die Nähe. Die Ein- 
tracht ist ja abgestiegen. Wer also erst- 
klassig sehen will, muß nach Gießen 
fahren. Deshalb, letzte Cance: Sonntag, 
15 Uhr, Reich weinhalle. 

Langener „Giraffen" sind topfit 

Letzten Sonntag bestritten die ersten Bas- 
ketballherren des TV Langen ein Freund- 
schaftsspiel gegen Slavia Zilina, ein Team aus 
der ersten Liga der CSSR, das einen vorderen 
Platz belegt. Mehrere Junioren-Nationalspie- 
ler und zwei Alt-Nationalspieler standen in 
den Reihen der Gäste. Bobrowski und Zed- 
nicek haben zusammen bereits SOOmal das Tri- 
kot der Nationalmannschaft getragen und zäh- 
len somit zu den bekanntesten Spielern der 
Tschechoslowakei. 

Besonders interessant war, daß Bobrowski 
mit seiner Größe von 208 Zentimetern auf der 
Aufbauposition beheimatet ist. In Deutsch- 
land wäre er mit dieser Länge zweifellos auf 
dem Centerposten wiederzufinden. Trotz oder 
gerade wegen seiner Größe besitzt Bobrowski 
eine ungeheure Spielübersicht, was er mit sei- 
nen 20 Assists (Pässe, die direkt zum Korber- 
folg führen) noch unterstreichen konnte. Der 
beste Assists-Geber im Langener Team, 
Eugene Glenn, kam vergleichsweise auf 8 
Assists. 

Die Mannschaft von Slavia Zilina, die am 
Sonntag auflief, war irn Schnitt länger als die 
Langener. Die ersten fünf Minuten verliefen 

• recht ausgeglichen. Der Zwischenstand in der 
10. Minute war 26:25 für das Giraffenteam. 
Doch dann legten die Jungs von Trainer Paul 
Hallgrimson richtig los. Drei Minuten später 
stand es schon 44:33 für die Gastgeber. Man 
merkte den Gästen in dieser Phase an, daß sie 
in den letzten Tagen schon andere Spiele absol- 
viert hatten. 

Die drei Neuen im Langener Team machten 
ihre Sache an diesem Sonntag wirklich gut. 
Uli Sledz beherrschte die Zone unter dem 
Korb und ließ keinen Zweifel daran, daß man 
ihn wesentliche Verstärkung nennen kann. 
Auch Sprungtalent Peter Reißaus zeigte sich 
souverän. Er hat den Sprung in die zweite 
Bundesliga gut verkraftet, woran auch nicht 
gezweifelt wurde. Und dann der spaßige 
Eugene Glenn. Er kann ja machen, was er will 
mit Ball und Gegner. Und wie gut, daß er das 
mannschaftsdienliche Spiel liebt. Denn auch 
er wäre in der Lage, wie einige amerikanische 
Wunder-,,Kinder" in anderen Vereinen, eine 
Soloschau vorzuführen. 

Jogi Barth zeigte sich von seiner Schokola- 
denseite und scheint seine Verletzung rechtzei- 
tig überwunden zu haben. Auch sein „kleiner" 
Bruder Werner ist groß im Kommen. Seine 
Stärke ist es, zu sehen, wann wer frei steht. 

Mit Jogi harmoniert er natürlich besonders 
gut. Mit einem Punkt Rückstand ging es in die 
Halbzeitpause (52:53), denn die Tschechen 
drehten vor dem Seitenwechsel nochmal auf. 
Die zweite Hälfte verlief spannend. Doch be- 
hielt Langen immer einen Vorsprung von min- 
destens 6 Punkten. Bis drei Minuten vor Ende! 
Da hieß es 100:92. Trainer Paul Hallgrimson 
ließ ausspielen und Langen gewann mit 
103:100. 

Der Giraffen-Sieg muß besonders anerkannt 
werden, weil Slavia Zilina zuvor gegen zwei 
Bundesligamannschaften der ersten Liga ge- 
wonnen hat. Gegen BG Hagen mit 107:53 und 
gegen SSV Hagen mit 86:85. Es spielten: Glenn 
(18), Reißaus (14), Sledz (20), Greunke (12) J 
Barth (12), W. Barth (9), Heine (8), Geiger (6) 
Hering (4) und Arnold. 
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Willi-Reiß-Wanderpokal 
für ein Jahr in Langen 

Die I. Mannschaft der SSG-Handballer holte 
am vergangenen Sonntag auf einem Turnier in 
Büttelbom den begehrten Willi-Reiß-Pokal. 
Ohne Trainer Eisenbach (auf Studienreise) 
und ohne einige Stammspieler, zum Teil noch 
auf Urlaub, übertrafen sich die acht Langener 
Handballer selbst. Mit großem Einsatz und gu- 
ten Leistungen warteten sie in Büttelbom auf, 
um alle Gegner zu schlagen. 

In ihrer Gruppe bezwangen sie die Vereine 
Bierstadt 10:7, Sindlingen 6:2 und den Veran- 
stalter SKV Büttelbom mit 5:3 Toren. Als 
Gruppensieger trafen sie dann im Finale auf 
TV Groß-Zimmem, ein gefürchteter Gegner 
aus der Verbandsspielrunde. Doch auch diese 
Mannschaft wurde mit einer geschlossenen 
mannschaftlichen Gesamtleistung mit 10:5 
recht deutlich bezwungen. Überraschender 
Torschütze war wieder einmal M. Oswald mit 
15 Toren. 

Der Sieg ist umso bedeutender zu werten, als 
einige Stammspieler, unter anderem T. Räu- 
ber, nicht dabei waren. Die Leistung gibt Zu- 
versicht und Hoffnung auf Steigerung und Be- 
ständigkeit bei künftigen Aufgaben. 

FV 06 Sprendlingen 
Gast bei der SGE 

Das punktspielfreie Wochenende nutzt der 
Oberligist SG Egelsbach, um die schon einmal 
wegen schlechten Wetters ausgefallene 
Freundschaftsbegegnung gegen den Nachbarn 
aus der Landesliga Süd auszutragen. Dieses 
Spiel ist praktisch das Ablösetreffen für den 
vom FV 06 gekommenen Wolfgang Grosser, 
der allerdings nach sechs Spieltagen in der 
Oberliga noch immer um einen Stammplatz in 
der Oberligaelf zu kämpfen hat. 

Ein weiterer Neuzugang wird dafür mit 
Sicherheit am Sonntag bei den Egelsbachem 
sein Debüt geben. Nachdem anfangs der Woche 
die Spielgenehmigung und der Paß von selten 
des Verbandes eintrafen, ist Egelsbachs 
„schwarze Perle" Apolo Obota aus Kenia am 
Sonntag erstmals für ein Freundschaftsspiel 
spielberechtigt. In Punktspielen darf er dann 
ab 20. September, also theoretisch schon gegen 
den KSV Baunatal (21. September — Egels- 
bacher Kerb) eingesetzt werden. Wie Trainer 
Horst Lichtel nach dem Dienstag-Training be- 
stätigte, kommt Apolo, der sich inzwischen in 
der Egelsbacher Fußballszene recht wohlfühlt, 
am Sonntag gegen Sprendlingen als Vorstop- 
per zum Einsatz. Eine Premiere von besonde- 
rer Art, denn damit spielt erstmals ein Afrika- 
ner in Egelsbachs Fußballgeschichte in einer 
aktiven Mannschaft. Wünschen wir also von 
dieser Stelle dem sympathischen Sportler aus 
Afrika einen guten Einstand. 

.Der FV 06 Sprendlingen steht nach fünf 
Spieltagen mit ausgeglichenem 'Punktever- 
hältnis (5:5) auf Platz 8 der Landesliga Süd und 
dürfte nicht nur wegen des Derbycharakters 
den erwartet starken Gegner abgeben. Allein 
schon deshalb aber auch wegen des Einstandes 
von Apolo Obota dürfte sich der Besuch dieses 
Spieles bestimmt lohnen. Spielbeginn am 
Sonntag um 15 Uhr am Berliner Platz. 

Gelungener Saisonstart 
Am vergangenen Samstag empfing die SSG- 

Soma zum ersten Punktspiel die sehr jimge 
Ikjannschaft von Alemannia Klein-Auheim. 
Nach anfängliche". Schwierigkeiten konnte M. 
Hausmann in der 36. Minute das 1:0 erzielen, 
doch nach der Pause glichen die Gäste aus. Ob^ 
wohl die Langener die besseren Möglichkeiten 
hatten, dauerte es bis zur 85. Minute, ehe Man- 
fred Hausmann mit seinem zweiten Treffer den 
Sieg sicherstellte. 

Es spielten: Müller, Bock, Hanke, Werner, 
Rühl, Nuss, Bigalke, Vinkov, Lange, M. Haus- 
mann und Lipp. 

Morgen, am Samstag, dem 13. 9., spielt die So- 
ma gegen die 3. Mannschaft des eigenen Vereins 
um Punkte. Spielbeginn ist um 15 Uhr. Seither 
hatte meist die Soma die Nase vom. Ob es dies- 
mal wieder so wird? 

DFB-P okalschlaglichter 
Nach dem Glückslos, das die SGE zur 2 

DFB-Pokal-Hauptrunde mit dem 1. FC Kai 
serslautem in der vorigen Woche zog, steht 
nunmehr auch der genaue Spieltermin fest. 
Am Sonntag, dem 5. Oktober, um 15.00 Uhr er- 
wartet der Oberligist SG Egelsbach den Bun- 
desligisten 1. FC Kaiserslautem zum Pokalhit 
am Berliner Platz in Egelsbach. Die Gerüchte- 
küche der vergangenen Tage, die u. a. von 
einer Spielverlegung nach Darmstadt, Neu 
Isenburg oder gar nach Kaiserslautem auf den 
Betzenberg sprach, hat durch diesen endgülti- 

Termin nun geschlossen. Die Vorbereitun- 
gen laufen bereits auf Hoihtouren. Fest steht 
bereits jetzt, daß die Fußballfreunde nur mit 
einem Stehplatz rechnen können, weil der ein- 
malige Aufbau einer Stahlrohrsitztribüne mit 
sehr hohen Kosten verbunden ist und deshalb 
nicht vorgesehen wurde. 

Mit dem Kartenvorverkauf wird bereits am 
Sonntag, dem 21. September (Egelsbacher 
Kerb) beim Punktspiel gegen den KSV Bauna- 
tal am Berliner Platz begonnen. 

Am Sonntag 

kommt Riedrode 
Der FC Langen hat am Sonntag eine sehr 

schwere Aufgabe vor sich. Im Waldstadion 
stellt sich die Mannschaft des SV Riedrode 
vor, die zwei Plätze hinter dem Club auf dem 
fünften Tabellenplatz steht. Dabei muß man 
aber berücksichtigen, daß der Gast zwei Spiele 
weniger ausgetragen hat. Ein Blick auf die Ta- 
belle zeigt, daß Riedrode mit nur zwei Minus- 
punkten von allen Mannschaften am wenig- 
sten belastet ist. Riedrode gewann in Dieburg, 
gegen Biblis und Münster und mußte in Mör- 
felden die einzige Niederlage einstecken. 

Der in unmittelbarer Nähe von Bürstadt ge- 
legene Verein gilt als Ableger des Zweitligi- 
sten und hat Könner in seinen Reihen, die dem 
Clubteam sicher manches Rätsel aufgeben. Die 
Hauptstärke liegt in der Abwehr, die erst vier 
Treffer kassieren mußte. Dafür hat man aber 
auch erst sieben Tore erzielt. 

Wenn die Elf von Trainer Rapp ihr wahres 
Können zeigt und im Spiel ohne Ball Fort- 
schritte zeigt, dann sollte der Sieger am Ende 
FC Langen heißen. Die Zuschauer erwartet 
sicher eine sehenswerte Partie. 

SSG muß nach 

Niederroden 
Nach der durch das Vereinsjubiläum beding- 

ten Punktspielpause geht die Mannschaft der 
SSG Langen am Sonntag auf Reisen. Man ist 
zu Gast beim Tabellenvorletzten in Niederro- 
den, der erst ein Unentschieden in Froschhau- 
sen auf die Beine brachte und seine anderen 
Begegnungen gegen Dudenhofen und Teutonia 
Hausen verlor. In Niederroden wartet man 
also noch auf den ersten Heimpunkt und 
möchte ihn gegen Langen gem holen. 

Die Mannschaft der SSG steht mit ausgegli- 
chenem Punkteverhältnis und einem Spiel 
weniger auf Platz zehn der Tabelle. Einem 
Sieg gegen Zellhausen folgte eine Niederlage 
in Hainstadt. 

Man ist im Langener Lager zuversichtlich, 
zumindest einen Punkt aus Niederroden mit- 
zubringen; Fachleute halten die Elf aber 
durchaus für fähig und stark genug, die Auf- 
gabe siegreich zu beenden. 

SVD empfängt 

Aufsteiger Dudenhofen 
Der gute Start, den der Sportverein bislang 

in der Runde verzeichnen kann, soll am Sonn- 
tag gegen Dudenhofen fortgesetzt werden. Die 
Gäste kommen als frischgebackener B-Klas- 
senmeister und gehen mit dem Elan eines Neu- 
lings ins Spiel. Zuletzt unterlagen sie auf eige- 
nem Gelände gegen die starke Elf aus Klein- 
Auheim. Demratsprechend wollen sie diese 
Scharte auf Hainer Boden ausgleichen. 

SVD tritt als Tabellenführer an. Unge- 
schlagen führt man das Feld an. Bis auf Gerd 
Planitzer, der leicht verletzt ist, und Urlauber 
Buchmüller kann Trainer Kusche sein stärk- 
stes Aufgebot stellen. 

Spielbeginn: 15 Uhr, vorher Reserven. 

Gelingt der SGE 1B 
ein erster Heimsieg? 

Nach vier Spieltagen steht die 1 B der SGE 
mit 4:4 Punkten und 11:13 Toren auf Platz 11 
der Tabelle in der Kreisliga B Groß-Gerau. 
Auffallend ist hierbei, daß die Mannschaft 
ihre beiden bisherigen Heimspiele gegen Lee- 
heim (0:3) und gegen Nachbarn Gräfenhausen 
(2:6) ziemlich klar verlor, dafür aber in Weiter- 
stadt (3:4) und am letzten Sonntag in Worfel- 
den (1:5) die Auswärtsspiele gewann. 

Im Spiel in Worfelden zeigte sich besonders, 
daß die Mannschaft vor allem auf fremden 
Plätzen es bisher verstand, aus der Defensive 
zu spielen und die sich bietenden Torchancen 
dann auch zu nutzen. Dies war auf eigenem 
Platz zumindest in den beiden ersten Spielen • 
der neuen Saison nicht so, wo eine zweifellos 
vorhandene spielerische Überlegenheit je- 
weils nicht in Tore umgemünzt werden 
konnte. 

Bereits morgen Samstag um 16 Uhr trifft die 
SGE 1 B auf eigenem Gelände auf den Tabel- 
lenzweiten SC Astheim, und es muß sich zei- 
gen, ob die Mannschaft aus den bisherigen 
Fehlem bei der Auswertung ihrer Torchancen 
gelernt hat und ihr vielleicht endlich der erste 
Heimsieg gelingt. 
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Guter Handball beim 

10. Willi-Lang-Turnier 

Pokal ging wieder nach Gersthofen 

KSV Langen trumpfte mit 

starken jungen Athleten auf 
  ' J * _1 . V   

Was schon in der Vorschau angedeutet 
wurde, erlebten die recht zahlreich erschiene- 
nen Zuschauer zum großen Teil spannende 
Spiele um den begehrten Pokal, Der Pokalver- 
teidiger zeigte, obwohl nur mit acht Spielern 
angetreten, beachtliches Stehvermögen und 
gewann schließlich verdient das Turnier und 
verteidigte erfolgreich den Pokal. 

TSV Gersthofen eröffnete mit dem Spiel ge- 
gen TV Langen/Bremen das Turnier und war 
zu keiner Zeit gefährdet. Schon in der Halbzeit 
führte man 6:2, um dann 15:9 den ersten Sieg 
zu erreichen. Anschließend sah man zwei 
gleichwertige Gegner. TG Bessungen und SG 
Nieder-Roden trennten sich unentschieden 9:9 
(4:4). Das Spiel wurde von beiden Seiten 
konsequent geführt, und der Gegner hatte je- 
weils wenig Spielraum, sein Spiel zu machen. 

Danach trafen die SSGler auf Gersthofen. 
Die erste Halbzeit lagen die Gäste mit 4:3 
vom, doch die Langener erreichten noch ein 
Unentschieden 8:8. Hier zeigte sich schon, daß 
Trainer Eisenbach seine Truppe richtig ein- 
gestellt hatte. Im vierten .Spiel des Tages 
sollte es sich schon zeigen, daß die Langener 
aus Norddeutschland nicht ihren besten Tag 
envischt hatten. Sie verloren ihr Spiel gegen 
die SG Nieder-Roden recht deutlich 9-16 

Nun traten die SSG-Handballer gegen die 
TG Bessungen an. Es war wohl eines der span- 
nendsten Spiele überhaupt denn nach einer 
Halbzeitführung von 4:3 für Bessungen konnte 
das Spiel noch mit 6:5 gewonnen werden. Es 
war ein Sieg für die SSG, der durch gute Lei- 
stungen erspielt wurde und verdient war. 
Gute Spielzüge waren zu bewundem, aber 
auch die Torleute konnten überzeugen, beson- 
ders Friedrich konnte gegenüber Tschom gut 
bestehen. Beide sind gleichwertig, und sie 
werden einen großen Rückhalt für ihre Mann- 
schaft in der kommenden Spielrunde sein. 
TSV Gersthofen traf nun auf Nieder-Roden 
Diese konnten jedoch keine Steigerung in ihr 

verloren gegen Gersthofen 
6:10. Hier wurden einige Härten und Fouls ge- 
zeigt, die vermeidbar waren. 

Da die Frauenmannschaft von Langen/Bre- 
men nicht als Gast begrüßt werden konnte, be- 
kamen die Zuschauer ein Spiel der Mini-Hand- 
baller zu sehen. Alle hatten d^an ihre Freude, 
soäfrohl diaiileinsten,,ais auch.die Zuschauer. ' 

Im nächsten Spiel standen sich die Langener 
aus dem Norden und aus Hessen gegenüber 
Die SSGler wußten, daß es hier auf viele Tore 

ankam, wenn man Turniersieger werden 
wollte und das noch ausstehende Spiel gegen 
Nieder-Roden gewinnen sollte. So spielte man 
dann auch großartig auf und bezwang den Geg- 
ner 20:3. Hier konnte man feststellen, daß es 
bei den Schützlingen von Trainer Eisenbach 
lief. So manch schöner Spielzug gelang und 
wurde erfolgreich abgeschlossen. Trotz der 
Schwächen des Gegners zeigte man Reife. 

Nun folgte das für Gersthofen alles entschei- 
dende Spiel gegen die TG Bessungen. Hier 
wurde nianchmal recht hart gekämpft, ohne 
daß das Spiel unfair war. Es gab nur zweimal 
zwei Strafminuten. Zur Halbzeit führte Bes- 
sungen noch 6:5, um aber am Ende des kampf- 
betonten Spieles 10:11 zu verlieren. Damit 
hatte Gersthofen 7:1 Punkte und Langen 5:1 
Punkte, hatte jedoch noch ein Spiel gegen Nie- 
derüRoden. Das 5:5 in der Halbzeit zeigte daß 
es schwer werden würde. Man rannte wieder 
mal den Toren nach. Nur einmal gelang ein 2- 
Tore-Vorsprung, der jedoch nur kurz währte 
Man heß sich wieder einmal das Spiel aus der 
Hand nehmen und verlor 11:9. Schade, daß 
der, schon durch das günstigere Torverhältnis 
bedingte, erhoffte Tumiersieg und Pokal wie- 
der wie 1979 an Gersthofen ging. Man muß je- 
doch sagen, nicht unverdient. Denn es wurden 
emfach zuviele Torgelegenheiten ausgelassen 
oder schlecht geschossen in der Reihe der SSG. 

statistischen Wert. Hier bezwangen die Bessunger die Lan- 
generaus Bremen deutlich 21:4. 

Die Plätze belegten: 
TSV Gersthofen 7-1 44.33 

5.3 43.27 
Nieder-Roden 5.3 42-37 
TG Bessungen 3.5 45.30 
1 V Langen/Bremen 0:8 25 72 

Bedauerlich, daß von acht bestellten 
Schiedsrichtern nur vier gekommen waren. 
Hier gebührt den Herren Müller, Preißler und 
Schroth aus Langen sowie Herm Friedrich aus 
Weiterstadt Dank. Sie mußten jedes Spiel 
allein leiten und hatten es nicht leicht. 

Dank wurde gesagt den vielen Helfern, die 
bei der Organisation geholfen haben. Auch ein 
Dankeschön ging an das Rote Kreuz, das nicht 
zu helfen brauchte, aber bereit stand, ebenso 
an das Sporthaus Werkmann Egelsbach für die 
Spende. Der Veranstalter hat den Langener 
Handballfreunden eine Veranstaltung gebo- 
ten, die sich würdig in die Reihe der vorherge- 
henden Tumiere einbeziehen läßt. 

Das zweite Team der Langener Gewichtheber 
zeigte sich am Wochenende von seiner guten Sei- 
te. Sechs junge Athleten im Alter von 16 bis 19 
Jahren stellten sich den Favoriten der Oberliga, 
TV Heppenheim. Es war ein Kampf, in dem die 
Langener keine Chancen hatten. Souverän zogen 
die Heppenheimer mit knapp 160 kgP Vor- 
sprung und einem neuen Vereinsrekord sieg- 
reich nach Hause. Trotz des Endergebnisses von 
486,5 kgP:319,2 kgP war der Kampf für die Zu- 
schauer nicht langweilig. Walter Trautmann, 
Deutscher A-Juniorenmeister, zeigte gute Lei- 
stungen an schweren Gewichten. Die Langener 
kämpften agil, um ihr Ergebnis in die Höhe zu 
schrauben. Sie wollten beweisen, daß das mehr- 
monatige Training unter den günstigen Bedin- 
gungen in der KSV-Sporthalle nicht ohne Wir- 
kung war; auch Zähne wollten sie zeigen, daß sie 
auf den kommenden Jugendmannschaftsmei- 
sterschaften nicht locker lassen werden. 

Fast dieselbe^ufstellung wird in Langen am 
4. Oktober an die Hantel treten, und nach einem 
Ergebnis von über 320 kgP wird man die Lange- 
ner wohl unter den ersten Drei vermuten kön- 
nen. Trotzdem ist Coach Wupper, der mit von der 
Partie war, nicht ganz zufrieden: ,,Die Jungs 
können noch mehr aus sich rausholen!" 

Zwei Athleten präsentierten sich diesmal in 
glänzender Hochform: Christoph Thannheiser 
und Detlef Stimweiß. Thannheiser überzeugte 
durch ungemeine Schnellkraft und sechs gültige 

Versuche. Im Stoßen kämpfte er sich zu einer 
neuen Bestleistung von 102,5 kg durch; zusam- 
men mit 75 kg im Reißen gab es mit 177,5 kg 
ebenfalls eine neue Bestmarke im Zweikampf. 
Auch erzielte er das höchste Relativergebnis der 
Langener mit 69,5 kgP. 

Detlef Stimweiß, der im KSV Langen wohl ei- 
ne einzigartige Leistungssteigerung durchge- 
macht hatte, verdiente sich ebenfalls Lorbeeren. 
Im Reißen schaffte er 75 kg, zwar erst beim zwei- 
ten Anlauf, aber überhaupt schien den Lange- 
nem dieses Gewicht nicht zu liegen, fünf Versu- 
che daran gingen fehl. 105 kg gelangen ihm im 
Stoßen, auch keine neue Bestleistung, dann aber 
wagte er einen 4. Versuch mit spektakulären 110 
kg, die er sicher zur Hochstrecke brachte. Runde 
50 kgP konnte er erkämpfen. 

52 kgP gab es für Sven Rust, der 70 kg im Rei- 
ßen bewältigte. Im Stoßen versuchte er sich an 
95 kg, die aber nicht glückten; es blieb bei 90 kg. 

Schwach war diesmal Wemer Fink. Mit 77,5 
kg im Reißen und 90 kg im Stoßen, bot er mir 
Routineleistung, was ihm 63,5 kgP einbrachte. 
Ebenfalls schwach war Jörg Skapczyk. Vier Ver- 
suche ließ er sich durch die Lappen gehen. Es 
blieben 70 kg im Reißen und 95 kg im Stoßen, 
womit er 38 kgP erkämpfte. Auch Stefan Wup- 
per zeigte keine Sonderleistungen, obschon er 
sich an Rekordgewichte wagte. Im Reißen be- 
wältigte er 90 kg und glückten ihm im Stoßen 
So schaffte er 46,2 kgP. 

Gute Leistungen 

der TV-Handballer 

Am vergangenen Wochenende nahm die TV- 
Mannschaft an einem Vorbereitungstumier 
(Samstag) teil und war außerdem Gast in 
Kelkheim bei der TSG Niederhofheim, die im 
Frankfurter Raum in der gleichen Klasse 
spielt (Sonntag, 20.30 Uhr). 

Zu beiden Veranstaltungen fuhr das TV- 
Team immer noch ersatzgeschwächt, konnte 
jedoch beim Dreieicher Hallenturnier einen 
hervorragenden 2. Platz belegen. Durch diszi- 
pliniertes Spielen, gute Deckungsarbeit und 
positive Wurfausbeute konnten der SV Drei- 
eichenhain mit 11:5, Babenhausen mit 11:8 so- 
wie der TV Groß-Zimmem mit 11:5 geschlagen 
werden (die letztgenannte Mannschaft ist am 
28. 9. in der Reichwein-Schule erster Gegner 
der Punktrunde 80/81). Lediglich die Mann- 
schaft aus Hainhausen war in der Lage, das 
W-Team mit 9:8 zu schlagen, das sich mit'dem 
2. Platz bei diesem Turnier begnügen mußte. 
Aus allen Spielen besonders hervorzuheben 
sind die Torhüterieistungen der TV-Keeper. 

Es spielten: Dick, Brich; Harald Werwitzke, 
Rath, Roland, Panitz, Freyermuth, Roghmans' 
Stefan Butz und Weiske. 

Am darauffolgenden Sonntagabend wurde 
dann der Kräfteverbrauch vom Turnier spür- 
bar, obwohl die TV-Truppe (immer noch nicht 
in Bestbesetzung) 45 Minuten lang gut und 
konzentriert spielte. Gestützt auf eine gute 
Deckung, die zunächst konsequent zur Sache 
ging, konnte man im Angriff so manchen Er- 
folg verbuchen, so daß es zur Halbzeit 7:7 
stand. In den zweiten 30 Minuten ging man 
schnell mit 3 Toren in Fühmng, doch dem 
Gastgeber gelang es, diesen Rückstand inner- 
halb kürzester Zeit in eine Führung zu ver- 
wandeln, woraufhin die TV-Mannschaft nicht 
mehr zu ihrem Spiel finden konnte und sich 
schließlich mit 15:18 geschlagen geben mußte. 
Auffällig war in diesem Spiel die Treffsicher- 
heit bei 7-Meter-Würfen sowie die Tatsache, 

daß trotz des Spieles zu dieser relativ späten 
Stimde und dem vortäglgen Turnier eine 45mi- 
nütige konzentrierte Leistung gebracht wer- 
den konnte, obwohl immer noch Stammspieler 
fehlten. 

Es spielten: Dick, Stateczny; Freiyermuth, 
Panitz, Roghmans, Weiske, Horst Werwitzke 
Roland, Rath und Stefan Butz. 

Achtung, Fans: Dauerkarten für die kom- 
mende Saison sind in der Apotheke in der Gar- 
tenstraße, Ecke Annastraße, erhältlich. Der 
Preis beträgt für insgesamt 10 Punktspiele 28 
DM für Herren und 20 DM für Damen. 
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S SG-Handballer starten 
in die Verbandsriinde 

TuS Griesheim III war am Sonntag Gast der 
Reserve von den SSG-Handballera. Nur 
knapp mit 11:9 verloren die Reservisten dieses 
Spiel. Nicht alle Spieler waren anwesend, aber 
die Vorbereitungen zeigten doch Ansätze, so 
daß man trotz der Niederlage ermutigt in die 
Zukunft blicken kann. 

Bis Mitte der 2. Halbzeit arbeiteten sich die 
Langener bis zum Unentschieden heran, um 
auch einmal in der 53. Minute mit einem Tor 
Vorsprung zu führen. Letztlich reichte die 
Kraft und vor allem die Konzentration nicht 
aus, um zu gewinnen. Drei Sieben-Meter auf 
Langener Seite und fünf von den Grieshei- 
mem konnten nicht verwertet werden. 

Zuni Teil schlechtes Abspiel und Mißver- 
ständnisse untereinander führten zu dieser 
vermeidbaren Niederlage. Vermerkt sei je- 
doch die herausragende Leistung des Torhü- 
ters R. Fischer. 

Im Vorspiel testete Herr W. Becker seine bei- 
den Frauenmannschaften. Sicherlich wird 
auch hier noch einiges zu tun sein bis zur opti- 
malen Leistung. 

Schöne Spielzüge gab es beim Willi-Lang-Turnier der SSG-Hanaballer zu sehen. 

Rüdiger Schmidt zweifacher Kreismeister 

Bei den Tischtennis-Kreismeisterschaften 

c u »n Darmstadt erzielte Rüdiger bchmidt einen hervorragenden Erfolg- er ge- 
wann den Einzeltitel und mit einem Abwehr- 
spieler Uberraschend auch das Doppel. Im Ein- 
zel hatten 64 Spieler gemeldet; Schmidt blieb 
ungesetzt, da er sich erst am Spieltag anmel- 
S u, ^'■sten beiden Gegner waren kein Probl^ für ihn; erst in der 3. Runde schlug er 
einen Pfungstädter Spieler der ebenfalls unge- 
setzt war, aber gut mithielt. 

Im Viertelfinale kam es zu einem dramati- 

M u j Spiel gegen Lisson aus Wixhausen. Nachdem jeder Spieler einen Satz gewonnen 
hatt^ wechselte die Führung im 3. Satz stän- 
dig Beide suchten bedingungslos den Angriff 
wobei Schmidt Vorteile beim Top-Spin hatte' 
Lisson punktete oft mit seiner harten Vor- 
hand. Nachdem jeder Spieler drei Matchbälle 

Schmidt knapp 
mit 25:23 durch. 

JA Halbfinale besiegte er den an 2 gesetzten 
A. Rechel sehr deutlich. Im Endspiel traf er 
dann auf seinen Angstgegner, den „Material- 
spieler O. Heine. Die.smal zeigte er jedoch. 

daß er aus den vorherigen Spielen gelernt 
hatte. Konsequent zog er harte Top-Spinbälle 
auf die Rückhand von Heine und setzte sich 
schließlich mit 19:21, 21:17 und21:10 durch. Im Doppel spielte er zusammen mit Heine. 
Obwohl beide Spieler noch nie miteinander ge- 
spielt hatten und sehr verschieden spielen, be- 
herrschten sie die Konkurrenz eindeutig. Die 
Gegner konnten sich nicht auf den Schnitt von 
Heine und den Top-Spin von Schmidt einstel- 
len und verzweifelten schließlich. Ohne Satz- 
verlust wurden Schmidt/Heine Kreismeister 
der Finalsieg mit 21:16, 21:10 war dabei noch 
das knappste (!) Ergebnis. 

Somit hat Rüdiger Schmidt in seinem letzten 
Jugendjahr noch einmal einen großen Erfolg 
phabt. Auch bei den Bezirksmeisterschaften 
kann er bei günstiger Auslosung weit vome 
mitspielen. 

Am Wochenende beginnt für die Schüler und 
die .lugend des TTC Langen die neue Saison 
Die Jugend startet mit einem Heimspiel gegen 
Wixhausen, die Schüler spielen ein Qualifika- 
tionstumier in Arheilgen. 

Schlechter Saisonbeginn für 

Egelsbacher Luftgewehrschützen 

Beide Mannschaften wurden geschlagen , 

e Am Freitag, dem 5. 9., begann für die Egels- 
bacher Schützen, die in diesem Jahr wieder mit 
zwei Luftgewehr- und zwei Luftpistolenmann- 
schaften vertreten sind, die Rundenkampfsaison 
1980/81. Die beiden Luftgewehrmannschaften 
hatten als erste zum Kampf um die Ringe und 
Punkte anzutreten. 

Die zweite Mannschaft hatte Heimrecht und 
traf in der 6. Grundklasse auf die im letzten Jahr 
abgestiegenen Schützen aus Hainhausen. Die 
Egelsbacher schössen in der Aufstellung Helmut 
Lorenz (322), Peter Roth (318), Heinz Heck (308) 
und Thomas Müller (292) und brachten insgesamt 
1 237 Ringe auf ihre Scheiben. Mit diesem schwa- 
chen Ergebnis konnten sie jedoch den Schützen 
aus Hainhausen, die auch nur 1 246 Ringe zu- 
standebrachten, nicht standhalten und' mußten 
die beiden Punkte an die Gäste abgeben. Bester 
Einzelschütze dieser Begegnung war Heinz 
Krause aus Hainhausen mit 343 Ringen vor 
Heinz Heck aus Egelsbach mit 322 Ringen. Als 
Ersatzleute waren bei den Egelsbachem noch M. 
Friedrich (272), W. Friedrich (272) und D. Wenzel 
(291) mit von der Partie. 

Die erete Mannschaft war beim Aufsteiger 
Jügesheim zu Gast. Hier schössen Günter Eisen- 

Rosam (342), Horst Käding(338) 
und Wilhelm Luley (309) insgesamt 1-347 Ringe. 
Das Ergebnis der Egelsbacher reichte jedoch 
nicht aus, um die Jügesheimer zu bezwingen die 
es auf insgesamt 1 371 Ringe brachten. So blie- 
ben auch diese beiden Punkte beim Gegner Be- 
ster Einzelschütze war Brigitte Kern aus Jüges- 
heim, die den Herren zeigte, wie geschossen wird 
und gute 363 Ringe vorlegte, gefolgt von Günter 
Eisenbach mit 358 Ringen. 

Bei den Ergebnissen, die zum Saisonauftakt 
geschossen wurden, müssen sich die Egelsbacher 
Luftgewehrschützen noch gewaltig anstrengen 
wenn sie nicht noch mehr Niederiagen hinneh- 
men wollen. 

Am Donneretag, dem 11. 9„ beginnen die Run- 
denkampfe für die Luftpistolenschützen. Hier- 
bei muß die zweite Mannschaft bei den Schützen 
aus Dudenhofen antreten. Einen Tag später trifft 
die erste Mannschaft auf die Mannschaft von 
Weiskirchen, die sie im letzten Jahr schon in bei- 
den Kämpfen schlagen konnte. 

Hainer W 
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Dreieicher Altenprogramm 

soll 8 Millionen kosten 

Parlament muß Prioritäten setzen 

Empfehlungen für den Altenplan in der 
Stadt Dreieich, die von dem Institut 
MARPLAN ausgearbeitet wurden, hat der 
Magistrat den Stadtverordneten zur Beschluß- 
fassung vorgelegt. Die Empfehlungen bauen 
auf der Zielsetzung auf, allen älteren Bürgem 
Möglichkeiten zur Geselligkeit, zur Bildung, 
fiir Hobbies und Sport anzubieten. Bürger, die 
bisher während eines arbeitsreichen Lebens 
an solche Aktivitäten nicht denken konnten, 
sollen zur abwechslungsreichen, ausgefüllten 
Gestaltung ihres Lebensabends angeregt wer- 
den. Wer bereits aktiv war, der soll dies durch 
die altersgerechten Angebote beibehalten kön- 
nen. 

Der Magistrat wird alle bisherigen Maßnah- 
men seiner Altenarbeit fortsetzen und die 
freien Träger wie bisher unterstützen. Auf der 
Grundlage seiner Zielsetzung gibt das Institut 
MARPLAN Empfehlungen über eine Reihe 
von Maßnahmen, die zusätzlich angeboten 
werden sollen: mehr Angebote für sportliche 
Betätigung, mehr Angebote für Altenbildung 
Verteilung von „Unser Blatt", de: Informa- 
tionsschrift für ältere Mitbürger, ab dem 60. 
Lebensj^r bei drei Ausgaben jährlich, Putz- 
dienste in der Wohnung älterer Bürger, die 
nicht mehr alleine zurechtkommen. 

An der Winkelsmühle und im Norden 
Sprendlingens sollen zwei neue Altentages- 
stätten entstehen. Sie sollen den Senioren als 
Treffpunkt dienen und zumindest je eine Cafe- 
teria, Räumlichkeiten für Beratung, Vorträge 
und Veranstaltungen sowie Cluböktivitäten 
umfassen. 

Abhängig vom Haushaltseinkommen wird 
empfohlen, den Senioren verbilligte Karten 
für die Benutzung des Öffentlichen Nahver- 

kehrs im Stadtgebiet anzubieten. Originell ist 
der Vorschlag, eine größere Fläche für Hobby- 
garten für ältere Menschen zur Verfügung zu 
stellen. Dieser Vorschlag hat sich aus den Um- 
fragen herausgeschält, an denen die Beliebt- 
heit der Gartenarbeit abgelesen werden 
konnte. 

Wesentlicher Schwerpunkt der von dem In- 
stitut MARPLAN vorgeschlagenen Maßnah- 
men bildet der Bereich „Wohnen". Hier wird 
ein umfangreiches Förderprogramm vorge- 
schlagen, das zum Teil auf die Schaffung von 
neuen altersgerechten Wohneinheiten, zum 
Teil auf die altersgerechte Umgestaltung be- 
stehender Wohneinheiten abzielt. Insgesamt 
sollen auf diese Weise 130 bis 140 altersge- 
rechte Wohnungen bis Mitte der 80er Jahre ent- 
stehen. 

Das Maßnahmenprogramm ist auf die näch- 
sten 5 Jahre ausgelegt. Für die Erarbeitung 
des Altenplanes wurde die Lebenslage der 
alteren Bürger in Dreieich eingehend analy- 
siert und die künftige Entwicklung vorausbe- 
rechnet. In einer repräsentativen Befr'agung 
wurden 350 Einwohner ab dem 60. Lebensjahr 
angesprochen. Fragestellung und Ergebnisse 
der Studie wurden in einem Arbeitskreis, be- 
stehend aus Verantwortlichen der Stadt, Ver- 
tretem der in der Altenarbeit tätigen Ver- 
bände und Vereine sowie aus Mitgliedern der 
Fraktionen diskutiert. 

Vom Magistrat wurde nicht unerwähnt ge- 
lassen, daß die Durchführung der Vorhaben in 
die 8 Millionen gehe. Man werde sich also da- 
mit abfinden müssen, daß innerhalb der näch- 
sten fünf Jahre nur ein Teil des Programms 
verwirklicht werden könne. 

Zum zehnten Mal 

Dreieich-Patrouille 

Winkelsmühle im Zeichen der Reiterei 
Man nennt sie die größte Veranstaltung in 

der Bundesrepublik für die Freizeit-Reiterei, 
die Dreieich-Patrouille, die am kommenden 
Sonntag zum zehnten Mal ausgetragen wird. 
Auch im Jubiläumsjahr wird dieser amüsante 
Stemritt für jedermann seine Anziehungs- 
kraft nicht verfehlen, denn nicht nur für Rei- 
ter, sondern auch für das zuschauende Publi- 
kum wird stets einiges getan, was einen unter- 
haltsamen Nachmittag verheißt. 

Die Teilnehmer im Sattel haben die Auf- 
gabe, im Walddreieck Dreieich-Gravenbruch 
eine Strecke von 18 Kilometern zurückzule- 
gen, die gut gekennzeichnet ist. Unterwegs 
sind drei Kontrollpunkte anzureiten, von de- 
nen zwei erst gesucht werden müssen. Außer- 
dem ist einer von zwei ,,Füchsen" zu ent- 
decken. Wer mit der ausgefüllten „Fuchs- 
karte" dann in der Winkelsmühle eintrifft, hat 
die Möglichkeit, wertvolle Sachpreise zu ge- 

Diamantene Hochzeit 
Am Donnerstag, dem 18. September 1980, fei- 

ern die Eheleute Valentin und Barbara Schicke- 
danz, geb. Wald. Steingasse 4. das Fest der Dia- 
mantenen Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

aUen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. ! 

I| Besonders herzlich denen, j! 
11 die älter als 75 Jahre sind. 11 

Winnen. Der Veranstalter meinte, daß man die 
Aufgabe in 95 Minuten erledigt haben kann. 

Start ist ab 10 Uhr; um 14.30 Uhr muß die 
letzte Reitkarte am Ziel sein. Um 15 Uhr wird 
in Anwesenheit von viel Prominenz die Ge- 
winnerermittlung durchgeführt. Von 11 bis 
14.30 Uhr — das geht vor allem die Zuschauer 

gibt es auf dem Reitplatz Winkelsmühle 
reiterliche Vorfühmngen zu sehen. Außerdem 
kann man bei verschiedenen Unterhaltungs- 
spielen mitmachen und Preise gewinnen. So 
zum Beispiel ein lebendes Pony beim Zucker- 
würfelraten. 

Saisonende 
im Parkschwimmbad 

^ Das Parkschwimmbad wird ab 15. 
September (letzter Tag Sonntag, der 14. 
9.) geschlossen. Sollte unmittelbar nach 
dieser Zeit sehr gutes Wetter herrschen, 
ist das Bad noch für einige Tage der Be- 
völkerung unentgeltlich zugänglich. Die 
Erwärmung des Wassers wird jedoch 
nicht mehr vorgenommen. 

Neuroth weg: 
kein Platz für Raser! 

Der Magistrat will alles tun, um den Neu- 
rothweg nicht :;ur Rennstrecke werden zu las- 
sen. Nach neuesten Überlegungen gehöre dazu, 
so war auf der Pressekonferenz des Magistrats 
zu hören, daß man auf eine Begradigung ver- 
zichte und statt dessen die alten Kurven beibe- 
halte. Dies sei auch deshalb ratsam, weil dann 
verschiedene Baumaßnahmen wie Stütz- 
mauern entfallen könnten. 

Durch unterschiedlichen Straßenbelag 
könne man ebenfalls dazu beitragen, daß das 
Geschwindigkeitslimit von 40 Kilometer pro 
Stunde eingehalten werde. 

,,Die Straße soll wirklich nur der benutzen, 
der sie braucht", hieß es weiter, ,,eine Durch- 
gangsstraße wollen wir auf jeden Fall vermei- 
den." 

Durch diese Neuplanung werde auch nur ein 
Dnttel eines noch strittigen Grundstückes be- 
nötigt, und man hoffe, dadurch schneller zum 
Zuge kommen zu können. Verkehrsberuhi- 
gende Maßnahmen für die Hainer Innenstadt 
seien unerläßlich. Zu ihnen gehöre eine sinn- 
volle Ausgestaltung des Neurothweges. 

Offene Türen 
bei der Feuerwehr 

Am Sonntag, dem 28. September, veranstal- 
tet die Freiwillige Feuerwehr Dreieich-Drei- 
eichenhain einen Tag der offenen Tür. Das Pro- 
gramm beginnt um 9 Uhr und endet gegen 16 
Uhr. Veranstaltungsort ist das Feuerwehr- 
haus in der Dorotheenstraße. Vorgesehene 
Programmpunkte sind Übungen mit Schwer- 
schaum, Mittelschaum und Leichtschaum aus 
dem Hi-ex-generator. 

Neben dem Fahrzeug- und Gerätepark der 
Hainer Wehr wird auch ein Großtanklösch- 
fahrzeug der Frankfurter Berufsfeuerwehr zu 
sehen sein. Der Höhepunkt des Tages ist die 
Ubergabe eines neuen Mannschaftswagens an 
die Hainer Brandschützer. 

Natürlich wird auch das leibliche Wohl der 
Besucher nicht vergessen. Tische und Bänke 
werden zum Verweilen einladen, und auch 
Speisen und Getränke stehen bereit. Als be- 
sondere Attraktion werden Bierkrüge mit 
dem alten Dreieichenhainer Stadtwappen zum 
Verkauf angeboten. Auch die musikalische 
Umrahmung des Programmes ist gesichert, sie 
wird von zwei Kapellen übernommen. 

Die Hainer Feuerwehr rechnet mit vielen 
Besuchern aus Dreieich, die sich über die Aus- 
rüstung und den Ausbildungsstand ihrer 
Feuerwehr unterrichten möchten und einige 
frohe Stunden verleben wollen. 

Ortsbeirat tagt 
im Faselstall 

Zu einer öffentlichen Sitzung kommt der 
Dreieichenhainer Ortsbeirat am Dienstag 
dem 16. September, um 20 Uhr im Saal des 
,,Faselstalls" zusammen. 

Auf der Tagesordnung stehen neben einer 
Burgerfragestunde und einer Fragestunde für 
die Ortsbeiratsmitglieder die erste Nachtrags- 
haushaltsatzung der Stadt für das Jahr 1980 
sowie der Generalverkehrsplan. Vom Magi- 
strat wird Berichterstattung über diverse Pro- 
bleme erwartet, die vom Ortsbeirat bereits be- 
handelt und in Form von Anträgen zur Lösung 
weitergegeben wurden. Außerdem ist eine 
Reihe von neuen Anträgen zu behandeln, den 
die beiden Ortsbeiratsfraktionen gestellt ha- 
ben. Sie betreffen — um einige zu nennen — die 
Gestaltung des Neurothweges, die Sitzgele- 
gmheiten auf dem Dreieichplatz, Kinderspiel- 
platze und den Friedhof Dreieichenhain. 

Eine Holzbank 

soll an den Dreieiehplatz 

Vereinsvertreter wollen einen Zuschuß geben 
Auf der letzten Sitzung der Arbeitsgemein- 

schaft der Dreieichenhainer Ortsvereine stand 
das Thema Dreieichplatz im Mittelpunkt. Da- 
bei ging es in erster Linie um eine Rundbank, 
die im Jahre 1963 von den Vereinen gestiftet 
und auf dem damaligen Lindenplatz aufge- 
stellt worden war. Im Jahre 1976 wurde sie 
grundlich renoviert und bei der jetzt abge- 
schlossenen Neugestaltung des Platzes wurde 
sie entfernt. 

Daraufhin hat der Vorstand der Arbeitsge- 
meinschaft mit dem Bauamt verhandelt und 
Baudezement Dr. Schliepe hat ein Gutachten 
bei der „Unteren Landschaftsschutzbehörde" 
angefordert. Dieses sagt aus, daß die Wieder- 
aufstellung der Bank den Eichbaum schädigen 
würde. 

In einer regen Diskussion bei der Vertreter- 
versammlung wurden Vorschläge gemacht, 
wie man die Bank anders gestalten könne! 

doch schließlich kam man überein, sie lieber 
im Burggarten aufzustellen, sofem der Ge- 
schichts- und Heimatverein seine Zustimmung 
gibt. Dort könne man auch noch eine Eiche 
dazupflanzen, wurde vorgeschlagen 

Dennoch möchte man auf dem Dreieichplatz 
nicht auf eine Holzbank verzichten, die ein Na- 
mensschild mit dem Hinweis auf die Hainer 
Vereine trägt. So wurde mehrheitlich der Vor- 
schlag angenommen, mit dem Magistrat da- 
hin^hend zu verhandeln, eine geeignete Bank 
am Dreieiehplatz aufzustellen, zu der die Ar- 
beitsgemeinschaft einen Zuschuß geben will. 

Ein anderes Thema war die wilde Plakatie- 
rung im Stadtgebiet. Hier waren sich die Ver- 
einsvertreter einig, daß etwas geschehen 
müsse, der Verschandelung des Straßen- 
und Stadtbildes durch eine Plakatflut Herr zu 
werden Es wurde darauf hingewiesen, daß 
wildes Plakatieren bestraft werden kann. 

Burgfest wie aus dem Bilderbuch 

Abnahmeprüfungen für 
das Sportabzeichen 

Die beiden letzten Abnahmeprüfungen im 
Jahre 1980 für das Bundessportabzeichen im 
Rahmen des Jedermannsportprogramms der 
Stadt Dreieich finden am Dienstag, dem 16. 
September, und am Dienstag, dem 23. Septen.- 
ber, jeweils um 17,30 Uhr auf der Sportanlage 
Maybachstraße in Dreieich-Sprendlingen 
statt. 

Erfolg. Ob belm%ortrag dercischlchüfoK'creM^^ de^BurKktr 
ob im Burggarten rund um die Hainer Reitschul (Foto>^Prh,.lm m h w? J 

aus dem Bilderbuch und geradezu geschaffen für solche Festivitäten. 
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Mf'üw dien 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Tomatenernte und Verwertung 

Ein Mensch, 

der vielen Heim und Heimat gab 

Nachruf für den Geistlichen Rat, 

Pfarrer J ohannes Hruschka 

Wer richtig erntet, erntet mehr 
Jeden Tag Tomaten aus dem eigenen Garten 

— welch ein Genuß. Am wohlschmeckendsten 
sind sie, wenn man bei der Ernte folgende Hin- 
weise beachtet: Vollreife Früchte sind rundum 
rot, mal heller, mal dunkler, wie es sich aus 
der Sorteneigentümlichkeit ergibt. Jedenfalls 
darf selbst in der Nähe des Stiels kein Fleck- 
chen Grünes mehr zu sehen sein. Solche an der 
Pflanze voll ausgereiften Früchte schmecken 
nicht nur am besten, sondern haben auch einen 
hohen Zuckergehalt. Sie gelangen aber dann 
auch schnell vom Vollreifen in den überreifen 
Zustand, in dem der Geschmack nachläßt. Die- 
sen unterschiedlichen Reifegrad kann man 
nicht so sehr sehen wie fühlen. Richtig sind die 
Tomaten, deren Fleisch ein wenig nachgibt, 
wenn man sie leicht drückt. Fühlt es sich dage- 

gen schon weich oder schlaff an, ist der gün- 
stigste Emtetermin bereits verpaßt. 

Es ist bekannt, daß die übrigen Früchte um 
so schneller in der Reife folgen, je früher die 
reifen gepflückt werden. Der kurze Sommer 
bringt uns da ein bißchen in die Klemme, weil 
man sich nun entscheiden muß, wie man es 
halten will, entweder ein paar Tomaten weni- 
ger, diese aber vollreif und vollaromatisch, 
oder mehr Früchte, aber nur angereift und 
eine Kleinigkeit weniger würzig. Die angereift 
gepflückten Tomaten sollen natürlich nicht 
mehr grasgj-ün sein, sondern müssen sich 
schon deutlich röten. An einem warmen Ort 
reifen sie schnell vollends aus. Tomaten wer- 
den mit der Hand geemtet und meist ohne 
Stiel. Nur wenn man sie länger lagern möchte, 
bleibt der Stiel dran, weil das die Lagerfähig- 
keit erhöht. 

Kein nasses Kernobst ernten 

Die reifenden Früchte unserer frühen Kem- 
obstsorten können nach der Ernte nur wenige 
Tage gelagert werden. Sie werden sehr schnell 
mehlig, platzen auf und haben dann einen 
wattigen Geschmack. 

Um das tägliche Angebot an frischen Früch- 
ten der frühen Sorten zu verlängern und den 
Verlust durch die Überreife so gering wie mög- 
lich zu halten, ist es ratsam, erst die Äpfel und 
Birnen von der Sonnenseite der Krone zu ern- 
ten. Durch die intensivere Sonnenbestrahlung 
sind sie reifer und auch besser im Geschmack. 
Die Früchte der Schattenlagen dagegen wer- 
den später gepflückt. Sie können nach der 
Ernte auch einige Tage länger gelagert wer- 
den, weil ihre Nachreife etwas langsamer ver- 
läuft. Wegen der kurzen Lagerzeit brauchen 
die Früchte der Frühsorten beim Pflücken 
nicht vollkommen trocken zu sein. 

Mittelfrühe oder spätreife Apfel- und Bir- 
nensorten dagegen sollten nicht mit feuchter 
Schale geerntet werden. Regennasses Obst 
hält sich nicht lange auf dem Lager. Die 
Frucht verliert nämlich bei der Ernte in nas- 
sem Zustand ihren wachsartigen Überzug. Auf 
dem Lager wird durch die ungeschützte Schale 
schnell und relativ viel Feuchtigkeit abgege- 
ben. Fäulniserreger können sich auf solchen 
Früchten auch schneller ansiedeln und die 
Früchte zerstören. Aber auch noch andere 
Fruchtschäden können bei der Lagerung auf- 
treten. Wird die Apfelsorte ,.Golden Deli- 
cious" in feuchtem oder gar nassem Zustand 
geemtet, so berostet zusätzlich die Frucht- 
schale noch nachträglich auf dem Lager an den 
Stellen, an denen die Früchte bei der Ernte an- 
gefaßt worden sind. 

Am 1. September verstarb im Marienkran- 
kenhaus zu Frankfurt nach kurzer Krankheit 
und für viele unerwartet der Geistliche Rat Jo- 
hannes Hruschka, Pfarrer an Sankt Marien 
Götzenhain. Seit Dezember 1946 war der Prie- 
ster Johannes Hruschka in Götzenhain tätig. 
Zur damaligen Ortsgemeinde Götzenhain ge- 
hörten noch kirchlich die Gemeinden Drei- 
eichenhain und Offenthal. 

Der damals nur 34 Jahre alte Kaplan kam 
mit dem Strom der Flüchtlinge aus Hoschial- 
kowitz bei Ratibor in Oberschlesien. Dort war 
er am 20. November 1912 geboren worden. 
Nach dem Schulbesuch, dem Abitur und den 
theologischen Studien wurde er am 5. Juli 1935 
in Olmütz zum Priester geweiht. 

Gottesdienst und fröhliche Runde 
g Immer und immer wieder versucht auch 

die Evangelische Kirchengemeinde Götzen- 
hain, die christliche Botscha.ft zu größerer 
Übereinstimmung mit dem alltäglichen Leben 
der Menschen zu bringen. Sie hatte darum am 
vergangenen Sonntag nu einem abweichend 
von der üblichen Forni gestalteten Gottes- 
dienst und anschließend zu einem fröhlichen 
Zusammensein mit Uir.trunk, kleinem Mittag- 
essen, Gesang und viel Gesprächen im Pfarr- 
hof eingeladen. 

Der Gottesdienst war gemeinsam von den 
Konfirmanden und Pfarrer Gerhard Zühls- 
dorff vorbereitet worden und ging dem Gedan- 
ken nach, daß das Leben zuweilen erst dann 
einen Sinn erhielte, wenn es ein M ensch als Ge- 
schenk und damit eine Chance zu neuem Start 
empfinde. In einem kleinen Anspiel der Kon- 
firmanden erschütterte darum einen Schüler 
eine nichtbestandene Prüfung nur wenig, weil 
er noch unter dem Eindruck der Rettung aus 
großer Lebensgefahr stand, und eine teilweise 
recht mürrische Familie geriet darüber ins 
Fragen, ob es nicht auch für sie neue Blickrich- 
tungen geben könnte. 

An einem anschließenden Gespräch beteilig- 
ten sich zahlreiche Gemeindeglieder. Sie be- 
kannten sich dabei zu der Glaubensaussage, 
daß das Leben ein Geschenk sei, wußten aber 
auch davon, wie dies oft in Elend und Not 
nicht oder nur schwer begriffen werden 
könnte. Stark wurde darum die Verpflichtung 
der Christen herausgestellt, so für andere zu 
leben, daß auch sie zu einem Sinn ihres Lebens 
finden könnten. 

Etwas hautnäher wurde nun beim Verlesen 
eines biblischen Textes verstanden, warum 
der eine von zehn geheilten Aussätzigen dem 
Heiland dankte und warum dieser fragte: ,,Wo 
sind die anderen neun?" Lieder, Gebete und 
andere von den Konfirmanden formulierte 
liturgische Aussagen vertieften die Gedanken. 
Ihren Kern trafen auch die gut unter Leitung 
von Karl Spielmanns vorgetragenen Chöre der 
Gesangsabteilung der Sportgemeinschaft ,,In 
dir ist Freude in allem Leide" im Satz von G. 
G. Gastoldi und dem Gebet,,Vater, Sohn, Hei- 
liger Geist, Schöpfer aller Dinge" von Jens 
Roh wer. 

Nach dem Gottesdienst entwickelte sich im 
Pfarrhof ein fröhliches Leben. Viele der Got- 
tesdienstbesucher fanden sich hier mit den 
Konfirmanden zusammen, und als die 150 
Schüsseln Erbsensuppe ausgegeben waren und 
noch viele Hungrige warteten, mußte Pfarrer 
Zühlsdorff bekennen: ,,Wir waren zu klein- 
gläubig, als wir die Beteiligung vorausschätz- 
ten. Doch, warten Sie, die Würstchen werden 
bald nachkommen." Auch an den Getränke- 
ständen herrschte Andrang. Die Eltern der 

Konfirmanden hatten gut vorgesorgt und die 
Verantwortung für diesen Teil der Zusammen- 
kunft übernommen. 

Ab und zu klang dazwischen ein Lied der 
Sportgemeinschaft auf. War es im Anfang 
,,Glory halleluja" im gemischten Satz, so wa- 
ren es später Wein- und Trinklieder der Män- 
ner. Immer enger und enger rückte man zu- 
sammen. Manches, was den Einzelnen — Vater 
oder Mutter — oder die Gruppe — Kirche und 
Verein — beschäftigte, wurde besprochen. Be- 
dauert wurde, daß der Gesangverein ,,Ger- 
mania" wegen des so plötzlichen Todes seines 
Vorsitzenden Christoph Kaut seine Teilnahme 
zurückziehen mußte. ,,Kirche" und weltlicher 
Verein, wer auch immer gekommen war, ge- 

noß den herrlichen Sonnenschein, das immer 
bessere Miteinander und die fröhlicher wer- 
dende Stimmung. Als Sprecher der Gesangs- 
abteilung warb Vizevorsteher Heinz Gott- 
schämmer um neue Sänger, und als dann noch 
die Dirigentin der SG, Helga Ming, nach ihrem 
Kantorendienst in Frankfurt in der Runde 
auftauchte, kam noch ihr Schwung dazu. 
Schnell ergriff sie einen Aschenbecher (ein 
Hut war wohl nicht da), ging reihum und sam- 
melte eine Kollekte für die drei ausländischen 
Patenkinder der Kirchengemeinde. Wer wollte 
ihr widerstehen? 

Ein Anfang war gemacht — ein Beginn, der 
zu weiterem Miteinander ermutigt. 

Rudolf Miedtank 

CrötzenhaiBi 

Außerordentliche Mitgliederversammlung 

g Der Vorstand der Sportgemeinschaft Göt- 
zenhain lädt für Freitag, den 19. September, 20 
Uhr, zu einer außerordentlichen Mitglieder- 
versammlung in die Turnhalle Frühlingstraße 
ein. Auf der Tagesordnung stehen nach der Be- 
grüßung und dem Bericht des Vorstandes die 
beiden wichtigen Punkte: Antrag auf Auflö- 
sung der Tennisabteilung und Bericht zum 
Neu- bzw. Umbau. 

In einem besonderen Rundschreiben an alle 
Mitglieder verpflichtet er sie zum Besuch und 
erläutert die beiden so außerordentlichen Be- 
ratungspunkte, indem er ausführt: Wie Sie be- 
reits aus verschiedenen Veröffentlichungen er- 
sehen konnten, ist zwischen der SGG und dem 
TCG eine Vereinbarung getroffen worden, in 
der die Verteilung der Tennisplätze geregelt 
ist. Da diese Vereinbarung nur bis zum 30. Sep- 
tember 1980 Gültigkeit hat, ist es notwendig, 
über die Auflösung der Tennisabteilung zu die- 
sem Termin erneut zu beraten und eine Ent- 
scheidung herbeizuführen. 

Da diese Entscheidung mitten in der großen 
Umbauphase der Turnhalle nicht leicht fallen 
wird, hält es der Vorstand für seine Pflicht, 
die Mitgliedschaft nochmals über den Stand 
der Umbauarbeiten zu informieren. Insbeson- 
dere soll dabei auf die von den Mitgliedern zu 
erbringende Eigenleistung eingegangen wer- 
den. Manchem Mitglied dürfte auch noch nicht 
voll aufgegangen sein, was es bedeutet, daß 
250 000 DM vom Verein erbracht werden müs- 

sen. Der Vereinsvorstand sorgt sich nicht nur 
darum, wie sie erreicht werden können, sondern 
möchte auch das letzte Mitglied entweder zum 
aktiven Einsatz oder zur Zeichnung einer nam- 
haften Spende aufrufen. Weiter hat sich her- 
ausgestellt, daß unbedingt eine Einteilung der 
freiwilligen Helfer vorgenommen werden 
muß. Auch dazu soll die Versammlung dienen. 

Sitzung des 

Ortsbeirates 
g Zur nächsten öffentlichen Sitzung des Göt- 

zenhainer Ortsbeirats ist für Dienstag, den 16. 
September, um 18 Uhr in das Feuerwehrhaus 
eingeladen worden. Neben dem Nachtrags- 
haushalt und dem Generalverkehrsplan ste- 
hen weitere, Götzenhain betreffende Pro- 
bleme auf der Tagesordnung. 

Abfuhr nicht 
brennbaren Sperrmülls 

g Im Stadtteil Götzenhain wird am Freitag, 
dem 19. September, Sperrmüll aus nicht 
brennbaren Stoffen (z. B. Öfen. Herde, Metall- 
gegenstände) abgefahren. Es wird gebeten, 
den Sperrmüll wie üblich bis 6 Uhr herauszu- 
stellen. Sperrmüll aus brennbaren Stoffen 
wird nicht mitgenommen, auch wenn er dazu- 
gestellt werden sollte, erklärte der Magistrat. 

In Götzenhain erkannte Pfarrer Hruschka 
sehr bald, daß es notwendig sei, selbst Hand 
anzulegen, um den vielen Heimatvertriebenen 
wieder ein Zuhause zu geben und sie heimisch 
werden zu lassen. In einer Umgebung, die bis 
dahin fast ausschließlich von evangelischen 
Christen bewohnt war, war es der Wunsch 
aller, ein eigenes Gotteshaus zu bauen. Dane- 
ben wurden bereits Überlegungen angestellt, 
auch für die Familien ein Heim zu schaffen. 
Nachdem die größte Not vorüber war. erwarb 
die Kirchengemeinde 1949 ein Grundstück, um 
eine Kirche und ein Pfarrhaus zu bauen. Bis 
dahin war in Gaststätten und auf Tanzböden 
Eucharistie gefeiert worden. 

Gemeinsam gingen alle ans Werk. Im Stein- 
bruch zu Dreieichenhain wurden die benötig- 
ten Steine gebrochen und bebauen. Im März 
1949 wurde dann der erste Spatenstich getan 
und alle, Pfarrer und Gemeindemitglieder leg- 
ten Hand an beim Bau der eigenen Kirche. Der 
Bauorden kam der Gemeinde zu Hilfe und Pa- 
ter Werenfried von Straaten, bekannt als der 
Speckpater, schaute selbst nach dem Rechten. 
Junge Franzosen, Belgier, Holländer und Spa- 
nier langten zu. Gemeinsam wurde die Kirche 
gebaut und wurden Freundschaften über 
Grenzen hinweg geschlossen, die zum Teil 
noch heute bestehen. 

Am 9. November war es dann soweit. Der Bi- 
schof von Mainz, Dr. Albert Stohr, weihte die 
Kirche auf die Gottesmutter Maria. Ein Jahr 
später war dann auch das Pfarrhaus fertig und 
wurde damit Herrn Pfarrer Hruschka zur 
zweiten Heimat. Doch das Bauen ließ ihn nicht 
mehr los. Unter der Federführung von Pfarrer 
Hruschka entstanden die ,,Joseffssiedlung" 
und später auch die Eigenheime im Länger- 
roth in Götzenhain. Insgesamt fanden 22 Fami- 
lien wieder ein Zuhause und kamen zu eige- 
nem Grund und Boden. 

Von 1955 bis 1957 baute Hruschka die Kirche 
und das Pfarrhaus in der Nachbargemeinde 
Dietzenbach. Auch kümmerte er sich in Diet- 
zenbach seelsorglich um die dort wohnenden 
Katholiken, bis diese Gemeinde einen eigenen 
Priester bekam. Kaum war er mit der Dietzen- 
bacher Kirche fertig, wurden in Götzenhain 
der Glockenturm gebaut und vier Glocken auf- 
gehängt. Danach wurde in die Kirche eine 
Orgel mit 21 Registern eingebaut. Diese Orgel 
wurde von ihm selbst gerne gespielt und bot 
ihm oft eine Möglichkeit, sich zu erholen. Die 
Orgelmusik, aber auch die Orgel, waren sein 
großes Steckenpferd. Sein Wunsch war es, die 
vorhandene Orgel noch zu erweitem und sie 
dann, wenn er selbst sich im Ruhestand 
befand, auf dieser zu spielen. 

Auch der Kirchenchor ist Herrn Geistlichem 
Rat Johannes Hruschka heute noch sehr dank- 
bar. Von ihm selbst gegründet, hat er den Chor 
15 Jahre geleitet. 

Die letzte größere Baumaßnahme während 
der Amtszeit von Pfarrer Hruschka war die 
Erstellung des Pfarr- und Dekanatszentrums 
in Dreieichenhain. Mit diesem Neubau erhielt 
die inzwischen weiter stark gewachsene Ge- 
meinde die so dringend benötigten weiteren 
Räume und einen großen Saal. 

Pfarrer Johannes Hruschka hat sich uner- 
müdlich für seine Gemeinde eingesetzt. Beson- 
ders die alten und kranken Menschen lagen 
ihm am Herzen, und diesen galt seine Sorge. 
Aber auch die Ausgestaltung der Kirche und 
die Feier der Gottesdienste waren ihm ein An- 
liegen. Die Ministranten seiner Gemeinde wa- 
ren seine Helfer, auf die er immer besonders 
stolz war. 

Kurze Zeit vor seinem Tode hat der Bundes- 
präsident Herrn Geistlichen Rat Pfarrer Jo- 
hannes Hruschka das Bundesverdienstkreuz 
am Bande verliehen. Mit Herrn Pfarrer 
Hruschka verliert die Pfarrgemeinde Sankt 
Marien einen Mann, der diese Gemeinde prak- 
tisch aus dem Nichts aufgebaut hat und sich 
wirklich große Verdienste dabei erwarb. 

OFFENTHAL 

Ortsbeiräte tagen 
o In der Mehrzweckhalle hält am Montag, 

dem 15. September, um 19 Uhr der Ortsbeirat 
seine nächste Sitzung ab, wozu interessierte 
Bürger herzlich eingeladen sind. Unter ande- 
rem steht ein Bericht des Magistrats zum 
Generalverkehrsplan auf der Tagesordnung. 

„Netzwerk" legt los 
Die Initiative ,.Netzwerk", die durch Selbst- 

hilfe die Möglichkeiten schaffen will, einer zu- 
friedenstellenden Tätigkeit nachzugehen, will 
am Samstag ab 19 Uhr in einem Zelt neben dem 
Offenthaler Campingplatz informieren. Dazu 
haben sich zur musikalischen Umrahmung die 
Gruppe „Molly Nordend Band" aus Frankfurt 
und ..Tummeltoppen" aus Götzenhain angesagt. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Am heutigen Freitag, dem 12. September, 
findet um 19 Uhr eine Übung der Einsatzabtei- 
lung der Hainer Feuerwehr statt. Alle Kame- 
raden der Einsatzabteilung werden um pünkt- 
liches Erscheinen in Uniform gebeten. Auf 
dem Übungsplan steht eine Übung mit Son- 
dergeräten. 

OdenwakMub 

»Wandelfreunde 

DreieiclHc 

Mespelbrunn im Spessart 
erwartet uns 

Gemäß Wanderplan, und wie bereits ange- 
kündigt. findet unsere nächste Wanderung am 
28. September statt. Sie führt uns in den Spes- 
sart. Mit dem Bus fahren wir ab Dreieich-PIatz 
um 7.30 Uhr, Siedlung Dreieichenhain 7.35 
Uhr. 

Der Weg führt uns über die BAH Richtung 
Aschaffenburg—Würzburg, Abfahrt Weibers- 
brunn, bis Parkplatz Hohbiid—Mespelbrunn. 
Hier beginnt die Fußwanderung der Gruppe I, 
die über Hessental, Parkplatz Hohe Wart, 
nach Mespelbrunn führt. Gesamtlaufzeit der 
Gruppe I wird ca. 4 Stunden sein. Leichtes bis 
steiles ,.Bergan" (3/4 Std.), aber auch leicht 
und steil,,Bergab" ist zu erwarten. 

Für die Gruppe II und Busgruppe ist vorge- 
sehen: Weiterfahrt nach Mespelbmnn, wo 
Rundwanderweg, Wasserschloß, Minigolf- und 
Wassertretanlage zur Besichtigung und Benut- 
zung angeboten werden. 

Mittagsrast aller Teilnehmer ist in Mespel- 
brtmn, Gasthaus ,,Zum Engel", wo wir auch 
zur Schlußrast, nach dem zur freien Verfügung 
stehenden Nachmittag, uns zusammenfinden. 

Die Rückfahrt ist vorgesehen für 17.30 Uhr, 
Rückkunft im Hain ca. 19 Uhr. 

Anmeldungen zur Wanderung nimmt Hein- 
rich Löhr, Waldstraße 20, Tel. 84404, entgegen. 
Gäste sind immer willkommen'im OWK. 

Geffügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am Samstag, dem 13. September, fahren die 
vorgesehenen Mitglieder zur Jubiläumsfeier 
des Geflügelzuchtvereins Ober-Roden. Die 
Veranstaltung findet im Saal des Schützen- 
hauses ,,Diana" in Ober-Roden, Kapellen- 
straße, statt. Beginn ist um 20 Uhr. 

Das nächste Zuchtgespräch bei Heinrich 
Graf im Hagenring ist am Freitag, dem 19. 
September, ab 20 Uhr. Bei dieser Gelegenheit 
sind besonders die aktiven Züchter angespro- 
chen, da unsere Lokalschau im Oktober und 
der Impftermin besprochen werden. 

SchüHBn- 

15G0 

Der Vorstand bittet seine Mitglieder, die fol- 
genden Termine zu beachten und wahrzuneh- 
meiv 
Freftag, den 12. 9. (ab 18 Uhr) 
Jugendpokal und Jugendkönigsschießen 
der Jugendlichen bis 18 Jahre 
Samstag, den 13. 9. (14 bis 17 Uhr) 
Pokalschießen 
Sonntag, den 14. 9. 
9 Uhr Treffen der Schützen am Schützenhaus 
und anschließende Totenehning auf dem 
Friedhof 
10 bis 12 Uhr Königsschießen 
14 bis 17 Uhr Ehrenscheiben und 
Pokalschießen 
Montag, den 15. 9. 
19 bis 22 Uhr Bogenpokal und Ehrenscheibe 

ä 

KanbichenziictitvBnain 

H28 Dreieichenhain 

Tanz in den Herbst 
Der Kaninchenzuchtverein ladet alle 

Freunde und Gönner der Kaninchenzucht herz- 
lichst zum diesjährigen Kreiszüchter-Abend 
des Kreisverbandes Offenbach ein. Die Veran- 
staltung findet am 20. 9. um 20 Uhr in der TV~ 
Tumhalle in der Koberstädter Straße statt. 
Saalöffnung ist bereits ab 19 Uhr. 

Für Unterhaltung sorgt ein reichhaltiges 
Programm sowie das Tanzorchester der Rhein- 
Main-Big-Band. Außerdem ist eine reichhal- 
tige Tombola vorhanden. 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Jahrgang 1940 
Wir treffen uns heute ab 20 Uhr in der Gast- 

stätte des Turnvereins. 

Walther Leisler Kiep 
spricht im Bürgerhaus 

Am Montag, dem 15. 9., um 20 Uhr spricht 
Walther Leisler Kiep auf einer Veranstaltung 
der CDU Dreieich im großen Saal des Bürger- 
hauses Sprendlingen. Neben Kiep, der schon 
traditionell Gast in Dreieich ist, wird der 
CDU-Bundestagskandidat dieses Wahlkreises, 
Dr. Klaus Lippold, sprechen. Weiterhin hat 
Dr. Hanna Walz, Mitglied des Europäischen 
Parlaments, ihr Kommen angesagt. 

Die CDU Dreieich hofft bei dieser Veranstal- 
tung, die die erste Rednerveranstaltung in die- 
sem Wahlkampf ist, auf regen Besuch. 

Hochbetrieb 
im Fundbüro 

Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind 
während der Zeit vom 1. bis 31. 8. nachstehend 
aufgeführte Gegenstände als Fundsachen ab- 
gegeben worden: 4 Herrenfahrräder, 8 Damen- 
f^rräder, 5 Klappfahrräder, 2 Kinderfahr- 
räder, I Rennrad, 2 Fahrradschlösser, 5 Mofas, 
3 Mofarahmen, 8 Geldbörsen mit Inhalt, 2 
Geldbörsen ohne Inhalt, 4 Damenarmband- 
uhren, 2 Herrenarmbanduhren, 1 Kettenuhr, 1 
Uhrenarmband, 1 Armband, 1 Armreif, 1 Ehe- 
ring, 6 Brillen, 1 Einkaufswagen, 1 Revue 
astronomical Reflector Teleskope, 1 Tonband- 
gerät, 1 Tuner Stereogerät, 1 Rechenmaschine. 
1 Rolle Folie, 1 Bild „Moderne Kunst", 3 ein- 
zelne Handschuhe, 1 Tasche mit Bekleidung, 1 
Koffer mit Herrenbekleidung, 1 Herrentasche, 
.1 Schirmetui, 1 Beutel mit Fußballschuhen, 1 
Jeans-Hosenrock, 1 Schlafanzug. 1 Paar 
Strumpfhosen, 4 Halstücher. 1 Anorak, 2 Da- 
menstrickjacken, 1 Kinderstrickjacke, 1 Kin- 
derstrickmütze, sowie Schlüssel aller Art. 

Die Gegenstände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dienststunden, 7 bis 
12 Uhr. im Rathaus Dreieich-Sprendlingen. 
Hauptstraße 15—17, Zimmer 20, abgeholt wer- 
den. 

Wer wird das neue 

Hainer Schützenkönigspaar? 

Saisonabschluß 
Der Vorstand der Tennisabteilung macht dar- 

auf aufmerksam, daß am Samstag, dem 18. Ok- 
tober, im Bürgerhaus Sprendlingen der diesjäh- 
rige Saison-Abschlußball stattfindet. Zur musi- 
kalischen Unterhaltung wurde die aus dem 
Femsehen bekannte Showband ,,Siggi 
Gerhard" engagiert. Zu dieser Veranstaltung 
sind nicht nur die Mitglieder, sondern auch alle 
Tennisinteressierten der Stadt Dreieich herzlich 
eingeladen. 

Leichtathletik- 
S tadtmeisterschaf ten 
der Jugend 

Die im Sommer wegen schlechten Witte- 
rungsbedingungen ausgefallenen Leichtathle- 
tik-Stadtmeisterschaften der Jugend finden 
nun am Dienstag, dem 23. 9., von 8 bis 14 Uhr 
auf der Sportanlage Maybachstraße im Stadt- 
teil Sprendlingen statt. Die bereits im Som- 
mer gemeldeten Jugendlichen behalten ihre 
Startberechtigimgen. Nachmeldungen für 
Schüler und Schülerinnen zwischen 10 und 18 
Jahren werden noch über die Schulen entge- 
gengenommen. 

Jahrgang 1909—1908 
Wir treffen uns am kommenden Mittwoch, 

dem 17. 9., um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz 
zum gemeinsamen Spaziergang. Ziel ist dies- 
mal die Gaststätte ,,Zum Rebenstock" in Lan- 
gen. 

Jahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wieder am Mittwoch, dem 17. 

9.. um 16 Uhr in der Maienfeldstraße. Nach 
einem Spaziergang kehren wir in die Gast- 
stätte des Turnvereins ein. Da wir bei dieser 
Gelegenheit über unsere vorgesehene Jahr- 
gangsfeier sprechen wollen, wird um zahl- 
reiche Beteiligung gebeten. 

Jahrgang 1912/13 
Der Jahrgang kommt wieder zusammen am 

Mittwoch, dem 17. 9., um 15 Uhr auf dem Drei- 
eichplatz. Nach einem Spaziergang kehren wir 
im Naturfreundehaus ein. 

Die wohl stärkste Nervenanspannung für 
die Hainer Schützen steht am Wochenende 
(13./14. September) bevor. Selbst beim ruhig- 
sten und ausgeglichensten Schützen wird man 
Nervosität feststellen, denn der Schützen- 
könig bzw. die Schützenkönigin werden ausge- 
schossen. 

Ein einziger Schuß entscheidet, der Schütze 
darf die beschossene Karte nicht sehen, und 
ganz geheim wird dann ermittelt, wer der neue 
Schützenkönig, die Schützenkönigin oder der 
Jugendkönig sind. 

Beim diesjährigen Königsschießen wird es 
erstmalig eine Änderung bei der Vergabe der 

Rittertitel geben. In den vergangenen Jahren 
konnten nur Männer diesen Titel erringen. In 
diesem Jahr kann jede oder jeder, der den bes- 
seren Treffer (Teiler) ins Zentrum der Schieß- 
scheibe setzt, Ritter werden. 

Das Geheimnis, wer die Königswürde errun- 
gen hat bzw. wer die zwei Ritter sind, wird am 
27. September beim traditionellen Königsball 
der Hainer Schützen in der TV-Tumhalle, 
Koberstädter Straße, preisgegeben. Das 
Königsessen des scheidenden Schützenkönigs- 
paares von 1979 Margot Knipp und Nikolaus 
Geiger, findet am 20. September traditionsge- 
mäß im Schützenhaus statt. 

Das Hengstbach-Brettl 

hat Premiere 

Unter neuem Namen und in neuem Gewand 
wird sich das Laienkabarett ,,Hengstbach- 
Brettl", Kabarett im Bund für Volksbildung 
e.V., unter der Leitung von Hans Obermann 
am 21. September den Freunden von Satire, 
Humor und Besinnlichem mit seinem neuen 
Programm ,,Kabarette sich wer kann" im Bür- 
gersaal Buchschlag vorstellen. Sein neuer 
Name ist ,,Die Stachelbären", der unter Mit- 
wirkung seines Publikums ausgesucht wurde, 
ein neues Programm, das die kleine und die 
große Politik sowie einige menschliche Schwä- 
chen aufs Kom nimmt und eine gelockerte 
Atmosphäre, durch Tische und Stühle im 
Publikum mit Apfelwein und Brezeln. Sie ha- 
ben sich noch etwas einfallen lassen, die Drei- 
eich-KuIturpreisträger von 1978: um lästiges 
Umziehen zu ersparen und dafür mehr Zeit für 
noch mehr Sketche zu gewinnen, trägt man auf 

der Bühne „Schwarz". Dies ist nicht politisch 
gemeint, obwohl die Politik bestimmt nicht zu 
kurz kommt. 

Südumgehung Dreieich. Hessische Landes- 
politik und natürlich Wahlen, Wahlen, Wah- 
len  Trotzdem, wie heißt es da in einer 
musikalischen Nummer?? — ,,Ein bißchen 
Liebe tut so gut" —. Mehr soll über das neue 
Programm nicht verraten werden. 

Programmbeginn ist am 21. September um 
20.15 Uhr, Einlaß um 19.30 Uhr. Karten gibt es 
im Vorverkauf im Bürgerhaus Sprendlingen (8 
Tage vor der Premiere) und an der Abend- 
kasse. Durch das Stellen von Tischen und 
Stühlen stehen nur ca. 100 Plätze zur Verfü- 
gung. Wer sich zum 21. September keine Kar- 
ten mehr sichern kann, hat die Gelegenheit, 
am 1. und 2. November die Wiederholung der 
Premiere im Burgkeller Dreieichenhain zu se- 
hen. 

Hainer Vorderlader 

in Okriftel erfolgreich 

Norbert Heil siegte mit dem Perkussions-Gewehr 
Die Okrifteler Schützen luden anläßlich ihres 

75jährigen Vereinsbestehens zu einem Turnier 
mit Vorderladerwaffen ein. Es wurden drei Dis- 
ziplinen geschossen, und zwar Perkussions- 
Gewehr, Perkussions-R^volver und Perkus- 
sions-Pistole. 

In Anwesenheit der gesamten hessischen Elite 
sowie Schützen, die aus Bayern angereist waren, 
erwiesen sich die Vorderlader-Schützen Dreieich 
mit zwei 1, Plätzen, drei 2. Plätzen und zwei 3. 
Plätzen einmal mehr als erfolgreichster der teil- 
nehmenden Vereine. 

Seinen ersten ganz großen Erfolg konnte Nor- 
bert Heil bei diesem Schießen erzielen, indem er 
in der Disziplin Perkussions-Gewehr 50 m mit 95 
Ringe unangefochten Platz 1 belegte. 

Ebenfalls den 1. Platz erreichte die 1. Perkus- 
sions-Gewehr-Mannschaft in der Besetzung 
Bambach, Eiermann, Gerhardt, Janke mit 366 
Ringe. 

Zweite Plätze erzielten Bernd Janke mit dem 
Perkussions-Revolver mit 96 Ringe, Bernhard 
Wechselberger mit der Perkussions-Pistole mit 
95 Ringe, Günther Gerhardt mit dem Perkus- 
sions-Gewehr mit 94 Ringe. Die 3. Plätze wurde 
von der Perkussions-Revolver-Mannschaft, mit 
Bambach, Janke, Liebig, Stange mit 358 Ringe 
und der 2. Perkussions-Gewehr-Mannschaft mit 
Archer, Heil, Heimann, Stange mit 355 Ringe er- 
kämpft. Zu erwähnen wäre noch die 2. Perkus- 
sions-Revolver-Mannschaft, die mit Archer, Ei- 
ermann, Gerhardt, Nestler — und erzielten 354 
Ringe, den undankbaren 4. Platz belegten. 

Der Jugendliche Helmut Heimann konnte 
auch bei seinem zweiten Einsatz die in ihn ge- 
setzten Erwartungen voll erfüllen und legte mit 
den von ihm erzielten 92 Ringe mit den Grund- 
stein für den Erfol| der 2. Gewehr-Mannschaft, 
wobei er mit diesem Ergebnis in der Einzelwer- 
tung den 7. Platz belegte. 

Es ging meist 

um Verkehrsprobleme 

Freie Wählergemeinschaft „meckerte" 

Auf dem letzten FWG-Meckerschoppen 
wurde betont, daß für die Freie Wählerge- 
meinschaft nach wie vor die örtlichen Pro- 
bleme vorrangig seien. Die FWG werde sich 
nicht in den Wahlkampf zum neuen Bundestag 
einschalten, sich jedoch an der nächsten 
Kommunal wähl wieder beteiligen. 

Thema Nr. 1 als Ortsproblem war der zur 
Diskussion gestellte Generalverkehrsplan und 
speziell die Südumgehung. Die Anwesenden 
nahmen mit Interesse den Inhalt eines Briefes 
des Hess. Landesamtes für Straßenbau als 
auch den Inhalt eines Briefes der Bundesbahn- 
direktion Frankfurt zur Kenntnis. So ist man 
auch im zuständigen Ministerium der Mei- 
nung, daß das Wohlbefinden der Bürger wich- 
tiger sei als notwendige, maßvolle Eingriffe in 
die Landschaft. Von der Bundesbahn war zu 
erfahren, daß der Ausbau der Rodgau-Bahn 
zur S-Bahn-Strecke nicht in die Planung für 
das Rhein-Main-Gebiet aufgenommen wurde. 
Die Diskussion ergab eindeutig, daß eine S- 
Bahn-Anbindung an die Frankfurter Innen- 
stadt keine Alternative zur Südiamgehung sein 
könne. Die Südumgehung entlaste die Innen- 
stadt von Dreieich und verbessere den Ver- 
kehrsfluß von und nach Richtung Autobahn 
Frankfurt—Darmstadt. 

In Dreieichenhain wird zu schnell gefahren. 
,,Warum denn die vielen Vorfahrtstraßen? 
Rechts vor links sollte die Autofahrer zu einer 
vorsichtigeren Fahrweise zwingen!" Der schon 
lange geforderte zweibahnige Ausbau des 
Neurothweges müsse endlich realisiert wer- 

den. auch hier mit ..rechts vor links" — ohne 
Ampelregel un g. 

Nachdem noch auf die Notwendigkeit hinge- 
wiesen wurde, die Radfahrer offiziell auf dfis 
Einhalten von Verkehrsregeln zu ermahnen, 
kamen die im Haushalt 1981 vorgesehenen 
Ausgaben für die Bürgerhäuser zur Sprache. 
Geplant sind 2.6 Mio DM, d. h. eine Steigerung 
von 10 Prozent gegenüber 1980. In der Diskus- 
sion wurde dringend die Gründung einer Bür- 
gerhaus GmbH gefordert. 

Der nächste Meckerschoppen der Freien 
Wählergemeinschaft findet am 2. November in 
Dreieichenhain statt. 

Tanzturnier in Offenthal 
Amateurtänzer im Alter zwischen 35 und 55 

Jahren stehen auf der Startliste des 9. Tanztur- 
niers, das der Sprendlinger-Tanzsport-Club 
Schwarz-Weiß am Sonntag, dem 14. September, 
ab 14 Uhr, für Senioren D II und E in der bewirt- 
schafteten Offenthaler Mehrzweckhalle veran- 
staltet. Bei diesem Turnier in der Anfangsklasse 
E und der fortgeschrittenen Klasse D messen 
sich die Paare in den Standardtänzen Langsamer 
Walzer, Tango und Quick. Besucher sind bei frei- 
em Eintritt und in „zwangloser Kleidung" herz- 
lich willkommen. 

Beilagenhinweis 
d Unserer heutigen Ausgabe, aufler bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Fa. Otto 
Schneider. Götzenhain. bei. Wir bitten um Be- 
achtung. 

I 
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Der Schinderhannes historisch gesehen 

von Dr. Manfred Neusei 
(Geschichtsverein Dreieichenhain) 

Mit großem Erfolg — und entsprechend von 
allen Regionalzeitungen gelobt — führte die 
Laienspielgruppe des Geschichts- und Heimat- 
vereines Dreieichenhain das Volksstück „Der 
Räuber vom Soonwald" in diesem Sommer im 
Burggarten auf. Der Autor und Regisseur 
Hans Obermann färbte die Gestalt des „Schin- 
derhannes" genannten Johannes Bückler, ähn- 
lich wie Carl Zuckmayers 1927 uraufgeführte 
Fassung, derart positiv, daß es angeraten er- 
scheint, jenen legendären Räuberhauptmann 
einmal kritisch historisch zu betrachten. 

Das ,,Langener Wochenblatt" vom 21. 11-. 
1896 schilderte ihren Lesern ihn wie folgt:  
Gegen Ende des vorigen und in den beiden er- 
sten Jahrzehnten dieses Jahrhunderts ent- 
wickelte sich das Räuberwesen nach Zahl und 
Gefährlichkeit seiner Vertreter ins maß- 
lose. . . Eine der gefährlichsten Banden war 
die des Räuberhauptmannes Johannes Bück- 
ler. Dieser war 1779 zu Nastädten in der Nie- 
dergrafschaft Katzenellenbogen geboren, als 
der Sohn eines später zu Kirsch weiler wohnen- 
den Bauersmannes, dessen Vater aber Wasen- 
meister in Merzweiler war. Die Erziehung des 
jungen Bückler war eine vernachlässigte, 
kaum lernte er seinen Namen schreiben. An- 
lage zum Stehlen war bei ihm vorhanden; denn 
schon als kleiner Bube wußte er Fleisch und 
Brod aus den französischen Proviantwägen zu 
mausen. 

Herangewachsen trat er in die Dienste des 
Scharfrichters Nagel zu Bärenbach, bei wel- 
chem er sich flink, willfährig, munter und gut- 
herzig bewiesen haben soll. Der Mann hatte 
ihn aus Mitleid aufgenommen. Bald aber be- 
ging Bückler mehrere Diebstähle in dem 
Hause seines Herrn, entwich zwar, wurde aber 
in Kim gefangen und von dem Mair zu 25 Prü- 
geln verurtheilt, die ihm der Bettelvogt in 
kräftiger Weise aufzählte. Diese vor den 
Augen des Publikums vollzogene Execution 
schmerzte ihn tief und er sagte in seinen späte- 
ren Verhören, daß dieselbe sein ganzes zukünf- 
tiges Leben entschieden habe. 

Nun gesellte er sich zu verschiedenen Die- 
besbanden, bildete dann eine eigene Bande, 
wurde 1799 gefangen, entkam aber, plünderte 
mit seiner Bande besonders vom Jahrmarkt 
heimkehrende Leute und stellte völlige 
Sicherheitskarten aus. Nach einer Reihe von 
Verbrechen wurde er zu Wolfenhausen von 

einem Streifcommando verhaftet, nach Frank- 
furt gebracht, nach Mainz ausgeliefert, nebst 
19 Genossen zum Tode verurteilt, und am 21. 
November 1803 daselbst mittelst Fallbeil hin- 
gerichtet." 

Nicht erwähnte dieser Bericht des ,,Lange- 
ner Wochenblattes" Bücklers Geliebte, Jul- 
chen Bläsius. In der Dreieichenhainer Auffüh- 
rung herrschte bei dem Paar (Klaus Döpfer 
und Barbara Bauch) eine reine Harmonie, 
nachdem der Konkurrent, der Wachtmeister 
Adam (Norbert Böning), ausgeschaltet war. 
Die Wirklichkeit sah allerdings etwas anders 
aus. 

Julchen Bläsius stammte aus der Familie 
eines Bänkelsängers; so ist es verständlich, 
daß diese wandernden Künstler eine beson- 
dere Vorliebe für Bückler hatten. Schon zu sei- 
nen Lebzeiten wurden seine Taten besungen 
und er dabei als Helfer der Armen hingestellt. 
Allerdings achtete die Obrigkeit darauf, daß 
die Bänkellieder auch die Erfolge der Polizei 
erzählten; so wurde 1802 in Frankfurt a.M. ein 
entsprechendes Merkblatt gedruckt, das die 
,,Achte und wahrhafte Beschreibung von der 
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Buntes Allerlei zum 
„Tag des Ausländers" 

Auf dem Sprendlinger Kerbplatz und auf den 
Sportplätzen an der Lettkaut und an der May- 
bachstraße wird es am Samstag jnd Sonntag 
viele Aktivitäten anläßlich des ,,Tag des Auslän- 
ders" geben, angefangen mit einem Fußballtur- 
nier, einem Fußballspiel Pfarrer gegen Politi- 
ker, über eine Hl. Messe, Volksmarsch, Tischten- 
nistumier, Budenzauber, bis hin zu einem Wett- 
essen von Spaghetti, wobei weder Hände noch 
Besteck zur Hilfe genommen werden dürfen. 

Alle deutschen und ausländischen Mitbürger 
sind zu allen Veranstaltungen herziich eingela- 
den. 

Amtiiche Bekanntmachung 

Betr.: Planfeststellungsverfahren für den 
Neubau der B 46 zwischen der BAB A 
661 und der B 486 (Gemarkung Sprend- 
lingen, Götzenhain, Dietzenbach, 
Offenthal und Urberach) —Bau-km 
1.450 — 8.700 mit Anschluß bzw. Teil- 
ausbau der L 3317, K 173, L 3001 und B 
^86 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
den Magistrat durch Verfügung vom 8. Juli 
1980 um die Veröffentlichung folgender Be- 
kanntmachung gebeten: 

Der Erörterungstermin findet nunmehr am 
Freitag, dem 3. Oktober 1980, 8.30 Uhr, in 
der Mehrzweckhalle Dreieich-Offenthal, 
Friedhofstr. 1 D, statt. 
Soweit Einzelladung erging, ist die darin 
angegebene Zeit (ab 1. 10. 1980) maßgebend. 

2. Die Teilnahme am Termin ist jedem, der 
sich von dem geplanten Bauvorhaben be- 
troffen fühlt, freigestellt. Die Vertretung 
durch einen Bevollmächtigten ist möglich. 
Dieser hat seine Bevollmächtigung durch 
eine schriftliche Vollmacht nachzuweisen 
und diese zu den Akten der Anhörungsbe- 
hörde zu geben. Es wird darauf hingewie- 
sen, daß bei Ausbleiben eines Beteiligten 
(Betroffenen) auch ohne ihn verhandelt 
werden kann, daß verspätete Einwendun- 
gen bei der Erörterung und Entscheidung 
unberücksichtigt bleiben können und daß 
das Anhörungsverfahren mit dem Schluß 
der Verhandlung beendet ist. 

3. Durch Teilnahme am Erörterungstermin 
< entstehende Kosten können nicht erstattet 

werden. 
Dreieich, 1. September 1980 
STADT DREIEICH 
DER MAGISTRAT 

Drog-enprogramm 
der CDU Dreieich sieht 
Verwirklichung entgegen 

Mit froher Kunde kam CDU-Stadtverbands- 
vorsitzender Peter Walter am Ende letzter 
Woche aus dem Kreishaus Offenbach: In einem 
längeren Gespräch mit dem Kreissozialdezer- 
nenten und stellvertretenden Landrat, Alfons 
Faust, vertrat er das im Juli von der CDU 
Dreieich vorgelegte 4-Punkte-Programm zur 
Bekämpfung des Drogenmißbrauchs. Faust, 
der diesem zusätzlichen Programm aufge- 
schlossen gegenübertrat, sagte eine einge- 
hende Prüfung und Beschlußfassung in den 
nächsten Tagen zu. 

Walter: ,,Mit der Aufnahme dieser Maßnah- 
men in die schon bestehenden Aktivitäten des 
Kreises auf dem Gebiet des Drogenmiß- 
brauchs wird der Kreis Offenbach beispielhaft 
an der Spitze der Landkreise in Hessen ste- 
hen!" 

Eine im letzten Jahr initiierte Maßnahme 
der CDU Dreieich, nämlich die Drogenbera- 
tungsstelle Westkreis Offenbach, wird nach 
Mitteilung des Kreissozialdezernenten am 10. 
Oktober ihre Tore öffnen. 

Mexikanische Woche im 
Bürgerhaus 

Mit der Eröffnung einer Ausstellung über me- 
xikanische Volkskunst am Sonntag, dem 14. 
September, um 10.30 Uhr, im Bürgerhaus, be- 
ginnt eine mexikanische Woche, die Interessan- 
tes über dieses amerikanische Land berichtet. 
Bei der Ausstellungseröffnung wird der mexika- 
nische Botschafter in der Bundesrepublik anwe- 
send sein. 

„Caf6 Literario" heißt eine Veranstaltung am 
gleichen Tag um 15 Uhr, bei der Lesungen in 
deutscher und spanischer Sprache zu erwarten 
sind. Am Dienstag, dem 16. 9., um 20 Uhr, wird 
ein Film mit dem Titel ,,Mexikanische Im- 
pressionen" vorgeführt; am Mittwoch zur glei- 
chen Zeit gibt es Filme zu sehen über „Unbe- 
kanntes Mexiko — Indianische Feste und Bräu- 
che". 

Am Donnerstag um 20 Uhr berichtet ein Licht- 
bildervortrag über,,Mexikanische Volkskunst", 
am Samstag, dem 20. 9., um 20.30 Uhr, gibt es 
,,Musik aus Lateinamerika" mit dem Ensemble 
,,Illapu", und zum Abschluß der Woche, am 
Sonntag, dem 21. 9. um 20 Uhr wird die ,,Mexi- 
kanische Provinz" in Filmen vorgestellt. Der 
Eintritt für alle Veranstaltungen ist frei; die 
Ausstellung ist während der ganzen Dauer zu se- 
hen. 

Verhaftung des längst berüchtigten Anführers 
einer großen Räuberbande, genannt Schinder- 
hannes, nebst einem Anhang von Seinem Le- 
ben und Thaten" enthielt. ■ 

Die zweite Strophe soll hier wiedergegeben 
werden: 
,,Hier kann man von dem Schinderhanns 
Und seinen Thaten lesen. 
Der ein verruchter Teufelspflanz 
Von Jugend auf gewesen. 
Ein Spitzbub war er frühe schon 
TInd eines reichen Bauern Sohn, 
Am Niederrhein gebürtig." 

Doch kommen wir zu Julchen Bläsius zurück, 
die als 17jährige Bückler sich anschloß. Nach 
seiner Hinrichtung 1803 heiratete sie schließ- 
lich einen Gendarmen. Dies war offensichtlich 
für die Bänkelsänger der damaligen Zeit zu 
viel, und so wurde sie von nun ab von diesen 
totgeschwiegen. 

Wie Bückler aussah, wissen wir: Auf den be- 
reits genannten Sicherheitskarten ließ er sich 
abbilden mit dem erläuternden Text: ,,Origi- 
nal Abbildung des Schinder Hanes Anführer 
einer Räuberbande von 250 Mann", 

Wer sich mit v/issenschaftlicher Genauigkeit 
mit dem Leben und der Wirkung Johannes 
Bücklers befassen will, dem sei die Frankfur- 
ter Dissertation (1958) ,,Der Schinderhannes in 
der deutschen Volksüberlieferung" von C. M. 
Franke empfohlen. 

Kommunale Fußballelf 
siegte 

Im zweiten Spiel nach der Sommerpause 
konnte die Betriebssportmannschaft der 
Stadtverwaltung Dreieich ihren zweiten Sieg 
feiern. Dem 2:1 im Auftaktspiel gegen eine 
Auswahl der Firma Opel Dreieich/Neu Isen- 
burg ließen die Stadtkicker einen hohen 7:2- 
Sieg gegen die Mannschaft der Stadtverwal- 
tung Mörfelden-Walldorf folgen. 

Auf dem sehr gepflegten Rasenplatz in Göt- 
zenhain entwickelte sich von Anfang an ein 
gutes und temporeiches Spiel, in dem die 
Stadtverwaltung Dreieich durch kluges 
Kombinationsspiel gefiel. So blieben Torchan- 
cen und Tore nicht aus. Bis zum Ende der er- 
sten Halbzeit konnten die Fußballer der Stadt 
Dreieich auf 5:0 davonziehen. Erst als gegen 
Ende der Partie die Kräfte und die Konzentra- 
tion nachließen, kamen die Gäste zu zwei ver- 
dienten Toren. Die Gäste gefielen durch ihr 
sehr faires Spiel und ihrem Kampfgeist. 

Tennisjugend ermittelte 
ihre Besten 

Spannende Spiele mit gutem Tennisniveau 
sahen die spärlichen Zuschauer bei den dies- 
jährigen Jugend- und Bambino-Meisterschaf- 
ten des SV Dreieichenhain. Vereihsmeisterin 
der Damen 1980, Katrin Hunger, war auch 
Favoritin bei den Juniorinnen. Zum dritten 
Male, in ununterbrochener Reihenfolge, holte 
sie sich den Meister-Pokal. Sie setzte sich im 
Endspiel gegen Vera Neißendorfer in drei Sät- 
zen durch. Den gemeinsamen dritten Rang tei- 
len sich Angela Leyer und Bettina Böttcher. 

Zu einem Familienduell wurde das Endspiel 
bei den Junioren. Ebenfalls drei Sätze benötig- 
ten die Kuhn-Brüder. Rainer bewies am 
Schluß die stärkeren Nerven im Tiebreak ge- 
gen seinen älteren Bruder Michael. Dritter 
wurde Richard Wittner. 

In den Gruppen Junioren B und Bambinos 
gab es folgende Plazierungen: Junioren 
Gruppe B: Meister Sven Martens, Vizemeister 

Ralf Kleinehanding, 3, Platz Kai Martens/- 
Achim Gersemsky. — Bambinos Weiblich: 
Meisterin Susanne Treptow, 2. Platz Nicole 
Hunger, 3. Platz Caroline Fritz. — Bambinos 
männlich: Meister Martin Müller, 2. Platz Ingo 
Pfannemüller, 3. Platz Oliver Heck/Frank 
Groß. 

TVD-Sieg über die 
FTG Frankfurt 

Es war im wahrsten Sinne des Wortes ein 
Derby zwischen den benachbarten Tisch- 
tennis-Mannschaften TVD und FTG. War ein 
Unentschieden in der letzten Begegnung das 
Ergebnis, so konnte es beim ersten Treffen in 
dieser Saison kaum wesentlich anders sein, 
denn die Stärke durch Neuzugänge in beiden 
Mannschaften ist auch in diesem Jahr etwa 
ausgeglichen. 

Trotzdem begann die FTG ganz überzeugend 
und zur Überraschung führte sie nach den er- 
sten beiden Doppeln gegen Werkmann/Tha- 
däus und Geyer/Ganz glatt 2:0. In den folgen- 
den Einzeln mit Walter gegen Schlicht bot Wal- 
ter eine hervorragende Leistung, und bei 
Lämmlein gegen Hach gab es den Ausgleich 
zum 2:2. 

Die Nr. 1 des TVD, Geyer, gegen Barthel 
kam eigentlich nie in Gefahr, und auch Tha- 
däus, der in seinen ersten Spielen wieder eine 
überzeugende Leistung bot, siegte. So gelang 
die 4:2-Führung. Aber diese sollte nicht lange 
währen, denn Werkmann gegen den Neuzu- 
gang Aschenbrenner, der ebenfalls ein Ab- 
wehrspezialist ist, konnte sich nicht durchset- 
zen. Er suchte immer wieder zu schnell die 
Entscheidung, und so verlor er Punkt für 
Punkt. Nachdem auch Ganz gegen den starken 
Emmrich verlor, war die Partie mit 4:4 wieder 
völlig offen. 

Würden Walter und Lämmlein wieder ge- 
winnen? — Walter kam gegen den schnell spie- 
lenden Hach nicht zurecht, und so stand es 5:4 
für die FTG. Was Lämmlein nun brachte, war 
meisterlich. Er kämpfte gegen Schlicht um je- 
den Punkt, ließ einfach nicht locker und 
schaffte unter großem Beifall den Ausgleich 
zum 5:5. Es war eben spannend. Geyer, nun ge- 
gen die Nr. 1 spielend, hatte das Glück auf sei- 
ner Seite. Im 3. Satz gewann er mit 22:20. Hier 
zeigte er noch erhebliche Schwächen; obwohl 
er oft einen beruhigenden Vorsprung herraus- 
spielte, brachte ihn sein Gegner immer wieder 
in Bedrängnis Thadäus war wieder souverän 
und seine Taktik brachte ihm an diesem Tag 
den zweiten Sieg. Werkmann verlor gegen 
Emmrich, einen wirklichen Spitzenmann, und 
wie sollte Ganz gegen den Abwehrspezialisten 
gewinnen? Aber er schaffte es. Wartete ge- 
schickt auf seine Chance, hielt den Ball und 
schmetterte dann unerreichbar. So siegte er in 
zwei Sätzen. Werkmcinn und Thadäus waren 
es, die den Sieg herstellten. Das gleichzeitig 
laufende Doppel Geyer/Ganz ging verloren, 
zählte aber nicht mehr, da 9 Punkte erreicht 
waren. 

Am kommenden Wochenende muß man rei- 
sen. Am Sonnabend ist ein Spiel in Zewen und 
am Sonntag gegen FC Saarbrücken. Wenn ein 
Spiel gewonnen wird, sollte man zufrieden 
sein. 
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Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung vom 14. 9 bis 21. 9. 

Die Gottesdienstordnung für die Zeit vom 14. 
bis 21. 9. ist wie gewohnt. Wir bitten die Gläubi- 
gen, auf die Informationen im Pfarrbrief zu ach- 
ten. Ebenfalls finden die Gruppen- und Firm- 
stunden zur gewohnten Zeit statt. 

Sofort 
zum Mitnehmen' 

Color- 

Paßbilder 

Fotokopien 

bei 

Foto- 

Pfannemüller 
Sölm; Weiherstraße 12 

Dreieich 

HAINER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Verändeningen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 

HAINER WOCHENBLATT 

BÜGLERINNEN 
für Halb- oder Ganztagsbeschäftigung auch zum An- 
lernen nach Dreieichenhain gesucht 

COMET-REINIGUNG 
Solmische Welherstr. 24 • Hanaustr. 2-12 
Hagenring 33 • Telefon (0 61 03) 8 28 36 

WIR HEIRATEN 

Norbert Kunz »« Margit Schmalenberg 

Rhönstraße 2 
6072 Drelelch 

Schillerstraße 10 
6072 Drelelch 

Die kirchliche Trauung findet am.13.9.1980 um 17.30 Uhr In der 
Burgkirche Dreieichenhain statt. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer Vermählung danken wir, auch Im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich 

, \ 

Wolfgang und Gunhild Kühnel 
geb. Streb 

Egelsbach/Bayerseich 
Berthold Brecht Straße 14 
im September 1980 

(10. Fortsetzung) 
Auch daß ich hier bin. Wir müssen sehen, 
wie wir aus dieser Geschichte herauskommen. 
Cherson weiß nicht, was geschehen ist, und 
er kann es auch nicht beweisen. Du kannst 
nichts dazu, daß es so gekommen ist. aber 
Geld Ist kein Allheilmittel. Gib Ihr eine reelle 
Chance." 

„Wem?" 
„Riccarda!" 
„Was für eine Chance?" 
„Laß sie ausbilden. Man muß jemanden 

finden, der etwas aus ihr madit. Sie ist be- 
gabt, und die Leute sind verrüdct nach ihr. 
Du hättest es hören müssen." 

„So!" sagt Carmen Marzella. 
Sonst nichts. 
Plötzlich ist ihr wieder alles gegenwärtig. 

Das Hotelzimmer, das Bett, der Stuhl, die 
Tapete, die in den Ecken reißt, und die Decke, 
die abblättert. Sie weiß, was geschehen ist. 
Frerk hat Riccarda gesehen und in ihr das 
gefunden, was er damals bei ihr. Carmen 
Marzella, zu finden geh - "t hat. Es ist irr- 
sinnig. aber es ist so Er, der sie damals 
genommen hat. wie jeder Mann ein Mädchen 
nimmt, wenn es seinen Worten Glauben 
schenkt, hat sich in ihr Spiegelbild verliebt. 
Nicht ihretwegen hat sie ihm damals die Welt 
zurückgegeben. Getan hat sie es. weil die 
Stunden in dem Hotelzimmer Ihr erstes Er- 
lebnis gewesen sind, das erste, große .Ja" in 
ihrem Leben. Die Erinnerung daran hat sie 
mitgerissen, als er auf der Straße lag mit der 
Jacke unter dem Kopf und ohne Besinnung. 
Nie ist es ihr in den Sinn gekommen, anzu- 
nehmen. daß sie damit etwas für Riccarda 
tut. Wie sollte sie auch. 

Es ist nicht zu glauben. Er liebt sie. 
Er hat sich Hals über Kopf in Riccarda 

verliebt, wie der kleine Junge, dem sie sich 
damals in die Arme gelegt hat. weil er lieb 
und nett zu ihr war und nidit so gemein wie 
all die anderen Männer, die vorher bei ihr 
dasselbe versucht haben. 

Er liebt sie bedenkenlos, trotz allem, was 
inzwischen gesdiehen ist oder gerade deshalb. 

Pef'Omn kto sein 
Roman um harte Männer und schöne Frauen 
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Er verteidigt sie. und alles andere ist für ihn 
leicht und bedeutungslos geworden. Geblen- 
det von der Torheit seines Herzens, scheut er 
sich nicht zu verteidigen, was er vorher ver- 
dammt hat. 

„So!" sagt sie zum zweitenmal. 
„Du kannst etwas aus ihr madien, Carmen 

Marzella. Ihr Name wird eines Tages auf 
allen Litfaßsäulen stehen, die besten und 
größten Bühnen werden sie engagieren, und 
die Leute werden sich morgens anstellen, um 
Karten zu bekommen." 

Sie sagt; „Oh, Frerk! Du bist ein Kind. So 
wie du redest, muß ich annehmen, daß du 
sie liebst!" 

„Dann liebe idi deine Schwester." 
„Du kennst sie nicht! Du wirst nie soviel 

Geld verdienen können, wie ihr durch die 
Finger geht." 

„Sprich nicht immer vom Geld. Du glaubst, 
Geld sei das wichtigste auf der Welt. Norbert 
hat dich verdorben. Vielleicht nicht einmal 
er, sondern die sättigende Befriedigung aller 
Wünsche, die dir erfüllt wurden!" 

„Frerk!" 
„Es gibt andere Dinge!" 
„Das nahm Ich auch an." 
„Bist du eifersüchtig?" 
Carmen Marzella denkt: .Bin ich es?" 
Sie erwidert: „Nein. Frerk, Was zwischen 

uns gewesen ist. lieber Himmel, das machen 
die meisten Mädchen durch. Das ist vorüber. 
Ich denke darüber nach, ob es nicht besser ist. 
Cherson alles zu sagen " 

Warum schweigt Carmen Marzella? 

„Du bist verrücäct. Hast du über die Folgen 
nachgedacht? Nein, niJit wahr?" 

Carmen Marzella schweigt. 
„Häuser mit Gittern vor den Fenstern und 

Glasscherben auf den Mauern, die sie um- 
geben, sind keine angenehmen Aufenthalts- 
orte." 

„Das ist es nicht." 
„Außerdem geht es nicht um dich allein." 
Sie denkt; ,Er hat Angst um Riccarda.' Sie 

sagt: „Das weiB idi!" 
„Ich weiß auch nicht, was Cherson dazu 

sagen wird!" Carmen Marzella sieht erschrok- 
ken auf. Sie erstarrt, als Frerk hinzufiigt; 
„Vielleicht warst du damals verliebt. Viel- 
leicht hast du mich auch geliebt. Aber das ist 
vorbei. Du hast Voss geheiratet, und weil du 
ein gutes Herz hast, hast du ihn nicht betro- 
gen und für mich getan, was du tun konntest. 
Aber es gibt ncwh etwas anderes, meine liebe 
Carmen. Dein .Ich'. Ich habe dich beobachtet, 
als Cherson hier war." 

Es beginnt schon an dem Tag, an dem sie 
ankommt. Im Wagen. Vom Hafen, wo Voss 
sie abholt. Da sitzt ein Mann neben dem 
Chauffeur, von dem sie nur den Rücdcen sieht 
und mitunter, wenn er sich umdreht und mit 
Voss spricht, das Profil. Es ist ein hartes 
Profil. Ein markantes Profil, ein Gesieht, das 
von der Sonne gebräunt ist, und es sind 
Augen darin, wie sie sie noch nie gesehen hat. 
Blau wie Saphir. 

Am Abend sagt Voss zu ihr; „Cherson wird 
dir morgen den Damm zeigen und alles, was 
dich interessiert. Er ist der einzige, der Zeit 
hat. Er wacht wie ein Adler über uns. aber 
es geschieht partout nichts." 

Am Morgen kommt Cherson. Sie klettert 
mit ihm in den Bergen herum. Er zeigt ihr 
den Damm von allen Seiten. Wenn er ihr die 
Hand reicht, sie auf einen Felsen heraufzieht 
oder mit ihr über eine Erdspalte springt dann 
ist es, als berühre sie einen elektrisch gelade- 
nen Draht. In den ersten Wochen ist er häufig 
bei ihnen, und während Norbert dies und 
Jenes mit ihm bespricht, versucht sie, sich an 
dem Gesicht sattzusehen, was sie auf un- 
heimliche Gedanken bringt. 

Zu ihrem Entsetzen stehen all die Gründe 
wieder vor ihr. die sie in Umbrien hemmten. 
Voss zu heiraten. Damit hat Frerk nichts zu 

tun. Es ist etwas anderes. Etwas, das sie erst 
jetzt in der ganzen Tragweite erkennt. Es ist 
das Endgültige, das die Heirat mit Voss für 
sie bedeutet. Der Verzicht auf das. was das 
junge Herz eines Mädchens vom Leben er- 
träumt und erhofft und sehnlich herbei- 
wünscht, die Erfüllung geheimer, oft ver- 
wegener Wünsche, die romantische Leiden- 
schaft gegenseitiger Werbung und all die 
bangen Wochen des Herzklopfens in dieser 
Zeit. 

Ihre Heirat mit Voss ist etwas Perfektes, 
eine Schablone, es gibt keine Hindernisse. 
Alles ist leicht und einfach und löst sich von 
selbst. Über nichts braucht man sich den Kopf 
zu zerbrechen. Es ist alles da. vom Auto bis 
zum Bankkonto und vom Tennisdreß bis zum 
Neglig6. Aber das ist es eben nicht gewesen, 
was sie auf der .Maritana' veranlaßt hat. zu 
wünschen, nicht mehr .Merci, Madame' sagen 
zu müssen, sondern es gesagt zu bekommen. 
Das entsprach wohl der Auflehnung gegen 
den Unterschied der sozialen Stellung, was 
Gärstoff erzeugt. Ihre Ehe mit Voss ist das 
natürliche Ventil, das sie davon befreit. Zu 
ihrem Schreck bleibt die Sehnsucht nach dem 
bezaubernden Rausch zurück, der unbefrie- 
digt in ihr sitzt. Ein Vakuum, das Voss nichv 
ausfüllt. 

Nie beabsichtigt sie, Voss zu betrügen. Auch 
mit Cherson nicht. Aber es macht ihr plötz- 
lich Freude, zu kokettieren, sich zu putzen 
und zu schmücken, um herauszufinden, in 
weldiem Kleid sie auf Cherson den besten 
Eindrucke wiacht. Sie verbannt alle Hüte, weil 
er einmal sagt, daß er Hüte für eine schreck- 
liche Sache hielte, und verzweifelt versucht 
sie. die Geheimnisse des Bridge zu ergrün- 
den, um nicht den Verlust des gemeinsamen 
Rubbers zu verschulden. Sie erfindet hundert 
Gelegenheiten, einen Abend cxler einen Nach- 
mittag zu arrangieren. Und als sie weiß, daß 
sie Cherson nicht gleichgültig ist, geschieht 
das Sonderbare. Er kommt nur noch selten 
und schließlich gar nicht mehr. Während sie 
ihn vermißt, jubelt sie. Er hat Angst. Wenn 
er Angst hat, liebt er sie. Nur die Angst, sich 
zu verraten, hält ihn fern. Jetzt überlegt sie. 
wo und wie sie ihn treffen kann, zwanglos 
und zufällig. Mitunter gelingt es ihr. Als sie 
einen neuen Einfall hat. steht Riccarda vor 
Ihr. 

Zuerst irger.:! o im Hafen am Telefon. 
Tage später ist sie da. Ungerufen. Unan- 

gemeldet. So. wie Riccarda es immer macht, 
im ungeeignetsten Moment. Nie bringt sie 
etwas Gutes; das, was an diesem Abend ge- 
schieht, ist die Katastrophe. 

Frerk verdankt sie es. wenn bisher niemand 
etwas davon weiß. Und Dycke. Dycke, der 
immer eine Schwäche für sie gehabt hat, dem 
die Schweißtropfen auf der Stirn stehen, und 
der ein über das andere Mal sagt; „Entsetz- 
lich, entsetzlich!" 

Und wer triumphiert? 
Riccarda. 
Wie immer bekommt sie alles, weil sie 

schreit, daß das Haus erzittert, und Carmen 
Marzella Gott im Himmel dankt, daß das Per- 
sonal im Lagerkino ist. 

Riccarda wird eine gefeierte Chansonnette, 
was hilft es. daß sie sie ein Tingeltangel- 
mädchen nennt. Ihr Name wird fettgedruckt 
in den Zeitungen stehen. Trotz allem, was 
geschehen ist. Sie hemmt nichts, und - Ironie 
des SdiicJcsals - sie wird auch Frerk bekom- 
men, wenn sie ihn haben will. Sie wird aus 
allem unangetastet hervorgehen. Kein Mensch 
wird wissen, wem er da zujubelt, das weiß nur 
sie, Carmen Marzella. Sie. die den Ärger, die 
Sorgen und den Verdruß davon hat. 

Warum nimmt sie Rücksicht? 
Warum geht sie nicht und sagt Cherson 

alles. 
Sie denkt: .Ich kann es nicht. Ich sehe ihn 

nie wieder, wenn er die Wahrheit erfährt. 
Ich will ihn aber wiedersehen, einmal wenig- 
stens, wenn es nur Tage sind oder Stunden. 
Einmal möchte ich ihn für mich haben, nicht 
heute, nicht morgen, aber es wird sich arran- 
gieren lassen, selbst, wenn Jahre darüber ver- 
gehen.' 

Wäre es heute, sie würde alles sagen. Vor 
einem Jahr ist nicht daran zu denken. Um 
Norbert Voss trauert die Welt, die von allem 
nichts weiß. Der Welt Augen liegen auf ihr, 
dem Mädchen aus dem kleinen Dorf am Fuße 
des Monte Titan'o, an der Grenze der Republik 
San Marino. 

Und während sie in Schwan, wie es der 
Trauer ziemt, die Zeit verbringt, wird Ric- 
carda in rauschenden Kostümen auf den Büh- 
nen brillieren und sich feiern lassen, und 
Frerk, der Narr, wird in Ihrem Heckwasser 
schwimmen oder irgendwo einen neuen Damm 
bauen, so fest, wie er auf die Treue Riccardas 
baut, wofür sie, Carmen Marzella, keinen 
Pfifferling gibt. 

Das alles steht ihr bevor, und sie kann es 
nicht ändern, weil sie Cherson liebt. Weil sie 
ihm nicht die Wahrheit sagen kann, so wie 
sie ist. 

Verzweifelt sieht sie Frerk an und fragt; 
„Was soll denn nun geschehen?" 

* 

Eine Polizeistation wie viele. Vielleicht mit 
dem* Unterschied einer schöneren Aussicht auf 
den Hafen, auf das Meer. Sonst: kahle Wände, 
eine nüchterne Einrichtung. Grün abge- 
schirmte Bürolampen, ein Sdireibtisch, Stühle, 
eine Schreibmaschine, an der ein Schreiber 
sitzt und sich die Fingernägel putzt und in 
der Hauptsache an den nächsten Zahltag 
denkt. 

„Hundesohn, verfluchter!" 
Cherson wird sich nie an diese blumen- 

reiche Sprache gewöhnen. 
„Sag die Wahrheit und nichts als die Wahr- 

heit!" 
Der hagere Mann in der kargen, heimat- 

lichen Tracht, der vor dem Schreibtisch auf 
einem Stuhl mehr hcxjct als sitzt, zittert vom 
Kopf bis zu den Füßen. Beteuernd hebt er die 
Hände, sagt, daß er nichts wisse und nichts 
sagen könne, und daß er angenommen habe, 
es ginge alles mit rechten Dingen zu. Er kenne 
nicht die Sitten und Gebräuche jener, die ins 
Land gekommen wären. Er sei unschuldig, 
völlig unschuldig, und er wolle alles sagen, 
was er wisse. Beschäftigt ist er auf einem 
Friedhof. Vorübergehend, wenn viel zu tun 
ist und der Tod umgeht. Auf dem Friedhof 
werden nur Weiße begraben. Es ist ein kleiner 
Friedhof, nicht viele Weiße leben hier, aber 
da auch die hier begraben werden, die im 
Inneren des Landes leben und dort sterben, 
zählt er einige Hundert Kreuze. Sie stehen 
dort ausgerichtet in Reih und Glied. Teure 
und billige, und auf manchen Gräbern fehlen 
sie ganz. Nur ein Erdhügel deutet da an, daß 
unter ihm jemand liegt. 

Der Chef der Polizeistation ist ein furcht- 
erregender Mann mit einem Bart, den er 
schön findet und daher dauernd an ihm zupft. 
Jetzt zupft er mehr als sonst, denn er will 
Cherson imponieren. Er wird den Hageren 
vor ihm auf dem Stuhl zu Tode peinigen, 
wenn er nicht alles sagt, was er weiß, und 
wenn Cherson ihn läßt. Vorerst läßt Cherson 
ihn. Was dabei herauskommt, ist eine auf- 
regende, merkwürdige Geschichte, in der ge- 
wisse Dinge eine Rolle spielen, hinter denen 
Cherson her ist. 

„Sprich!" 
Und dies ist die Geschichte. 
Eines Abends betritt ein Mann sein Haus. 

Ein Weißer. Das Licht ist schlecht, nur der 
Mond scheint, und der Mond nimmt es an 
diesem Abend nicht genau. Ein Weißer sieht 
aus wie der andere, und der Hagere kann sie 
sowieso nicht auseinanderhalten, und auch 
seine Augen tun es nicht mehr so, wie sie es 
tun sollten. 

Der Chef der Polizeistation schreit ihn an; 
„Das Geld, das Geld hast du aber gesehen, 
du Hundesohn, verfluchter!" 

Ja, das Geld hat er gesehen. 
„Wir sind arm, o Herr!" sagt der Hagere. 
„Erzähle!" 
Der Weiße habe ihm gesagt, berichtet der 

Hagere, er müsse einen begraben. Er käme 
von außerhalb. Er habe ihm einen Haufen 
Papiere gezeigt, Papiere mit großen. Respekt 
einflößenden Siegeln, und gesagt, es sei alles 
in Ordnung, er möge sich beeilen, er würde 
es auch gut bezahlen. 

Der Chef der Polizeistation zischt: „Das 
Geld, du Hundesohn!" 

Sie seien dann mit dem Wagen, auf dem der 
Sarg gestanden habe, zum Friedhof gefahren, 
außerhalb der Stadt, wo alle Friedhöfe liegen. 

Akteure einer unheimlichen Szene 

Aa8«rhalb der Stsdt, »uf dem Friedhof, haben ile ein Grab geacfaBUfelt 

Dort haben sie ein Grab geschaufelt, ein rich- 
tiges Grab in vorgeschriebener Größe und 
allem Drum und Dran, und der Weiße habe 
gesagt, er würde es gut bezahlen. Der Sarg, 
ein einfacher, schlichter Sarg, sei in das Grab 
gesenkt worclen. und später habe der Weiße 
gesagt, er möge alles so herrichten, daß es 
aussehe, als sei dort gar kein Grab vorhanden. 
Und die Grasplatten, die man vorher abge- 
stochen habe, habe man so wieder hingelegt, 
daß niemand sehen könne, daß dort einer 
begraben liege. Er habe sein Geld bekommen, 
und der Weiße habe ihn gut bezahlt,' wie er 
es auch versprochen habe. Dies sei seine Ge- 
schichte, und er habe sich viele Gedanken 
darüber gemacht, aber die Sitten der Weißen 
kenne er nicht, und das Geld habe er gut 
gebrauchen können, weil die Steuern so hoch 
seien. 

In diesem Augenbllcjc explodiert der Chef 
der Polizeistation. Es sieht ganz danach aus, 
als habe nun des Hageren letztes Stündchen 
geschlagen, was Cherson nicht zuläßt, denn 
dieser Mann ist der Haken, an dem er unter 
Umständen jene Geschichte aufhängt, von der 
der Chef der Polizeistation nichts weiß. 

Das alles ist Cherson übersetzt worden, weil 
er die Landessprache nicht spricht, und der 
Dolmetscher ist ein langer schladcsiger Mann, 
der demnächst in Europa studieren will. 
Nebenbei ist er der Neffe des Ch^fs der Poli- 
zeistation, der schrecjclich stolz auf ihn ist. 

Ohne viel Tamtam finden sich gegen Abend, 
als es dämmert, die Akteure der nächsten 
unheimlichen Szene auf dem Friedhof ein. 
Der Chef der Polizeistation, Cherson, der 
Hagere, der schlacksige, junge Mann und zwei 
Polizisten, die mit Spaten bewaffnet sind. 
Zusammen buddeln sie das Grab wieder auf, 
das der Hagere mit viel Mühe zugeschaufelt 
hat. Der freigelegte Sarg wird mit Seilen 
emporgezogen. Er steht auf den Grasplatten, 
und nachdem die Erde abgefegt worden ist 
und der Deckel losgeschraubt, flammt in der 
Hand Chersons eine Taschenlampe auf. 

Cherson schlägt die Plane zurüdi, unter der 
der Tote liegt. Er verzieht keine Miene, aber 
er beschäftigt sich eingehend mit dem Leich- 
nam, während der Chef der Polizeistation 
danebensteht und der Hagere und die Po- 
lizisten in respektvoller Entfernung warten, 
wohin sie ein Befehl verdammt hat. 

Endlich ist Cherson fertig. 
Er schlägt das Laken wieder über den Toten. 
Er sagt: „In Ordnung!" 

Und denkt: ,Geiogen! Aber der Chef der 
Polizeistation braucht es nicht zu wissen!' 

Niemand kann etwas damit anfangen. Bis 
Cherson wütend sagt: „Graben Sie ihn wieder 
ein, Ich kann nichts damit tun!" 

Dieselbe Prozedur, die der Hagere schon 
einmal hinter sich hat, beginnt von neuem. 
Zur Überraschung wird das Grab genauso 
wieder hergerichtet, wie es gewesen ist, so 
^aß es aussieht, als sei nie jemand dort be- 
graben worden, und vielleicht denkt der 
Hagere: ,Was sind das für Narren!' 

Darauf fahren alle zur Polizeistation zu- 
rücii. Hier hat Cherson mit dem Chef der 
Station eine Unterredung unter vier Augen. 

Daraufhin erklärt der Chef der Polizei- 
station den Hageren für verhaftet. Der läßt 
sich ohne Widerrede abführen, well er weiß, 
daß es sinnlos ist, gegen Gewalt mit leeren 
Händen anzulaufen. 

Was mit den Polizisten und dem schlacksi- 
gen, jungen Mann geschieht, darüber macht 
sich Cherson - schon wieder auf dem Weg In 
die Berge - wenig Sorgen. Ihr Chef wird wis- 
sen, wie er ihnen das schwatzhafte Mundwerk 
sicher stopft. Vor Cherson liegt die Land- 
straße, hinter ihm eine finstere Erkenntnis, 
ein grauenhaftes Erlebnis und quälende Ge- 
wißheit. 

Er weiß es nun sicher. Norbert Voss Ist 
ermordet worden. 

Obwohl er es vermutet hat, erschüttert ihn 
die Wahrheit. Zornig, wie er ist, jagt er die 
Straße hinunter. Die Fahrt läßt ihn überlegen, 
was zu tun ist. Als der Wagen ins Tal ein- 
biegt, ist sein Entschluß gefaßt. Er verbringt 
einige Stunden in der Funkstation. Durch den 
Äther ist er mit Rom, Paris und London ver- 
bunden. Bis in die Nadit jagen die Sprüche 
einander. Gegen Mitternadit hat er ein Bün- 
del Depeschen in der Hand. Er sucht die 
Polizeibaracke auf und beginnt, sie auszu- 
werten. Der wichtigste Funkspruch lautet: 
Handelt nach eigenem Ermessen. Und: Nicht 
publizieren vor endgültiger Klärung. 

Genau das hat er gewollt. 
Tage drauf wird Norbert Voss auf einem 

HUgel, der den Damm flankiert, t>eigesetzt. 
Außer den vielen, die es nicht anders wissen, 
ist nur Cherson sicher, daß es wirklich Voss' 
Leichnam ist, den man zu Grabe trägt. Wäh- 
rend der Zeremonie betrachtet Cherson das 
Gesicht von Dr. Dycke, der sich mit dem 
Taschentuch den Schwell} von der Stirn tupft. 

(Fortsetzung folgt) 
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Ab sofort Fahrzeugabnahme im ^ 
Hause, jetzt auch wöchentlich 
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REHWALD LANGEN 
Robert Bosch Str 6. Tel 0 61 03/79097-^ 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Ütierführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, TeL 4 95 38 
6073 Egelsbach 

CL , REISEBÜRO 
^ LANGEN ^ 

UrlaubS'Beratungs-Center in der 
Langener Volksbank 

Langen. Bahnstr. 11-15, Tel. 061 03/21238 
Flug-, Bahn,-. SchiffsloUristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine. Fahrkarlen, Hotelreservierungen 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, SddL RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND OESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN — ~ 
Baut)etreuung • Finanzierungen 

Fritz REOLIN 

6070 Langen • Liet)ermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6-0 61 03/2 37 77-1-23077 

Hubert Sollath 

IVIITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J, K. BACH 

Bodenbeläge ^ Teppiche — Gardinen 
. Dekorationen 

6O70 LANGEN - Fahrgasse 17 
Tel. 0^1 03/2 3512 

Tanken u. Reparieren SHKLL'—Statlaif 
„Im Linden" Tel. 7 11 16 
Aut»Reparatur QmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LIebIgstraBe 31 

BOSCH DIENST 
LANGEN 

OfR .SPEZIALIST FÜR 
Pf W. ült BSTAHL A_L ARMANI AGEN 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

DREIEICH RADIO GMRH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 
6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 17 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

TOYOTA-VERTRAQSHÄNDLER 

AUTOWITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Oreieich 
Telefon: 0 61 03 y 8 42 83 

UNGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 13. 9. (7.00 Uhr bis Sonntag, 14. 9., 
7.00 Uhr) 
Dr. A. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24, Wohng.: 
Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 
Sonntag, 14. 9. (7.00 Uhr bis Montag, 15. 9., 
7.00 Uhr) 
Dr. Troschke, Marienstr. 4, Tel. 2 39 61 
17. 9. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. A. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24, Wohng.; 
Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 

Apothel(endienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 13.9. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Sq., 14.9. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mo., 15.9. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Braun'sche-Apotheke 
Lutherpiatz 2, Tel. 2 37 71 

Münch'sche Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

DI., 16.9. 

ML, 17.9. 

Dd., 18.9. 

Fr., 19.9. 

Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee, Tel. 77 13 

Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

EGELSBACH 

Äiztiicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 

13714. 9. und 17. 9. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apotheicendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 

'Sa., 13.9. Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Langen, ab 13 Uhr 

So., 14.9. Apotheke am Bahnhof 
Md., 15.9. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr Apotheke 
am Lutherplatz 9, Langen 

Di., 16.9. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 17.9. Egelsbach Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Münch'sche Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Langen 

Do., 18.9. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 19.9. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr Rosen- 
Apotheke, Bahnstr. 119, Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

DREIEICHENHAIN 

Ärztiicher Sonntagsdienst 
13J14. 9. und 17. 9. 
Dr. Jung, Dreieich, Fahrgasse 5, 
Tel. 8 53 44 

Apothel(endienst 
Sa., 13.9. Brunnen Apotheke, Dreieichen- 

hain 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

So., 14.9. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str, 8—10 
Tel. 0 60 74/71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Mo., 15.9. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—10 
(am Heckenweg)Tel. 8 68 64 

Di., 16.9. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mi., 17.9. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

Dd., 18.9. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8 
Tel. 6 73 46 

Fr., 19.9. Stadttor-Apotheke 
Dreieichenhain 
Dreieichplatz 1 
Tel. 8 13 25 

Zahnälztiicher Notfaiidienst 
für den Kreis Offenbach 
13J14. 9. und 17. 9. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Josef Besenyöi, Neu-Isenburg, 
Freih.-v.-Stein-Str. 31, Tel. 0 61 02 / 3 91 58 
im östlichen Kreisgebiet: 
Rudolf Oesterreich, Weiskirchen, Seligenstäd- 
ter Str. 16, Tel. 0 61 06 / 62 90 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen ■ 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

Wichtige Rufnummem: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i 10 
Feuerwehr-Notruf l 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 610 20 / 6512 34 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuenwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuen«ehr Dreieich 6 11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Import • Export 
Vögol • S&Bmuor • Moorosoquarittik 

Tolafon 06103/48157 
Ernit-LudwIg-SlraS« 8 
6073 EQELSBACH B. FFM. 

• Contalnor-Veitoih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauscliutt 
• Qartanaiifaie 
• Hai»- und SpsrmitiH 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Relfen-Matt(t 
• Shell-Shop (Immer günstig und bequem) 

Shell-SB*Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-MeisterbetrIeb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Gestern £incTcncr ZcituncT 
passiert - ~ 

hßute :21oii-I2 
■ rt I "■ öwcii- pm.} 'Ht-iaUrucK 

^ BOSCH-DIENST 

—I 6070 L.inqcn I-—. 
RobertBoscfi Stf ft. Toi OCiOJ / 90 V 'Jh 

FAHREN SIE SICHER . ' 
KOMMEN SIE BALD 

Kfz.-Zulassungsdlenst • Versicherungsbiiro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Versksherungsgesellschaften 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubertstr 6 
Tel. 061 03/637 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

inh. Dieter Görich 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich • Lacklerunfi 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HelnrIchstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" liat 
der geht stehts zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 27 45 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fashgeachiitt fUr Eloktrotachnik • OmbH 

Ausführung von Elektroanlagen aller Art Lieferung + Montage von Elektro-Ger&ten u. -Larripen Kundendienst * techn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von Nachtspelcher-Heizg. warme-Pumpen ISO-Verteilungen 
607 Langan/Hosaan P 
DlaburgarStraaaa 38 V 06103/22411 

Keiseburo am Katttaas 
Inhab'er Dieter Seipef 

6070 Langen- a Tel. 061 03 - 2033 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Falirkarten - Fiugsclieine - 

Fährbuchungen ■ Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllesenfachgeschäft ■ Fllesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN-VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 218 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch   ■■■ 

GÄRTNER« 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen - MIerendorffstraBe 3 
Tel. 0 61 03 / 7 42 50 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstädter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 7 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Ab sofort Fahrzeugabnahme im 
Hause, jetzt auch wöchentlich 

(2 Jahre); 

, REHWALD LÄNGEN 
Ronurt Bosch Str 6; Tnl 0 6t.03 • 7 9(j 4/ yö 

Theater • • Ballett • Konzert 
Was zeigen die Bühnen in Frankfurt, Darnnstadt, Wiesbaden und Mainz? 

Welche Gastspiele gibt es in Langen und in.Dreieich? 
Ein wöchentlicher Veranstaltungskalender für unsere Leser. 

Heizungsbau ■ Installation • Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78,Tei.06103/43167 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse, 
L^er 850 Mazda-Partner 

m Deutschland. Die Perfekten aus Japan 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 0611 /28 25 48 

Autoverleih- j-rsr 

ZIMMER 

Frankfurter Straße 80 
6072 DREIEICH 

6 61 53 Telefon 6 61 52 

Samstag, 13. 9. 
FrO 19.30 Capriccio 
DaK 19.30 Turandot 
WIG 19.30 Sly 
Sonntag, 14. 9. 
FrO 20.00 Elektra 
DaG 19.30 Boris Godunow 
DaK 19.30 Der Biberpelz 
WiG 19.30 Der Zigeunerbaron 
WIK 19.30 Lauf doch nicht immer weg 
iMontag, 15. 9. 
FrO 20.00 Konzert d. Kunstgemeinde 
WiG 19.30 Sly 
LSt 20.00 Geheimnisse im 

Mandarinenzimmer 
Dienstag, 16. 9. 
DaK 19.30 Der Biberpelz 
WiK 19.30 Lauf doch nicht immer weg 

Mittwoch, 16. 9 
FrO 19.30 Madame Butterfly 
DaG 19.30 Die Hochzeit des Figaro 
DaK 19.30 Turandot 
WiG 19.30 Fidelio 
WiK 19.30 George Dandln 

Donnerstag, 18. 9. 
FrO 19.30 Pariser Leben 
DaG 20.00 Kammerkonzert 
DaK 19.30 Unsere kleine Stadt 
WIG 19.30 Tiefland 
WiK 19.30 Lauf doch nicht Immer weg 

Freitag, 19. 9. 
FrO 19.30 Fidelio 
DaG 19.30 Die Hochzeit des Figaro 
DaK 19.30 Katharina Knie 

Samstag, 20. 9. 
FrO 19.30 Die Zautjerflöte 
DaG 20.00 Boris Godunow 
DaK 19.30 Leben des Galilei 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Täglich außer Montag Stammessen mit Suppe 
und Dessert für DM 6,20, im Atx)nnement für 
DM530 
Neu — ab sofort bleibt unsere warme Küche 
bis 23 Uhr geöffnet. Deftige Suppen und kalte 
Speisen erhalten Sie bis Feierabend. 

Langen ■ Schafgasse ■ Tel. 0 61 03 / 2 36 73 

Wenn die Sterne nicht lugen.. 
für die Zeit vom 13. bis 19. September 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 8. 
ZwUllnce 

22. 5.—21. 8. 
Krebs 

22. «.—23. 7. 

Löwe 

24. 7.-23, «. 
Junfftau 

24. >3. a. 

Haushalten Sie mit Ihren Kräf- 
ten, Sie werden viel Energie 
brauchen, um Ihr Ziel zu errei- 
chen. Das gilt übrigens auch für 
Liebesangelegenheiten; hier wa- 
ren Sie bisher zu nachlässig. 

Nehmen Sie den Tadel nicht 
übel, er war nicht so ernst ge- 
meint. Sie haben Gelegenheit. 
Ihre Ansichten durchzusetzen, 
ohne anderen wehzutun. Vor- 
sicht bei Geldangelegenheiten. 

Ihre liebevolle Aufgeschlossen- 
heit war sicher ein sehr verhei- 
ßungsvoller Auftakt. Bevor Sie 
sich ernsthaft engagieren, sollten 
Sie aber prüfen, ob Ihnen wirk- 
lich viel an einem Ja liegt. 

Übernehmen Sie sich nicht in 
der nächsten Zeit, langsam kom- 
men Sie auch zum Ziel. Und was 
nützen alle Erfolge, wenn die 
Gesundheit dabei leidet. Seien 
Sie deshalb vorsiditiger mit sich. 

Der freundlichen Aufforderung 
dürfen Sie ruhig nachkommen, 
man kann auch zuviel Skrupel 
haben. Sie können die Hilfe ge- 
brauchen und können sich auch 
bestimmt revanchieren. 

Leider Sind Ihre Nerven mit 
Ihnen durchgegangen. Der Scha- 
den läßt sich leicht beheben, 
wenn Sie Ihre Fehler zugeben. 
Damit nehmen Sie Ihrem An- 
greifer den Wind aus den Segeln. 

Das Leben hat nun einmal nicht 
nur süße Seiten - allerdings ha- 
ben gerade Sie wenig Grund, 
sich wegen kleinen Bitterkeiten 
zu beklagen. Haben Sie Geduld, 
die Schwierigkeiten legen sich. 

Nehmen Sie die kleine Panne 
nicht so tragisch, lernen Sie lie- 
ber aus dem Vorkommnis. Der 
Dämpfer sollte Sie nicht ent- 
mutigen. Sie haken doch nicht 
viel von Langweilern? 

Waat« 

24. 9.<-23. 10. 

Skorpion 

24.10.—22.11. 

Scfaatxe Betäuben Sie Ihren Arger mit 
Arbeit. Sie Stedten in einer Er- 
folgssträhne, an der auch mit 
größtem Mißtrauen nicht zu 
deuteln ist. Lassen Sie sich des- 
halb nicht die Laune verderben. 23. 11.—22. 12. 

% 

Wenn Ihre Langsamkeit provo- 
zieren soll, hätten Sie Grund 
zur Freude. Vernünftiger wäre 
eine andere Reaktion, die Ihnen 
dazu einen echten Erfolg besche- 
ren würde. Sputen Sie sich! 

Steinbock 

23. 12.—20. 1. 
Ihre Vorsicht kann im Augen- Wauermann 
blidt nicht schaden. Ihr Partner 
hat aber nicht unrecht, wenn er 
Ihren fehlenden Elan bemängelt. 
Sie müssen sidi endlich mal an 
Ihrem Arbeitsplatz durchsetzen. 

Halten Sie die anderen nicht für 
dümmer als sie sind. Das könnte 
erheblichen Ärger verursachen, 
der mit etwas mehr Fingerspit- 
zengefühl gerade noch zu ver- 
meiden ist. 

21. 1.—20. 2. 

Flicht 

21. 2.—20. J. 

Bekleidung 

Die neuen Herbst- und WIntemioden — 

elegant und hochwertig — jetzt in großer Auswahl! 

Nutzen Sie unser SONDER-ANGEBOT 

Damen-Lama 

Haar-Jacken 
von Größe 40 — 52 

Durcti Großeinkauf 
können wir diesen 

günstigen Preis erzielen. 
Nutzen Sie jetzt das 
Angebot, denn es ist 

schnell vergriffen. 

gepflegte Jacke aus 

Lama Haar. Hochwertig 

In der Qualität, 

leicht und mollig wami 

besondere Zierstepperei, 

figurgünstiger Schnitt 

mit Rügenspange und 

seitlichen Eingrifftaschen. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
1 Dorotheenstr. 8-10 

Die PORST 

Aktuelle Damen-Mäntel-Preise 

Loden-Mantel 
in klassischer Form 
streckende Teilungs- 
nähte aus 
Tiroler Loden 

Damenhafter 
Chetland-Mantel 
modeme Teilungs- 
nähte aus 
100 % Schunvolle 

Tweed-Mantel 
in klassischem 
sportlichen Chic, 
t)equeme Fonm, 
mit Gürtel, 
100 % Schurwolle 

Lama-Haar-Mantel 
aus hochwertiger 
Qualität, t)esondere 
figurgünstige 
Form, effektvolle 
Zierstepperei 

ICönigsbilder 

Auf dis Tonspur kann man 
ein paar Sätze sprechen, 
sie abspielen und sich dann 
darüber freuen. Wie das 
geht, zeigen wir Ihnen. 

mit der Ton- 

auch eine große Auswahl an Damen-Kleidem (Rio-Modelle) der Herbst- und Winter- 
Kollektion 80/81 finden Sie liei uns. Auch Zwischen- und Übergrößen. 

spur sind da. 

PHÖIO PORST 
Wir sind Uberall. Zum Belaplel auch In 

LANGEN 
Agentur Alb«rti 

BahnstraB« 3 ■ Am Luthwplatz 
Telelon 061 03 / 29S9S 

HOLZ 
KUNSTSTOFF 
ALU 

ROLLADEN 
MARKISEN — 

KLAPPLADEN 
HAUSTÜREN 

ÜBERDACHUNGEN. 
übrigens, kennen Sie unser 

Element 'FR 2003 ? 
Es Ist das Fenster mit Rolladen — 
aber ohne Llchtverlust — Ideal für 
den „Altbau". Sie finden nichts 
Vergleichbares! 
* Idee ist vor Nachatimung geschützt. 

Wiener Sirgße 5a 
6382 Friedhchsdorl 2/1 s. 

Tel 1061 7511841 

IHRE SICHERHEIT 
SchlUsseldlenst 

Langen, Talafon 2 32 44 
Alle Schleifarbelten — 

Messer, Scheren, Gartengarlkte 
 werden ausgeführt. 

BETONWEItK 
FLORS H ei M 
QMBH « CO KG. 

BllltaistraBe 11 
6093 Flörtheim/Maln 
Telefon 06145/7067 , 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherpiatz, TeL 06103/27921 



Mixrätsel 
KALT + SEE = ehem. Begabtenklasse 
SICH + OMA = Gemsleder 
RANG + HUT = alter Name für Januar 
BAAL + LAU = Quellfluß des Kongo 
RAND + MEL = ostpreuO. Landschaft 
RIFF + AGE = langhalsiges Tier Afrikas 
SEEN + ROM = amer. Diditer u. Denker 

t 1882 
UTE + SLANG = ein Krebs 

Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 
vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen. Ihre ersten Budista- 
ben nennen - in der gegebenen Reihenfolge - 
einen dt. Philosophen und Historiker, t 1829. 

Besudiskartenrätsel 
Weldien Beruf hat dieser Herr? 

ERIK ROIRUTTI 
STREHLA 

Ha^te Nüsse 

Schadiauigabe Nr. 37 
Karluon - RBcaard (1978) 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men ein Imbißstuben-Requisit, 
amt - blatt - bock - brief - bürg - geld - gold 
haut - heim - lohn - mann - öl - schätz 
schmuck - stein - stüdc - tank - türm - uhr 

wart - werk - wurst 

Abgm- 
ord- 
n«f«r 

Stodt 
in d«r 
TUrk«i RUiter 

—f grofkr 
raum oriech. 

btodt 
leere 
Ge- 
treide- 
holme 

f— Nieder- 
schlag 

tud- ofrik. 
Einge- 
borener 

Srodf orr Rhein 

L 
f T f 

Or- 
ehMftr 

Fuß- boden- 
ort 

Stim- 
mur>g 

alkoh. 
Getrttnk ► 

Antwort 
auf 
Kontro ► 

L 
f ▼ engl. 

Z^l- 
wort 

Bou- 
hond- 
werker 

Sohn 
Noahi ► 

Klotfer 
e. best. 
Ord«rtt 

Ayf- 
guß- getrOnk Atemnot ► 

f T 
bulgor. 
MUnze 

L 
f erttei 

Auf- 
treten 

rraut. 
Meß- 
gerUr 

T 
► 

Fuft«r- 
pflonzt 

Wech- 
sel« 
geber 

Pompoi- 
strauQ ► 

T Zwi- 
»chen- 
ItSsung flink 

L 
f engl. 

Bier- 
sorfe 

Fertig- 
keit 

Houpt- 
»todt 
Arme- 
nieni 

► 
f T 

Abttl 
in 
Ober- 
boyarn 

Toge»- 
zeit 

T eine 
Konfo- 
selte 

T 
► Lob- 

rede 
Ver- 
möcht- 
nis 

L 
▼ 

freund- lich 
Richter- 
spruch 

f ▼ 

frUh. dK 
Gvwichr 

ifol.: 
gut ► 

f 
Seenot- 
ruf 

Arm- 
knochen 

L zuvor ► 
T 

Summo/ 
Abk. 

Zeichen 
für Mangan 

Luft- ifrö- 
mung 

Rein- 
gewicht ► 

griech. 
Buch- 
stobe 

f f 

L 
lefit- 
wlllige 
Ver- fügung 

► 

W ortf ragmente 
rsch - orhe - alte - itni - vort - cht - ützt 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie ein Spridiwort ergeben. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

aaaaeeeeeeeiiu 
sind den folgenden Mitlauten 
krzbndmhlztmchtlnglbnszt 
so beizuordnen, daß sidi ein deutsches Sprich- 
wort ergibt. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - au - ba - ban - ben 

chi - dar - de - de - di - di - do - do - dro 
e - ei - er - ex - fer - gen - gl - in - in - kat 
keit - le - le - Ii - lo - me - me - na - na 
nasch - nil - nin - o - on - pe - ra - ras - re 
re - ro - saft - sdiaf - se - sei - sta - ster 
sung - tel - tor - treu - un - va - ver - ze 
sind 18 Wörter mit folgenden Bedeutungen zu 
bilden: 

1. Tombola, 2. german. Göttin, 3. Bindung 
an Gott, 4. Verrat, 5. poetisch für Wein, 6. Un- 
terwassergesdioß, 7. der Schöpfer, 8. Staat der 
USA, 9. fromme Sage, 10. 6. Sonntag nach 
Ostern, 11. Studienhalbjahr, 12. Gebiet in SO- 
Asien, 13. Ledcermaul, 14. Kamelart, 15. exot. 

Weiß gewann durch eine schon oft in ähn- 
lichen Stellungen gespielte Kombination. 

KontroUstellunK: Weiß: Kel, Tel, gl, Le2, 
f4, Ba2, b2, d4, f2, h2 (10) - Schwarz: Kc8, Td8. 
f8, Le6, Sd7, Ba7, b7, c6, f6, h7 (10) 

Gewürz, 16. Gefallsucht, 17. muntere Kinder- 
schar, 18. Freifrau. 

Die ersten und fünften Buchstaben, von 
oben nach unten gelesen, ergeben ein franzö- 
sisches Sprichwort. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
 IM TL G- 
SOMMERSPROSSEN 
-K-ME-T-ABT-LA 
KASERNE-U TAT 
-PT EREMIT-GT 
RIESLING-N-SEE 
 TE-GEORG-I-R 
MATT-E AWAREN 

RI-E-LAKEN-D- 
- E R E B U S 
- T - M A R A 

INN 
- H - 
R E I 
- I - 
OMA 

Mixrätsel 

E 
N - 
E K 
- A 
I L 
- B 

U E - 0 N - H 
N - A N D E N 
0 M B E E R E 

  ANDORRA - LATERAN - LA- 
WINEN - INSERAT - GLOMMEN - AFFRONT 
TORPEDO - ONESTEP - RADIKAL = ALLI- 
GATOR. 

Besuchskartellrätsel: Betriebsberater. 
Rätoelgleicfanng: a) Banu, b) Anu, c) Uran, 

d) Ran, e) Tender, f) der, g) Angel, h) Gel, 
i) Daube, k) Aube, 1) Trost, m) Rost. - x = 
Butenandt. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Geheule, 2. Ernst- 
fall, 3. Streifenwagen, 4. Inlandsabsatz, 5. Chi- 

märe, 6. Höhenzug, 7. Tierkunde, 8. Schiffs- 
junge, 9. Pudelmütze, 10. Unterlauf, 11. Nacht- 
wandler, 12. Kuppelsaal, 13. Theologe = Ge- 
sichtspunkt. 

Im Handumdrehen: Mark - Anna - irr 
Laub - so - Wein - da - Eid - Linde = 
Karbonade. 

Schachaufgabe Nr. 36: Sofortiges 1. DxhS, 
um 2. g7 matt zu drohen, scheitert an Lg7! 
Daher kommt zuerst der Vorplan 1. Dhl-dl! 
Nun droht 2. Ka5 und 3. Da4 matt. Schwarz 
vereitelt diese Drohung durch Lh8xe5, da 2. 
KaS jetzt mit Iic7t beantwortet werden kann. 
Jetzt erst spielt Weiß 2. DdlxhS! und die 
schwarze Entgegnung Lie5-g7 ermöglicht 3. 
Dh5-b5 matt. Das Thema dieser Aufgabe: 
Lenkung eines Läufers zwecks Beseitigung 
hinderlicher weißer Masse, nämlich des 
Bauern e5! Die schöne Weiträumigkeit des 
Mattmanövers ist hervorzuheben. 

Silbendomino: Neon - Onkel - Kelle - Legat 
Gatter - Termin - Minden - Denver = Verne. 

Konsonantenverhau: Was ich nicht weiß, 
macht mich nicht heiß. 

Uetteves Allerlei 

Schonzeit für Reifen 
Kurzgesdiidite von Daniela Neuhaus 

Spezialisierung 
Ein junger Arzt kehrte in sein Heimatstädt- 

chen zurück und besuchte dabei auch den al- 
ten Hausarzt Dr. Münsinger. 

„Ich nehme an, daß Sie sich auf irgendein 
Gebiet spezialisieren wollen", sagte der Ältere 
im Laufe des Gesprächs. 

„Selbstverständlich", sagte der junge Arzt, 
„und zwar auf die Krankheiten der Nase. 
Denn die Ohren und die Kehle sind zu kom- 
pliziert, als daß man sie gleichzeitig mit der 
Nase studieren und behandeln könnte." 

„So, so", sagte Dr. Münsinger, „und auf wel- 
ches Nasenloch spezialisieren Sie sich?" 

Theorie-Unterricht in der Fahrschule. Der 
Lehrer stellt eine Aufgabe: 

„Heute mal eine besonders harte Nuß, meine 
Damen und Herren. Wollen sehen, wer sie 
zuerst knadct. Also, passen Sie auf! Ein Per- 
sonenwagen fährt niit etwa achtzig Stunden- 

„Das ist technisch unmöglich", korrigiert sie 
ihr Nachbar. „Ich will Ihnen mal als Praktiker 
die Situation erläutern: Bei einer Kurvenfahrt 
werden alle Reifen des Wagens gleichmäßig 
stark oder schwach abgenutzt. Jedes weitere 
Nachdenken darüber ist nichts als Spekulation." 

„Junger Freund, Sie irren!" widerspricht der 
Fahrlehrer. „Spekulation hin, Spekulation her, 
ein Reifen wird bei der Kurvenfahrt wirklich 
mehr geschont als alle anderen." 

„Und welcher?" 
„Der Reservereifen." 

„... haben wir den Teig zusammenKeroIlt, 
■chlingen wir ihn mit diesem Handgriff mflhe- 

los zur Bresel!" 

kilometern in eine relativ scharfe Linkskurve. 
Die Reifen quietschen schauderhaft, aber das 
Auto scdileudert nicht. Trotzdem - solche Fah- 
rerei Ist eine Tortur für die armen Reifen. 
Meine Frage an Sie: Welcher Reifen hat dar- 
unter am wenigsten gelitten?" 

In der ersten Reihe macht ein junger Mann 
sofort den Mund auf: „Kleine Fische für mich. 
Der rechte Vorderreifen natürlich." 

„Wieso?" 
„Weil in einer Linkskurve das Hauptgewicht 

auf dem linken Vorderreifen lastet." 
„Aha! Sie haben sich also aus reinen Ge- 

wichtsgründen für den rechten Vorderreifen 
entschieden. Sehr interessant. Sind die ande- 
ren Damen und Herren der gleichen Auf- 
fassung?" 

« „Ganz und gar nicht", tönt es von links. 
„Ebensogut könnte es der recdite Hinterreifen 
»ein." 

„Quatsch!" bemerkt eine ältere Dame spitz. 
„Wenn schon, dann beide." 

Humor ist. 

Keine Freunde 
Ein Seemann möchte einen Kredit. „Haben 

Sie denn einen Bürgen?" fragte der Bank- 
beamte. 

„Wie bitte?" 
„Haben Sie Freunde auf Ihrem Schiff?" 
„Nein, keinen einzigen." 
„Wie kommt das?" 
„Ich bin der Koch." 

Doppelt 
Muc^ermann kommt spät In der Nacht völ- 

lig betrunken nach Hause. 
„Marsch ins Bett!" fordert ihn seine Frau 

auh „Wenn du blau bist, siehst du doch nur 
alles doppelt." 

„In Ordnung", lallt Muckermann, „dann 
macht mal Platz, ihr beiden Hübsdien!" 

Ehrlidi 
„Herr Richter, wenn Sie diesmal noch ein- 

mal Milde walten lassen, verspreciie ich Ihnen, 
ab sofort ein ehrliches Leben zu führen." 

„Ich glaube Ihnen nur wenn Sie ein unüber- 
sehbares Zeichen setzen, Angeklagter." 

„In Ordnung. Sofort nach dem Freispruch 
kriegen Sie Ihre Taschenuhr zurücit." 

Wetterberidit 
„Karlhugo, was für Wetter haben wir 

heute?" 
„Keine Ahnung, Emmalein. Es ist so be- 

wölkt, daß ich überhaupt nichts erkennen 
kann." 

Deshalb 
„Ich möchte eine Kinokarte zum halben 

Preis." 
„Wieso?" 
„Weil ich nur ein Auge habe." 

Der Grund 
„Weshalb rennen die Fußballer auf dem 

Rasen eigentlich wie verrücket hin und her?" 
„Damit sie nicht vom Ball getroffen wer- 

den." 

  III 

I o I 

i i 

i 1 I 1 
I „Scheint gerade kein angenehmer Bau- | 
S herr lu sein." s 
§ g 
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Hessenligastart 
beim ITC 

An diesem Wochenende ist es wieder soweit. 
Nach langer Sommerpause geht es wieder um 
Punkte. In der diesjährigen Saison erhofft 
man sich einen guten Mittelfeldplatz und 
wünscht sich, daß man nicht in den Abstiegs- 
kampf verwickelt sein wird. Verstärkt hat 
man sich mit Bruno Schindler vom PPC Neu 
Isenburg, der zusammen mit dem in der letzten 
Saison überragend spielenden Miklos Sam- 
borsky, im vorderen Paarkreuz für Punkte 
sorgen soll. Er hat dabei den Platz von Bernd 
Freimuth, der den TTC verlassen hat, einge- 
nommen und ist spielerisch und technisch 
höher einzuschätzen als er. 

Im mittleren Paarkreuz spielen die Routi- 
niers Erirh Siegel und Gerhard Armer, von de- 

nen man ein ausgeglichenes Spielverhältnis 
erwartet. An Platte 5 und 6 setzt man auf Win- 
fried Klopper und Eberhard Reidl, von denen 
man die fehlenden Punkte zu den Siegen er- 
hofft, da das hintere Paarkreuz jahrelang 
schon als AS beim TTC gilt, was für die Ausge- 
glichenheit der Mannschaft spricht. Bei der 
Vergabe der Meisterschaft wircj man nicht mit- 
sprechen können, da die finanziellen Mittel 
einfach fehlen, um sehr gute Spitzenspieler an 
Land ziehen zu können, wie es in diesem Jahr 
die Favoriten SV Nieder-Ursel und SG Hat- 
tersheim getan haben und größere Beträge in 
ihre Mannschaften investierten. 

Daß man aber trotzdem nicht als Prügel- 
knabe anzusehen ist, bewies der 2. Platz beim 
Eltviller Mannschaftsturnier, wo man sich le- 
diglich gegen den starken Bayemligisten aus 
Fronberg geschlagen geben mußte. 

Gutes Tischtennis bekommt man in den 
Heimspielen des TTC doch zu sehen, vor allem 
sind die Ballkünste von Miklos Samborsky, 
ehemaliger ungarischer Nationalspieler, einen 
Besuch in der Albert-Einstein-Schule sonntags 
ab 10 Uhr wert (Eintritt ist frei). Hier eine Vor- 
schau auf die Heimspiele des TTC (Vor- 
runde):21. 9. TTC — TG Unterliederbach 

12. 10. TTC — SG Sossenheim 
9. 11. TTC - SG Hattersheim 

23. Ii. TTC - SG Ahrheilgen 
7. 12. TTC - BW Winkel 
An diesem Wochenende muß man nach Sach- 

senhausen fahren und erhofft sich 2 Punkte. 
Die 2. Mannschaft startet ebenfalls am Wo- 

chenende gegen den Favoriten aus Nieder-Ro- 
den, mit dem ehemaligen TTC-Spieler Franz 
Jäger, in die neue Saison, und man rechnet da- 
mit, bei der Vergabe des Titels in der Bezirks- 

liga ein Wörtchen mitsprechen zu können. H. 
W. Reidl, R. Schmidt, W. Reichert, H. Sehring, 
H. Fels und V. Gärtner sollen dies in die Tat v 
umsetzen. 

Bei den Damen des ITC geht es weiter auf- 
wärts. Gleich in ihrer ersten Saison konnte 
man überraschend den Aufstieg in die näciist- 
höhere Klasse der A-Kl«sse schaffen und setzt 
sich in diesem Jahr den Klassenerhalt als Ziel. 
Mit Gisela Waschke, Eva Schlichtmann, Heidi 
Staubach, Rosi Mehnert, Sylvia Lusar, Elke 
Thoss und Inge Beyer hat man wieder eine 
schlagkräftige Mannschaft zusammen, die den 
einen oder anderen Punkt holen dürften. 
Spiele und Training sind dienstags ab 19 Uhr. 

Die 3. imd 4. Mannschaft spielt in der Be- 
zirksklasse. Die 5. in der B-Klasse und die 6. 
Mannschaft (ehemals Hobbymamnschaft) .star- 
tet in der D-Klasse in ihre erste Saison. 

Delikatess 
Remoulade 

ctickfSuterfiHifK 

500 Gramm-Becher 

Norda 
Makrelen- 
filet 
200 g-Dose 

' Nadler 
Heringstopf 

Meica 
Bodkwurst ^ --m 
8 X 90 g-Glas 

ohne Abb. Nadler 
Heringsfilet 
rn Oel. A | 
lOOOg-Packg 9« 

I Norda a 
N Rolbnops, 
I Bratheringei 
I Bismarck- 1 
I hering | 
I je 400 ml-Glas | 

iweinefleisqh 
^ 300 g-Dose 

ohne Abb. 
Seeiachsschnitzel 

'^Kupferberg 
GoM Sekt 

0.75 Ltr.-flasche Chantre 
Weinbrand 
0,7 Ltr.-Flasche 

•ürL-a^aSÄSii., P 

BOCK- 

WURST Appel Dellkatess' 
Mayonnaise 
B0'.,250g-Glay 

k od. Remoulade 
k 2609-01« _ Frankfurter FKF Saft-Gulasch 

Würstchen 
5i50g-Glas 1 CBCf 

Jensen Pasteten 
flO g-Oose 

nt 

toomMetz<[erei-Quaa^ 1 
PrischesLanun-Eagout | 
mit Knochen, IJUK ■ 
500 Gramm   55?^— I 
Frische Laniin-Sctaitter I 
mit Knochen. AUK I 
500 Gramm     I 
»Sdnüte« SchinkeraneöiwBg^ 1 

I grob, ijgg 
I 100 Gramm   — 
I )»pimer«Bauem8chinken | 
I gegarC IJQH 
I 100 Gramm   SzT— 
I »Bedtefsan« ^ 
IBnn^tenrattchwurst IQQ 
■ 100 Gramm 2^— 
I Rostbratwurst ^ 
I Thunnger Art. im Naturdarm, 
I 500 Gramm 35S-— 
H jnttffwt'ona/« Sp«*'«"'*'«" 

gnlUemg. 
vnm Schweinekamm. 

Frisdies 

tOO Gramm 

oiitf. franz. Keffep- 
»Ärtnkan 100 Gramm 

Iffilde Pepperoni, jugod. PfejECeroni oder 
mexik. PfetFersdioten 
 je 370 ml-Glas 
Nadler Fleischsalat 

250 Gramm-Becher 
Del Monte Tomatenketchup 

1000 Gramm-Flasche & ( 
Schöller Schlenuner- 
bombe 
1000 ml  
Nestea Citionen-TBe 
400 g-Glas 

Kasetheke: pyienaenluse »Lou-Palott« 

50°.c F.i Tr . 100 Gramm 
Kasetheke: Chan^ignon-Puszta/Torte 

65% F.i.Tr. 100 Gramm L29 

Kuchentheke: 
Zwetschgenkochen 

vom Blech. |9 
stück OtifO 

Kuchentheke: 
Spessart- 

toomMetzgerei-Qttdität 

I iflageres 

nnil Knochen, | 

500 I 
8chweme-Steakbratenbe.on^ 

j mager, vom Koleletlstiick. | 
500 Gramm   ' 
Äfl'" Saftiger Spießijaten 

SittzMIiUnMiUllüng 
Zarte Sclunetterl 
xnm Schweineliolelell. 

I Marinierte 
I giMenig. Kom Korelell, 

100 Gramm 

ServusRi^al 
Toiletteiqiapier 
8x250 
Blatt- 
Packung 

500 Gramm 
I Frische Lamm-Keule 

mit Krochen. 
500 Gramm 

Henen-Slaiiellhemd 
Baumwolle, 
irt sportlichen Dessins, 
Größe 37-45 

HsRen-Kemd 
in neuen Dessins. 

GröBe 37-45 

lOnder-PuHover 
Acryl, In mod. 
Farbkombinationen, 
GröBe116-176 930 

Damen-Pullover 
Rauschaciyl, m 
mit Applikationen, 
Gröfle 36-46 

Henen-Tn^r 
Polyacryl, a ^ 
In marine und natur, 
GröBe 46-54 

W(dle 
Tweed oder Flausch, 

SO Gramm 

Kiwi-Früchte 
Stück 

Kiwi-Pflanzen 
tragfAhig und winternart 

Wännflasche 
glatte Ausführung, 
2 Liter Inhalt, 

Wännflasche 
Halblamelle, 2 Liter Inhalt, 
mit Garantie, 

WSimflasche 
beidseltlg mit Stepplolie, 
2 Liter Inhalt, 
ffinder-Wirmflasche 
beldseitig mit Stepplolie, 
0,8 Liter Inhalt, 

Abgabe solange der \/brral reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier Personen Haushalt üblich i Darmstadt, Rheinstraße DsL-Griesheinii Fhighafenstraße 

Da.-Weiterstadt, Robert-Koch-Straße Heppenheim/Bergstr., Tiergartenstraße 
l/fichel^dt,Walter-Rathenau-Äll^e 24 Egelsbach, Woogätraße 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten 
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BasketbaU-Damen wollen 

in die Meisterschaftsnmde 

Mit Optimismus g«hen die I.^ingener Bas- 
ketballerinnen in ihre zweite Bundesliga-Saison. 
Sie wollen in die Meisterschaftsrunde, d.h. sie 
müssen nach Abschluß der normalen Spielrunde 
den 4. Platz erreichen. 

Nachdem man im letzten Jahr nur knapp dem 
Abstieg entrinnen konnte, könnte man meinen, 
daß dieses Ziel doch ein bißchen illusorisch sei. 
Wenn man aber die anderen Mannschaften der 
Damen-Bundesliga Süd betrachtet, wird es wohl 
auch dieses Jahr wieder so sein, daß mit Ausnah- 
me der großen Favoriten SG BC/USC München 
jeder jeden schlagen kann. Zu den großen Kon- 
kurrenten des TV Langen um die übrigen End- 
rundenplätze werden wohl die beiden Lokalri- 
valen PSV Grün-Weiß Frankfurt und Eintracht 
Frankfurt sowie d'e aufstrebende Mannschaft 
des Post SV Nürnberg gehören. Auch auf das Ab- 
schneiden der beiden Aufsteiger MTV Kronberg 
und Jahn München wird man sehr gespannt sein. 
Vielleicht sorgen sie auch so für Furore wie letz- 
tes Jahr die Langenerinnen und die Nümberge- 
rinnen, die die beiden Renommiermannschaften 
KuSG Leimen und SC Heidelberg in die Regio- 
nalliga verwiesen. Nicht so stark wie letztes 
Jahr wird der VfL Marburg erwartet, der durch 
Abgänge einiger Spielerinnen geschwächt er- 
scheint. 

Doch worauf stützt sich der Optimismus der 
Langenerinnen? 

Einerseits hofft man durch die Erfahrungen 
der ersten Bundesliga-Saison, daß die Mann- 
schaft routinierter zu Werke geht und ihre Ner- 
venschwäche, besonders in den Endphasen der 
Spiele, abgelegt hat, die sich in letzter Saison 
durch fünf durchaus vermeidbare Ein-Punktnie- 
derlagen geäußert hat. 

Andererseits wurde der Bundesliga-Kader 
durch fünf neue Spielerinnen erheblich ver- 
stärkt. Neben der Amerikanerin Terry Driscoll, 
dir durch ihre Dribbelkünste und Schnelligkeit 
überzeugt, gehört auch Hanne Rothmann, nach 
zweijähriger Pause, wieder dazu. Auch die drei 
talentierten A-Jugendlichen Regine Oltrogge, 
Claudia Findor, und Christine Skiorz wurden in 
den Kader aufgenommen, dem schon Silke 
Dietrich, Billy Hempel, Bianca Josefowski, 
Christine Schäfer-Lehmickel, Brigitte Neuge- 
bauer, Ulrike Köhm, Aleksandra Kriczay und 
Regine Zellner angehören. 

Doch ist nicht alles Sonnenschein bei den TVL- 
Damen. Die Mannschaft muß sich, bedingt durch . 
die fünf Neuzugänge, erst einmal einspielen, da- 
mit auch eine beständige Ltdstung gebracht wer- 
den kann. Wurde im ersten Spiel die amerikani- 
sche NBC-Auswahl noch mit 90:84 besiegt, 
gab es im zweiten Spiel gegen diesen Gegner, bei 
einem Turnier in Monheim eine 64:84 Schlappe. 

Trainer Jürgen Fomoff hofft jedoch durch der- 
zeit 3maliges Training in der Woche sowie die 
Teilnahme am Basketballtumier in Osnabrück 
(13./14. 9.) mit Spielen gegen die Nordbundesligi- 
sten BG Düsseldorf und BO Göttingen, auch die- 
se Mißstände noch beseitieen zu können. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Jugendfußball 
TV Dreieichenhain 
Saisonauftakt 

Nicht den erwarteten Erfolg brachten die er- 
sten Saisonspiele. Nur die A-Jugend konnte 
gegen TG Sprendlingen einen doppelten 
Punktgewinn verbuchen. 

Das Spiel der neugegründeten F-Jugend 
mußte leider auf Grund der Absage der Mann- 
schaft aus Seligenstadt ausfallen. 

Trotz drückender Überlegenheit mußte die 
E-Jugend gegen die SG Götzenhain ein 0:2 hin- 
nehmen, wobei beide Gegentore durch Konter 
des Gegners erzielt wurden. Den 0:1-Rück- 
stand zur Pause konnten die Hainer auf Grund 
konditioneller Schwächen in der 2. Halbzeit 
nicht wettmachen. 

Die D-Jugend erreichte gegen' SG Graven- 
bruch ein 1:1, wobei ein doppelter Punktge- 
winn durchaus möglich gewesen wäre. 

Eine unerwartet hohe 0:7-Niederlage der C- 
Jugend gegen SC Buchschlag wirft diese 
Mannschaft sogleich auf einen der letzten Ta- 
bellenplätze. 

Unglücklich verlief der Spielausgang des 
Spieles der B-Jugend gegen die SG Dietzen- 
bach. Nachdem man sich schon auf beiden Sei- 
ten mit einem l:l-Unentschieden abgefunden 
hatte, erwischte es die Hainer in der letzten 
Minute noch einmal kalt, so daß das Spiel mit 
1:2 verlorenging. 

Ihre gute Form unterstrich die A-Jugend 
beim deutlichen 6:0-Sieg bei der TG Sprendlin- 
gen. Die Hainer ^aren ihren Gegnern in jeder 
Phase des Spieles überlegen und führten zur 
Pause durch Tore von Heil, M. Kuhn und Sieg- 
wart bereits 3:0. Trotz der sommerlichen 
Witterung konnten die TV-Spieler in der zwei- 
ten Hälfte noch genügend zusetzen, um durch 
weitere Treffer von R. Kuhn, Heck und Garcia 
einen erfolgreichen 6:0-Auftaktsieg zu errin- 
gen. 

Es wird jedoch nicht so einfach sein, da der- 
zeit mit Zellner, Josefowski, Köhm, Skiorz 
und Rothmann gleich fünf Spielerinnen verletzt 
sind und nur bedingt am Training teilnehmen 
können. Trotzdem hofft Trainer Jürgen Fomoff, 
daß sie bis zum Saisonstart wieder fit sind. Denn 
gleich im ersten Spiel trifft man am 21. 9. 80 um 
13.15 Uhr auf Eintracht Frankfurt. 

Sowohl der Trainer als auch die Mannschaft 
bitten in diesen schweren Spielen, sowie für die 
ganze Saison, um die nötige Unterstützung der 
Zuschauer. Denn nur so sei das Ziel der Meister- 
schaftsrunde zu erreichen. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
Die erfreulichsten Ergebnisse des Wochen- 

endes waren die beiden Siege der A-Jugend- 
Mannschaften, die damit dem gesteckten Ziel, 
der Qualifikation zur Kreisleistungsklasse, 
ein Stück näherkamen. 
F; SG Egelsbach II — PCL 1:9 (0:4) 

Einen nie gefährdeten Sieg landete die F-Ju- 
gend gegen die 2. Garnitur des Nachbarver- 
eins. Viktor Mesado (4), Denis Schäfer (3), Da- 
mian Rinde (2) und Markus Braun erzielten die 
Tore. Beim Stande von 0:8 kamen die Gastge- 
ber zum verdienten Ehrentor. 
E: FCL — SKG Bickenbach 0:5 (0:1) 

Bis zur Pause hielt die Langener Mannschaft 
noch einigermaßen mit. Nach dem Wechsel ge- 
lang aber nicht mehr viel, und die Gäste hatten 
verhältnismäßig leichtes Spiel. Trotzdem zeig- 
ten sich durchaus schon Talente ab, die bei der 
entsprechenden Förderung bald Leistungsstei- 
gerungen zeigen werden. 
D IQ: FCL — Germ. Eberstadt 0:2 (0:1) 

Einige Unkonzentriertheiten und schwä- 
chere Leistungen der sonstigen Spielgestalter 
waren Hauptgründe der Niederlage gegen die 
2. Mannschaft von Germ. Eberstadt. Aller- 
dings waren die Gäste auch die körperlich 
stärkere Elf, was sich besonders in der Zahl 
der gewonnenen Zweikämpfe ausdrückte. 
Eine besonders gute Leistung bot beim FCL 
Mario Macher. 
DI: FCL — TSG 46 Darmstadt 7:0 (3:0) 

Den ersten Schritt zur Qualifikation für die 
Kreisleistungsklasse bestand die D I-Jugend 
mit Bravour. Von Anfang an liefen zügige An- 
griffe gegen das Tor der Gäste, die ihr Heil in 
der totalen Defensive suchten. Die haushohe 
Überlegenheit des Clubs fand trotzdem in sie- 
ben Toren ihren Ausdruck. Für die Treffer 
zeichneten Markus Schmidt (3), Patrick Bel- 
lersheim (3) und Ralf Buchberger verantwort- 
lich. Einen Treffer steuerten die Gäste in Form 
eines Eigentores bei. 
0 UI: SV Weiterstadt — FCL 5:3 (2:0) 

Wesentlich verbessert stellte sich die C III- 
Jugend in Weiterstadt vor. Leider wurden wie- 
der sehr viele Tormöglichkeiten im Übereifer 
vergeben. Sollten diese Mängel noch abgelegt 
werden, wird auch der erste Punktgewinn 
nicht mehr lange auf sich warten lassen. Tor- 
schützen für den Club waren Michael Schäfer 
(2) und Ralph Barthelmes. 
C II: FCL — Germ. Eberstadt 5:3 (0:0) 

Obwohl die Mannschaft von Wolfgang Jun- 
germann und Rolf Böttner kurzfristig drei 
Stammspieler ersetzen mußte, zeigte sie eine 
befriedigende Leistung. Besonders imponier- 
ten die neu in die Mannschaft gekommenen 
Spieler Stefan Schubert, Stefan Becker, Frank 
Treusch und Mathias Lenkner. Für die Tore 
sorgten Alexander Böttner (2), Gerhard Rei- 
chert, Stefan Schubert und Frank Schmitt. 
CI: FCL — TG Bessungen 2:0(1:0) 

Ihren ersten doppelten Punktgewinn in der 
Qualiflkationsninde erzielte die C I-Jugend. 
Die Elf, von August Becker und Rainer Holz- 
apfel betreut, zeigte eine gute Gesamtleistung 
und hatte in Torwart Jungermann, Libero 
Norbert Müller und Spielführer Stefan Grasse 
ihre stärksten Kräfte. Der frühen 1:0-Führung 
von Ingo Hofrock ließ Stefan Grasse mit 
einem schönen 16-Meter-Schuß nach der Pause 
das 2:0 folgen. 
B: FCL — TG 75 Darmstadt 0:4 (0:1) 

Zwei grxmdverschiedene Hälften kennzeich- 
neten die Partie der von Erol Türkmen und Ge- 
org Bluhm betreuten B-Jugend. In der ersten 
Halbzeit hielt der FCL gegen die sehr stark 
spielenden Gäste gut mit und hätte mit etwas 
Glück durchaus zu Treffern kommen können. 
Nach dem Wechsel setzte sich die Kondition 
der Darmstädter deutlich durch. Gut gefiel ne- 
ben dem eifrigen Ediz Türkmen noch Torwart 
Stefan Sonuner und der kämpferisch starke 
Ralph Kutz. 
A n: FCL — TuS Griesheim 13:0 (0:0) 

Eine Riesenüberraschung gelang der A II-Ju- 
gend mit ihrem 3:0-Erfolg über den Aufstiegs- 
favoriten TuS Griesheim I. Zwar waren die 
Gäste aus Griesheim über die gesamte Spiel- 
zeit die tonangebende Mannschaft, scheiterten 
aber immer wieder an der überragenden Lan- 
gener Abwehr. Dem Langener Angriff gelan- 
gen trotzdem schnelle Gegenattacken, von der 

eine durch Michael Funke zum 1:0 führte. In 
den letzten 3 Minuten, die Gäste hatten zur 
Generaloffensive geblasen, gelang Leonard 
Schan mit zwei weiteren Toren die endgültige 
Entscheidung. 
A I: FCL — TuS Griesheim II 4:1 (2:0) 

Ohne sich voll auszugeben, siegte die A I-Ju- 
gend gegen die 2. Mannschaft von TuS Gries- 
heim überlegen. Bis zur Pause hatte Arthur 
Rinke mit 2 Toren bereits den Grundstein zum 
Sieg gelegt. Nach dem Wechsel sorgte noch ein- 
mal Arthur Rinke und Waldemar Greger für 
die endgültige Entscheidung. Danach schaltete 
die Mannschaft einen Gang zurück, sonst wä- 
ren noch mehr Tore möglich gewesen. 
Spiele am Wochenende: 
Samstag, 13. 9. 
D III: 14 Uhr FCL III —FCL II 
D I: 15 Uhr TSV Eschollbrücken — FCL 
C III: 15 Uhr FCL - SG Egelsbach 
C II: 16 Uhr SKV Nieder-Ramstadt — FCL 
C I: 17 Uhr Germ. Eberstadt — FCL 
Sonntag, 14. 9. 
B 9 Uhr Vikt. Griesheim — FCL 
A II: 10 Uhr FCL — SKV Nieder-Ramstadt 
A I: 10 Uhr SKG Roßdorf — FCL 

SSG Langen 
E: FCP Gravenbruch SSG 0:2 

Auf dem ungewohnten Hartplatz fanden die 
kleinen ,,Kicker" nie zu ihrem sonst so starken 
Spiel. Der Sieg wurde sehr mühsam erkämpft, 
obwohl man überlegen war. Gregor Wojtech und 
Frank Blasa erzielten die Tore. 
D: SV Dreieichenhain — SSG 3:2 

Eine unglückliche Niederlage mußte die D- 
Jugend einstecken. Nach einem Torwartfehler 
waren die Gastgeber schnell in Führung gegan- 
gen, Christian Fürstenberger gelang der Aus- 
gleich, aber noch vor der Pause führte ein Straf- 
stoß wieder zur Führung der Dreieichenhainer. 
Nach der Pause fiel das 3:1, dann aber kamen die 
Langener durch Dieter Schmidt zum Anschluß- 
tor und verpaßten in der Schlußphase den ver- 
dienten Ausgleich. 
CII: SSG Gravenbruch SSG 4:1 

Der klare Sieg der Gastgeber täuscht etwas 
über den wahren Spielverlauf hinweg. Die Lan- 
gener hatten zahlreiche Einschußgelegenheiten, 
vergaben aber teilweise kläglich oder trafen 
zweimal nur den Posten. Den Ehrentreffer er- 
zielte Andreas Hayer. 
A: SKG Sprendlingen — SSG 1:2 

Zu einem verdienten Sieg kam die A-Jugend in 
ihrem ersten Punktspiel. Aus dem nassen Rasen 
fand man nach der langen Spielpause nicht 
gleich zum gewohnten Spiel, war aber nach der 
Pause und in der Schlußphase die stärkere 
Mannschaft. So erzielte die Mannschaft den Füh- 
rungstreffer mit nur 10 Feldspielern (nach einem 
Foulspiel warTh. Schäfer des Feldes verwiesen 
worden). Kurz nach dem Wechsel gingen die 
Gastgeber nach einem Kopfball mit 1:0 in Füh- 
rung, doch postwendend glich Thomas Betz 
ebenfalls mit Kopfball aus. Der Siegestreffer fiel 
nach einer herrlichen Kombination aus dem Mit- 
telfeld heraus, nach der abschließenden Flanke 
von Thomas Duft erzielte Thomas Betz das 2:1. 
Vorschau 
Samstag, 13. 9. 
E: 13.15 Uhr SSG — Tus Zeppelinheim 
D: 14 Uhr SSG — Inter Dietzenbach 
C II: 15 Uhr BSC 99 Offenbach — SSG 
C I: 15 Uhr SSG — FC Offenthal 
Sonntag, 14. 9. 
B II: 10 Uhr Sparta Bürgel — SSG 
B I: 9 Uhr SSG - KV Mühlheim 
A: 10.30 Uhr SSG — TSV Dudenhofen 

Am Samstag, dem 13.9., findet um 19 Uhr das 
Grillfest der Trainer, Betreuer und Fahrer der 
SSG an der Kiesgrube bei den.Wassersportfreun- 
den statt. Es wird jeder gebeten, ein ,,Glaserl" 
oder einen Becher für den großen Durst mitzu- 
bringen. Wer sein Auto zu Hause lassen will, 
kann sich telefonisch beim Jugendleiter melden. 

SG Egelsbach 
F 2: SGE — 1. FC Langen 1:9 

Die neu formierte F2 zeigte gegen Langen kein 
großes Spiel und mußte durch ihre offensive 
Spielweise 9 Tore kassieren. 
F 1: SG Arheiligen — SGE 0:1 

Die Egelsbacher Mannschaft kämpfte über das 
ganze Spiel hinweg hervorragend, konnte jedoch 
die gebotenen Chancen nicht in Tore auswerten. 
In der zweiten Halbzeit erzielte man durch einen 
schnellen Konter das 0:1, das ohne Zittern bis 
zum Spielende gehalten werden konnte. 
Die E 2 konnte in Bessungen wegen Unbespiel- 
barkeit des Platzes nicht spielen. 
E 1: SGE — Grün-Weiß Darmstadt 12:0 
Die E 1 war ihrem Gegner in allen Situationen 
überlegen. Das Endergebnis spiegelt den Spiel- 
verlauf wieder. Wenn das Spiel ohne Ball sich in 
den nächsten Begegnungen noch verbessert, 
braucht diese Mannschaft um ihre nächsten Qua- 
lifikationsspiele keine Angst zu haben. 
D 2: SVS Griesheim — SGE 3:1 

Mit einem 2:0 in der ersten Hälfte unterlag die 
etwas konfus wirkende D 2 der SG Egelsbach ih- 
rem spielerisch und technisch überlegenen Geg- 
ner. In der zweiten Halbzeit besann man 
sich zu etwas mehr Kampfgeist und konnte ei- 
nen weiten Abschlag des Torwarts im Allein- 
gang auf 2:1 verkürzen. Durch diesen Treffer wa- 

ren die tgelsbacher dem 2:2 näher als die Gäste 
einem weiteren Treffer. Konnten es jedoch nicht 
verhindern, daß durch einen Abwehrfehler die 
Gä.ste auf einen Endstand von 3:1 erhöhten. 
D 1: SG Arheilgen — SGE 1:2 

In ihrem zweiten Spiel dieser Runde mußte die 
D 1 nach Arheilgen und konnte durch einen 
schnellen Konter eine frühe 1:0 Führung erzie- 
len. Kurz vor der Pause gelang dem Gastgeber 
der Ausgleichstreffer zum 1:1. Mit Anpfiff zur 
zweiten Halbzeit erhöhte die Egelsbacher Mann- 
schaft mit einem gut durchgeführten Spielzug 
auf 1:2 und konnte das Ergebnis in einem ausge- 
glichenen Spielverlauf bis zum Schlußpfiff hal- 
ten. 
C 2: SGE — SKG Gräfenhausen 6:0 

Durch ihren bisher höchsten Sieg festigten sich 
die Egelsbacher den guten Tabellenplatz. Gegen 
die SKG Gräfenhausen dominierten die Egels- 
bacher aufgrund größerer Sicherheit und Schnel- 
ligkeit und gingen mit herrlich herausgespielten 
Treffern 3:0 in die Pause, Ein Elfmeter und zwei 
weitere Treffer führten zum klaren Endergebnis. 

C 1: SGE — TSV Nd. Ramstadt 5:0 
Im ersten Spiel der Qualifikationsrunde be- 

herrschte die Egelsbacher Mannschaft ihren 
Gegner klar und siegte völlig verdient mit 5:0 
Toren. Allerdings versäumte es die Mannschaft, 
ihre zahlreichen Chancen in noch mehr Tore um- 
zumünzen. 
A: SV Traisa — SGE 1:4 

Die A-Jugend bestritt ihr zweites Qualifikati- 
onsspiel beim SV Traisa und tat sich bei der ab- 
solut defensiv eingestellten Mannschaft sehr 
schwer. Es kam dem SV Traisa nur darauf an, 
das Egelsbacher Spiel zu zerstören, ohne dabei 
selbst zum Erfolg zu kommen. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 13. 9. 
F 2: 14 Uhr SKG Gräfenhausen — SGE 
F 1: 14 Uhr SGE - TSG Messel 
E 2: 15 Uhr SGE -— Germ. Eberstadt 
E 1: 14 Uhr TuS Griesheim — SGE 
E 2: spielfrei 
D 1: 15 Uhr SGE - SKG Nd. Beerbach 
C 2: 15 Uhr 1. FC Langen — SGE 
C 1: 16 Uhr FC Alsbach - SGE 
Sonntag, 14. 9. 
B: 9 Uhr SGE- 
A:10 Uhr SGE- 

- Vikt. Griesheim 
SG Eiche Darmstadt 

Mittwoch, 17. 9. 
A: 19 Uhr SGE — TSG 46 Darmstadt 

SV Dreieichenhain 
Am 5. September begann für die Fußballju- 

gend die Spielsaison 1980/81. Der Start war 
vielversprechend, denn von den ausgetrage- 
nen fünf Spielen konnten vier gewonnen wer- 
den. Lediglich die E I spielte unentschieden. 
Hier ist aber zu vermerken, daß die kleinen 
Spieler im vergangenen Jahr in die Kreislei- 
stungsklasse aufgestiegen sind und somit die- 
ses Ergebnis ebenfalls ein Erfolg ist. 

In jedem Fall trug die in den letzten Jahren 
durchgeführte Jugendarbeit der Fußballabtei- 
lung ihre Früchte. Die unverkennbare Lei- 
stungssteigerung der Fußballjugend ist jedoch 
auf lange Sicht nur dann möglich, wenn eine 
optimale Unterstützung nicht nur von Seiten 
der Elternschaft, sondern auch seitens der Ver- 
einsverantwortlichen erfolgt. Anzeichen hier- 
für sind vorhanden. 

Die Fußballjugendabteilung hofft, daß in 
Kürze das anstehende Trainingsproblem ge- 
löst werden kann. 
E II: SVD — Kickers Offenbach 1:0 

Nach torloser 1. Halbzeit gelang Jochen Fay 
im zweiten Durchgang der Siegtreffer. 
EI; SVD — Kickers Obertshausen 3:3 

Die einzige Dreieichenhainer Jugendmann- 
schaft, die in der Kreisliga (Leistungsklasse) 
spielt, konnte in ihrem ersten Spiel ein Unent- 
schieden erzwingen. Bereits nach 4 Minuten 
führte der Gegner mit 2:0, doch bis zur Pause 
verkürzte Thomas Friedrich auf 1:2. Nach dem 
Wechsel bestimmte die SVD-Mannschaft das 
Tempo und einen Foulelfmeter verwandelte 
Thomas Friedrich sicher zum 2:2. Noch einmal 
konnte Obertshausen in Führung gehen, doch 
Mitja Lüderwaldt gelang 5 Minuten vor 
Schluß der Ausgleichstreffer zum leistungsge- 
rechten 3:3-Endstand. 
D: SVD — SSG Langen 3:2 

Sehr gut löste die neuformierte D-Jugend 
ihre Aufgabe. Thorsten Lutz erzielte die 1:0— 
Führung. Langen konnte ausgleichen. Einen 
Handelfmeter verwandelte Carsten Fay zur 
2:1-Pausenführung. Nach der Pause erhöhte 
Karl-Heinz Beck zum 3:1. Langen erreichte nur 
noch den Anschlußtreffer zum 3:2-Endstand. 
C U: SVD — BSC 99 Offenbach 4:2 

Die schnelle 1:0-Führung der Gäste konnte 
die SVD-Mannschaft bis zur Pause ausglei- 
chen. Nach dem Wechsel gingen die Hainer 3:1 
in Führung. Einem Anschlußtreffer des Gastes 
folgte der entscheidende vierte Treffer. 
CI; SVD — TuS Zeppelinheim 2:0. 

Das Ergebnis entspricht dem Spielverlauf. 
Bis zur Pause führte die SVD-Mannschaft 1:0. 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, den 13. 9. 
E II: 03 Neu Isenburg — SVD 14 Uhr 
E I: 03 Neu Isenburg — SVD 15 Uhr 
D : SG Götzenhain — SVD 15 Uhr 
C II: TSG Neu Isenburg - SVD 16 Uhr 

Sardinien hofFt auf Methanol aus Kohle 

Allgemeine Anwendung als Treibstoff in einigen Jahren erwartet 

Gewinnbringende Geldaniage 

anzeigen + public relations 

Wer haftet für die Putzhaftung? 
Eine immer beliebtere Geldanlageform ist 

die Lebensversicherung. Zu dieser Entwick- 
lung tragen besonders junge Leute unter 30 
Jahren bei; jeder zweite Antrag auf eine Le- 
bensversicherung wird von ihnen gestellt. Bei 
den Tarifen nach dem 624-DM-Gesetz haben 
sie sogar zu zwei Dritteln Anteil am Antrags- 
eingang. 

Finanziell gesehen ist eine Vermögensbil- 
dungsversicherung besonders günstig. Mit dem 
jährlichen Höchstbetrag von 624 DM, den Ar- 
beitgeber und Staat weitgehend selbst finan- 
zieren, kann ein 25jähriger Arbeitnehmer eine 
Lebensversicherung auf 30 Jahre über 
23 032 DM (nach dem VBG-Tarif der R-l-V 
Lebensversicherung a.G. im Raiffeisen-Volks- 
bankenverbund, Wiesbaden) abschließen. Bei 
Fälligkeit erhält er eine durch die Gewinnbe- 
teiligung nach derzeit erklärten Gewinnanteil- 
sätzen auf rund das Doppelte angewachsene 
Versicherungssumme ausgezahlt. Legt der- 
selbe Arbeitnehmer die vermögenswirksamen 
Leistungen nur für die Mindestvertragsdauer 
von 12 Jahren fest, so beträgt die Versiche- 
rungssumme 8115 DM. Diese erhöht sich 

noch um die beträchtlichen Überschußanteile, 
die aus den Gewinnen der Gesellschaft, die 
den Versicherungsnehmern zugute kommen, 
gezahlt werden. 

Die Vermögensbildungspolice der R-fV Le- 
bensversicherung a.G. im Raifteisen-Volks- 
bankenverbund, Wiesbaden, bietet sofort vol- 
len Versicherungsschutz. Außerdem zahlt der 
Staat über die gesamte Laufzeit des Vertra- 
ges 30 Prozent Sparzulage steuerfrei durch den 
Arbeitgeber bar auf die Hand - bei 3 und 
mehr Kindern sogar 40 Prozent - vorausge- 
setzt, das zu versteuernde Jahreseinkommen 
ist nicht höher als 48 000 DM bei Verheirateten 
(bei Ledigen 24 000 DM). Die Einkommensgren- 
ze erhöht sich für jedes Kind um 1800 DM. Zu- 
sätzlich können die Beiträge noch im Rah- 
men der Vorsorgeaufwendungen geltend ge- 
macht werden und so das Finanzamt an der 
Beitragszahlung beteiligt werden. 

Die Fachberater der R-t-V Lebensversiche- 
rung a.G. sowie die Volksbanken und RaifE- 
eisenbanken beraten Sie gerne über die Le- 
bensversicherung als Anlageform nach dem 
3. Vermögensbildungsgesetz. 

„25 Jahre Stars, Bands und Trends'^ 

Das heiße Nachblätter-Album von Sarotti 
„Im Gegensatz zu Büchern, die ja gelegent- 

lich möglicherweise durchaus nützlich sein 
können, handelt es. sich bei dem Musikalbum 
von Sarotti um ein ungewöhnliches Unter- 
fangen, das sich - trotz allem - an musikbe- 
sessene, rockverrückte, an das Gute im Schla- 
ger glaubende und aufgeschlossene Menschen 
wendet. 

Dieses Buch ist ein Versuch. Ein Versuch, 
der UnVollständigkeit von Anfang an ein- 
schließt. Ein Versuch, ein paar Erinnerungen 
wachzurufen und dabei ein wenig am Lack vergangenen 25 Jahren zu kratzen, um am 
der Geschichte der populären Musik in den Ende auf die Frage, was denn nun das We- 

sen guter, populärer Musik sei, wie ein Leier- 
kastenmann - lächelnd - festzustellen; 

Gleichmäßig an der Kurbel drehen, das 
^ ^ ist das Geheimnis des Erfolges ..." 

So beginnt „25 Jahre Stars, Bands und 
Trends", das heiße „Nachblätter-Album" von 
Sarotti. Die Bilder für dieses Album, insge- 
samt 48 Starfotos von Sängern, Musikern und 
Bands, sind auf der Rückseite von „Die Zarte". 
Und cias ist, wer kennt sie nicht, die gute 
Schokolade mit dem Mohren - von Sarotti. 

Zu diesem Album, und das macht es noch 
wertvoller, gehört eine Exklusiv-LP mit 16 
Original-Hits. Wenn Sie also diese musika- 
lische Reise in die 50er, 60er und 70er Jahre 

Wr antreten wollen: einfach DM 10,— einzahlen 
^ an 

Sarotti GmbH 
„Musikalbum" 
Postscheck Ffm. 147 10-609 

Die „Visitenkarte" des Hauses muß 
nicht nur gut aussehen, sie muß zudem 
das Mauerwerk vor den verschiedensten 
Witterungseinflüssen schützen. Wichtige 
Voraussetzung ist daher, daß ein quali- 
tativ hochwertiger, wasserabweisender 
Putz gewählt wird. Bei der Verarbeitung 
allerdings ergeben sich je nach vorhan- 
denem Mauerwerk beträchtliche Kosten- 
unterschiede. 

Mauerwerk aus isobims/isolath bietet 
beispielsweise auf Grund seiner rauhen 
Oberfläche einen ausgezeichneten Putz- 
grund. Auf den normalerweise erfor- 
derlichen Spritzbewurf kann in der Re- 
gel verzichtet werden, und auch das An- 
nässen der Wandflächen vor Beginn der 
Putzarbeiten erübrigt sich, da Bims- 
beton kein Wasser ansaugt und damit 
dem Putzmörtel die zum Abbinden er- 
forderliche Feuchtigkeit nicht entzieht. 
Um die Gefahr von Putzrissen, durch 
die Feuchtigkeit ins Mauerwerk gelan- 
gen kann, auszuschließen, empfiehlt es 
sich, den gesamten Rohbau aus iso- 
bims/isolath-Produkten zu errichten, 
was auf Grund von Format-, Rohdich- 
ten- und Festigkeits-Vielfalt möglich 
ist. Neben den Steinen sollten auch Fen- 
ster- und Türstürze aus Bims bestehen. 
Der einheitliche Untergrund ist günstig für 
eine Schadensfreiheit und sorgt dafür, daß 

Aktuelle Dadi-Information 

erhöhter 
dämmung durch 
isobims 
Leichtmauer- 
Mörtel 
Werkbild BBU 
(Rhein. Bimsbaustoff Union, Postf. 1120, 5452 WelBenttiurm) 

die Visitenkarte des Hauses dauerhaft ihre 
Funktion erfüllt. 

Holen Sie sicli melir Liclit, Luft und Sonne unters Dacli... 

... mit dem BRAAS Ateiierfenster 
Daß man besonders 

unterm Dach behaglich 
wohnen kann, zeigt im- 
mer mehr das Atelier- 
Fenster von BRAAS. 
Es sorgt für frische 
Luft durch seine re- 
gensichere Dauerlüf- 
tung. Denn es verfügt 
über eine neuartige 
Hebe- und Schiebeöff- 
nung, die leicht zu be- 
dienen ist. Nach rechts 
oder links geschoben, 
öffnet sich das Atelier- 
Fenster für das Son-  
nenbad im Sommer. 
Und vor Wärmeverlust im Winter bewahren 
Isolierverglasung und Sonderscheiben mit er- 
höhtem Wärmeschutz. Darüber hinaus paßt 
das Atelier-Fenster zu allen üblichen Be- 
dachungsmaterialien und fügt sich harmo- 
nisch in geneigte Dachflächen von 10 bis 85 
Grad. 

Ein weiterer Vorteil: Der Einbau des 
BRAAS Atelier-Fensters ist rationell und 

zeitsparend. Verein- 
facht wird der Einbau 
dadurc±i, daß das Fen- 
ster nur aus zwei Mon- 
tage-Einheiten besteht. 
Nämlich aus dem 
Grundrahmen mit in- 
tegriertem Eindecjcrah- 
men und aus der ge- 
rahmten Isolierglas- 
scheibe. Und, was die 
Hausfrau besonders er- 
freut, das Atelier-Fen- 
ster, das man natür- 
lich auch mit einer 

  geschmackvollen Gar- 
dine versehen kann, 

läßt sich leicht putzen und pflegen. 
All diese vielen Extras des Atelier-Fensters 

von BRAAS erhöhen den Wohnwert unterm 
Dach. Es bringt dem Bauherren wirklich zu- 
sätzlichen Nutzen und setzt neue architekto- 
nische Akzente. 

BRAAS-Atelier-Fenster erhalten Sie über 
den Baustoff-Fachhandel. Fragen Sie deshalb 
Ihren Dachdecdcer, er hilft Ihnen sicher weiter! 

Eine neue Zukunft für die Kohle des Sulcis- 
Beckens auf Sardinien scheint sich aufzutun, 
seit der staatliche Erdgas- und ölkonzern ENI 
plant, aus dieser Kohle an Ort und Stelle 
Methanol zu erzeugen, das unter anderem als 
Treibstoff für Autos verwendet werden kann, 
aber auch als Grundstoff tür die chemische 
Industrie. 

Die Insel ist in der Bundesrepublik über- 
wiegend nur als Ferienparadies und als Schau- 
platz von Entführungen bekannt. Kaum je- 
mand weiß, daß in den fünfziger und sechziger 
Jahren der Versuch gemacht wurde, Sardinien 
zu einem der bedeutendsten Industriestand- 
orte auf dem Gebiet der Pctrochemie auszu- 
bauen. Wahrscheinlich blieb dies der breiten 
Öffentlichkeit deshalb verborgen, weil die 

Die Deutsdien lieben's leicht . . . 
In der Zeitschrift „test" kann man es 

schwarz auf weiß lesen: Die Deutschen haben 
das leichteste Zigarettenangebot der Welt. Zu 
diesem Ergebnis kam die Stiftung Warentest 
in Berlin aufgrund einer wissenschaftlichen 
Untersuchung von 22 Sorten. Das Forschungs- 
ergebnis wurde von Gesundheitspolitikern 
„erfreut zur Kenntnis genommen". Nach Mei- 
nung des Abgeordneten Udo Fiebig - Mitglied 
des Gesundheits-Ausschusses des Deutschen 
Bundestags - ist „diese Entwicklung durch- 
aus zu begrüßen". Daß Filterzigaretten aus 
gesundheitlichen Gründen vorzuziehen sind, 
hat sich inzwischen herumgesprochen. 

Schaft der ENI, hat bei einer Untersuchung 
festgestellt, da(} die sardischen Kohleberg- 
werke wirtschaftlich genutzt werden können, 
wenn die Kohle zur Herstellung von Methanol 
verwendet wird. 

Die Investitionen dafür liegen nach der Be- 
rechnung dieser Studie nur zehn Prozent höher 
gegenüber dem Bau einer Kohlevergasungs- 
anlage, die zunächst im Gespräch war. Und 
diese höheren Aufwendungen empfehlen sich, 
weil das auf Sardinien gewonnene Methanol 
zu Kosten herstellbar ist, die um mindestens 
30 Prozent unter dem Marktpreis liegen. Da- 
mit wäre das Sulcis-Methanol sogar noch bil- 
liger als das aus Erdgas in den Förderländern 
produzierte. 

Grundlage dieser Voraussagen ist die welt- 
weite Forschung auf dem Gebiet der Kohle- 
vergasung, die einen zusätzlichen Ansporn 
erhalten hat, seitdem Versuche bewiesen, daß 
die Klopffestigkeit von Normal- und Super- 
benzin durch Beimischung von Methanol ver- 
bessert wird, daß also der luftverschmutzende 
Zusatz von Blei überflüssig werden kann. Bei 
einem Großversuch des Bundesforschungs- 
ministeriums in Bonn, bei dem 45 Testfahr- 

zeuge des Volkswagenwerks 1,5 Millionen 
Kilometer mit einem Gemisch von 85 Prozent 
Benzin und 15 Prozent Methanol zurücklegten, 
ergab sich, daß die Emission von Kohlen- 
monoxyd bis zu 50 Prozent und die von Koh- 
lenwasserstoff bis zu 30 Prozent gegenüber 
vergleichbaren Benzinmotoren gesenkt wer- 
den konnte. 

Wie in der Bundesrepublik Deutschland, so 
wird auch in Italien an der Weiterentwicklung 
der Erzeugung von Methanol aus Kohle ge- 
arbeitet, dessen allgemeine Anwendung als 
Treibstoff für Kraftfahrzeuge erst in einigen 
Jahren zu erwarten ist. Sardinien aber schöpft 
schon heute Hoffnung auf einen wirtschaft- 
lichen Aufschwung, weil Methanol aus Kohle 
ja auch als Chemierohstoff benötigt wird. 

Kunstbanause 
Klage gegen einen Chirurgen führte die 

französische Schauspielerin Claudine Perot. 
Begründung: Er hat ihr eine Rose und den 
Eiffelturm zerstört. Blume und Bauwerk be- 
fanden sich als Tätowierung an einer Stelle, 
von der Claudine sagte: „Er mußte ja nicht 
unbedingt gerade dort operieren!" 

Gesundheit im Alter 
Eine Existenzfrage für unser SozialgefUge 

Insel bislang wenig Glück mit ihrer Indu- 
strialisierung hatte. 

Ihre Bergwerke nützten ihr wenig, nachdem 
das Erdöl die Kohle aus dem Markt drückte, 
und als man sich auf den billigeren Rohstoff 
umstellte und große Petrochemieanlagen er- 
richtete, verhinderten die Finanznöte des lange 
Zeit tonangebenden S.I.R.-Konzerns, daß die 
„Kathedralen in der Wüste", wie man die 
(bracker-Türme nannte, den erhofften Auf- 
schwung brachten. Nicht besser erging es 
einem im Tal des Tirso erbauten Chemiefaser- 
werk der Chemiekonzerne Montedison und 
Anic, das ebenfalls nicht aus den roten Zahlen 
herauskam. 

Nach so vielen Enttäuschungen macht sich 
nun auf Sardinien Optimismus breit. Kohle, 
das ist etwas Gegenständliches, Solides, das 
man anfassen kann. Und die Vorräte im Sulcis- 
Becken sind wieder interessant geworden, 
seitdem die ölpreise in schwindelnde Höhen 
stiegen. Von dieser weltweiten Renaissance 
hofft man nun auch auf Sardinien zu profitie- 
ren. Die Snamprogetti, die Engineeringgesell- 

Etwa 25 % der Wahlberechtigten werden 
bei der nächsten Bundestagswahl das sechzig- 
ste Lebensjahr bereits überschritten haben. In- 
nerhalb von hundert Jahren hat sich unsere 
Lebenserwartung um 30 Jahre hinausgescho- 
ben. 1910 zählte man von der gesamten Ein- 
wohnerschaft des damaligen Deutschen Rei- 
ches nur 4,8 Prozent Menschen, die über 
60 Jahre alt waren. Heute liegen bereits 
über 19 Prozeit über dieser Schwelle. Die 
wirtschaftliche Konsequenz: 1890 verdienten 
fünf Arbeitnehmer die Pension von einem 
Pensionär. 1990 hat jeder einzelne Arbeitneh- 
mer für die Rentenansprüche eines Pensionärs 
aufzukommen. Erschwerend fällt dabei ins 
Gewicht, daß die meisten Renten heute be- 
reits vor dem offiziellen Rentenalter gezahlt 
werden. Vor allem zwingen Folgen der Ar- 
teriosklerose zur Frühpensionierung. 

Diese Zahlen geben nicht nur Politikern und 
Versicherungsexperten zu denken. Verschlech- 
tert sich nämlich der Gesundheitszustand der 
älteren Bevölkerung, so werden nicht nur die 
Rentenlasten schwerer, sondern zusätzlich 
noch die Aufwendungen für Krankenkassen 
höher. 

Da die Regenerationsfähigkeit des Körpers 
mit zunehmendem Alter abnimmt und noch 
niemand den Jungbrunnen erfunden hat, 
sollte jeder Mensch schon spätestens im mitt- 

leren Berufsalter Präventivmaßnahmen er- 
greifen. Neben der erwähnten Arteriosklerose 
drohen Arthrose, chronische Bronchitis. Kar- 
zinome (Krebs), Diabetes und als typische Al- 
terskrankheiten Schwerhörigkeit, Alters-Star 
und Prostata. Fast alle diese Krankheiten ste- 
hen mit Durchblutungsstörungen in Zusam- 
menhang. Deshalb die ständige Forderung von 
Ärzten nach ausreichender Bewegung und ge- 
mäßigter Kost. Durch eine gezielte Ernährung 
läßt sich der Körper erheblich entlasten. Zu- 
sätzlich kann durch einfache, natürliche Mit- 
tel die Spannkraft noch unterstützt werden. 

Hierfür eignen sich insbesondere Pflanzen- 
säfte, deren vielseitige Wirkung schon Seba- 
stian Kneipp bei seinen Behandlungen be- 
nutzte. Diese sind in ihren Indikationen so 
vielseitig, daß gerade die angesprochenen Al- 
terskrankheiten durch regelmäßige Einnahme 
prophylaktisch bekämpft werden können. Da 
es sie auch als Dragees gibt, hat man die 
Möglichkeit, sie stets bei sich zu tragen. Dort, 
wo bestimmte Anlagen zu Krankheiten in der 
Familie liegen oder sich solche bereits be- 
merkbar gemacht haben, sind die kombinier- 
ten Kräuter-Taschenkuren nach Rezepten des 
„Wasserdoktors" interessant. Sie helfen unter 
anderem bei Arterienverkalkung, Herz- und 
Kreislaufbeschwerden, Leber- und Galle- 
schwächen sowie nervlichen Störungen. 

Der alte Leucfatturm ist bis heute das Wahr- 
zeidien Warnemundes. 

135 Stufen bis zur Laterne 
Von den acht Leuchttürmen an der Küste 

der DDR ist der Leuchtturm von Warnemünde 
wohl der populärste. Das ist nicht verwunder- 
lich, denn er ist der einzige, wo „Unbefugten" 
das Besteigen nicht verboten ist. Genau 135 
Stufen sind es bis zur Laterne. Rund 100 000 
Urlauber und Besucher erklimmern alljähr- 
lich die luftige Höhe und lassen den Blick 
weit hinaus aufs Meer schweifen und land- 
einwärts über Rostock, die größte Hafenstadt 
der DDR. 

Vor zweiundachtzig Jahren blinkte zum er- 
sten Mal sein Leuchtfeuer, um den Schiffen 
den richtigen Weg zu weisen. Heute erfolgt 
die Bedienung des Leuchtfeuers vollautoma- 
tisch, die Zeit der Leuchtturmwärter ist vor- 
bei. 1000 Watt stark ist die Schweinwerfer- 
lampe, verstärkt durch Gürtelleuchte und die 
umlaufenden Vorlinsen ist das Erkennungs- 
signal „kurz - lang - lang - lang - kurz" etwa 
50 Kilometer weit zu sehen, bei Nacht und 
Nebel. Der alte Leuchtturm neben dem Re- 
staurant „Teepott" ist bis heute das Wahrzei- 
chen Warnemündes. 



■PR-Anzeige 

möbel-studio 

-r> 

Spezialist für Einbauküchen 

größer ■ schöner ■ moderner 

Eröffnung am 

Samstag, 13« 9* i960 

Lutherstraße 26—28 ■ 6070 Langen ■ Tel.: 2 79 70 

am Stresemannring ■ Parkplatz im Hof 

Ein Paradies für 

Küchenkultur 

Nach gelungenem Abschluß umfangrei- 
cher Aus- und Umbauarbeiten öffnet am 
morgigen Samstag, dem 13. September 
1980, das Möbel-Weiss Küchenstudio seine 
Pforten. Was vor drei Jahren in kleinem 
Rahmen begann, hat auf Grund eines auser- 
wählten Angebotes eine Entwicklung ein- 
geleitet, die sich nun auf einer Geschäfts- 
und Ausstellungsfläche von 1150 Quadrat- 
metern über drei Etagen erstreckt. 

Das große Angebot von Küchen aller 
Richtungen läßt nicht nur die Herzen der 
Hausfrauen höher schlagen, sondern faszi- 
niert jeden, der Sinn für Wohnkultur bei 
höchster Zweckmäßigkeit hat. 

Werner Weiss, der Inhaber, entstammt 
einer alten Kaufmannsfamilie. Sein Groß- 
vater gründete 1840 in Oels/Schlesien eine 
Möbelspedition, die zu überregionaler Be- 
deutung gelangte, sein Vater Carl Weiss 
wurde 1946 in der gleichen Branche in Lan- 
gen seßhaft, und heute noch besteht das 
Spezialuntemehmen für Möbeltransporte 
und Umzüge im gleichen Anwesen als 
Schwesterfirma zu dem Möbel-Weiss Kü- 
chenstudio. 

Geschäftsführer und Planer des moder- 
nen Einrichtungshauses für Küchen ist 
Berne Winter, der von der Pike auf in die- 
ser Branche zu Hause ist und seine lang- 
jährigen Erfahrungen an die Kunden wei- 
tergibt. Beratung wird großgeschrieben im 
Hause Möbel-Weiss, denn die Kunden sol- 
len in jeder Hinsicht zufrieden sein. Ursula 
Kling, graduierte Architektin und der Chef 
selbst vervollständigen das Beratungs- 
team, bei dem man sich in guten Händen 
fühlen kann. 

Es versteht sich von selbst, daß der Ser- 
vice von Möbel-Weiss nicht mit dem Ver- 
kaufsabschluß endet. Eine qualilizierte 
Mannschaft sorgt für fachgerechte Auslie- 
ferung und sachkundige Montage. Vom er- 
sten KontaktgesjSräch über Beratung, Pla- 
nung, Kostenvoranschlag, Kaufabschluß 
bis zur Übergabe der fertigen Küche an Ort 
und Stelle beim Kunden ist alles in einer 
Hand. Einfacher geht's nicht. 

Ein Gang durch die Ausstellungsräume 
schafft Begegnimgen mit bekannten Mar- 
kennamen wie ,,allmilmö", ,,Leicht", ,,Ra- 
tional", ,,Nobilia" und ,,Zeyko", bei den 
Küchengeräten, die ebenfalls in reicher 
Auswahl angeboten werden, fehlen so welt- 
weit bekannte Namen wie ,,Bosch", 
,,AEG", „Siemens", ,,Juno", ,,Gaggenau" 
und ,,Imperial" natürlich nicht. 

Da man ständig mit einschlägigen Fach- 
firmen für die Vorinstallation, Elektro- 
und Klempnerarbeiten sowie Fliesenarbei- 
ten gute Kontakte unterhält und zusam- 
menarbeitet, gibt es auch bei der Vorberei- 
tung für den späteren Einbau keine Pro- 
bleme. Eine runde Sache bietet Möbel- 
Weiss dem Kunden. 

Ein solcher kann jeder werden, ob er nun 
eine kleine oder große, eine alte oder eine 
neue Küche hat. Für jede Ra'umgröße und 
Beschaffenheit gibt es interessante Ange- 

„Wählen Sie Ihre Lieblingsküche!" 

SIE KÖNNEN GEWINNEN: 

1. Preis: eine Einbauküche 
nach Ihrer Wahl Im Wert von 3000,— DM 

2. Preis: eine Wochenendreise nach Paris 
für 2 Personen 

3. Preis: ein Damen- oder Herrenfahn'ad 

und weitere viele kleine Preise. 

Bummeln Sie durch unsere Ausstellungs- 

räume und gewinnen Sie dabei. 

Auch sonntags von 14 bis 17 Uhr geöffnet. (Kein Verkauf) 

böte, Vorschläge und Möglichkeiten, die 
mitunter gar nicht so viel kosten, wie mög- 
licherweise angenommen wird. So fiel eine 
Küchenzeile auf, die komplett mit Geräten 
schon zu einem Preis von 1780 Mark zu ha- 
ben ist. Freilich sind je nach Luxus, Aus- 
stattung und Geldbeutel auch andere Di- 
mensionen möglich, das versteht sich, und 
so ist es ja überall. Feststellen kann man je- 
doch: für jeden Geschmack und in allen 
Preislagen findet man beim Möbel-Weiss 
Küchenstudio eine schöne Auswahl, nie- 
mand braucht auf eine stilvolle, zweck- 
mäßige und moderne Küche zu verzichten. 
Von einfach bis exklusiv reicht die Palette 
des Angebots, und was das Wichtigste da- 
bei ist: überall stimmt das Verhältnis von 
Qualität'und Preis! ' '' '' 

Neuzeitliche Küchenkultur ist die durch- 
dachte Präsentation einer umfassenden Ge- 
staltungsharmonie. Das Besinnen auf die 
Werte des Wohnens wurde durch anspruchs- 
volle Innenarchitektur in die Praxis umge- 
setzt. 

Neben der perfekten Technik, dem ak- 
tuellen Design und dem Funktionswert ste- 
hen die hohen Qualitätsmaßstäbe. Das 
sinnvolle Spiel der Hersteller und Designer 
mit den Materialien, die zweckmäßige 
Kombination, die gleichzeitig künstleri- 
sche Maßstäbe setzt, und die präzise Verar- 
beitung sind Wahrzeichen der neuen 
Küchengeneration, die in den Ausstellungs- 
räumen vertreten ist. Kunststoffe und Mas- 
sivhölzer, Edelstahl und Edelholzfumiere, 
Speziallacke und Keramikelemente wer- 
den verwendet und bilden eine Komposi- 
tion, die jede Küche, den Lebensraum der 
Hausfrau, zu einem erholsamen Schmuck- 
kästchen werden läßt. 

Ob man die ländliche Gemütlichkeit wie- 
derentdecken will, man zeitlos in gediege- 
ner Eleganz sich wohlfühlt oder auch in 
futuristischem Design sein Ideal sieht, man 
wird nicht enttäuscht. Und daß alle Küchen 
nicht nur wohnlich und gemütlich, sondern 
auch pflegeleicht sind, das wird besonders 
die Hausfrauen freuen. Ein Besuch im 
neuen Möbel-Weiss Küchenstudio lohnt 
sich in jedem Fall, auch wenn man nicht 
gleich kaufen will, denn: die Beratung und 
Planung ist kostenlos. 
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Vier Ferien-Freizeiten 

von „Albertus Magnus" und „Liebfrauen*' 

Die katholische Jugend der beiden Pfarrge- 
meinden ,,St. Albertus Magnus" und ,,Lieb- 
frauen" hatte in diesem Jahr das umfangreich- 
ste Ferienangebot. 110 Kinder und Jugend- 
liche verbrachten in vier verschiedenen La- 
gern ihre Ferien. 

Gleich zu Beginn fuhr die KJG (Katholische 
Junge Gemeinde) mit 47 Personen in ein Zelt- 
lager in den Odenwald in der Nähe von Bad 
König. Diese Freizeit wurde von Wolfgang 
Schmitt und Ilona Kussy geleitet. Geistlicher 
Leiter war Diakon Jaksche. Diese zehn ersten 
Ferientage wurden stark vom Regen heimge- 
sucht. Dank der Unterbringungsmöglichkeit 
in einem evangelischen Gemeindehaus und des 
vollen Einsatzes der Gruppenleiter brauchte 
das Lager, das sich nach vier Tagen in eine 
Schlammlandschaft verwandelte, nicht abge- 
brochen zu werden. Gerade die Notsituation 
hat starkes Gemeinschaftserleben mit sich ge- 
bracht. Der Regen war bald vergessen, und so 
freuen sich alle auf den Elternabend am Sonn- 
tag, dem 21. 9., um 19.30 Uhr im Pfarrheim von 
Albertus Magnus. 

Am 26. Juli ging es für zehn Wölflinge der 
DPSG (Deutsche Pfadfinderschaft St. Georg) 
für 16 Tage nach Watford in England, wo sie 
unter Leitung von Petra Rüther gemeinsam 
mit einem Mainzer Stamm im heeswood-Camp 
untergebracht waren. Die 16-Stunden-Bahn- 
fahrt wurde durch zahlreiche schöne Erleb- 
nisse, vor allem in London, belohnt. Pfadfin- 
der aus den verschiedensten Nationen konnten 
in London und auch unterwegs angetroffen 
werden. Die Wölflinge waren tief beeindruckt 
von den Sehenswürdigkeiten in London, wo 
auch die Stätten der Pfadfinder, so der Gill- 
well-Park, anzutreffen sind. Alle auf dieser 
Auslandsfahrt gesammelten Eindrücke wer- 
den für die Langener Georgs-Pfadfinder zur 
positiven Weiterarbeit in diesem Stamm bei- 
tragen helfen. 

Dreizehn Jungen und Mädchen im Alter von 
12 und 14 Jahren unternahmen als Jungpfad- 
finder eine Luxemburg-Fahrt mit dem Fahr- 
rad. Fünf Gruppenleiter begleiteten die muti- 
gen Radler, die sich zur Hin- und Rückreise in 
den Zug setzten. Auch bei dieser Fahrt regnete 
es sehr stark. Dennoch blieben beim Lager- 
feuer auf den Zeltplätzen alle guter Laune. Bei 
den vielen Steigungen in der Landschaft durch 
Luxemburg mußte so manchmal das Rad ge- 
schoben werden. Dabei nahm die Kondition 
von Tag zu Tag zu. Auch diese Gruppe wird 
einen Eltefi'nabend, diesmal im Pfarrheim von 
,,Liebfrauen" am Samstag, dem 13. Septem- 
ber, veranstalten. " 

Ein zweites Zeltlager, ein sogenanntes freies 
Lager, wurde schließlich in der Zeit vom 6. bis 
17. 8. in Budenbach im Hunsrück von beiden 
katholischen Gemeinden gemeinsam durchge- 
führt. Lagerleiter waren Joachim Altschmidt 
und Stefan Dozekal. 25 Personen nahmen an 
diesem Lager im Hahnenbachtal teil. Der 
Platz lag an einer Schiefergrube in ebenso 
schöner Landschaft wie das Lager der KJG. 
Der ,,Wettergott" meinte es hier mit den Kin- 
dern und Jugendlichen sehr gut. Bis auf einige 
Schauer schien sehr oft die Sonne und so ka- 
men auch diese Kinder gut erholt und voller 
Eindrücke wieder wohlbehalten nach Hause. 
Ein Eltemnachmittag hatte diese Lager als ge- 
lungenen Abschluß abgerundet. Auch diese 
Kinder werden noch mit ihren Eltern und An- 
gehörigen am Samstag, dem 21.9., zu einem El- 
ternabend bei Dias, Filmen, Liedern und Spie- 
len eingeladen. 

Die Pfarrgemeinden sind sehr froh über die- 
ses Ferienangebot in diesem Sommer, zumal 

die Kinder und Jugendlichen auch tiefe reli- 
giöse Eindrücke mit nach Hause brachten. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 

Am Donnerstag, dem 18. September 1980, 20 
Uhr, findet die 31. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstr. 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Te i 1 A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 
stehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Haushaltssatzung der Stadt Langen für 
das Hj. 1981 

4. Beb. Plan Nr. 22 a — Erste Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 22 
hier: Beschlußfassung über Anregungen 
und Bedenken 

5. Beb. Plan Nr. 22 a — Erste Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 22 
hier: Satzungsbeschluß gemäß § 10 
BBauG 

6. Aufstellen von Landschaftsplänen für die 
Feldgemarkung Langen 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 4. 7. 1980 

Tagesordnung II 
7. Bebauungsplan Belzbom 

hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom28. 4. 1980 — Sachstandsbericht — 

8. Errichtung eines Grillplatzes in Langen 
hier: Anträge der Fraktion der NEV 
vom 4. 7. 1977 und 13. 10. 1979 

9. Benennung eines Platzes 
10. Änderung der Satzung über die Müllbesei- 

tigung in der Stadt Langen und der Ge- 
bührenordnung zur Satzung über die 
Müllbeseitigung in der Stadt Langen 
hier: Altreifenbeseitigung 

11. Prüfung der Jahresrechnung Hj. 1978 
12. Waldwirtschaftsplan für den StEdtwald 

Langen Forstwirtschaftsjahr 1981 
13. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 

Teils 
Teile 

(nichtöffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

14. Grundstücksangelegenheit 
15. u. 16. Bauangelegenheiten 

Tagesordnung II 
17. Geschäftsordnungsangelegenheit 
18. u. 20. Finanzangelegenheiten 
21. Grundstücksangelegenheit 
Langen, den 12. September 1980 
gez. Fuchs 
Stadtverordneten vorsteh er 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein «am? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Amtlicfie Bekanntmachung | Kirchliches Zeitgeschehen 

Aufforderung der Wehrpflichtigen des Ge- 
burtsjahrganges 1962 zur persönlichen Meldung. 

Nach § 1 des Wehrpflichtgesetzes in der Fas- 
sung vom 7. November 1977 BGBl Teil I, Seite 
2021 ff, sind alle Männer vom vollendeten 18. Le- 
bensjahr an, die Deutsche im Sinne des Grundge- 
setzes sind, und ihren ständigen Aufenthalt im 
Geltungsbereich des Wehrpflichtgesetzes (Bun- 
desrepublik Deutschland) haben, wehrpflichtig. 

Die Wehrpflichtigen und andere männliche 
Personen des Geburtsjahrganges 1962 sind zum 
Wehrdienst aufgerufen. Männliche Personen 
können nach § 15 Abs. 6 des Wehrpflichtgesetzes 
bereits ein halbes Jahr vor Vollendung des acht- 
zehnten Lebensjahres erfaßt werden. 

Tag des Beginns der Erfassung 
— Stichtag — ist der 15. September 1980. 

Wehrpflichtige und andere männliche Perso- 
nen, denen bis acht Tage nach dem Stichtag 
der ,,Fragebogen für die Erfassung von Wehr- 
pflichtigen" nicht zugegangen ist, werden auf- 
gefordert, sich nach § 15 Abs. 2 des Wehr- 
pflichtgesetzes, vom 24. September 1980 — 30. 
Sepember 1980, von montags bis freitags, in 
der Zeit von 8.00 — 12.00 Uhr, bei der unter- 
zeichneten Erfassungsbehörde in 

Langen/Hessen, Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80 (Zimmer 8), 

persönlich zur Erfassung zu melden. 
Diese Aufforderung gilt insbesondere für 

Wehrpflichtige und andere männliche Perso- 
nen ohne feste Wohnung (Landfahrer oder See- 
leute). Die Wehrpflichtigen und andere männ- 
liche Personen können auch den auszufüllen- 
den Fragebogen bei der Erfassungsbehörde 
anfordern und ausgefüllt zurücksenden. 

Ein etwaiger Antrag auf Zurückstellung 
vom Wehrdienst aus persönlichen, insbesonde- 
re häuslichen, wirtschaftlichen oder berufli- 
chen Gründen kann mit den zu seiner Begrün- 
dung erforderlichen Unterlagen dem Fragebo- 
gen beigefügt werden. 

Langen, den 12. September 1980 
Der Bürgermeister als Erfassungsbehörde 

Aus der Welt des Films 

Vier stahlharte Fäuste (UT) 
Asiens Karate-Killer schlagen wieder zu. Wo 

diese Kampfmaschinen auftauchen, bricht die 
Hölle aus. Der Film handelt vom China im 17. 
Jahrhundert. 
Der Puppenspieler (Lichtburg 1) 

Der neueste Film mit dem Herzensbrecher Je- 
an Paul Belmondo, der in dieser Story auf seine 
eigene Art die Puppen tanzen läßt. 
Der BuUdozzer (Lichtburg 2) 

Das Rauschgiftdezernat ist auf heißer Spur. 
Nur ein kleines Steinchen fehlt ncoh in der Be- 
weisaufnahme. Aber ein Killer vernichtet die 
Zeugen. Bis der ,,BuUdozzer" kommt. Jetzt geht 
Gewalt gegen Gewalt. 

Aus der 

Stadtkirchengemeinde 
Der in ,,Langen aktuell" für den 14, 9. be- 

kanntgegebene Gemeindenachmittag findet 
erst am Sonntag, dem 21, September, statt. 

Zum Senioren-Ausflug am Dienstag, 16. 9., 
nach Königstein treffen sich die Teilnehmer 
um 13 Uhr in der Bahnstraße 46 am Ev. Ge- 
meindehaus und um 13.05 Uhr am Alten Rat- 
haus. Es sind noch Plätze frei, bitte umgehend 
melden bei Pfr. Wächtler, Tel. 23544. 

Folgende Veranstaltungen finden im Ge- 
meindehaus Frankfurter Straße statt: Senio- 
ren-Kreis am Mittwoch, 17, 9., 15 Uhr. Der 
neue Nähkurs der Ev. Mütterschule beginnt 
wieder am 17. 9., 9 Uhr bis 11.30 Uhr und 19.30 
bis 22 Uhr. Anmeldung bei Beginn. 

Am Freitag, 19. 9., ab 14.30 Uhr kommt die 
Jungschar der Ev. Stadtkirchengemeinde zu- 

Aus der Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 18. 9., 17 Uhr, Bibelstunde 

im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

v<?i't;cl)U'che Tio-diucAMix 

Sonntag, 14. 9.1980 (15. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Festgottesdienst anläßlich 
des 60jährigen Bestehens der 
Gustav-Adolf-Frauengruppe Langen 

(Pfr. Karl Görich) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Festgottesdienst anläßlich 
des 60jährigen Bestehens der 
Gustav-Adolf-Frauengruppe Langen 

(Pfr. Wächtler) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Festgottesdienst anläßlich des"" 
60jährigen Bestehens der 
Gustav-Adolf-Frauengruppe Langen 

(Pfr. Zipp) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10,00 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 14. 9. Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, den 16. 9. Bibelstunde 19.30 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr — 

Gospelsängerin Hella Heizmann 
im (Gottesdienst 

Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 (06103) 21046, Robert Eurich, privat ® (0 6103) 2 9698 

Landes^ 

Bausparkasse 

O Bausparkasse der Sparkassen 

bringen sie JEIZr me zeit 

AUF TRAB. BIS 30.% 

o(ier kaufen können Also dU(:h fmh Feslzins sichern Wenn das kein Gmnd 

ÄoÄo-tis 30.9. -"■•LBS oder zur Sparkasse. Und Sie 

sind schneller in den eigenen 4 Wanden.    

Beratungs-Se/yice bei allen Sparkassen, LBS-Beiatungsstellen und Bezirksleitern. 



Neu in Egelsbach 

Die Metzgerei 

mit der Käsetheke 

Ab Dienstag, 16.9.1980 halten wir in unserer neuen 
Käsethel<e ca. 30 verschiedene Käsespezialitäten 
für Sie bereit. 

jSiqm« Har«tallniml']3 
i Eigene Schlachtung 

Egelsbacher 

A ,Sciiic u.tPur^tiu 

i yjS|0_ Po-rn-^cii^icc + ©<.".K:tc 
,1 METZGEREI 

»^g.Jost «j 
Inhaber RAUTH /M 
Schulstr.55 
Tel.;06103/49029 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung hat>dn wir 
eserrelcht, Ihre Möbel innerhalbvoneinemTag neuzubezielfien. 
Unser AuBendlenst Ist for ein unverbindliches Angebot immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindenlels Im Odenwald — Steckwaldweg 7 

r 

Trauerkleidung 
für f)jni"'M 1 in't Hi-rrt'II fMul'/n S'" I'• 

'ii'i Cirulv'.'f Alisatii.ui'': - iH'.-n G'O''"''-! 

]'t: 11 ' ■ 

L Rüssülsheuii, Bütincr StriiÜR 40. Tel. 4 14 M A 
LatKieii, am Lulhurpial/, GiirlenslniBK 6, Tel 061 03.27921 

127 L Schön und groß 

und unter DiM90()0r 
Er ist nicht umsonst Europas Nummer I 
in seiner Klasse. Außen schön kompakt, 
innen in der Raumaus- 
nutzung unübertrof- 
fen. Günstig in der 
Anschaffung, c:""/ 
wirtschaftlich 
im Unterhall, 
sparsam im 
Verbrauch. 
Wenn das kei- 
ne Argumente sind, ihn hei 
uns probezufahren. (33 kW/45 PS). 

Unser AkHonspreis 89907 

AUTO MILZETTI 
Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

[ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011| 

Nach dem Spaziergang im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden. 5 Autominuten von Langen 

Für die herzliche Anteilnahme, die beim Ableben unseres lieben 
Entschlafenen 

IHleinrich Bellhäuser 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden bekundet wurde, und 
allen die ihm die letzte Ehre erwiesen, sagen wir unseren tiefempfundenen 
Dank. Besonders danken wir Herrn Dr. Krämer für die liebevolle Betreuung 
und der Firma Siemens AG für die Kranzniederlegung. 

Heinz Bellhäuser und Farn. 
Henny Triemer geb. Bellhäuser 

Egelsbach, im September 80 
Rheinstraße 17 

Plötzlich und unerwartet entschlief mein lieber guter Mann, Bruder, 
Onkel, Schwager und Pate 

Hermann Hoff mann 
geb. 21. 6. 1908 verst. 10. 9 1980 

im Alter von 72 Jahren 

In stiller Trauer: 
Anna Hoffrnann geb. Korb 
und alle Angehörigen 

Feldstraße 59 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 16. 9. 1980, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang meiner lieben 
Frau 

Leni Sacliau 

danke ich allen aufs herzlichste. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Feige 
für die trostreichen Worte, der Pittler Maschinenfabrik AG, sowie der 
Hausgemeinschaft Im Ginsterbusch 1,3 und 5 für die Kranzspenden und 
all denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer ■ 
Heinrich Sachau 

Langen, im September 1980 

NACHRUF 

Plötzlich und unerwartet ist unsere stellvertretende Vorsitzende 

Frau Marianne Eckert 

verstorben. Eine Person von edler Menschlichkeit wurde uns genom- 
men. Ihr Tod hat uns tief betroffen. In ehrendem Gedenken werden wir 
uns ihrer erinnern. 

NEV Langen / Freie Wählergemeinschaft 

Am 7. September 1980 verstarb 

Hen- Fritz Hohlfeld 

im 79. Lebensjahr 

Der Verstorbene war von 1946 bis 1967 bei den Stadtwerken 
Langen GmbH tätig. 

Wir bedauern aufrichtig den Heimgang des ehemaligen allzeit hilfsberei- 
ten und pflichtbewußten Mitarbeiters und werden ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Geschäftsführung 
der 

Stadtwerke Langen GmbH 

Betriebsrat 
der 

Stadtwerke Langen GmbH 

UT - FILMBÜHNE 
FÄUSTE WIE 
DAMPFHÄM- 

MER 
Mo. + Fr. 20.30 
Sa. 18, 20.30 

So. 16,16,20.30 
DL 16. 20 ICH BIN DER GRÖSSTE 
ML-Do. 20.30 EIN NEUER TAM FILM 

AUTOKINO 
Freitag bis Montag, täglich 20.15 Uhr 

Bud Spencer und der Negerlunge Bodo 
PLATTFUSS AM NIL 

iGravenbruch b. Neu-Isenburg 
iTelefon 0 61 02 / 55 00 

K^mlssar PlattfuB und Bodo am Nil, da wackeln selbst die Pyra- 
miden vor Lachen. Scope-Far^lm 

Tügiich 2i30 Uhr DIE JÜNGSTEN KÄTZCHEN SIND DIE 
SCHÄRFSTEN 

Dienstag bis Donnerstag, tügllch 20.15 Uhr 
Liang Hslao, Ku Feng 
DER RIKSCHAMANN 
Ein pfiffiger Taschendieb ISBt sich bei einem ausgefuchsten 
 Kung Fu-Lehrer ausbilden Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr DER LIEBESMARKT IN DÄNEMARK 

2. Teil 

BÜRGERHAUS SPRENDUN6EN 
06103/63010 

Samstag, 20. September 1980 17.00 Uhr 

KONZERT AM WOCHENENDE 
zugunsten der Bürgerhilfe Dreielch 

Es wirken mit: 
Jugendmusikschule Dreieich • Susgo Kinderchor ■ Sprend- 

linger Stub'n Musi • Irmgard Hlldebrandt 
Spende; DM 5,— 

Burgkeller Drelelchenhaln Keilertheaterkneipe 
WIENER GALA mit Ernst Konarek und Günther Stöpel 

Samstag, 20. 9. 20. Uhr, Sonntag, 21. 9. 20. Uhr, 
Samstag, 27. 9. 20. Uhr, Sonntag, 28. 9. 20. Uhr, 

Montag, 29. 9. 20. Uhr, 
Eintritt DM 12,— 

(1 Glas „Burgenländer BiaufranKlsch" 
oder „Wiener Grinzinger" gratis) 

Karten bei den tiekannten Vorverkaufsstellen und Im 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 0 61 03 - 6 30 10. 

Insel Alsen/Ddnemark. Ferienhduser, Whg. a. 
Bauernhöfen. Nord-Ais Turlstservice, Storeg. 
85 K, OK-6430 Nordborg. 0 04 54 - 45 16 34. 

tp irislil für BWievfcUcHn , J 

EINBAUKÜCHEN 
lfd. Sonderangebote 

z.B. Holz/Leinen m. 
Elektrogeräten 

DMZ248r 
Lassen Sie sich von weiteren 
Angeboten bei einem Besuch 
in unseren großen, modernen 

Studios überraschenl 
Unverblndl. Beratung, fach- 

männische Planung u. , 
Montage, Elektro- u. Wasser- | 
Installation, Riesenartieiten- ■ 

Kundendienst. | 
LutherstraBe 26-28 6070 Ungen, 

Telefon 0 61 03 / 2 79 70 

Neuanfertigung 
UmartMitung 

PELZ-MÜLLER 
WestendstraBe 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

"BLACK PRINCE" QUALITÄTSKREUZFAHRTEN 
LISSABON • CADIZ ■ MADEIRA ■ KANARISCHE INSELN 

IS FFed.Olsen Lines 

Aus |rauem Alltag 

in südliche Sonne. 
Ab 17. Oktober '80 bis 1. Mai '81 die beliebten 13-Tage- 
Kreuzfahrten zu den Atlantischen Inseln. Alle 14 Tage 
freitags ab Rotterdam. DM 1.770,- bis 5.260,- pro Person. 

Information, Prospekte, Buchung bei: 

Reisebüro Lansien 
Urlaubs-Beratungs-Center In der Langener Volksbank 

607 Langen, BahnstraBe 11>15 
TeL (06103) 21238 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

Dm Ist sein newstsr Film: 
Bafmondo U8t die Puppen tanzenl 

BEUMMDO 

Atn FHm von Georges Lautr>er 

TägL 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 14, 16, 18.15, 20.30 
DL + ML auch 15.00 

ES «IT NICNIS, WAS IHN AUFHIITIN KANN! 
 > 

TägL 20.15, Sa. 18., 20.15, So. 16,1B, 20.15 
So. 14, DL + ML 15 ELLIOT DASSCHMUNZELIWONSTER 

Do. 20.30 LtEBESNÄCHTE IN DER TAIGA 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

• RÜBEZAHL • 
Darmstadt-Wixhausen 

im Einkaufszentrum 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

Angebot der Woche 
vom 12. 9. — 2S. 9.1980 

1. Serbisches Reisfleisch 
mit gemischtem Salat 

DM 7.95 
2. Piccata Milanaise 

(3 Schweineiendchen in Ei - 
hülle auf Reissockel und 

TomatensoBe DM 12.95 
und weitere 70 Gerichte zur 

Auswahl 

eiscungen 

zu den besondren 

Wohnweltpreisen 

Wir zeigen Bauemschränkel 

in Eiche-Nußbaum oder 

bemalt, in einer 

Vielfalt wie 

selten 

Kleiderschrank, Eiche rustikal, 
ca 155x181 cm, ausgestattet 
mit links 3 Einlegeböden, Mittel- 
wand, rechts m M 0% 
Boden und 
Kleiderstange 

irgendwo! 

Probieren Sie unsere 
Wildgerichte 

FederweiBer und 
Zwiebeikuchen 

Großes Schlachtfest 
vom Donnerstag 18. - Samstag 
20. September 1980 Jeweils ab 

18. Uhr 

Auf ihren Besuch freut sich 
Annl Boos 

Kleiderschrank, ca 
125x200 cm, Eiche 
rustikal, massive Rah- 
mentüren, ausge- 
stattet mit 3 Einlege- 
böden, Kleiderstange 
und 2 Schüben 

998r Bauernschrank in echter 
Eiche, ca 130 cm breit und 
188 cm hoch, a M 
mit 4 Böden u. WDlf, 
Kleiderstange wwwi 

Bauernschrank „Triest", Nuß- 
baum, links 3 Böden, Mittelwand, 
rechts Boden 

I und Kleider- 
stange 

/uc;ii, iviiiiciwäiiu, 

1895r 

== größten 

feiner für »Aontögeg^ 81/62061 

Rufen Sie povA/erbung. _ 
\fvr.r erwarten \nr6   

Probewohnen Sa So laoMB"" 
außer Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr Sa la. Sa 

Eines dec^ößten Größtes 
Möt>elhä^Mm i«- Küchenstudio 
Rhein-Man^5ebiet ■ in Hessen 

J|HHiiji{jiiiigi 
Hanau - Stadtteil - Steinheim 

Gew^r^geb.eläd.B 4b Tel 061 8, 620b, 
Nur 20 Mm vom Stadtzentrum Fränkfu'1 
Autobahnausfahrt Hanau 

r angener Zeituno Tel.OSI 03/210 11 

Sparen Sie Energie, schützen Sie sich vor Lärm! 

ALTBAUSANIERUNG 
Isolierglas (5 Jahre Garantie) In Altbaufenster, die ncx:h 
In gutem Zustand sind, liefert elnschlleBlich Montage 

Glasbeait)eitung HORN G.m.b.H. 
Hügelstraße 12, Langen, Telefon 0 61 03 / 2 21 03 

NEUE LEHRGÄNGE 

MASCHINENSCHREIBEN + KURZSCHRIFT 
Jahreslehrgang (75 Stunden ä 60 Minuten) 
Maschinenschreiben DM 280,—. Kurzschrift DM 205,—. 
Ind. Bücher, Zeugnis, keine Einschrelt>gebOhr 
Beginn 12. September 1980,18.45 Uhr, Adolf-Relchweln.Schule 
Information • Beratung ■ Anmeldung 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN EV. 
Geschäftsstelle: Ohmstraße 20 • Langen • Telefon 79091 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Varainttraffen: jeden MiHwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppa: jeden 
Freitag 18.00 Uhr; Handarbeitan; 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kagaln: 
14tgl. Freitag 20.00 Uhr. 

VEBAG- 
Geschäftshaus 

Langen 
Lutherplatz = 1a Lage 

Fertigstellung 
und Einzug 

JETZTIM NOVEMBER 

Dieses Wochenende Arbeits- 
einsatz am NFH. Beginn Samstag 
und Sonntag Jeweils 9.00 Uhr 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Zu unserem Ausflug, morgen den 
13. 9., Abfahrt um 7.45 Uhr an der 
TV-Turnhalle, Jahnplatz. 
Wir fahren am Sonntag, den 14. 9. 
um 10.00 Uhr mit PKW zum Freund- 
schaftssingen nach Worfelden, 
Treffpunkt: Vereinslokal 
Garderobe: 
dunkle Hose, weißes Hemd. 

Es sind noch wenige Flächen 
zum Vermieten da. Für Geschäf- 
te, Shops, Boutiquen, Büros, 
Praxen. Wir können auch noch 
auf Ihre AusbauwOnsche einge- 
hen. Sprechen Sie jetzt mit uns. 
Keine Maklergebühr. Vermie- 
tung durch den Bauherrn. Durch: 
VEBAG GmbH 
Kleiner Hirschgraben 6 
6000 Franicfurt 1 
Tei. 0611/201 26 -7 

WIR HEIRATEN 

Jürgen Weinbeer »« Margit Weinbeer 
geb. Winkel 

Sterzbachstraße 6, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am 13. Sept. 1980 
um 15.00 Uhr In der Burgkirche zu Dreieichenhain statt. 

Wir heiraten 
am Freitag 
12. Septemtjer 1980 

Am Stiegelschlag 10 
6000 Frankfurt/M. 

Harald Lötz 

Barbara Lewandowski 

Carl-Schurz-Straße 64 
6070 Langen 

moderne Windeltechniken 
für Erwachsene 
Krankenschutzhosen 
mit Einlagen 
Gummituch 
Bettelnlagen 
Zellstoff 
Krankenunterlagen 
stets vorrätig Im 

gn 

HB 

Sanitätshaus 
JACOBS 
OrttiopSdischt Werkttftta 

Bahnstraße 20 ■ 6070 Langen 
Telefon Ofil 03 / 2 56 90 

^ Der ^ 

MitsuÜshi 

lancer 

Kirchliche Trauung: Johanniskirche Ffm.-Bornhelm, um 14.30 Uhr 

Ruhestandskreis 
der SSG Langen 

Unsere nächste Zusammenkunft ist 
am kommenden Dienstag, 16. 9. im 
Freizeltcenter. Beginn 15.30. Hierzu 
laden wir alle herzlich ein. 

II II* 'V1/lrttiticrc(?of 
III 0eberf<frtn;:i 

1838 CcitigeM 

Morgen, Samstag, 13. 9. 80 treffen 
wir uns um 20.30 Uhr an der TV- 
Tumhalie zur Abfahrt nach Worfelden 

Jahrgang 1901X)Z Wir treffen uns am 
Donnerstag, 18. 9. 80 um 16.00 Uhr 
Im Gasthaus „Zum Rebenstock", 
RtieinstraBe 
Jahrgang 1902/03. Wir treffen uns 
am Dienstag, 16. 9. 80 um 15.00 Uhr 
Im Naturfreundehaus In Drelelchen- 
haln. 
Jahrgang 1903X)4. Unsere Busfahrt 
am Freitag, dem 19.9.80 geht pünkt- 
lich um 12.30 Uhr ab Jahnplatz los. 
Jahigang 1904X)S. Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 24.9.80 ab 17.00 Uhr, 
In der TV-Tumhalle. 
Jahigang 1906/07. Wir treffen uns am 
Donnerstag den 18. 9. 80 tm 17.00 
Uhr In der TV-Gaststätte. Letzte Mel- 
dung zum Ausflug am 2.10. 80 

immobilien 

1 Familienbungalow von privat, 
Bj. 1963, mit Garage, 133fjm Wohn- 
fläche, 700qm Grundstück Langener 
Viilengebiet, Waldrandlage, keine 
Makler enwünscht. VB 525000.— DM 
Angebote unter Off. Nr. 793 an dieLZ. 
2 junge Ehepaare suchen zwei 3-ZL- 
Wohnungen oder 2-Fam.-Haus in 
Egelsbach oder Langen zu mieten. 
Tel. 061 51/2 89 30 oder 
061 03 / 4 95 15 
2 ZL-Komf. Wohnung In Längen zu 
venmIeten. Miete 400.— DM, Umla- 
gen 90.—DM, Kaut. 1.500.—DM. 
Tel. 061 03 / 2 23 31  
Zu pachten oder kaufen gesucht 
Gartengrundstück 
Rehahn, Tel. 6 30 04 
6072 Dreieich-Buchschlag 
1 ZL-App. In Langen zu vermieten ab 
1. laao, 265,— DM + Umlagen Tel. 
0611/28 42 82 

2 ZL-Wohnung, Küche, Bad, ZH., ca. 
53qm an soliden Mieter zu vermieten. 
Langen, Tel. 2 36 08. 

Achtung — 
Kapitalanleger 
Gelegenheit — Eilverkau' 
Bungalow in Erzhausen 
250 qm Grundst., Wohnfl. 90 
qm, 4 ZI., Kü., Bad/WC, DM 
235.000,— Festpreis 
Homivius oHG, RDM, 
Walldorf, Tel. 0 81 05 / 710 55 

Langen, Lutherplatz, 1a Lage: 
Im Neubaugeschäftshaus ab 
Novemiier im 1. OG 119 qm für 
Büro, Kanzlei oder Praxe. OM 
1900,00 Monatsmiete. Weiterar 
Innenausbau nach Wunsch noch 
möglich. Keine Maklergebühr. 
VEBAG GmbH 
Kleiner Hirschgraben 6 
6000 Frankfurt 1 
Telefon 0611 / 2 01 26 /7 

Genug der Prüfung 

Wir 

wagen 

^ es 

... und heiraten im 

SALZBURGER LAND 

September 1980 

Klaus Schäfer, 6070 Langen, Frankfurter Straße 28 
Christine Schäfer, geb. Heisig, 6070 Langen, Mühlstraße 49 

• Riesenangebot • 

OIN^KL-aUaUUCV 
Lieferung auch ohne Anzahlung! 

Tel. 0 0611/3410 61 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. Q 06 11/55 73 36 

6100 Darmstadt 
KasinostraBe 19 

Tel. Q 0 61 51 / 2 36 68 

Anzaigen-Aquisiteur, 15 Jahre Au- 
ßendienst, unfallfrei, zielstrebig und 
erfolgreich, möchte sich verärxlem. 
Angebote nur aus Verlags- oder Zeit- 
schrlftenbranche unter Off. Nr. 792 
an die Expedition dieser Zeltung 

Suche für sofort selbständige 
und gewissenhafte 

Halbtagskraft (vormittags) 
für Ladengeschäft. Tei. 7 41 26 

Den Mitsubishi Lancer 9ibt et «Is 1200 CL 
mit 40 kW (55 PS) und V lergang-Schaitung, 
als 1400 CLX mit 50 kW (66 PS). Viergang- 
Schaltung oder Automatic und als 1600 
GSR mit 60 kW (82 PS) 
und Funfgang-^haltun?. 
Verbrauch 1600 C5R 
bei 90 km/h 6,41; bei 
120 km;h 8,81, im 
Stadtverkehr 

MITSUBISHI 
DIN 70030) PaaMllitH antrwii 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egelsttach, Telefon 48 82 

lomatic und als I6( 
PS) A 
»Itun?.^^ 

'A 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Falldackan und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Fall-Lagar Mörfaldan 

Wir suchwi: 

1 BüiDmaschlnen- 

Mechaniker 
Wir bieten: 
Selbständige Tätigkeit mit lei- 
stungsgerechter Bezahlung. 
Bitte rufen Sie uns an. 
Tel. 0611/28 08 21/22-Bügro, 
Opemplatz 8, 6 Frankfurt/Main 

99EineBanli- 

fürlmmebÄen!^ 
Furvocgemerkte, solvente Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Eigen- 
tumswohnungen, Wohn- und 
Geschäftshäuser, Grundstücke. 

Verschiedenes 

Jugendzimmer Birke kompl. mit f^a- 
tratze, Damenkieidung Gr. 42, Stiefel, 
Taschen, neuwertlg zu verkaufen. 
Tei. 2 12 24. 
Gasherd 4-fiammig, gut erhalten, bil- 
lig abzugeben, Tel. 291 51. 
Gebrauchtes Damenfahrrad mit 
Gangschaltung gesucht. Tel. 7 96 25. 
Suche Schreiner zum reparieren mei- 
ner Fenstef^. Erna Bohnenkamp, Vor 
der Höhe 4, Tel. 2 33 27. 
MÄRKLIN HOals \/\/eihnachtsge- 
schenk oder für Liebhaber, gut erhal- 
tene Anlage, preisgünstig. Tel. 
061 03 / 2 25 05. 

Dr. med. R. Wilkens 
Internist ■ Elisabethenstraße 7 

Praxis geschlossen wegen Urlaub 

vom 15. 9. bis 26.9.1980 
VERTRETUNG : 

Dr. med. Lembke, Tel. 2 33 31 
Dr. med. (vientzel, Tel. 7 34 15 
Dr. med. R. Block, Tel. 2 34 64 

Dr. med. Rauschenbach, Tel. 2 27 75 
Dr. med. Dworeck, Tel. 2 87 87 

Dr. med. Köhl 

SCHILLERSTRASSE 3 6070 LANGEN 

vom Urlaub zurück. 

Sprechstundenbeginn: Dienstag, 16. 9.1980 

Mehr Partnerschaft - 

mehr Sidierhelt. 
Partner geben Beispiele; 

Herr Detlef Masche, Kürschnermeister, Berlin 

Ich meine, 

daß ich als 

I erwachsener Fuß- 

gänger den Kindern 

im Straßenverl(ehr 

stets sicherheits- 

bewußtes Verhalten 

I zeigen soll. 

Wenn beispielsweise Ampeln an Uber- 

wegen rotes Licht zeigen, bleibe ich auf 

jeden Fall stehen.Kinder sind nach- 

ahmungsfreudig, gerade deshalb sollte 

ich mich richtig verhalten und 

ihnen so ein gutes Beispiel geben. ff 

EIGENTUMSWOHNUNG 3ZlmmenA/ohnung, 
Küche, Bad in Langen oder Umgebung, gegen Barzahlung gesucht. 

Mathes-Gachet GmbH 
Bahnstraße 90 • 6073 Egelsbach ■ Telefon (0 61 03) 47 69 

Ich verlege mein 

STEUERBERATUNGSBÜRO 

in die Heinrichstraße 31, Langen 

Telefon 2 88 80 / 2 48 62 

REINHARD HANKE, Dipl.-Kfm. / Steuert)erater 

Deutscher Verkehrssicherheitsrat 

Gebrauchte Möbel spottbillig •rtuufl Monus - FraN«« 17—1&J0 Mv. Ok MatämeW. > 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Über 70 Kamine aufgebaut 
BesocJ^n Sie die größte Kaminausstellung Deutschlands! Lampen lOr Haus und Garten, Exlusive Kleinmöbel | 

T« ? DÄnema^ ais offener Kamin und als Allesbrenner zu venwenden. Offene Kamine Ober 150 Modelle. Feuerunaseln- satze für Innen- und AuBenkamlne, Gartenkamine. Kaminzubehör. Griilzubehör, Elektro-Kachelöfen, Elektro-Kamlne Elekiro-FuB-l 
lelst^heizungen. Flachenheizungen. Kleinmöbel. Umpen für Haus und Garten. Geschenkartikel und alles was um den Kamini urxj drum herum gehört. ' 

Vertriebs KG 

Durch Großvertrieb können wir Ihnen günstige Preise! 
und qualitativ hochwertige Kamine anbieten (Über 1001 
Ausstellungen im Bundesgebiet und Westberlin). Gra-1 
tis-Prospekt mit Wegbeschreibung bitte anfordern. | 
3eöffnet tagl. von 9—16.30 Uhr, samstags von 9- 14.00 i Jhr, erster Samstag im Monat von 9—18.00 Uhr. 

Niederlassung: 6057 Dietzenbach, Paul Ehriich-StraßeS. Tel. 0 60 74/2 50 56 + 57 
Unsere Ausstellung befindet sich im Gewerbegebiet Diet/enbach-Ost (B 459) 

Wir benötigen 

SCHLOSSER 

oder begabten Jungen Mann 

für unsere Rotationsmaschine. Eine Einarbei- 
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Alkoholeinwirkung 
Offensichtlich erheblich unter Alkoholein- 

wirkung stand ein Pkw-Fahrer, der am 
Sonntag gegen 23.55 Uhr mit seinem Wagen 
auf dem Zubringer zur Autobahn A 661 un- 
terwegs war. Nach Zeugenangaben soll er 
,,Schlangenlinien" gefahren sein. An der 
Einmündung zur B 486 schaffte er den 
Bogen nach rechts nicht und fuhr statt 
dessen geradeaus über eine Verkehrsinsel. 
Nachdem der Pkw ein Verkehrszeichen und 
einen Stationskilometer gerammt hatte, bil- 
dete der Mast einer Lächtzeichenanlage die 
Endstation. Der Sachschaden betrug rund 
7.000 Mark. 

iiii.crcsse lana im^i non •.'<>»>.1......... .. j m isiii .. leichtverletzten Pkw-Lenker wurde 
bekommt. Politikern die Kläranlage, in der vorgeklärtes Abwasser fast Trinkwasserqualität Blutprobe entnommen, sein Führer- 

schein sichergestellt. 

Gereinigtes Abwasser 

soll Grundwasserspiegel heben 

Modellversuch läuft im Langener Klärwerk 

Auch Umweltminister Schneider begrüßte 
das Forschungsprojekt. Es sei ein Schritt in 
die richtige Richtung, betonte er, und man 
müsse dabei ein Risiko eingehen. Noch wisse 
man nicht, ob der Versuch die in ihn gesetzten 
Erwartungen auch erfülle. Es gehe jedoch kein 
Weg daran vorbei, alle Möglichkeiten zu prü- 
fen, denn die Wasserversorgung sei eine der 
wichtigsten Aufgaben für die Zukunft. 

Im Anschluß an die Reden starteten die An- 
wesenden einen Rundgang und besichtigten 
die Anlage. Ohne in wissenschaftliche Details 
gehen zu können — dies ist Sache der Fach- 
leute — war festzustellen, daß allein das Aus- 
sehen des Wassers nach Durchlaufen der ver- 
schiedenen Stationen den Schluß zuläßt, daß 
der Versuch gelingen müßte. 

Bundesminister Schmude 
in Langen 

Am kommenden Freitag, dem 19. 9., wird 
sich Bundesbildungsminister Jürgen Schmude 
zu einem Besuch in Langen aufhalten. Der 
Minister wird um 12 Uhr von Bürgermeister 
Hans Kreiling im Langener Rathaus empfan- 
gen werden. Anschließend wird er das Flücht- 
lingslager besuchen. Schmude will sich dort 
vor allem über die Betreuung jugendlicher 
Aussiedler informieren sowie über die beson- 
deren Probleme, die bei der beruflichen Inte- 
gration auftreten. Begleitet wird der Bundes- 
minister von Manfred Coppik, dem direkt ge- 
wählten Abgeordneten dieses Bundestags- 
wahlkreises. 

Hessens Umweltminister Karl Schneider, 
Regierungspräsident Dr. Wirscher, Wissen- 
schaftler der Technischen Hochschule Darm- 
stadt, des Kernforschungsinstituts Karlsruhe, 
Ingenieure nahezu sämtlicher Amter und Be- 
hörden, die etwas mit Wasserversorgung zu 
tun haben. Bundestagsabgeordneter Manfred 
Coppik, die Landtagsabgeordneten Demke 
und Kurth sowie eine Reihe von Kommunal- 
politikern aus Langen und Egelsbach hatten 
sich am Freitagnachmittag auf dem Gelände 
der Verbandskläranlage Langen/Egelsbach 
eingefunden. 

Grund für diesen Andrang von Prominenz 
war ein Modellversuch, den die Stadtwerke 
Langen in Verbindung mit der Technischen 
Hochschule Darmstadt und der Hessischen 
Landesanstalt für Umwelt unter finanzieller 
Beteiligung des Kernforschungsinstituts 
Karlsruhe und des Bundesforschungsministe- 
riums gestartet haben. 

Es geht um die weitergehende Klärung von 
Abwasser, um dieses über Versickerungsanla- 
gen dem Grundwasser zuzuführen. Dieser Ver- 
such hat grundlegende Bedeutung für die ge- 
samte Wasserwirtschaft. 

Bürgermeister Hans Kreiling begrüßte die 
illustre Gesellschaft in seiner Eigenschaft als 
Vorsitzender des Abwasserverbandes Lan- 
gen/Egelsbach und ging in seinen Ausführun- 
gen auf Probleme der Wasserwirtschaft ein. 

Die Entwicklung habe es mit sich gebracht, 
daß durch die Perfektion der Kanalisierung 
der Großteil des Schmelz- imd Niederschlags- 
wassers der Grundwassemeubildung entzogen 
werde. Infolge jahrelanger fehlender Winter- 
feuchtigkeit und sommerlicher Dürre sei der 
Grundwasserspiegel gesunken, was man deut- 
lich am Langener Waldsee habe beobachten 
können. Da in einem Verdichtungsgebiet wie 
der Rhein-Main-Gegend der Wasserverbrauch 
erheblich über dem Wasserangebot liege, sei 
die Versorgung mit Trinkwasser zu einem hei- 
ßen Eisen geworden. Es müßten daher drin- 
gend Gegenmaßnahmen getroffen werden, um 
ein weiteres Absinken des Grundwasserspie- 
gels zu verhindern. 

Dazu gehöre die gezielte künstliche Anrei- 
cherung durch Oberflächenwasser, das jedoch 
durch äußere Einflüsse zunehmend schlechter 
geworden sei. Da in Langen solche nicht zur 
Verfügung stünden, habe sich die Frage ge- 
stellt, ob man einen gleichen Effekt nicht 
durch die Verwendung von gereinigtem Klär- 
wasser erreichen könne. Um diese Frage zu be- 

Die politische Prominenz fehlte nicht bei der Besichtigung der Kläranlage (v.l.): 
Bundestagsabgeordneter Manfred Coppik, Landtagsabgeordneter Matthias Kurth, Hessens 
Umweltminister Karl Schneider und Regierungspräsident Dr. Wierscher. 

antworten, sei der Versuch gestartet worden, 
dessen erste Auswirkungen man sich jetzt an- 
sehen wolle. 

Es sei wirtschaftlich vorteilhafter, das Was- 
ser schon vor der Versickerung zu reinigen als 
später bei der Trinkwasseraufbereitung 
schädliche Stoffe herausholen zu müssen. 
Durch das Recycling des Wassers könne ein 
positiver Einfluß sowohl auf die Grundwas- 
serbilanz als auch auf die Gewässergüte ausge- 
übt werden. 

Das Forschungsvorhaben sei auf eine Dauer 
von drei Jahren ausgelegt, erklärte der Bür- 
germeister. Mit ihm wolle man feststellen, in- 
wieweit Klärwasser gereinigt werden könne, 
welche Versickerungsmethoden die geeignet- 
sten seien und welche Qualität das Grundwas- 
ser hinterher habe. 

Stelle sich das Verfahren als positiv heraus, 
so könne man damit in Regionen mit negativer 
Grundwasserbilanz wirkungsvoll in den Was- 
serkreislauf eingreifen. Das Langener Modell 
erhalte dann eine bundesweite volks- und was- 
serwirtschaftliche Bedeutung. 

Professor Dr. Wolters von der Technischen 
Hochschule Darmstadt lobte die Bereitschaft 
und den Weitblick der Stadtwerke, diesen Ver- 
such mitzutragen, und ging dann auf die Pro- 
blematik der Abwasserreinigung ein. In Lan- 
gen sei man (dank des Engagements und des 
Erfindergeistes von Werner Sowa, Leiter der 
Kläranlage) mit der Reinigung des Klärwas- 
sers schon sehr früh sehr viel weiter als an- 
derswo gewesen. Deshalb habe sich diese An- 
lage besonders gut für den Modellversuch ge- 
eignet. Die nun in gemeinsamer Konstruk- 
tionsarbeit entwickelte Reinigungsanlage ar- 
beite auf biologischer Basis. Man vollziehe in 
gedrängter Form nach, was in der Natur in je- 
dem Gewässer passiere. Mit mehreren Sandfil- 
tem. Aktivkohlefiltern und Nachklärbecken 
beschleunige man den natürlichen Effekt mit 
dem Ziel, das Wasser auf die Güteanforderun- 
gen für die öffentliche Grundwasserversor- 
gung zu bringen. 

Von der Hessischen Landesanstalt für Um- 
welt ging Dr. Bock auf die Langener Boden- 
verhältnisse ein und erklärte, die Entschei- 
dung für Langen sei deshalb leicht gefallen, 
weil hier der Grundwasserspiegel laufend 
sinke und der Niederschlag gering sei. Man er- 
halte also problemspezifische Ergebnisse. 
Auch sei das Grundwasser in Langen ver- 
gleichsweise gut, und es bestehe keine Gefahr, 
es als Trinkwasser zu verwenden. 

Mofafahrerin 
erheblich verletzt 

Üble Scherze 

Ein Pkw-Fahrer stand mit seinem Wagen am 
Mittwochnachmittag gegen 15.20 Uhr an einer 
Bushaltestelle in der Bahnstraße und wollte 
sich in den fließenden Verkehr einordnen. Er 
achtete dabei nicht genügend auf eine 18jäh- 
rige Mofafahrerin, so daß es zur Kollision 
kam. Die Zweiradlerin stürzte zu Boden und 
zog sich luiter anderem einen Knöchelbruch 
zu. 

Seit dem 4. 9. wurden in mehreren Fällen 
in Langen wohnhafte Frauen von einer an- 
geblichen Ärztin der Universitätsklinik 
Frankfurt telefonisch davon unterrichtet, 
daß deren Männer verunglückt seien und 
mit schweren Verletzungen eingeliefert wor- 
den wären. Sie wurden gebeten, sofort in 
die Klinik zu kommen und ein Taxi zu neh- 
men, sofern sie kein eigenes Kfz hätten. 

In keinem Fall lag tatsächlich eine Kran- 
kenhauseinliefenmg vor, und die in Angst 
versetzten Frauen suchten umsonst die Uni- 
Klinik in Frankfurt auf. 

Vier Frauen haben bisher Strafanzeige er- 
stattet, jedoch sind bereits neun Fälle be- 
kanntgeworden, in denen die angebliche 
Arztin durch ihre Anrufe Angst und 
Schrecken verbreitet hat. 

Personen, die sachdienliche Angaben zur 
Aufklärung der Straftaten machen können, 
werden gebeten, sich mit der Ermittlungs- 
gruppe II in Heusenstamm, Telefon 
0 61 04 / 20 28, in Verbindung zu setzen. 
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„Schimpferei verärgert Bürger" 

SPD-Politiker sprach auf Wahlkundgebung 

Mehr verbale Mäßigung hat der SPD-Poli- 
tiker Rudi Arndt den Aktiven aller Parteien 
im gegenwärtigen Wahlkampf angeraten. Auf 
einer Wahlkundgebung der Langener SPD in 
der Stadthalle sagte der ehemalige Frankfur- 
ter Oberbürgermeister und jetzige Europa-Ab- 
geordnete: ,,Die Schimpferei ärgert die Bürger 
nur" Trotz der ständigen Beschimpfungen 
und Verunglimpfungen des Bundeskanzlers 
durch CDU und CSU sollte die SPD mit Zu- 
rückhaltung reagieren. 

Allerdings vertrat Rudi Arndt in der Veran- 
staltung die Auffassung, daß sich die Wahl- 
kampf-Schiedsstelle nicht als glückliches In- 
stniment für eine Versachlichung des Wahl- 
kampfes erwiesen habe. Dazu trügen nicht nur 
die zum Teil unverständlichen Entscheidun- 
gen der Schiedsstelle bei, sondern auch die 
Tatsache, daß nunmehr über einzelne verbale 
Ausrutscher und Entgleisungen wochenlang in 
aller Breite berichtet und diskutiert werde, 
was den Eindruck der ,,Holzhackerei" noch 
verstärke. 

Ausführlich ging Rudi Arndt auf die Mei- 
nung des Auslands zum deutschen Wahlkampf 
ein: „Mein Eindruck ist, daß im Ausland jeder 
die Wahl schon für gelaufen ansieht. Sogar 
englische und französische Konservative 
sehen überhaupt keinen Grund, eine erfolg- 

J ahrgangstref f en 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Don- 

nerstag, dem 18. 9. um 16 Uhr im Gasthaus 
,,Zum Rebenstock". 

Eine Busfahrt unternimmt der Jahrgang 
1903/04 am Freitag und weist noch einmal 
darauf hin, daJJ die Abfahrt um 12.30 Uhr 
am Jahnplatz ist. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 18 9. um 17 Uhr in der TV- 
Gaststätte, wo die letzten Meldungen für 
den Ausflug am 2. Oktober abgegeben wer- 
den können. Wer nicht an dem Ausflug teil- 
nimmt, kann sich am gleichen Tag ab 18 
Uhr im Eigenheim in Egelsbach einfinden. 

(J aUen, die in dieser Woche j 

(I Geburtstag haben. 
11 Besonders herzlich denen. 
JI die älter als 75 Jahre sind. 
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reiche Regierung wie die Bundesregierung ab- 
zulösen", erklärte Arndt. Bedenkenswert sei 
weiterhin, daß es vorwiegend konservativ re- 
gierte Länder seien, die sowohl höhere Ar- 
beitslosenraten wie höhere Inflationsraten 
hätten als die Bundesrepublik. Arndt: „Die 
von Strauß angekündigte Wende kann wohl 
auch nur in diese Richtung gehen." So habe 
etwa England gegenwärtig eine mehr als drei- 
mal so hohe Arbeitslosenrate als die Bundes- 
republik. 

Als völlig abwegig wies Arndt die Behaup- 
tung von Strauß zurück, wenn er Bundeskanz- 
ler gewesen wäre, wären die Sowjets nicht in 
Afghanistan einmarschiert. ,.Warum hat dann 
ein CDU-Bundeskanzler 1953 nicht die Nieder- 
schlagung des Aufstandes in der DDR verhin- 
dern können, warum 1956 nicht Ungarn und 
1968 nicht die CSSR?", fragte Arndt. Obwohl 
der Einfluß der Bundesrepublik auf die inter- 
nationale Politik durch diese Aussage völlig 
überschätzt werde, komme der deutschen Poli- 
tik trotzdem ein entscheidender Beitrag zur 
Sicherung des Friedens zu. Diese Friedens- 
sicherung müsse vor allem darin bestehen, 
Konfliktherde abzubauen und keine neuen 
aufzubauen oder anzuheizen. Das Konzept von 
Strauß, mit Drohungen und scharfen Worten 
zu arbeiten, sichere nicht den Frieden, sondern 
gefährde ihn in höchstem Maße. 

Mit Atemschutzgeräten demonstrierten Feuerwehrleute, wie es im Ernstfall zugeht. Die 
„weiblichen Feuerwehrmänner" (auf dem rechten Bild) schauen nicht nur zu. Bei der 
Übung im Singes aus Anlaß der Brandschutztage griffen sie tatkräftig zu. 

Dialog zwischen 

Generationen führen 

Peter Härtling — Gast bei der AsF Langen 
Der Studiosaal der Stadthalle schien aus den 

Nähten zu platzen, denn rund 180 Menschen 
saßen dichtgedrän^, um den Schriftsteller Pe- 
ter Härtling zu hören. Brigitte Wegner, die 
Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft sozial- 
demokratischer Frauen, hatte Peter Härtling 
eingeladen, um seinen jüngsten biografischen 
Band „Nachgetragene Liebe" vorzustellen. 
Mit diesem Buch versuchte der Schriftsteller 
die literarische Auseinandersetzung mit sei- 
nem Vater. 

Nicht von ungefähr hatten die Langener So- 
zialdemokratinnen gerade dieses Buch zur 
Diskussion gestellt: Jugendprobleme und Be- 
ziehungsschwierigkeiten zwischen Eltern und 
ihren Kindern sind Themen, denen sich die 
AsF in Gesprächsrunden stellte. Auch in der 
„Nachgetragenen Liebe" ist von einer gestör- 
ten Beziehung zwischen Vater und Sohn die 
Rede. 

Hier unterzieht sich Peter Härtling der An- 
strengung, seinem Vater näherzukommen, ihn 
zu verstehen, ja, ihn lieben zu lernen. Der 1933 
geborene Härtling wächst in der Nazizeit her- 
an. In einer Zeit also, in der junge Menschen 
zur Uniform erzogen werden. Wen wundert es 
da, daß der widerspenstige Jüngling, seinen 
Vater, den Zivilisten, der als Rechtsanwalt 
auch noch Tschechen und Juden zu seinen 
Klienten zählt, verachtet, als Feigling empfin- 
det. Aus Protest gegen seinen Vater tritt der 
junge Härtling der Hitler-Jugend bei. 

Das Schweigen und Nichtverstehen zwi- 
schen Vater und Sohn sieht Härtling in der 
Verschiedenartigkeit der väterlichen Prinzi- 
pien begründet. Die Erkenntnis kam zu spät. 

Ein Gespräch zwischen Vater und Sohn ist 
heute nicht mehr möglich, der Vater starb 1945 
im Kriegsgefangenenlager. 

Nahezu Betroffenheit lösten Peter Härtlings 
Texte aus, die er zwischen den einzelnen Ab- 
schnitten beredt kommentierte. Den Dialog 
zwischen den Generationen zu führen, ist denn 
auch Härtlings großes Anliegen, wie er in der 
sich der Lesung anschließenden Diskussion 
verdeutlicht. 

Sein Appell, sich politisch nicht immer ab- 
stinent zu verhalten, und wenn notwendig 
auch Meinung zu bekennen, wurde glaubhaft. 
Sorgen löse bei ihm die Erkenntnis aus. daß 
gerade Menschen; die ausschließlich ih{t Ju^' 
gendlichen arbeiten (z. B. Lehrer) nicht mehr 
bereit seien, sich kriti.schen Fragen zu stellen. - 

Ergänzt wurde diese AsF-Veranstaltung 
durch eine Staeck-Plakatausstellung. 

Altersklassensportfest 
der SSG 

Beflügelt durch das großartige Abschneiden 
der Langener Seniorensportler bei den Euro- 
pameisterschaften in Helsinki, veranstal- 
tet die Leichtathletikabteilung der Sport- und 
Sängergemeinschaft am 20. September um 14 
Uhr auf vereinseigenem Gelände ein Alters- 
klassensportfest. Neben dem Dreikampf für 
die Altersklassen M 30 bis M 65 sowie W 30 bis 
W 60 werden Einzelwettbewerbe im 400-m- 
Lauf für Männer und Frauen sowie ein 3000-m- 
Lauf für Frauen und ein 5000-m-Lauf für Män- 
ner durchgeführt. 

Zwei Abonnementreihen 
sind ausverkauft 

Bei zwei von vier Abonnementreihen, dem 
,,Theaterring" und dem ,,Kindertheater" in 
der Stadthalle Langen, gibt es keine Plätze im 
Abonnement mehr. In beiden Reihen ist näm- 
lich inzwischen die erste Aufführung der 
neuen Spielzeit bereits über die Stadthallen- 
bühne gegangen. Für die weiteren Aufführun- 
gen dieser beiden Reihen gibt es nur noch Kar- 
ten im Freiverkauf. 

Wer die Vorteile eines Abonnements, die 
nicht zuletzt auch finanzieller Art sind, noch 
nutzen will, hat die Chance noch bei der drei 
äußerst interessante Aufführungen umfassen- 
den ,,Studioreihe". Hier gastieren zum Auf- 
takt Agnes Fink und Bernhard Wicki in Arbu- 
sows „Altmodische Komödie", Vera Tsche- 
chowa und Vadim Glowna in „Der König 

-stirbt*' sowie u. a. Barbärä'Schöne und Karl 
Lang in ..Die respektvolle Dirne" zum Aus- 

■■klang. , • 
Die Chance, noch ein Abonnement ,,zu ergat- 

tern", ist auch für die acht Aufführungen um- 
fassende Reihe ..Theater in der Stadthalle" 
noch gegeben. Zum Auftakt dieser Reihe wer- 
den u. a. Hans Clarin und Susanne Beck in der 
Superkomödie ..Ein Bett für den Winter" ga- 
stieren. Aber z. B. auch Gisela Uhlen. Barbara 
Rütting, Michael Ande, Louise Martini. Ha- 
rald Leipnitz, Lola Müthel und E. F. Fürbrln- 
ger werden zu den weiteren Aufführungen die- 
ser Reihe erwartet. 

Buchungen für die ,,Studioreihe" und das 
,.Theater in der Stadthalle" sind — auch tele- 
fonisch — beim Stadthallenbüro. Rathaus. 
Zimmer 114. Telefon 203207. möglich. Dort ist 
auch der ..Theaterbrief 80/81" erhältlich, der 
viele weitere Informationen über das ganze 
Angebot der Stadthalle Langen enthält. 

Rtnder-Goulasch 
topffertig geschnitten, 

500 g 4a85 

Kasseler Kotelett 
goldgelb geräuchert, 

500 g 

Ramee CamMibert. 
50% F.i.Tr., 
125 g -Schachtel 
MaturUse-Stüite Ot. Tilsiter, Dt. Butterkäse 
45% F.i.Tr, oder Dt. Edamer. 30% F.i.Tr.. 
ca 250 g-Stücke, IQQ g 

Junge Erbsen ftih 
ffltt Karotten 
720 ml-Glas 

Hdlkl. A. gefroren, 
500 g = 1,^9, 

4.65 

950 g- 
Stück 3.69 

demdosGuleliegtsonah 

ElGf Gew.-Kl. 
Güteklasse A, 

10er 
Packg. 1 

5. 

1^9 

VaHibiger 
Apreisaft 
0,7 Ltr.-Packung 

ItaLTlaubeii 
»Regina Puglie«, Kl. I 
1000 g-Schale 

Karlsberg Edelpils 

6 X 0,33 Ltr.-Einwegfl. 

2.49 

ttal. Nektarinen 
Klasse I 
1000 g-Schale 

Hend-a-iiwd Oder 
Hend-a-med Mbit 
Zahnaeme 
07,5 ml'Tube 

2.99 

Mpen-VeMien 
Topr 199 

Dash 

2x3 kg-Trommel 

15.75 

I 
s 

Nr, 75/Seite 3 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 16. September 1980 

Teures Wasser 

Solange es Leben auf dieser Erde gibt, 
ist Wasser eines der wichtigsten Ele- 
mente, ohne die nichts, aber auch gar 
nichts geht. Wo Wasser ist, gehen die 
Tiere zur Tränke, siedelten sich Men- 
schen an, entstanden Industrien. Gegen- 
sätze dazu sind die Wüsten, wo das Leben 
spärlich ist und in gewissen Lagen Ver- 
mögen für einen Becher voll Wasser her- 
gegeben würden. 

Von der Versorgung aus der Quelle, aus 
dem Bach und aus dem Dorfbrunnen 
über die eigene Pumpe am Haus ist man 
zur heutigen Wasserversorgung gekom- 
men, und kaum jemand macht sich Ge- 
danken über diesen Rohstoff, solange 
man nur den Hahn aufdrehen muß und 
das lebensnotwendige Naß in Hülle und 
Fülle aus ihm herausströmt. 

Wenn man in den letzten Jahren hören 
und lesen konnte, daß gar nicht sehr weit 
von uns das Wasser rationiert werden 
und mit Tankfahrzeugen zum Verbrau- 
cher gebracht werden mußte, weil die 
Wasserhähne streikten — dies war im 
nahegelegenen Taunus so —, dann konn- 
ten schon Sorgenfalten auf die Stirn tre- 
ten. Dennoch: Wassemot gab es in Lan- 
gen selbst in trockensten Sommermona- 
ten nicht, deshalb konnte sich auch nie- 
mand über die volle Tragweite so richtig 
klar werden. 

Man kann sich dafür bei jenen bedan- 
ken, die frühzeitig für eine optimale Was- 
serversorgung Anstrengungen unternom- 
men haben. 

Obwohl wir auch heute keine Not ha- 
ben — noch nicht —, sind schon wieder 
Bestrebungen im Gange, diesen Zustand 
auch für die Zukunft zu sichern. Man 
macht hohe finanzielle Aufwendungen, 
wird dabei von „oben" unterstützt und 
erhält Lob für die weise Voraussicht. 

Es ist gut, einmal daran zu denken, daß 
nicht alles so selbstverständlich sein 
muß, wie wir es nehmen. Und eines Ta- 
ges wird es vielleicht einmal heißen, daß 
das Wasser teurer wird, weil seine Be- 
schaffung mit großen Mühen verbunden 
ist. Daß dies noch lange dauert, dazu kön- 
nen alle beitragen, indem sie ihr Abwas- 
ser nicht giftiger machen, als es unbe- 
dingt sein muß. Dazu gehört unter ande- 
rem — das ist nur ein kleines Beispiel 
von vielen —, daß man beim Waschen 
und Spülen mit den Zusätzen Maß hält 
und sich nach der Gebrauchsanweisung 
richtet. Die Wäsche wird nicht sauberer, 
wenn man Waschmittel im Überfluß in 
die Waschmaschine schüttet, dafür wird 
das Wasser schmutziger, und es kostet 
viel Geld, um es wieder „rein" zu ma- 
chen. 

Mehr Bewußtsein um den Wert des 
Wassers wäre gut, denn es ist ein Stoff, 
den man nicht beliebig herstellen kann. 

Neue Nähkurse 
Die neuen Nähkurse der ev. Familienbil- 

dungsstätte — Mütterschule — beginnen am 
Mittwoch, dem 17. September, von 9 bis 11.30 
Uhr und von 19.30 bis 22 Uhr für Anfänger und 
Fortgeschrittene. Die Kursgebühr für lOmal 2 
1/2 Stunden beträgt 50 DM. Anmeldungen 
nimmt bei Beginn der Kurse die Unterrichts- 
leiterin, Frau Schott, gern entgegen. 

Die Kurse finden im Gemeindehaus der Ev. 
Stadtkirchengemeinde, Frankfurter Straße, 
statt und sind nicht konfessionsgebunden. Es 
ist empfehlenswert, wenn Anfänger am ersten 
Abend Bleistift, Stecknadeln, Maßband, 
Schneiderkreide und sonstige Nähutensilien 
mitbringen. 

Flohmarkt und Tausch 
von Kriegsspielzeug 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen Langen (AsF) veranstaltet am 
Samstag, dem 27. September, ab 9.30 Uhr auf 
der Bahnstraße gegenüber der Post einen 
Flohmarkt. Außerdem können Kinder ihr 
Kriegsspielzeug gegen Kinderbücher eintau- 
schen. Die SPD-Frauen erinnern damit an den 
von der Langener CDU abgeschmetterten An- 
trag. den Verkauf von Kriegsspielzeug auf den 
Märkten zu verbieten. 

Der Erlös dieses Flohmarktes wird der 
Offenbacher Frauenhaus e.V. zukommen, die 
bemüht ist. geschlagenen Frauen, auch aus 
dem Kreis Offenbach, schnelle Hilfe und Un- 
terkommen zu ermöglichen. 

Mit dieser Aktion starten die Langener So- 
zialdemokratinnen, so Vorsitzende Brigitte 
Wegner, ihre Aktivitäten zugunsten der Initia- 
tive für geschlagene Frauen, die mit dazu bei- 
tragen soll, für diese Problematik eine größere 
Sensibilisierung zu erreichen. 

Wer für diesen Flohmarkt noch etwas spen- 
den möchte, kann dies unter der Nummer 
79163 und 71472 tun. 

Kunstgeschichtlicher 
Vortrag „Rumänische 
Impressionen" 

Am 24. 9. und 1. 10. veranstaltet die Volks- 
hochschule Langen einen zweiteiligen Licht- 
bildervortrag mit dem Thema „Rumänische 
Impressionen". 

Im ersten Teil werden folgende Punkte erör- 
tert: kurzer geschichtlicher Überblick — Ent- 
wicklung des rumänischen Volkes und Staates 
bis zur Neuzelt - Spätmittelalterliche Sakral- 
kunst m der Bukowina — Klöster Dragomima 

Voronet Moldovita — Sucevita usw. 

Im zweiten Teil werden spezielle Themen be- 
handelt. wie Dorfmuseum — jüngere Kirchen- 
bauten — Kloster Sinaia — verschiedene Be- 
völkerungsstrukturen — die ethnischen Min- 
derheiten in Siebenbürgen — die Hafenstadt 
Konstanza — Badeküste am Schwarzen Meer. 

Referent ist der in Langen schon bekannte 
Helmut Nestler aus Pfullingen. Die Vorträge 
finden jeweils um 20 Uhr im Studiosaal der 
Stadthalle statt. 

Langener Stenografen 

wurden Hessenmeister 

Am 6./7. September fanden in Offenbach die 
diesjährigen Einzelmeisterschaften in Kurz- 
schrift und Maschinenschreiben statt. Die Lan- 
gener Stenografen gingen mit 48 Teilnehmern 
an den Start und holten sich dabei einen Hes- 
senmeistertitel, außerdem zwei zweite und 
drei dritte Plätze. 

Besonders hervorzuheben ist die Leistung 
der Langenerin, die den begehrten Titel ,,Hes- 
senmeister" mit nach Hause brachte. Marta 
Rosal wurde Hessenmeisterin in Kurzschrift 
in der Jugendklasse. Sie erreichte beim auf- 
steigenden Diktat in der letzten Minute 380 
Silben. 

Hessische Vizemeisterin in Kurzschrift in 
der Seniorenklasse wurde Helga Mainusch. 
Sie schrieb in der letzten Minute 260 Silben. 
Außerdem belegte Annette von Ripka mit 160 
Silben in der letzten Minute einen hervorra- 
genden dritten Platz in der Schülerklasse. 

Im Maschinenschreiben (Seniorenklasse) 
wurde Gisela Mensteil beim 30-Minuten~ 
Schreiben mit 439 Anschl./Min. Hess. Vizemei- 
sterin. Susanne Rosal (Jugendklasse) belegte 
gleich in zwei Disziplinen den 3. Platz. Und 
zwar im 30-Minuten-Schreiben (438 Anschl./- 
Min.) und im Perfektionsschreiben (381 
Anschl./Min.). 

Aber auch die übrigen Wettschreiber aus 
Langen beteiligten sich recht erfolgreich: 1. 
Kurzschrift: Praktikerklasse 1 (Diktat von 
100—235 Silben), Gisela Menstell. Hella Wink- 
ler, Petra Friedrich, Verena Frick (alle bis 175 
Silben), Doris Chlupsa, Elfriede Laloi, Mar- 
tina Mainusch, Elvira Pascher-Kneißl, Achim 
Ament, Stefan Löbig (alle bis 160 Silben), 
Antje Götz, Charlotte Hoffmann und Susanne 
Rosal (alle bis 145 Silben). Grundklasse (Dik- 
tat von 60 bis 150 Silben): Manfred Lenke, Ute 
Kürsch, Günther Koholka, Christine Schroth, 
Karin Freyermuth (bis 120 Silben), Christine 
Orsowy (bis 110 Silben), Johanna Rebling, Bet- 
tina Hermle (bis 100 Silben), Ingeborg Laloi 
(bis 90 Silben) und Silke Scholz (bis 80 Silben). 

2. Maschinenschreiben: Monika Fritsch mit 
334 Anschl./Min., Christiane Hanke mit 277 
Anschl./Min., Hella Winkler mit 255 Anschl./- 
Min., Stefan Löbig mit 252 Anschl./Min., Man- 
fred Reinhardt mit 249 Anschl./Min. und An- 
gela Sandra Vollhardt mit 226 Anschl./Min. 
beim lO-Minuten-Schreiben; femer Antje 
Götz, Bettina Hermle, Maria Leinweber, El- 
vira Pascher-Kneißl, Anita Schubert und Ri- 
carda Tatschink. 

Beim Perfektionsschreiben, wo es darauf an- 
kommt, möglichst schnell, aber ohne Fehler zu 
schreiben, konnnten Gisela Menstell (354 
Anschl./Min., 1 Fehler), Maria Leinweber (366 
Anschl./Min., 3 Fehler), Monika Fritsch (308 
Anschl./Min., 1 Fehler) und Hella Winkler (232 
Anschl./Min., 1 Fehler) mit ihren Leistungen 
überzeugen; außerdem beteiligten sich hierbei 
Bettina Hermle, Manfred Reinhardt und An- 
gela Sandra Vollhardt. 

Der Stenografenverein Langen kann nach 
diesem letzten Wettschreiben auf eine erfolg- 
reiche Saison zurückblicken und er wünscht 
seinen Wettschreibem auch im Jahre 1981 viel 
Erfolg. 

„Ali Baba und die 
vierzig Räuber" 

Ein Märchenspiel nach 1001 Nacht zeigt die 
Hermes-Theater-Produktion am Donnerstag, 
dem 2. 10., um 15 Uhr als Sonderveranstaltung 
außerhailb der Abonnementreihe in der Stadt- 
halle Langen. 

Horst Wickingshoff. der schon zahlreiche 
Märchenspiele, die auf alten Vorlagen beru- 
hen. in eine zeitgerechte Fassung brachte, 
zeichnet für die Spielvorlage dieses spannen- 
den Stoffes verantwortlich. Das Märchenspiel 
ist für Kinder im Alter von 6 bis 12 J. gedacht. 

Eintrittskarten sind ab sofort bei der Städt. 
Infostelle/Reisebüro am Rathaus. Telefon 

Stadthalle (T. 20 33 84) ist am 2. 10. ab 14 Uhr geöffnet. 

Solidaritätskomitee 
beim CV 

Mehr als 50 Leute nahmen am Donnerstag 
an der Chile-Solidaritätsveranstaltung des 
CV teil. Das Eintrittsgeld bekam die so- 
zialistische Partei Chiles. Nach dem Film 
über chilenische KZ's, sprach ein Mitglied 
der sozialistischen Partei Chiles über die 
Verhältnisse im heutigen Chile. So erfuhren 
die Zuhörer, daß in Chile ein breiter Wider- 
stand gegen die Militärs stattfindet, es 
werden z.B. in jeder Region illegale Zeitun- 
gen herausgegeben. Am Ende der Veranstal- 
tung wurde von einem Teil der Vorschlag 
gemacht, ein Solidaritätskomitee für Chile 
zu gründen. 

Die Interessenten treffen sich am Donners- 
tag, dem 18. 9. um 19.30 Uhr im alten Rat- 
haus Haus C, im Büro der Jusos. 

60 Jahre Langener Odenwaldclub 

Unter diesem Motto stand die am Sonntag, 
dem 24. August stattgefundene Jubiläumsfahrt 
und Wanderung in das Naturschutzgebiet „Ho- 
her Vogelsberg" für Wanderer und Nichtwande- 
rer, die aus Alters- oder gesundheitlichen Grün- 
den am aktiven Wandern nicht mehr teilnehmen 
können. Zwei vollbesetzte Omnibusse brachten 
die Teilnehmer der Fahrt über Offenthal, Urbe- 
rach, Hanau, Heldenbergen, Altenstadt, Orten- 
berg. Lissberg, Gerden nach Herchenhain zur 
Fühstückspause in das Berggasthaus .,Herchen- 
hainer Höhe". 

Die Wanderer begannen hier ihre Wanderung. 
Nach kurzem Anstieg war der Gipfel der Her- 
chenhainer Höhe mit dem Ehrenmal des Vogels- 
berger Höhenclub bald erreicht. Durch vorwie- 
gend Fichtenwald, unterbrochen durch bunte 
Bergwiesen mit schönen Ausblicken, traf die 
Wandergruppe nach zwei Stunden auf dem 
Hoherodskopf ein. Auch die Nichtwanderer wa- 
ren inzwischen mit den Omnibussen auf dem 
Hoherodskopf zur Mittagsrast im Berggasthof 
angekommen. Nach dem Mittagessen hatten sie 
genügend Zeit, in der näheren Umgebung spazie- 
renzugehen, während die Wanderer ihren Weg 

über den Taufstein und zurück zur Herchenhai- 
ner Höhe fortsetzten. 

Zum gemeinsamen Kaffeetrinken trafen sich 
alle Teilnehmer wieder im Berggasthaus „Her- 
chenhainer Höhe. Bei guter Stimmung und viel 
Erzählen aus vergangenen Tagen und Wanderun- 
gen kam die Zeit der Heimkehr allzuschnell her- 
bei. Die Rückfahrt ging über Birstein, Wächters- 
bach. Gelnhausen. Hanau zurück nach Langen, 
wo man wohlbehalten und mit guter Laune an- 
kam, wozu auch die Busfahrer beigetragen ha- 
ben. Viele Worte des Dankes konnten die Wan- 
derführer Heinz Kleinjung und Heinrich Heim 
über die von ihnen ausgerichtete und gestaltete 
Jubiläumsfahrt und Wanderung hören, mit der 
Bemerkung des öfteren eine Veranstaltung die- 
ser Art durchzuführen. 

In das Wandergebiet Odenwald: Michelstadt, 
Würzberg, Erbach geht die nächste Wanderung 
am Sonntag, dem 21. September. Die Wegzeit be- 
trägt ca. 4.5 Stdn. Die An- und Rückfahrt ist mit 
der Eisenbahn. Nähere Auskunft erteilt Hch. 
Heim. Telefon 2 95 91. Alle, die es mit dem Wan- 
dern aufnehmen wollen, sind herzlichst eingela- 
den. 

Ein Teil der Wandergruppe vor romantischer Kulisse. 
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Computer helfen dem Bergmann 

Rechner sorgen an fast allen Betriebspunkten für Präzisionsarbeit der Maschinen 

Der aufgewirbelte Staub vernebelt die Sicht. 
Optisch ist nicht kontrollierbar, ob sich der 
Bohrkopf der Vortriebsmaschine exakt nach 
dem beredineten Sollprofll ins Gestein frißt 
und die genaue Richtung einhält. Deshalb 
blick< r'.er Bergmann auf einen Bildschirm, auf 
dem ein von einem Rechner mit Daten gefüt- 
tertes Gerät die Position des Kopfes angibt 
und sowohl das vorgesehene Stollen-Profil als 
auch den erreichten Abbau nachzeichnet, so 
daß Abweichungen kleiner als fünf Zentimeter 
gehalten werden können. 

Ein ortsfester Laserstrahl gibt die genaue 
Richtung an, außerdem bekommt der Rechner 
laufend Lagedaten von Maschine und Aus- 
leger. Leuditzeidien auf dem Monitor geben 
dem Bergmann die nötigen Bezugspunkte für 
die Steuerung des stählernen Ungetüms, das 
sidi in einigen hundert Metern Tiefe ins Erd- 
innere frißt. Viele Meter lang und viele Ton- 
nen schwer ist eine solche Vortriebsmaschine, 
die den Zugang zu einem neuen Kohleflöz 
stiiafft. Eine Arbeit, die früher schweißtrei- 
bende Mühe von den Menschen erforderte 
und die heutzutage per Knopfdruck erledigt 
wird. 

Im übrigen ist dies nur ein Beispiel für den 
Einsatz von Computern in den Steinkohle- 
bergwerken an der Ruhr, die vollmechanisierl 
und großenteils automatisiert arbeiten. Rech- 
ner steuern die Lokomotiven der Kohlenzüge 
über kilometerlange unterirdische Schienen- 
stränge und Weichen, Rechner steuern Trans- 
portbänder und regeln die Förderung so, daß 
immer eine gleichmäßige Menge Kohle beim 
Schacht ankommt, Rechner sorgen an fast al- 
len Betriebspunkten dafür, daß Maschinen 
mit großer Präzision dem Bergmann die 
schwere körperliche Arbeit abnehmen. 

Und diese Entwicklung wird unablässig wei- 
ter vorangetrieben. So hat beispielsweise vor 
kurzem die zur Ruhrkohle AG gehörende 
Bergbau AG Niederrhein die Dornier System 
in Friedrichshafen beauftragt, eine System- 
analyse für ein teilautomatisiertes Bergwerk 
anzustellen, die zur Vorbereitung eines inte- 
grierten Steuer- und Überwachungssystems 
für den Untertagebetrieb dienen soll. 

Ein weiterer Auftrag betrifft eine Studie, 
die prüfen soll, ob eine elektrische Folgesteue- 
rung beim Schildausbau durchführbar ist, die 
beim mechanisierten Kohleabbau eingesetzt 
werden kann. 

Zur Erläuterung: Beim weitgehend an der 
Ruhr verwendeten Schildausbau wird das 
über dem Streb liegende Gebirge mit stähler- 
nen Schilden abgestützt, die im gleichen 
Rhythmus vorrücken müssen, in dem der Koh- 
lenhobel das Flöz abbaut. Noch geschieht dies 
halbautomatisch, und man sucht hier nadi 
Verbesserungen durch sin überlegenes System 
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der Steuerung in diesem speziellen Kall wie 
überdies ganz allgemein für das teilautomati- 
sierte Bergwerk mit gleichzeitiger Über- 
wachung. 

All dies dient nicht nur der weiteren Ratio- 
nalisierung und Kostenersparnis, sondern auch 
der Sicherheit der Bergleute, die immer weiter 
hinter die Abbau-Betriebspunkte zurückgezo- 
gen werden sollen, wo trotz aller technischen 
Schutzmaßnahmen ein Unfallrisiko nicht völ- 
lig ausgeschlossen werden kann. Schon jetzt 
sitzt der Mann auf der Vortriebsma.schine viele 
Meter hinter dem Bohrkopf, schon jetzt gibt es 
sogar auf der Erdoberfläche Steuerpulte, von 
denen aus unter Tage arbeitende Abbauma- 
schinen bewegt werden, aber die Computer 
sind weiter auf dem Vormarsch und werden, 
wenn es auch das vollkommen menschenleere 
Steinkohlenbergwerk nie geben kann, immer- 
hin doch den Bergbau dieser Idealvorstellung 
ziemlich nahebringen. 

174 Kohlcnhobel 
und 62 Sdiräm- 
walzen gewinnen 
täglich mehr als 
250 000 Tonnen 
Kohle. Nicht zu- 
letzt durdi hoch- 
moderne Technik 
wurde der Stein- 
kohlenbergbau an 
der Ruhr zum 
leistunKsfähigsten 

Europas. 

Dörfer zu verkaufen 
In letzter Zeit sind in Frankreich in den 

Provinzen Ardeche, H^rault, Du Gard, Lozere. 
Hautes-Alpcs und Dordogne über 180 ausge- 
storbene und verlassene Dörfer öffentlich zum 
Kauf angeboten worden. Es ist durchaus keine 
Seltenheit, daß man in einer Provinzzeitung 
die Anzeige lesen kann: „Gut erhaltenes Dorf 
preiswert abzugeben." 

Von Zeit zu Zeit gelingt es dem Staatssekre- 
tariat für öffentliche Arbeiten tatsächlich, 
eines dieser verlassenen Dörfer wieder an Pri- 
vatleute zu verkaufen, wie beispielsweise das 
in der Haute-Loire gelegene Dorf Le Bouchas. 
Es meldeten sich aus den in der Nähe gelege- 
nen Städtchen Saint Etienne und Du Puy ein 
Eisenbahnarbeiter, ein Apotheker, ein Pensio- 
när und ein Bankangestellter, die mit ihren 
Familien die leerstehenden Häuser von Le 
Bouchas wieder bezogen. 

Ein solcher Fall der Wiederbesiedlung eines 
verlassenen und zum Verkauf stehenden Dor- 
fes ereignet sich nicht alle Tage, obgleich die 
Behörden nichts unversucht lassen, diese aus- 
gestorbenen Ortschaften neu zu bevölkern. 

Täglich verlassen in Frankreich im Durch- 
schnitt 350 Bauern ihren Landbesitz und ihre 
Dörfer, um nach einer großen Stadt abzuwan- 
dern. Diese Landflucht hat heute einen der- 
artigen Umfang angenommen, daß sie immer 
stärker zu einem der Hauptprobleme der fran- 
zösischen Innenpolitik wird. Vor einiger Zeil 
hat die Regierung die Nationale Gesellschaft 
für Siedlungsprobleme der Landbevölkerung 
ins Leben gerufen. Diese Gesellschaft beschäf- 
tigt sich in erster Linie mit dem Schicksal der 
Bauern, die ihr Land verlassen haben, und 

versucht, sie wieder in ihr Dorf zurückzufüh- 
ren oder ihnen Ackerland zuzuteilen, das leich- 
ter zu bebauen ist als das verlassene. 

Die bisherigen Resultate dieser Gesellschaft 
sind allerdings mehr als bescheiden. Es gelang 
ihr nur, 2367 Familien (12 500 Personen) aus 
der Stadt wieder auf das Land zurückzusie- 
deln. Bei einer täglichen Abwanderung von 
350 Bauern fallen diese Zahlen kaum ins Ge- 
wicht. Die Liste der zum Verkauf stehenden 
Dörfer, die das Staatssekretariat für öffent- 
liche Arbeiten führt, wird ständig länger. 

„ Holzkohlengril 1 
oder Gesundheit" 

„Holzkohlengrill oder Gesundheit." Absurd? 
Nicht, wenn man das Motto des diesjährigen 
Weltgesundheitstages bedenkt, das „Rauchen 
oder Gesundheit" lautet. Raucher produzieren 
Kohlenmonoxid, ihr Emissionsanteil beträgt 
nach einer Studie des Deutschen Bundestages 
0,04 Prozent. Wer .jetzt folgert, eben darum 
müsse die Zigarette verboten werden, der muß 
in der Rangfolge der Verursacher erst die 
Grillfreunde zum Verzicht bewegen. Denn ein 
privater Holzkohlengrill setzt CO-Werte frei, 
die 600 gerauchten Zigaretten entsprechen. 

Wie sagte Gesundhei'sministerin Antje Hu- 
ber bei der Eröffnung des Weltgesundheits- 
tages? Bislang werde nicht ausreichend be- 
rücksichtigt, daß Rauchen nicht bloßes Kon- 
sumverhalten sei. Die Ministerin hält es für 
ungerechtfertigt, alle Raucher generell mit 
einer gesellschaftlichen Achtung zu überzie- 
hen, wie das hin und wieder propagiert wird. 

„Klassenkampf" mit Briefmarken 
Briefmarkensammeln hat nichts mit Politik 

zu tun? Wer so fragt, kennt die DDR nicht. Im 
„sozialistischen Staat deutscher Nation" steht 
auch die Philatelie im Dienst des Fortschritts. 
„Die sozialistische Philatelie in unserer Zeit 
und unserer Republik ist ein fester Bestandteil 
kulturellen Volksschaffens, eine Freizeitbe- 
schäftigung von gesellschaftlicher Wirksam- 
keit und kulturpolitischer Bedeutung", so 
sagte Bernd Lohaus - und er muß es wissen. 
Als Mitglied des Präsidiums und Bundes- 
sekretär des DDR-Kulturbundes leitet er den 
in diese Massenorganisation eingegliederten 
Philatelisten-Verband der DDR. 

In der Tat muß, wer in der DDR Briefmar- 
ken sammeln will, organisiert sein. Wer nicht 
Mitglied im Philatelisten-Verband des DDR- 
Kulturbundes ist, braucht gar nicht erst daran 
zu denken. Ihm ist der regelmäßige Bezug 
aller Briefmarken-Neuerscheinungen genauso 
versperrt wie der Tausch mit Sammlerfreun- 
den in der Bundesrepublik oder im Ausland. 
Ein solcher Tausch ist genehmigungspflichtig, 
die Genehmigung aber erteilt nur der Phil- 
atelisten-Verband. 

Grundsätzlich sind Briefmarken „antidemo- 
kratischen Inhalts" von jedem Tausch ausge- 
schlossen. Sammler, deren Sammelgebiet auch 
deutsche Marken aus dem „Dritten Reich" 
umfaßt, haben keine Chance. Postwertzeichen 
und Stempel aus dieser Zeit sind offiziell ver- 
pönt. Freilich wird ein „antidemokratischer 
Inhalt" auch solchen Marken aus der Bundes- 
republik zudiktiert, deren Motive nach ost- 
deutschen Städten oder nach Gestalten ost- 
deutscher Geschichte entworfen wurden oder 
die an politische Ereignisse erinnern. 
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- !Gine HiFi-Anlage, die audi das Auge begeistert 

Gymnastik-Effekt durch Bandmassagegeräte 

Braun ateller 1 

Wir leben in einer 
bewegungsarmen Zeit. 
Wer nur noch Auto jRÄ 
fährt, den ganzen Tag 
im Büro sitzt, im Beruf 
weniger Bewegung hat, 
die Freizeit am Fern- 
Seher verbringL und 
obendrein überhaupt 
keinen Sport treibt, Ss i: 
gefährdet seine Ge- »J |. 
sundheit. Leider wer- t 
den dem Körper oft M f 
mehr Kalorien (Jou- ® f 
les) zugeführt, als er m ß: 
verbrennen kann.   

Manche Menschen 
können einfach aus 
Zeitmangel oder aus Berufsgründen kaum 
eine aktive Körperertüchtigung betreiben. 

All denen soll ein Maspo-Bandmassagegerät 
zu Gesundheit und Fitneß verhelfen. 

Ein Maspo-Bandmassage-Apparat über- 
trägt auf den ganzen Körper Schwingungen, 
und zwar in verschiedenen Ebenen. Es ge- 
langen horizontale, vertikale und rotierende 
Schwingungen in die Tiefe des Körpers; und 
dabei entsteht das Gefühl, von diesen durch- 
drungen zu werden. Die Massage mit einem 
Bandgerät bewirkt nicht nur die Anregung 
von hautnahen Körperpartien, sondern auch 
die günstige Beeinflussung des tiefer gelege- 
nen Gewebes und der Organe. 

Mit Hilfe des Maspo-Bandmassagegerätes 

wird das Gewebe in Schwingungen versetzt, 
wodurch man eine Steigerung der Durch- 
blutung erhält. 

Zugleich erfährt man eine Auflockerung des 
Binde- und Muskelgewebes. Erschlafftes Bin- 
degewebe wird wieder gestrafft und gestärkt 
und somit wieder elastisch gemacht. Die Band- 
massage beeinflußt günstig den Stoffwechsel 
durch vermehrte Anregung zu Ausscheidung, 
und auf diese Weise werden lokale Stauungs- 
erscheinungen aufgelöst. 

Bandmassage ist zugleich Gymnastikmas- 
sage, da der Massierende das Massageband 
über den ganzen Körper gleiten läßt, indem er 
sich drehen, wenden, bewegen und strecken 
muß. Der ganze Körper ist in Bewegung bei 
ncniigem Gleiten des Massagebandes. 

Diese Bewegungstherapie empfindet man 
besonders wohltuend nach dem Aufstehen als 
Frühsport. Man wird dadurch hellwach! 

Abends dient die Bandmassage zur Entspan- 
nung der Muskulatur und des Nervensystems. 

Die Massagedauer kann zwischen 3-10 Mi- 
nuten liegen. 

Bandmassage ist zugleich Gymnastikmassage 
und bedeutet einen Ausgleich in der be- 
wegungsarmen Zeit zur Fitneß und Gesund- 
erhaltung des Körpers. 

Maspo-Bandmassagegeräte sind in Sanitäts- 
und Elektrofachgeschäften erhältlich. 

Bezugsnachweis durch MASPO GmbH, Abt. 
80/38, Frankfurter Straße 231, D-6078 Neu- 
Isenburg, Tel. (0 61 02) 2 70 91-92, Telex 4 17 639 
masan. 

Mitten im ordentlichsten Wohnraum kann man 
den neuen HiFi-Turm Braun atelier 1 aufbauen, 
denn er wirkt so „aufgeräumt" wie seine Um- 
gebung. Vor allem sieht man an der Rüdeseite 
der „Bausteine" keinen Kabelsalat mehr - eine 
durdi geschidcte Klappen-Konstruktion erreichte, 
völlig neue, Ssthetis^e Lösung. - 

So klar und ansprechend wie hinten sind auch 
die Flächen vorn: Nur die wichtigsten Bedie- 
nungselemente sind zu sehen. Alle Knöpfe und 
Schalter, die weniger häufig gebraucht werden, 
sind von leidit zu öffnenden Klappen verdeckt. 
So bestechend sdilicht, wie die Geräte wirken, 
sind auch die Bezeidinungen: P 1 (Plattenspie- 
ler), T 1 (Tuner), A 1 (Verstärker) und C 1 «ias- 
settendeck). 

Die aufwendige, moderne Technik, die hinter 
den klaren Flächen und Kanten verborgen ist, 
zielt ebenso auf komfortable, leidite Bedienung 
ab wie die äußere Gestaltung. Beim Tuner läßt 
sidi beispielsweise die Frequenz direkt über eine 
Digitalanzeige ablesen, der Plattenspieler erhält 
durch seinen quarzgesteuerten Direktantrieb 
eine unübertrelTIidie Präzision, der Vollverstär- 
ker bietet vielfältige Einsatzmöglichkeiten, wie 
etwa die Überspielung von Platte auf Band, 
ohne das Radio abschalten zu müssen, und das 
Cassettendeck hat einen ganz besonderen Pfiff: 
Per Knopfdrude läßt sich über einen Motor der 
Cassettenwagen - im Fachjargon „Slider" ge- 
.nannt - aus- und einfahren. In ihm liegt die 
Cassette waagrecht, was einerseits höchste Ge- 
nauigkeit garantiert, andererseits dem Gerät ein 
ungewöhnlich schlankes Format erlaubt. Es ist, 
wie die anderen HiFi-Bausteine (mit Ausnahme 
des Plattenspielers), nur 70 mm hoch. Die Aus- 

steuerung wird, ebenso beim Vollverstärker A 1, 
mit trägheitslosen Leuchtdioden angezeigt. 

Alle weiteren technisdien Daten diarakterisie- 
ren Braun atelier 1 als eine HiFi-Anlage, die 
hödiste Ansprüche befriedigt: 

Zweimal 80 Watt Musikleistung aus dem VoU- 
verstärker A 1 sind audi für große Wohnräume 
reidilich, und wer Freude am „Aufdrehen" hat, 
kommt damit auf seine Kosten. Der Nennklirr- 
faktor von nur 0,05 Prozent verspridit eine ex- 
trem verzerrungsarme und damit stets brillante 
Wiedergabe. 

Bemerkenswert niedrig sind die Gleidilauf- 
sdiwankungen beim Plattenspieler P 1: Mit 
(höchstens) 0,08 Prozent rangiert er in der ober- 
sten Kategorie. 

Der Tuner Braun T1 garantiert mit seiner 
Empfindlichkeit von 1 mikroV (an 75 Ohm) - eine 
gute Antenne vorausgesetzt - besonders weit- 
reichenden Empfang im UKW-Bereich, die hohe 
Trennschärfe läßt sidi an der Dynamischen Se- 
lektion von 55 dB ablesen, und audi der Uber- 
tragungsbereich von 10 bis 15 000 Hz erfüllt höch- 
ste Anforderungen. 

Alle heute gebräuchlichen Bandsorten, ein- 
sdilieBlich des besonders aktuellen Reineisen- 
bandes („Metall") können mit dem HlFi-Cas- 
settendeck Braun C 1 verwendet werden. Der 
beste Ubertragungsberelch von 30 bis 17 000 Hz, 
ist nicht nur mit Metall-, sondern auch Fe-Cr- 
Band zu erreichen, doch auch beim Einsatz von 
Fe- und Cr-Bändern ergibt sich ein ausgezeich- 
neter Frequenzumfang von 30 bis 16 000 Hz. 

Bei all diesen hervorragenden Daten wartet die 
HiFi-Anlage Braun atelier 1 auch noch mit einem 
überrasdiend günstigen Preis-Leistungs-Verhält- 
nis auf. 

Kneipp-Kräutertees für den gesunden TeegenuB 
Für gesundheits- 

bewußte Teegenießer 
gibt es jetzt neu vier 
Sorten Kneipp-Kräu- 
tertees. 

Sebastian Kneipp, 
nicht allein Begrün- 
der der Kneipp'schen 

Wasseranwendung, 
sondern auch Ver- 
fechter einer gesun- 
den, naturnahen Er- 
nährungs- und Le- 
bensweise, kannte 
den Wert der Kräu- 
ter und versuchte, 
sie den Menschen na- 
hezubringen. Die 
neuen Kräutertees 
unter seinem Namen 
werden höchsten An- 
sprüchen in Quali- 
tät und Aroma ge- 
recht. 

Kneipp-Kräutertees 
gibt es in den Sorten Hagebuttentee mit Hibis- 
cusblüten, Pfeflerminztee, Kamillentee und den 
in seiner Art einmaligen Kneipp-7-Kräutertee. 
Um eine gleidibleibend hohe Qualität und 
Aromafülle zu erreichen, werden nur aus- 
erlesene Spitzensorten verwendet, die in Men- 

ge und Qualität optimal abgestimmt sind. 
Die neuen Kneipp-Kräutertees für den ge- 

sunden Teegenuß sind in Doppelkammerbeu- 
tel tassengerecht abgefüllt. Eine Packung ent- 
hält 20 Tassenbeutel und kostet im Lebens- 
mittelhandel ca. DM 1.70 bis DM 2,—. 
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Der Bauausschuß tagt 

Morgen abend, am Mittwoch, dem 17. 
September, um 20 Uhr kommt der Bau- 
ausschuß im Rathaussaal zu einer weite- 
ren öffentlichen Sitzung zusammen. Auf 
der Tagesordnung stehen neben Mittei- 
lungen des Gemeindevorstandes der Be- 
bauungsplan ,,Bayerseich", die Fort- 
schreibung des regionalen Raumord- 
nungsplans, der Flächennutzungsplan 
mit intergrierter Landschaftsgestaltung 
der Stadt Mörfelden-Walldorf, ein FDP- 
Antrag, der einen Gehweg im Bereich 
Bayerseich fordert, der Bolzplatz Offen- 
thaler Straße, die Bekanntgabe von 
Bauanträgen und Bauvorfragen. 

Alice Schumann wieder 

Clubmeisterin 

Deutliche Aufwärtsentwicklung beim Nachwuchs 
e Ein positives Fazit kann die Rollsportabtei- 

lung aus der Clubmeisterschaft ziehen. Es geht 
wieder aufwärts beim Nachwuchs. Teilweise 
ganz beachtliche Leistungen konnten beobachtet 
werden, insbesondere bei den Anfänger- 
Gruppen. Erfreulich der Eifer bei den Alleijüng- 
sten der Nachwuchsgruppe II: Sie brauchten 
noch keine Pflichtbogen zu laufen, denn sie ste- 
hen erst seit Anfang April auf den acht kleinen 
Rollen. Hier kann man kaum vom ,,Verlieren" 
sprechen. Diese 5- und 6-jährigen Kinder können 
noch nicht so tierisch-ernst trainieren und sollen 
es auch gar nicht. Sie sollen Spaß am Rollschuh- 
laufen haben; der Ehrgeiz gut zu sein, kommt 
später von alleine. 

Trotzdem wäre es falsch, die Leistung gerade 
dieser Kleinen schmälern zu wollen. Anders war 
es bei der Nachwuchsgruppe I. Auch hier haben 
die meisten der Aktiven erst in diesem Jahr mit 
dem Rollkunstlauf begonnen; aber es sind ältere 
Kinder, die sich doch schon bemühen, intensiv 
zu trainieren und ihre beste Leistung zu bringen. 
Zu Hoffnungen für die Zukunft berechtigen die 
Ergebnisse in den Anfängerklassen. So manch 
ein Talent war da zu entdecken. Wenn diese 7 bis 
8- und 9 bis 11-Jährigen bei der Stange bleiben, 
dann braucht die Rollsportabteilung um ihren 
Fortbestand keine Sorge zu haben. 

Zum ersten Mal startete in der Anfängerklasse 
Paarlauf ein hoffnungsvolles Nachwuchspaar, 
das bei den Kampfrichtern einen positiven Ein- 
druck hinterließ. Vielleicht eine Aufforderung 
an Egelsbacher Buben, sich für den Rollkunst- 
lauf zu entscheiden. Die Neulingsgruppe war 
dünn besetzt, ober guter Kunstlauf wurde gebo- 
ten. Im nächsten Jahr, wenn die Anfänger nach- 
rücken, wird auch hier wieder mehr Leben sein. 

Großes Pech hatte das hoffnungsvolle Roll- 
tanzpaar Christine und Michael Merkle. Michael 
verletzte sich kurz vor der Meisterschaft, und so 

mußten beide nach dem ersten Pflichttanz aufge- 
ben. Das war umso bedauerlicher, da beide, au- 
ßer am ,,Schauenbergpokar', in dieser Saison an 
noch keinem Wettkampf teilnehmen konnten. 
Man kann nur hoffen und wünschen, daß im 
nächsten Jahr alles wieder reibungslos läuft. Bei 
dem Rolltanzpaar Gabi Sonntag/Stefan Anthes 
war eine deutliche Aufwärtsentwicklung festzu- 
stellen. Das Gleiche gilt auch für Stefan Anthes 
im Einzelwettbewerb. Würdige neue Clubmei- 
sterin ist wieder Alice Schumann, die trotz ihrer 
Verletzung bei der Hess. Landesmeisterschaft 
gute Leistung gezeigt hat. 

Bei den Hess. Meisterschaften für Anfänger 
und Neulinge am 13./14. 9. in Hanau werden fol- 
gende Egelsbacher Rollkunstläufer vertreten 
sein: Nicole Keim, Mira Lotzkat, Cornelia Pezza- 
tini, Alexandra Schlicker, Birgit Walter und das 
Paar Claudia Sallwey/Matthias Fischer. Ehren- 
preise für gute Leistungen erhielten: Alice Schu- 
mann, Stefan Anthes, Brigitte Heringslake, 
Mira Lotzkat, Cornelia Pezzatini, Gabi 
Sonntag/Stefan Anthes. 

Treffen der 
J ugendf reizeit- Teilnehmer 

e Für Freitag, den 19. 9., lädt die KJG der 
Kath. Kirchengemeinde St. Josef Egelsbach/- 
Erzhausen die Teilnehmer der Jugendfreizeit 
in Saas-Fee zu einem Treffen um 19.30 Uhr in 
das Gemeindezentrum Erzhausen ein. 

Die Freizeiter und deren Eltern sind herzlich 
willkommen. Es werden Dias gezeigt, die 
einen Eindruck über den Ablauf einer Jugend- 
freizeit geben sollen. 

Schon heute wird auf die Skifreizeit vom 3. 
bis 13. 4. in Saas-Fee hingewiesen. Die Skifrei- 
zeit ist für Jugendliche ab 14 Jahre. Einzelhei- 
ten werden noch bekanntgegeben. 

Auf dem Egelsbacher Flugplatz herrschte am Wochenende Hochbetrieb. Alle Veranstaltun- 
gen zum 25. Geburtstag fanden starkes Interesse. 

Ökumenische 
Schulgottesdienste 

e Unter dem Motto „Die Welt für uns" laden 
die evangelische und katholische Kirchenge- 
meinde in Egelsbach alle Schülerinnen und 
Schüler zu einem Schulgottesdienst ein. Auch 
dieses Jahr wird dieser Gottesdienst zum 
Schuljahresanfang ökumenisch, d. h. gemein- 
sam gefeiert. Die Schüler der Wilhelm-Leusch- 
ner-Schule (2. bis 4. Schuljahr) sind eingeladen 
für Donnerstag, den 18. September, um 8.30 
Uhr in die evangelische Kirche, Schulstraße. 
Die Schüler der Emst-Reuter-Schule feiern 
ihren Gottesdienst am Freitag, dem 19. Sep- 
tember. um 8.30 Uhr in der katholischen Kir- 
che, Mainstraße. 

Grillfest der DKP 
e Am Freitag, dem 19. September, veran- 

staltet die DKP Egelsbach ihr traditionelles 
Grillfest in der Waldhütte am Egelsbacher 
Flugplatz. Neben Unterhaltung, Grillwürsten 
und Getränken aller Art, wird den Gästen eine 
große Tombola geboten. 

Natürlich wird so kurz vor der Bundestags- 
wahl auch die ,.große Politik" eine wichtige 
Rolle spielen. So werden die Mitglieder der 

zu der Frage ..Strauß stoppen ohne 
Schmidt zu wählen" Rede und Antwort ste- 
hen. 

Das Grillfest beginnt um 19 Uhr. Alle Egels- 
bacher sind dazu herzlich eingeladen. 

Jetzt haben wieder 
neue Lehrgänge begonnen 

e Neue Lehrgänge in Kurzschrift und im Ma- 
schinenschreiben bietet jetzt der Stenografen- 
verein Egelsbach an. Die Lehrgänge werden in 
Zusammenarbeit mit der Volkshochschule 
Egelsbach durchgeführt. Der Unterricht in 
Kurzschrift und im Maschinenschreiben findet 
in der Emst-Reuter-Schule. Heidelberger 
Straße, statt. 

Folgende Lehrgänge sind eingerichtet: Kurz- 
schrift-Anfänger: montags und donnerstags 
von 19 bis 20.30 Uhr, Kurzschrift-Praxis mon- 
tags von 19 bis 20.30 Uhr. 

Maschinenschreiben für Anfänger: montags 
und donnerstags von 18 bis 19.30 und von 19.30 
bis 21 Uhr. Ein Lehrgang im Maschinenschrei- 
ben für Fortgeschrittene beginnt am 2. 3. 81. 

Die Lehrgänge sind im Programmheft der 
Egelsbacher Volkshochschule aufgeführt, die 
allen Haushaltungen zugegangen sind. Anmel- 
dungen für die Kurzschriftlehrgänge nimmt 
der Stenografenverein noch entgegen. Nähere 
Auskünfte erteilt der Verein unter der Ruf- 
nummer 06103/ 49426 (Anfänger) ab 14 Uhr. 

Damentreff 
der Hundefreunde 

e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 
kommen am Mittwoch, dem 17. September um 
20 Uhr zu einem gemütlichen Treff im Restau- 
rant ..Guglhupf" zusammen. 

; Die Laddwejerutsch 

aUen, die in dieser Woche j! 

Geburtstag haben. '; 

Besonders herzlich denen, !' 
die älter als 75 Jahre sind. J 

..Geh zum Nochber un holl es Laddwejelader- 
che un die gläserne Schuh" (Geh zum Nachbarn 
und hole das Latwergeleiterchen und die gläser- 
nen Schuhe). Mit diesem Auftrag wurde ein 
Kind losgeschickt, weil man angeblich diese Ge- 
genstände benötigte, um in den Kessel zu stei- 
gen, in dem die Latwerg (Zwetschenmus) ge- 
kocht wurde. 

Dieser Ulk gehörte traditionsgemäß zum 
„Laddwejekoche", wie überhaupt Spaß und Ge- 
selligkeit bei dieser an sich recht mühseligen Ar- 
beit nicht zu kurz kamen. Am Vorabend versam- 
melten sich Freunde, Nachbarn und Bekannte in 
der Waschküche zum Quetschekeme, was man, 
da es oft in einer Woche in mehreren Häusern 
reihum der Fall war. die Laddwejerutsch nann- 
te. Unter Lachen und Singen verging die Zeit 
wie im Flug, und große Schüsseln füllten sich 
mit gekernten Qweddsche (Zwetschen). 

Am nächsten Tag begann das eigentliche Ko- 
chen im zuvor sorgfältig gereinigten Waschkes- 
sel. Die erste Füllung erfolgte mit Wasserzusatz, 
und alsbald mußte auch gerührt werden, um das 
Anbrennen zu verhindern. Zu diesem Zweck gab 
es besondere Laddwejerehrer (Rührer), die oft 
von Haus zu Haus verliehen wurden. Sie bestan- 
den aus einem kräftigen Rundstiel, auf den 

rechtwinklig ein langer Rührlöffel per Loch auf- 
gesetzt war. Das untere Ende war apfelgroß 
durchlöchert, um das Rührgut durchzulassen 
Außer Zucker wurde der Laddweje Anis zuge- 
setzt, was ihr ein besonders feines Aroma gab. 
Nach dem ersten Einkochen wurden wieder 
Qweddsche zugesetzt, was sich solange wieder- 
holte, bis alle Früchte im Kessel waren. Inzwi- 
schen wurde das Rühren mühseliger, und immer 
öfter lösten sich die Rührer einander ab. Dabei 
wurden meist schöne alte Volkslieder gesungen. 

,.Ausgeschebbt durfte die Laddweje erst wer- 
den, wenn sie ein glänzendes, fast schwärzliches 
Aussehen angenommen hatte und der Rührer in 
der Masse stehenblieb, da man sonst mit Schim- 
melbildung rechnen mußte. 

In hohen Steintöpfen, sog. ..Milchdibbe", hielt 
sie sich, je nach Bedarf, über ein Jahr. Dann 
mußte sie allerdings vor dem Verzehr mit hei- 
ßem, schwarzen Kaffee verdünnt werden, so fest 
war sie geworden. „Laddweje iss en Brodfräs- 
ser meinten kinderreiche Mütter und sie woll- 
ten damit sagen, daß der Brotverbrauch in der 
Familie merklich anstieg, wenn frische Laddwe- 
je im Haus war. 
Von Lotte Jost. Mitglied des Geschichtsvereins 

Anzeigenagentur Wodiczka 
Schillerstraße 66, 6073 Egelsbach 

Telefon 4 95 85 

Vom 12. 9. bis einschl. 6. 10. 1980 geschlossen. 

Vertretung: Papiergeschäft Maul, Bahnstraße 57 

Neu in Egelsbach 

Die Metzgerei 

mit der Käsetheice 

Ab Dienstag, 16. 9.1980 halten wir in unserer neuen 
Käsetheke ca. 30 verschiedene Käsespezialitäten 
für Sie bereit. 

Eigene Schlachtung 

Egelsbacher 
^ ..Seine 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette; 
10 10 110 110 2 
Auswahlwette „6 aus 45": 
2 4 7 14 36 44 (42) 
Rennquintett; 
Pferdetoto; 6 18 12 
Pferdelotto; 4 9 13 15 
Spiel 77; 7 3 2 8 5 5 0 
Lottozahlen; 
11 12 19 34 37 41 (27) 
Südd. Klassenlotterie; 264805 

(Ohne Gewähr) 

FC Langen bleibt im Spitzentrio 

In der Oberliga Hessen herrschte am 
Wochenende eine Punktspielpause wegen des 
DFB-Länderpokals, bei dem Hessen gegen 
Württemberg mit 2:0 gewann. Der Egelsbacher 
Wade war an diesem Sieg mit einem Treffer 
(Elfmeter) beteiligt. 

Egelsbach hatte den Landesligisten FV 06 
Sprendlingen in einem Freundschaftsspiel zu 
Gast und gewann sicher mit 3:0 Toren. 

Im Langener Waldstadion stellte sich mit 
Riedrode die Mannschaft mit den wenigsten 
Minuspunkten vor, mußte aber die Überlegen- 
heit des Clubs beim 3:0 für die Platzherren an- 
erkennen. Damit blieb Langen — punktgleich 
mit dem Tabellenzweiten Geinsheim — dem 
Spitzenreiter Lorsch mit nur einem Punkt 
Rückstand auf den Fersen. 

Eine 0:2-Niederlage mußte die SSG Langen 
in Niederroden einstecken und rutschte auf 
den drittletzten Tabellenplatz ab. Man hat je- 
doch ein Spiel weniger und nach Minuspunk- 
ten keine schlechte Ausgangsposition, um wie- 
der nach vom zu kommen. 

Auch beim Spitzenreiter SV Dreieichenhain 
gab es einen Punktverlust. Aufsteiger Duden- 
hofen holte im Hain ein 2:2. 

Mit einem 3:1 bei der TSG Neu Isenburg 
setzte sich die Offenthaler Susgo an die Tabel- 
lenspitze der Offenbacher B-Liga. Der FC 
Offenthal trennte sich vom SC Steinberg 0:0 
und der TV Dreieichenhain unterlag bei der 
SG Götzenhain 0:2. 

In der B-Liga Groß-Gerau kam Egelsbach II 
zu einem 4:l-Erfolg gegen Astheim, Erzhausen 
war spielfrei. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach den KSV Baunatal, der von vielen 
als Meisterschaftsanwärter bezeichnet wurde, 
bisher aber manches schuldig geblieben ist. 
Dennoch kann man das Spiel in Egelsbach als 
Spitzenbegegnung ankündigen. 

Der FC Langen muß beim Mitaufsteiger 
Münster antreten, der mit ausgeglichenem 
Punktekonto auf dem zehnten Tabellenplatz 
rangiert. Für den Club gilt es, durch eine gute 
Leistung den Anschluß an die Spitze zu halten, 
denn am 5. Oktober kommt es zum Spitzenhit 
gegen Olympia Lorsch. 

Die SSG Langen erwartet mit Alemannia 
Klein-Auheim den Tabellendritten und hat da- 
mit eine schwere Hürde zu überwinden. Der 
SV Dreieichenhain hat bei Teutonia Hausen 
anzutreten und sollte seine Tabellenführung 
verteidigen können. 

Sieg fiel zu hoch aus 

SGE — FV 06 Sprendlingen 3:0(0:0) 

Tore fielen erst nach der Pause 

FC Langen — FSV Riedrode 3:0 (0:0) 

Die Mannschaft des FSV Riedrode kam mit 
der Empfehlung ins Waldstadion, mit der ge- 
ringsten Zahl von Minuspunkten aller Vereine 
belastet zu sein. Außerdem hatte sie bis zum 
Sonntag erst vier Gegentore hinnehmen müs- 
sen. Der Club war also gewarnt. Daß die gute 
Tabellenposition beider Vereine (Dritter und 
Fünfter) nicht von ungefähr kam, merkte man 
gleich zu Beginn des Spiels, als beide in die 
Offensive gingen, den Ball laufen ließen und 
vor beiden Toren gefährliche Situationen her- 
aufbeschworen. Dabei wirkten die Gäste 
schneller und spritziger und beherrschten das 
Spiel ohne Ball besser. Die Ausgeglichenheit 
des Spiels wurde aucli dadurch deutlich, daß 
beide Mannschaften bis zur Pause jeweils vier 
Eckstöße erzielten. 

Langen spielte in cer Formation Körber, Ci- 
stecky, Harald Hoffeiner (77. Minute Rapp), 
Jäkel, Bialon, Herrmann, Herbert Wolf, 
Schuhmann, Reh, Klaus Wolf und Bienlek (77. 
Minute Opper). 

In der 15. Minute prüfte Schuhmann mit 
einem glasharten Schuß den gegnerischen Tor- 
hüter, der mit einer Parade zur Ecke lenkte. 
Aber auch der Langener Körber hatte Gelegen- 
heit, sein Können zu beweisen. In der 20. Mi- 
nute wurde er zu einer glänzenden Parade ge- 
zwungen, und neun Minuten später holte er 
sich mit einer spektakulären Fußabwehr Bei- 
fall auf offener Szene. Körber ist von Spiel zu 
Spiel sicherer geworden und gibt seiner Mann- 
schaft Rückhalt. 

Nach der Pause ging das Angriffsspiel auf 
beiden Seiten weiter. Keine der beiden Mann- 

Obwohl auch der Gast von seinen Auswech- 
selmög.'ichkeiten Gebrauch gemacht hatte, 
konnte er dem Spiel keine Wende mehr geben. 
Nachdem er in drei Spielen nur vier Treffer 
eingefangen hatte, bekam er nun gleich drei in 
einem Spiel. 

In der Langener Mannschaft fielen Jäkel und 
Bialon durch sichere und konsequente Ab- 
wehrarbeit und durch sehr viel Übersicht mit 
Pässen und Vorlagen auf. Harald Hoffeiner war 
schwach, und auch Cistecky hatte sehr viel 
Mühe mit seinem schnellen Gegenspieler. 
Herrmann glänzte mit seiner perfekten Tech- 
nik und durch seinen unermüdlichen Einsatz, 
wenn er auch diesmal mit etlichen Vorlagen 
nicht gerade glücklich war. Dennoch konnte 
man ihn zu den auffallendsten Akteuren auf 
dem Platz zählen. Herbert Wolf und Schuh- 
mann taten viel für den Aufbau und schalteten 
sich in den Angriff ein, Reh rackerte vom und 
hinten und verdiente sich eine gute Note eben- 
so wie Bienlek, der stets für Gefahr sorgte und 
ganz bestimmt nicht wegen mangelnder Lei- 
stung ausgewechselt wurde. Klaus Wolf 
glückte manches nicht, jedoch war er kein 
Ausfall, Opper fügte sich gut ins Spielgesche- 
hen ein, wurde aber aus unverständlichen 
Gründen oft vom insgesamt schwachen 
Schiedsrichter abgepfiffen, Trainer Rapp 
überzeugte mit seinen weiten Pässen, berei- 
tete den zweiten Treffer vor und schoß den 
dritten selbst. 

Ein verdienter Sieg einer Mannschaft, die 
neunzig Minuten lang auf Tempo spielen kann. 

Dieses Freundschaftstreffen gegen den 
Sprendlinger Nachbarn war für Trainer Horst 
Lichtel mehr oder weniger ein Testspiel. Ein- 
mal war nach langer Verletzungspause erst- 
mals wieder Hansi Lindemann dabei und zum 
andern trug auch Apolo Obota aus Kenia zum 
ersten Mal das Egelsbacher Dreß. Bei beiden 
spürte man das Fehlen der Spielpraxis, wobei 
natürlich Lindemann durch seine Routine vie- 
les zu überdecken verstand, während man dies 
bei Apolo doch eindeutig bemerkte, daß er in 
dieser Mannschaft noch nie gespielt hatte. 
Vom Zweikampf her allerdings wirkte er mit- 
unter sehr stark, sein defensiver Aufgabenbe- 
reich wurde von ihm recht gut erfüllt, nur 
beim Umschalten in die Offensive vermochte 
er noch nicht so richtig zu gefallen. Gesunde 
Härte besitzt der Kenianer jedenfalls genü- 
gend, dies bewies er mehrere Male recht gut, 
wobei er einmal gar einen Foulelfmeter verur- 
sachte, der aber zum Glück nur den Pfosten 
traf. 

Wer weiß, wie diese Freundschaftspartie 
dann gelaufen wäre, denn bis dahin lag der 
Gast eindeutig und klar nach Chancen im Vor- 
teil. Bei der SGE fehlte Heinz Wade wegen des 
Länderpokalspieles Hessen gegen Württem- 
berg, Karl-Heinz Graf und Klaus Ühlein setz- 
ten wegen ihrer leichten Blessuren einmal aus. 
Dafür erhielten einige junge Kräfte aus dem 
zweiten Glied eine Chance. Frank Wobst 
spielte erstmals wieder über eine volle Distanz 
und bewies seinen schon fast vergessenen 
Offensivdrang mit einem sauberen Treffer 
nach genau einer Stunde. Fast wäre ihm gar 
das gleiche wenig später noch einmal gelun- 
gen. Auch Wolfgang Grosser hielt gegen seinen 
früheren Verein voll durch, und es war ihm 
wirklich zu gönnen, daß ihm der Treffer zum 
3:0-Endstand gegen seine ehemaligen Mann- 
schaftskameraden gelang. Letztlich aber fiel 
der Sieg der Gastgeber doch um mindestens 
einen Treffer zu hoch aus, weil neben dem 
Foulelfmeter noch eine ganze Reihe guter Ge- 
legenheiten vom Gast aus der Nachbarschaft 
ausgelassen wurden. 

Bereits in der ersten Viertelstunde hatte 
Egelsbachs Abwehr einige Mühe, um ihr Tor 
rein zu halten. Bis dahin sah man von Egels- 
bacher Seite aus recht wenig, und erst als Zink 
mit einem Linksschuß Sprendlingens Schluß- 
mann Throm prüfte, erkannte der neutrale Zu- 
schauer, daß auch der Gastgeber anzugreifen 
verstand. Gute Aktionen waren auf beiden 
Seiten zu diesem Zeitpunkt Seltenheit, es war 
einfach kein Biß in dieser Begegnung. Erst in 
der 29. Minute, als Apolo Obota ein langes 
Bein von der Seite machte, gab es die eiste 
echte Aufregung; klarer Foulelfmeter von 
Schiedsrichte.- Schmidt aus Gräfenhausen, der 
im übrigen sehr gut leitete, auch sofort gepfif- 
fen. Eisinger reagierte in die richtige Rich- 
tung, doch der Ball traf voll den Pfosten und 
flog ins Feld zurück. Also war es nichts mit 
dem bis dahin verdienten 1:0 für den Gast aus 
Sprendlingen. Weiter eine es mit Möglichkei- 

ten für den Landesligisten. Noch einige Male 
brachten die Sprendlinger das SGE-Tor in Ge- 
fahr. Auf der anderen Seite hatte dann Werner 
Staudt gegen seinen Bewacher Roger Zorn — 
ein Bruder des Egelsbachers Wolfgang Zorn — 
großes Pech, als er an einer Grosser-Flanke um 
Zentimeter vorbeirutschte. Zur Pause also 
recht schmeichelhaft für die SGE torlos. 

Sechs Minuten nach dem Wechsel und inner- 
halb der nächsten zehn Minuten ging es Schlag 
auf Schlag. Ein Foul am durchstürzenden 
,,Didi" Werner kurz vor dem Gästestrafraum 
führte zu einem Freistoß, den Günter Zink 
über die Mauer ins obere Dreieck schlenzte, 
wobei man für Sekunden glaubte, der Ball 
wäre hinter dem Tor gelandet. Nach genau 
einer Stunde dann ein langgezogener Sololauf 
über gut vierzig Meter von Frank Wobst mit 
sicherem Abschluß zum 2:0 für die Platzher- 
ren. Noch waren keine sechzig Sekunden ver- 
gangen, da hieß es gar 3:0. Diesmal hatte Wolf- 
gang Grosser aus dem Hinterhalt abgezogen, 
nach einer Art Preßschlag flog der Ball über 
den zu weit vome postierten Torhüter und 
senkte sich zum Entsetzen der Gästeabwehr 
ins Netz. Augenblicke später lag ein weiterer 
Grosser-Schuß aus der Drehung nur knapp ne- 
ben dem Pfosten. 

Jetzt wachte der Nachbar noch einmal auf, 
brachte zwei neue Spieler, doch die Chance 
zum Anschluß vereitelte Eisinger, als er einen 
tückischen Heber in der Rückenlage über den 
Pfosten bugsierte. Erwähnenswert dann noch 
ein weiteres Solo von Wobst in der 76. Minute, 
das aber doch, vor dem Schußversuch, abge- 
blockt wurde. 

Das Fehlen von Wade, Graf und Ühlein, die 
am Sonntag gegen Baunatal bestimmt wieder 
dabei sein werden, brachte für Egelsbachs 
Trainer Horst Lichtel sicherlich einige inter- 
essante Aufschlüsse. Er hat nach dem Vorjahr- 
debakel durch die zahlreichen Verletzungen 
diesmal doch eine Reihe von guten Kräften 
auf der Bank. 

Erster Heimsieg 
Am vergangenen Samstag hatte sich die 

S(5E 1 B gegen den Tabellenzweiten SC Ast- 
heim sehr viel vorgenommen, denn sie wollte 
endlich nach zwei Heimniederlagen ihren er- 
sten Sieg auf eigenem Gelände feiem. 
Durch zwei Treffer von Willi Heck und einem 
weiteren Tor von Michael Janocha, bei einem 
Gegentreffer der Astheimer Gäste ging man 
mit einer 3:1-Führung in die Halbzeitpause. 

Nach diesem klaren Vorsprung ging die 1 B- 
Elf die zweite Hälfte etwas ruhiger an. Den- 
noch gab es durch den recht schwachen Unpar- 
teiischen einige Aufregung, als er gegen zwei 
Gästespieler Zeitstrafen verhängte und auch 
ein SGE-Akteur für zehn Minuten vom Platz 
mußte. Ein glänzender Angriffszug über Ja- 
nocha, K. H. Fischer zu Willi Heck, schloß die- 
ser mit seinem dritten Treffer in diesem Spiel 
zum 4:1-Endstand ab. 

Schäften hatte Grund, sich vor dem Gegner zu 
fürchten. Zwei gute Gelegenheiten vor des 
Gegners Tor verpaßten Klaus Wolf und Schuh- 
mann, die bei weniger Zögern im Netz hätten 
landen müssen. Das Publikum war in dieser 
Phase unzufrieden und stellte sich schon dar- 
auf ein, mit einem torlosen Ausgang der Partie 
zufrieden zu sein. Doch es sollte anders kom- 
men. 

Am Spielfeldrand lief sich Opper warm, die 
Gesten von der Trainerbank deuteten darauf 
hin, daß Klaus Wolf aus dem Spiel genommen 
werden sollte. Da geschah es in der 70. Minute. 
Der trickreiche Georg Reh kam zu einem Kopf- 
stoß, dieser prallte von einem Abwehrspieler 
zu Klaus Wolf, und der ließ sich diese Chance 
nicht entgehen. Es hieß 1:0. 

In der 77. Minute kam dann Opper für den 
einsatzfreudigen unc" igilen Stürmer Bienlek, 
und Rapp für den enttäuschenden Harald Hof- 
feiner ins Spiel. Schon eine Minute danach lan- 
dete ein gefühlvoller Freistoß von Rapp auf 
Schuhmanns Kopf, der dem Torhüter keine 
Chance ließ. Das 2:0 wurde laut bejubelt. Drei 
Minuten später wäre fast das dritte Tor für 
Langen gefallen, doch ein Schuß von Rapp 
ging um Zentimeter am Pfosten vorbei. In der 
87. Minute setzte dann Trainer Rapp den 

'Schlußpunkt unter eine spannende Partie, als 
er einen Freistoß mit Effet aufs Tor zirkelte, 
der Tormann beim Zurückgehen ausrutschte 
und sich der Ball über ihn ins Netz senkte. 

Sieg wurde vor der Pause vergeben 

SG Nieder-Roden — SSG Langen 2:0 (0:0) 

Obwohl Langen so gute Spieler wie Nold, 
Gerald Schmidt, Braukmann und Steitz (alle 
verletzt) ersetzen mußte, zeigte die Mann- 
schaft im ersten Abschnitt eine gute Leistung. 
Lediglich versäumte sie, aus den vielen guten 
Möglichkeiten Tore zu erzielen. Die zweite 
Hälfte war grundverschieden, denn was die 
Dickmann-Schützlinge nun zeigten, war eine 
schwache Vorstellung. Nieder-Roden war kei- 
nen Deut besser, erzielte jedoch zwei Tore. 

Bereits in der 8. Minute hatte sich, wie so oft, 
Kletzka durchgemogelt, doch sein Schuß 
wurde gerade noch abgefangen. Drei Minuten 
später scheiterte Heil am sehr guten Schluß- 
mann der Gastgeber, der einen abgefälschten 
Ball noch aus der Ecke fischte. Kurz danach 
donnerte Egon Schmidt einen Ball aus großer 
Entfernung an die Latte. Dasselbe Pech hatte 
Kriegel, denn sein plazierter Schuß wurde 
vom Keeper an die Latte gelenkt. In der 28. Mi- 
nute köpfte Eckhardt einen Flankenball von 
Schmidt nur knapp vorbei. Als die SSGler zu 
offensiv wurden, jedoch keine Tore erzielt hat- 
ten. wäre fast durch einen Gegenangriff der 
Gastgeber ein Tor geworden, doch der Ball 
strich knapp vorbei. Die gesamte erste Halb- 

zeit gehörte klar den SSGlem. doch vergaßen 
sie, daraus Kapital zu schlagen. 

Nach der Pause schien den Langenem das 
Erfrischungswasser nicht bekommen zu sein. 
Denn nun lief kaum noch etwas zusammen, 
oder hatten sich die Gastgeber durch engeres 
Abdecken besser auf die SSG eing»stellt. Zu- 
dem kam noch ein unnötiger Platzverweis für 
10 Minuten für Stefan Eckhardt, der die Mann- 
schaft unnötigerweise ins Schwimmen 
brachte. 

So kam die Quittung in der 58. Minute, denn 
eine Flanke wurde per Kopf aus kurzer Entfer- 
nung zum 1:0 für Nieder-Roden ins Gehäuse 
von Fenzel gewuchtet. Nun kamen die Lange- 
ner wieder etwas gefährlicher in den gegneri- 
schen Strafraum, doch es wollte kein Tor ge- 
lingen. So hatte Heil mit einem Kopfball Pech, 
der Ball strich knapp vorbei. Die gesamte Ab- 
wehr ging nun in die Offensive, doch dies 
sollte sich später rächen. Außerdem wurden 
die Angriffe zu hektisch vorgetragen, und so 
hatte es der Gastgeber recht einfach, dazwi- 
schenzufunken. Ein Eckstoß in der 82. Minute 
für Nieder-Roden brachte dann für Langen den 
endgültigen K.o., denn es hieß 2:0. Torwart 

Fenzel, der häufig Flanken nicht richtig be- 
rechnete (De Ginder mußte bereits zweimal 
auf der Linie klären), sah auch hier nicht be- 
sonders gut aus, denn er hätte herauskommen 
müssen. Aber sicher wird er auch das noch ler- 
nen, denn auf der Linie ist er dafür recht stark. 
Ihm fehlt vielleicht auch noch die Erfahrung. 
'Man kann jedoch nicht auf ihn die Schuld der 
Niederlage schieben, die gesamte Mannschaft, 
allerdings mit wenigen Ausnahmen, spielte 
schwach. Sie kann bedeutend mehr und sollte 
dies im nächsten Spiel zeigen. 

Es spielten: Fenzel, De Ginder, Kriegel, 
Knechtel, Derleth, Mandic, E. Schmidt, 
Kletzka, Heil, Eckhardt (Starke), Fink (Gott- 
schick). 

Die Reserve gewann auch ihr drittes Spiel 
mit 2:1 Toren, wobei Nuss und Strebert die 
Tore erzielten. 
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Bayern wieder vorn 
In der Bundesliga gab es wieder einen Wech- 

sel an der Tabellenspitze, nachdem der HSV in 
Mönchengladbach nur zu einem 2:2 kam, wäh- 
rend Bayern München gegen Leverkusen mit 
seinem 3:0 keine Mühe hatte. Auf dem dritten 
Platz ist nun Dortmund nach seinem 5:0 über 
Bielefeld, dann folgen die drei punktgleichen 
Mannschaften Eintracht Frankfurt, der MSV 
Duisburg und Kaiserslautem. 
FC Bayern — Leverkusen 3:0 
M'gladbach - HSV 2:2 
Eintr. Frankfurt — 1860 München 2:1 
1. FC Köln —VfL Bochum 2:2 
Kaiserslautem — MSV Duisburg 1:1 
I. FC Nürnberg — Karlsruher SC 5:0 
Düsseldorf — Schalke 04 3:3 
Dortmund - Bielefeld 5:0 
Uerdingen — VfB Stuttgart 3:3 
1.FCBayem 6 18:8 10:2 
2. HSV 6 14:7 10:2 
3. Dortmund 6 15:9 9:3 
4. Eintr. Frankfurt 6 13:9 8:4 
5. MSV Duisburg 6 7:4 8:4 
6. Kaiserslautem 6 8:6 8:4 
7. VfB Stuttgart 6 13:9 7:5 
8. Vfl Bochum 6 7:5 7:5 
9. M'gladbach 6 12:11 7:5 

10. Düsseldorf 6 10:9 7:5 
II. Leverkusen 6 8:9 5:7 
12. Karlsruher SC 6 6:11 5:7 
13. 1. FC Nürnberg 6 12:11 4:8 
14. 1. FC Köln 6 9:13 4:8 
15. 1860 München 6 9:13 3:9 
16. Schalke 04 6 10:18 3:9 
17. Uerdingen 6 8:15 2:10 
18. Bielefeld 6 7:19 1:11 

Am nächsten Sonntag spielen (15.30 Uhr): 1860 
— Möchengladbach, HSV — Uerdingen, VfB 
Stuttgart — FC Bayem, Leverkusen — Dort- 
mund, Bielefeld — Düsseldorf, Nürnberg — Kai- 
serslautem, Duisburg — Köln, Bochum — Ein- 
tracht Frankfurt und KSC — Schalke. 

Oberliga Hessen 

Am nächsten Mittwoch spielen; Hanau 93 — 
Eintracht Frankfurt Amateure. 

Am nächsten Samstag (20. September) spielen: 
Viktoria Aschaffenburg — Fvg. Kastel, SG Bad 
Soden — SSV Dillenburg. — Sonntag: SG Egels- 
bach — KSV Baunatal, FC Hochstadt — SG 
Höchst, Viktoria Griesheim — Spvgg. Bad Hom- 
burg, Eintracht Haiger — Tuspo Ziegenhain, 
FCA Darmstadt — VfB Gießen, FSV Bergshau- 
sen — Eintracht Amateure, Starkenbuigia Hep- 
penheim — Hanau 93. 

1. SV Dreieichenhain 
2. SV Zellhausen 
3. AI. Kl.-Auheim 
4. FC Dietzenbach 
5. TG Sprendl. 
6. Spvgg. Hainst. 
7. SKG Sprendl. 
8. TSV Dudenhofen 
9. VfB Offenbach 

10. KV Mühlheim 
11. Teut. Hausen 
12. SV Steinheim 
13.SGN.-Roden 
14. SSG Langen. 
15. TuS Froschh. 
16. BSC 99 Offenb. 

Am 21. September spielen: TSV Dudenhofen — 
KV Mühlheim, SSG Langen — AI. Klein- 
Auheim, Teutonia Hausen — SV Dreieichenhain, 
VfB Offenbach — SG Nieder-Roden, TuS Frosch- 
hausen — SV Steinheim, SV Zellhausen — FC 
Dietzenbach, BSC 99 Offenbach — Spvgg. Hain- 
stadt, TG Sprendlingen — SKG Sprendlingen. 

Kreisliga B Groß-Gerau 
Egelsbach II - 
TV Haßloch- 
SG Domheim 
SG Arheiligen ■ 
SKG Walldorf- 
Klein-Gerau — 
Gustavsburg — 
Conc. Gemsh. 

- SC Astheim 
Wixhausen 

— Gräfenhausen 
— Worfelden 
— Et. Rüsselsheim 
KSV Biebesheim 

- Weiterstadt 
— FC Leeheim 

1. SG Domheim 
2. Stockstadt 
3. TV Haßloch 
4. Et. Rüsselsh. 
5. FC Leeheim 
6. SC Astheim 
7. Gräfenhausen 
8. Conc. Gemsheim 
9 Egelsbach II 

10. SG Arheiligen 
11. KSVBiebesh. 
12. Klein-Gerau 
13. Worfelden 
14. Gustavsburg 
15. SV Erzhausen 
16. SKG Walldorf 
17. Weiterstadt 
18. Erfelden 
19. Wixhausen 

Spitzenderby zu 
Gunsten der Kickers 

Am kommenden Wochenende spielen; Sams- 
tag (15.30 Uhr): SV 98 — Freiburger FC, FSV — 
Ulm, Homburg — Fürth, Trier — Neunkirchen, 
Augsburg — Stuttgarter Kickers, Kassel — Ingol- 
stadt, Waldhof — Saarbrücken, Worms — Bay- 
reuth; Sonntag (15 Uhr): SC Freiburg — Offen- 
bach und Eppingen — Bürstadt. 

KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNG!V 

Kreisliga A Offenbach 
AI. Kl.-Auheim — Teut. Hausen 0:0 
Spvgg. Hainst. — SV Zellhausen 1:3 
KV Mühlheim — TuS Froschhausen 2:2 
SV Steinheim — TG Sprendlingen 2:3 
SV Dreieichh. — TSV Dudenhofen 2:2 
FC Dietzenbach — VfB Offenbach 3:1 
SG N.-Roden — SSG Langen 2:0 
BSC 99 Offenb. - SKG Sprendl. 1:3 

In einer bundesligareifen Party gewannen 
die Offenbacher Kickers gegen den Spitzenrei- 
ter Darmstadt mit 3:1 und stehen mit nur zwei 
Punkten Rückstand auf dem siebenten Tabel- 
lenplatz. Darmstadt führt weiter vor Hessen 
Kassel, Bayreuth, den Stuttgarter Kickers, 
dem SC Freiburg und Ulm, die alle nur einen 
Punkt weniger als der Tabellenführer haben. 
Der FSV Frankfurt unterlag im Hessenderby 
dem VfR Bürstadt mit 0:2. Beide Mannschaf- 
ten sind nun punktgleich auf den Plätzen zehn 
und elf. 

Zweite Liga Süd 
Freiburger FC — FSV Frankfurt 1:1 
Bürstadt — FC Augsburg 2:0 
Trier —Waldhof 0:5 
SSV Ulm — Wormatia 1:0 
Neunkirchen — Eppingen 1:1 
Fürth — Saarbrücken 2:0 
Bayreuth — FC Homburg 1:1 
ESV Ingolstadt — SC Freiburg 1:4 

1. Darmstadt 98 8 25:11 12:4 
2. Hessen Kassel 8 18:9 11:5 
3. Bayreuth 8 15:8 11:5 
4. Stuttg. Kickers 8 14:8 11:5 
5. SC Freiburg 8 12:6 11:5 
6. SSV Ulm 8 11:7 11:5 
7. Offenbach 8 19:8 10:6 
8. Waldhof 8 19:12 9:7 
9. Fürth 8 12:11 9:7 

10. FSV Frankfurt 8 12:12 9:7 
11. Bürstadt 8 10:13 9:7 
12. Freiburger FC 8 16:18 8:8 
13. Trier 8 8:13 7:9 
14. Eppingen 8 12:16 6:10 
15. FC Augsburg 8 13:18 6:10 
16. Neunkirchen 8 12:18 5:11 
17. FC Homburg 8 12:20 4:12 
18. Wormatia 8 12:22 4:12 
19. ESV Ingolstadt 8 13:27 4:12 
20. Saarbrücken 8 10:18 3:13 

Bezirksliga Darmstadt 
SV Hahn — Oly. Lampertheim 
Germ. O.-Roden — TV N.-Klingen 
SV Geinsheim — VfR Bürst. (A) 
Darmst. 98 (A) — Hass. Dieburg 
Op. Rüsselsh. — FV Biblis 
Oly. Lorsch — SKV Mörfelden 
FC Langen — FSV Riedrode 
SV Raunheim — Ob.-Abtstein. 

1. Oly. Lorsch 
2. SV Geinsheim 
3. FC Langen 
4. Germ. O.-Roden 
5. SV Raunheim 
6. Darmst. 98 (A) 
7. Oly. Lamperth. 
8. FSV Riedrode 
9. SKV Mörfelden 

10. SV Münster 
11. VfR Bürst. (A) 
12. FC Bensheim 
13. Vikt. Urberach 
14. SV Hahn 
15. Hass. Dieburg 
16. Op. Rüsselsh. 
17. FV Biblis 
18. TV N.-Klingen 
19. Ob.-Abtstein. 

1:1 
2:1 
3:1 
2:1 
1:1 
4:1 
3:0 
5:1 

11:3 
10:4 
10:4 
9:3 
8:4 
8:6 
7:7 
6:4 
6:6 
5:5 
5:7 
4:6 
4:6 
4:8 
4:8 
4:8 
4:8 
4:10 
3:9 

Am nächsten Wochenende spielen; Nieder- 
Klingen — Raunheim, Mörfelden — Rüsselsheim 
(Sa.), Dieburg — Geinsheim, Bürstadt — Ober- 
Roden, Ober-Abtsteinach — Bensheim, Urbe- 
rach — Hahn, Münster — Langen, RieHrode — 
Lorsch, Biblis — Darmstadt 98. 
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Giraffen schlugen den 

Deutschen Meister 

Ain letzten Sonntag bekamen Langens Bas- 
ketballfans einen besonderen Leckerbissen ge- 
boten: der amtierende Deutsche Meister, der 
ASC Göttingen, war zu Gast in der Reichwein- 
halle. Die Langener Bezirkssparkasse hatte 
dieses Spiel sponsiert. Göttingen war zwar 
nicht komplett am Start, es fehlten die Natio- 
nalspieler Armin Sowa und Dirk Weitemeyer 
sowie Lodders, doch waren die anderen 
Stammspieler und der Neuzugang Marco Seita 
von der Eintracht mit von der Partie. Zudem 
hatten die Göttinger gleich zwei Coaches mit- 
gebracht, denn neben dem Trainer der Mann- 
schaft, Terry Schofield, war noch der Bundes- 
ligatrainer der Göttinger Bundesligadamen, 
Danny Palmer, mit dabei. 

Die ersten neun Minuten verliefen ausgegli- 
chen (18: 18). Doch dann legten die Gäste zu und 
entfernten sich zunächst auf sechs (28:34 15. 
Minute), später sogar auf neun Punkte (34:43 
17. Min.). In der 19. Minute stand es dann sogar 
42:53, und die Zuschauer dachten wohl, daß 
Göttingen jetzt kurzen Prozeß machen würde. 
Doch Giraffentrainer Paul Hallgrimson stellte 
die Verteidigung um. Der Erfolg war ein 48:53- 
Pausenstand. 

Die Halbzeit nutzten die Langener zum 
Kriegsrat. Jogi Barth sollte in der zweiten 
Hälfte Nationalspieler Bob Peters decken, 
denn dieser hatte in der ersten Halbzeit 19 
Punkte markieren können und war außerdem 
der beste Akteur auf dem Spielfeld. Außerdem 
sollte Holger Geschwindner, der Basketball- 
spieler des Jahres, Extrabewachung bekom- 
men, denn er hatte im Aufbau zuviel Spiel- 
raum. Die ersten Minuten der zweiten Hälfte 

verliefen zunächst ausgeglichen und Göttin- 
gen konnte seinen Vorsprung halten. Bis zur 7. 
Minute (64:70). Dann platzte der Knoten, und 
die Gastgeber gingen 5 Minuten später mit 
75:72 in Führung. Jogi Barth hatte nun Peters 
gut im Griff (er erzielte im zweiten Durchgang 
nur noch fünf Punkte), und auch Achim Heine 
stand seinem Gegenspieler förmlich auf den 
Füßen. Hinzu kam die hohe Foulbelastung der 
Göttinger. Zu acht waren sie angereist, die 
Hälfte der Spieler mußte bis zum Ende das 
Spielfeld mit fünf Fouls verlassen. Die Lange- 
ner konnten ihren knappen Vorsprung über 
die Zeit retten und gewannen mit 89:85. 

Trainer Paul Hallgrimson ist mit der gezeig- 
ten Leistung seiner Mannschaft sehr zufrie- 
den. Besonders die mannschaftliche Geschlos- 
senheit fiel positiv auf. Uli Sledz hatte sich zur 
rechten Zeit unterm Korb beherrschen können 
und hatte den gegnerischen Center Mendel, der 
in der ersten Halbzeit 17 Punkte erzielt hatte, 
in der zweiten Hälfte förmlich zugedeckt 
(Mendel erzielte nach der Pause keinen Punkt 
mehr). Auch auf Eugene Glenn war wieder 
Verlaß. Er markierte die meisten Punkte und 
hielt lange Zeit seinen Landsmann Wilbert 
Glinde in Schach. 

Die letzte Prüfung, bevor die Saison be- 
ginnt, findet am kommenden Sonntag um 15 
Uhr in der Reichweinhalle gegen Bundesliga- 
Aufsteiger Spvg. Ludwigsburg statt. 

Folgende Spieler waren dabei: Glenn (17), 
Sledz und J. Barth (beide 16 Punkte), Greunke 
und Heine (beide 9), W. Barth, Hering und 
Reißaus (alle 6), Geiger (4) und Schindler. 

Geglückte Premiere 
der SVD-Soma 
so Götzenhain — SVD III 0:2 (0:1) 

Gleich zum Saisonauftakt traf die SV Sorna 
auf den Nachbarn SG Götzenhain, der im letz- 
ten Jahr zu den Meisterschaftsfavoriten zählte 
und auch diesmal hoch eingeschätzt wird. Die 
Hainer siegten verdient mit 2:0, nachdem sie 
eindeutig im zweiten Abschnitt das Spiel in 
die Hand nahmen und die Götzenhainer in ihre 
eigene Hälfte drängten. Anfänglich waren die 
Anteile ziemlich verteilt. Da waren auf beiden 
Seiten genügend Chancen vorhanden. 

Die Angreifer zeigten sich aber nicht gerade 
von ihrer besten Seite und ließen die besten 
Möglichkeiten sträflich aus. Allerdings hinter- 
ließen auch beide Torleute einen sehr sicheren 
Eindruck. Einen wundervollen Treffer erzielte 
Grundmann nach 34 Minuten, als er einen 
Rückpaß von Streb volley in den Torwinkel 
donnerte. 

Nach der Pause dominierte nur noch der 
Sportverein. Die SGG schien Probleme mit 
der Kondition zu haben und ließ mit fortlau- 
fender Spielzeit immer mehr nach. Der SVD 
war in dieser Hinsicht austrainierter. Das 
relativ harte Training von K, W. Schäfer 
zahlte sich gegen Ende voll und ganz aus. 

Bernd Streb stellte mit seinem Schrägschuß 
in der 65. Minute alles klar. Danach scheiterte 
Nogales zweimal am Götzenhainer Schluß- 
mann. Auf Hainer Seite bot Dieter Polczyk 
eine starke läuferische Leistung. Auch Vertei- 
diger Lüttenberg wußte zu gefallen. In ge- 
wohnter Manier stellte sich Herbert Scheddel 
vor und ruhig und sachlich die Taten von Tor- 
wart Günter Korth. 

Es spielten: Korth; Lüttenberg, Scheddel, 
Leibold, Knies; Grundmann, Groß (H. 
Schmidt), Polczyk; Streb, Wrede, Nogales. 

-jo- 

Lutz Philipp wieder Sieger im Waldmarathon 

Egelsbach Vierter in der Mannschaftswertung 

e Ideale Witterungsbedingungen, die ausge- 
zeichnete Organisation und hervorragende 
Streckenverhältnisse waren entscheidende 
Voraussetzungen für das gute Gelingen des 2. 
Koberstädter Waldmar&thon am vergangenen 
Sonntag. 45 Marathonläufer — darunter eine 
Frau — und 100 Läufer über die Halbmara- 
thondistanz — davon sieben Frauen — stellten 
sich den Startern — dem Deutschen Junioren- 
vizemeister über 400 m Hürden, Stefan 
Bareuther, und dem Egelsbac.her Bürgermei- 
ster Hans Dürner. Die gegenüber dem Vorjahr 
noch verbesserte, anspruchsvolle Strecke 
führte zu beachtlichen Steigerungen der Sie- 
gerzeiten in allen Altersklassen. Hervorhe- 
bung verdienen die 2:32.10 Stunden von Lutz 
Philipp über die Marathondistanz und die 
1:12.27 Stunden von Günther Msyer über die 
Halbmarathondistanz — beide vom ASC 
Darmstadt. Damit verteidigte Lutz Philipp 
den Wanderpokal des Förderkreises Egels- 
bacher Leichtathletik, und Günther Mayer ge- 
wann den vom Landrat des Kreises Darm- 
stadt/Dieburg gestifteten Ehrenp :eis. 

Die weiteren Einzelergebnisse lauten: 
Marathon Männer. Hauptklasse: Karlheinz 

Fries TV Miltenberg (3:03.00), Rolf Maas TSG 
Neu Isenburg (3:09.07), Wilfried Büdinger 
Wolfskehlen (3:12.47). — Altersklasse A: Lutz 

Philipp ASC Darmstadt (2:32.10), Rolf Isigkeit 
Eintracht Frankfurt (2:51.05), Joachim Vorlän- 
der LC Bonn (2:51.31). — Altersklasse B: Her- 
mann Sinner TSV Pfungstadt (3:08.30). 

Marathon Frauen. Hauptklasse: Helene Isig- 
keit Eintracht Frankfurt (3:52.27). 

Halbmarathon Männer. Hauptklasse: Erwin 
Finger TG 46 Worms (1:16.39), Reinhold Stärz 
TSV Pfungstadt (1:17.21), Karlheinz Wiesmann 
SV Blau-Gelb Darmstadt (1:20.16). — Alters- 
klasse A: Günther Mayer ASC Darmstadt 
(1:12.27), Karlheinz Knieß SV Blau-Gelb 
Darmstadt (1:15.01), Karlheinz Moog TuS 
Griesheim (1:15.01). — Altersklasse B: Franz 
Masak SV Blau-Gelb Darmstadt (1:24.46). 
Halbmarathon Frauen. Hauptklasse: Leni 
Demmel TV Groß-Gerau (1:38.40). — Alters- 
klasse: Herta Franke SV Blau-Gelb Darm- 
stadt (1:31.23). 

In der Mannschaftswertung (jeweils 5 Läu- 
fer) ergab sich nachstehende Reihenfolge: TuS 
Griesheim I (6:36.18), SV Blau-Gelb Darmstadt 
I (6:36.34), SKV Mörfelden (7:11.19), Lauf Treff 
Egelsbach (7:17.37), SV Blau-Gelb Darmstadt 
II (7:23.25), TuS Griesheim II (7:37.01), Lauf 
Treff Darmstadt (7:50.06), BSG Frankfurter 
Allianz(8:41.08). 

Die jeweiligen Erstplazierten (Einzel- und 
Mannschaftswertung) erhielten Ehrenpreise 

des Regierungspräsidenten Darmstadt, des 
Landrates des Kreises Offenbach, der Bezirks- 
sparkasse Langen, der Gemeinden Egelsbach 
und Erzhausen. 

Der besondere Dank der Veranstaltergruppe 
— SG Egelsbach, Abt. Leichtathletik, SV Erz- 
hausen, Abt. Turnen und Förderkreis Egels- 
bacher Leichtathletik — galt der Unterstüt- 
zung durch das DRK Egelsbach, dem Funkret- 
tungsdienst Offenbach sowie den vielen unge- 
nannten Helfern. 

Die ausgesprochen positive Resonanz bei 
allen Teilnehmern wird die Veranstalter be- 
wegen, dieses sportliche Ereignis zukünftig an 
jedem 1. Sonntag im September durchzufüh- 
ren, zumal dementsprechende Laufangebote in 
der Region Main-Neckar fehlen. 

Geflttgeldrama 
Ohne einen der Hauptdarsteller mußte 

das Schauspiel „La Moschetta" im 
Teatro Piccolo in Mailand auskommen. 
Alle Anzeichen sprechen dafür, daß er 
gefressen wurde. Kein Fall von Kanni- 
balismus. Der vermißte Akteur ist ein 
Huhn. Es wurde vermutlich nach einer 
Vorstellung beim Auslauf vom Hof des 
Theaters gestohlen. 

Napoleon an der 

Zinnfiguren im Dölitzer Torhaus / Nur am Sonntag geöffnet 

Unter den Arkaden des Leipziger Alten Rat- 
hauses, wo es nach Zimt und Koriander duf- 
tet, weil hier die „Kooperationsverkaufsstelle 
Gewürzmühle Schönbrunn" eine Verkaufs- 
stelle hat, lädt in einem der kleinen Schau- 
fenster das Torhaus in Dölitz zu einem Besuch 
des Zinnfigurenmuseums ein. Nur am Sonntag- 
vormittag ist die emzige geschlossene Samm- 
lung dieser Art in der DDR geöffnet. 

Es lohnt sich, hinauszufahren in den süd- 
lichen Vorort. Eine Holzbrücke führt über den 
Pleißen-Mühlgraben in das alte Torhaus, des- 
sen harmonisch gegliederte Fassade auf die 

Zeit des Übergangs von der Renaissance zum 
Barock verweist. Die Zeitabläufc haben ihm 
arg zugesetzt, doch für die dringend notwen- 
dige Restaurierung fehlen die Mittel. 

Nur ein Wirtschaftsgebäude ist außer dem 
Torhaus vom Schloß Dölitz geblieben, das in 
früheren Jahrhunderten wirtschaftlicher und 
kultureller, zuweilen auch politischer Millei- 
punkt des Dorfes war. Hatten Dorf und 
Schloß im Dreißigjährigen Krieg vor allem 
unter den Kaiserlichen Holk'schen Reitern zu 
leiden, so waren es während der Völker- 
schlacht im Jahre 1813 polnische und östcrrci- 
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Die Wisente 

derMüritz-Seen | 

Im Gebiet der Mü- § 
ritz-Seen befindet = 
sich das gröSte Na-, = 
turreserval der DDR. = 
Vor zwanzig Jahren = 
wurde hier üogar ein H 
Wisentpaar aus Po- = 
len angesiedelt, die = 
sich im Mecfcienbur- r 
gischen .so gut einleb- § 
ten, daB die Herde = 
im vergangenen Som- = 
mer bereits 27 Tiere = 

zählte. I 
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chische Truppen, die sich diesen strategisch 
wichtigen Platz streitig machten. Das Torhaus 
ist heute der nahezu einzige bauliche Zeuge 
der Völkerschlacht. Kugeln und Einschüsse 
künden vom einstigen Kriegsgeschehen. Der 
rotberockte mannsgroße Pappmachesoldat, 
der während der Öffnungszeit am Sonntag- 
vormittag vorm Tor steht, sieht aber gar nicht 
grimmig, sondern lustig und einladend aus. 
Freundlich empfängt die Besucher der Leiter 
de.s Mu.seum.s, ein Lehrer an der Bibliolhe- 
karschule, der sich, wie er erzählt, schon als 
Junge für die kleinen buntbemalten Figuren 
aus Zinn interessiert hat. Ehrenamtlich wie 
er. arbeiten auch .seine Helfer. Im Oktober 1960 
konnte in einigen restaurierten Räumen die 
erste Ausstellung eröffnet werden. Inzwi- 
schen haben die Mitglieder der Fachgruppen 
„Kulturhistorische Zinnfiguren" des Kultur- 
bundes der DDR nicht nur die Sammlung be- 
deutend erweitert, .sondern we.sentlich auch 
am Ausbau der tjenötigten Räume mitgearljei- 
tet. 

Zentralthemen der Dioramen, die mit viel 
Liebe. Kunstfertigkeit und historischer Akri- 
bie gestaltet sind. ist. wie könnte es anders 
sein, die Völkerschlacht bei Leipzig. Da ist 
„Der Kampf um das Dölitzer Torhaus" zu se- 
hen, „Napoleons Flucht über den Thomas- 
kirchhof" oder „Napoleon an der Quandt- 
schen Tabaksmühle". In etwa 2,'i Dioramen 
sind Schlachtenszenen aufgebaut, ergänzt 
durch Waffen und Ausrüstung.sgegenstände 
der Zeit. Der weitere Innenausbau des Hau- 
ses ist geplant. Dann .sollen Zinnfiguren auch 
die Kultur- und Wirt.schaftsgeschichte dreidi- 
mensional dem Besucher nahebringen. 

Anton Heich 

Dreieichenhains 

H andb allturnier 
bot guten Sport 

Das vom SV Dreieichenhain erstmals veran- 
staltete Hallenturnier war ein voller Erfolg. 
Bei den insgesamt 20 Spielen wurde den Zu- 
schauem guter Handballsport geboten. Es 
zeigte sich schon bald, daß alle Mannschaften 
ziemlich gleichwertig waren, was sich an den 
knappen Ergebnissen auch widerspiegelte. 

Leider konnten die Gastgeber nicht ihre 
beste Formation aufbieten. Gleich drei Rück- 
raumspieler mußten wegen Verletzung ersetzt 
werden. Somit setzte Trainer Skibinski sehr 
viele junge Spieler ein, die gerade erst aus der 
A-Jugend in die Aktivenklasse gewechselt 
sind. Natürlich konnte man von diesen erst 
17jährigen Spielern keine Superleistung er- 
warten. Phasenwei.se zeigten sie aber, welche 
Fähigkeiten in ihnen steckten. In einem Jahr 
sieht das sicher schon ganz anders aus. 

Nachdem es lange so aussah, als ob der TV 
Langen das Turnier als Sieger beenden würde, 
mußte das vorletzte Spiel über den ersten 
Platz entscheiden. Hainhausen und Langen 
hatten bis zu diesem Zeitpunkt beide noch 
keinen Verlustp^onkt. Am Ende war dann 
Hainhausen die glücklichere Mannschaft, ge- 
wann die Begegnung mit 10:9 und war somit 
Tumiersieger. Auf den Plätzen folgten der TV 
Langen und die SG Babenhausen. 

Jede Mannschaft konnte einen Pokal sowie 
drei Flaschen Wein mit nach Hause nehmen. 
Am Ende waren sich alle einig, daß es im näch- 
sten Jahr wieder solch eine Veranstaltung ge- 
ben wird. 

Schöne Erinnerungen 
wurden wach 
SSG-Handballer hatten 
Besuch aus Steinhude 

Vor einer Woche hatten die Handballer der 
SSG Besuch aus Steinhude. Es gab eine Begeg- 
nung der AH-Handballer, die schon seit etli- 
chen Jahren eine Verbindung zwischen den 
beiden Vereinen pflegen. Diese rührt aus der 
Zeit her, in der K. Sievert aus Steinhude in 
Langen mit dem Handballspielen begann. 
Schon 1973 beteiligten sich Handballer aus 
dem Norden am Willi-Lang-Turnier. 

Die diesmalige Begegnung weckte bei den 
Zuschauem alte Erinnerungen. So wußte das 
frühere Sturm-Gespann Rang, Kauf und 
Kretschmann sehr zu gefallen, und auch die 
unauffällige Abwehrarbeit von Rudi Müller 
fand den Beifall der Zuschauer. Alle zeigten, 
daß sie noch ein beachtliches Können haben. 

Die Langener unterlagen 12:14, doch dies 
spielte keine Rolle: die Hauptsache war die 
Festigung der Freundschaft. Am Samstag- 
abend traf man sich zu einer fröhlichen Gar- 
tenparty und vor dem Abschied wurde sonn- 
tags noch ein kräftiger Frühschoppen im Fest- 
zelt der Fußballer genommen. Im Mai des 
nächsten Jahres wollen nun die SSG-Handbal- 
ler einen Gegenbesuch i n Steinhude machen. 

Langens Schachjugend 
unglücklich ausgeschieden 

Viel Pech hatten die Langener Nachwuchsspie- 
ler im Qualifikationsspiel zur Hessenmeister- 
schaft. Man erreichte zwar ein 3:3 in Kelkheim, 
schied aber aufgrund der schlechteren Wertung 
aus. Langen hatte faktisch gesetzt; man spielte 
mit Ackermann, Ament, Paetsch, Beike, Bart- 
helmes und Janka. 

Ausgerechnet der sonst so zuverlässige W. Bei- 
ke verlor nach vier Stunden die 1. Partie. Etwas 
enttäuschend war das anschließende Remis am 
5. Brett von St. Barthelmes, der seinen Vorteil 
nicht entscheidend ausnutzen konnte. H. Paetsch 
erreichte gegen einen sehr starken Gegner am 3. 
Brett ein mühsames Remis, sein Gegner übersah 
im Endspiel den gewinnbringenden Zug. A. Jan- 
ka erzielte nach Figurengewinn am 6. Brett den 
2:2 Gleichstand. Ackermann lehnte am 1. Brett 
ein Remisangebot seines Gegners ab. Ament ver- 
suchte ebenfalls noch zum Erfolg zu kommen, 
die Langener brauchten ja noch V/z Punkte. Er 
setze sich schließlich knapp durch, während 
Ackermann nach einer starken Leistung am En- 
de unsicher wurde und trotz Figurenvorteil noch 
verlor. 

Trotz des Ausscheidens muß der Mannschaft 
ein Kompliment gemacht werden; eine Steige- 
rung gegenüber dem Voijahr war nicht zu über- 
sehen. Da die Mannschaft auch im nächsten Jahr 
komplett zusammenbleibt, ist dann das Ziel die 
Teilnahme an der Hessenmeisterschaft. 

Kleinanzeigen 
gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 

Familie liest! 

Tel. 2 1011 
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Kaffee 

Unverwechselbar 

[Größe und Bedeutung von ALDI ermöglichen] 
Qualitätsvoraaben bei Lieferfirmen, die 

langfristig eine gute Qualität zum niedrigen 
Preis gewährleisten 

Kontrollen 
während der Produktion durch 

unabhängige vereidigte Lebensmittel- 
Chemiker 

regelmäßig durch ein von uns 
beauftragtes Institut 
ständig durch unsere 

Einkaufsabteilung 

Diät-Zucker n oq 
500-g-Packung 

SÜSSLI 
Süßstoff-Tabletten q 

650-Stück-Spenderdose ^,13^ 
Multivitamin 
Brause-Tabletten r% r\o 

2x10 Stück 

NUTOKA-Rlegel 
v^eiße Candy-Creme mit Nüssen und 
Karamel in   
Vollmilch- 
schokolade 

MILFINA Kondens- 
milch 7,5% Fettgehalt 

340-g-Dose 
Fettarme H-Milch 
1,5% Fettgehalt 1 Liter 
MILFINA H-Voll- 
milch 3,5 % Fettgehalt 

1 Liter 
BELLASAN Sonnen- 
blumen-Margarine 

500-g-Becher 
BELLASAN Fein- 
kost-Margarine 

500-g-Becher 
Salat-Mayonnaise 
50% Fettgehalt 

500-g-Glas 
Reines Pflanzenöl 

1 Liter 
Reines Sonnen- 
blumenöl 

1-Liter-Flasche 
Eierteigwaren 

500-g-Paket 
Eierspätzle mit hohem 
Eigehalt 250-g-Packung 
Langkom-Spitzen- 
reis 2 Kochbeutel ä 125 g 

Packung 
Weizenmehl Type 405 

1000-g-Packung 
Raffinade 

1000-g-Packung 
Vollkornbrot 

500-g-Paket 
Knäckebrot 

250-g-Packung 
VITA Konfitüren 
Extra Auslese, Spitzen- 
qualität, Aprikose, Erdbeer, 
Kirsch je 450-g-Glas 
Bienenhonig 

500-g-Glas 
Thunfisch in Dressing- 
sauce mit Gemüsebeilage 

210-ml-Dose 
Ölsardinen ohne 
Haut und ohne Gräten 

103-ml-Dose 
Makrelenfilets ohne Haut und 
ohne Gräten giQ 

130-ml-Dose 
Hochland Schmelz- 
käse-Scheibli Holländer, ehester, 
Emmentaler, 45% Fetti.Tr. 

200-g-Packung 

3er Packung 

ALBRECHT 
KAFFEE! 

extra   
gemahlen 500-g-Vacuum-Dose 

Weinbrand 

irr 

8,59 

ALMAT Vollwaschmittel 
S-kg-Tragepackung 

6,98 

Apfelmus 720-ml-Glas 
Mandarin-Orangen 

315-mT-Dose 
Ananas in Stücken 

580-ml-Dose 
Griech. Pfirsiche 
halbe Frucht 850-ml-Dose 
Schattenmorellen 
entsteint 720-ml-Glas 
Preiselbeeren 

370-ml-Glas 
Jg. Erbsen sehr fein 

425-ml-Dose 
Jg. Erbsen fein 

850-ml-Dose 
Champignons 
I. Wahl 425-ml-Dose 
Spargel in Stangen 

840-mT-Dose 
Apfelkom 
25 Vol. % 0,7-l-Flasche 
Cognac ARC ROYAL -m r% r%o 
40° 0,7-l-FlaschelZ,7O 
Schaumwein 
BURG HOHENECK 

0,75-l-Flasche 
Pepsi-Cola/Mirinda 

je 0,33-l-Dose 
Apfel-Fruchtsaft- 
getränk 1 Liter 

1 Liter 

2,98 

-.39 

-.59 

-.79 

-.69 

1,79 

Orangensaft 
Kartoffelchips 
mit Paprika 150-g-Beutel 
Negerküsse 
20 Stück = 300-g-Packung 

Trumpf Wappen- 
klasse-Schokolade 
Vollmilch, Vollmilch-Nuß, 
Zartbitter jelOO-g-Tafel 
FLECKREIN zum Ein- 
weichen, Vorwäschen u. 
zur Hauptwäsche bis 60° 

3-kg-Tragepackung 
ANCOSOFT 
Wäscheweich 

4-l-Flasche 
Höschenwindeln 
für Kleinkinder über 10 kg 

30-Stück-Packung 
Gasfeuerzeuge 
mit regelbarer Flamme f y« q 

2-Stück-PackungX 

,69 

6,98 

3,98 

8,98 

im 

NUTOKA 
Nuß-Nugat-Creme 
400-g-Glas 

1,59 

Cervelatwurst 500 g 
,, . Stück 
Hamburger 
2 Stück mit Zwiebelringen 
und Tomatenketchup 

300-g-Packung 

1,69 

Gurken 
Rotkohl 
tafelfertig 

720-ml-Glas 

720-ml-Glas 

3,98 

2,59 

-,99 

-.59 

ALDI 

Preis 

grundsätzlich 

niedrig 

auf Dauer 

bei allen 

Artikeln 

Langen, Bahnstraße 67 (P) 

Drelelch-Sprendllngen, Frankfurter Straße 56 (P); Heusenstamm, Frankfurter 

Straße 24 (P); Mühlheim, Bahnhofstraße 4; Offenbach, Frankfurter Straße 56-62; 
Offenbach, Waldstraße 38 (P) (P) = Parkplätze 
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Nach langer, schwerer Krankheit ist am 15. 9. 1980 mein lieber Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Noibert Rothen 

im Alter von 26 Jahren verstorben. 

In stiller Trauer: 

Katharina Rothen 
Familie Friedrich Rothen 
Familie Rudolf Rothen 
Familie Alt>ert Deusser 

In den Obergärten 60 
6073 Egeisbach 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 17. 9. 1980 um 13.30 Uhr auf 
dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 14.9.1980 meine liebe Schwester 
und unsere gute Tante 

Else Reinhardt 

kurz vor Vollendung ihres 73. Lebensjahres 

In stiller Trauer 
Elfriede Sallwey geb. Reinhardt 
und alle Angehörigen 

Langen, Nördliche Ringstraße 4 

Die Trauerfeier findet am 19. 9.1980 um 11.00 Uhr in der Trauerhalle des 
Langener Friedhofes statt. 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 14. 9. 1980 meine liebe 
Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Elisabeth Bortschelc geb. Rentz 

im Alter von 70 Jahren 

Südliche Ringstraße 176 
6070 Langen 

In tiefer Trauer 
Adam Bortscheic 
Adam Bortschelc jr. und Frau Gerda 
Erwin Mutig 
und Frau Reintraud geb. Bortschek 
Magdalena Bortschek 
Hildegard, Bodo, Jürgen, Carola, 
Ralf und Iris 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 19. 9. 80 um 9.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 10.30 Uhr Requiem in der Liebfrauen-Kirche, 
Frankfurter Straße. 

Nach langer schwerer Krankheit verstarb am 13. 9. 1980 unsere liebe 
Mutti, Schwester, Schwägerin und Tante 

Anna Müller 
geb. Jäckel 

im Alter von 76 Jahren 

In stiller Trauer 
Kari Simon 
und Frau Elisabeth geb. Müller 
Im Namen aller Angehörigen 

6070 Langen, Fabrikstr. 19 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. 9.1980 um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Susanne Neuner 
5.4.61 11.9.80 

Wir verloren sie durch einen tragischen Unfall. 

In stillem Schmerz 
Helga Neuner geb. Hendes 
Andreas, Michael und Erdmuthe 
Else Neuner 
Erna Herules 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 18. 9. 80 um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Langen, Hügelstraße 25 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Bew/eise herzlicher Teilnahme, die uns durch 
Wort, Schrift, Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Christel Zimmer geb. Galm 

zuteil geworden sind, sowie allen, die sie auf Ihrem letzten 
Weg begleitet haben, danken wir auf diesem Wege allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden 
Worte, Herrn Dr. Wiikens für die Betreuung während ihrer 
Krankheit und allen Nachbarn für die Hilfsbereitschaft 

Heinrich Zimmer 
und alle Angehörigen 

Mierendorffstraße 8 
Langen, im September 1980 

Für uns kaum faßbar verstarb nach kurzer, schwerer 
Krankheit 

Ferdinand Kalinowslci 
geb. 23. 2. 1915 gest. 14. 9. 1980 

Luise KallnowskI geb. Werkmann 
und alle Angehörigen 

Südliche Ringstraße 135 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 18. 9. 1980 um 
11 Uhr auf dem Längerer Friedhof statt. 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Dorothea Fenchel 
geb. Löbig 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen 
haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen 
Dank sagen wir Herrn Pfarrer Borck für seine tröstenden Worte, sowie 
Schulkolleginnen und Kollegen des Jahrgangs 1902/03 Egelsbach. 

In stiller Trauer 
Fam. WHIy Sallwey 
und alle Angehörigen 

Langen, Friedrich-Ebert-Straße 40 

Ludwig Wilhelm Bär 

geb. 8. 5. 1910 gest. 12. 9. 1980 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied. 

Im Namen der Angehörigen 
Chariotte Bär geb. Traser 
Wolfgang Bär 
Christel und Augusto Rivolta 
Enkelkind Alessandro 

6070 Langen 
Pestalozzistraße 14 

Im Sinne unseres lieben Verstorbenen fand die Beerdigung im 
Familienkreis statt. 

-t 
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Langener Senioren waren an der Loire 

Von Schloß zu Schloß in Frankreichs Geschichte 

Zu einer Reise in das Nachbarland Frank- 
reich starteten am 15. August 38 ältere Mitbür- 
gerinnen und Mitbürger unserer Stadt, Ziel 
ihrer Fahrt, die unter der fachkundigen Lei- 
tung von Werner Späth und der Altenpflegerin 
Irmgard Oßwald stand, waren die berühmten 
Königsschlösser an der Loire. 

Die Route führte über die Autobahn Saar- 
brücken—Metz nach Chalons-sur-Mame, wo 
die erste Rast — für viele das erste Mal auf 
französischem Boden — eingelegt wurde. Wei- 
ter ging es dann über Sezanne. Fontainebleau 
und Orleans, bis die Gruppe nach ca. 6stündi- 
ger Fahrt Jo§ les Tours erreichte, wo sie in den 
beiden vorgebuchten Hotels freundlich emp- 
fangen wurde. Der Abend klang aus in einem 
gemütlichen Gasthof, der von nun an zur all- 
abendlichen Stammkneipe erhoben wurde. 

Die geplante Schlösser-Tour wurde zu einer 
Reise in die große Vergangenheit Frankreichs. 
Überall begegneten die Teilnehmer den Spu- 
ren historischer Persönlichkeiten, wie Hein- 
rich IL, Katharina de Medici, Ludwig XII., 
Anne de Bretagne, Franz I., Claude de France, 
Heinrich III. und nicht zuletzt Jeanne d'Arc, 
der Jungfrau von Orleans. 

Den Reigen der Schlösser eröffnete das hoch 
über der Loire gelegene, aus dem 15. Jahrhun- 
dert stammende Schloß Chaumont, zeitweili- 
ger Wohnsitz Katharina de Medicis und später 
der Verbannungsort der Frau de Stael. Stark 
beeindruckt waren alle von Schloß Blois mit 
seiner berühmten, im Renaissance-Stil erbau- 
ten Treppe. Blois mit dem gleichnamigen 
Städtchen war bis Ende des 16. Jahrhunderts 
die zweite Hauptstadt Frankreichs; Ludwig 
XII. residierte hier mit seiner Gemahlin Anne 
de Bretagne, und auch Frsmz I. und Claude de 
France hatten hier ihren Wohnsitz. Überwälti- 
gend war auch das inmitten eines riesigen 
Wildparks gelegene ehemalige Jagdschloß 
Franz I. — Chambord — mit seinen 440 Zim- 
mern, das als ein Vorläufer des Schlosses von 
Versailles angesehen wird. 

Am dritten Tag ging es von Tours aus zum 
Schloß Ambois, das herrlich über der Loire ge- 
legen und mit prächtigen Möbeln ausgestattet 
ist. Nächste Station war Schloß Chenonceaux, 
über dem Flüßchen Cher erbaut, das auch 
,.Schloß der 6 Frauen" genannt wird. Die be- 
rühmteste von ihnen war Diana de Portiers, 
die langjährige und immerschöne Mätresse 
Heinrichs II. Den Abschluß bildeten an diesem 

" ' ^ r ' ** *• ffT n ^ 

Tag das Renaissance-Schloß Azay-le-Rideau 
und das Schloß Villandry mit einer der schön- 
sten Parkanlagen Frankreichs, die im Stil des 
16. Jahrhunderts angelegt sind. 

Der vierte Tag war für einen Besuch der 
Partnerstadt Romorantin-Lanthenay reser- 
viert, die ca. 200 km von Tours entfernt liegt. 
Die Stadt, die ca. 17 000 Einwohner zählt, 
machte — da es gerade zur Zeit der großen 
Ferien war und überdies die Geschäfte an die- 
sem Tag geschlossen hatten — auf die Ankom- 
menden einen recht verträumten Eindruck. 
Monsieur Matge, Vorstandsmitglied des dorti- 
gen Verschwisterungskomitees, begleitete auf 
einem Rundgang durch die reizvolle, teilweise 
aus dem 16. Jahrhundert stammende Altstadt 
und zeigte das interessante kleine Heimat- 
museum. Nach einem Spaziergang am Flüß- 
chen Sauldre entlang — wer weiß schon, daß 
Leonorado da Vinci hier im 16. Jahrhundert 
für Franz I. ein riesiges Wasserschloß erbauen 
wollte — ging es in Richtung Tours, vorbei am 
malerisch gelegenen Chateau du Moulin. Der 
Nachmittag gehörte Tours mit seinem impo- 
santen Rathaus, seinen Kathedralen und der 
sehrnittoresken Altstadt. 

Am fünften Tag ging es dann zunächst zu 
dem aus dem 15. Jahrhundert stammenden 
Schloß Uss6, das mit seinen verspielten Türm- 
im 17. Jahrhundert einst zu den Hochburgen 
der Reformation zählte und anschließend zur 
Feste Chinon. Hier empfing Karl VII. Jeanne 
d'Arc, die Jungfrau von Orleans, die den 
König zum Widerstand gegen die englischen 
Eroberer aufrief. In einem Turm der Festung 
ist ein Jeanne d'Arc-Museum eingerichtet. 

Den Abschluß der Schlösserfahrt bildete das 
malerisch über dem Fluß Indre gelegene 
Schloß Usse, das mit seinen verspielten Türm- 
chen, Giebeln, Dächern, Kaminen und seinen 
blumenübersäten Terrassen wie ein wahres 
Domröschenschloß wirkt. 

Am 20. August in aller Frühe hieß es Ab- 
schied nehmen, und die Teilnehmer traten, an- 
gefüllt mit neuartigen Eindrücken der unter- 
schiedlichsten Art, die Heimreise an. Über 
Tours, Orleans, Paris — der Eiffelturm und die 
Kirche Sacre Coeur schoben sich von weitem 
ins Blickfeld — ging es über Chalons-sur- 
Mame in Richtung deutsche Grenze. Einhellig 
waren alle der Meinung, daß es zwar überaus 
angefüllte und mitunter auch recht anstren- 
gende, andererseits aber auch unvergeßlich 
schöne und interessante Tage gewesen waren, 
die keiner missen möchte. 

Altstadtsatzung wurde verteilt 

Im Bereich der Langener Altstadt wurde die 
endgültige und mittlerweile rechtskräftig ge- 
wordene Fassung der Langener Altstadt- 
Satzung verteilt. Ihr Text entspricht — von eini- 
gen geringfügigen Veränderungen abgesehen — 
dem des Satzungsentwurfes, der im Januar an 
die Bewohner der Altstadt ausgegeben wurde. 
Dieser Satzungsentwurf war Thema der zweiten 
Bürgeranhörung, die am 18, 6. 80 im Saal des Ev. 
Gemeindehauses stattfand; anschließend wurde 
er nochmals eingehend von der Arbeitsgruppe 
Altstadt beraten. Am 3. 7. 80 wurde der Entwurf 
der Altstadtsatzung von der Stadtverordneten- 
versammlung beschlossen; der Text wurde am 
18. 7. 80 als Amtliche Bekanntmachung veröf- 
fentlicht und am darauffolgenden Tag rechts- 
kräftig. 

Der im DIN A-5 Format gehaltenen und elf 
Seiten umfassenden Broschüre ist ein Über- 
sichtsplan der Langener Altstadt beigefügt. Sie 
sieht, wie es im Vorwort ausdrücklich heißt, die 
Erhaltung und Pflege des Stadtbildes als eine 

besondere Verpflichtung der Stadt und ihrer 
Bürger an. Die Altstadtsatzung „soll nicht nur 
jene Denkmäler schützen, deren historische und 
kunstgeschichtliche Bedeutung unumstritten ist, 
sondern auch die Gefahren abwenden, die sich 
aus den negativen Veränderungen auch durch 
kleine Maßnahmen für die einzelnen Gebäude 
und die gewachsenen städtebaulichen Struktu- 
ren, wie Straßen und Platzräume, ergeben. Sie 
soll femer das Bewußtsein der Bürger dahinge- 
hend stärken, daß Stadtbildpflege unter dem 
Gesichtspunkt der Sozialgebundenheit des Ei- 
gentums im Sinne .Eigentum verpflichtet' letzt- 
lich dem Wohl der Allgemeinheit dient," 

Im übrigen geht der Magistrat davon aus, daß 
die meisten Bürger wie bisher .altstadtgerecht' 
bauen und daß es keine Schwierigkeiten bei der 
Anwendung der Altstadtsatzung geben wird. 
Das Stadtbauamt stellt Mehrexemplare dieser 
Altstadtsatzung jederzeit auf Anfrage zur Verfü- 
gung und ist auch gern bereit, auf zusätzliche 
Fragen Auskunft zu erteilen. 

Dampferfahrt 
auf dem Rhein 

Am Donnerstag, dem 18. 9.. steigt die bereits 
mehrmals angekündigte Dampferfahrt auf 
dem Rhein. Diese Halbtagesfahrt, die am frü- 
hen Nachmittag per Bus und Schiff durchge- 
führt wird, ist besonders auch gehbehinderten 
älteren Personen zu empfehlen. Gerade dieser 
Personenkreis hat erfahrungsgemäß oft Hem- 
mungen, an solchen Ausflügen wegen der da- 
mit verbundenen Strapazen teilzunehmen. 

Mit dem Bus geht es zunächst bis nach 
Mainz, dann von dort aus per Schiff bis nach 
Aßmannshausen. Auf der Rückfahrt wird in 
Ingelheim Station gemacht, wo ein geselliges 
Beisammensein mit Weinprobe und Tanz vor- 
gesehen ist. 

Wer gerne an dieser Fahrt teilnehmen 
möchte, sollte sich möglichst umgehend beim 
städt. Sozialamt, Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 6, Tel. 203-322, anmelden. 

Beilag^enhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Firma 
Grünewald, Groß-Zimmem, bei. Wir bitten 
um Beachtung. 

Bei interessanten Kursen noch Plätze frei 

Im Programm der Volkshochschule Langen 
1980/81 sind unter anderem drei Kurse ange- 
boten, die sehr interessant sein dürften, bei de- 
nen sich allerdings noch nicht die genügende 
Anzahl von Interessenten gemeldet haben. 

Der Kurs „Elternseminar", ein Gespräclis- 
kreis mit Eltern, wird von dem Frankfurter 
Dipl. Pädagogen Friedrich Martini geleitet. Er 
richtet sich vorab an Eltern, die Kinder im Ju- 
gendlichenalter haben. Die Eltern sollen Gele- 
genheit erhalten, sich über Erziehungsfragen 
in diesem speziellen Alter zu unterhalten und 
auszutauschen. Der Kursleiter gibt Anregun- 
gen über die Lösung von Problemen und be- 
richtet aus seiner langjährigen Praxis als Er- 
ziehungsberater. Gruppen- und familiendyna- 
mische Aspekte werden ebenfalls aufgezeigt. 
Der Kurs beginnt am 30, 9, und umfaßt 18 Dop- 
pelstunden. 

Im Kurs ,,Porzellanmalerei für Kinder" (ab 
10 Jahren) wird ein Kurs ,,Porzellanmalerei" 
angeboten. Den Kindern sollen Grundkennt- 
nisse der Porzellanmalerei vermittelt werden, 
deren Motive mit Spezialfarben nach eigenen 
Fähigkeiten oder nach vorgegebenen Mustem 
hergestellt werden. Durch nachträgliches 
Brennen werden die so gestalteten Kunst- 

werke mit einer längerfristigen Haltbarkeit 
versehen. Es handelt sich bei den zu bemalen- 
den Gegenständen um Gebrauchs- und Zierge- 
genstände, Der Kurs beginnt am 22, 9, und um- 
faßt 10 Doppelstunden. 

Eine ,,Besichtigung des Flugplatzes Egels- 
bach" am 27, 9, wird neben der Besichtigung 
noch die Möglichkeit an der Teilnahme von 
Rundflügen bieten. 

Kurth fordert 

Zurückhaltung bei 

,, Schüler-Dateien 

Einen behutsamen Einsatz der Schüler- 
Individual-Datei hat der für den Westkreis 
Offenbach zuständige SPD-Landtagsabgeord- 
nete Matthias Kurth jetzt gefordert, Anlaß da- 
für ist ein Bericht der Landesregierung zu die- 
sem Thema, der auf eine Anfrage Kurths hin 
ergangen ist. 

Wie die Landesregierung dem Abgeordneten 
mitgeteilt hatte, werden in der Schüler-Indivi- 
dual-Datei persönliche Daten der Schüler 
sowie der Erziehungsberechtigten gespeichert, 
insbesondere Daten zum derzeitigen Schulbe- 
such sowie Zeugnisnoten und Zeugnisbemer- 
kungen, Diese Daten können von den an das 
EDV-Programm angeschlossenen Schulen für 
unterschiedliche Auswertungen wie Schüler- 
listen, Klassenlisten oder Anwesenheitslisten, 
unter bestimmten Voraussetzungen auch zum 
Zeugnis-Ausdruck verwendet werden. 

Die Schüler-Individual-Datei wurde zu- 
nächst an einzelnen Schulen erprobt und steht 
jetzt über die Kommunalen Gebietsrechenzen- 
tren allen interessierten Schulen zur Verfü- 
gung, Das Programm soll vor allem Erleichte- 
rungen für die Schulverwaltung mit sich brin- 
gen, Dabei ist es Sache jeder einzelnen Schule, 
ob sie diese EDV-Möglichkeit nutzt oder nicht. 

Die Landesregierung betont in ihrem Be- 
richt, daß die Schülerdaten nicht zentral ge- 
speichert würden, sondem dezentral für die 
beteiligten Schulen in den einzelnen Gebiets- 
rechenzentren, ,,Im Rahmen des Verfahrens 
Schüler-Individual-Datei hat nur die Schule, 
die der Schüler besucht, Zugriff zu den gespei- 
cherten Schülerdaten, Alle anderen Schulen, 
Behörden und sonstigen Institutionen haben 
dagegen k?rine Zugriffsmöglichkeiten", ver- 
sichert die Landesregierung, 

Bei einer Einführung des Systems an einzel- 
nen Schulen geht die Landesregierung davon 
aus, daß die Schulleitung den Schuleltembei- 
rat umfassend informiert, was aus dem Eltem- 
mitbestimmungsgesetz folge. 

Großer Ballonwettbewerb 
an den SPD-Info-Ständen 
Ein großer Ballonwettbewerb für Kinder 

und Jugendliche findet an diesem Samstag an 
den vier SPD-Informationsständen statt, die 
sich im Stadtgebiet befinden. Bei dem Ballon- 
wettbewerb geht es darum, welcher Luftbal- 
lon am weitesten weg von Langen fliegen 
wird. Dies Sb'Il über die Rückantwortkarten 
ermittelt werden, die sich an jedem Luftballon 
befinden. Die Luftballons gibt es kostenlos im 
Wahlkampfbus der Langener SPD, der am 
Samstagvormittag zwischen 9,30 und 12,30 
Uhr jeweils zweimal alle vier Info-Stände ab- 
fahren wird. 

Die Info-Stände befinden sich im Einkaufs- 
zentrum Oberlinden, am Keßlerplatz, in der 
Bahnstraße gegenüber der Post und am Krone- 
Hochhaus. Außerdem gibt es an den Info-Stän- 
den natürlich Informationsmaterial der SPD 
zu den bevorstehenden Bundestagswahlen am 
5. Oktober. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — ERGEBNISWETTE: 1. 
Rang: 7388.50 DM; 2. Rang: 252,10 DM; 3. Rang: 
20,60 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- Knall gTChÖrt 
setzt: der Jackpot 263,531,85 DM; 2, Rang: 
87,843,90 DM; 3, Rang: 3349,90 DM; 4, Rang: 40,70 
DM; 5. Rang: 6,80 DM, 

DM; Gewinnklasse II: 8,40 DM; Kombinations- 
gewinn: unbesetzt, Jackpot: 1.939.651,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 689.016,50 
DM; Gewinnklasse II: 27.933,10 DM; Gewinn- 
klasse III: 2719,80 DM; Gewinnklasse IV: 51,40 
DM; Gewinnklasse V: 4,10 DM. 
RENNQUINTETT 3 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 1443,60 DM; Gewinnklasse II: 
290,70 DM: Pferdelotto; Gewinnklasse I: 239,20 

e Einen Knall hörte ein Pkw-Halter am 
Sonntag gegen 20 Uhr in der Wolfsgarten- 
straße. Als er auf die Straße geeilt war, 
mußte er feststellen, daß sein am rechten 
Fahrbahnrand geparkter Wagen durch einen 
Unbekannten beschädigt worden war. Dem 
Halter ist ein Schaden von rund 1,500 DM 
entstanden. 

Hinweise nimmt die Polizei in Langen 
unter der Telefonnummer 0 61 03 / 2 30 45 
entgegen. 

Jetzt bausparen. 
Jetzt sollten Sie mit dem BHWBerater sprechen. Denn wer 
jetzt baiispart, kann ein halbes Jahr Vorspnmg herausholen. 

■ II _ Früher haiieii, kanten, modernisieren. Zeit und daniit Geld 
UqIIII KOIIIIIII llir H3US Kommen Sie bis zum 30.9. Schneller kommt Ihr 

Haus nicht mehr auf Sie zu. 

schneller auf Sie ZU. 
i.K'uunnniitrij'i' 

liir Jen otli-uilulu-n lVn>t ümhl I. 
H.imcln l 

Beratungsstellen: 6050 Offenbach 

(Main), Berliner Str. 79-81, Fernruf 

(06 11) 8 72 26, Geschäftszeit: 

Montag bis Freitag von 8.30 bis 

12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr 

■ 6070 Langen, Heinrichstr. 2, 
Fernruf (0 61 03) 2 81 13, Geschäftszeit: 
Montag, Dienstag, Mittwoch und Freitag 
von 17.00 — 19.00 Uhr, Donnerstag 
von 8.30 —12.30 und von 14.00 — 16.30 Uhr. 



Inhaber Familie Püsche 

Telefon (06103) 26871 

6070 Langen 

Vereinsleben 

VVlotificrdTor 
CicbcrktrofiA 
1838 Con^eti 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing 
stunde Im Verelnslokai. 
Am Freitag, 19. 9. 1980 treffen wir 
uns um 17.00 Uhr zur Abfahrt der 
Hftrrpnnartie an der TV-Turnhalle 

Spo*t i/omOA/octiGMende: 

dienstags i« c(e/tS^ 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Am Donnerstag, dem 18 9 1980, 
finden wieder getrennte Chorprotjen 
statt. Frauenchor 19.45 Uhr im Saal, 
Männerchor 19.45 Uhr im Jugend- 
raum. Wir bitten um pünktliches 
und vollzähliges Erscheinen. 

Jahrgang 1914/15. 
Wir treffen uns am Freitag, den 
19. 9 1980, um 18.30 Uhr im Foyer 
der TV-Turnhalle! Allerletzter Termin 
zur Abgat)e der Teilnehmerkarten 
für die 65 Jahrfelerl 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeltung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Henk Hoogendijk 

Blumenzwiebeln aus Holland 

den Putifnten von 
jiihrelangen Leiden. 

Ohne Gift zum Heileffekt 
So. wie Mcinfrod K.. konn- 

len in Lindiiu viele soge- 
niinnte Problcmpatienten oh- 
ne Messer und giftige Medi- 
kamente geheilt werden. Da 
waren Männer gekommen, 
deren „Raucherbeine" am- 
putiert werden ."ioilten und 
die wenige Wochen nach ei- 

Unser 

Hausarzt 

ner intensiven O/onbehand- 
lung wieder schmerzfrei ge- 
hen konnten. Da waren Frau- 
en, die .lahrelang unter 
Kopfschmerzen und Migräne 
gelitten und sich durch über- 
maßigen Konsum von Medi- 
kamenten Magen- und Le- 
berleiden /.uge/ogen hatten. 
Sie wurden in Lindau /.u- 

Durch einen Unfall verloren wir unsere liebe Schulkameradin 

Susanne Neuner 

Ihr umsichtiges Verhalten innerhalb der Klassengemeinschaft 
erwarb ihr viele Freunde. Wir werden sie auch weiterhin in 
guter Erinnerung behalten. 

Ihre Schulkameradinnen und Kameraden 
der 10 a R — 60/61 

ist Freitag auf dem 
Wochenmarkt Langen 
20 Tulpen, 5 Färb., 1. Gr. 4,95; 
10 Hyazinthen (15/16) 7,95; 
20 niedr. mehrbl. Tulpen 5,95. 
Außerdem Schneegl. Scilla, 
Iris, Anemonen, Winterlinge, 
Osterglocken, Kaiserkronen 
geg. Wühlmäuse, Topfamarylls. 

Die Kurzgeschichte: 

GruB zum Hochzeitstag 
Ausgerechnet an Ihrem 

zehnten Hochzeitstag lag 
Frau Dörrgiebel 120 Kilo- 
meter von Ihrem Heim ent- 
fernt im Krankenhaus und 
erholte sich von einer Ope- 
ration. Auch mit der Ferien- 
reise der Familie wurde es 
diesmal nichts. Als Vater 
Dörrglebel als Büroangestell- 
ter seinen Jahresurlaub be- 
kam. mußte er zu Hau.se 
bleiben und die drei kleinen 
Jungen betreuen. 

Frau Dörrgiebel war sehr 
traurig, daß sie den denk- 
würdigen Jahrestag Ihrer 
Hochzeit von ihrem Mann ge- 
trennt verbringen mußte. 
Statt sich irgendwo an einem 
Strand oder In den Bergen 
zu erholen, machte sich die 
Kranke Sorgen, wie es den 
Lieben daheim erging. Zwar 
versuchten die anderen zwei 
Patientinnen in dem Zim- 
mer Frau Dörrglebel zu trö- 
sten, aber das gelang ihnen 
kaum. Immer wieder 
schweiften die Gedanken von 
Frau Dörrglebel zu ihren 
Angehörigen in der Ferne. 

Und dann es war gegen 
zehn Uhr morgens am Hoch- 
zeitstag - trat die Kranken- 
•schwester ins Zimmer. Sie 
trug einen großen Strauß und 
ging geradewegs auf das 
FJetI von Frau Döngiebel zu. 

„Die Blumen sind für Sie, 
Frau Dörrgiebel!" 

„Für mich?" wiederholte 
die Patientin und ließ den 
Blick bewundernd über die 
Ro.sen gleiten 

„lind da ist noch ein Um- 
schlag mit einem Kärtchen." 
Die Kranken.schwester reichte 
der anderen das Schreiben. 

An der vertrauten Hand- 
schrift erkannte Frau Dörr- 
giebel sofort, daß die Mit- 

teilung von ihrem Mann 
stammte. Und dann las sie: 

„Zehn Jahre mit dir sind 
mir wie zehn Minuten ver- 
gangen. aber glaub mir, Lieb- 
ling. zehn Minuten ohne dich 
kommen mir wie zehn Jahre 
vor!" 

Immer wieder überflog 
Frau Dörrglebel die Zeilen. 
iiiiMiiiiiiiiiiininiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiMiiiii 

„Mundgeredit" 
In einer New Yorker Scho- 

koladenfabrik stellten sicli 
dreißig Damen in einer Rei- 
he auf. Dann wurden ihnen 
die Augen verbunden und 
.ieder (mit kleiner „Kau- 
pau.se") hintereinander drei 
Pralinen in den Mund ge- 
steckt. Sie sollten über die 
„mundgerechteste Pralinen- 
form" nach Gefühl abstim- 
men. Es zeigte sich, daß run- 
de Pralinenformen als am 
sympathischsten empfunden 
werden. 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIII 

Tranen traten Ihr In die Au- 
gen. 

„Nun, was schreibt der 
Herr Gemahl?" wollte eine 
Mitpatientin wissen. 

Frau Dörrglebel blickte 
hinüber zum Bett der Spre- 
cherin: 

„Mein Mann schrieb mir 
einen Glückwunsch zu unse- 
rem zehnten Hochzeitstag", 
erwiderte sie halblaut und 
sah zärtlich auf den Blumen- 
strauß auf dem Nachttisch. 
Und nach einer Pause setzte 
sie noch leise hinzu: „Dieser 
Gruß bedeutet mir mehr als 
die schönste Urlaubsreise!" 

Axel Alex 
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Computer erl<ennt Ursache chronischer Kranl<heiten 

Auf die Diagnose kommt es an / Heilerfolge auf biologischer Basis 

Alfred Dregger kommt nach Langen 

am Freitag, 19. 9. 80 

17.30 Uhr Stadthalle 

Alfred Dregger, Mitglied des 
Deutschen Bundestags und 
Vorsitzender der Hessischen 
CDU, wird zu den aktuellen 
Fragen der Bundespolitik 
sprechen — 

Rentent)etmg 

Staatsverschuldung 

Steueriast 

sind Themen, über die sich 
jeder vor der Wahl informie- 
ren sollte! 

Alle Langener sind deshalb 
herzlich eingladen! 

Kommen Sie! Ihre 

Informieren Sie sich! 

OHM 
gggfsicher 
Umsozial 
Hm und frei 

nächst entgiftet, es wurde 
eine zuverlässige Diagnose 
über die Ursache ihrer Be- 
schwerden gestellt, die aus- 
schließlich auf natürliche 
Weise zunächst gebessert und 
letzten Kndes völlig beseitigt 
werden konnten. Akupunk- 
tur. Neurai-. Ozon- und an- 
dere biologische Therapien 
führten zu Heilirrfolgen bei 
Depressionen. Bandscheiben- 
s.vndroinen. Durchblutungs- 
störungen und rheumatischen 
Leiden. 

Die Behandlung im Lind- 
auer Therapiezentrum für 
chronische Krankheiten wird 
ausschließlich ambulant 
durchgeführt und kann mit 
einem Urlaubsaufenthalt ver- 
bunden werden. In nächster 
Nähe des Zentrums bellndel 
sich das Hotel Schachen- 
schlößl, in dem die Patienten 
Unterkunft finden. An.son- 
slen vermittelt auf Wunsch 
auch das Sekretariat des 
Zentrums (Tel.: 0 8;j 32/37 IH) 
preisgünstige Pensionen. 

Rechtschreibung 
Der Soldat Kenneth Loore 

vom 3. Pionier-Bataillon in 
der Kaserne von Portsmouth 
mußte auf Befehl eines Un- 
teroffiziers hundertmal den 
Satz schreiben: „Ich darf 
während des Dienstes nicht 
teilnahmslos sein!" Als der 
Soldat die fertige schriftliche 
Strafarbeit dem Unteroffizier 
vorlegte, war zufällig der 
Feldwebel anwesend. Letzte- 
rer verurteilte den Unterof- 
fizier dazu, den Salz eben- 
falls hundertmal zu schrei- 
ben. Grund: „Dem Unterof- 

^ flzier war es entgangen, daß 
der Soldat hundertmal, das 
heißt in jedem Satz den glei- 
chen orthographischen Fehler 
gemacht hatte." 

Nach drei sinnlosrn Operationen; Manfred K. Bei der erfulgreiehrn Behandlung mit giftfreien 
Heilmitteln. Im Isotopen-Labur wurde der Krankheitsherd entdeckt. 

Nur zu oft geschieht es, daß die Ursache eines Leidens 
nidit erkannt und der Patient nur deshalb falsch behandelt 
wird, weil das Labor in der Arztpraxis unvollkommen aus- 
gestattet ist. Im Lindauer Therapiezentrum kann dergleichen 
nicht geschehen, weil im dortigen Isotopen-Labor auch der 
versteckteste Krankheitsherd entdeckt werden kann. 

Das Arzteteam im Lindau- 
er Therapiezentrurr vertritt 
die äußerst realistische Mei- 
nung, daß eine zuverlässige 
Diagnose bereits die halbe 
Heilung einer Krankheit be- 
deutet. mögen die Beschwer- 
den auch chronisch, nach 
ärztlicher Auffassung also 
nicht mehr beeinflußbar sein. 
Deshalb begnügt man sich 
dort nicht mit der Behand- 
lung der Symptome, sondern 
setzt für die Untersuchung 
nicht weniger als drei Spe- 
zial-Labors ein, deren Er- 
gebnisse schließlich von ei- 
nem Computer zur Diagnose 
verarbeitet werden. 
Drei Operationen ohne Erfolg 

Weil keiner der drei Pro- 
fessoren, die Manfred K., der 
unter einer Sekretabsonde- 
rung im Mund litt, untersucht 
hatten, die richtige Diagnose 
zu stellen vermochten, muß- 
te er drei sinnlose Operatio- 
nen über sich ergehen las.sen. 
Es wurden ihm die Mandeln 
entfernt, die Nasenscheide-* 

wand begradigt und die Ne- 
benhöhlen gereinigt. Nach 
vier Jahren völlig erfolgloser 
Eingriffe vertraute er sich 
schließlich dem Lindauei 
Therapiezontrum an. in dem 
die computergesteuerten Iso- 
topen-Geräte feststellten, daß 
K. unter einer .Stoffwechsel- 
entgleisung litt, die durch 
eine alte Nierenfunktions- 
schwäche ausgelöst worden 
war. Giftige Rückstände 
suchten sich ihren Weg zur 
Absonderung über die 
Schleimhaut der oberen 
Luftwege. 

Die Ärzte behoben das Nie- 
renleiden durch homöopathi- 
sche Mittel und normalisier- 
ten somit auch den Stoff- 
wechsel. Eine Ozon-Eigen- 
blutbehandlung und eine ge- 
zielte Akupunktur befreiten 
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Heute in der LZ: 

kl einer Woche ist die OGA 
Obst- und Gaitenbeuausstellung in Langen 

Vereine Icommen in den Knaat 
Klopfen kommt nicht von Ausbrechern 

Aufwürts froh den BHcit 
Gustav-Adolf-Gruppe feierte 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
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Finanzminister 

unterstützt Kurth-Initiative 

Wärme-Kraft-Kopplung für den Fiskus 

Hessens Finanzminister Heribert Reitz unter- 
stützt die Absichten, im Rahmen der Erweite- 
rung des Langener Finanzamtes sowie des Neu- 
baus eines Amtsgerichts am Behördenzentrum 
an der Südlichen Ringstraße einen Anschluß die- 
ser beiden Dienststellen an das projektierte 

Kradfahrer 
tödlich verletzt 

Tödliche Verletzungen erlitt bei einem 
Verkehrsunfall am Dienstag gegen 23.03 
Uhr ein 26jähriger Laiigener. Er fuhr 
mit seinem Krad auf der Gartenstraße 
in östlicher Richtung — nach Zeugenan- 
gaben soll dies mit überhöhter Ge- 
schwindigkeit geschehen sein. In Höhe 
der Annastraße kam er nach rechts ab 
und prallte gegen ein Verkehrszeichen 
und eine Garteneinfriedigung. Während 
der 26jährige auf die Fahrbahn ge- 
schleudert wurde, fuhr das Krad noch 
etwa 30 m führerlos weiter, bevor es um- 
kippte. Der bei dem Urtfall entstandene 
Sachschaden beläuft sich auf rund 6000 
Mark. 

Blockheizkraftwerk der Stadt Langen vorzuneh- 
men. Dies teilte der Minister jetzt dem SPD- 
Landtagsabgeordneten Matthias Kurth mit, der 
kürzlich das Finanzamt besucht und dabei auch 
über diese neue Möglichkeit der Wärmeversor- 
gung gesprochen hatte, 

Reitz äußert sich voll des Lobes für die Lange- 
ner Planungen: ,.Angesichts der Tatsache, daß 
die Wärme-Kraft-Koppelung im Wirkungsgrad 
noi-malen Heizkesselanlagen weit überlegen ist, 
wenn — wie in diesem Fall vorauszusetzen — so- 
wohl der anfallende Strom als auch die produ- 
zierte Wärme auch ganzjährig voll abgesetzt 
können, halte ich das Angebot der Stadt für eine 
optimale Lösung, die vorrangig weiterverfolgt 
werden soll, sobald die voraussichtlich ab 1982 
zur Ausführung vorgesehene Baumaßnahme 
haushaltsrechtlich abgesichert ist". 

Wie Minister Reitz dem Abgeordneten weiter 
mitteilt, hätten zwischenzeitlich bereits Gesprä- 
che zwischen Vertretern der Stadtwerke Langen 
und dem für die Behördenbauten des Landes zu- 
ständigen Staatsbauamt Frankfurt stattgefun- 
den. Das Staatsbauamt werde als Ergebnis die- 
ser Gespräche bei seiner Planungskonzeption ei- 
ne« Femwärmeanschluß für die beiden Gebäude 
vorbereiten. Das Blockheizkraftwerk soll im 
Hallenbadbereich angesiedelt werden und au- 
ßerdem die Wärmeversorgung von Stadthalle 
und Rathaus übernehmen. 

Richtfest auf Rhein-Main 

Lufthansa erhält weitere Wartungshalle 

Das Richtfest für die neue Wartungshalle VI 
wurde am 12. September auf der Frankfurter 
Lufthansa-Basis gefeiert. Die 270 m lange, 86 
m tiefe und 35 m hohe Halle soll im Oktober 
1981 in Betrieb genommen werden. Sie bietet 
Raum zur gleichzeitigen Wartung von drei DC 
10, drei Airbus A 300 und zwei Boeing 727 und 
erweitert damit die Kapazität der Frankfurter 
Lufthansa-Basis erheblich. 

Bauherr der Halle ist die Flughafen Frank- 
furt AG; Vorentwurf und Ausschreibung für 
den nationalen Ideenwettbewerb wurden ge- 
meinsam mit der Lufthansa, dem ausschließli- 
chen Nutzer der Halle, erarbeitet. Für Ent- 
wurf, Planung, Statik und Bauausführung 
zeichnet eine Arbeitsgemeinschaft verant- 
wortlich. Mit den Roharbeiten wurde im Mai 
1979 begonnen. 

Die Aufstockung der Lufthansa-Flotte 
mache den Bau einer weiteren Wartungshalle 
notwendig, führte Lufthansa-Vorstandsmit- 

glied Dipl.-Ing. Reinhardt Abraham in seiner 
Ansprache zum Richtfest aus. Die Lufthansa 
verfüge in Kürze über eine Jet-Flotte, die hin- 
sichtlich technischer Leistungsfähigkeit, Um- 
weltfreundlichkeit und Wirtschaftlichkeit 
ihresgleichen in der Welt suche. Dem müßten 
auch die Wartungseinrichtungen auf dem Hei- 
matflughafen der Lufthansa angepaßt wer- 
den. 

Dipl.-Ing. Richard Doetsch als Vertreter der 
Arbeitsgemeinschaft und Dipl.-Ing. Gottfried 
Mücke, Vorstandsmitglied der Flughafen 
Frankfurt AG, wiesen in ihren Reden auf die 
Bedeutung Frankfurts im internationalen 
Luftverkehr hin, die durch diese neue Halle 
noch unterstrichen werde. Die Luftfahrt setze 
auf Frankfurt als wichtigstes Drehkreuz in 
Mitteleuropa, das gewiß auch hinsichtlich sei- 
ner Landebahnkapazität den Erfordernissen 
der Zukunft angepaßt werde. 

Briefwahlunterla^en können 

angefordert werden 

Die Verteilung der Wahlbenachrichtigungs- 
karten für die Stadt Langen ist inzwischen abge- 
schlossen. Wahlberechtigte, die keine Karte er- 
halten haben, werden gebeten, sich telefonisch 
(Tel. 203—238) oder persönlich zu erkundigen, ob 
sie im Wählerverzeichnis eingetragen sind. Das 
Wahlamt befindet sich im 1. Stock des Rathau- 
ses, Zimmer 117. 

Auf der Rückseite der Wahlbenachrichtigung 
kann jeder Wähler Unterlagen für die Briefwahl 

anfordern. Diese Karte muli untei-schrieben wer- 
den und ist in jedem Fall in einem frankierten 
Briefumschlag an das Wahlamt zurückzusenden. 
Nicht frankierte Wahlscheinanträge werden von 
der Post dem Absender wieder zugestellt. Bis 
jetzt haben sich schon rund 1 500 von den in Lan- 
gen etwa 21 000 Wahlberechtigten für die Brief- 
wahl angemeldet, die dieses Mal nicht an den 
Kreis nach Offenbach geht, sondern örtlich 
durchgeführt wird, 

h 

Lebensrettung 

aus schwindelnder Höhe 

Feuerwehr öffnete Türen und Tore 
tem zur Verfügung stehen. Sie seilten sich ab, 
umsichtig und gewandt in den einzelnen Hand- 
griffen. 

Einfacher ging es freilich mit der neuen Leiter- 
bühne, die bis zu einer Höhe von 30 Metern aus- 
gefahren werden kann, in die Menschen ohne 
Furcht einsteigen können, um auf die Erde be- 
fördert zu werden. 

Der richtige Umgang mit Feuerlöschern wur- 
de gezeigt, technische Hilfsmittel wie Rettungs- 
schere, Spreizer, Großraumentlüfter, Schweiß- 
geräte und Trennschleifer wurden vorgeführt, 
die Jugendfeuei-wehr machte gar eine Angriffs- 
übung auf das alte Rathaus, Kurzum, es gab viel 
zu sehen und zu hören. 

Großes Interesse fand ein Rüstwagen, der vom 
Land Hessen zur Verfügung gestellt wurde und 
einen Wert von rund 200 000 Mark hat. Er ist mit 
vielen Hilfsgeräten ausgestattet, die beim Kata- 
strophendienst erforderlich sind, 

Star der Fahrzeuge war eine Leihgabe der Be- 
rufsfeuerwehr Offenbach, ein Kranwagen, der 
imstande ist, Gewichte bis zu 20 Tonnen schein- 
bar mühelos zu heben. 

Die Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuer- 
wehr besteht aus 64 Personen, worunter sich 
auch vier Frauen befinden, die im Emstfall ,,ih- 
ren Mann stehen". Dazu kommt die Jugendfeu- 
erwehr mit 22 Mitgliedern im Durchschnittsalter 
von 13 Jahren, die schon recht gewieft sind und 
später einmal die Einsatzabteilung verstärken 
werden. 

Um den Nachwuchs müssen sich die Verant- 
wortlichen für den Brand- und Katastrophen- 
schutz in Langen also keine Sorgen machen. Wie 
schön. Daß die Stadt die Feuerwehr nach besten 
Kräften unterstützt und im Rahmen ihrer Mög- 
lichkeiten auch finanzielle Anstrengungen un- 
ternimmt, wurde klar, wenn man den Bestand 
an Gerät und Fahrzeugpark sah, 

Theater in der Stadthalle 
beginnt mit Superkomödie 

Keinen einzigen flauen Moment kennt Andre- 
as Rosgonys Lustspiel ,,Ein Bett für den Winter" 
mit dem die Neue Schaubühne am Freitag, dem 
10, Oktober um 20 Uhr zum Auftakt der neuen 
Spielzeit des Ringes 1 in der Stadthalle Langen 
gastiert. 

Das Stück unterhält in — nie langweiligen — 
sieben Bildern pausenlos. Eine 
,,Superkomödie", wenn man so will. Ein Stück 
für und über Kunst- und Festspielfreunde, Mo- 
zartverehrer, Beamte, Happyend-Süchtige und 
— Komödienliebhaber, Mit der ersten Szene 
schon beginnt ein Feuerwerk, das in verschiede- 
nen Farben schillernd die Intensität eines 
Schlußbouquets erreicht, 

Hans Clarin, Susanne Beck, Kerstin de Ahna 
u,a, versprechen, die Besucher prächtig zu unter- 
halten und witzig zu überraschen, 

Eintrittskarten sind ab sofort bei der Städti- 
schen Infostelle / Reisebüro am Rathaus (Tele- 
fon 20 33 70) erhältlich. Die Abendkasse der 
Stadthalle (Telefon 20 33 84) ist am 10, Oktober 
ab 18,30 Uhr geöffnet. 

In der neuen Wartungshalle VI auf der Lufthansabasis Frankfurt Rhein-Main können einmal gleich- 
zeitig drei DC 10, drei Airbus A 300 und zwei Boeing 727 gewartet werden. Unser Bild zeigt die Stahl- 
konstruktion beim Richtfest; mit der Fertigstellung wird im Oktober 1981 gerechnet. Vor der Halle 
eine Boeing 747. 

Die Langener Brandschutztage haben wieder 
einmal deutlich gemacht, daß die Langener ru- 
hig schlafen können, solange es Männer, Frauen 
und Jugendliche gibt, die ihr Hobby darin sehen, 
für andere wach und fit zu bleiben. Die Rede ist 
von der Einstzabteilung der Langener Feuer- 
wehr, deren Zusatz ,,freiwillige" im Namen be- 
sagt, daß hier Idealisten am Werk sind, die ihre 
Freizeit dafür opfem, um sich für ihren Dienst 
im Brandschutz und Katastrophendienst auf 
dem Laufenden zu halten. 

Mit zwei Brandangriffsübungen in der Mörfel- 
der Landstraße und in der Straße Im Singes de- 
monstrierten sie ihre Schlagkraft, wenn es dar- 
um geht, den ,,roten Hahn" zu bekämpfen. Beim 
Tag der offenen Tür am Sonntag wurde darüber 
hinaus dargestellt, daß die Aufgaben sehr viel 
umfangreicher geworden sind. Zahlreiche Besu- 
cher verfolgten die Vorfühmngen und besichtig- 
ten die Gerätschaften und Fahrzeuge, die fachge- 
recht erklärt und auch vorgeführt wurden. 

Da wurde zum Beispiel gezeigt, wie Feuer- 
wehrleute sich selbst und auch andere Menschen 
aus Gefahr retten können, auch wenn keine Lei- 

IVIit der neuen Leiterbühne kommt man schnell 
und sicher auch an entlegene Fenster und Ein- 
gänge, wie bei der Übtmg gezeigt wurde. 
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Vereine kommen in den Knast 

Klopfen rührt nicht von Ausbrechern her 

Prominenz hilft 
Dr. Lippold 

Im ehemaligen Gefängnis in der Sehretstraße, 
das vor einiger Zeit von der Stadt Langen aufge- 
kauft wurde, ist mit den Renovierungsarbeiten 
begonnen worden. Manch einer, der in diesen Ta- 
gen an dem Gebäude vorbeigeht, wird sich über 
das Hämmern und Klopfen gewundert haben. 
Dies rührt jedoch nicht von Ganoven her, die ei- 
nen Ausbruchsversuch machen, sondern von 
Handwerkern. Der innere Teil des Gebäudes 
wird umgebaut; die Fassade selbst bleibt unver- 
ändert. Lediglich die an den Fenstern ange- 
brachten Gitter müssen entfernt werden. 

Zunächst werden die erforderlichen Abbruch-, 
Maurer- und isolierarbeiten durchgeführt. Dabei 
werden u. a. die Zwischenwände zwischen den 
einzelnen Zellen teilweise eingerissen, um größe- 
re Räume zu erhalten. (Insgesamt gab es 12 Zel- 
len 6 Einmann-Zellen und 6 Dreimann-Zellen). 
Auch die sehr niedrigen und schmalen Zellentü- 
ren müssen höher und breiter gemacht werden. 
Diese Arbeiten, die rund 60 000 Mark kosten, sol- 
len bis Ende des Jahres abgeschlossen sein. 

Im Anschluß daran kann dann der endgültige 
Innenausbau in Angriff genommen werden, der 
sich voraussichtlich bis ins Frühjahr 1981 hinzie- 
hen wird. So erhält das Gebäude neue, isolier- 
verglaste Fenster, eine moderne Heizungsanla- 
ge. moderne Sanitä.--- und Elektroinstallationen, 
neue Innentüren, Rauhfaser-Tapeten sowie ei- 
nen PVC-Fußboden. Auch das Dach wird gene- 
ralüberholt, die Dachrinnen werneuert sowie 
nachträglich Dachflächenienster eingebaut. 
Insgesamt stehen für den Umbau im Haus- 
haltsplan 1980 250 000 Mark zur Verfügung. 

Das Gebäude wurde im Jahre 1889 als Ge- 
richtsgefängnis für das Amtsgericht Langen, 
dem damals die Orte Langen, Egelsbach, 
Sprendlingen, Dreieichenhain, Götzenhain, 
Offenthal, Dietzenbach, Urberach und Kelster- 
bach angehörten, erbaut. Es war Untersuchungs- 
gefängnis und nahm auch solche Straftäter auf, 
die eine Freiheitsstrafe bis zu höchstens 6 Mona- 
ten zu verbüßen hatten. (Vor dem Jahre 1889 
dienten übrigens die unteren Räume des Alten 
Rathauses als Zellengefängnis und Haftlokal so- 
wie als Wohnung für die Gefängnisaufseher). 
Während des zweiten Weltkrieges diente es als 
Jugendarrestanstalt und Zweiganstalt der Frau- 
enstrafanstalt Preungesheim. Es war bestimmt 
für Jugendarrestantinnen und junge Frauen und 
Mädchen, die zu unbestimmter Jugendstrafe ver- 
urteilt worden waren. Nach 1954 wurde es wie- 
der zur Arrestanstalt für Jugendliche von 14 bis 
21 Jahren, die hier bis zu einer Höchstdauer von 
4 Wochen einsaßen bzw. einen Wochenendarrest 
zu verbüßen hatten. Die Häftlinge kamen außer 
dem genannten Amtsgerichtsbezirk auch aus 
dem Einzugsgebiet Noi'dstarkenburg. Als im 
Jahre 1962 in Frankfurt-Höcht eine neue Ju- 

J ahrgangstref f en 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

90. Geburtstag 
Am heutigen Freitag, dem 19. September 1980, 

feiert Konrad Werkmann, Neckarstraße 34, sei- 
nen 90. Geburtstag. Die Langener Zeitung gratu- 
liert herzlich und wünscht alles Gute. 
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gendarrestanstalt gebaut wurde, verlor das 
Langener Gefängnis seine Funktion 

In den darauffolgenden Jahren stand das Ge- 
bäude leer und wurde zeitweise als Lagerhaus 
für den Katastrophenschutz genutzt. 

Nach Beendigung des Umbaues werden ver- 
.schiedene Vereine im ehemaligen Gefängnis ihr 
Domizil finden. So werden sich im Erdgeschoß 
der Mütterspielkreis, der Gesangverein ,,Froh- 
sinn" sowie eine Werkstatt des Bundes für Vo- 
gelschutz niederlassen. Das gesamte erste Ober- 
geschoß wird zum Spielhaus, wobei die größeren 
durch Zusammenlegung zweier Zellen entstan- 
denen Räume als Gruppenräume, die restlichen 
Zellen selbst als Material- und Werkräume ge- 
nutzt werden. Das zweite Obergeschoß teilen 
sich verschiedene Jugendgruppen, wie der Ring 
junger Bünde, die Hamburger Pfadfinderschaft 
und die Jugendgruppe des Bundes für Vogel- 
schutz. Im Dachgeschoß erhält die Hamburger 
Pfadfinderschaft einen Gruppenraum. Das Kel- 
lergeschoß werden die AG Elektronik des Stadt- 
jugendringes, der Modelleisenbahnclub und der 
Film- und Fotoclub belegen. 

Massive Unterstützung erfährt in diesen Ta- 
gen der CDU-Bundestagskandidat des Wahl- 
kreises 142, Dr. Klaus Lippold, von seinen Par- 
teifreunden: Nachdem vor kurzem der hessi- 
sche Oppositionsführer Gottfried Milde, in 
Langen gesprochen hatte, Dr. Alfred Dregger 
auf einer Kundgebung in Offenbach sprach, 
Walter Leisler Kiep vor rund 500 interessier- 
ten Wählern in Dreieich referierte, wird nun- 
mehr, am heutigen Freitag, dem 19. Septem- 
ber, um 17.30 Uhr in der Langener Stadthalle 
erneut der hessische CDU-Vorsitzende, Dr. Al- 
fred Dregger, sprechen. Die CDU Langen lädt 
zu dieser Kundgebung alle Interessierten Bür- 
gerein. 

,,Wir sind für diese Unterstützung sehr 
dankbar", meinte Pressesprecher Holm Kil- 
bert, ,.zeigt sie doch, in welch hohem Maße 
auch unsere Spitzenpolitiker darum bemüht 
sind, das direkte Gespräch mit dem Wähler zu 
suchen." 

Kilbert äußerte im übrigen, daß man im Lip- 
pold-Team beruhigt sei, Coppik wieder gesich- 
tet zu haben. ,,Wenn wir ihn bisher auch nur 
auf Plakaten gesehen haben, so ist dies doch 
ein Zeichen, daß der Mann des Moskau-Flügels 
noch lebt", meinte Kilbert abschließend. 

„Nun aufwärts froh 

den Blick gewandt" 

Gustav-Adolf-Frauengruppe feierte Jubüäum 
Die Frauengruppe Langen des Gustav-Adolf- 

Werks konnte am vergangenen Sonntag im voll- 
besetzten Gemeindehaus in der Bahnstraße ihr 
OOjähriges Bestehen feiern. Dazu waren neben 
den Mitgliedern und Freunden zahlreiche Ehren- 
gäste sowie Besucher von auswärtigen Verbän- 
den erschienen. 

Frau Kamenka, die Vorsitzende der Langener 
Gruppe, hieß die Anwesenden herzlich willkom- 
men und sah in der regen Beteiligung ein Zei- 
chen für das Ansehen, das die Langener Gruppe 
besitzt. Umrahmt von Darbietungen der Tanz- 
gruppe der Christlichen Pfadfinder, des Posau- 
nenchors unter Leitung von Heinrich Herbert 
und der Chores der Stadtkirchengemeinde (un- 
ser Bild) unter Leitung von Kantor Hans-Jürgen 
Rhode Äfurde auch gemeinsam gesungen, hielt 
Pfarrer Kades eine Andacht und lauschten die 
Anwesenden den Festreden von Pfarrerin 
Schrödter, Vorsitzende der Frauengruppen der 
evangelischen Kirche Deutschland sowie von 
Pfarrer Zipp, Präsident des Gustav-Adolf-Werks. 

Beide betonten in Ihren Ausführungen, daß 
das Frauenwerk seit jeher eine große Aufgabe zu 
erfüllen habe und dies mit großem Eifer und Ide- 
alismus tue. Das besondere Augenmerk gelte je- 
nen Menschen, die nicht an der Sonnenseite des 
Lebens wohnten, auf Grund ihrer gesellschaftli- 
chen und wirtschaftlichen Umgebung einen har- 
ten Lebenskampf ums Dasein führten und der 
Hilfe bedürften. So habe das Gustav-Adolf- 
Frauenwerk schon viel Gutes für die Diaspora 
getan. Beide wünschten der Langener Gruppe al- 
les Gute zum Jubiläum und für weiteres segens- 
reiches Wirken. 

„Rumänische Impressionen" 
Wie bereits bekanntgegeben wurde, veranstal- 

tet die Langener Volkshochschule am Mittwoch, 
dem 24.9. und Mittwoch, dem 1.10 einen zweitei- 
ligen Lichtbildervortrag zu dem Thema ,,Rumä- 
nische Impressionen". Referent ist der in Langen 
bereits bekannte Helmut Nestler aus Pfullingen. 
Die Vorträge finden im Studiosaal der Stadthal- 
le statt und beginnen jeweils um 20 Uhr. 

Der Jahrgang 1904/05 macht noch einmal auf 
seine Zusammenkunft am Mittwoch, dem 24. 
September, ab 17 Uhi in derTV-Tumhalle auf- 
merksam. 

Im Foyer der TV-Tumhalle trifft sich am 
Samstag, dem 20. um 19.30 Uhr der Jahr- 
gang 1912/13. 

Heute um 18.30 Uhr kommt äer Jahrgang 
1914/15 im Foyer der TV-Tumhalle zusammen. 
Es ist der allerletzte Termin zur Abgabe der 
Teilnehmerkarte zur 65-Jahr-Feier. 

Der Jahrgang 1940 trifft sich am 18. Oktober 
um 20 Uhr im Gasthaus „Lämmchen" zur 
Jahrgangsfeier und heißt Gäste herzlich will- 
kommen. 

Der Chor der Stadtlürchengemeinde bei der Jubiläumsfeier des Gustav-AdoU-Werks. 

SOjähriges Arbeitsjubiläum 

Ihr SOjähriges Arbeitsjubiläum als Verkäufe- 
rin beim Kaufhaus Hill konnte am 15. Septem- 
ber Frau Susanna Katharina Jung begehen. Im 
Rahmen einer kleinen Feierstunde, an der auch 
der Seniorchef der Firma, Adam Hill, teilnahm, 
händigte Bürgermeister Kreiling Frau Jung eine 
Glückwunschurkunde des Hessischen Minister- 
präsidenten aus. Gleichzeitig übermittelte er die 
persönlichen Glückwünsche des Landrats Wal- 
ter Schmitt und des Ersten Kreisbeigeordneten 
Alfons Faust sowie die besten Wünsche des Ma- 
gistrats der Stadt Langen zu diesem so außeror- 
dentlich seltenen Jubiläum. 

Die In Langen geborene Jubilarin begann im 
Jahre 1930 nach Abschluß ihrer Schulzeit eine 
Lehre als Einzelhandelskaufmann in dem da- 
mals neu gegründeten Fachgeschäft für Haus- 
haltswaren, Glas und Porzellan. Sie war das er- 
ste Lehrmädchen in dem so jungen Betrieb und 
wurde daher zu allen anfallenden Arbeiten her- 
angezogen. Die Kunden per Fahrrad zu beliefern 

gehörte mit dazu, und sie erinnert sich noch gern 
an den Tag, als ihr bei dieser Gelegenheit von ei- 
ner Kundin zwei Bananen geschenkt wurden. 
Dies war für sie eine echte Sensation, denn sol- 
che exotischen Früchte waren in den kleinbür- 
gerlichen Familien der damaligen Zeit — sie 
selbst entstammt einer Familie mit sechs Kin- 
dern — so gut wie unbekannt. 

Nach Abschluß der Lehrzeit verblieb Frau 
Jung in der Firma Hill und arbeitete sich zu ei- 
ner erstklassigen Verkäuferin empor, die nach 
Aussagen ihren Chefs allen anderen Angestell- 
ten ein Vorbild wurde. Durch ihr freundliches, 
zuvorkommendes Wesen und ihre Art. auf jeden 
Kunden persönlich einzugehen, erfreute sie sich 
bei dem rasch wachsenden Kundenkreis, der 
nicht nur aus Langen, sondern auch aus der nä- 
heren Umgebung kam. bald großer Beliebtheit. 

Ihr Arbeitsjubiläum schloß sich nahtlos dem 
5üjährigen Jubiläum des Hauses Hill an. das am 
vergangenen Wochenende gefeiert wurde. 

Herrenwerkgruppe sucht 
bastelfreudige Senioren 

Nach der großen Sommerpause starten auch 
die verschiedenen Seniorengruppen mit ver- 
stärkter Aktivität. Die im letzten Jahr gegrün- 
dete Herrenwerkgruppe, die an jedem Dienstag 
um 14 Uhr im Alten Rathaus zusammentrifft, 
könnte allerdings noch einige Mann Verstär- 
kung gebrauchen. 

Wer gerne bastelt und dies nicht nur im stillen 
Kämmerlein, sondern in froher Runde tun möch- 
te, ist herzlich eingeladen, am nächsten Dienstag 
zur angegebenen Zeit dort vorbeizukommen. Zur 
Zeit bastelt die Gruppe ein Riesenrad, eine Auf- 
gabe, die neben technischem Verstand auch sehr 
viel manuelles Geschick erfordert. 

Heute kommt Dregger 
17.30 Uhr Stadthalle Langen 

Frauen treffen sich 
Am kommenden Mittwoch, dem 24. Septem- 

ber, ist wieder um 20 Uhr der allmonatliche 
Frauentreff im Kolleg des SSG-Centers, An der 
rechten Wiese. Da die Runde kein ,,Kaffee- 
klatsch-Ersatz" sein, sondern sich auch mit 
der Frauensituation auseinandersetzen will, 
wird dieses Mal über das Thema ,,Gewalt gegen 
Frauen" und die Offenbacher Frauenhaus- 
Initiative geredet. Wer Lust hat mitzumachen, 
ist herzlich willkommen. 

Vereinsmeisterschaft beim 
REC Langen 

Am Samstag, dem 20. September, werden die 
diesjährigen Vereinsmeisterschaften beim REC 
Langen ausgetragen. Bei hoffentlich freundli- 
chem Wetter wird mit der Pflicht um 13 Uhr be- 
gonnen. Danach findet das Kürlaufen statt. Vor 
der Siegerehrung wird in diesem Jahr ein Schau- 
laufen geboten, bei dem auch die anläßlich des 
Ebbelwoifestes bewunderte Bett-Nummer noch- 
mals gezeigt werden soll. 

Gäste und Freunde des REC sind herzlich will- 
kommen. Für Speisen und Getränke wird ge- 
sorgt. Der Eintritt zur Veranstaltung, die auf der 
Rollschuhbahn hinter dem Schwimmstadion an 
der Teichstraße stattfindet, ist kostenlos. 

Erste-H ilf e-Kurs 
beim DRK   

Durch einfache Handgriffe kann jeder Leben 
retten, er muß nur dazu ausgebildet sein. Des- 
halb bietet das DRK Ortsvereinigung Langen 
einen Erste-Hilfe-Kursus an. Er ist 16 Stunden 
lang und kostenlos und soll jedermann die Ge- 
legenheit geben, mit einfachen Handgriffen 
und Hilfsmitteln lebensrettende Erste-Hilfe- 
Maßnahmen zu erlernen. 

Der Kurs findet statt jeweils montags, mitt- 
wochs und freitags von 19 bis 22 Uhr. Die Ter- 
mine sind der 6. 10.. 8. 10., 10. 10.. 13. 10.. 15. 10. 
und 17. 10. im DRK-Heim in der Zimmerstraße 
8. Eine Anmeldung ist erbeten unter Tel. 
06103/79600 ab 18 Uhr. Erste-Hilfe-Kurse kön- 
nen unter anderem zum Erlangen aller Führer- 
scheinklassen verwendet werden. 

Semesterbeginn für 
Sprachausbildung 

Am 1. Oktober beginnen an der Fremdspra- 
chenschule für Industrie und Wirtschaft. 
Frankfurt/Main. Steinweg 9, neue Fremdspra- 
chenkorrespondenz-. Übersetzer oder Dolmet- 
scher-Lehrgänge in allen gängigen Sprachen. 

Darüber hinaus bietet die Fremsprachen- 
schule für Industrie und Wirtschaft 3sprachige 
Lehrgänge (Englisch, Französisch. Spanisch) 
an. Diese Kurse — eine interessante Alterna- 
tive für Schulabgänger und Berufstätige — 
sind Berufsausbildung und Berufsfortbildung 
zugleich: Berufsausbildung für alle Schüler, 
die mit Realschulabschluß (oder gleichwerti- 
gem) bzw. Abitur die Schule verlassen und 
sich angesichts knapper Lehrstellen und des 
Numerus clausus ihren sicheren Studienplatz 
an der Fremdsprachenschule sichern; und Be- 
rufsfortbildung für alle Berufstätigen, die ihre 
bisher erworbenen sprachlichen und fachli- 
chen Kenntnisse erweitem möchten. Je nach 
Vorkenntnissen werden die sprachlichen 
Kenntnisse in 1 1/2 bis 2 Jahren bis zum 
F remdsprachenkorrespondenten-N i veau in 
den 3 Sprachen (incl. fremdsprachlicher Steno- 
grafie) und bis zum Übersetzer-Niveau in 2 die- 
ser Sprachen erweitert. Im fachlichen Be- 
reich werden Einführungsseminare in Recht, 
Personalwesen und Betriebswirtschaftslehre 
durchgeführt. Kostenlose Zwischenprüfungen 
geben die Möglichkeit, den Wissensstand und 
die Fortschritte zu prüfen. 

Die Berufsaussichten nach dem Lehrgang 
sind vielfältig: 

3sprachige Europa-Sekretärin bzw. Wirt- 
schaftsassistentin in einem internationalen 
Unternehmen, Übersetzer im konsularischen 
oder diplomatischen Dienst, Empfangschefin 
bzw. Repräsentantin von Hotels. TouriBtik- 
untemehmen. Fluglinien etc. 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

„RaiLS mit EtLch!" 

Das ist für einen normalen Menschen ein 
Ruf, der irgendwie etwas Gewalttätiges an 
sich hat. Wenn man dabei berücksichtigt, 
daß er von einer politischen Richtung aus- 
gerufen wird und auf eine Menschengrup- 
pe, nämlich die ausländischen Mitbürger 
zielt, kann man es mit der Angst zu tun 
kriegen. 

Erinnerungen werden wach, zumindest 
bei der älteren Generation, die sich noch an 
ein Regime erinnern kann, in dem eben- 
falls Jagd auf Volksgruppen gemacht wur- 
de. Damals hieß der Ruf „Juden raus!" und 
endete in einer Massenvemichtung 
menschlichen Lebens, wie es die Welt in 
solcher Grausamkeit und Widerwärtigkeit 
noch nicht erlebt hat. 

Sind wir wieder soweit? Fühlen sich ir- 
gendwelche Leute schon wieder als ,,Her- 
renrasse", die über andere Mitmenschen, 
nur weil diese eine andere Sprache spre- 
chen, eine andere Heimat haben oder zu ei- 
nem anderen Gott beten, den Stab zu bre- 
chen sich anmaßen? 

Wer einigermaßen denken kann, wird 
solche Rufer nicht ernst nehmen. Aber ge- 
nügt das? Zu großes Leid ist schon gesche- 
hen, zu viel Elend und Not mit solchen 
Phrasen angerichtet worden, zu viele Ver- 
brechen sind im Namen von Ideologien be- 
gangen worden, als daß man nicht wach- 
sam werden müßte, wenn ein verhängnis- 
voller Samen gelegt werden soll. 

Daß solche Saat nicht aufgeht, sollte eine 
Aufgabe für alle sein, die etwas von Huma- 
nität und Menschenwürde halten. Beim 
„Tag des Ausländers", der am 28. Septem- 
ber bundesweit begangen wird, besteht ei- 
ne Möglichkeit, zu zeigen, daß wir Deut- 
schen ein Erbe von Humanisten, Dichtem 
und Denkern und nicht einen Nachlaß von 
Tyrannen und Mördern verwalten. ,,Weh- 
ret den Anfängen" mahnt 

Ihr Tobias 

Hilfe für Hochstämme 
Wenn in etwa 30 Jahren die letzten hohen 

Apfel- und Birnbäume in unserer Gemarkung 
umgebrochen sind, dann hat auch ein Teil unse- 
rer heimischen Vogelwelt ihren Brutraum verlo- 
ren. Zu ihren gehören der Steinkauz, der Wende- 
hals. verschiedene Spechtarten und ein Teil der 
Singvögel. 

Um die Bevölkerung zu animieren, wieder 
Hochstämme anzupflanzen, hat die Gruppe Lan- 
gen des Deutschen Bundes für Vogelschutz sich 
entschlossen, für jede Neuanpflanzung in der 
Langener Feldgemarkung einen Anteil von 10 
Mark pro Baum zu übernehmen. 

Alle Besitzer von alten, hohen Obstbäumen 
werden gebeten, diese nicht ohne zwingenden 
Grund zu fällen. Sollte es keine andere Möglich- 
keit geben, sollte man vorher die DBV-Ge- 
schäftsstelle Phila Shop P. Oelke. Elisabethen- 
straße 55, Telefon 2 46 50 oder H. Schaum, Tele- 
fon 2 95 65 anrufen. 

Vereine koordinieren 

Termine 
Am Dienstag, dem 23. September um 20.30 

Uhr. findet im Studiosaal der Stadthalle Langen 
eine weitere Zusammenkunft des Verkehrs- und 
Verschönerungsvereins mit Vertretern Langener 
Vereine. Gremien und Inistitutionen zum Zwecke 
der Koordinierung von Veranstaltungsterminen 
für das Jahr 1981 statt. 

Im Interesse der Verwirklichung des gesteck- 
ten Zieles wäre es wünschenswert, wenn die ein- 
zelnen Vertreter an dieser Zusammenkunft teil- 
nehmen könnten und die Termine für 1981 be- 
reits zur Verfügung ständen. 

Fußgängerbrücke 
ist bald fertig 

Die Renovierungsarbeiten an der Fuß- 
gängerbrücke über die Bundesbahn sind 
im wesentlichen abgeschlossen, wobei 
derzeit noch das neue Brückengeländer, 
ein Teil des Anstriches und die sogenannte 
Verschleißschicht fehlen. Diese wird ver- 
mutlich Anfang der kommenden Woche 
aufgetragen, sodaß die Brücke in den 
nächsten Tagen wieder benutzt werden 
kann. 

„Frohsinn" 
rüstet zum Oktoberfest 

Das beliebte Oktoberfest des Gesangvereins 
..Frohsinn" wird auch in diesem Jahr wieder 
stattfinden. Termin ist Samstag, der 11. Oktober 
und Schauplatz wie immer die TV-Tumhalle. 
Dazu werden die ,,Egerländer Apollos" die Mu- 
sik liefem, Überraschungen wie in den vergan- 
genen Jahren werden für zusätzliches Amüse- 
ment sorgen, und der Wirt wartet mit deftigen 
Spezialitäten zu diesem Anlaß auf. Karten für 
diese Gaudi gibt es im Kaufhaus Bach (Fahrgas- 
se) und im Reisebüro am Rathaus. Atich die Menschenrettung gehört zu den Aufifaben der Feuerwehr 

Architektenwettbewerb 

für Beizborn gefordert 

Bei ihrer letzten Zusammenkunft befaßte 
sich die Umwelt- und Naturschutzgruppe mit 
der Situation um das Baugebiet Belzbom. Sie 
fordert einen möglichst geringen Bevölke- 
rungszuzug nach Langen, damit die Wohn- 
situation in imserem Ballungsgebiet nicht 
noch verschlechtert werde. Die angestrebte 
Bebauungsdichte im geplanten Baugebiet 
Belzbom sei zu hoch. Ein Architektenwettbe- 
werb könne hier helfen, zu einer akzeptablen 
Bebauung zu kommen. 

Das Feuchtgebiet sei im bisherigen Bebau- 
ungsplan lediglich als ein schmaler Grünstrei- 
fen verwirklicht, den fünfstöckige Häuser- 
komplexe säumen. Dieses Baugebiet sollte für 
eine Zukunft geplant werden, die den Men- 
schen der Natur näherbringe, denn die Anfor- 
denmgen an die Wohnumgebung würden sich 
wandeln, mahnten die Naturschützer. 

Die Verkehrsuntersuchung Rhein-Main 
(VURM), die sich für einen lediglich zweispuri- 
gen Ausbau der Nordumgehung Langen aus- 
sprach, wurde begrüßt. Man stellte fest, daß 
diese Forderung schon seit ihrem Bestehen zu 
den wichtigsten Zielen der Umwelt- und Na- 
turschutzgruppe gehöre. Auch eine Bürgerini- 
tiative in Langen/Neurott habe die gleichen 
Überlegungen angestellt. Außerdem sollten 
die Bemühungen forciert werden, die Bundes- 
straße 3 zwischen Neu Isenburg und Egelsbach 
verkehrstechnisch herabzustufen. 

Als letzter Punkt stand der geplante Bau der 
Startbahn 18 West auf dem Programm. Durch 
die Komplexität des Themas veranlaßt, wol- 
len die Umweltschützer ihre nächste Zusam- 
menkunft ausschließlich unter dieses Thema 
stellen. Ein Referent wird in die Problematik 
einführen. 

Altkleidersammlung 
steht bevor 

Am Samstag, dem 20. September treten wie- 
der einmal die Aktiven des DRK-Ortsvereins 
Langen in Aktion. Es wird erneut eine Altklei- 
dersammlung durchgeführt. Die zu diesem 
Zweck bereits verteilten Tüten sollen bis 8 Uhr 
an einem gut sichtbaren Platz am Straßenrand 
abgestellt werden. Die Kleidungsstücke können 
aber auch in anderen Verpackungen, welche 
deutlich mit einem Roten Kreuz gekennzeichnet 
sein sollen, aufgestellt werden. 

Guterhaltene Kleidungen, vor allem Kinder- 
und Babywäsche, können aber auch das ganze 
Jahr über dienstags ab 18.45 Uhr in der Kleider- 
kammer des Langener Roten Kreuzes abgegeben 
werden. Sie befindet sich unter dem Hallenbad 
(Eingang hinter der Stadthalle). 

Der Erlös der Altkleidersammlung dient der 
Anschaffung und der Unterhaltung von Ret- 
tungsgeräten, sowie dem Katastrophenschutz. — 
auch internationalen Krankentransporten — 
Rettungsdiensten. Ausbildungen in Erster Hilfe 
und Sofortmaßnahnien am Unfallort. als auch 
der Betreuung und Unterstützung alter, behin- 
derter und einsamer Menschen. 

Neue Schau 
mit Mike Krüger 
in der Stadthalle 

..Goldjunge" Mike Krüger befindet sich zur 
Zeit auf einer Deutschlandtoumee. Von A wie 
Aachen bis Z wie Zwischenahn reicht die Liste 
der Stationen, die er dabei ..heimsucht", und un- 
term Samstag, dem 27. September um 20 Uhr 
steht L für Langen auf seinem Toumeefahrplan. 
Hier wird er in der Stadthalle seine neue Schau 
präsentieren. 

Seinen Sommerhit: ,,Sie müssen erst den Nip- 
pel durch die Lasche zieh'n", für den er jüngst ei- 
ne weitere Goldene Schallplatte einheimste, 
wird Mike Krüger selbstverständlich auch in der 
Langener Stadthalle anstimmen. Weitere neue 
witzige Szenen, Gestalten und Situationen (z.B. 
..Wir trinken wenig", ,,Das Netz ist viel zu hoch" 
u.v.a.), seine alten Hits und seine Parodien auf 
Schlagerstars wird der Spaßvogel aus Quick- 
bom sehr zum Vergnügen seiner Fan-Gemeinde 
witzig-doppelbödig in seiner neuen Schau prä- 
sentieren. 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 20 33 70). bei der Bezirkssparkas- 
se. der Langener Volksbank und der Volksbank 
Dreieich erhältlich. Die Abendkasse der Stadt- 
halle (Telefon 20 33 84) ist am 27. September ab 
18.30 Uhr geöffnet. 

Heute kommt Dregger 

17.30 Uhr Stadthalle Langen 

Hoher Sachschaden 
Sachschaden in Höhe von rund 35.000 Mark 

entstand in der Nacht zum Donnerstag gegen 
02.06 Uhr bei einem Verkehrsunfall auf der 
B486. 
Eine ..Luxuskarosse" war — in Richtung Langen 
fahrend — in Höhe der Einmündung Steuben- 
straße, vermutlich wegen nicht angepaßter Ge- 
schwindigkeit. nach rechts von der Fahrbahn ab- 
gekommen. Der Pkw überschlug sich und blieb 
auf der Seite liegen. Der Fahrzeuglenker zog es 
vor. sich per pedes ..abzusetzen". Er konnte noch 
nicht ermittelt werden. 

Kamevalisten radeln 
Der 11.11. ist nicht mehr so weit, und dann 

bginnt für die Kamevalisten der LKG wieder 
der ..Emst" des Lebens. Vorher aber wollen sie 
sich noch einmal sportlich betätigen und haben 
deshalb für kommenden Sonntag, den 21. Sep- 
tember eine Fahrrad-Rallye geplant. 

Alle Mitglieder, vom jüngsten Musketier bis 
zum ältesten (sofern es dies überhaupt gibt) Ak- 
tiven, können in die Pedale treten, sofem sie um 
9 Uhr mit einem verkehrssicheren Vehikel zum 
Bahnhof kommen. 

Bei dieser Fahrt geht es nicht um Geschwin- 
digkeitsrekorde, sondern vielmehr um Findig- 
keit. Streckenführung und Aufgaben sind noch 
streng geheim; der „Rennleiter", der als einziger 
Bescheid weiß, versprach jedoch ein großes 
Vergnügen. Soviel verriet er über die Länge der 
Etappe: Reisepaß und Visum seien nicht erfor- 
derlich. 

Haus unter Wasser gesetzt 
Unbekannte haben vermutlich bereits in der 

Nacht zum Dienstag erheblichen Schaden in ei- 
nem Haus im Hagebuttenweg angerichtet. Sie 
nahmen einen Gartenschlauch, steckten diesen 
durch den Briefkasten in das Innere des Hauses 
und drehten das Wasser auf. Als der Schaden am 
Dienstag entdeckt wurde, mußte die Feuerwehr 
hinzugezogen werden, um das Wasser aus dem 
Haus zu pumpem 

Wasserschäden sind im Erdgeschoß und im 
Keller des Hauses eingetreten. Der Schaden 
wird auf mehrere tausend Mark geschätzt 

Eventuelle Zeugen, die verdächtige Beobach- 
tungen gemacht haben, werden gebeten, sich mit 
der Langener Polizei — Telefon 2 30 45 — in Ver- 
bindung zu setzen. 

BÜRO 

FRANZ COTTA 
AnnastraBe 16 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 84 04 

neuerüffnung! 

'■ GROSSAUSWAHL • MIT TOLLEN ANGEBOTEN! 

Das ist Spitz* I 
Viel PVC auf Filz 
für sehr wenig Geld. 
200 cm breit m' nur 

95 

Knaillitrt« Talsachen I 
Feinschlingen- 
Tuftingboden 
für Arbeitsbereich und 
FuDbodenhelzung geeignet 
400 cm breit m' nur 

Q95 
Donnerwetter! 
Ein Berberdruck- 
Teppichboden 
für wenig Geld. 
400 cm breit m' nur 14" 

Hier fahlen uns die Wortal 
Kurz-Velours 
m' für sage und schreibe 

16" 

Tepg^lAoilen-Supermärkte 
Mo. bis Sa. ab 9<x> Uhr durchg. geöffnet. So. von M»« - 18«> Uhr Besichtigung (Kein Verkauf) ' 

□ 
- sohnsll •rpalelti 

fl*papki sUnatla •TnsakauH 

Egelsbach 

an der B 3 

Nähe tooni-l\4ari<t 

Unstr« Fachkrftfit mtsstn tut. Iltfern und vtrlfgtfi. 
CroOcuswthl In T«pplchbö<i«n bl» M.- OM/qm. 

Fi«ick 



Sprechen wir uns aus! 
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Verständnis und Verschwiegenheil die wichtigste Voraussetzung 

Wir kennen sie die Fr;iu. 
die ihr Herz auf der ZunKe triiKl. 
Sie sitzt uns im Eisenbiihnablcil 
gegenüber, und nach zehn Minuten 
kennen wir nit-hl nur ihren ge- 
nauen Lebensweg von der Wiege 
an. sondern auch jeden Abstei+iei'. 
den ihr Mann bis zu seinem un- 
seligen Ende vom Pfade der Tu- 
gend machte. Man könnte sie be- 
neiden! Sie redet sich tagsüber al- 
len Kummer vom Herzen und ge- 
nießt nadits den Schlaf der Sorg- 
losen. Sie geht zwar anderen maß- 
los auf die Nerven, aber sie stiiont 
ihre eigenen Ner\'en naeh Maßen. 

Viel schwerer hat es die Frau, die 

ihr Merz mit sieben Siegeln ver- 
s(+ilie(3l. die es einfadi nieht ferlig- 
bringt. sieh \'oii ihren .Sorgen frei- 
zusprechen 

So ist man immei wiedi'i er- 
schüttert. wenn man von der Tal 
einer verzweifelten Frau liest, die 
man als stilles, nettes Wesen 
kannte wenn man überhaupt von 
..kennen" sprechen darf. Denn 
wenn man ihr begegnete - im Fahr- 
stuhl des Hochhauses, auf der 
Treppe, im Hauseingang . dann 
hat man sich stumm gegrüßt wenn 
überhaupt. Wie oft stehen die Men- 
schen. die Tür an Tür wohnen, im 
Lift dii+it nebeneinander, ohne auch 

Farbe als Entwicklungshelfer 
Kinder haben ein ausgeprägtes FarbbedUrfnis 

Fisdi schmeckt auf vielerlei Art 

nur den kleinsten Gruß /.u linden 
Ilabei kann ein Liichcln. ein fröh- 
lii+ies Wort, ein freundliches /.ii- 
nieken .schon so viel helfen 

Die meisten von uns gehören 
aber wedei" zu der einen noch zu 
der anderen Art. Wir würden nie- 
mals unsere Privatsorgen vor dei' 
ölTenllic+ikeit ausbreiten und von 
der öffentliehkeil breittreten las- 
sen. aber wir haben hin und wie- 
der das Bedürfnis, uns emmal 
..auszusprechen" Doch der Verstand 
mahnt: Vorsicht! 

Gehi>n wir ruhig unserem Gefühl 
nac+i. sprechen wir uns .lus Es wird 
uns erleiditern. es wird dazu bei- 
tragen. die l^age zu klären, das 
richtige Mali zu tinden. Abstand zu 
gewinnen. Aber beachten wir auch 
die Mahnung des Verstandes zu 
Vorsicht. Vorsieht in der Art un- 
.serer Darstellung, Vorsicht m dei 
Wahl unseres Gespräc+lspartners 
Frischer Zorn inuß er.st auskochen, 
.sonst macht er unnötigen Wirbel 

Oft ist ein Angehöriger nicht der 
beste Ratgeber, denn er wird die 
Angelegenheit leicht mit unseren 
Augen betrachten und nicht objek- 
tiv sein. Darum wenden sich so 
viele Menschen an den ..Briefka- 
sten" ihrer Zeitung oder eines Ma- 
gazines. wo man anonym bleibi'n 
kann. Schwerer ist schon der Weg 
zu einer Beratungsstelle, obgleich 
da ge.schulte Ps.vchologen und Seel- 
sorger bereitstehen. Und doch 
sollte man hingehen oder zum 
Hörer greifen, um sein Herz aus- 
schütten zu können: Es ist .jemand 
da. der uns zuhört, bei dem man 
vielleicht Rat (indet 

Marie-Luise Nisch 

Liegt es an den Männern? 
Männer finden überschwengliche 

Worte für die Hausarbeit und ran- 
gieren sie so die Soziologin Helge 
Pross - direkt hinter der Arbeit 
einer Arztin und Lehrerin ein. Für 
sich selbst finden sie die Haus- 
arbeit allerdings nicht befriedigend 
In modernen Ehen sind junge Vä- 
ter zwar zunächst Feuer und 
Flamme. Kinderpflege und Haus- 
arbeit partnerschaftlidi zu teilen: 

.Ist. jedoch die. erste Begeisterung 
verflogen, überläßt man beides gern 
der Frau, um sidi wieder ungestört 
Fernsehen und Fußball widmen zu 
können. 

Die Folge: Frauen sind, wie aus 
mehreren Untersuchungen des ame- 
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Liebe geht 
durdi den Magen 

Weil er ein ausgespvodiener Fein- 
schmecker sei, seine Frau aber 
nicht kochen könne, wollte sich ein 
Texaner scheiden lassen. Um sei- 
nem Anwalt ein Beispiel seines 
hochentwickelten Geschmackssinns 
zu geben, lud er diesen zu sich ein 
und setzte ihm ein eigenhändig 
bereitetes, exquisites Mahl von 
mehreren Gängen vor Doch das 
war ein Fehler; denn nachdem der 
Rechtsanwalt dem Gericht eine Be- 
schreibung der Kochkunst semes 
Mandanten gegeben hatte, lehnte 
der Richter die Scheidung ab. Be- 
gründung: In einer modernen Ehe 
genüge es, wenn ein Partner ko- 
chen könne. Und wenn der Kläger 
ein derartiger Gourmet sei, dann 
solle er sidi .seine Mahlzeiten doch 
selbst zubereiten. 

Ein neuer Trend beschäftigt der- 
zeit Englands Ardiitekten und Bau- 
firmen. Da immer mehr englische 
Männer das Kochen zu ihrem Hob- 
by machen und es tiv-shalb häufig 
Streit um den häuslichen Herd mit 
deren Ehefrauen gibt, tendiert man 
neuerdings zu Küchen mit zwei 
Kochstellen. In manchen Ehen ko- 
chen sdion seit längerem Mann 
und Frau zugleich, und damit der 
eine dem anderen nicht in die Töp- 
fe gudcen kann, werden zwischen 
den Herder. Paravents aufgestellt. 
Britische Eheberater und Psycholo- 
gen behaupten, daß Ehen, in denen 
sidi beide Partner mit Kochen und 
Backen besdiäftigen, also getrennt 
zubereiten, aber vereint genießen, 
besonders glüd<lich seien. 

Genug gefüttert 
Ein Pariser Ehepaar forderte zu- 

sätzlichen Schaden.sersatz „wegen 
Aufschubs der Flitterwochen", weil 
es bei Antritt der Hochzeitsrei.se 
schuldlos in einen Verkehrsunfall 
verwickelt worden war. Die Ver- 
sicherung lehnte mit der Begrün- 
dung ab: „Beide Ehepartner kann- 
ten die Flitterwochen bereits - da 
sie schon dreimal verheiratet wa- 
ren." 

rikanischen Gesundheitsministe- 
riums her\'orgeht. größcrem Streß 
ausgesetzt als Männer. Und das er- 
klärt auch, weshalb es Frauen, be- 
sonders Hausfrauen, weit schwerei 
fällt, das Rauchen aufzugeben, als 
Männern. Für sie ist die ZigarettJ- 
eine Art Kamerad, der dazu bei- 
trägt. den langen Tag ohne Aus- 
sprache und Erwachsenenge.sell- 
schaft zu überstehen. 

Auch Gesundheitsministerin 
Antje Huber spricht vom „Kon- 
fliktrauchen" bei Frauen. Bislang 
sei nicht ausreichend berücksichtigt 
worden, daß Rauchen nicht bloßes 
Konsumverhalten sei. Die Zigarette 
könnte also unter Umständen nicht 
nur das Symbol weiblicher Eman- 
zipation sein, wie oft angenommen 
wird, sondern auch stumme Bot- 
schaft an den Mann: Ich bin über- 
fordert und brauche Hilfe! 

Die Bedeutung von Farbe für die 
Entwicklung eines Kindes ist viel- 
fach unterschätzt oder auch fal.sdi 
eingeschätzt worden. Auch wenn 
Farbe nur ein Faktoi ist. .so hat 
sie doch neben der Zuwendung der 
Eltern entscheidenden Einfluß. Das 
Kind braucht die emotionale Aus- 
einandersetzung mit Farben für 
.seine Entwicklung. 

Farbpsychologische Studien ha- 
ben gezeigt, daß zwischen dem gei- 
stig-.scelischen Entwicklung.sstand 
eines Kindes und .seinen Farbbe- 
dürfnissen enge Zusammenhänge 
bestehen. Kin Beweis dafür ist die 
Bevorzugung unterschiedlicher 
Farbkombinationen mit zunehmen- 
dem Alter. 

Einer der häutigsten Fehler bei 
der Gestaltung von Kinderzim- 
mern für Kleinkinder ist die Aus- 
stattung mit kleinfigürlichen Ta- 
peten. deren Motive allenfalls die 
Erwachsenen niedlich finden Das 

Kleinkind kann sie gar nicht wahr- 
nehmen. Es braucht vor allem kla- 
re Strukturen und gi-oßzügige Flä- 
chen in nicht zu kräftigen Farben. 

Die Wirkung p.sychologisch rich- 
tig gewählter Farbgestaltung auf 
das Verhalten der Kinder ist wis- 
senschaftlich ermittelt: Kinder ent- 
falten größere Phantasie, konzen- 
trieren sich besser. leisten mehr, 
sind ausdauernder und aufge- 
schlossener. wenn sie sich in einem 
Raum aufhalten, dei ihren persön- 

lichen Farbbedürlnissen entspricht. 
Wenn man sich an die Ausstat- 

tung oder Renovierung eines Kin- 
derzimmers begibt, sollte man des- 
halb die Rechnung nicht ohne den 
Wirt machen und die Vorlieben 
des Kindes berücksichtigen. Maler- 
und Lackierer-Fachbetriebe haben 
das notwendige Know-how und 
können Eltern bei der Ermittlung 
der „richtigen" Farben für das je- 
weilige Kinderzimmer behilflich 
sein. 

Zwei Looks für Lippen und Nägel 
Zwei Welten begegnen sich in 

der kommenden Saison, die sport- 
liche Frau und Schöne des Tages 
in klassischem Schotten, pastelligen 
Kaschmir-Twinsets und folkloristi- 
schem Tiroler-Outfit - und die Ele- 
gante. die Schöne des Abends in 
Lame. Samt und -Seide, mit Rü- 

kommt uns samtbaivußt 
Es gibt Stoffe mit großer Ver- Materialien, die ewig jung blei- Kein Zweifel, da]] Samt unge- 

gangenhe.it - deshalb sind sie kei- ben. Mögen sie auch gelegentlich heuer schmeichell. sich mit Effekt 
neswegs „altmodisch", sondern ein wenig aus dem Blickfeld ver- verarbeiten läßt und in seinen 
viel eher zeitlos. Samt ist eines schwinden, sie werden stets aufs heuligen, sehr viel pflegeleichte- 
dieser von Tradition umwitterten neue aktuell. ren Formen rund um die Uhr ge- 

lragen werden kann. 
Samt kann sehr festlich sein, 

aber er muß keineswegs feierlich 
wirken. Ohne Vorbehalt verwen- 
det man ihn auch zu sportlichen 
Modellen. 

Für Herbst und Winter I!)80/8I 
gibt es eine Fülle ..samtiger" Vor- 
schläge: Schneiderkostüme. Hosen 
Mäntel, Cocktail-Kombinationen, 
kleine und große Abendkleider - 
aber auch saloppe Blousons, Pa- 
letots. Hansanzüge. Samt isl 
außerdem ein idealer Hintergrund 
für elegante Accessoires, für de- 
korativen Schmuck. 

Die Modelle 
1. Gerader Rock und kurzes, lo- 
ses Jäckdien ohne Versdiluß. Ein 
Ensemble, das sich mit solch femi- 
niner Volantbluse ebensogut tra- 
gen läßt wie mit raffinierter Pail- 
lettencorsage oder piner sachlich 
karierten Tal'tbluse. 
2. Samtkostüm, die Jacke doppel- 
reihig geknöpft, kann auch als 
Blazer zu anderen Röcken und 
iibr Kleidern getragen werden. 
Flechtbortchen aus Seidenschnur 
umranden die Kanten von Jacke 
und Rock. 
3. Gerader, leicht figurbetonender 
Mantel mit Stehkragen, von Roll- 
blcnden eingefaßt. 
4. /.ur langen Cocktailhose aus 
Samt ein Oberteil, bei dem Samt- 
streifen mit Chiffunstreifen ab- 
wechseln. Etwas weniger durch- 
sichtig, wenn man statt Chiffon 
Pailletten oder feste Spitze nimmt. 
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sehen. Volants und Spitzen ge- 
schmückt. 

Sie brauchen am Tag und am 
Abend verschiedene Farben. Die 
Sportliche trägt klassisches Rot für 
Lippen und Nägel, warm leuchten- 
de Farben zum aktuellen Sports- 
wear-I^uxus. 

Die „femme douce". die Elegante, 
schmückt sich mit metallischen 
Tönen am Abend, trägt Kupfer und 
Gold. Das sind die Farben, passend 
zu einer anspruchsvollen Mode, 
die nicht verkleiden will, Stil ver- 
langt und sich auf die hohe Kunst 
der Klassik besmnt. 

Wunderschöne Töne für den klei- 
nen und den großen Abend, zu Bro- 
katen. Samt und Seide hält der 
Herbst fürs große Make-up bereit. 

Foto; Marbert 

Babys riechen die Mama! 
Babys haben einen ausgepi'ägten 

Geruchssinn. Amerikanische Wis- 
senschaftler hielten Neugeborenen 
Läppchen unter die Nase, die mit 
Was.ser, der Milch ihrer Mutter 
oder fremder Muttermilch getränkt 
waren. Schon ein zwei Tage altes 
Baby reagierte auf die Milch seiner 
Mutter! Im Alter von sechs Wochen 
sprachen fast alle Test-Babys nur 
auf Milch der eigenen Mutter an. 

Zum Beispiel überbackenes Dorsdifilet 

Man braucht dazu {für 4 Per.so- 
nen): 4 Dorsdifilets ä 180 g, Saft 
von einer Zitrone. 1 EL getrockn. 
Majoran, gerebelt. 2-3 Spritzer Ta- 
basco, 3-4 Spritzer Worchester- 
sauce, 2 Eigelbe. '.'4 1 Sahne. ' j TL 
Salz. 15 paprikagefüllte Oliven. 

In der Auflaufform wird audi serviert. 

1 EL Butter. 
Und -SO wird es gcnuicht: Die 

Dor.schHlets unter kaltem Wa.sser 
abspülen und mit Küchenkrepp 
trockentupfen. In eine Schüssel le- 
gen. mit Zitronensaft beträufeln, 
den Majoran darüberstreuen sowie 

Tabasco und Worche- 
I stersauce zufügen. Die 
I Filets darin 15 Minuten 
I marinieren. Zwischen- 

durch ein paarmal wen- 
I den. Eine Auflaufform 

ausfeilen, die marinier- 
ten Filets einlegen. Ei- 
gelbe mit Sahne und 
Salz verrühren und über 
die Filets gießen Die 
Oliven dazugeben Das 
Ganze mit Butterfiöck- 
chen besetzen Die Form 
mit Alufolie abdecken 
und im vorgeheizten 

I Ofen bei 200 "C ca. 10 
bis 15 Minuten garen. 
Dazu Curr.vreis. 
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Petrolfarbener Shetlandboucle ist das Material dieses Mantels mit 
angeschnittenen Kimonoärmeln und Stehkragen. Der besondere 
Chic: die aktuelle asymmetrische Verschlußleiste. 

Wollsiegelmodell: Kraus 

Heute kommt Dregger 
17.30 Uhr Stadthalle Langen 

Fahrradsturz 
e Einen Armbruch zog sich am Montag- 

abend ein 21jähriger Egelsbacher zu, als er aus 
unerklärlichen Gründen nach rechts von der 
Straße abkam. Als der 2Ijährige über den 
Bordstein fuhr, kam er zu Fall. Er mußte sta- 
tionär im Dreieich-Krankenhaus aufgenom- 
men werden. 

Elternabende 
in den Kindergärten 

e Wie Bürgermeister Dümer mitteilt, finden 
September 1980 die Elternabende mit 

Wahl des Eltemvertreters statt. Am 23. Sep- 
tember im Kindergarten Forsthaus, am 24 
September im Kitidergarten Bürgerhaus und 
am 30. September im Kindergarten Brühl. Die 
Veranstaltungen beginnen jeweils um 20 Uhr. 

Die Gründungr war kein „schwarzer Freitag^" 

Flugplatz Egelsbach feierte 25jähriges Bestehen 

e Zu den Feierlichkeiten aus Anlaß des 
25jährigen Bestehens der Hessischen Flugplatz 
GmbH konnte Flugplatzgeschäftsführer Karl 
Weber nicht nur zahlreiche Besucher, sondern 
auch viele Ehrengäste begrüßen. Der Festakt 
zum Geburtstag fand am Samstag, dem 13. Sep- 
tember statt, auf den Tag genau ein Vierteljahr- 
hundert nach der Gründung. 

Viele Gratulanten waren gekommen, um dem 
gut entwickelten 25jährigen zum Geburtstag al- 
les Gute zu wünschen, darunter Senator h. c. Wil- 
helm Röder, Dr. Hans Achtnich, geschäftsfüh- 
rendes Vorstandsmitglied der Arbeitsgemein- 
schaft Deutscher Verkehrsflughäfen, Ministe- 
rialrat Dr. Hermann Ludwig vom Hessischen 
Wirtschaftsministerium, Heinz Bartels, Leiter 
der Deutschen Air BP, Dr. Klaus Beise, Vorsit- 
zender des Frankfurter Vereins für Luftfahrt, 
Bürgermeister Hans Dürner. Direktor Walter 
Schröder, stellvertretender Vorsitzender der 
Flughafen Frankfurt AG sowie Vertreter aus 
Politik, Wirtschaft und dem benachbarten Ver- 
einsleben. 

Landrat Walter Schmitt als Vorsitzender des 
Aufsichtsrates der Hessischen Flugplatz GmbH 
erklärte in seiner Ansprache, daß sich dieser 
Flugplatz allen Unkenrufen zum Trotz gut ent- 
wickelt habe und das Gründungsdatum, Freitag, 
der 13. September 1955, sich nicht als „schwarzer 
Freitag" erwiesen habe. 

Als damals die Väter dieser Gesellschaft ihren 
Namen unter die Gründungsurkunde gesetzt 
hätten, habe niemand von ihnen ahnen können, 
welche Entwicklung einsetzen werde. Schmitt 
wörtlich: „Während die Flieger ihre Blütenträu- 
rne reifen sahen, begaben sich die Kommunalpo- 
litiker nur vorsichtig auf unerforschtes Gelände. 
Ein Flugplatz — das war für sie ein unbekanntes 
Wesen. Das war nicht einfach ein hindemisfreies 
Gelände mit Exclusivrechten für Piloten. Viel- 
mehr waren das Grundstücke, die damals noch 
anderen Leuten gehörten, das waren Hallen, die 
fertiggebaut oder wenig später aus einer Kon- 
kursmasse gerettet werden mußten. 

Das war ein Gemarkungsteil ohne öffentliche 
Wasserversorgung und Kanalisation, erschlos- 

sen von der Via mala, einem Feldweg, dessen 
Oberflarhe nur mit der Graslandebahn, der be- 
rühmten Texas-Piste, zu vergleichen war. Das 
war ein Bereich mit einem leistungsschwachen 
Stromkabel und einem einzigen Telefonan- 
schluß - immerhin, der Platz war damals schon 
öffentlich auch von der Erde aus erreichbar. 
Flugplatz Egelsbach — das war auch ein Projekt, 
das den Argwohn der Förster und Landwirte der 
angrenzenden Gemeinden, die zornige Trauer 
t^er Stadt Darmstadt um ihren fremdgenutzten 
,,Griesheimer Sand" weckte, bald aber auch die 
Bedenken der Behörden, die man voller Opti- 
mismus um Zuschüsse angegangen war. 

Die kommunalen Gesellschafter hatten keine 
hochfliegenden Pläne mit dem Platz. Aber sie 
hatten ein klares Programm. Sie wollten den be- 
dräiigten Sportfliegem helfen. Aber diese Flä- 
che im ,,Büchen" sollte mehr werden als nur ein 
Sportflugplatz. Die Kommunen hofften auf eine 
Entwicklung jener Fliegerei, die nicht Sport- 
und auch nicht Militärluftfahrt war und betrach- 
teten diesen Platz als den Versuch, ihren Raum 
auch du;-ch das Kleinflugzeug zu erschließen. 
Und sie wollten einen Initialfunken für die An- 
siedlung interessanter Gewerbe geben. 

Dieses bescheidene, aber doch auch recht ehr- 
geizige Programm — das kann man heute mit 
Genugtuung sagen — ist erfüllt worden. Egels- 
bach ist seit rund 15 Jahren der am meisten ange- 
flogene Platz der Allgemeinen Luftfahrt.'" 

Er habe über 400 Arbeitsplätze, Lohn-, 
Kapital- und Ausbildungsintensive Betriebe der 
Luftfahrt. 250 Flugzeuge, die in Egelsbach sta- 
tioniert sind, 8 große Flugzeughallen, Büros, 
Werkstätten auf dem Flugplatz und an seinem 
^nde — das sei wohl mehr, als die Gründer an 
jenem regenverhangenen Freitag vor 25 Jahren 
zu hoffen gewagt hätten, fuhr Schmitt fort. Mit 
50 000 Mark Gesellschaftermitteln sei dieser 
Flugplatz ins Werk gesetzt worden, laufende Zu- 
schüsse waren nicht vorgesehen und seien es 
auch heute noch nicht. Die Flugplatz GmbH ha- 
be sich stets selbst geholfen und bewiesen, daß 
die Allgemeine Luftfahrt auch für die Kommu- 
nen politisch und wirtschaftlich interessant sei. 

Sie habe auch gezeigt, daß ein Flugplatz wie die- 
ser in Harmonie mit seinen Nachbarn leben kön- 

Gemeindeeinrichtungen 
an Kirchweih geschlossen 

e Anläßlich der Egelsbacher Kirchweih blei- 
ben am Montag, dem 22. September, sämtliche 
öffentliche Einrichtungen der Gemeinde ge- 
schlossen. 

Der Geburtstag d^ Flugplatzes Egelsbach hatte am Wochenende sehr viele Besucher angelockt Sie 
««hen und zu erleben. Wann hat man auch schon einmal ^e Gele- 

Nähe ™ be^fachfeT F'ugl^örper - hier ein Polizeihubschrauber - aus umnittelbarer 

„Auf zur Elschbächer Kerb!" 

Kerbeburschen ziehen ein großes Programm ab 
e Die „Elschbächer Kerb" hat eine lange Tra- 

dition und ist Jahr für Jahr ein Anziehungs- 
punkt für jung und alt. Daran sind nicht zuletzt 
die Aktivitäten der Kerbeburschen schuld, die 
sich immer wieder in ausreichender Zahl finden 
und ein Kerbprogramm arrangieren. 

Früher nannte man sie Tanzknechte, wie aus 
einer informativen Kerbschrift hervorgeht, und 
urkundlich wurden sie in Egelsbach schon im 
Jahre 1568 erwähnt, als man ihnen nämlich 
,,zum Tanz einen Gulden jährlich zum vertrin- 
ken gereichte". Interessant dabei war, wie der 
Chronist aus den Büchern herausfand, daß man 
mit der Zugabe an den Pfarrer schon zehn Jahre 
im Rückstand war. So nahm also damals schon 
die Kerb einen hohen Stellenwert ein. 

Alte Traditionen, wie die Einholung und Auf- 
stellung des Kerbbaums, sind auch heute noch 
wach. Damit beginnt die Kerb am Samstagnach- 
mittag. Ab 13 Uhr ziehen die Kerbeburschen 
durch die Straßen und stellen anschließend, et- 
wa um 16 Uhr, ihren Kerbbaum am Berliner 

Platz auf. Abends ist ein großer Kerbborschen- 
ball im Eigenheim, sonntags früh ab 6.30 Uhr der 
Weckruf, von 10 Uhr ab ein lustiges Kerbfuß- 
ballspiel und abends wieder Tanz. 

Der Montag beginnt mit einem Frühschoppen, 
dienstags ist ein Kinderfest auf dem Kerbplatz, 
abends jeweils Tanz im Eigenheim und am 
Dienstag etwa um 22 Uhr die Verbrennung der 
Kerbepuppe. Um 24 Uhr wird den Kerbebur- 
schen des nächsten Jahres die Kerbfahne überge- 
ben. Zu allen Veranstaltungen spielen die be- 
kannten ..Fidelios". 

Verkürzung der 

Sperrstunde zur Kerb 
_e Bürgermeister Dümer als Ortspolizeibe- 

hörde hat anläßlich der Kirchweih in diesem 
Jahr die Sperrstunde in der Nacht vom 20. zum 
21. September auf 4 Uhr und in der Nacht vom 
21. zum 22. September auf 3 Uhr festgesetzt. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Firma 
Adam Opel und der Firma Schuh Klepper, 
Langen, bei. Wir bitten um Beachtimg. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

amtlichen Bakanntmachuiigen «r dl« Gameinde Egelsbaeh 

Freitag, den 19. September 1980 

Kugplatzes Egelsbach waren am vergangenen Wochenende keine Flugzeuge zu fin- 
den. Dafar drangien sich Besucher bei den verschiedenen Veranstaltungen. Sowohl bei der festli- 

auf™?..U T h i ^ freitagsahends, als „Fats and his Cats" zu einer Jazz-Fete aufspielten, und auch als es am Samstagabend „Tanz im Hangar" hieß, waren aUe Plätze besetzt 

hH^h V®"' Einlagenprogramm der benachbarten Karnevalsvereine hheb unendlich viel Zeit, um zu den Klangen der Rhein-Main-Big-Band selbst eine kesse Sohle auf 
das eigem zu diesem Zweck aufgesteUte „Parkett" zu legen. Es Lren gSerVer^tSiinVen 
die geradezu nach einer Neuauflage rufen. gelungene Veranstaltungen, 
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dUen, die in dieser Woche i 

Geburtstag haben > 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind, i I 
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MdB Hoffie 
kommt nach Egelsbach 

e Der F.D.P.-Bundestagsabgeordnete 
Klaus-Jürgen Hoffie aus Darmstadt kommt 
am Montag, dem 22. 9., nach Egelsbach, um in 
der Gaststätte ,,Zur Kupferpfanne" (Ostend- 
straße 44, Ecke B 3) um 20 Uhr mit Egelsbacher 
Bürgern über aktuelle Wahlkampfthemen zu 
diskutieren. 

MdB Hoffie ist in der Bundestagsfraktion 
der F.D.P. Experte für Steuer-, Verkehrs- und 
Wirtschaftsfragen. Der Bundestagsabgeord- 
nete der Liberalen möchte mit den Egels- 
bacher Bürgern aber auch über Umweltschutz- 
und Energiefragen, über Staatsverschuldung 
und Rentenpolitik sowie über das Wahlpro- 
gramm der F.D.P. in anderen wichtigen Punk- 
ten diskuvieren. Der F.D.P.-Ortsverband 
Egelsbach lädt alle Egelsbacher Bürger zu die- 
ser Veranstaltung ein. 

Bahnübergang gesperrt 
e Die Deutsche Bundesbahn führt Gleisbau- 

arbeiten am Bahnhof Egelsbach durch. Für 
diesen Zweck ist es erforderlich, daß der Bahn- 
übergang in Egelsbach zu nachfolgenden Zei- 
ten gesperrt werden muß: vom 26. 9. um 12 Uhr 
bis 29. 9. um 12 Uhr durchgehend, vom 31. 10. 
um 22 Uhr bis 1. 11. um 22 Uhr durchgehend, 
vom 7. 12. um 20 Uhr bis 8. 12. um 12 Uhr 
durchgehend. Der Fußgängerverkehr wird 
aufrechterhalten. 

Der Ringbus- und Bahnbusverkehr wird 
über die B 3 umgeleitet. In Egelsbach wird die 
Haltestelle ,,Karlsbader Straße" in dieser Zeit 
nicht angefahren. Für evtl. auftretende Lärm- 
belästigungen wird die Bevölkerung um Ver- 
ständnis gebeten. 

Theaterring Darmstadt 

Staatstheater Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt für die Besucher- 

gruppe Egelsbach in der Miete La ins Staats- 
theater Darmstadt findet am Dienstag, dem 
23. 9., statt. 

Zur Vorstellung im Großen Haus gelangt die 
Oper ,,Boris Gudenow" von Modest Mus- 
sorgsky. Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr 
und dauert bis ca. 22 Uhr. Abfahrt mit dem 
Bundesbahnbus in Egelsbach um 18.45 Uhr an 
den vorgesehenen Stellen. 

,,Musikalisches Volksdrama" hat Mus- 
sorgsky seine Oper im Untertitel genannt. In 
der Tat wird hier die Tragödie eines Volkes be- 
schrieben, das unter willkürlicher Machtherr- 
schaft eines Zaren leben muß, der seinerseits 
am Ende seiner psychi.schen und physischen 
Kräfte ist, so daß ihm die beanspruchte Macht 
im Intrigenspiel der Politik entgleitet. Der 
Held des Werkes aber ist das Volk, ein Blöd- 
sinniger wird zum seherischen Sprecher der 
Zukunft. Mussorgsky arbeitete an seiner Oper 
1868/69. Im Sommer 1870 war auch die Instru- 
mentation dieses ,,Ur-Boris" abgeschlossen. 
Als die Petersburger Oper eine Aufführung 
ablehnte, stellte Mussorgsky auf den Rat sei- 
ner Freunde eine neue Version, die sogenannte 
Original-Fassung, her. 1874 kam es zur Urauf- 
führung mit immerhin 19 weiteren Vorstellun- 
gen. Die Kritik lehnte das Werk ab, die russi- 
sche Jugend stimmte ihm begeistert zu. 1896 
hat Nikolai Rimski-Korssakow die Partitur 
bearbeitet und neu instrumentiert. 1913 fand 
die deutsche Erstaufführung in Breslau statt. 

Die Darmstädter Neuinszenierung des Wer- 
kes ist die erste nach 1945. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Elefant entlaufen! 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Anzeigenagentur Wodiczka 
Schillerstraße 66, 6073 Egelsbach 

Telefon 4 95 85 

Vom 12. 9. bis einschl. 6. 10. 1980 geschlossen. 

Vertretung: Papiergeschäft Maul, Bahnstraße 57 

Bestellungen 
für Winterkartoffeln 
werden angenommen. 

Spengler, Niddastraße 5, 
Egelsbach 

Telefon 46 31 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort und 
Schrift beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Karoline Koppel 
geb. Schneider 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Wächtler für die tröstenden Worte und Herrn Dr. Krämer für die jahre- 
lange ärztliche Betreuung, und den Schulkolleginnen und -kollegen des 
Jahrgangs 1898/99. 

In stiller Trauer 

Josef iiiichmann 
und Frau Lucie geb. Koppel 
Otto Ebert 
und Frau Dorothea geb. Koppel 
Enkelin Marion Becker und Familie 
Enkelin Nicole Ebert 

Langen, im September 1980 
Außerhalb SO 122 

Rekordbeteiligung 
an der 

Klubmeisterschaft 
Erste Klubmeister ermittelt 

e An den beiden zurückliegenden Wochen- 
enden ging es auf der Egelsbacher Tennisan- 
lage um Meisterehren. Der Sportwart meldet 
mit 94 Einzelspielem und 40 gemeldeten Dop- 
peln Rekordbeteiligung. Am kommenden 
Wochenende wird das Turnier beendet. 

Am Sonntag konnten die ersten Medaillen 
überreicht werden. Bei den Damen holte sich 
Sigrid Niemuth, wie schon 1979, den Titel der 
Klubmeisterin. Ihre Endspielgegnerin, Marita 
Jericho, war die erste Gratulantin. 

Bei den Herren holte sich Frank Hänsel den 
4. Meistertiel in Folge. Er bezwang in einem 
packenden Spiel über 3 Sätze seinen schärf- 
sten Rivalen seit drei Jahren, Klaus Süß. Ober 
weite Strecken sah es nach einem neuen Titel- 
träger aus, doch entschied letztlich das 
variablere Spiel über den Ausgang der Partie. 

,,Kerb in de 
Scheier" 

e Auch in diesem Jahr organisieren die 
Egelsbacher Leichtathleten wieder eine zünf- 
tige Kerbfeier. Ort des Geschehens ist die 
Scheune des Knöß'schen Anwesens am Kirch- 
platz. Neben Äbbelwoi, Handkäs mit und ohne 
Musik wird auch für die sportlich Interessier- 
ten eine Attraktion geboten. 

So soll in einem Einlagenwettbewerb der ,,1. 
Elschbächer Zwetschenkemweitspuckmei- 
ster" ermittelt werden. Aufgrund der vorlie- 
genden Anmeldungen ist mit einem spannen- 
den Wettkampf zu rechnen, wobei ein eindeu- 
tiger Favotit noch nicht zu erkennen ist. 
Sicherlich wird hier die gezielte Vorbereitung 
im Verlaufe des Abends den Ausschlag geben. 

Beginn der Kerbfeier ist um 19.30 Uhr. 
Selbstverständlich ist auch für Musik gesorgt, 
und sollte es wider Erwarten sehr kalt wer- 
den, wird dem ,,Knöß soi Scheierach geheizt". 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 20. September 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Ffr. Giebner) 
Sonntag, 21. September „ .. 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Giebner und Konfirmanden) 

öffentl. Bekanntmachung 
Am Mittwoch, dem 24. September 1980, fin- 

det im Bundesgebiet wieder eine Erprobung 
der Sirenen des Warndienstes statt. Der Probe- 
betrieb dient der technischen Prüfung der An- 
lagen und der Information der Bevölkerung 
über die Bedeutung der einzelnen Signale. 

Bei kommendem Sirenenprobebetrieb wer- 
den bundesweit Signale mit folgender Bedeu- 
tung ausgelöst: 

Um 10 Uhr: Dauerton von 1 Minute Dauer; 
Bedeutung: Entwarnung. 

Um 10.04 Uhr: Heulton von 1 Minute Dauer; 
Bedeutung im Frieden: Rundfunkgerät ein- 
schalten und auf Durchsagen achten; Bedeu- 
tung im Verteidigungsfall: Luftalarm. 

Um 10.08 Uhr: Dauerton von 1 Minute 
Dauer; Bedeutung: Entwarnung. 

Als viertes Signal kann um 10.12 Uhr noch- 
mals das Signal ,.Entwarnung" ertönen. Mit 
der Auslösung dieses Signals prüfen dann die 
Gemeinden und Kreise ihre Auslöseeinrich- 
tungen. 

Auch dieses Mal wird bei dem Sirenenprobe- 
betrieb um 10.04 Uhr das Signal,,Rundfunkge- 
rät einschalten und auf Durchsage achten" 
ausgelöst. In dieser Bedeutung wird der Sire- 
nenheulton von 1 Minute Dauer im Frieden in 
besonderen Situationen verwendet, in denen 
eine schnelle Unterrichtung der Bevölkerung 
notwendig ist, insbesondere bei Warnung vor 
Gefahren. 

Wer künftig dieses Signal außerhalb eines 
Probebetriebes hört, sollte den regionalen 
Rundfunksender einschalten und auf die nach 
kurzer Zeit erfolgenden besonderen Durchsa- 
gen achten. 

Im Verteidigungsfall wird dieses Signal wie 
bisher mit der Bedeutung ,,Luftalarm" für die 
Warnung bei drohenden Angriffen verwendet. 
Es sind dann sofort Schutz- oder Behelfs- 
schutzräume aufzusuchen und erst danach nä- 
here Informationen des Rundfunks zu beach- 
ten. 

Ertönen Sirenensignale außerhalb eines 
Probebetriebes, sollten auch die Nachbarn 
hierüber verständigt werden, da dieses Signal 
von einem Bürger möglicherweise nicht gehört 
wird. 

Egelsbach, den 19. 9. 1980 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Verkürzung der Sperrstunde 
anläßlich der Kirch weih 

Anläßlich der Kirchweih 1980 wird die 
Sperrstunde in der Nacht vom 20. zum 21. Sep- 
tember auf 4 Uhr und in der Nacht vom 21. zum 
22. September auf 3 Uhr festgesetzt. 
Egelgbach, 10. September 1980 
Der Bürgermeister als 
Ortspolizeibehörde 

Auf geht's zur „Elschbächer Kerb" 

(((((((((((((((((((((((Für Bayerseich: Egelsbacher Kirchweih))))))))))))))))))))))) 

• WAS 
Tanz mit den Fidelios 
Tanz mit der Rhein-Main-Combo 
Tanz mit den Fidelios 
Tanz mit der Rhein-Main-Combo 
Frühschoppen (Fidelios) 
Frühschoppen (Rhein-Main-Combo) 
Frühschoppen mit Rolf 
Tanz mit den Fidelios 

• WANN 
Samstag ab 20.00 
Samstag ab 20.00 
Sonntag ab 20.00 
Sonntag ab 19.00 
Montag ab 10.00— 
Montag ab 10.00— 
Montag ab 10.00 
Dienstag ab 20.00 

• WO EINTRITT 
Eigenheim Saal 8,— 
Bürgerhaus 6,— 
Eigenheim Saal frei 
Bürgerhaus frei 
Eigenheim umsonst 
Bürgerhaus umsonster 
Eigenh. Gastst. sowieso nix 
Eigenheim gar nix 

Die Säle werden abends jeweils eine Stunde vor Beginn geöffnet 

Es laden Euch herzlich ein: 

Rudi Moritz und seine Truppe 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERLOBUNG 

danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich 

Martina Krahne »« Klaus Becker 

Dresdner Straße 14 
6073 Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

85. Geburtstages 
bedanke ich mich herzlich bei allen Bekannten, Verwandten, 
Freunden und Nachbarn. 

Klara Baumgärtel 

Egelsbach im September 1980 
Lessingstraße 10 

Vielen Dank sagen wir allen, die uns mit Ihren Glückwün- 
schen und Geschenken anläßlich unserer Vermählung viel 
Freude bereitet hüben. 

Hansi und Kathi Frittmann 
geb. Hickler 

Egelsbach, Brandenburgerstr. 45 

TREFF 

Kerb 

in 

Egeisbacli 

20.—23. a 80 

Moderner Vergnügungspark auf dem Berliner Platz 

mit großem Biergarten • Helicopter, Kettenflieger, 

Kinder-Karussell, Auto-Scooter usw. • Dienstag 14.30 Uhr 

großes Kinderfest mit Freifahrten und Überraschungen 

An allen Tagen Jubel - Trubel - Heiterkeit 
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S VD mußte sich mit Remis begnügen 

SVD — TuS Dudenhofen 2:2 (2:1) 
Etwas unnötig, aber dennoch nicht unver- 

dient, handelte sich der Sportverein am Sonn- 
tag seinen ersten Punktverlust ein. Gegen Auf- 
steiger Dudenhofen reichte es nur zu einem 2:2- 
Unentschieden, das aber trotzdem die Tabel- 
lenspitze garantiert, weil Mitbewerber Klein— 
Auheim ebenfalls einen Punkt auf eigenem 
Platz abgeben mußte. 

Der Heimvorteil nutzte den Rot-Weißen 
nicht allzuviel. Die Mannschaft wirkte ver- 
krampf und nervös und fand in der ersten 
Halbzeit keine Bindung. Es fehlte der allge- 
meine Überblick und von einer durchdachten 
Spielanlage war nicht viel zu sehen. Keines- 
wegs überraschend fiel in der 23. Minute die 
Führung für den eifrigen Aufsteiger. Ein kras- 
ses Mißverständnis in der Hainer Abwehr, bei 
dem nicht weniger als vier Spieler schlecht 
aussahen, nutzte Walter zum Dudenhofener 

Danach kam die große Zeit des Sportvereins. 
Plötzlich spielte man aggressiver und zwei 
Holztreffer von Fiala und Lack bedeuteten die 
ersten Warnsignale. Der Ausgleich ließ nicht 
lange auf sich warten. 

Eine zweite Flanke von Pfaff landete in der 
39. Minute bei Dieter Fiala, dessen Kopfball 
Dudenhofens Kühnle nur noch mit der Hand 
aus dem leeren Tor schlagen konnte. Den fälli- 
gen Strafstoß setzte Klaus Schwab unhaltbar 
zum 1:1 ins Netz. Nur drei Minuten später 
krönten die Hainer ihre Drangperiode mit 
dem Führungstreffer. Wiederum war Links- 
außen Pfaff maßgeblich daran beteiligt. Seine 
Vorlage^ kam zu Kurt Bremer, der per Kopf 
zum Gästetor verlängerte, wo Krüger aus 

kürzester Distanz mit Spagatschritt das 2:1 be- 
sorgte. 

Wer allerdings glaubte, die Führung würde 
den Hainem für die zweite Hälfte Auftrieb 
verleihen, sah sich getäuscht. Der Aufsteiger 
kam mit riesigem Elan aus der Kabine und 
setzte den Sportverein mächtig unter Druck. 
Torwart Otto Arnold stand im Mittelpunkt. Er 
lieferte eine glänzende Vorstellung und hielt, 
was zu halten war. Darunter wehrte er einen 
fast unhaltbaren Flachschuß mit tollem Re- 
flex zur Ecke ab. Der Ausgleich in der 71. Mi- 
nute war dennoch nicht zu verhindern. Durch 
Halbleib kamen die Gäste zum völlig verdien- 
ten 2:2, das zu diesem Zeitpunkt dem Spielver- 
lauf voll und ganz entsprach. 

In der Schlußphase wollten die Rot-Weißen 
mit Gewalt den Sieg, aber mit der Brechstange 
war die Dudenhofener Abwehr nicht zu über- 
listen. Daran konnten auch die inzwischen ein- 
gewechselten Andräß (für Bein) und Bücher 
(für Schmidt) nichts mehr ändern. 

Der Sportverein spielte mit: Arnold; Nees, 
Bein (46. Andräß), Lack, Kammholz; Krüger,' 
Fiala, Bremer; Schmidt (74. Bücher), Schwab' 
Pfaff. 

Ihren ersten Punkt mußte auch die SV-Re- 
serve beim 3:3 im Vorspiel abgeben. Leicht- 
sinn in der Schlußphase kostete noch den 
greifbar nahen Sieg. Eine 3:1-Führung durch 
Krüger, Bauer und Langen konnten die Gäste 
in den letzten fünf Minuten ausgleichen. Es 
spielten: Harmuth; Bachmann (Schramm), 
Buchmüller, Knipp, Kohl; Bauer, W. Krüger, 
Wagner; Langen, Parr, I. Hussein (M. Hussein).' 

-jo- 

KSV Baunatal bei der SGE 

Mit dem KSV Baunatal tritt am Egelsbacher 
,.Kerbsonntag" um 15 Uhr eine Mannschaft 
am Berliner Platz an, die man auch in diesem 
Jahr zur Creme des hessischen Fußball-Ama- 
teur-Oberhauses zählen muß. Nach ihrem 2. 
Platz im Vorjahr hinter Meister und Aufstei- 
ger KSV Hessen Kassel stehen die Gäste nach 
sechs Spieltagen zwar noch hinter der SGE auf 
Rang 10 in der Tabelle, aber wohl deshalb, 
weil sich Baunatals Mannschaft im Augen- 
blick im Umbruch befindet. So verließen eine 
ganze Reihe von guten Spielern den Verein 
Neben dem starken Engländer Wayne Thomas 
(Alemania Aachen) gingen Dickkopf und 
Krech (Göttingen 05), Diehl (VfB Schrecks- 
bach), Ganz (SG Ohetal), Grawunder und 
Krawcyk (beide KSV Hessen Kassel) und Rei- 
chel nach Paderborn. 

Dafür kamen aber in einer Art nordhessi- 
schem Ringtausch vom FSV Bergshausen mit 
Gombert, Michel, Reisse und Staib vier minde- 
stens ebenso starke Neuzugänge. Trainer 
Heinz Brede, der ebenfalls von Bergshausen 
nach Baunatal wechselte, glaubt, daß seine 
Mannschaft am Ende der Runde wieder ganz 
vorne zu finden ist. Viermal spielte sie bisher 
unentschieden, und zwar in der Reihenfolge in 
Gießen (0:0), zu Hause gegen die Eintracht 
Amateure (2:2), gegen den FCA Darmstadt (1:1) 
und gegen SC Viktoria Griesheim (0:0). Man 
verlor im Nordhessen-Derby in Bergshausen 

mit 3:1, siegte aber dafür beim Neuling in Hai- 
ger klar mit 5:2. 

Von den vier Vereinen an der Spitze muß 
Ziegenhain zum Neuling Eintracht Haiger und 
damit auch auswärts Antwort geben, ob der 
Angriff in der Fremde seine Schußstiefel (bis- 
her erst drei von den 19 erzielten Treffern) ver- 
gessen hat. Kastel muß zum (immer noch) Ge- 
heimfavoriten Viktoria Aschaffenburg und 
der Nachbar SC Viktoria Griesheim darf sich 
mit dem Neuling Bad Homburg messen. 

Die SGE hat voraussichtlich die schwierig- 
ste Aufgabe, denn mit Baunatal kommt eine 
Elf an den Berliner Platz, die es versteht, aus 
der Defensive zu spielen, aber auch einen Tore- 
vorsprung klar nach Hause bringen kann. Ein 
reines Anrennen bei einer sich zeigenden Feld- 
überlegenheit könnte gegen den KSV Bauna- 
tal. wie schon in Kastel und Höchst, tödlich 
sein. Warten wir es ab. wie Trainer Horst Lich- 
tel es versteht, seine Mannschaft auf den Geg- 
ner aus Nordhessen einzustellen. 

Nach dem Freundschaftsspiel gegen den 
Nachbarn Sprendlingen (Graf. Wade und 
Ühlein fehlten bekanntlich) hat Egelsbachs 
Trainer nun gegen Baunatal die Qual der 
Wahl, in welcher Formation er auflaufen läßt. 
In den zurückliegenden Jahren kassierte die 
SGE bei sogenannten ..Kerbspielen" meist 
eine Niederlage. Hoffen wir deshalb, daß diese 
Negativ-Serie am Sonntag zu Ende ist. 

SV-Soma weiter an der Spitze 

SVD m — Alem. Klein-Auheim DI 3:2 (1:0) 
Härte war Trumpf beim zweiten Punktspiel 

der SV-Soma gegen Klein-Auheim. Die Gäste 
gingen energisch zur Sache und handelten sich 
mehrere Zeitstrafen ein. Am Ende hatte der 
Sportverein mit 3:2 gesiegt. 

Durch Norbert Och ging man in Führung, die 
bis zum Wechsel Bestand hatte. Zu diesem 
Zeitpunkt waren bereits Leibold und Och 
stark angeschlagen. W. Krüger und E. Bach- 
mann halfen aus und spielten in der zweiten 
Halbzeit mit. 

Bester Spieler beim SV ohne Zweifel Tor- 
wart Korth, der tolle Paraden zeigte und seine 
Mannschaft vor dem Ausgleich bewahrte. In 
den letzten zwölf Minuten überschlugen sich 
die Ereignisse. Nach Vorlage von Krüger 
köpfte Streb das 2:0. Ein Strafstoß führte kurz 
darauf zum 2:1. Vier Minuten vor Schluß 
krönte H. Schmidt ein Solo mit dem 3:1, und in 
der Nachspielzeit ergab ein weiterer Elfmeter 
das 3:2. 

Duell der Aufsteiger 
Nach seinem Heimsieg gegen den starken 

FSV Riedrode steht dem FC Langen am Sonn- 
tag erneut eine Bewährungsprobe bevor. Er 
muß beim SV Münster antreten, der, wie Lan- 
gen. Neuling in der Bezirksliga ist. Die Mann- 
schaft der Gastgeber hat zwei Spiele weniger 
als der Club und steht mit ausgeglichenem 
Punktekonto von 5:5 auf dem zehnten Tabel- 
lenplatz. Wenn die Langener Elf ihre Position 
im Spitzentrio halten will, muß sie die Begeg- 
nung in Münster gewinnen, denn es gibt noch 
Mannschaften, die zwar hinter dem Club in der 
Tabelle, aber keineswegs mit einem schlechte- 
ren Minuskonto dastehen. 

Eine Niederlage könnte schon ein Zurückfal- 
len ins Mittelfeld nach sich ziehen. Das muß je- 
doch keinesfalls sein, denn die Mannschaft ist 
stark genug — das sah man am vergangenen 
Sonntag —, auch gegen gute Mannschaften als 
Sieger vom Platz zu gehen. 

Trotz des Heimvorteils der Münsterer ist der 
Club favorisiert; er sollte dies am Sonntag 
durch den Gewinn von zwei Punkten deutlich 
machen. 

Tabellenführer Lorsch spielt in Riedrode 
und der mit dem Club punktgleiche Tabellen- 
zweite Geinsheim muß nach Dieburg. Die Mög- 
lichkeit für den FC Langen, wieder an die 
Spitze zu kommen, wäre unter Umständen 
schon drin. 

SVD bei Teutonia Hausen 
Die Teutonen sorgten am letzten Wochen- 

ende für Schlagzeilen, als sie bei Alem. Klein- 
Auheim ein torloses Remis erreichten. Dies 
spricht für eine abwehrstarke und deckungs- 
treue Elf, die jederzeit ..zu Null" gehen kann. 
Mit einem ähnlich defensiven Rezept wird 
Hausen wohl den Sportverein empfangen, der 
nicht nur wegen seines Tabellenplatzes favori- 
siert wird. 

Die Hainer plagen allerdings große Verlet- 
zungssorgen. Andreas Lutz ist nicht einsatz- 
fähig. außerdem klagt Torjäger Klaus Schwab 
über starke Kniebeschwerden, die ihn zu einer 
Trainingspause zwangen. Inwieweit Trainer 
Kusche umdisponieren muß, wird sich erst 
noch entscheiden müssen. 

Spielbeginn ist um 15 Uhr, vorher spielen 
die Reserven. 

SGE-Pokalschlag-er 
rückt näher 

Der Spieltermin steht nunmehr endgültig 
fest: Wahlsonntag. dem 5. Oktober, um 15 Uhr 
erwa^rtet der Oberligist SG Egelsbach den 
Bundesligisten 1. FC Kaiserslautem am Ber- 
liner Platz. Der Kartenvorverkauf beginnt we- 
gen der bereits einsetzenden großen Nachfrage 
am kommenden Sonntag zur Halbzeitpause 
T Spielschluß des Punktspieles gegen den KSV Baunatal. Auch danach sind Karten 
bei allen Vorstands- und Spielausschußmit- 
gliedern erhältlich. Den Fußballfreunden 
wird bei dem zu erwartenden großen Andrang 
empfohlen, sich rechtzeitig Karten ir.i Vorver- 
kauf zu sichern. Am Spieltag wird ein Eingang 
nur für alle Vorverkaufskarten-Inhaber einge- 
richtet. so daß ein schneller und reibungsloser 
Eintritt gewährleistet ist. 

Auch beim Bundesligisten in Kaiserslautem 
beschäftigt man sich schon mit diesem Spiel 
Gegen Baunatal hat sich der FCK-Trainer 
Karl-Heinz Feldkamp mit Begleitung ange- 
sagt. um den Pokalgegner einmal unter die 
Lupe zu nehmen. 

Das ZDF mit Reporter Oskar Wark wird in 
den Tagen vor dem Spiel - wie ebenfalls ange- 
c"" i®' ~ einige Stimmungsbilder aus dem bGE-Lager drehen, die dann zusammen mit 
Ausschnitten des Spieles gesendet werden 
^ die Egelsbacher Fußballanhänger wird 

schon jetzt appelliert, ihren Pkw in der Garage 
zu lassen, um den Sportfreunden von auswärts 
die vorhandenen Parkplätze nicht im vorhin- 
ein zu blockieren. Als Parkplätze vorgesehen 
sind der Berliner Platz, der Parkplatz des 
bchwimmbades und der Emst-Reuter-Schule. 
Es bestehen bei noch größerem Andrang wei- 
tere Ausweichmöglichkeiten, die ausgeschil- 
dert werden. 

SSG erwartet 

Klein-Auheim 
Nach ihrer unnötigen Niederlage in Nieder— 

Roden hat die Mannschaft der SSG Langen am 
Sonntag vor eigenem Publikum etwas gutzu- 
machen. Gegner ist der Tabellendritte Klein- 
Auheim, der in dieser Saison einen guten Start 
erwischt und sich etwas vorgenommen hat. 

Die SSG steht zwar auf dem drittletzten Ta- 
bellenplatz, hat aber ein Spiel weniger, und 
der Punkteabstand zum Tabellenführer SV 
Dreieichenhain beträgt nach Minuspunkten 
nur drei Zähler. Wenn man die seitherigen 
Spiele betrachtet, spiegelt der Tabellenstand 
keineswegs das Können der Dickmann-Truppe 
wider. 

Die junge Elf der SSG kann also zuversicht- 
lich m die Begegnung gehen und muß vor dem 
Gegner nicht resignieren. ~ 

Eine große Zuschauerkulisse könnte bei dem 
Vorhaben, beide Punkte im SSG-Freizeit-Cen- 
ter zu behalten, hilfreich sein, denn Anfeue- 
rungsrufe wären bestimmt eine gute Injek- 
tion. um zu den spielerischen Mitteln, die die 
Mannschaft unter ihrem neuen Trainer schon 
vergrößert hat, auch den Kampfgeist früherer 
Zeiten zu wecken, ohne den die abwehrstarke 
Elf vom Main nicht zu bezwingen ist. 

AMP-Tag 

beim Basketball 

Damen gegen Eintracht FranWnrt; Giraffen gegen Ludwigsburg 

Die Spitze will der Sportverein am Samstag 
um 17 Uhr bei SSG Langen III verteidigen. 

Es spielten: Korth; Lüttenberg, Scheddel, 
Leibold (W. Krüger), Knies; Grundmann.' 
Wrede, Och (Bachmann); Polczyk. Streb. H 
Schmidt. 

-jo- 

SGE1B bei 

Eintracht Rüsselsheim 
Am 6. Spieltag fährt die 1 B der SGE morgen 

zur Eintracht nach Rüsselsheim und trägt dort 
um 17 Uhr ihr fälliges Punktspiel aus. Ge- 
spannt darf man sein, ob es der Mannschaft 
von Spielertrainer Edgar Fischer gelingt, auch 
in ihrem dritten Spiel auf fremdem Gelände 
erfolgreich zu bleiben. Mit 6:4 Punkten nimmt 
die Elf im Augenblick Platz 9 der Tabelle ein 
und könnte sich mit einem weiteren Auswärts- 
erfolg noch mehr in die vorderen Tabellen- 
ränge schieben. 

Zum ,,AMP-Tag" haben die Basketballer des 
TV Langen den kommenden Sonntag erklärt 
Alle Angestellten der „AMP Deutschland" ha- 
ben freien Eintritt in der Reichweinhalle. Der 
Saisonstart der 1. Damen gegen Eintracht 
Frankfurt (13 Uhr) und das letzte Vorberei- 
tungsspiel der 1. Herren gegen Erstliga-Auf- 
steiger SV 07 Ludwigsburg (15 Uhr) sind be- 
sonders attraktiv. Mit diesem „AMP-Tag" be- 
danken sich die Basketballer bei einer Lange- 
ner Firma für deren besondere Unterstützung. 

Die Reichweinhalle bietet am Sonntag zwei 
Basketball-Leckerbissen. Die 1. Damen müs- 

Kreisliga B Offenbach West 
TSG N.-Isenb. — Sus. Offenthal i:3 
FC Offenthal — SC Steinberg 0:0 
Eiche Offenbach —FT Oberrad 0-2 
Wiking Offenbach — SG Dietzenbach 0:3 
Sparta Bürgel — Zeppelinheim 3;i 
SG Götzenhain — TV Dreieichenh. 2*0 

1. Sus. Offenthal 2 6:0 4 0 
2. FT Oberrad 2 6:2 4-0 
3. Sparta Bürgel 2 4:1 3-1 
4. SG Dietzenbach 1 3-0 2 0 
5. SG Götzenhain 1 2-0 2'0 
6. TSG N.-Isenburg 2 4-3 2'2 
7. SC Steinberg j n-O 1^ 
8. FC Offenthal 2 2:4 1-3 
9. Wiking Offb. 2 1:4 1:3 

10. Zeppelinheim j 1.3 o-2 
11. Eiphe Offenbach 2 1:5 0:4 
12. TV Dreieichenhain 2 0:5 0:4 

Am nächsten Sonntag spielen: Sparta Bürgel — 
FC Offenthal. TV Dreieichenhain — Wiking Of- 
fenbach. SG Dietzenbach — TuS Zeppelinheim 
Susgo Offenthal - SG Götzenhain. SC Steinberg 

FT Oberrad. TSG Neu-Isenburg — Eiche Of- 
fenbach. 

sen gleich im ersten Bundesliga-Spiel gegen 
den Vierten des Vorjahres und ..Lokalrivalen" 
Eintracht Frankfurt zeigen, ob sie in dieser 
Saison oben oder unten mitspielen werden. 
Gespannt sein darf man. wie sich die ameri- 
kanische Verstärkung Teri Driscoll ..schnell 
wie ein Terrier" in die Mannschaft eingepaßt 
hat. Ein Damen-Basketballspiel voller Rasanz 
und Spannung steht bevor. 

Die Giraffen schließen nach ihren spektaku- 
lären Siegen gegen Cilina (CSSR) und den 
amtierenden Deutschen Meister ASC Göttin- 
gen ihr tolles Vorbereitungsprogramm ab. Ge- 
gen den Gast aus Ludwigsburg spielten sie im 
Vorjahr viermal und gewannen nur einmal. 
Ludwigsburg wurde souveräner Meister der 2. 
Liga-Süd und Aufsteiger zur 1. Bundesliga. 
Der TVL kann sich nun daran messen. 

Nach den spektakulä^n Ergebnissen, die 
die Reichweinhalle in den Vorwochen erlebte, 
kann ein erneuter Sieg schon beinahe gefähr- 
lich für die psychische Verfassung der jungen 
Hallgrimson-Truppe werden. Denn eigentlich 
sollen die Giraffen ja vor allem zum Saison- 
start am 28. September gegen den 1. FC Bam- 
berg auf einen Sieg brennen. 

Wer nur schöne und spannende Basketball- 
spiele sehen will, wird an diesem Sonntag um 
13 und um 15 Uhr auf seine Kosten kommen, 
und die AMP-Angehörigen diesmal sogar gra- 
tis. 

ANZEIGEN 
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Ehrungen beim Sportlerball 

der SSG-Handballer 

Zum lOjährigen Jubiläum des Willi-Lang-- 
Tumieres veranstalteten die Handballer der 
SSG in der TV-Turnhalle einen Sportlerball. 
Bevor unter den Klängen der Fidelios getanzt 
wurde, fand die Siegerehrung statt. Weiter 
wurden verdiente Abteilungsmitglieder durch 
Dr. G. Bauer vom Hessischen Handballver- 
band mit der Bronzeehrennadel ausgezeichnet, 
und schließlich wurden die beiden Frauen- 
mannschaften für ihre Meisterschaften 1979 
geehrt. 

Bei der Überreichung des Pokals an den Sie- 
ger des Turniers, TSV Gersthofen, wurde aus- 
drücklich die I.ieistung dieser acht Sport- 
freunde gewürdigt, die es verstanden, mit die- 
ser Leistung gegen starke Gegner erfolgreich 
den Pokal zu verteidigen. Gleichzeitig mit der 
Gratulation wurde der Hoffnung Ausdruck ge- 
geben, daß der Pokal 1981 wieder einmal an 
die Langener Handballer gehen möge, die dies- 
mal so nahe dem Turniersieg waren und den 
zweiten Platz belegten. 

Mit der Ehrennadel in Bronze wurden ausge- 
zeichnet: Christel Kauf, Erich Rang, Gerhard 
Jost, Rolf Klingenschmidt, H.-Dieter 
Regenauer, K.-Heinz Rösner, Ulrich Pemass, 
Anton Fackelmann und Manfred Müller. Alle 
haben sich um die Handballabteilung beson- 
dere Verdienste erworben. 

Die beiden Frauenmannschaften wurden 
dann auf die Bühne gebeten. Gemeinsam mit 
ihrem Trainer W. Becker und der Leiterin der 
Frauenabteilung Margot Krüger wurden 
ihnen Dank und Anerkennung für die Meister- 
schaften 1979 ausgesprochen. Als besondere 
Belohnung gab es für jede Spielerin einen 
Trainingsanzug. Mit den besten Wünschen für 
ein gutes Abschneiden in der kommenden Ver- 
bandsrunde wurden die Damen unter Beifall 
verabschiedet. 

Im Saal und später in der Sektbar wurde 
ausgiebig gefeiert und die Freundschaft mit 
den Gästen aus Gersthofen und Langen/Bre- 
men vertieft. Wenn auch der Saal nicht voll be- 
setzt war, so war es doch ein gelungener 
Abend. 

Hainer Handballer 

mit großem Programm 

Am vergangenen Samstag nahmen die SV 
,,Alte Herren" an einem Turnier in Oberroden 
teil. Die TG Oberroden, der TV Langen und 
der SV Dreieichenhain spielten jeweils über 
die volle Distanz. Da jede Mannschaft zwei 
Spiele unmittelbar hintereinander bestreiten 
mußte, wurden große Anforderungen an die 
Kondition gestellt. 

Im ersten Spiel traf man auf den Gastgeber, 
den man nach Belieben beherrschte. Schöne 
Spielzüge bekam man zu sehen, und vor allen 
Dingen waren es immer wieder die Tempoge- 
genstöße von Dieter Groß und Jörg Klepits, 
die das Spiel zu einer einseitigen Angelegen- 
heit machten. Am Ende hieß es dann 20:12 für 
Dreieichenhain. 

Nach einer Pause von nur 10 Minuten hieß 
der Gegner dann TV Langen. Hier demon- 
strierte man, was man spielerisch alles drauf 
hatte. Herrliche Kombinationen bekam man 
zu sehen. G. Buch im Rückraum bediente seine 
Kreisläufer M. Brand und D. Groß mit herrli- 
chen Anspielen, bei denen der Gegner einfach 
machtlos war. So kam cim Ende ein Ergebnis 
zustande von 30:11. 

Somit wurde man ,.Tumiersieger" mit 
einem Torverhältnis von 50:23. Als Preis 
wurde dem Mannschaftsführer J, Klepits ein 
schöner ..Freßkorb" überreicht. 

Es spielten: Göckes, G. Buch, K. H. Bott, M. 
Dolle, M. Brand, D. Groß, J. Klepits, M. Berg. 

Am gleichen Wochenende hatten sich A-Ju- 
gend sowie weibl. Jugend B Besuch aus Frank- 
reich eingeladen. Die Gäste kamen vom AC- 
Club Dreux, zwischen Paris und Bordeaux ge- 

3. Mannschaft siegte 
im Langener Derby 

Am letzten Samstag fand wieder einmal das 
Derby zwischen SSG Langen/Soma und SSG 
Langen III statt. In den letzten Jahren blieb 
die Sorna immer Sieger, aber diesmal drehte 
die 3. Mannschaft den Spieß um und siegte ver- 
dient mit 4:1 Toren. 

Obwohl die Soma stark ersatzgeschwächt an- 
treten mußte, erzwang sie die erste halbe 
Stunde ein offenes Spiel. Dann aber häuften 
sich Me Torchancen der 3. Mannschaft. In der 
28. Min. verfehlte Detzer nur knapp das Soma- 
Tor. Kurz darauf konnte Deisler nur durch 
Torwart Müller gebremst werden. In der 35. 
Min. fiel dann durch Deisler das 0:1. Im Gegen- 
zug wurde P. Schreiber im Strafraum gefoult, 
aber der Pfiff des Schiedsrichters blieb aus. 

Nach dem Seitenwechsel spielte die Soma 
mit Rückenwind und wurde nua überlegener. 
Erneut durch Deisler fiel das 2:0. Als dann Ver- 
teidiger Bock verletzt ausscheiden mußte, 
kam Senior H. Schreiber ins Spiel und erzielte 
in der 64. Min. nach Vorlage von Valloz das 1:2. 
Nun stürmte die Soma und war dem Ausgleich 
sehr nahe. Aber bei einem Konter fiel prompt 
das 1:3 durch Deisler, der in der 79. Min. sogar 
das 1:4 erzielte. Dabei blieb es. 

SSG Laingen/Soma: E. Müller, Roth, Hanke, 
Werner, Bock, Vinkov, Dohmen, Lipp, Benz, 
P. Schreiber, Bigalke, Valloz. H. Schreiber. 

SSG Langen III: Wömer, Hoffmann, Stark, 
P. Schäfer, K. Müller, R. Ruschin, Hiller, Kur- 
landa, Detzer, Deisler, Buschmann, Mager, 
Daab. 

Morgen, am Samstag, dem 20. 9., muß die 
Soma zum Punktspiel nach Bischofsheim. 
Hier hingen die Punkte schon immer sehr 
hoch. Da an diesem Wochenende Dohmen aus- 
fällt und noch einige Spieler verletzt sind, 
dürfte es für die SSG-Soma sehr schwer wer- 
den, Spielbeginn ist um 17 Uhr. Treffpunkt 
der Mannschaft: 15.30 Uhr am Clubhaus. 

legen. Die 19 Mädchen und drei Betreuer 
kamen am Donnerstag und wurden privat un- 
tergebracht. Am Abend wurde die Altstadt be- 
sichtigt. Freitags gingen die Gäste mit in die 
Schule, was allgemein sehr gut ankam. 

Am späten Nachmittag ging es dann erst- 
mals in die Sporthalle. Da man schon wußte, 
daß beide französischen Teams sehr stark wa- 
ren, wunderte man sich über die Niederlagen 
am Ende nicht. Abends dann hatte man zu 
einem gemeinsamen Essen aller Spielerinnen 
sowie Eltern und Verantwortlichen im Club- 
haus eingeladen. Nach vielen schönen Stunden 
ging man nach Hause, denn am Samstag stand 
Frankfurt auf dem Programm. Neben Floh- 
markt und Römerberg gab es noch vieles mehr 
zu schauen. Früh am Sonntag fuhren alle bei 
herrlichem Wetter in den Zoo. Hier war die 
Stimmung auch bestens, und man merkte, daß 
anfängliche Sprachschwierigkeiten gänzlich 
überwunden waren. Mittags tummelte sich 
alles im Burggarten auf dem Burgfest. 

Am Montagmorgen hieß es dann Abschied- 
nehmen. Viel zu schnell ging die Zeit vorüber. 
Viele enge private Kontakte hatten sich ange- 
bahnt. Alle, Französinnen und Deutsche, 
freuen sich schon jetzt auf den Gegenbesuch im 
Mai. 

Drei Siege für 
die TV-Handballer 

Am 12. 9. trugen die beiden Herrenmann- 
schaften des TV Langen ihre letzten Vorberei- 
tungsspiele gegen die 1. bzw. 2. Mannschaft 
des TSV Goddelau aus. Im Spiel der 2. Mann- 
schaften gewann die TV-Vertretung nach einer 
klaren 15:7-Pausenführung mit 21:15. Es war 
ein schnelles Spiel mit schönen Toren und gut- 
durchdachten Spielzügen seitens der TV- 
Mannschaft, die im zweiten Durchgang aller- 
dings etwas nachließ, wodurch der Gegner das 
Ergebnis noch etwas günstiger für sich gestal- 
ten konnte. 

Auch die 1. Mannschaft des TV Langen war 
gegenüber dem Vorspiel in Crumstadt, als es 
eine 17:24-Niederlage gab, nicht wiederzuer- 
kennen und bezwang die Goddelauer Gäste 
eindeutig mit 22:15. Obwohl einige Stamm- 
spieler mehr an Bord waren als bisher, konnte 
immer noch nicht in Bestbesetzung gespielt 
werden. Dennoch spielte die TV-Truppe diszi- 
pliniert und taktisch klug, die obligatorische 
Schwächeperiode schien vergessen, und so 
führte man zur Pause mit 11:6. Da in Abwehr 
und Angriff bis zum Schluß sicher agiert 
wurde, konnte der Gegner das Ergebnis nur 
unwesentlich zu seinen Gunsten verändern. 

Es spielten: Dick; Horst und Harald Wer- 
witzke, Freyermuth, Stefan Butz, Rath, Pa- 
nitz, Weiske und Roghmans. 
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der aktuelle Werbeträger 

I Kuhn KG, Buch- und Oflseldruch 

Punktspiele fangen an 
Am kommenden Wochenende ist es wieder 

soweit. Die Jagd auf Punkte geht los, und das 
nicht nur auf Bundesebene wie für die 1. Da- 
men, sondern auch für die meisten Basketball- 
mannschaften des TV auf Bezirksebene. Von 
besonderem Interesse ist das Spiel der 3. Her- 
ren gegen den TV Groß-Gerau. Die Langener 
beherrschten in der letzten Saison die Bezirks- 
liga, konnten aber nicht aufsteigen, weil dort 
schon eine Langener Mannschaft spielte. Die 
Groß-Gerauer konnten sich nicht in der Lan- 
desliga halten und stiegen ab. So bietet dieses 
Spiel eine gute Möglichkeit, die wahre Spiel- 
stärke der 3. Herren zu erkennen. 
Es spielen am Wochenende: 
Samstag, 20. 9. 
14.00 Uhr B-Mädchen 
(Gymnasium) 
15.00 Uhr C-Jungen 2 in Bensheim 
16.15 Uhr C-Jungen 1 in Groß-Gerau 
Sonntag, 21. 9. 
11.00 Uhr A-Jungen in Wiesbaden 
11.30 Uhr 3. Herren in Groß-Gerau 

Dreieichenhain 

Unerwarteter Sieg 

der TVL-Damen 

Am vergangenen Wochenende nahmen die 
Langener Basketballerinnen an einem Turnier 
in Osnabrück teil, in dem sie sich als einzige 
süddeutsche Mannschaft gegen zwei Nord- 
Bundesligisten sowie drei Nord-Regionalligi- 
sten behaupten mußten. Gilt im allgemeinen 
die Bundesliga Süd den Konkurrenten aus 
dem Norden unterlegen und allenfalls den 
norddeutschen Regionalligisten ebenbürtig, so 
zerstörten die TVL-Damen dieses Bild in Osna- 
brück gründlich. 

Die Mannschaft zeigte, obwohl sie durch 
Verletzungen nicht in optimaler Besetzung an- 
treten konnte, eine überzeugende Leistung. 
Dies kann wohl neben der intensiven Saison- 
vorbereitung als Auswirkung des Amerika- 
Trips gewertet werden, bei dem ein großer Teil 
der Mannschaft viel Erfahnmg sammeln 
konnte. 

Die Langenerinnen steigerten sich von Spiel 
zu Spiel. Gab es am Anfang nur einen knappen 
58:57-Erfolg gegen den Gastgeber SC Osna- 
brück, ging es im zweiten Spiel gegen den 
Nord-Bundesligisten BG Göttingen schon um 
den Gruppensieg. Nach einer starken kämpfe- 
rischen Leistung, besonders in der zweiten 
Halbzeit, gab es einen 70:66-Erfolg. Durch die- 
sen Sieg konnte man dem großen Favoriten, 
der BG Düsseldorf, weiter aus dem Weg gehen. 
Am Sonntagmorgen traf man im Halbfinale 
auf den Hamburger TB, gegen den es einen 
sicheren 68:50-Erfolg gab. Im Endspiel gegen 
Düsseldorf konnten die TVL-Damen unbe- 
schwert aufspielen, da man das ersehnte Ziel, 
die Endspielteilnahme, erreicht hatte. Die BG 
Düsseldorf wurde jedoch mit ihrer Favoriten- 
bürde nicht fertig, wirkte nervös und mußte 
schon von Spielbeginn an einem Langener 
Vorsprung hinterherlaufen. Die Langenerin- 
nen verteidigten geschickt ihren Punkte-Vor- 
sprung und gewannen schließlich mit 70:54. 

Nach dieser überraschenden Vorstellung der 
Langener Damen gegen die sieggewohnten 
norddeutscjien Meinnschaften verwundert es 
auch nicht, daß mit dem Siegespokal auch der 
Faimeßpokal sowie der Preis für die auffal- 
lendste Spielerin, Silke Dietrich, nach Langen 
wanderten. 

Trainer Jürgen Fomoff setzte folgende Spie- 
lerinnen ein: Silke Dietrich, Terry Driscoll, 
Brigitte Neugebauer, Christine Skiorz, Hanne 
Rothmann, Regine Oltrogge, Alex Krizay, 
Bianca Josefowski und Billy Hempel. 

Schlagerspiel 
zum Saisonauftakt 

Gleich im ersten Spiel der neuen Bundesliga- 
Saison müssen die TVL-Damen am Sonntag 
um 13 Uhr in der Reich weinhalle gegen den 
großen Rivalen Eintracht Frankfurt antreten. 
Trotz einer leichten Favoriten-Stellung müs- 
sen die Langenerinnen schon an die in Osna- 
brück gezeigte Leistung anknüpfen, um dieses 
Spiel für sich zu entscheiden. Außerdem geht 
es darum, sich für die letztjährige Heimnieder- 
lage gegen den gleichen Gegner zu revanchie- 
ren. 

Um das Ziel der Meisterschaftsrunde zu er- 
reichen, müssen die Heimspiele gegen die Mit- 
bewerber auf jeden Fall gewonnen werden. 
Deshalb hoffen die TVL-Damen auf die hof- 
fentlich zahlreiche Unterstützung des Lange- 
ner Publikums. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Lokalderby Herren 4 
gegen Herren 5 

Letzten Samstag gab es in der Turnhalle des 
Dreieich-Gymnasiums ein Vergleichsspiel zwi- 
schen den Basketballem der 4. und 5. Herren- 
mannschaft des TV Langen. Die 17- und 
18jährigen Spieler der 5. Herren konnten nur 
selten Ruhe in ihr Spiel bringen und fanden 
kein Mittel gegen die vielen Schnellangriffe 
ihrer routinierten Gegner. So fiel das Ergebnis 
recht deutlich mit 69:54 (40:30) für die 4. Mann- 
schaft aus. Es spielten: 4. Herrer; Barsch, Röß- 
1er, Häusler, Butschek und Bauscher. 5. Her- 
ren: Franke, Bischoff, Beiersdörfer, Lippert, 
Lewe, Dirlam und Merino. 

Erster Punktsieg 
der 2. Mannschaft 

Zum Saisonauftakt der B-Klasse Darmstadt 
konnte die 2. Mannschaft der TV-Handballer 
in einer überzeugenden Partie bei der 3. Mann- 
schaft des TuS Griesheim klar mit 15:8 (10:2) 
gewinnen. In der Deckung wurde ausgespro- 
chen fair, aber auch mit der nötigen Härte ge- 
spielt, so daß der Gegner lediglich zu zwei To- 
ren im ersten Durchgang kam. Im Angriff wur- 
den einige Tempogegenstöße zu Toren verwan- 
delt, und da die Mannschaft auch im übrigen 
eine gute Trefferausbeute hatte, war bereits 
zur Halbzeit am doppelten Punktgewinn nicht 
zu zweifeln. In der zweiten Halbzeit ließ die 
Mannschaft im allgemeinen nach, so daß die 
Gastgeber das Ergebnis noch verbessern konn- 
ten. 

Es spielten: Drissen, Olthoff; Ackermann, 
Seidler, Kranz, Dietz, Becker, Hamm, Hey- 
mann, Stock und Vögele. Es fehlte der noch 
verletzte Nippold. 

Heute kommt Dregger 
17.30 Uhr Stadthaiie Langen 

KSV Langen H 
kurz vor neuem Duell 

Zwei Ereignisse werden dieses Wochenende 
die Langener Gewichtheberszene beherrschen: 
Der Keßler-Pokal und die Oberligaverbands- 
runde. In der letzteren wird sich die zweite 
Auswahl dem Sportverein Athletia Wiesbaden 
stellen müssen. Sie steht dabei wohl dem 
stärksten Gegner der Runde, der sich noch vor 
den Heppenheimem einreiht, gegenüber. Mit 
großer Sicherheit wird sich der KSV hier 
keine Punkte holen können, was man naturge- 
mäß von einem Aufsteiger eigentlich auch 
nicht erwarten kann. Den Langenem geht es 
auch vornehmlich um den Klassenerhalt. Für 
sie werden lediglich jene Kämpfe wichtig sein, 
die sich im unteren Bereich der Tabelle abspie- 
len und über Abstieg oder Verbleib entschei- 
den. 

Antreten gegen Wiesbaden wollen am Sams- 
tag: Stefan Wupper, Sven Rust, Detlef Stirn- 
weiß, Werner Fink, Wolfgang Fink, Raimimd 
Lellinger und Jörg Skapczyk außer Konkur- 
renz. Vielleicht ist auch Heinz Nicklas mit von 
der Partie, der nun durch Umformierung der 
ersten Mannschaft in der zweiten mitheben 
soll. Den jungen Athleten soll der Kampf die 
Routine geben, die sie in ihrer späteren Lauf- 
bahn unbedingt benötigen. Abfahrt für alle 
Langener und Fans wird um 17 Uhr an der al- 
ten Turnhalle Ludwig-Erk-Schule sein. 

Auch Thomas Pollich wird am Wochenende 
seine gewichtheberischen Fähigkeiten bewei- 
sen und um den Keßlerpokal streiten. Eigent- 
lich sollte der junge Athlet an den Europamei- 
sterschaften teilnehmen, doch war dies ter- 
minlich nicht mehr zu schaffen, da er erst vor 
kurzem in den Europameisterschaftskader 
aufgenommen wurde und die Anmeldefrist 
schon vorbei war. Sicherlich wird man aber 
auf europäischer Ebene den Namen Thomas 
Pollich noch hören. 

S S G-S enior ensportler 

waren in Mainz 
Angeregt durch das letztjährige gute Ab- 

schneiden beim Sportfest des Mainz-Mom- 
bacher Postsportvereins fuhr die SSG-Leicht- 
athletikabteilung mit einer größeren Anzahl 
von Seniorensportlem an den Rhein, um den 
Wanderpokal zu holen. Doch von Schott Mainz 
waren noch weit mehr Athleten dabei. 

Theo Presser erreichte in Mv60 den ersten 
Platz mit 682 Punkten im Dreikampf. Erste 
wurde auch Doris Boyle in W 35 mit 1384 Punk- 
ten. Zweite Plätze errangen in ihren Klassen 
Ruth Hunkel mit 952 Punkten, Irene Emmert 
(1131), Theo Töllner (686). Auf dritte Plätze ka- 
men Ilse Block (666), Max Erhart (881) und Hel- 
mut Jähnert (1315). Den vierten Platz in W 40 
erreichte Else Kardes(1081). 

In der Klasse von Theo Presser startete Hans 
Greifenstein und belegte als Neuling den 5. 
Platz mit 331 Punkten. Ebenso den 5. Platz er- 
reichte Horst Stahl in M 50 mit 949 Punkten. 

Gerda Galm in W 40 erzielte Platz 8, Werner 
Feigenbatz in M 40 den 10. Platz, Dr. Gerhard 
Block in M 50 den 12. Platz. 

Beim Staffellauf der Frauen über 4x50 Meter 
Pendel und 4x75 Meter Pendel konnte die Be- 
setzung Kardes, Emmert, Boyle, Hunkel und 
Galm jeweils den Sieg erringen. Die Männer in 
der Besetzung Stahl, Block, Töllner und Jäh- 
nert kamen über 4x75 Meter Pendel auf Rang 
3. 

Rosel Lemke 
Hessenmeisterin 

Bei den Hessenmeisterschaften im Mehr- 
kampf konnte Rosel Lemke von der SSG Lan- 
gen durch ausgeglichene Leistungen im Lauf, 
Wurf, Weitsprung und Kugelstoß den Titel 
einer Hessenmeisterin erringen. Einen nicht 
erwarteten 3. Platz belegte Fritz Koob, der 
trotz einigen Trainingsrückstandes startete. 

AMTSVERKUNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Sonderbeilage zur ««OGA '80^ 

Alles über die 

Ausstellung 

Vorträge 

Aussteller 

Sianne Der Oleander Ii 

Da es gerade so paßt, nehmen wir den 
punkt des Oleanderjahres als seinen Begii, 
der Hoffnung auf Erfüllung in der Prax 
Süd nach Nord steht Oleander eine blüte 
Zukunft ins Haus. Er ist während der so 
chen Blütezeit zu schön, als daß man 
gern überall haben möchte. Nichts steht 
deihen von Oleander im Wege, wenn im 
die Sonne nur recht ausgiebig und wan 
Oleander ist nun einmal ein Kind d' 
und verzichtet auf dessen Annehmlich 
ungern. Sollte ein Sommer nasser 
ausfallen als erhofft, wie zum Beispif 
Jahr, nimmt indessen die Pflanze da; 
nicht sonderlich tragisch. Sie hebt s, 
ten einfach für den nächsten Sommej 
cherlich besser sein wird. Blütenl 
sich im Verlauf eines Sommers nich 
man also keinesfalls im Herbst 
sondern muß sie bis zum nächst« 
ten. 

Ob guter oder weniger guter 
mer ist Oleander am besten in fri 
1er Sonne und an warmem Sts 
bracht. Der Wasser- und Nährsti, 
ser Zeit ist hoch. In seiner M 
wächst Oleander mit Vorliebe 
nigen Ufern von Wasserläufen, 
Wasser wurde ihm sozusagen ir 
und der botanische Namen Ne 
falls auf Vorliebe für Feucht 
hin. Hierzulande beinhaltet 
Feuchtigkeit vor allem Feucl, 
weil Luftfeuchtigkeit ohnehi, 
den ist. Man gießt mit mind 
weichem Wasser. Dies ver:, 
manchen vielleicht doch ni>, 
Umweltverhältnissen. Vor 
das wichtig, doppelt wicht 

Die Kriminalpoli/j 

Achten SJ 

nicht zu^i 
Knapp 20 Prozent al 

im Jahre 1978 in Hessfj 
ren jünger als 18 Jah 
die Feststellung, daß 
werden. Dabei scheuf 
len, Raubstraftaten \ 
zurück. Kinder und 
selbst untereinander 
jungen Diebe in der; 
den Schultaschen \> 
100 Mark und meh 
schenrechner und I 
großer Anreiz für 
wunderlich, wenn 
täter solche Geleg 
wird es ein zweite 
ge es eben ,,gut g 
„gut gegangen' 
Wolken". 

Deshalb rät di 
darauf, daß Ihj 
und mitbringt! Cj 
ge Geldbeträge 
schengeld für c 
Monat, sonder, 
bei sollte das 
beutel getragfi 
Wertgegenstä 
tenrecorder,' 
Versuchung ' 

„Happy Birthday 

JVenn einer feiert, dann kann es 
iii^n lieben Nachbarn 

,^els- 

Die Museen fordern Taten 

statt Worte 
Alle Landtagsfraktionen halten die Zeit für ei- 

nen Hessischen Museumsentwicklungsplan für 
gekommen. Das Kultusministerium hat ein 
Konzept erarbeitet, das unmittelbar nach der 

^jj^roause vom Kabinett verabschiedet und 
jr Beschlußfassung zugelei- 

-^"»ssische Mu- 
en Gesprä- 

'nister Hans 
Fraktionen 

Iren erarbei- 
t in der Bun- 
ziellen Grün- 

'.zt mit der In- 
igssystem des 
acht werden, 

'.lessischen Mu- 
fürchtung, daß 

'igen Zielsetzun- 
Finanzminister 

';ur die zunächst 
'.it festschreiben 
icklungsplan im 

'ahmen wolle, 
'stand des Hessi- 
't darauf, daß der 
'ehene finanzielle 
:hs bis zehn Millio- 
ächsten fünf Jahre 

Werde. Für die Mit- 
r Durchführung des 
'iingbare Vorausset- 
der hessischen Mu- 

'\ufschub nicht mehr 
'larkeit sei kein emst- 

;tun 
im Flur der Turnhalle 

fiötzenhain (SGG) hängt 
J nn sich jeder eintragen, 
f-weiterungsbau mit zu- 
' werden 6 bis 8 Helfer ge- 

J t beginnt an den Werkta- 
instags und sonntags um 8 

1s 

(Buch 
der Überschrift lädt Pfan-er 
für Donnerstag, den 11. Sep- 
und in der Folge an jedem 
;, 20 Uhr ins Gemeindehaus 
Gespräche über einen bibli- 
t werden. Zu ihnen sind alle 
/ie schon die Überschrift an- 
auch die, die sich mit ,,Glau- 

schwertun. Daß es dabei nicht 
ahr oder weniger geschichtliche 

.1 wird, sondern die Tagespro- 
Menschen angepackt werden, 

st am Rande. Eine rege Beteili- 
m erwartet. 

Ui 

Bankg, 

groß. 
Pferde^^^^^ 
in Spr^iHSSpi 

Der Reit- und Fahrverein^ ^ 
Sprendlingen hält am 6. und 7. September eine 
Pferdeleistungsschau auf dem Reitgelände ne- 
ben der A 661 ab. Anläßlich dieser Veranstaltung 
werden verkehrslenkende Maßnahmen in der 
Straße ,,Auf der Schulwiese" erforderlich. 

Die Straße ,,Auf der Schulwiese" wird in an- 
steigender Richtung zur Einbahnstraße erklärt. 
Der abwärtsfahrende Verkehr wird über den pa- 
rallel verlaufenden ,,Roten Weg" geführt. 

^schäft Ui 
kein 

klein lein. 
aie J 
abweichen.   

Im Sinne eines Seminars^oiue^Si 
ten Beiträge in Form von Antwortkarten gebe?!? 
Dies bedeutet, jeder kommt zu Wort. Ziel des 
Abends soll sein, möglichst viele positive Ideen 
zur Gestaltung der Schule der Zukunft zu finden. 

Die Veranstaltung findet am Dienstag, dem 23. 
September um 20 Uhr im SSG-Clubhaus statt. 

»•^sspark« 

 ^'^9en 
getrieben unu 
stück entwickelt, an denTmfflHIP 
ten erscheinen. Die Verkahlung der Trieb? ist ^ 
ne Eigenart der Schattenmorellen. Sie ist zwar 
nicht zu ändern, aber durch geeignete Maßnah- 

ff schneiden 

f se sogenannte ,,Peitschenbildung" 
Jingert werden. 
fjahr unmittelbar nach oder auch 

J nd der Ernte werden alle diesjähri- 
lim etwa ein Drittel gekürzt. Durch 
lähme wird der Baum veranlaßt, im 
f erstärkt neue Seitentriebe zu bilden, 

f st, daß die Peitschenbildung wesent- 
f mer verläuft und an den neuen Seiten- 

zusätzlich Blütenknospen gebildet 

Bäume, an denen die Zweige zu lang 
geworden sind, werden verjüngt. Bei 

/ird die Krone im Frühjahr um etwa 
.■ittel zurückgeschnitten. Diese Maß- 
führt aber nur dann zum Erfolg, wenn 
mm der älteren Bäume noch gesund ist. 
diesen starken Rückschnitt erhalten die 
! einen starken Wachstumsreiz und bil- 

'ihlreiche neue Äste. Damit die Krone 
ut aufbauen kann, muß nach einem der- 

_ Rückschnitt in den nächsten Jahren 
wieder ein leichter Aufbau- und Auslichtungs- 
schnitt vorgenommen werden. 



Gardinen und 
Bodenbeläge 

Machen Sie bitte einen Bummel mit uns 
durch die „OGA '80", liebe Leser, und Sie wer- 
den sich dann bei Ihrem Besuch besser zurecht- 
finden, denn die Fülle des Gebotenen ist eben- 
so groß wie interessant. 

Wir betreten die Turnhalle durch das Foyer 
und stehen gleich links vor dem Stand des 
Deutschen Bundes für Vogelschutz, wo Wis- 
senswertes über die heimische Vogelwelt und 
ihre Probleme gezeigt wird. Gleich nebenan 
hat sich der Bienenzuchtverein etabliert und 
informiert über seine fleißigen Honigprodu- 
zenten. Ein dritter Verein sind die Nebener- 
werbssiedler, die deutlich machen, welchen 
Nutzen der Garten beim Haus bringt. 

Das Kaufhaus Bach ist mit einem Sortiment 
schöner Gartenmöbel vertreten, und das Kauf- 
haus Hill zeigt praktische Geräte für den 
Haushalt. 

Bei Samen-Bohnstedt sieht man vieles, was 
für den Kleingärtner von großer Wichtigkeit 
ist, moderne Methoden der Kompostierung, 
der biologischen Düngung und der Schädlings- 
bekämpfung. 

Die Gärtnerei Schickedanz, ein Spezialbe- 
trieb für die Aufzucht und Veredelung der 
Erika, breitet vor der Bühne die Pracht dieser 
Pflanzen aus und zeigt auch ihre Auszeichnun- 
gen, die sie schon für hervorragende Arbeiten 
erhalten hat. 

Auf der Bühne ist die Baumschule Dietrich 
mit interessanten Demonstrationen und In- 
formationen vertreten. 

Die Gärtnerei Schroth zeigt kunstvolle Ge- 
stecke und Hydrokulturen, und dann folgt ein 
Stand des landwirtschaftlichen Vereins, der 
die in unserer Gegend gebräuchlichen Ge- 
treidesorten zeigt und alles das, was daraus 
entsteht. Eine sehr interessante Darbietung. 

Köstliche Produkte aus Langen bietet die 
Weinbrennerei und Likörfabrik Kohut, die an 
ihrem Stand zum Probieren einlädt. Weiter 
geht es mit Maschinen und Geräten für den 
Obst- und Gartenbau, von der Kundendienst- 
werkstätte Helfmann dargeboten. 

Es folgt der gastgebende Obst- und Garten- 
baurVerein mit einem Querschnitt aus seiner 
Arbeit, und schließlich endet der Rundgang 
durch den großen Saal beim Informations- 
stand der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald, wo den Besuchern ein kleines, aber ent- 
wicklungsfähiges Geschenk mitgegeben wird. 

Wenden wir uns nun der Mitte des Saales zu. 
Dort begegnen wir zunächst der Gärtnerei 
Frank, einem alteingesessenen Betrieb, der 
sich mit der Veredelung und Zucht von Gera- 
nien und Chrysanthemen einen Namen ge- 
machthat. 

Die Firma Peters, Spezifilist für Land- 
schaftsbau, zeigt dann auf großer Fläche die 
Möglichkeiten der Gestaltung natürlicher Um- 
gebung, und die Stadtgärtnerei ist dort eben- 
falls mit einer Darstellung ihrer Tätigkeit ver- 
treten. 

Lassen Sie uns jetzt eine Treppe höher in den 
kleinen Saal gehen. Dort erwartet uns nicht 
nur frischer Kuchen, mit dem man sich bei 
einer Tasse Kaffee stärken kann, sondern es 
gibt auch hier noch Wissenswertes zu erfahren. 
Da sind zunächst die Stadtwerke vertreten, 
die zusammen mit bekannten Herstellerfir- 
men wichtige Tips geben. Die Stadtbücherei 
zeigt mit einem Sortiment über der Ausstel- 
lung angemessener Literatur, daß sie auf der 
Höhe ist. Informationen geben auch die Rosen- 
freunde Hessen mit Sitz in Darmstadt über die 
Pflege und Behandlung von Rosen, und auch 
beim Stand des Versuchsgutes Groß-Umstadt, 
maßgeblich in Hessen für Belange des Obst- 
und Gartenbaus, erfährt man vieles, was das 
Obstsortiment betrifft. 

Und nun, liebe Leser, wünschen wir Ihnen 
viel Spaß und Erholung beim Besuch der OGA 
'80. Dabei möchten wir Sie an die zahlreichen 
Fachvorträge erinnern, die auf der nächsten 
Seite angekündigt werden. Sicher ist auch ein 
Thema dabei, das gerade Sie besonders inter- 
essiert. 

Hohnstedt 
Dietrich 

Schickedanz 

Standbelegung in der Turnhalle 

Bohnstedt 

Schroth 

Stadtgärtnerei 
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Landwirtschaft! 
Verein 

Kohut 

Bach 

Nebenerwerbs 
Siedlung 

Helfmann 

Bienenzuchtverein 
Obst- und 
Gartenbau verein 

Frank 

Bund für Vogelschutz 
Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald 

Helmut Frank 

Gartenbaubetrieb 
Blumen und Kränze ^ 

Spezialkulturen /l\ 

Geranien und Chrysanthemen 

und Korlywaren 

6070 Langen ■ Wiesgäßchen 37 ■ Telefon (0 61 03) 2 26 69 
Nutzen Sie unsere fachkundige Beratung und 
den aus fast lOOjährlger Tradition gewachsenen 
erstklassigen Kundendienst! 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. Verkaufsgeschäft FlactisbachstraBe 12 
(direkt am Langener Wochenmarkt) 
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Samstag, den 27. 09. 1980 
13.00 Uhr Führung der Pressevertreter durch die Ausstellung 
14.00 Uhr Offizielle Eröffnung der Ausstellung 
16.00 Uhr Obstsortenbestimmung durch 

Gartenbau-Ing. Steinbauer (Jugendraum) 
18.00 Uhr Vortrag: „Obst mal anders" 

Stadtwerke Langen 
Referentin: Fr. Gerda Gossen 
Energieberaterin und Leiterin der Lehrküche 
(Kleiner Saal) 

19.00 Uhr „Wer möchte Gärtner oder Florist werden?" 
Informationen zur Berufswahl 
Es informieren: 
1. Garten und Landschaft, Baumschule 

Gartenbau-Ing. Richard Neubauer 
2. Floristik 

Floristtechniker Walter Löhn 
3. Blumen und Zierpflanzen, Floristik, 

Gartenbau allgemein 
Gärtnermeister und Florist Heinz-Georg Sehring 

20.00 Uhr Ende des ersten Tages 

Sonntag, den 28. 9.1980 
9.00 Uhr Öffnung der Ausstellung 

10.00 Uhr V^rag: „Die Rose - Königin der Gärten" (Sorten und Standort- 

11 nn ir^ Benders (Rosenfreunde Hessen) (Jugendraum) 11.00 Uhr Vortrag^ „Heißluft und Mikrowellen - Moderne Küchenhilfen"- 
Fa. AEG-Te^funken im Auftrag der Stadtwerke 
Referentin: Fr. Johanna Patzer-Dolbnann 
Beraterin für Haushaltstechnik 
(Kleiner Saal) 

12.00 Uhr Vortrag: „Gestaltung eines Kleingartens" 
Firma Gartenbau-Peters 
Referent: Gartenbau-Ing. Neubauer 
(Jugendraum) 

13.00 Uhr Vortrag: ,,Hydrokultur" 
Obst- und Gartenbauverein Langen 
Referent: Gärtnermeister und Florist H.-G. Sehring 
(Jugendraum) 

14.00 Uhr Filmvortrag: „Wunderiand am Bienenstand" 
Bienenzuchtverein Langen 
(Jugendraum) 

15.00 Uhr Vortrag: „Obst und Gemüse im Tiefkühlschlaf" 
Firma Linde-Duofrost im Auftrag der Stadtwerke 
Referentin: Fr. Christel Kulbatzki, Fachberaterin 
(Kleiner Saal) 

16.00 Uhr Vortrag: „Biologische Schädlingsbekämpfung" 
Deutscher Bund für Vogelschutz 
Referent: Dr. Fischer (Vogelpflegestation Langen) 
(Jugendraum) 

17.00 Uhr Vortrag: „Wie mache ich eine Schwarzwälder Kirschtorte?" 
Referent: Bäckermeister Geißendörfer 
(Kleiner Saal) 

18.00 Uhr Ende der Ausstellung 

„OGA '80" mit einem 

umfangreichen Programm 

Wissenswertes aus vielen Bereichen 

Die Obst- und Gartenbauausstellung mit 
Hauswirtschaftsschau will nicht nur zeigen, was 
es im Bereich des Hobby-Gartenbaus alles gibt, 
sondern hat es sich zur Aufgabe gemacht, auf 
verschiedene Probleme und Teilbereiche näher 
einzugehen. Dies geschieht in Form von Fach- 
vorträgen, die von qualifizierten Fachleuten ge- 
halten werden. Dabei kann man jedoch davon 
ausgehen, daß die Besucher nicht mit einem 
Schwall von ,,Fach-Chinesisch" überfallen wer- 
den, sondern in verständlicher Form hochinter- 
essante Erläuterungen zu hören bekommen. 

Wie oft kommt es beispielsweise vor, daß Leu- 
te Obstbäume in ihrem Garten oder Feld haben, 

von denen sie nicht genau wissen, um welche 
Sorte es sich handelt. Wenn sie den bestimmten 
Apfel oder die Birne mitbringen, werden sie es 
erfahren. Dies ist nur ein Beispiel von vielem, 
was auf der ,,OGA '80" an zusätzlicher Informa- 
tion geboten wird. 

Hier nun der Fahrplan durch die Fach Vorträ- 
ge. Voraussetzung ist, daß jeweils eine Mindest- 
zahl von zehn Teilnehmern erreicht wird. Aber 
das sollte kein Problem sein, denn zum einen 
dauern die Vorträge nicht zu lang, zum anderen 
haben sie so interessante Themen zum Inhalt, 
daß ganz gewiß das nötige Interesse vorhanden 
ist. 

"eiben immer einige übrig zum Schnitt die wir in der Vase oder mi selbst arrangierten Blumengesteck in's Haus holen. 

Dahlien braucht ein jeder Garten 

Das ist nicht übertrieben. Denn welche Pflan- 
zenfamilie hat über lange Sommerwochen hin- 
weg bis zum ersten Frost so viel an Blütenfarbe 
und Blütenschönheit zu bieten wie die Dahlien 
mit ihren tausend Blütengesichtem, stets beglei- 
tet von gesunden grünen Blättern, die an kräfti- 
gen Stielen sitzend, die Blumen wirkungsvoll 
umrahmen. 

Dabei sind Dahlien ein Muster an Zuverlässig- 
keit. Sie kommen im April bis Mai in die Erde 
(nach einer ganz und gar problemlosen Überwin- 
terung), wachsen schnell heran und blühen un- 
aufhörlich bis in den November hinein. Manche 
andere hochgelobte Gartenpflanze kapituliert 
vor Regenschauem und kühlen Temperaturen. 
Dahlien nicht. Sie sind wetterfest, vor allem bei 
Regen, der ihnen genausowenig ausmacht wie 
den Enten auf dem See. Nur nach starken Regen- 
fällen daran denken, das Wasser aus den Bü- 
schen zu schütteln, damit vor allem die großblu- 
migen Schmuck- und Kaktusdahlien hübsch den 
Kopf oben behalten. Diese Großen brauchen 

Halt und Stütze durch einen Pfahl, damit die 
Pflanzen mit ihren schwergewichtigen Blüten- 
köpfen nicht auseinanderbrechen. Aber den 
Pfahl nicht erst anbringen, wenn die Dahlien 
schon zu wackeln beginnen; am besten setzt man 
die Stütze dann, wenn sie 30 bis 50 cm hoch ge- 
wachsen sind. Dahlien stellen keine besonderen 
Ansprüche. Nur Sonne müssen sie haben und ge- 
nügend Feuchtigkeit. 

Solche Pflanzen brauchen wir. Ihre An- 
spruchslosigkeit ist besonders erstaunlich, weil 
man monatelang die Pracht der riesengroßen 
Schmuck- und Kaktusdahlien, die aus meterho- 
hen Büschen herauswachsen, bewundem kann. 
Neben den Riesen erfreuen uns die Ball- und 
Pompondahlien, die ungewöhnlichen Giraffen- 
und Hirschgeweihdahlien, die zierlichen 
Mignon-, Halskrause- und Babydahlien. 

Und weil alle Dahlien so überschwenglich Blü- 
ten produzieren, bleiben immer einige übrig zum 
Schnitt, die wir in der Vase oder im selbst arran- 
gierten Blumengesteck in's Haus holen. 

Crünes pfUgen — Dürres sehneUeu 

® 
Sr/HL' Motorsägen 
beispielhaft in Sicherheit 

und Technik 
neu und gebraucht 

Schärfdienst ■ STIHL-Motorsägen 

BOSCH-Elektrowerkzeuge • Rasenmäher 

Kundendienstwerkstatt 

FRIEDRICH HELFMANN 
Friedhofstr. 25 • 6070 Langen • Tel. 0 61 03 / 2 27 60 

^ unserem Verkaufsgarten finden Sie ein umfangreiches 
Sortiment winterharter 

Baiimnefipnanzutigen 
aus eigenen gepflegten Kulturen 

Wir t)eraten Sie bei der Auswahl und 
geben Ihnen Hinweise für die Pflanzung 
und spätere Pflege. 

Fritz Dietrich 

Deutsche Mar1(enbaumschule 

6082 Mörfelden-Walldorf 
Obsthof • Telefon 0 61 05 / 2 25 67 

b's 12.00 Uhr und von 
14.00 bis 17.00 Uhr, Samstag von 8.00 bis 15.00 Uhr. 

Unser betriebseigener Pflanzenkatalog mit ausführlichem 
Beratungstell hegt für Sie bereit. 
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Aussteller stellen sich vor 
Deutscher Bund 
für Vogelschutz 

J. K. Bach, 
ein großes Fachgeschäft 

Seit fast einem Jahrhundert kennt man in 
Langen diesen Namen, er ist zu einem Begriff für 
reiche Auswahl, erstklassigae Qualität, Preis- 
würdigkeit und individuellen Kundenservice ge- 
worden. Das Fachgeschäft für Gardinen und Bo- 
denbeläge, aber auch für Korbwaren und Gar- 
tenmöbel, nimmt die Beratung der Kunden 
ernst. Man nimmt sich Zeit dazu, denn Tradition 
verpflichtet. 

Doch stets war man auch dem Fortschritt zu- 
getan. So kam es, daß sich das Haus Bach — 
schon über vier Generationen im Familienbesitz 
— stets über großes Kundeninteresse freuen 
konnte. 

In weiträumig und großzügig ausgestatteten 
Ausstellungsräumen hat der Kunde Zeit und 
Muße, das für ihn passende aussuchen. Er wird 
dabei von qualifiziertem Fachpersonal beraten. 

Dies geschieht auf Wunsch auch in der Woh- 
nung, an Ort und Stelle, wo der neue Belag oder 
die neue Gardine hin .soll. Ein fachkundiges Te- 
am von Mitarbeitern im Innen- und Außendienst 
ist Garant dafür, daß die Bestellung ordentlich 
ausgeführt wird, daß der Kunde keinen Ärger 
hat und am Ende zufrieden ist. Denn er soll ja 
wiederkommen. 

Auf der OGA wird das Haus Bach mit Garten- 
möbehi und Korbwaren vertreten sein. Freilich 
kann dies nur ein kleiner Ausschnitt des großen 
Programms sein, das man jederzeit in den Aus- 
stellungsräumen (mit Parkplatz im Hof) zur 
Auswahl hat. 

„Bienenzuchtverein 
Langen" 

Der Langener Bienenzuchtverein besteht etwa 
seit dem Jahre 1855 und zählt zu den ältesten 
Vereinen Langens. Schon damals erkarmte man 
die große Bedeutung, die die Imkerei für die All- 
gemeinheit hat. Die beiden Weltkriege brachten 
dem Verein große Verluste, aber der Idealismus 
der Imkerfrauen hat den Verein nicht sterben 
lassen. Nach dem 2. Weltkiieg zählte der Lange- 
ner Imkerverein noch etwa 70 Mitglieder, wäh- 
rend heute die Zahl der Mitglieder auf 30 ge- 
schrumpft ist. 

Der Lebensraum der Bienen wird immer klei- 
ner. Seuchen und unsachgemäße Schädlingsbe- 
kämpfung fügen den Bienen großen Schaden zu. 
Der Naturschutz ist für den Imker von großer 
Bedeutung, denn die Bienen sind lebensnotwen- 
dig zur Befruchtung der Kulturpflanzen, zur Sa- 
mengewinnung sowie zur Erhaltung der Wildflo- 
ra, die letzten Endes für uns alle lebensnotwen- 
dig ist. 

Blumen-Schroth, 
Spezialitäten 

Das alteingesessene Blumengeschäft Schroth 
hat seit 1976 einen neuen Inhaber, der sehr viel 
von Floristik versteht. Das haben schon viele 
Kunden erfahren, wenn sie auch bei ausgefalle- 
nen Wünschen von dem geschulten Personal be- 
dient und zufriedengestellt wurden. 

Neben dem großen Sortiment an Schnittblu- 
men findet man bei Walter Löhn auch interes- 
sante Hydrokulturen und exotische Pflanzen. 
Geschmackvolle Blumenarrangements und Ge- 
stecke sind ebenso Spezialität wie Trockenblu- 
men und Trockenpflanzen, aus denen wunder- 
schöne Kompositionen entstehen. Ausgefallene 
Keramikstücke runden das Angebot ab. 

Es ist selbstverständlich, daß auch Grabanla- 
gen, Kränze und Grabgestecke zu dem Pro- 
gramm des Hauses gehören. 

Auf der ,,OGA '80" wird das Unternehmen 
Erdhydrokulturen aus dem Riviera-Programm 
zeigen und die fachkundigen Erläuterungen da- 
zu geben. 

Die Erhaltung der natürlichen Lebensgrund- 
lage für Mensch, Pflanze und Tier als Teile des 
Gesamtgefüges der Natur gehört zu den Zielen 
dieser Naturschutzvereinigung, die in Langen ei- 
ne starke Gruppe betreibt. Zusammenkünfte 
sind an jedem ersten Dienstag im Monat um 
19.30 Uhr in der Gaststätte ,,Zum Treppchen", 
Vorsitzender ist Horst Schaum, Annastraße 59, 
Telefon 2 95 65. 

Kembereiche der Tätigkeit sind der Schutz der 
Lebensräume (Biotope) und die Erhaltung der 
Tierwelt (Artenschutz). Dazu gehört der Schutz 
der Brutstätten sowie der Rast- und Überwinte- 
rungsstätten. Nicht nur die Vogelwelt wird ge- 
schützt; auch den Amphibien, Reptilien, Fleder- 
mäusen und Libellen gilt das Interesse. 

Zum Biotopschutz gehören die Erhaltung und 
Gestaltung von Feuchtgebieten, Hecken, 
Knicks, Feldgehölzen und Brachland. Man küm- 
mert sich darum, daß Altholzbestände (soge- 
nannte ,.Altholzinseln"), Natui-waldzellen und 
einzelne Bäume (zum Beispiel Obstbäume und 
Kopfweiden) als Heimat der Vögel erhalten und 
geschützt bleiben. 

Die Biene — 

uraltes Nutztier der Menschen 

Ein Insekt macht in diesen Tagen von sich re- 
den; die Honigbiene. Der kühle, regnerische 
Sommer hat ihr nicht gutgetan. Die Honigemte 
sei mäßig und gefallen, klagen die Imker. Dabei 
handelt es sich bei dem Bienenhonig um eines 
der ältesten Nahrungs- und Genußmittel der 
Menschheit. Steinzeitliche Felsbilder zeigen, daß 
schon die frühen Jäger und Sammler die wilden 
Bienenstöcke ausnahmen, um sich das Dasein zu 
versüßen. Sie werden dabei nicht so behutsam 
und schonend vorgegangen sein wie unsere heu- 
tigen Imker, sondern zuweilen die kleinen, sta- 
chelbewehrten Insekten ohne Rücksicht auf die 
Brut in großer Zahl vernichtet haben. 

Das derzeit früheste Zeugnis für systematische 
Imkerei haben wir in einem ägyptischen Tem- 

Kleinanzeigen 

gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 2 1011 

pelrelief aus der Zeit um 2.500 v. Chr. vor uns. 
Aus Mesopotamien liegt eine Aufzeichnung von 
etwa 1.100 V. Chr. vor, die auf planmäßig betrie- 
bene Bienenzucht schließen läßt. Dort hatte man 
zudem entdeckt, daß das Bienenwachs gegen- 
über dem bis dahin verwendeten Ton den Vorzug 
hat, daß man die eingeritzten Schriftzeichen wie- 
der auslöschen und somit die Wachstäfelchen 
mehrfach benutzen konnte. 

Von nun an ist die Biene über Kreta, Griechen- 
land und Rom nicht mehr aus der Kulturge- 
schichte der Menschheit fortzudenken. Genutzt 
wurden Honig, Wachs. Kittharz und auch die 
Bienenstöcke selbst, die man als gefürchtete 
Verteidigungswaffe benutzte. Noch im Dreißig- 
jährigen Krieg warf man Bienenstöcke mitten 
zwischen die Angreifer, die durch die wütend 
ausschwärmenden Insekten bedroht oder zumin- 
dest irritiert wurden und nun vielleicht mit 
Speeren. Pfeil und Bogen leichter in die Flucht 
geschlagen werden konnten. 

Der begehrte Bienenhonig, lange Zeit der ein- 
zige Süßstoff, fand nach der Entdeckung Ameri- 
kas erhebliche Konkurrenz durch den von dort 
in Europa eingeführten Rohrzucker. Die Imkerei 
erlitt dadurch erhebliche Rückschläge. Doch 
blieb Bienenwachs nach wie vor begehrt: Kir- 
chen und Wohlhabende hatten ständigen Bedarf 
an Wachskerzen, bis auch dieses Monopol durch 
Petroleum, Gas und schließlich die Elektrizität 
verloren ging. 

Fritz Dietrich, 

Markenbaumschule 
Im Jahre 1932 wurde das Unternehmen als 

Obstbaumschule mit eigenem Obstanbau be- 
gründet. Man kann also heute auf langjährige 
Erfahrung mit Obstbäumen und Sträuchem ver- 
weisen, die dem Kunden zugute kommt. Dies 
gilt sowohl für die Anzucht als auch für die Be- 
wertung der verschiedenen Sorten und Unterla- 
genkombinationen in Bezug auf Ertrag und Le- 
bensdauer in unserem Klimarium. 

Auf einer Betriebsfläche von rund 70.000 Qua- 
dratmetern findet man ein besonders großes Sor- 
timent an Baumschulpflanzen, Nadel- und Laub- 
gehölze, Rhododendron und Azaleen, Obstgehöl- 
ze und Rosen, Stauden und Gräser. 

Im dazugehörigen Verkaufsgarten ist stets 
pflanzfrische Ware aus eigener Anzucht, über- 
sichtlich geordnet vorrätig. Erfahrene Fachkräf- 
te stehen zur Beratung zur Verfügung. Das Un- 
ternehmen wurde vom Bund deutscher Baum- 
schulen als ,,Deutsche Markenbaumschule" so- 
wie als Lehrbetrieb anerkannt. 

Ein besonderer Kundenservice ist ein betriebs- 
eigener Katalog, der auf Anforderung zur Verfü- 
gung steht, umfassend Informiert und so die 
Auswahl in aller Ruhe und zu Hause ermöglicht. 
Er enthält nicht nur ein reichhaltiges Angebot, 
sondern auch wichtige Pflanzanleitungen und 
Informationen. 

Helmut Frank, 
Gartengestaltung 

Ein alteingesessenes Unternehmen, das sich 
seit drei Generationen im Familienbesitz befin- 
det. Es wurde im Jahre 1898 gegründet als Gärt- 
nerei und Baumschule. 

Heute befaßt man sich mit Gartengestaltung 
und der Pflege von Anlagen und öffentlichen 
Grünflächen im gesamten Kreisgebiet. 

Daneben hat man sich auf die Kultivierung 
von Geranien und Chrysanthemen spezialisiert, 
was in einem modernen Gewächshaus mit 700 
Quadratmeter beheizbarer Fläche geschieht. 

In der Flachsbachstraße, gegenüber dem Wo- 
chenmarkt, wurde in diesem Frühjahr ein neu- 
zeitliches Verkaufsgewächshaus errichtet, wo 
man neben einer reichen Auswahl an Schnitt- 
und Topfpflanzen auch ein umfangreiches Ange- 
bot für die Garten-, Balkon- und Friedhofsbe- 
pflanzung findet. Bekannt ist die Gärtnerei 
Frank seit jeher für gutaussehende Kränze und 
Blumenarrangements, die im eigenen Haus an- 
gefertigt werden. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 
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WIR FÜHREN AUS 

VOM HAUSGARTEN 

BIS ZUM STADTPARK: 

Erdarbeiten 

Muttert)odenarbeiten 

Bewässerung 

Entwässerung 

Brunnen + Teiche + Seen 

Zäune + Türen + Tore 

Sichtschutz + Lärmschutzanlagen 

Wege + Plätze in jedem Material 

Natursteinart)eiten 

Betonsteinartjeiten 

Mauem 

Spielplätze und Spielgeräte 

Freizeitanlagen 

Trimmanlagen 

Minigolfanlagen 

Sportplätze 

Rasenfelder + Hartplätze 

Tennen + Kunststoff belege 

Tennisplätze 

Alle Sondersportanlagen und 

Laufbahnen 

Lieferung allen Zubehörs 

Pflegearlieiten 

Rasen + Gehölzschnitte 

Pflanzenschutzmaßnahmen 

Baumschutz + Sanierungsaitseiten 

Gehölzrodung + Baumfällartseiten 

Beratung + und Planung 

GARTEN + LANDSCHAFTS + SPORTPLATZBAU 

Hainer 

Wochenblatt 
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Anlieger drohen; „Ich hol den Hund!" 

Vermessungen am Neurothweg mit Schwierigkeiten 

In der Bürgerfragestunde bei der Ortsbeirats- 
sitzung am Dientagabend im ,,FaselstaH" wollte 
die Bürgerinitiative,,Verkehrsentlastung Innen- 
stadt" wissen, was aus dem einstimmigen Be- 
schluß vom November des vergangenen Jahres 
geworden sei, den Neurothweg umgehend auszu- 
bauen. Sie wollte weiter Auskunft haben, wel- 
che Bedeutung diesem Beschluß von den Parla- 
mentariern zugemessen werde. 

Dazu erklärte Dr. Eismann (CDU), seine Frak- 
tion halte sich nach wie vor an diesen gebunden, 
und auch SPD-Sprecher Baensch äußerte sich für 
seine Fraktion in gleicher Weise. 

Diesen Eindruck habe man aber nicht, warf 
Bl-Sprecher Göttmann ein, denn aus der Presse 
sei zu entnehmen gewesen, die Kennedystraße 
solle abgeschnitten werden. Auch habe man den 
Eindruck, daß bei der Diskussion über den Ge- 
neralverkehrsplan Stück um Stück frühere Ab- 
sprachen zurückgedrängt würden. Die Bewoh- 
ner der vom Verkehrslärm betroffenen Innen- 
stadt jedenfalls fühlen sich im Stich gelassen. 

„Das ist doch dummes Geschwätz," fuhr es Dr. 
Eismann in Bezug auf solche Gerüchte heraus. 
Der Beschluß zum Ausbau bestehe und werde 
auch durchgeführt. 

Dies bestätigte auch der Bürgermeister und 
fügte hinzu, daß auch das Geld dafür bereitstehe. 
Allerdings bestünden noch Schwierigkeiten in 
der Grundstücksfrage. Man werde einer Emp- 
fehlung des Umlandverbandes folgen und den 
Neurothweg nicht als gerade Strecke, sondern 
unter Beibehaltung seiner Kurven ausbauen. 
Damit verhindere man die Möglichkeit des 
schnellen Fahrens und benötige von einem noch 
strittigen Grundstück nur 40 Quadratmeter an- 
stelle von 150. 

Leider, so fuhr Meudt fort, hätten sich aber ge- 
rade in den letzten Tagen neue Schwierigkeiten 
ergeben. Den Vermessungsingenieuren, die in 
Ausübung ihrer Arbeit auch mal Grundstücke 
hätten betreten müssen, die von der Trasse gar 
nicht betroffen seien, sei verschiedentlich der 
Zutritt verboten worden. Sie seien sogar unter 
Androhung von Gewaltanwendung („Ich hol den 
Hund!") verjagt worden. 

„Wenn es beim Vermessen schon so zugeht, 
wie wird es dann erst werden, wenn die Bauar- 
beiten beginnen?" sah der Bürgermeister 
schwarz. Man werde jetzt gemäß Bundesbauge- 
setz eine Duldungsanordnung treffen, gegen die 
freilich Einspruch möglich sei. Dies seien Verzö- 
gerungen und Schwierigkeiten, mit denen nie- 
mand gerechnet habe. ,,Aber dies sind auch Hai- 
ner Bürger, die ihren Mitbürgern das Leben 
schwer machen," gab Meudt zu bedenken. Es be- 

Rechts vor links 
Eine Leichtverletzte und Sachschaden in 

Höhe von rund 6000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall am Montag gegen 12.12 Uhr im 
Einmündungsbereich Gabelsberger Straße/- 
Maienfeldstraße. Eine auf der Gabelsberger 
Straße fahrende Pkw-Lenkerin bemerkte nach 
ihren Angaben zwar einen von rechts kom- 
menden Pkw noch, sei aber schon zu weit auf 
der Vorfahrtstraße gewesen, um noch rechtzei- 
tig anhalten zu können. Bei der Kollision der 
beiden Fahrzeuge erlitt die Fahrerin des zwei- 
ten Wagens leichte Verletzungen. 

<[ aßen, die in dieser Woche 

(• Geburtstag haben. 
Ii Besonders herzlich denen. Ii 
11 die älter als 75 Jahre sind. Ii 

kräftigte jedoch, daß die Stadt alles tue, um den 
Neurothweg so schnell wie möglich auszubauen, 
wenn auch dessen Entlastungsweg vermutlich 
überschätzt wtjrde. 

Die Frage nach einem Termin für die Fertig- 
stellung konnte jedoch nicht beantwortet wer- 
den. ,,Wir hätten ihn am liebsten schon morgen," 
erklärte der Bürgermeister, ,,doch wir wissen 
nicht, welche Rechtsstreitigkeiten jetzt auf uns 
zukommen." 

Daraufhin zog Göttmann noch einmaleinFa- 
zit: Seit zehn Jahren rede man davon, daß zur 
Entlastung der Innenstadt etwas getan werden 
müsse. Die dortigen Bewohner seien zu Kompro- 
missen bereit gewesen, hätten Verständnis für 
die Interessen anderer Stadtteile aufgebracht 
und dabei immer die eigene, unzumutbare und 
unerträgliche Belastung in Kauf genommen. 
Diese Anständigkeit wolle man sich jetzt nicht 
durch redegewandte Bewohner anderer Stadt- 
teile wegdiskutieren lassen. „Unsere Geduld 
ist am Ende. Wir überlegen, ob wir nicht Klage 
zur Erfüllung eines Beschlusses erheben sol- 
len", meinte Göttmann abschließend und ap- 
pellierte an die Parlamentarier, nicht weiter 
zu diskutieren, sondern zu handeln. 

Eine solche Klage bringe nichts, versuchte 
Meudt zu beschwichtigen, da die Stadt ja eine 
Tätigkeit in dieser Sache nachweisen könne. 
Nach seiner eigenen Meinung werde die Demo- 
kratie immer schwerer, nachdem mit dem neuen 
Naturschutzgesetz die Möglichekiten der Klage 
und Gegenklage geöffnet seien. Die Einräumung 
der Verbandsklage bei nicht erzieltem Einver- 
nehmen könne ein Todesstoß für den Parlamen- 
tarismus sein. 

Während sich Parlamentarier alle vier Jahre 
vor den Bürgern für ihr Tun zu verantworten 
hätten, müßten dies die Vereinsvorsitzenden, die 
Verbandsklagen erhöben, nicht. ,,Wir können 
planen, wie wir wollen. Wenn geklagt wird, liegt 
die Entscheidung bei den Richtern, die mir heute 
schon leid tun," meinte Meudt. 

Eberhard Gienger 
im Hain 

Ein großes Ereignis, das nicht nur 
Tumfreunde in seinen Bann ziehen 
dürfte, kündigt sich für Sonntag, den 28. 
September, an. Der Turnverein Drei- 
eichenhain veranstaltet aus Anlaß sei- 
nes lOOjährigen Bestehens in der Wei- 
belsfeldhalle eine Turn- und Sport- 
schau, bei der kein Geringerer als der 
Welt- und Europameister Eberhard 
Gienger zusammen mit Turnern der 
deutschen Nationalriege dabei sein 
wird. So wird man mehrfache Deutsche 
Meister sehen, wie Benno Groß, Volker 
Rohrwick, Ferdinand Greulich und 
Bernd Effing. 

Doch nicht nur im Turnen wird erst- 
klassiger Sport geboten. Auch in den 
Disziplinen Tischtennis, Volleyball, 
Gymnastik und Trampolin sind Hessen- 
meister, Hessenpokalsieger und Gau- 
meister am Start. 

Dazwischen unterhält das Blasorche- 
ster Dreieich im SV/TV. Beginn ist um 
15,30 Uhr; Karten gibt es im Vorverkauf 
in der TVD-Gaststätte sowie bei Wag- 
ner, Solmische Weiherstraße. 

Hainer Feuerwehr 
stellt sich dar 

Zum Tag der offenen Tür bietet die Freiwil- 
lige Feuerwehr Dreieichenhain allen Bürgern 
die Möglichkeit, Feuerlöscher (auch Auto-- 
Feuerlöscher) prüfen zu lassen. Für den Preis 
von 6 Mark werden alle Feuerlöscher-Fabri- 
kate von einem amtlich zugelassenen Prüf- 
dienst überprüft und mit einer zwei Jahre gül- 
tigen Plakette versehen. Die Löscher können 
in der Zeit von 9 bis 17 Uhr am Sonntag, dem 
28. September, im Feuerwehrhaus an der 
Dorotheenstraße abgegeben werden. 

Eine besondere Attraktion sind auch die 
Bierkrüge aus Ton, auf die das Stadtwappen 
der ehemaligen Stadt Dreieichenhain ge- 
brannt wurde. Sie werden am Tag der offenen 
Tür mit Bier gefüllt und zum Preis von 7.50 
DM zum Verkauf angeboten. 

Der Höhepunkt für die Einsatzabteilung der 
Hainer Blauröcke ist die Übergabe des neuen 
Mercedes-Mannschaftsbusses durch Bürger- 
meister Meudt. 

Die Hainer Wehr rechnet mit vielen Besu- 
chern, denn auch für musikalische Unterhal- 
tung ist gesorgt, ebenso natürlich für Ge- 
tränke. und selbstverständlich braucht auch 
niemand Hunger zu leiden. Die Dorotheen- 
straße wird zwischen Hainer Chaussee und 
Taunusstraße für den Durchgangsverkehr ge- 
sperrt und somit für einen Tag zur Fußgänger- 
zone. 

1. Pokalschießen 
der Dreieich-Vereine 

Die Schützengesellschaft Dreieichenhain 
lädt alle Vereine der Stadt Dreieich zum ,,1. 
Pokalschießen der Dreieich-Vereine" ein. Die 
drei erstplazierten Mannschaften erhalten 
einen Ehrenpreis, darüberhinaus erhält jede 
teilnehmende Mannschaft eine Erinnerungs- 
gabe. Das Startgeld beträgt 10 DM pro Mann- 
schaft. Jede Mannschaft besteht aus vier Teil- 
nehmern. Großvereine können für jede ihrer 
Sportabteilungen eine Msinnschaft stellen. Ge- 
schossen werden 10 Schuß auf eine Distanz von 
10 Metern. Gewehre, Kugeln und Schießkarten 
werden von der Schützengesellschaft 1560 
Dreieichenhain gestellt. 

Damit die Chancengleichheit der teilneh- 
menden Vereine gewahrt bleibt, können 
Schützenvereine und Mitglieder des Deut- 
schen Schützenbundes (DSB) nicht teilneh- 
men. Die Meldungen sind bis zum 1. 10. 80 zu 
richten an: H. Steinheimer. 6072 Dreieich, An 
der Trift 20 (Tel. 81972). oder direkt sin die 
Schützengesellschaft 1560 Dreieichenhain, 
Birkenweg 36 (Tel. 81845), 

Der Eingang der Mannschaftsmeldung ent- 
scheidet über die Reihenfolge des Schießter- 
mins und wird den Mannschaften bzw. den 
Vereinen rechtzeitig bekanntgegeben. 

Die Schützengesellschaft hofft, daß recht 
viele Dreieich-Vereine an diesem 1. Pokal- 
schießen teilnehmen. 

Wann gibt's Ruhe um den Dreieichplatz? 

Auf jeden Fall ist er so schöner als vorher! 

Würden alle Leserzuschriften. Stellungnah- 
men und Meinungen veröffentlicht, die in den 
letzten Wochen auf den Tischen und über das Te- 
lefon der Redaktionen gelandet sind, wäre eine 
Story in Fortsetzung wohl bis zum Jahresende 
zu schreiben. Dabei geht es im Grunde genom- 
men nur darum, daß den einen das neue Gesicht 
des Platzes gefällt und andere über die Art und 
Weise des Zustandekommens nicht glücklich 
sind. Zugegeben wird von allen, daß der Platz in 
seiner neuen Form auf jeden Fall besser als vor- 
her aussieht. 

Wie bei der Sitzung des Ortsbeirats am Diens- 
tag zu hören war, sollen die als „Melkschemel" 
oder ..Barhocker" titulierten Sitzgelegenheiten 

gegen halbrunde Bänke mit Rückenlehnen aus- 
getauscht werden, die den Vorteil haben, daß 
sich die Leute bei ihrem Schwätzchen ins Ge- 
sicht sehen können. Der Schilderwald soll verän- 
dert werden, und zwar so, daß die Gebotsschil- 
der eine kürzere Stange erhalten, also nur noch 
etwa 80 Zentimeter über dem Boden stehen. Seit 
dem Beginn der Debatte sind die Pflanzinseln 
auch begrünt und mit Blumen versehen, so daß 
jetzt langsam ,,Gras" über den Platz wachsen 
könnte. Zeit wäre es. 

In dem Hin und Her der Lesermeinungen ha- 
ben sich manche Fronten verhärtet, die im Sinne 
eines besseren Zusammenlebens eigentlich 
langsam gelöst werden sollten. Manches be- 

ruhte auf Mißverständnissen, manches auf 
Emotionen, die menschlich verständlich sind. 

Frau Schüller von der Stadttorapotheke, die 
als Wortführerin der „Contra-Gruppe" auftrat, 
stellt in einem neuerlichen Schreiben noch ein- 
mal fest, daß den Bäumen Schaden zugefügt 
worden sei, auch wenn dies vom Bauamt bestrit- 
ten werde. Sie stützt sich dabei auf Gutachten 
von Sachverständigen. Natürlich hoffe man, daß 
die drei Eichen stark genug seien, um diese 
Eingriffe zu überstehen. 

Eine Alternative Bäume oder Parkplätze habe 
es nie gegeben, weim auch den umliegenden Ge- 
schäften einige Kurzparkplätze für ihre Kunden 
gefallen hätten. Wenn es auch heiße, daß an der 
Oberfläche die Quadratmeterzahl der Beete ver- 
größert worden sei, so dürfe man nicht verken- 
nen, daß das Problem unter der Erde liege, wo 
durch die Aufstockung von zwei auf sieben Ka- 
nalanschlüsse eine größere Erdverdichtung ent- 
stcmden sei. 

Der Platz sei fertig, kleine Veränderungen sei- 
en noch zu erwarten. Wenn man aus der ganzen 
Sache wenigstens eine Lehre ziehe für künftige 
Planungen, dann habe der „Aufruhr" einen Sinn 
gehabt. Wie die Debatten zeigten, hätten viele 
Bürger ein echtes Interesse an der Entwicklung 
ihrer Stadt. Sie würden sicher auch bei künfti- 
gen Maßnahmen gern ihre Meinung äußern. Die- 
se sollte man schon vor dem ersten Spatenstich 
hören und sich auch danach richten. Offene und 
ehrliche Gespräche zwischen den Verantwortli- 
chen und den Bürgern seien wünschenswert, 
dann habe sich das Engagement um den Drei- 
eichplatz gelohnt. 

Man wird sich an diesen Platz gewöhnen, mit 
der Zeit das dsimit verbundene Gerangel verges- 
sen. Wenn er dann Jahr für Jahr grünt und blüht, 
wenn die neuen Rundbänke stehen, dann wird 
sich eines Tages doch die Meinung durchsetzen, 
daß er gegenüber vorher ein Schmuckstück ge- 
worden ist. Das jedenfalls war die Absicht der 
Verantwortlichen, die sich Mühe gaben. Auch sie 
werden aus gemachten Fehlem, die sicher unbe- 
absichtigt waren, gelernt haben. Und damit 
möchten wir im Hainer Wochenblatt die Diskus- 
sion abschließen. 

is 

i 
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Unreife Tomaten 
nachreifen lassen 

In jedem Herbst, besonders bei kühlem Wet- 
ter, gibt es an den Tomatenpflanzen grüne 
oder halbreife Tomaten, die im Freien nicht 
mehr ausreifen. Diese Früchte brauchen nicht 
vernichtet zu werden oder so lange hängen zu 
bleiben, bis sie vom Frost zerstört werden. 
Wenn durch das kühle Wetter keine Ausreife 
an der Pflanze mehr zu erwarten ist, werden 
diese letzten unreifen Tomaten abgenommen. 

Geerntet werden die Früchte mit einem Stiel- 
stück, das am ersten Stielknoten abgelöst 
wird. Sie werden dann in der Küche, im Keller 
oder in einem anderen Raum auf Brettern mit 
dem Stielende nach oben ausgelegt. Dort rei- 
fen sie voll nach, allerdings ist es nur eine Not- 
reife. 

Eine andere Möglichkeit besteht darin, die 
grünen Tomaten schichtweise mit Torfmull in 
Kisten oder Körben einzulagern. Auch dort 
reifen die Tomaten bis zur Genußreife nach. 
Von Zeit zu Zeit ist eine Kontrolle notwendig, 
um evtl. faule Früchte zu entfernen. 

Kurth fordert Aufklärung 

in Sachen Südumgehung' 

Aufklärung in Sachen Südumgehung Drei- 
eich hat jetzt der SPD-Landtagsabgeordnete 
Matthias Kurth vom Hessischen Wirtschafts- 
minister gefordert. In einem Schreiben an 
Karry bezieht sich Kurth dabei auf Äußerun- 
gen des Hessischen Lar desamtes für Straßen- 
bau, die nach seiner Auffassung im Wider- 
spruch zur Auskunft der Landesregierung auf 
eine Kurth-Anfrage stünden. 

Während Karry im Namen der Hessischen 
Landesregierung mitgeteilt habe, daß erst 
nach der Vornahme weiterer vertiefender Un- 
tersuchungen eine endgültige Entscheidung 
über das Schicksal der Südumgehung getrof- 
fen werden könne, deren verkehrliche Not- 
wendigkeit von den Gutachtern der offiziellen 
Verkehrsuntersuchung Rhein-Main (VURM) 
bezweifelt wurde, habe in den vergangenen 
Tagen das Landesamt .für Straßenbau in meh- 
reren Veröffentlichungen den Eindruck er- 
weckt, als würde die Südumgehung unabhän- 
gig vom Ergebnis der Untersuchungen in je- 
dem Fall gebaut werden. 

Kurth in dem Brief an Karry: ,,Eine derar- 
tige Vorwegnahme einer zentralen Entschei- 
dimg würde m. E. die gesamte Untersuchung 
unglaubwürdig machen." Dies gelte um so 
mehr, als es zur gegenwärtigen Planung der 
Straßenbauverwaltung ja durchaus noch Al- 

_temativen ge^, nämlich _^e sogenannte 
,.kleine Lösung", bei der auf eine Umgehung 

von Buchschlag verzichtet werden könne und 
trotzdem der Entlastungseffekt für die An- 
wohner der Sprendlinger Eisenbahnstraße 
und der Theodor-Heuss-Straße eintrete. 

Die Notwendigkeit zur Überprüfung der ge- 
genwärtigen Planung sei schon deshalb offen- 
kundig, weil ja die VURM-Gutachter zu dem 
Ergebnis gekommen seien, daß es eigentlich 
gar kein verkehrliches Bedürfnis für diese 
Straßenplanung gebe. Schon aus diesem 
Grunde müsse jede Kompromißmöglichkeit 
zwischen den Belangen des Lärmschutzes und 
des Umweltschutzes sorgfältig untersucht 
werden. 

Weiter will Kurth vom Minister wissen, 
wann die angekündigten vertieften Untersu- 
chungen durchgeführt werden, wer die Unter- 
suchungen vornimmt — das Ministerium, das 
Landesamt oder unabhängige Büros — und 
wann mit dem Abschluß der Untersuchungen 
zu rechnen ist. Kurth abschließend: ,,Lassen 
Sie mich zum Schluß betonen, daß ich der Auf- 
fassung bin, daß die Ergebnisse der langjähri- 
gen und intensiven VURM dort, wo sie im 
Widerspruch zu bestehenden Planungsvorha- 
ben stehen, nicht mit der linken Hand beiseite 
geschoben werden können. Insoweit wäre ich 
Ihnen für eine baldige Klarstellung dankbar, 
die insbesondere die durch Äußerungen des 
Landesamtes aufgetretenen Mißverständnisse 
beseitigt." 

Es wird gut gezielt beini Königsschießen der Hainer Schützengesellschaft. Wenn der Schuß gefallen 
ist, wird die Scheibe in §rute Obhut genommen, nicht einmal der Schütze erfährt, wie genau sein 
Treffer saß. Das Geheimnis, wer die besten Schüsse abgab, wird dann erst bei der Schützenkönig- 

Zugiinsten der Bürgerhilfe 
,,Konzert am Wochenende" nennt sich eine 

Veranstaltung, die am Samstag, dem 20. Sep- 
tember um 17 Uhr im Bürgerhaus beginnt. Die 
Jugendmusikschule Dreieich, der Susgo- 
Kinderchor, die Sprendlinger Stub'n-Musi und 
Irmgard Hildebrandt werden ein klingendes 
Programm darbieten, das jedem Freude machen 
soll. Mit einer Spende von fünf Mark ist man da- 
bei; der Erlös kommt dem Verein Bürgerhilfe 
Dreieich zugute. 

Rätsel Liebe 
Die Londonerin Katharine Towersay 

reichte die Scheidung ein. Vor acht Jah- 
ren war sie schon einmal von dem glei- 
chen Mann geschieden worden, weil er 
den ehelichen Wohnsitz mit seiner Ge- 
liebten verlassen halte. Nach seiner 
/.weiten Heirat mit Katharine war er 
aufs neue durchgebrannt - mit der glei- 
chen Geliebten. 

Götzenhain 

Das sind die Preise, um die es beim Königsschießen der Hainer Schützeiigesellschaft geht. Es sind 
begehrte Trophäen, für die es sich schon anzustrengen lohnt. Schließlich ist die Königswürde ein be- 
gehrter Titel bei allen Schützengesellschaften, heute ebenso wie früher. 

Kinderturnstunden 
in der SGG 

g Obwohl der Tag der SGG am vergangenen 
Sonntag wegen des schlechten Wetters nicht 
im vollen Programm durchgeführt werden 
konnte, gab er doch einen guten Einblick in die 
sportlichen Leistungen der Kinder und Ju- 
gendlichen. Wie man durch Klaus Tielmann 
bei der Siegerehrung erfuhr, schnitt die SGG 
bei den überörtlichen Turnveranstaltungen 
mit den Kindern ebenfalls sehr erfolgreich ab. 
Die Kinder waren mit Begeisterung dabei und 
jubelten jedem Sieg, aber auch geringerer Lei- 
stung ihrer Kameraden zu. 

Damit dies auch in Zukunft geschehen kann, 
bietet die SGG ein umfangreiches Übungspro- 
gramm an. Jeweils montags treffen sich Jun- 
gen und Mädchen von 16 bis 17 Uhr zur Leicht- 
athletik, von 17.30 bis 18.30 Uhr ist Turnen für 
Jungen und von 18.30 bis 19.30 Turnen eben- 
falls für Jungen und schließlich von 19.45 bis 
21 Uhr Turnen und Gymnastik für Mädchen ab 
15 Jahren. Der Dienstag bietet an von 14 bis 15 
Uhr Vorschultumen für Jungen und Mädchen 
(4 bis 6 Jahre), 15 bis 16 Uhr Turnen für Mäd- 
chen des 5. Schuljahres, 16 bis 17 Uhr Turnen 
für die Fördergruppe, 17 bis 18 Uhr Turnen für 
Mädchen im 6. Schuljahr. Der Mittwoch wen- 
det sich wieder zunächst den Jüngeren zu. Von 
15 bis 16 Uhr turnen Jungen und Mädchen des 
1. und 2. Schuljahres. Am Donnerstag treffen 
sich jeweils die Mädchen des 3. und 4. Schul- 
jahres zum Turnen von 16 bis 17 Uhr und die 
Mädchen des 7., 8. und 9. Schuljahres von 17 
bis 18 Uhr. 

Wer noch mitmachen will, wird gebeten, sich 
bei der Übungsleiterin Ilse Lenz, Feldstraße 
21, Telefon 81685, zu melden oder einfach zur 
angegebenen Zeit in die Turnhalle der SGG in 
der Frühlingstraße zu kommen. 

Fortschritte beim 
„Bürgertreff" 

g Die Gerüste am ehemaligen Rathaus in 
Götzenhain sind abgebaut. Bald kann somit 
das Haus seiner neuen Bestimmung zugeführt 
werden. Zu einem ,,Bürgertreff" soll es nach 
übereinstimmender Meinung der politischen 
Parteien des Stadtteils werden. Alle Verant- 
wortlichen haben bereits klare Vorstellungen, 
wie dies in Gang gebracht werden kann. 

Die örtliche SPD liefert dazu in ihrem letz- 
ten Informationsblatt, das in der letzten 
Woche in alle Häuser ging, eine Reihe von 
Möglichkeiten. So meint sie: Junge Mütter mit 
ihren Säuglingen treffen sich hier, um ihre 
Probleme zu besprechen. Ältere kommen, um 
Schach oder Skat zu spielen, um Zeitungen 
und Zeitschriften zu lesen, die Volkshoch- 
schule veranstaltet hier Kurse, Zirkel und Ge- 
sprächsrunden, Filmvorführungen finden 
statt, Literatur- und Musikinteressierte kom- 
men zusammen, Leute mit gemeinsamem 
Hobby finden sich ein, die Arbeiterwohlfahrt 
bietet hier älteren Mitbürgern Unterhaltung 
und Lebenshilfe. 

Dazu soll natürlich die Außenstelle ihren an- 
gemessenen Platz im Bürgertreff erhalten, 
Ortsbeirat und Parteien sollen Räume bekom- 
men und der Bücherei sollen bessere Möglich- 
keiten als bisher eingeräumt werden. 

Auf keinen Fall, meint die SPD, solle der 
Bürgertreff zur Konkurrenz für die bestehen- 
den Vereine und die Kirchen werden. Er solle 
aber als Chance dienen für eine noch bessere 
Begegnung der Bürger und damit als eine 
Hilfe für viele. 

Gefahr in Nähe der 
Karl-N ahrgang-Schule 

g Die Fraktion der CDU im Ortsbeirat griff 
verschiedene Unfälle sm der Kreuzung der 
Ringwaldstraße und der Straße In den Roh- 
wiesen auf und brachte den Antrag ein, der 
Magistrat sollte hier eine Neuregelung der 
VorfEihrtVerhältnisse anstreben. Als Spreche- 
rin der CDU begründete Sonja Bundschuh den 
Antrag und schilderte die Lage, die besonders 
auch wegen der durch die jetzigen Verkehrs- 
schilder veranlaßte zu hohe Geschwindigkeit 
von Kiaftfahrem vor dem Schuleingang Kin- 
der in Gefahr bringe. Außerdem wies sie dar- 
auf hin, daß dies die einzige Kreuzung im 
innerörtlichen Verkehr sei, wo nicht ,.rechts 
vor links" gelte. 

Übereinstimmend pflichtete man der Mei- 
nung bei. Einige meinten, am besten werde 
wohl die Angelegenheit dadurch geregelt, daß 

hier alle Schilder zu entfernen wären und da- 
mit durch die übliche Vorfahrtsregel normale 
Geschwindigkeit erreicht werden könnte. 
Dem Antrag wurde einstimmig zugestimmt. 

Arbeitsgemeinschaft 
der Kirchen tagt 

g Die Arbeitsgemeinschaft der christlichen 
Gemeinden in Dreieich hält ihre nächste Zu- 
sammenkunft am Mittwoch, dem 24. Septem- 
ber, um 20 Uhr im evangelischen Gemeinde- 
haus in Götzenhain ab. Auf der Tagesordnung 
steht neben anderem eine Information zum 
Forum Sozialarbeit und die Mitarbeit im Ver- 
schwisterungskomitee Stafford. Außerdem 
steht die Neuwahl des Vorstandes an. 

Die Einladung zum Besuch ging an alle 
christlichen Gemeinden der Stadt. Jede wurde 
gebeten, Vertreter zu entsenden. Darüberhin- 
aus ist jeder an der Zusammenarbeit der Chri- 
sten Interessierte willkommen, und alle dür- 
fen sich schon heute Gedanken darüber ma- 
chen, wen sie als neue Vorstandsmitglieder 
vorzuschlagen hätten. 

Wohin mit dem 
Glascontainer? 

g Gern ist jeder seine alten Flaschen los. 
Doch wohin mit ihnen? Überall erregt es Un- 
willen, wenn das Glas splittert und kracht, 
und dies besonders, wenn es bis in die Nacht 
hinein geschieht. Nachdem der eine der Glas- 
container gegenüber dem Co-op-Markt wegge- 
räumt wurde, fand der gegenüber dem Pfarr- 
haus in der Rheinstraße um so mehr Zuspruch. 

Bürgermeister Hans Meudt berichtete dar- 
um in der letzten Sitzung des Götzenhainer 
Ortsbeirates, daß ihm aus der Nachbarschaft 
Beschwerden über die Lärmbelästigung zuge- 
gangen seien. Ortsvorsteher Heinz Neuen 
sagte dazu: ..Ich habe volles Verständnis für 
die Beschwerden." Nach kurzer Aussprache 
beauftragte darum der Ortsbeirat einmütig 
den Magistrat, zu prüfen, ob nicht am Park- 
platz vor dem Bahndamm am Weg nach Offen- 
thal zu, also außerhalb des Ortes, der passende 
Platz gefunden werden könne und die nötigen 
Maßnahmen zu treffen. Diesen Platz hielten 
die meisten Mitglieder des Ortsbeirates zu- 
gleich auch am besten für den Großcontainer, 
der die Gartenabfälle aufnimmt. Spätestens 
bei der Neugestaltung des jetzigen Bauhofes 
sollte auch dies geregelt werden. 

Besserer Parkplatz 
vor dem Friedhof 

g Nachdem der Götzenhainer Friedhof vom 
Zweckverband übernommen wurde, stellte die 
SPD-Fraktion des Ortsbeirates erneut ihren 
schon früher eingebrachten Antrag, den Park- 
platz vor dem Friedhof entsprechend auszu- 
bauen. Damit dies geschehen könne, brachte 
sie im Ortsbeirat ein: ,,Die Stadtverordneten- 
versammlung wird gebeten, zu beschließen: 
Im Haushaltsplan 1980 sind 18 000 DM für die 
Befestigung der Parkfläche am Friedhof in 
Götzenhain bereitzustellen." Einstimmig er- 
hielt der Antrag Zustimmung. 

Götzenhain feiert 
Kirchweihfest 

g Traditionsgemäß feiert Götzenhain immer 
am Sonntag, der auf den 14. September folgt, 
Kirchweihfest. Kommenden Sonntag, dem 21. 
September, ist es darum wieder einmal so- 
weit. Das zum Volksfest ausgewachsene 
Herbstereignis, das unter dem Namen Kerb 
begangen wird, wird vom Freitag bis Dienstag 
jung und alt in irgendeiner Weise in seinen 
Bann ziehen. 

OFFENTHAL 

Seniorennachmittag 
o Der Magistrat der Stadt Dreieich veran- 

staltet für alle Bürger aus dem Stadtteil 
Offenthal, die 67 Jahre und älter sind, auch in 
diesem Jahr wieder einen frohen und geselli- 
gen Nachmittag. Dieser findet am Samstag, 
dem 20. September, um 15 Uhr in der Mehr- 
zweckhalle. Friedhofstraße, statt. Für diese 
Veranstaltung sind noch Karten bei der 
Außenstelle zu haben. 

AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gaitenbauverain 

„Fachwerk in Hessen" 

im Dreieich-Museum 

Die Fachwerkausstellung im Dreieich- 
museum erfreut sich großer Publikumswirk- 
samkeit. Dies bestätigen die guten Besucher- 
zahlen besonders an den Wochenenden, wo das 
Museum ja auch geöffnet ist. Bastler und Mo- 
dellbauer jeglicher Art kommen auf ihre 
Kosten, wenn sie die sorgfältig gearbeiteten 
Fachwerkmodelle sehen, die maßstäblich und 
originalgetreu den „großen Vorbildern" nach- 
gebaut sind. Erläuterungs- und Bildtafeln er- 
klären gut verständlich die Begriffe der Ge- 
bälkteile, unterscheiden die Bauweisen — 
denn Fachwerk ist nicht gleich Fach werk, das 
macht diese Ausstellung deutlich — und 
schließlich erfährt man auch einiges über die 
Geschichte und die Stilgruppen des deutschen 
Fach Werks. 

Ein eigens zu dieser Ausstellung gestaltetes 
Führungsblatt können Interessierte am Ver- 

kaufstisch des Museums erwerben. Die prak- 
tische Nutzanwendung dieser Information 
können die Besucher gleich im Anschluß an 
den Ausstellungsbesuch bei einem Spazier- 
gang durch die schöne und fachwerkreiche 
Dreieichenhainer Altstadt erleben; sie sehen 
die unterschiedlichen Konstruktionen dann 
gleich mit anderen Augen. 

Die Öffnungszeiten sind an Samstagen von 
14 bis 18 Uhr; an Sonntagen von 10.30 bis 12.30 
und von 14 bis 18 Uhr, dienstags bis freitags 
von 9 bis 12.30 und von 14 bis 18 Uhr. 

In dem Zyklus ,,Vorträge in der Hainer 
Burg" hält Manfred Gemer am Dienstag, dem 
21. 10., um 20 Uhr im Burgkeller einen Vortrag 
mit Lichtbildern , ,Das ursprüngliche hessische 
Fach werk und seine Instandsetzung". 

Wiener Gala 
So heißt ein ebenso unterhaltsames wie ge- 

mütliches Programm, das am Samstag und 
Sonntag (20. und 21. 9.) jeweils ab 20 Uhr im 
Burgkeller dargeboten wird. Wiederholungen 
sind am 27., 28. und 29. September zur gleichen 
Zeit am gleichen Ort. Hinter dem Titel verbirgt 
sich echter ,,Weaner Schmäh", was zu deutsch 
amüsante Unterhaltung mit Witz, Wort und Ge- 
sang bedeutet. Dazu verwandelt sich der Burg- 
keller in eine zünftige Trinkstube, in der, pas- 
send zum Programm, Weine aus dem Burgen- 
land und aus Grinzing angeboten werden. 

Heute kommt Dregger 
17.30 Uhr Stadthalle Langen 

Musik aus Lateinamerika 
Diese wird am Samstag, dem 20. 9. ab 20.30 

Uhr im Bürgerhaus dargeboten von ,,Ayllukuna 
+ Illapu", einem Ensemble aus Chile. 

Sport und Musik zum 90. Geburtstag 

Landesverbands- 

Herbsttagung 
Die Herbsttagung unseres Landesverbandes 

Hessen zur Fördenmg des Obstbaues, der Gar- 
ten- und Landschaftspflege e.V. findet am 
Samstag, dem 27. September 1980. in der For- 
schungscuistalt für Weinbau, Garteubau. Ge- 
tränketechnologie und Landespflege in 6222 
Geisenheim a. Rh. statt. Um 9.30 Uhr beginnt 
die Vortragsveranstaltung mit folgendem Pro- 
gramm: 

Nach der Eröffnung entbieten Grußworte: a) 
Staatssekretär Jordan vom Hessischen Mini- 
sterium für Landentwicklung. Umwelt, Land- 
wirtschaft und Forsten. Wiesbaden, b) Ge- 
schäftsführender Direktor der Anstalt Geisen- 
heim. Herr Prof. Dr. Dittrich. 

Danach spricht Herr Prof. Dipl.-Ing. Kuder 
von der Forschungsanstalt Geisenheim a. Rh. 
über das Thema ..Aktuelle Probleme des Ar- 
ten- und Biotopschutzes". Anschließend 
spricht Herr Gustav Geiger, vom Kreisver- 
band Rheingau über ..Schutzbedürftige Pflan- 
zenwelt unserer Heimat". Beide Vorträge soll- 
ten das Interesse vieler Gartenfreunde finden. 

An diesem Tage besteht auch die Möglich- 
keit. die Institute für Obstbau, Gemüsebau 
und Zierpflanzenbau der Forschimgsanstalt zu 
besichtigen. Besichtigungszeiten in den Insti- 
tuten sind wie folgt festgelegt: Institut für 
Obstbau: 10 bis 12 Uhr und 14 bis 17 Uhr. Insti- 
tut für Gemüsebau: 14 bis 17 Uhr. Institut für 
Zierpflanzenbau: 14 bis 17 Uhr. 

Die Parkanlagen von Schloß ..Monrepos" 
und die Hauptverwaltung sind am Veranstal- 
tungstag ohne Führung ganztägig zu besichti- 
gen. 

Wir hoffen, daß viele Gartenfreunde von die- 
ser Möglichkeit Gebrauch machen und zahl- 
reich an den Veranstaltungen und Besichti- 
gungen teilnehmen. Allen Teilnehmern wün- 
schen wir einen Eingenehmen Aufenthalt in 
Geisenheim und evtl. im Rheingau-Taunus- 
kreis. 

Schttzm- 

gniMilTJifill 

Königsessen 
Das Königsessen findet am Samstag, dem 20. 

9.. um 20 Uhr im Schützenhaus, Birkenweg 36, 
statt. 

Jahrgang 1935/34 
Wir treffen uns jum Donnerstag, dem 25. 9., 

um 20 Uhr in der Tumhallengaststätte. Kober- 
städter Straße, zwecks Besprechung der Jahr- 
gangsfeier. 

Dr. Lippold informiert 
Um mit den Bürgern zu reden und Fragen zu 

beantworten, kommt der CDU-Bundestags- 
kandidat Dr. Lippold am Samstag, dem 20. 
September, ab 10.30 Uhr auf den Parkplatz 
(HL-Markt) am Hecken weg. 

Sportverein feiert sein Vereinsjubiläum 

Einer der mitgliederstärksten Vereine der 
Stadt Dreieich, der Sportverein Dreieichen- 
hain, feiert in diesem Jahr sein 90jähriges Be- 
stehen. 

Eine der großen Veranstaltungen aus diesem 
Anlaß wird ein Bunter Nachmittag unter dem 
Motto „Sport und Musik" am Sonntag, dem 5. 
Oktober, von 14 bis 18 Uhr in der Weibelsfeld- 
halle sein. 

Bis dahin möchten wir den Lesern die einzel- 
nen Abteilungen dieses Dreieichenhainer 
Großvereins vorstellen. 

Da sind zunächst die Handballer, die in der 
vergangenen Saison mit sechs männlichen und 
drei weiblichen Mcmnschaften Punktspiele be- 
stritten. 

Die erste Herrenmannschaft unter Trainer 
K. H. Skibinski mauserte sich zu einer Spit- 
zenmannschaft. obwohl sie aus vorwiegend 
jungen Spielern bestand, wurde Tabellenzwei- 
ter und hätte um ein Haar die Meisterschaft er- 
rungen. Tabellendritter wurde die Reserve- 
mannschaft, die in Bezug auf Trainingsmög- 
lichkeiten in der Halle Not leidet. 

Die Damenmannschaft konnte fast nie in 
Bestbesetzung antreten und kam nur auf einen 
sechsten Tabellenplatz. Trainer ist H. Leyer. 

Unter Trainer K. Müller kam die männliche 
A-Jugend nach ihrem souveränen Gruppensieg 
in die Kreisliga (Halle) und wurde Sechster. In 
der Sommerrunde 1979 wurde sie wiederum 
Gruppensieger und qualifizierte sich sogar für 
die Bezirksklasse, was bisher noch keiner A- 
Jugendmannschaft gelang. Die männliche B- 
Jugend unter Trainer K. H. Skibinski wurde 
erneut Gruppensieger der Sommerrunde und 
hat die Qualifikation für die Bezirksklasse. 

Mit Trainer W. Mix wurde die männliche C- 
Jugend Tabellenzweiter und stieg in die höch- 
ste Spielklasse, die Kreisliga, auf. Auch die D- 
Jugend unter Trainer G. Grohmann schaffte 
diese Qualifikation. 

Die weibliche A-Jugend wurde unter Trainer 
M. Brand Tabellenzweiter und scheiterte nur 
ganz knapp an der Qualifikation. Ähnlich er- 
ging es auch der weiblichen B-Jugend mit Trai- 
ner E. Groß. 

Dennoch ist man mit dem Abschneiden aller 
Mannschaften sehr zufrieden und besondei-s 
stolz auf die Jugendabteilung, die zu den 
stärksten im Handballkreis Offenbach-Ha- 
nau-Gelnhausen zählt. 

Die Tanzsportabteilung zählt mit zu den 
jüngsten Sparten im SVD. Sie wurde 1973 als 
,,Tcmz- und Gesellschaftskreis" (TGK) — spä- 
ter „Tanzsportkreis" (TSK) — als Abteilung 
des SVD gegründet. Initiatoren waren sieb- 
zehn am Tanzsport interessierte Ehepaare; er- 
klärtes Ziel war die Pflege des Tanzsports und 
der Geselligkeit. Als Trainerin wurde Bruni 
Gierok verpflichtet. 

Gesellschaftliche Höhepunkte im Klubleben 
waren die TSK-Bälle mit dem Ehepaar Bruni 
und Frank Gierok, dessen gekonnt dargebo- 
tene Schautänze jeweils sportliche Glanzlich- 
ter waren. 

Ab 1. November 1975 übernahm das Ehepaar 
Gisela und Karl-Heinz Lonnes vom Frankfur- 
ter Tanzclub Schwarz-Silber das Training. Im 
Tumiertanz stellten sich erste Erfolge ein; 
Höhepunkt war der dritte Platz bei den Hessi- 
schen Mannschaftsmeisterschaften für Senio- 
ren der E-Klasse 1978 in Dreieich-Sprendlin- 
gen. Darüber hinaus wurden auch bei anderen 
Turnieren gute Plazierungen erreicht. 

Die Jugendgruppe des TSK erreichte mit 
ihrer Beat-Formation beim Hessentag-Ball 
und später im Rahmen der deutschen Meister- 
schaften im Amateurtanzsport in Offenbach 
bemerkenswerte Erfolge. 

Ein weiterer Höhepunkt auf sportlichem Ge- 
biet war das erste vom TSK Rot-Gold-Rot aus- 
gerichtete Amateurtanztumier in der Mehr- 
zweckhalle in Offenthal. In den Klassen E und 
D starteten auch sechs Paare des TSK, die sich 
alle gut plazieren konnten. 

Aber nicht nur auf sportlichem, sondern 
auch auf gesellschaftlichem Gebiet gab es 
einige erwähnenswerte Veranstaltungen, z. B. 

der TSK-Ball im September 1979, verschie- 
dene Grill-Parties, einige gelungene Weinpro- 
ben, Bildersuchfahrten sowie kleinere Wande- 
rungen durch die nähere Umgebung. 

Die Abteilung Bahnengolf ist eine sehr junge 
Abteilung und wurde 1966 gegründet. Sie hat 
zur Zeit 30 Mitglieder, davon sind 20 aktiv. Es 
spricht für das Ansehen der Abteilung, daß 
schon verschiedene Mitglieder hohe Vor- 
standsämter im Hessischen Bahnengolfver- 
band innehatten, zweimal kam dessen Präsi- 
dent aus Dreieichenhain. Dieser Tatsache ist 
es auch zu verdanken, daß auf der Anlage in 
Dreieichenhain die Deutschen Meisterschaften 
ausgetragen wurden. 

Seit 1978 leitet Eberhard Dais die Abteilung. 
Er übernahm das Amt zu einer Zeit, als die 
Mitgliederentwicklung stark rückläufig war. 
Mittlerweile ist iedoch ein starker Aufwärts- 

trend festzustellen. Von damals 9 Aktiven hat 
sich die Zahl der Aktiven inzwischen auf 20 er- 
höht, darunter befinden sich 11 Jugendliche. 

Im Bahnengolfsport gibt es insgesamt vier 
Ligen. Seit 1973, dem Abstieg aus der Grup- 
penliga, spielt die Hainer Herren-Mannschaft 
mit wechselnden Erfolgen in der Bezirksliga 
Süd. (Die vier Ligen: Bundes-, Hessen-, Grup- 
pen- und Bezirksliga.) Nach dem starken Mit- 
gliederzuwachs an Jugendlichen kann die Ab- 
teilung erstmals seit ihrem Bestehen für die 
Hessischen Mannschaftsmeisterschaften der 
Saison 1980/81 eine Jugendmannschaft mel- 
den. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem. liegt eine Beilage der Firma 
Möbel Dietrich bei. Wirbitttn um Beachtuing. 

Hoch zu Roß waren etwa 400 Reiterinnen und Reiter am vergangenen Sonntag bei der Dreieich- 
Patrouille durch die Gegend um den Hain geritten. Und trotz des wenig einladenden Wetters ka- 
men auch viele Schaulustige, die sich einen schönen Tag auf dem Gelände der Winkelsmühle 
machen konnten. Dabei wurde das Pony „Charlie" des öfteren aufgesucht und bewundert; es 
war der erste Preis von vielen anderen wertvollen Sachgewinnen, die einen zusätzlichen Anreiz 
zum Mitmachen schufen. Fazit: auch die zehnte Dreieich-Patrouille war wieder ein voUer Er- 
folg. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Am kommenden Dienstag, dem 23. Septem- 
ber. beginnt um 19.30 Uhr ein Arbeitsdienst im 
Feuerwehrhaus. Alle Kameraden der Einsatz- 
abteilung werden um pünktliches Erscheinen 
gebeten. 

Am Freitag, dem 26. September, ist eine 
planmäßige Übung. Angetreten wird pünkt- 
lich um 19 Uhr im Gerätehaus. 

Am Sonntag, dem 28. September, treffen 
sich alle Kameraden der Einsatzabteilung um 
7.30 Uhr im Feuerwehrhaus, um die letzten 
Vorbereitungen zum Tag der offenen Tür zu 
treffen. Anzug: Ausgehuniform. 

Gewerbeverein 

Dreieich eV 

Weihnachtsmarkt 1980 
Nach dem großartigen Anfangserfolg im ver- 

gangenen Jahr wollen wir versuchen, den 
Weihnachtsmarkt in der Fahrgasse noch grö- 
ßer und schöner zu gestalten. Wer an einer Be- 
teiligung interessiert ist, der komme bitte zu 
der Mitgliederversammlung am Freitag, dem 
26. September, um 20 Uhr in die „Krone", 
Fahrgasse 24. 
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Organist aus der DDR 

in der Burgkirche 
Am kommenden Sonntag, dem 21. Septem- 

ber, wartet die ,.Abendmusik in der Burg- 
kirche" mit einem neuen Höhepunkt auf. Als 
Gast aus der DDR spielt Michael-Christfried 
Winkler aus Kothen Orgelwerke von Johann 
Sebastian Bach. Kothen war eine der Wir- 
kungsstätten von Johann Sebastian Bach, so 
daß dem Konzert des Köthener Organisten 
innerhalb der ,,Bach-Konzerte 1980" im Rah- 
men der ,,Abendmusik in der Burgkirche" 
eine besondere Bedeutung zukommt. 

Das Konzert beginnt um 17 Uhr und dauert 
etwa 1 Stunde. Bereits um 16.30 Uhr wird Mi- 
chael-Christfried Winkler eine Einführung in 
die Werke des Konzertes geben. Der Unkosten- 
beitrag beträgt 4 DM; für Rentner, Schüler und 
Studenten 2 DM. Es wird auch wieder eine 
Familienermäßigung gewährt. Bei Familien 
mit zwei und mehr Kindern ist der Eintritt für 
das zweite und jedes weitere Kind frei. 

Wählerverzeichnis 

aus liegt 

Gemeindetag zum 
Erntedankfest 

Die Burgkirchengemeinde lädt ihre Ge- 
meindeglieder am 5. Oktober, dem Erntedank- 
fest, zu einem Gemeindetag ein, Das Pro- 
gramm beginnt mit einem Familiengottes- 
dienst in der Burgkirche, bei dem Kirchenchor 
und Kinderchor mitwirken. Anschließend fin- 
det ein lustiges Familiensuchspiel durch die 
Altstadt statt. 

Nach einem einfachen Mittagessen treffen 
sich die Kinder zum fröhlichen Spielen im 
Burggarten, während für die Erwachsenen ein 
offenes Singen im Gemeindehaus angeboten 
wird. 

Mit einer Kaffee- und Kuchentafel im Ge- 
meindehaus und einem zwanglosen Gedanken- 
austausch soll der Gemeindetag ausklingen. 
Der Kirchenvorstand sieht in dieser Veran- 
staltung auch eine gute Gelegenheit für neu- 
zugezogene Gemeindeglieder, miteinander ins 
Gespräch zu kommen. 

Die Gottesdienstkollekte und die Spenden 
sowie der Erlös aus einem Dritte-Welt-Handel- 
Stand fließen einem Hilfsprojekt der Aktion 
,,Brot für die Welt" zu. 

Die Wahlbenachrichtigungskarten für die 
Bundestagswahl am 5. Oktober sind in Drei- 
eich inzwischen zugestellt. Im Wählerverzeich- 
nis sind 28 735 Wahlberechtigte eingetragen. 
Das Wählerverzeichnis liegt in der Zeit vom 
15. bis 20. September während der Dienststun- 
den von 7 bis 12 Uhr und am Sonnabend in der 
Zeit von 10 bis 13 Uhr im Rathaus Sprendlin- 
gen, Hauptstraße, Erdgeschoß, zu jedermanns 
Einsicht aus. 

Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig 
oder unvollständig hält, kann während der 
Auslegungsfrist Einspruch einlegen. Brief- 
wahlunterlagen können bis Freitag, den 3. 
Oktober, um 18 Uhr im Rathaus in Sprendlin- 
gen beantragt werden. Bis heute wurden schon 
über 700 WaJilscheine ausgestellt. Die Be- 
kanntmachung über die Auslegung des Wäh- 
lerverzeichnisses ist berei'.s erfolgt. 

Orchideen-Ball des 
rC Schwarz-Weiß 

Zum traditionellen ,,Orchideen-Ball" lädt 
der Sprendlinger Tanzsport-Club Schwarz- 
Weiß alle tanzfreudigen Mitbürger aus Drei- 
eich und Umgebung für Samstag, den 25. 
Oktober, um 20 Uhr ins Bürgerhaus Sprend- 
lingen ein. Diese Ballnacht wird gänzlich der 
lieblichen Muse des Tanzes gewidmet. Tanzbe- 
geisterten Paaren wird viel Zeit zum eigenen 
Tanzen garantiert. Es spielt die Tanzkapelle 
,,City-Swingtett". Ihr Repertoire ist vielsei- 
tig; ihre Spielfreudigkeit verbindet sich mit 
Einfühlungsvermögen und einer abgestimm- 
ten Lautstärke. Tanzpausen werden mit kur- 
zen tänzerischen Einlagen ausgefüllt. 

Neu • Neu • Neu 

Fotokopien 

ohne Wartezeit 

Foto-Pfannemüller 

Solm. Weiherstraße 12 

Gleitflugzeuge 

auf der Galerie 

Vom 19. September bis zum 19. Oktober 
kommen die Fans ,,tollkühner Männer in 
ihren fliegenden Kisten" auf ihre Kosten: Auf 
der Galerie des Flughafens Frankfurt/Main 
läuft in dieser Zeit die Ausstellimg ,,Gleit- 
flug". Die Schau auf der Empore der Abflug- 
halle B ist — bei freiem Eintritt — täglich von 
10 bis 18 Uhr geöffnet. 

Geboten wird unter anderem eine umfang- 
reiche Foto-Dokumentation zur Zeit von Leo- 
nardo da Vinci bis Otto Lilienthal. Femer wer- 
den zur Entwicklung des Gleitflugs in der 
Epoche von Lilienthal bis etwa zum Jahr 1921 
Nachbauten berühmter Gleiter ausgestellt, so 
des Lilienthal-Doppeldeckers, des Pelzner- 
Gleiters und des „Besenstiels" des ostpreußi- 
schen Volksschullehrers Ferdinand Schulz. 

Veranstalter der sehenswerten Informa- 
tionsschau sind, unterstützt von der Flughafen 
Frankfurt/Main AG, der Deutsche Aero Club 
und der Museumsverein Deutsches Segelflug- 
museum. 

Zur Ausstellung ist übrigens auch ein selte- 
nes Ereignis vorgesehen, nämlich ein Post- 
segelflug von der Wasserkuppe (Rhön) zum 
Flughafen Frankfurt. Auf diesem Flug, ge- 
plant für den 18. September, soll ein Oldtimer 
(Doppelsitzer Condor IV) 10 000 „Baustein- 
Postkarten" befördern, die mit einer Sonder- 
marke frankiert sind. 

Diese Postkarten werden im Rahmen der 
Ausstellung auf der Flughafen-Galerie ver- 
kauft. Der Erlös ist bestimmt für den Neubau 
des Deutschen Segelflugmiiseums auf der Was- 
serkuppe. 

v^^icchu'cbc 7li^o(iJeK 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 19. bis 26. 9.1980 
Freitag, 19. 9.1980 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 
Samstag, 20. 9.1980 
15.00 Uhr Propsteichortreffen 

im Gemeindehaus (Probe) 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 

der Schloßkirche Philippseich 
(Vikar Fischer) 

Sonntag, 21. 9.1980 (16. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche mit eingeschlossenen 
Taufen (Vikar Fischer) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
in der Burgkirche 

17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag, 22. 9.1980 
18.30 Uhr Probe Singkreis 

im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Chorprobe Baß 
20.30 Uhr Chorprobe Sopran, Tenor, Alt 
19.30 Uhr Beginn eines neuen 

Nähkurses im Gemeindehaus 
Dienstag, 23. 9.1980 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

für beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

für beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
Mittwoch, 24. 9.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdienst- 

helferkreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge 

Leute im Gemeindehaus 
Donnerstag, 25. 9.198Q 
20.00 Uhr Ausschuß für Gemeindeveran- 

staltungen im Gemeindehaus 
Freitag, 26. 9.1980 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 

Pfarramt 1 (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Pfarrer Rudat befindet sich zur Zeit in Stu- 
dienurlaub. Die Vertretung übernimmt bis 
einschließlich 30. September Vikar Fischer, 
Tel. 85530. Das Gemeindebüro ist vormittags 
von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Dienstag, 23. 9. (25. Woche im Jahreskreis) 
18.00 Uhr Rosenkranz Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe Gö. 
Mittwoch, 24. 9. (25. Woche im Jahreskreis) 
15.00 Uhr Kommunionfeier Drh. 
Donnerstag, 25. 9. (25. Woche im Jahreskreis) 
18.00 Uhr Hl, Messe Gö. 

Freitag, 26. 9. (Hl. Kosmas u. Hl. Damian) 
9.00 Uhr Hl. Messe für Verst. der 
Familien Auler u. Maurer Drh. 

Samstag, 27. 9. (Hl. Vinzenz von Paul) 
16.00—17,00 Uhr Beichtgelegenheit Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag Gö. 
Gruppenstunden der Jugend zu den gewohn- 
ten Zeiten 

St. Marien 
feiert Erntedank 

Zum Emtedankgottesdienst am Samstag, 
dem 4. Oktober, lädt die Pfarrgemeinde St. 
Marien, Götzenhain, herzlich ein. Die Hl. 
Messe beginnt um 18 Uhr. Anschließend findet 
ein gemütliches Beisammensein für alle Mit- 
glieder der Gemeinde und deren Freunde im 
Sälchen statt. Die Firmlinge 1980 sind bereits 
mit viel Liebe und Begeisterung bei den Vor- 
bereitungen. Sie hoffen auf rege Beteiligung. 

der atottplanung der insgesamt neun Abende 
mitzuwirken, die jeweils am letzten Mittwoch 
eines Monats stattfinden werden (September 
bis Juni, ausgenommen der Monat Dezember). 

Aus der vergangenen Jahresarbeit wurde die 
Besprechung des Romans von Franz Kafka 
,,Der Prozeß" für den letzten Mittwoch im 
Oktober 1980 vorgesehen. Franz Kafka wurde 
ins Programm aufgenommen, weil zur Zeit in 
Dreieichenhain die Galerie ,,Libertas" eine se- 
henswerte Sammlung zum Thema „Künstler 
sehen Kafka" ausgestellt hat. Die Teilnehmer 
des literarischen Gesprächskreises werden 
nach ihrer ersten Zusammenkunft am 24. 9. 
noch bis zum Wochenende Gelegenheit haben, 
gemeinsam die Ausstellung zu besuchen. 

Der Unkostenbeitrag für die neun Abende 
beträgt 12 DM. 

Literarischer 
Gesprächskreis 

Am 24. 9. um 20 Uhr werden die literarischen 
Gespräche im Dekanatszentrum in Dreieichen- 
hain, Taunusstraße, unter der Leitung von 
Frau Magdalene Schüller mit einer neuen The- 
menreihe fortgesetzt. 

Um die unterschiedlichen Leseerwartungen 
der neuen Gruppe aufeinander abszustimmen, 
sollte jeder, der daran interessiert ist teilzu- 
nehmen. sich diesen Abend vormerken, um bei 

Kirchenchor 
Der alljährliche Ausflug des Kirchenchores 

findet in diesem Jahr am Samstag, dem 20. 9., 
statt. Freunde und Gönner sind herzlich will- 
kommen, an dieser Fahrt teilzunehmen. An- 
meldungen bis 17. 9. bei A. Möller, Hügel- 
straße 3, oder im Pfarrbüro. 

Bußsakrament 
Bitte beachten Sie die geänderten Zeiten für 

den Empfang des Bußsakramentes ab 20. 9. 
1980. 

Elternabend 

der Firmlinge 
Zu einem Elternabend der Firmlinge laden 

wir für Montag, den 22. 9., um 20 Uhr ins Pfarr- 
und Dekanatszentrum ein. 

Dekanatsmeßdienertag 
Unser diesjähriger Dekanatsmeßdienertag 

findet am Sonntag, dem 21. 9.. im Pfarr- und 
Dekanatszentrum statt. Beginn: 9 Uhr. 

Sie kommen aus 

Vietnam, 

Laos, 

Kambodscha 

XlilJEX 

KACIIBAUN 

 eine 

Flüchtlings- 

familie 

Deutscher Caritasverband 
Kennwort,,Flüchtlingshilfe 
Vietnam" 
Postscheckkonto Karlsruhe 202 

Diakonisches Werk 
Kennwort „Vietnamesen unter 
uns" 
Landesgirokasse Stuttgart 244 44 44 

Jahrgang 1919/20. 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
19.9.1980 ab 19.00 Uhr Im Club- 
haus SVD Im Haag zwecks Vorbe- 
sprecfiung der 60. Jahrfeier. 
Perserkatzenzucht, Jung -i- Lleb- 
habertlere mit Stammbaum, Impf- 
paß. Farbe: blau, schwarz und weiß 
abzugeben. 
Telefon 0 61 03 / 8 40 23. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

HOCHZEIT 
möchten wir uns bei allen Freunden, Verwandten und Bekann- 
ten bedanken 

Sabine und Günther Kahl 

September 1980 
Dreieich 

Schwertlörige 

Römerberg 15 

Piontek 7 
Römerl 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel. 28 81 95 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Dreieichenhain, 
Odenwaldring 101, Teletori 0 61 03 / 8 57 22 

PIETÄT WEIL 

INH. W. BOCKHOLT 
Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- und Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 
Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a -t- Darmstädter Straße 19 
Telefon 0 61 03 / 6 83 19 oder 6 31 70 

Kath. Gemeinde 
St. Marien 

Samstag, 20. 9. (24. Woche im Jahreskreis) 
14.30 Uhr Trauung Berhof-Thorwald Gö. 

Ausflug des Kirchenchores Gö. 
16.00—17.00 Uhr Beichtgelegenheit Gö. 

Bitte geänderte Beichtgelegenheit 
beachten! 

18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
für verst. Ang. d. Familie Seidel Gö. 

Sonntag, 21. 9. (25. So. im Jahreskreis) 
9.30 Uhr Eucharistiefeier für die 
Pfarrei Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier für 
verst. Karl Kilian Drh. 

Dekanatsmeßdienertag in Drh. 
Die Tauffeier des Kindes Nicol Sonja Wilhelm 
wird noch bekanntgegeben. Gö. 
Kollekten für die Caritas 
Montag, 22.9. (25. Woche im Jahreskreis) 

9.00 Uhr Hl. Messe für verst. Vater 
und verm. Sohn der Fam. Seidel Gö. 

20.00 Uhr Elternabend der Firmlinge Drh. 

* Du tust mir kund den Weg zum Leben; 
vor dir ist Freude die Fülle und 
liebliches Wesen zu deiner Rechten 
ewiglich. Psalm 16, Vers 11 

Unsere liebe Großmama 

Henriette Raiß 

ist am 17. 9. 1980 im 84. Lebensjahr gestorben 

Im Namen der trauernden Familie 

Else Raiß 

6100 Darmstadt-Eberstadt 
Kurt-Schuhmacher-Straße 50 

Die Beerdigung findet am 22.9.1980 um 15.00 Uhr auf dem Waldfriedhof 
in Dreieichenhain statt. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - bei - blü - de - de 

disch - es - fi - gelb - il - in - krebs - la - mal 
men - mo - nen - par - re - re - sdien - see 
sefl - set - son - stat - staub - ta - tau - te 
ten - ther - truch - ve - wa - sind 11 Lösungs- 
wörter nadistehender Bedeutungen zu bilden. 

1. ital. Hafenstadt, 2. Schloß in Wien, 3. Be- 
standteil der Pflanzen, 4. nordwestruss. Ge- 
wässer, 5. Krabbe, 6. Temperaturregler, 7. Fut- 
terpflanze, 8. Malerfarbe, 9. fieisdifressende 
Pflanze, 10. früherer Hofbeamter, 11. Staat der 
USA. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben, von oben 
nadi unten gelesen, ergeben ein Spridiwort. 

Konsonantenverhau 
mßggngstllrlstrnfng 

An den riditigen Stellen mit Selbstlauten 
bzw. Umlauten ausgefüllt, liest man ein 
Spridiwort. 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 38 
M. Schneider, Ar1>. Skak 1948 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men das Wichtigste in der modernen Zeit. 
art - bar - budi - fall - glas - gleidi - haft 
heim - markt - milch - obst - punkt - rand 
rein - saft - statt - sdieck - stand - ström 

tier - voll - zug 

Laub* 
bäum Scherz 

"~T 
Metall 

"T floch, 
gerade 

f— histor. 
osiot. 
Reiter- 
volk 

Pdan- 
zen- 
welt 

—? Bogen- 
gong 

r 
Pflan- 
z«n- 
famil?« Fleiß Haut- 

farbe ► Opfer- 
tisch 

Stoaten- 
jüf^d- 
nis 

Must«r, 
Zeich- 
nung ► 

▼ kirch- 
liche 
Hond- lung 

orgent. 
Flä- 
chen- 
maß 

▼ 
► 

f 

r 
Fuß- 
hebel dtin. 

Insel 
T 

G«- 
trcid«- 
art 

Wortt- 
9«r- füfir 

Sfod^ 
an der 
Warthe 

T 
Proso- 
werk 

Zeichen für 
Tellur 

► 

r 

f Wurst- 
sorte GtUn- 

fluche 
▼ 

► 

Loden- 
fUoh 

Bloi- 
instru- 
ment 

span. 
Anrede 

f 
► Fach, 

Gebiet 
Vater u. 
^4ltter 

Agoven- 
fos«r 

Hühner- 
vögel 

T 
► 

eine 
Konto- 
seite 

Sointe/ 
Abk. 

▼ 
► 

f 

L Stadt au 
Sizilien Gom- 

wir>de 
f 

r 
AufguO- 
getrttnk 

ritter- 
licher 
Lieb- 
haber 

T 
Kadaver jetzt 

•in df. 
Ord«V Abk. 

indfon. 
Stomm«* 
z«1ch«n 

f Zeichen 
für 
Titan 

nord. 
mttnnl. 
Vorname 

▼ f 

Honig- 
wein 

Schrift- 
tum 

T 

w«lbl. 
Vomom* ► Verhält- 

niswort 
Alm- 
hirt ► 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben ab - auf - aus - band - bek 

ben - bre - bür - dien - er - ernst - fall - flug 
ge - gen - hält - hodi - in - ken - lauf - le 
ma - madi - mas - mer - neh - nis - nor 
nung - sdiiaf - se - see - sen - sie - span 
stau - stinkt - ter - ter - un - ver - vert - wet 
sind 13 Wörter mit nachstehenden doppel 
sinnigen Bedeutungen zu bilden: 

1. Absdiirren der Pferde, 2. Bandage für 
Firmeninhaber, 3. Aufforderung, ruhig und 
ausgiebig zu ruhen, 4. reguläres englisdies 
Bier, 5. kurzer Besdieid, daß die Luftreise 
beendet ist, 6. Gebirgsgewässer, 7. gebadcene 
Speise für viele Personen, 8. mehr als ein hal- 
bes Dutzend Garanten, 9. Liebsdiaften eines 
Totospielers, 10. vom Vater übernommene 
Harke, 11. Feststellung, daß ein Verhältnis- 
wort sdiledit riedit, 12. versdimutzte Winkel, 
13. Sturz eines männlidien Vornamens. 

Die Anfangsbudistaben, von oben nadi un- 
ten gelesen, nennen eine Melodie für beson- 
dere Anlässe. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nadistehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, ein 
Zitat aus dem „Piccolomini" von Sdiiller er- 
geben. 
Glas - Seni - adit - Zug - Vier - Lima - Sand 

Dieb - Amen - Sdiein - Gel - Tauben 

Matt in zwei Zügen. 
KontrollsteUuns: Weiß: Kb7, Da6, Tdl, f3, 

Lc5, hl, Sb6, h4, Bb3, d7, f4 (11) Sdiwarz: Ke4, 
Tc2, g6, Lh3, Sei, e3, Ba5, c3, d3, f6 (10) 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu sdiütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbudi- 
staben nennen - in gegebener Reihenfolge - 
eine Sunda-Insel. 
ERST -f BON = Bestandteile des Pinsels 
ROST -f SEE = Sohn des Agamemnon 
GER + NAME= Ort mit Rheinbrüdce 
NOT + INA = Staat, Land 
SURE SAM = männl. Vorname 
NORNE -F AMT = Verzierung 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches KreuzwortrStsel 
US ST H- 
LAMENTARIER 
MA-D-RUM-RE 

PELLE-0 SEM 
A ASTHMA-RA 
RTAUSE-A-LOG 
KE-NANDU-E-E 

LEE-E ERIWAN 
IT-A-HABEN-G- 
TTAL-A-URTEIL 
A-BENE-E-ELLE 

UNZE-ERST-RO-G 
-E-NETTO-SIGMA 
WIND-TESTAMENT 

N 
E 

E T 
- T 

- Chamois - Härtung 
- Giraffe - Emerson 

MixrStsel: Selekta 
Lualaba - Ermland 
Languste = Schlegel. 

BesuchskartenrStsel: Literaturhistoriker. 
Silbendomino: Wursthaut - Hautöl - Öltank 

Tankwart - Wartburg - Burgturm - Turmuhr 

Uhrwerk - Werkstück - Stüdklohn - Lohngeld 
Geldbrief - Briefblatt - Blattgold - Goldsdiatz 
Schatzamt - Amtmann - Mannheim - Heim- 
sdimudc - Sdimuckstein - Steinbode = Bode- 
wurst. 

Wortfragmente: Alter sdiützt vor Torheit 
nidit. 

Kombinationsr&tsel: Kurze Abendmahlzeit 
macht lange Lebenszeit. 

SllbenrStsel: 1. Verlosung, 2. Ostara, 3. Re- 
ligion, 4. Untreue, 5. Rebensaft, 6. Torpedo, 
7. Erschaffer, 8. Indiana, 9. Legende, 10. Ex- 
audi, 11. Semester, 12. Indodiina, 13. Nasdi- 
katze, 14. Dromedar, 15. Vanille, 16. Eitelkeit, 
17. Rasselbande, 18. Baronin = Vorteile sind 
verborgene Handsdiellen. 

ScfaacfaaufKabe Nr. 37: 1. Tclxc6t! b7xc6 2. 
Le2-a6 matt. Ein Läufermatt, wie es immer 
wieder vorkommt! 

Heiteves MIevIel 

Der Aife mit der Brille 
Vledierelen notiert von Jeremias Reisig 

men, ich habe das Grundstttdi eben verkauft!" 

Engel mit Fehler 
Von Uschi Fisdier 

Mudcermann kehrte überraschend einen 
Tag früher von der Dienstreise heim. Als er 
die Wohnung betrat, stieB er auf seinen 
Freund Hubert. „Was madist du denn hier?" 
fragte er. 

„Nichts." 
„Nichts? Das gibt es nicht. Sidier hast du 

von meinem Kognak getrunken." 
„Unsinn!" 
„Dann hast du meine Zigarren geraucht." 
„Auch das nicht." 
„Aber eine meiner Krawatten trägst du - 

stimmt's?" 
„Keinesfalls." 
„Soso. Und wie steht's mit meiner Frau? 

Hast du sie geküßt?" 
„Na, hör mal!" 
„Hast du oder hast du nicht? Raus mit der 

Spradie!" 
„Selbstverständlich habe idi nicht. Deine 

Gattin wird es gern bezeugen." 
„Interessant! Dann bist du ja inzwischen 

der reinste Tugendengel geworden." 
„Nidit ganz." 
„Wieso nicht ganz?" 
„Weil, weil... weißt du, ab und zu lüge ich 

noch ein wenig." 

Wörtlich genonmien 
„Ober, warum macht der Mann am hinteren 

Tisch solch einen Kradi?" 
„Er hat mir fünfzig Mark hingelegt und ge- 

sagt ,Ziehen Sie ab!' Und da bin idi mit den 
fünfzig Mark abgezogen, Chef!" 

Ein Affe fand eine Brille. Sie stand ihm 
vortrefflich. Und seine Begeisterungsschreie 
lockten die Nachbarn herbei. 

„Hast du den Stein der Weisen gefunden?" 
fragte der Papagei. 

„Hast du den Hunger besiegt?" forschte der 
Panther. 

„Kannst du damit in die Zukunft blicken?" 
wollte die Schlange wissen. 

„Nichts dergleichen!" rief verächtlich der 
Affe. „Was wäre das schon? Ich sehe jetzt die 
Flöhe in zehnfacher Vergrößerung!" 

* 
Eine Eidechse und eine Kröte sahen einem 

Falter zu, der von Blüte zu Blüte schwebte. 
„Ein bezauberndes Wesen", sagte die 

Eidechse, „und so bescheiden! Ein Nektar- 
tröpfchen genügt ihm." 

„Kunststücic", murrte die Kröte, „wo er als 
Raupe auf Vorrat gefressen hat!" 

* 
Am Strand saßen zwei Möwen und stritten 

sich, wem die Auster zustünde, die sie zur 
gleichen Zeit entdecket hatten. Da kam eine 
dritte Möwe hinzu, ließ sich den Fall vor- 
tragen und bot sich an, ihn zu schlichten. 

Sie trennte die Schalen auseinander und 
sagte: „Hiermit beschließt das Geridit, daß 
jeder von euch eine Schale erhält. Die Kosten 
des Verfahrens werden durch die Auster ge- 
deckt!" 

Spradi's - und ließ es sich schmedcen. 
* 

Das Stachelschwein bat den Dachs um ein 
Plätzchen in seiner Höhle. Der Dachs war 
einverstanden. Und wie sie so zusammen 
wohnten, wollte der Dachs sich auch einmal 
umdrehen. Aber die Stacheln des Stadiel- 
schweines hinderten ihn daran. 

„Rüdce ein bißdien zur Seite!" bat der 
Dachs. 

Da grunzte das Schwein: „Wer es hier nicht 
aushält, mag ausziehen. Ich rühre mich kei- 
nen Zoll breit!" 

* 
„Warum würdigt midi niemand seiner 

Freundschaft?" fragte betrübt der Hase den 
Igel. 

„Du bist ein guter Kerl", sagte dieser, „aber 
auch ich fürchte, mich lächerlich zu madien, 
wenn ich dich Freund nennen sollte, denn du 
bist feige! Madi's wie ich: Roll dich zusam- 
men, aber bleib am Feinde!" 

„Du hast recht", sagte der Hase, „idi mache 
es wie du: Das nächste Mal halte ich stand." 

Kaum hatte er es gesagt, da sdhlich der 
Fudis heran und schnalzte mit der Zunge. 
Augenblicklich sprang der Hase auf und rief: 

„Ich will's nur noch meiner Frau sagen!" - 
Dann sprang er in langen Sätzen davon. 

* 
Ein im Dienst ergrauter Hofhund beobach- 

tete ein Kaninchen, das Grimassen schnitt, 
und einen Eichelhäher, der böse kreischte. 
Wie wäre das, überlegte der Hund, wenn 
man aus beiden eins machte? Es würde doch 
ein wahrhaft echter Mensch daraus! 

Vater mit Nerven 
Die Mutter mußte in die Stadt, um einige 

Besorgungen zu machen, der Vater, der zu 
Hause war, erbot sich, auf den Sprößling auf- 
zupassen. 

Als die Mutter nach Hause kam, fragte sie: 
„Warum sitzt denn Bübchen so blaß in der 
Edce? War es nicht artig?" 

„Doch, doch", sagte der Vater hinter seiner 
Zeitung. „Es war sehr artig. Es hat nur mei- 
nen Bierkrug heimlich ausgetrunken und 
dann das Senfglas leergegessen." 

yjiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiyi 

I „Ich fahre gern hier, well ile auf dieser § 
S Strecke nie eine Radarfalle veratecken i 
i kOnnen!" § 
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cfaen abzufewShnen!" 

Kurz gelacht 

Gänsehaut 
„Was ist denn zwisdien Annemarie und 

ihrem Verlobten vorgefallen?" 
„Das weißt du ni^t? Neulich war sie zum 

Schwimmen im Hallenbad. Danach hat sie 
ihren Bräutigam angerufen und ihm erzählt, 
das Wasser sei so kalt gewesen, daß sie eine 
Gänsehaut bekommen habe. Darauf hat er ihr 
geantwortet; ,Was hättest du denn sonst be- 
kommen sollen?' Seit diesem Tag haben sie 
nicht mehr miteinander gesprodien." 

Deshalb 
Zwei Männer betrachten die Gemälde der 

Ausstellung. Einer der beiden wendet sidi 
von einem kleinen Aquarell ab und sagt: 

„Ich madi mir nichts aus kleinen Bildern." 
„Warum nidit?" 
„Darum. Ich habe am liebsten ganz große 

Bilder mit sehr großen Rahmen." 
„Die Größe ist nicht alles", entgegnet der 

andere. „Sind Sie Kunstkritiker?" 
„Nein, ich rahme Bilder ein." 

Tolle Nummer 
Kommt ein Zauberer zum Zirkusdirektor: 

„Chef, ich habe jetzt eine tolle Niunmer ein- 
studiert." 

„Und welche?" 
„Ich zersäge eine Frau." 
„Alter Hut, mein Ueber. Das madit not- 

falls sogar mein Buchhalter." 
„Kann sein. Aber bestimmt nicht der Länge 

nach. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

Ab sofort Fafiraeugabnahme im 
Hause, jetzt auch wöchentlich 
 j? Jai":eL  

REHWALD LANGEN . 
Robert Bosch Sir 6. Tel 0 61 03 / 7 90,97 98 

Pietät SEHRING Inh.Otto Arndt 
Efd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 -h 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

n REISEBÜRO 
% LANGEN ^ 

Urtaubs-Beratungs-Center in der 
Längerer Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 061 03/2 12 38 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Holelreservierungen 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 221 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelsler 

Langen, SüdL RIngstr. 184, Frfedhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIE 
Baubelreüung ■ Ffhärizierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

IStraßendienstl 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Ta.ikstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03 / 2 37 77 + 230 77 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO- UND FERNSEHSERVICE 

6070 Langen (Hessen), BahnstraBe 17 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

LANGEN 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel, 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche ^ Gardinen 
Dekorationen, 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 061 03 / 2 35 12" 

Tanken u. Reparieren SHXLL—StMttofi 
„Im Linden" TeL 7 1116 
Auto-Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangetKJte, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mttrfelder Landstraße 27 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

Samstag, 20. 9. (7.00 Uhr bis Sonntag, 21. 9., 
7.00 Uhr) 
Dr. W. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.; Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 
Sonntag, 21.9. (7.00 Uhr bis Montag, 22.9., 7.00 
Uhr) 
Frau Dr. A. Mentzel, Berliner Allee 5, Tel. 
7 34 15 
24. 9. Mlttwocht)ereltschaft v. 12—7 Uhr am 
nächsten Morgen 
Dr. W. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 

Apotlieicendlenst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 20.9. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

So., 21.9. Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Mo., 22.9. Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

DL, 23.9. Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

ML, 24.9. Apotheke am Lutherplatz 
Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Do., 25.9. Draun'sche-Apotheke 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Fr., 26.9. MOnch'sche-Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 IS ' 

EGELSBACH 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Atiend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
20J21. 9. und 24. 9. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 20.9. Egelsbach-Apotheke 

So., 21.9. Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82, Langen 

Mo., 22.9. Apotheke am Bahnhof 
DI., 23.9. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Langen 

ML, 24.9. Egelsbach-Apotheke 

Do., 25.9. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 
ab 20 Uhr Braun'sche-Apotheke 
Lutherplatz 2, Langen 

Fr., 26.9. Apotheke am Bahnhof 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

DREiEICHENHAiN 

Arztlicher Sonntagsdienst 
20721. und 24. 9. 
Dr. Budzinski, An der Trift 35 
Dreieich, Tel. 8 12 97 

Apothekendienst 

Sa., 20.9. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

So., 21.9. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Mo., 22.9. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

DI., 23.9. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

ML, 24.9. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Do., 25.9. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—10 
am Heckenweg, Tel. 8 68 64 

Fr., 26.9. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
20J21. und 24. 9. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Christa Grebe, Sprendlingen, 
Sudetenring'1,Tel-. 0 61 03 / 3 32 35 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Adam Perl, Mühlheim-Dietesheim 
Kettelerstr. 8, Tei. 0 61 08 / 23 45 
privat: 0 61 08 / 53 57 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
RhelnstraBe 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
for Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Relfenspezialhaus 
6070 Langen ■ Liebigstraße 31 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

ÜE.R SPEZIALIST KUR 
('f W OifcBSTAHt ALARMANLAGEN 

Import • Eipert 
Vögel • SSBvHMr. MMmaquaridlk 

Talalon 06103/491S7 
Ernst-Ludwig-StraB« 8 
6073 EGELSBACH B. FFM. 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfiUle 
• Haus- und SpernnüH 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank «Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Markt 

Shell-Shop (Immer günstig und bequem) 
Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiertl 

inngcncr Zeitung 

■fjor «ktueiic? Werbelragor 

21011-12 
Kuhn KQ .Bucn- upd 0"!i*icJrüLit 

BOSCH-DIENST 
TOT! LANGEN [TE5 

  1 - 6070 Langen- — 
RobeM Bosrh-Str 6 Tei-06i()3 790;'^ UM 

FAHREN SIE SICHER 
KOMMEN SIE BALD 

Klz.-Zulassungsdi«nst - Versichenjngst>iiro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZISER, 

'<2^ GERUNG-KONZERN 
Versicherungsgesellschaften 

^ , 6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schut)ertstr. 6 

' Tel. 0 61 03 / 6 37 95   

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dieter Qörlch 
6070 LANGEN. RHEINSTRASSE 4. 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich - Lackierung 
Inhaber. Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stehts zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 27 45 

Elektro-Anlagen WERNER 
FachgaschüftfUr Elektrotechnik • OmbN 

Ausfuhrung von Elektroanlagen aller Art 
Lieferung -t- Montage von Elektro-GerSlen u. -Lampen Kundendienst -f techn. Beratung 

Reparaturen 
Ptanung + Montage von Nachtspetctier-Heizg. warme-Pumpen ISO-Verteilungen 

"Re/sebüro am Rafekaas 
Inhaber Dieter Selpel 

6070 Langen- o TeL 0 61 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten • Flugscheine • 

Fährbuchungen ■ Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllesenfachgeschäft - Fllesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN-VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch   ■■   

GÄRTNERS) 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langer) ■ MierendorflstraBe 3 
Tel. 0 61 03/ 7 42 56 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendienst — ErMtztell« 

6072 Drelelch-Sprendllngen 
Oarmstadter StraBe 92—94 

Telefon 0 61 03/6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Ab sofort Fahrzeugabnahme im 
Hause, jetzt auch wöchentlich 

(2 Jahre). 

REHWALD LANGEN 
■ Robert Bosch Str 6, Tel 0 61 03 90 97 98 

atm 

i 

Ä wj. Theater • Oper • BaUett • Konzert 

Was zeigen die Bühnen in Frankfurt, Darmstadt, Wiesbaden und Mainz? 
Welche Gastspiele gibt es in Langen und in Dreieich? 

Ein wöchentlicher Veranstaltungskalender für unsere Leser. 

Heizungsbau • Installation • Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 06103/43167 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
über 850 Mazda-Partntr 

in Deutschlind. Die Perfekten aus Japan 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

lnhat>er: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 06 11 /282548 

6000 Frankfurt/M. 

Autoverleih- 

ZIMMER 

Frankfurter Straße 80 
6072 DREI EICH 

6 61 53 Telefon 6 61 52 

Täglich außer Montag Stammessen mit Suppe 
und Dessert für DM B^ZO, Im Abonnement für 
DM 5^ 
Neu — ab sofort bleibt unsere warme Küche 
bis 23 Uhr geöffnet. Deftige SupF>en und kalte 
Speisen erhalten Sie bis Feierat^nd. 

@)fetfegaftfiätte 

Langen • Schafgasse ■ Tel. 0 61 03 / 2 36 73 

Samstag, 20. 9. 
DaG 20.00 Boris Godunow 
DaK 19.30 Leben des Galilei 
FrO 19.30 Die Zauberflöte 
WIG 19.00 Tannhäuser 
WIK 19.30 Lauf doch nicht Immer weg 

Sonntag, 21. 9. 
DaG 19.30 Das Land des Lächeln 
DaK 16.00 Der Biberpelz 
FrO 14.00 La Traviata (Ital. Spr.) 
FrO 19.30 La Traviata (ital. Spr.) 
WIG 19.30 Der Zigeunerbaron 
WIK 19.30 George Dandin 

Montag, 22. 9. 
DaK 19.30 Turandot 
FrO 19.30 Pariser Leben 
WiG 19.30 Syl 

Dienstag, 23. 9. 
DaG 19.30 Boris Godunow 
DaK 20.00 6. Konzen 
Mittwoch, 24. 9 
DaG 19.30 Das Land des Lächelns 
DaK 19.30 Unsere kleine Stadt 
FrO 19.30 Die Zauberflöte 
WiG 19.30 FIdelio 
WIK 19.30 Lauf doch nicht immer weg 

Donnerstag, 25. 9. 
DaG 19.30 RIenzi 
FrO 19.30 Madame Butterfiy 
WiG 19.30 Tiefland 
WiK 19.30 George Dandin 

Freitag, 26. 9. 
DaG 19.30 Die Hochzelt 

des Figaro 
FrO 19.30 Der Barbier 

von Sevilla 
WiK 19.30 Lauf doch nicht immer weg 

Oberammergaus Konkurrenz 

Audi in der englischen Stadt York gibt es Passionsspiele 
Was die Oberammergaucr 

Passionsspiele sind, braucht 
niemandem erklärt zu wer- 
den - sie sind wc-ltbekannL 
Und jedesmal, wenn sie statt- 
finden, eilen emsig die Tou- 
risten aus aller Herren Län- 
der herbei, um das großartige 
Spektakuium ja nicht zu ver- 
säumen. Was jedoch die we- 
nigsten wissen, ist die er- 
staunliche Tatsache, daß das 
bayerische Passionsspiel seit 
eh und je einen Doppelgän- 
ger hat. Einen Schatten so- 
zusagen oder konkurrieren- 
den Zwilling. Das große Er- 
eignis findet in der englischen 
Stadt York statt - und es hat 
eine ebenso lange Tradition 
wie die Oberammergauer 
Passionsspiele 

Die Engländer nennen ih- 
re Aufführung „ein Myste- 
rienspiel" - und genau wie in 
Oberammergau wird es aus- 
schließlich von Laienspielern 
getragen. Auch die Kostüme 
und Dekorationen werden 
von den Einwohnern der 
Stadt York mit großer Liebe 
und Hingabe selbst herge- 
stellt. Jeder will an dem 
heiligen Spiel beteiligt sein. 
Das Yorker Mysterienspiel 
ist seit dem vierzehnten 
Jahrhundert bekannt - und 
es wurde alle drei Jahre ze- 
lebriert. Neuerdings sind es 
vier - die Inflation hat die 

Mittel für die fromme Dar- 
bietung sehr zusammen- 
sdirumpfen lassen. Die gran- 
dioseste Hintergrundkulisse, 
die gratis im wahrsten Sinne 
des Wortes zur Verfügung 
steht, ist die alte St. Patricks 
Abbey, um 1340 erbaut und 
nunmehr eine attraktive 
Ruine. 

Der einzige Berufsschau- 
spieler der diesjährigen Pro- 
duktion ist der Darsteller des 
Jesus. Er ist hingerissen von 
seinem Part und vor allem 
von der Arbeit mit den 
Laien. „Sie sind einfach 
großartig in ihrer Hingabe 
und Begeisterung für die 
große Sache", erklärte er Re- 
portern, Ob er den „blutigen 
Amateuren" ab und zu pro- 
fessionellen Unterricht er- 
teile? Christopher Timothy 
lacht. „Ich denen? - daß ich 
nicht lache. Sie zeigen mir 
nicht selten wie es gemadit 
wird - und sie haben mei- 
stens recht. Vergessen Sie 
nicht, diese Leute identifizie- 
ren sich mit ihren Rollen - 
sie sind St. Peter und Judas 
und die heilige Maria. Übri- 
gens ist unsere Aufführung 
wahrscheinlich die umfang- 
reichste in der Welt. Wir sind 
Perfektionisen und machen 
keine halben Sachen. Bei uns 
beginnt's mit Adam und Eva 
- wie es sich gehört -, und es 

endet folgerichtig am Tage 
des jüngsten Geridites, wo 
die Bösen bestraft und die 
Guten mit roten Samtsessel- 
dien zu Füßen des Herrn be- 
lohnt werden. Seit wir zu- 
sätzlich .touristenfreundlich 
erschlossen' wurden, kom- 
men auch mehr und mehr 
Fremde, um mit uns zu fei- 
ern. Und man muß nicht un- 
bedingt Christ sein, um sich 
an unserer Aufführung er- 
freuen zu können." 

Christopher Timothys En- 
thusiasmus ist zweifellos be- 
reciitiet. und der moderne 
Tourist hat nun die Qual der 
Wahl. Er kann aber audi in 
seinen Fünf-Tage-Trip um 
die Welt gleich zwei Pas- 
sionsspiele einbauen, indem 
er von Oberammergau 
schnurstracks nach York eilt, 
um dort die Heilige Familie 
wiederzutrefTen, die er ge- 
rade auf dem Kontinent, in 
Bayern, zurückgelassen hat. 
Der einzige Unterschied ist 
nur, daß Christus und die 
Seinen nun englisdi spre- 
chen, was nicht viel aus- 
macht, da die Botschaft die 
gleiche bleibt. Noch etwas 
haben beide Aufführungen 
gemeinsam: Die Unbilden 
des Wetters, wenn im Freien 
gespielt wird. 

Maria Jelkmann 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

LBS 

Landes® 
Bausparkasse 

BRINGEN SIE JE1ZT ME ZEIT 

AUF TRAB. BIS 30.9L 
Bis 30.9. zur LBS oder zur Sparicasse. 

Und Sie sind schneller in den eigenen 4 Wänden. 

Beratung bei 
LBS-Bezirksleiter; 

Robert Eurich 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 46 
Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

Nr. 61 
und bei der Sparkasse. 

ümann 

Bekleidung 

Die neuen Herbst- und Wintemrioden 

elegant und hochwertig — jetzt in großer Auswahl! 

Nutzen Sie unser SONDER-ANGEBOT 

Das ist die 
PORST 135 AE. 
Sie kostet 

139- 
Auf diese 
Kamera gibt's 
3 Jahre 
Garantie. 

Sie hat ein Blitz- 
gerät einge- 
laut — für 

Schnappschüs- 
se zu jederzeit. 

Das Belich- 
tungsmeßauge 
sorgt dafür, 
daß die Bilder 
richtig belichtet 
werden. 

PHOTO PORST 
Wir sind überall, zum Beispiel auch 

Agentur Aiberti 

6070 LANGEN 
Bahnstr. 3 — Am Lutherplatz — Tel.: 0 61 03 / 2 96 95 

Damen-Lama 

Haar-Jacken 
von Größe 40 — 52 

Durch Großeinkauf 
können wir diesen 

günstigen Preis erzielen. 
Nutzen Sie jetzt das 
Angebot, denn es ist 

schnell vergriffen 

gepflegte Jacke aus 

Lama Haar. Hochwertig 

in der Qualität, 

leicht und mollig warm 

t>esondere Zierstepperei, 

figurgünstiger Schnitt 

mit Rügenspange und 

seitlichen Eingrifftaschen. 

Aktuelle Damen-Mäntel-Preise 

Loden-IVIantel 
in klassischer Form 
streckende Teilungs- 
nähte aus 
Tiroler Loden 

Damenhafter 
Chetland-Mantel 
modeme Teilungs- 
nähte aus 
100 % Schunwolle 

Tweed-Mantel 
in klassischem 
sportlichen Chic, 
bequeme Form, 
mit Gürtel, 
100 % Schunwolle 

Lama-Haar-Mantel 
aus hochwertiger 
Qualität, besondere 
figurgünstige 
Form, effektvolle 
Zierstepperei 

Möböltransporte 
Lagenit>g — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen m 
06103/23119 
Rödennarfc 
06074/7349 

[ 139r jKl59rW 179r)W249r] 

auch eine große Auswahl an Damen-Kleidem (Rio-Modelle) der Herbst- und Winter- 
Kollektion 80/91 finden Sie bei uns. Auch Zwischen- und Übergrößen. 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz; TeL 06103/27921 



(11 KorlsiM/.luiK) 
Wnrum Chorson niidi dt-r BiMsi-lzun« von 

Norbert Voss Tago vcrstn-ichen laßl, bevor 
or den Stein auslöst, der die I^iwine Ins Rol- 
len bringt, weiß er, ohne es wissen /.u wollen 
Später Ist er froh, so und nicht anders gehan- 
delt zu haben. Die Entwicklung, die die Dinge 
nehmen, ist so verblüffend, daß alles, was er 
mühsam zusammenträgt, zum Schluß wieder 
in Frage gestellt ist. Einiges gibt es, was sich 
in diesen Tagen klärt. So die Zeit, In der der 
Wagen mit dem Leichnam von Voss das Tal 
verlassen hat. Cherson. ein Feind des Papier- 
kriegs. stellt zum erstenmal fest, daß aucti 
diese Dinge nützlich sind. Die Fahrtenbücher 
und die Kontrollisten des Talposten, der die 
ein- und ausfahrenden Wagen nach Kenn- 
nummern und Zeit festhält, sind wertvolle 
Hinweise. 

Indessen geht das Leben weiter. Der Damm 
wächst täglidi Stück für Stück gen Himmel, 
die Steinbohrer fressen sich tiefer in die Fel- 
sen. auf der Daclikonstruktion des Kraftwerks 
weht die Richtfahr.e. und an den Leinen hin- 
ter der Waschbarhdce hängen die Hemden 
und Unterhosen, Bettbezüge, Tisditücher und 
Arbeitskittel. Die Blumen auf dem Grab von 
Voss welken, die weißen Sdileifen mit den 
goldgestickten Worten werden schmutzig. 
Sonntags läuten die Glodcen, und alles wäre 
friedlidi. säße nicht Cherson wie die Spinne 
Fäden ziehend - In der Baracke, über der auf 
schwarzem Untergrund das Wort .Police' in 
weißer Farbe steht 

Er weiß nun einiges. 
Zum Beispiel, daß Carmen Marzella Voss 

eine Schwester hat, die nidit mehr in Austra- 
lien ist. Er weiß, daß die Aufnahmen In den 
Magazinen keine Bilder von Carmen Marzella 
sind, sondern Aufnahmen von Riccarda. Er 
weiß, daß die verblüffende Ähnlichkeit des 
Bildes, das sich in dem Magazin befindet, das 
bei ihm auf dem Tisch gelegen hat. bewußt 
herbeigeführt worden sein muß. Der Funk 

1?Bf Itotiii iito sei« ScfecM 

Roman um harte Männer und schöne Frauen 
 ^OgHA^^ISL)U-F^iCHV BISSING  
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spielt munter, und eines Tages ist es sicher, 
daß sich Riccarda unter dem Namen der Tän- 
zerin Conchlta verbirgt. Er verfolgt ihren Weg 
nach Australien, und nach einigem Hin und 
Her macht er den Dampfer ausfindig, auf dem 
sie sich in .Brisbane' eingeschifft hat. Es ist 
die .Melbourne'. Sie befindet sich auf Tramp- 
fahrt Im Indischen Ozean. Stunden später hat 
er sie und erfährt von dem Kapitän durch 
Funk, wo Riccarda den Dampfer verla.ssen 
hat. Er entsinnt sich des Telefonanrufs von 
Frerk und spricht mit dem Chef der Polizei- 
station per Draht. In die.^em Ge.><präih fallt 
das Wort .Colosseum'. 

Cherson ist sicher, dalS die Aufnahmen in 
den Magazinen eine we.sentlidie Rolle spielen. 
Er vermutet auih. wer das Heft in sein Zim- 
mer geschmuggelt hat. Etwas, das er nitht 
weiß, ist der Widersprudi zwischen dem, was 
er bei der Untersudiung von Norbert Voss' 
Leidie festgestellt hal und dem, was Dyckc 
auf den Totenschein geschrieben hat. Der 
Grund dieses Wider.sprudis bleibt ihm uner- 
findlich. 

Dann erreicht ihn ein Anruf des Talpostens. 
„Captain Cherson?" 
..Ja! Was gibt's?!" 
„Wagen II AZ hat soeben die Ausfahrt in 

Richtung Kü.ste passiert. Fahrer ist Ingenieur 
Frerk." 

Cherson sagt: ..Danke!" und hängt ein 

Woher kam der Schuß? 

m Begleitung von Cher.son. der ihr den Damm 
zeigt, ist er "Tage hindurch wie vor den Kopf 
geschlagen Er läuft herum, seiner Gedanken 
nicht mehr Herr werdend. Mechanisch geht 
er seiner Arbeit nach. Nachts .schläft er nicht. 
Er ist unwir.Kch, nörgelt herum, und niemand 
kommt mehr mit ihm aus. Meist flieht er aus 
der Unterkunft und streift durch die? Berge, 
die ihn wie Magneten anziehen. Oft steigt er 
die Felswand, dii- «iberhalb de.s Plat(;aus liegt, 
auf dem Norbert Voss Haus steht, hinauf. 

starrt von dort Ins Tal. Er sieht den Damm, 
das Kraftwerk, die Baracken und nah voi 
ihm li<"gt das Haus, in dem das Mädchen 
wohnt, das er für sein Mädchen hält und das 
die Frau eines anderen geworden ist. Die Frau 
von Voss, unermeßlich reich und, so wie es 
aussieht, recht glücklich. Der Platz auf dem 
Fel.sen ist sein Lieblingsplatz, hier denkt er 
über vieles nach Üt)er das. was einst war. 
und das. was sein wird Oft sitzt er aucli 
nacdits hier, wenn er Früh- oder Spätsdiicht 
hat und nur Stunden sciilafen kann, bis die 
Müdigkeit fort ist und die Gedanken ihn 
wecken. 

So war es auch in jener Nacht. In der Nacht, 
in der Voss aus dem Leben ging. Oft ist er 
der Versuchung nah. hinunterzugehen durch 
die Tür ins Haus, um zu sagen: „Hier bin icii 
Ich bin dir nicht böse, daß du nicht auf mich 
gewartet hast, ich will dir nur sagen, daß 
ich hier bin. und sieh, wie sonderbar die Wege 
sind, die uns das Schicksal gehen läßt!" 

In dieser Nacht geht er. 
Er will niciit ins Haus, er will nur daran 

vorbeigehen und fühlen wie es ist. hier zu 

Mtihsiiin bahnt er .■•iih den W<'g /.ur jhtic. 
Dort sieht er eine Tüi, öffnet sie iin. steht 
in einem Gang Am Ende des Gangs sieht 
er die Miidchen von der Bühne in den Garde- 
roben verschwinden. Rechts von Ihm liest er 
ein Schild: Zur Anmeldung. 

Plötzlich fühlt er, daß iemand hinter ihm 
steht. F,r droht sich um und sieht. Steppanos. 

„Wer sind Sie?" fragt .Steppanos. 
Cherson sagt: „Der liebe Gott!" 
Und Steppanos' „Was wollen Sie hier?" 
„Ich suche jemanden." 
„Wen suchen Sie?" 
„Ingen:, ar Frerk. Sie kennen Ihn?!" 
„.Ja", sagt Steppanos, und dann fällt ihm 

c-in, was er gc^sagt hat. Er verbessert sich: 
..Ich meine ., 

„Er ist ein guter Bekannter von mir", 
schneidet ihm Cher.son das Wort ab, „er er- 
zählte mir, daß Sie mit ihm befreundet sind. 
Wir sind Kollegen Am Vo.ss-Damm!" 

„So", sagt Steppanos. 
„Ja", sagt Cherson, „hat er nicht von mir 

gesprochen? Ich bin Captain Cherson!" 
Steppanos Augen sind jetzt klein und böse. 

In seinem ganzen I.^?ben ist er nicht auf einen 
so albernen Trick hereingefallen. 

Cher.son lacht, 
„Wo ist Ingenieur Frerk", fragt er. Und: 

„Hören Sie, Steppanos, es lohnt nicht, das 
Colosseum deswegen aufs Spiel zu setzen. 
Denken Sie an das. was kommt. Eine Stadt. 
Eine große Stadl. Und Sie sind dodi ein Mann, 
der gern Geschäfte macht, nicht wahr?" 

Steppanos versteht. Wenn e.s ums Gestiiäft 
geht, versteht er Immer, Und das Ge.schäft 
marschiert bei ihm vornweg. 

„Nun, wo ist Ingenieur Frerk?" 
„Ich erinnere Sie daran. Ich erinnere Sie 

daran", sagt Steppanos. „Vergessen Sie es 
nicht." Und: „In der Garderobe von Condiita." 

„Holen Sie ihn her", sagt Cherson. 
Steppanos tupft die nasse Stirn mit einem 

Taschentuch ab. Er sagt; „Er braucht nicht 
zu wissen, daß icii weiß, wer Sie sind. Nicht 
wahr, das i.st besser. Ich habe nichts gehört. 

Minuten später rast der graue Tourenwagen 
über die Landstraße. Die Scheinwerfer fres- 
sen sich in die dunkle Nadit. Der Himmel ist 
von hochliegenden Wolken bedecit, der Mond 
weit und breit unsichtbar. Schon ist Cherson 
der Küste nah, er spürt die Meerbrise, als ihn 
das rote Schlußliciit eines Fahrzeugs zum 
Stoppen zwingt. Näherkommend, tauc^ht ein 
Mann im Sciieinwerferkegel auf, der mit einer 
Taschenlampe signalisiert. 

Als Cherson den Mann erkennt, sagt er er- 
staunt: „Sie?" 

Es ist Ossowski. 
„Was tun Sie hier?" 
„Captain Cherson". sagt Ossowski betroffen. 
„Wo wollen Sie hin?" 
„Zur Küste!" 
„Was wollen Sie dort?" 
Ossowski schweigt. 
Und Cherson kommt eine Idee. „Hören Sie", 

sagt er. ..wollen Sie vielleicht i;um Colosseum?" 
Ossowski fährt zusammen. 
„Captain" sagt er nachi einer Weile. 

„Captain. nehmen Sie es mir nicht übel, warum 
haben Sie mir nichts davon gesagt, daß sie 
dort ist!" 

„Wer sie?" 
„Riccarda!" 
Cherson geht nicht darauf ein. Er fragt: 

„Was ist mit dem Wagen?" 
Ossowski zucjct mit den Schultern. 
„Ich weiß es nicht. Benzintank i.st leer. Kein 

Sprit mehr!" 
Cherson schaltet den Motor aus. 
r.Iit einer Taschenlampe untersucht er den 

Tank von Ossowskis Wagen. 
„Haben Sie nichts gehört?" 
„Nein!" 
„Kommen Sie her!" 
Ossowski beugt sich zu Cherson hinab. 
„Was. glauben Sie, ist das?" 
Ossowski schweigt. 
„Sie müßten es eigentlich wissen", sagt 

Cherson und erhebt sich, „pachten Sie an. Wir 
schieben den Wagen von der Straße. Ich 
möchte nicht, daß sich jemand den Hals 
briciit!" 

Als Cherson sic^ an das Steuer des Tourings 
setzt, sagt er: „Steigen Sie ein. Ich nehme Sie 
mit. Inzwischen ist Ihnen wohl klargeworden, 
daß jemand auf Sie geschossen hat. Oder? Er 
wollte Sie nicht treffen, aber er wollte ver- 
hindern. daß Sie vor ihm in der Stadt an- 
kommen. Von wem haben Sie den Wagen be- 
kommen?" 

„Von Ingenieur Frerk!" 
„Ich dachte,es mir. Haben Sie ihm gesagt, 

daß Sie -ur Küste wollten?" 
„Natürlich. Er fragte mich danadi!." 
„Hat er auch gefragt, was Sie dort zu tun 

haben?" 
„Nein!" 
„Wollen Sie es mir sagen?" 
„Ja. Ich wollte sie sehen. Das heißt, ich weiß 

nicht, was idi eigentlich dort will, aber ich 
mußte hin. und ich mußte sie sehen. Vor eini- 
gen Tagen fand ich ein Programmheft mit 
ihrem Bild, Irgend Iemand hat es aus der 
Stadt mitgebracht, Sie können sich denken, 
wie überrascht ich gewesen bin." 

„Nicht Sie allein. Wußten Sie. daß sie eine 
Sciiwester hat'" 

„Nein. Sie hat nie etwas davon gesagt. Es 
Ist möglich, daß ihre Schwester zu der Zeit 
nicht im Dorf war. Von der Familie habe ich 
nie jemanden gesprochen. Sie können sich 
denken, warum!" 

Cherson nickt. 
Er startet. Und er sagt: „Hören Sie zu, 

Ossowski, ich nehme Sie mit. Sie sollen sie 
sehen. Mitunter ist das heilsam. Ich halte Sie 
für einen geraden Kerl. Über die Jugend- 
torheiten sind Sie wohl hinweg. Las.sen Sie 
die Finger von der Frau!" 

„Warum?" 
„Es gibt Dinge, die man niciit aufwärmen 

soll!" 
„Sie mögen recht haben, aber ich wollte sie 

.sehen!" 
„Sie verspreclien mir, sich nicht mit ihr in 

Verbindung zu setzen. Sie unternehmen kei- 
nen Versudi. sie zu sprechen. Ist das klar?" 

„Warum soll ich Ihnen das versprechen?" 
„Ich werde Ihnen etwas sagen. Ossowski. 

Von Mann zu Mann. Nehmen Sie es ernst. 
Wenn Sie sich weigern, muß ich Sie im Hafen 
der Polizei übergeben, nach dem Tal bringen 
lassen und festnehmen. Sie sind auf dem Weg. 
sich in Dinge einzumischen, die Sie vorerst 
nichts angehen. Wann haben Sie Frerk um 
den Wagen gebeten?" 

„Nadi der Schicht." 
„Hat Sie iemand überholt?" 
„Ein Wagen." 
„Haben Sie gesehen, wer ihn fuhr""" 
„Nein. Er fuhr zu schnell." 
„Und mit offenem Auspuff, oder?" 
„Ja. Woher wissen Sie das?" 
„Das ist die einzige Erklärung, daß Sie die 

Schlüsse nicht gehört haben. Es war eine klein- 
kalibrige Waffe, und die Dinger machen so- 
wieso nicht viel Lärm. Aber die Wand eines 
Tanks durchschlagen sie glatt." 

Ossowski sdiweigt. Nach einer Weile sagt 
er: „Es ist gut. Ich verspreche Ihnen, nicht 
mit ihr zu sprechen. Sie können sich darauf 
verlassen!" 

„Idi verlasse mich auf Ihr Wort. Und Sie 
wissen, warum ich es tue!" 

Trotzdem ist Cherson nicht wohl. 
Ossowski sitzt während der Fahrt schwei- 

gend neben ihm und hängt seinen eigenen 
Gedanken nach. Würde Cherson sie kennen, 
wäre er entsetzt. Und sicher hätte er gewußt, 
woher sein Unbehagen kommt. 

Ossowski weiß einiges. Etwas, das sonst 
niemand weiß. Das beschäftigt ihn. Als er 
Carmen Marzella Voss zum erstenmal sieht, 

Ossowski denkt an den Tag, da Voss Carmen Marzella zum ersten Mal den Damm zeigte. 

wohnen. So klettert er die Felswand hin- 
unter, und das breite Fenster rückt näher 
und näher. Schon kann er hineinsehen, und 
just will er den Garten durchqueren, als er 
stehenbleibt und sidi in den Schatten des 
Mauerwerks sciimiegt, um den Scheinwerfern 
auszuweichen, die die Serpentinen herauf- 
kommen, grelles, weißes Licht verbreitend, 
das die letzte trockene Distel aus der Dunkel- 
heit reißt. 

Er denkt: ,Pech!' und bleibt, wo er ist. Das 
helle Licht verwehrt ihm zu sehen, wer mit 
dem Wagen gekommen i.st. Er sieht nur eine 
Ge.stalt auf das Haus zueilen, und dann spielt 
sich in dem Zimmer mit dem breiten Fenster 
vor seinen Augen alles wie im Theater ab. 

Verhör im „Colosseum" 

Jetzt, neben Cherson im Wagen sitzend, der 
die Landstraße unter sich wegfrißt, ist es ihm. 
als stände er an der Mauel und sehe das 
alles noch einmal. Damals i.st er geflohen, 
gerannt, als sitze ihm der Teufel im Genicdt. 
hinunter bis zur Baracke, wo er die Holztür 
seines Zimmers hinter sich zuwirft, um nacli- 
zudenken. So sitzt er nocii, als Brack am 
anderen Morgen kommt und sagt: „Voss Ist 
tot! Herzschlag! Wer hätte das gedacht!" 

Ossowski starrt ihn an, regungslos, und 
plötzlich lacht er hysterisch und laut, und 
Brack dreht sich um. geht hinaus und clenkt: 
.Total verrückt. Was hal er nur?' Die Last 
des Wissens drückt Ossowski täglich mehr. 
Aber da gibt es etwas anderes. Das von frü- 
her. Herrgott, man kann das nicht wegstrei- 
chen wie Kreide von der Tafel, was Immer es 
gewesen ist. Er hal sie geliebt, er wollte sie 
heiraten. Es ist Jahre her. und wenn alles 
anders gekommen ist. so kann er dcxJi nicht 
hingehen und sie verraten wie Judas Ischariol 
Christus. Muß er nicht alles tun. um ihr zu 
helfen? 

Bestürzt und erregt verfolgt er die weite- 
ren Ereignisse. Das Schweigen, das über dem 
Tod von Norbert Voss herrscht. Chersons Un- 
bekümmertheil. die er nacli außen zur Schau 
trägt, und wird Zeuge, wie man Voss zu Grabe 
trägt. Ist die Gefahr vorüber? Nichts spricht 
dagegen. Das. was er an jenem Abend gesehen 
hat. hat ihn Uber .seinen Irrtum aufgeklärt. 
Voss Frau ist nicht Riccarda. Aber wo Ric- 
carda ist. das wciü er nicht. Alle Gedanken, 
wie er ihr gegebenenfalls helfen könnte. 

■scheitern an dieser Unkenntnis. Bis er am 
vergangenen Abend das Programn. des Colos- 
seums findet. Am nächsten Abend bittet er 
Frerk um den Wagen. 

Jetzt sitzt er neben Captain Cherson und 
weiß, daß alles anders ist. Er weiß nicht, was 
Cherson vorhat. Ihm aber hat er ein Vor- 
sprechen gegeben, das er halten will und hal- 
ten muß. Er hat es gegeben, weil er nicht 
von dem. was jetzt kommt, distanziert sein 
will. Cherson hat ihm gesagt, er würde ihn 
gegebenenfalls einsperren. Er hält, was er 
.sagt. Soll er sich dem aussetzen? 

Der Wagen biegt in die schmale Hafen- 
gasse ein. Es riecht nach Knoblauch, nach 
Teer, nach geräuchertem Fisch und all dem, 
was aus dem Boden empoi'sleigt, auf dem 
Menschen dichtgedrängt zusammenhocken. 

Der Wagen hält, Cherson sagt: „Kommen 
Sie." 

Über der Tür, die sie durchschi-eilen. steht 
in rotem Neonlicht ,Colosseum', 

Schweißgeruch. Zigarettenrauch, Alkohol- 
dunst. der Lärm steppender Miidchenbeine, 
Musik, ein Schlagzeug, das einen Hexenlärin 
vollführt, und Menschen, wohin sie sehen. 
An einem Tisch, vor dem ein Pfeiler steht, 
der die Sicht zur Bühne versperrt, finden sie 
zwei leere Stühle. Die Mädchen auf dor Bühne 
fallen im Spagat auf die Bretter, die die Welt 
bedeuten; die Leute klatschen, johlen und 
pfeifen, und ein Paukenschlag macht der 
Szene ein Ende. 

Cherson .sagt: „Sie bleiben hier! Sehen Sie 
zu, daß wir was zu trinken bekommen. Ich 
bin gleich wieder dii." 

Für mich sind Sie der liebe Gott!" 
„Gut!" sagt Cherson. „Ich bin der liebe 

Gott. Sagen Sie ihm, er möge zum lieben 
Gott kommen." 

Steppanos stampft den Gang hinunter. Dann 
kommt Frerk. Und Cherson sagt: „Hallo, 
Frerk! Wollen wir ein Glas zusammen 
trinken?" 

Steppanos sagt: „Besser im Büro. Ich lasse 
es Ihnen bringen. Was Sie wünschen. Ich muß 
sowieso zur Bühne. Gleich die erste Tür rechts, 
bitte." 

Frerk sagt: „Meinetwegen." 
Steppanos reißt die Tür auf. Cherson sieht 

ein luxuriös eingerichtetes Zimmer. Mit einer 
Couch, vielen Kissen, surrenden Ventilatoren, 
einer Decke aus Glas, durch das betäubendes 
Licht fällt Er setzt sich in einen Sessel und 
streckt die Beine aus, während Steppanos 
davonläuft und Frerk ein Aktbild betrachtet, 
das über der Couch hängt. Dann sieht er 
Cherson an, und beide denken dasselbe. 

Cherson fragt: „Haben Sie Ossowski einen 
Wagen gegeben?" 

„Ja!" 
„War Ihnen bekannt, daß er ins .Colosseum' 

wollte?" 
„Ja!" 
„Haben Sie ihn unterwegs überholt?" 
„Ja." 
„Habc>n Sie seinen Tank leckgeschossen?" 
„Ja." 
„Warum haben Sie das getan?" 
Frerk setzt sich Cherson gegenüber. Er sagt: 

„Das ist eine lange Geschichte." 
„Warum haben Sie das getan?" wiederholt 

Cherson. 
„Warum wollen Sie es wissen?" 
„Ich finde es ungewöhnlich. Es interessiert 

mich!" 
„Dienstlich oder privat?" 
„Offen gesagt. Frerk. das ist schwer zu be- 

antworten. Lassen wir es erst dahingestellt 
sein. Warum wollten Sie vor Ossowski hier 
sein? Warum genügte Ihnen nicht der Vor- 
sprung. den Sie mit dem schnelleren Wagen 
hatten?" 

Frerk sagt: „Hören Sie zu, Cherson. Wenn 
Sie Jahre fortgewc»scn sind, kommen zurück 
und stehen dann plötzlich unangemeldet 
einem Menschen gegenüber, der zu Ihnen vor 
vielen Jahren ge.sagt hat: Ich liebe dich! Was 
halten Sie davon?" 

(Fortsetzung folgt) 
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Aussteller stellen sich vor 

Friedrich Helfmann, 

Kundendienstwerkstatt 
Es begarm im Jahre 1963 mit einer Brennholz- 

schneiderel, die als Nebenberuf betrieben, elf 
Jahre später jedcx:h eingestellt wurde. Die Heiz- 
gepflogenheiten hatten sich geändert. Vorher je- 
doch hatte man sich bereits umgestellt und einen 
Schärfdienst für die verschiedensten Geräte ein- 
gerichtet. 

Man wurde als autorisierte Reparaturarmah- 
mestelle für BOSCH-Elektrowerkzeuge aner- 
kannt und erhielt die Erlaubnis zum Verkauf 
von Neugeräten, Seit 1975 ist man Vertrags- 
werkstätte für Motorsägen des Fabrikats 
STIHL, Kundendienstwerkstatt für Aspera- 
Motoren ist man seit 1977 und später erhielt man 
auch Verträge von den Firmen Briggs Sc Strat- 
ton, Alko und hat seit diesem Jahr auch den 
Kundendienst für Wolf-Geräte übernommen. 

Eine Kundendienstwerkstatt, die sich große 
Mühe gibt, die fachkundig die Kunden betreut 
und auch beim Kauf von neuen (und gebrauch- 
ten) Maschinen und Geräten, Motorsägen, Frei- 
schneidegeräten und Rasenmähern verschiede- 
ner führender Firmen gern mit gewissenhafter 
Information zur Verfügung steht. 

50 Jahre Kaufhaus Hill 
Erntezeit — Einmachzeit! Ein Wort, das Jahr 

für Jahr wiederkehrt. Und seit einem halben 
Jahrhundert weiß die Hausfrau, wohin sie ihre 
Schritte zu lenken hat, wenn es darum geht, die 
erforderlichen Gerätschaften für den Haushalt 
zu kaufen. Solange besteht in diesem Jahr das 
bekannte Fachgeschäft am Lutherplatz, das dar- 
über hinaus aber auch alle Gegenstände und Ge- 
räte in großer Auswahl anbietet, die man tagtäg- 
lich oder zu gewissen Zeiten im Haushalt benö- 
tigt. 

Dem großen Fachgeschäft für Haushaltswaren 
wurde im Laufe der Firmengeschichte ein kom- 
plettes Kaufhaussortiment angegliedert, man 
findet Textilien, Leder- und Schreibwaren, Süß- 
waren, Parfümerie- und Geschenkartikel, eine 
Spielwarenabteilung enthält vieles für die klei- 
nen Kunden. Sehenswert ist auch die Abteilang 
für feine Porzellan- und Glaswaren, die Auswahl 
an Keramik- und Zlrmartikeln. 

Auf der ,,OGA "80" ist das Kaufhaus mit einer 
Auswahl an Bedarfsgegenständen und Geräten 
vertreten, die der Hausfrau das Leben erleich- 
tem. 

Landwirtschaftlicher 
Verein 

Einer der alten Langener Vereine, der vor 
rund einem Jahrhundert gegründet wurde. 
Seine Mitglieder sind, wie der Name schon 
sagt, Landwirte, die dieses Metier hauptberuf- 
lich und auch im Nebenerwerb ausüben. 

Schon frühzeitig wurde in dieser Branche er- 
kannt, daß man durch gemeinsame Aktionen 
wie Einkauf von Saatgut, Düngemitteln, aber 
auch durch die Anschaffung von landwirt- 
schaftlichen Maschinen im Verbund Vorteile 
hat. So erleichterte man sich die Arbeit, indem 
man Spezialmaschinen anschaffte, die für den 
einzelnen nicht wirtschaftlich erschienen, von 
der Gemeinschaft jedoch sinnvoll ausgelastet 
werden konnten. 

Auf der OGA '80 wird der Verein als Schwer- 
punkt die vier in unserer Gegend angebauten 
Getreidearten — Roggen, Gerste, Hafer und 
Weizen — vorstellen und zeigen, was daraus 
entsteht. 

Kohut KG, Weinbrennerei 
und Liköif abrik 
,,Kohut tut gut!" Dieser Slogan hat sich be- 

wahrheitet und bewährt. Das haben viele, viele 
Menschen am eigenen Leib, noch besser gesagt, 
am eigenen Gaumen und Magen verspürt. So ist 
man zum Beispiel mit Kohut-Magentropfen ein 
Freund des guten Tropfens. Eine Mischung kost- 
barer Kräuter mit reinem Weingeist dienen dem 
Wohlbefinden. 

Man muß die Kohut-Erzeugnisse probiert ha- 
ben; dann weiß man genau, warum zlgtausende 
sagen: „Einmal Kohut — immer Kohut!" 

Daneben bietet das bekannte, seit Jahrzehnten 
in Langen ansässige Unternehmen aus eigener 
Fabrikation und Weinbrennerei über zwanzig 
Sorten gleich guter Bekömmlichkeit und Quali- 
tät für schöne und besinnliche Stunden an. Den 
günstigen Direktverkauf ab Fabrik nehmen vie- 
le wahr. 

Auch auf der OGA '80 wird das Unternehmen 
mit einem Probierstand vertreten sein. Wer 
Kohut-Erzeugnisse noch nicht kennt, hat dann 
Gelegenheit, sein Wissen um einen guten Trop- 
fen zu vermehren. 

Nebenerwerbssiedler- 
Gemeinschaft 

Im Verlauf der Eingliederung der heimatver- 
triebenen Bauern wurden in Langen-Oberlinden 
183 Nebenerwerbssiedlerstellen gebaut und in 
der Zeit von Dezember 1961 bis Mitte 1963 bezo- 
gen. Aus dem Bezug und der Bewirtschaftung 
der Siedlerstelle erwuchsen eine ganze Reihe 
von Problemen. Um diese zu meistern, erfolgte 
über die Bildung einer Siedlerarbeitsgemein- 
schaft die Vereinsgründung und Eintragung in 
das Vereinsregister. 

Die Aufgaben des Vereins bestehen im wesent- 
lichen aus der Pflege des Gemeinschaftsgeistes 
und heimatlichen Brauchtums, der Förderung 
des Obst- und Gartenbaues sowie der Kleintier- 
haltung und schließlich in der Anschaffung und 
Unterhaltung von gemeinschaftlich zu nutzen- 
den Geräten. 

Zur Pflege des Gemeinschaftsgeistes werden 
in jedem Jahr ein Faschingsball, ein Kinder-/- 
Siedlerfest sowie Omnibusausflüge, Fachvorträ- 
ge, Lehrfahrten und zwei Sammelbestellungen 
für Düngemittel durchgeführt. 

Der Verein ist bemüht, die gemeinsamen Inter- 
essen der Mitglieder zu vertreten und ihnen eine 
gesunde und umweltfreundliche Anbauweise für 
ihre Gärten nahezubringen, 

Obst- und 
Gartenbauverein 

Der diese Ausstellung ausrichtende Verein 
wurde im Jahr 1908 gegründet und setzte sich 
aus Bürgern zusammen, die mehr oder weni- 
ger mit Obst- und Gartenbau zu tun hatten. 

In den letzten Jahren hatte der Verein einen 
großen Aufschwung zu verzeichnen und hat 
heute rund 220 Mitglieder. Durch Informa- 
tionsfahrten zu Gartenschauen, den Besuch 
von Versuchsgütern, vor allem aber durch 
eigene Aktivitäten wie Baumpflege- und 
Schnittlehrgänge, durch Vorträge über alles, 
was mit dem Obstanbau, der Garten- und 
Landschaftsgestaltung, den Gemüsegarten, 
aber auch mit den Pflanzen auf Balkon und im 
Zimmer zu tun hat, wurde das Interesse vieler 
Leute geweckt. Zusammenkünfte, bei denen es 
Interessantes zu lernen gibt — Blumenbinde- 
rei, Ikebana und vieles andere —, finden ein 
großes Echo. 

Peters, Landschaftsbau 
Das Fachuntemehmen des Garten-, 

Landschafts- und Sportplatzbaus Gerhard Pe- 
ters ist seit mehr als 25 Jahren in Langen ansäs- 
sig. Unter der Leitung seines heutigen Inhabers 
Richard Neubauer, Ing. (grad.), beschäftigt es 
rund 50 gewerbliche Mitarbeiter, 15 technische 
und kaufmännische Angestellte, sowie in Spit- 
zenzeiten bis zu 25 Aushilfskräfte. Daneben ab- 
solvieren sechs Auszubildende ihre Lehre im Be- 
ruf des Landschaftsgärtners. 

Die günstige Struktur der fachlichen Qualifi- 
kation der Mitarbeiter des Unternehmens (Ing.- 
grad, Dipl.-Ing. Meister, Gesellen, Facharbeiter) 
ermöglicht es, in allen Bereichen Qualitätsarbeit 
zu leisten. Hierzu gehören im einzelnen Grünan- 
lagen im Wohnungsbau, in Städten und Gemein- 

den, Anlage von Kinderspielplätzen, Schutz- 
grünpflanzungen, Großbaumarbeiten, Verpflan- 
zung, Baumsanierung, und wenn notwendig 
auch Baumfällarbeiten. Die Herstellung von 
Lärmschutzwällen mit Bepflanzung. Anlage von 
Mittelstreifen in Straßen, Begrünung von Tief- 
garagen und Dachgärten, die Gestaltung von 
Sportanlagen, wie Rasenfelder, Hartplätze, Ten- 
nendecken, Laufbahnen und Sonderanlagen — 
Minigolf, Bcxxia, Freiluftkegelbahnen, Schach- 
plätze und ähnliches. Ausgeführt werden alle 
Arbeiten — von der Anlage eines kleinen Haus- 
gartens bis zum großen Stadtpark, Neben der 
Anlage von neuen Grünflächen werden auch alle 
Pflegearbeiten ausgeführt. Unterhaltung von 
Rasen und (Sehölzflächen, Schnittarbeiten, 
Schädlingsbekämpfung. 

Für die Ausführung aller anfallenden Arbei- 
ten stehen dem Unternehmen nebem dem Fach- 
personal auch alle erforderlichen Maschinen zur 
Verfügung. 

Samen-Bohnstedt 
Es macht sich bemerkbar, daß der Inhaber 

selbst passionierte Hobby-Gärtner ist. Er tut 
dies schon von Kindesbeinen an und ist stets be- 
müht, sein Wissen um alle Dinge, die den Garten 
betreffen zu erweitem. Der Kunde zieht den 
Nutzen daraus. Denn gute Beratung wird schon 
seit der Gründung im Jahre 1963 groß geschrie- 
ben. 

Man muß nicht unbedingt kaufen, um in Gar- 
tenfragen erschöpfend beraten und informiert zu 
werden. 

Neben Samen aus weltbekannten Zuchtbetrie- 
ben findet am bei Bohnstedt eine große Auswahl 
von Gartengeräten, Kübeln, Schalen und Töpfen 
für innen und außen; Gartenpflegemittel, beson- 
ders die Biologischen, sind stets erhältlich. Das 
Düngersortiment ist abgestimmt auf die Boden- 
und Klimaverhältnisse in und um Langen. 

Ein kleines — aber feines — Kübelpflanzensor- 
timent ist stets zu bewundem. Und werm sich je- 
mand für Rosen interessiert, dann ist er an der 
richtigen Andresse, denn diesen Blumen gilt die 
besondere Liebe des Inhabers und seiner Ehe- 
frau. Alle Sorten, die vertrieben werden, wur- 
den von den beiden getestet und für das hiesige 
Klima ausgewählt. 

Die Kunden kommen gern zu Bohnstedt, weil 
sie dort wirklich König sind. 

Diese Attraktionen gityt es außerdem auf der OGA 

• Freiverlosung auf (die Eintrittskarten (nur Erwachsene) 

1. Preis: eine Flugreise mit der Pan Am nach Berlin 

zur „Grünen Woche 1981" für eine Person mit einer Übernachtung 

2. Preis: eine Tagesfahrt nach Wahl (aus dem Programm '80 von Becker-Reisen) 
3.— 5. Preis: Fahrt zur Bundesgartenschau 1981 nach Kassel 
6 —10. Preis: Fahrt zur HAFA 1980 nach Wiesbaden 

• Cafehausbetrieb im kleinen Saal 
(Samstag und Sonntag ab 14.30 Uhr; sonntags ab 12 Uhr Gemüseeintopf 

• Kindergarten (Sonntag von 10—12 Uhr mit einer ausgebildeten Kindergärtnerin) 

• Interessante Fachvorträge am laufenden Band 

Eintrittspreise: Tageskarte (zum einmaligen Eintritt) Erwachsene 2.— DM, Jugendliche 1.— DM 
Dauerkarte (zum beliebigen Eintritt) Erwachsene 4.— DM, Jugendliche 1.50 DM 
Kleinkinder haben freien Eintritt 

Wir backen mit 

Qualität • Frische • Geschmack 

Bäckerei • Canditarei • 4Safe 

Geissendörfer 

6070 Langen, Inn Singes 20 / Ecke Hügelstraße 

Samstag und Sonntagnachmittag: 

Torten und Kuchen frisch aus der Bacl(stube 

Öffnungszelten: 
Montag bis Freitag von 7.30 - 12.30 und 14.30 -18.30 Uhr 

Samstag von 7,00 -13.00 und 14.30 -17.00 Uhr 
Sonntag von 14.00 - 18.00 Uhr 

Bioci(häuser 

Gartenzäune 

Gartenhäuser 

Gartenzubehör 

Wericsvertretungen 

GEORG BAUER 

Kiesstraße 45 • Telefon 0 61 51 / 42 21 26 

6100 DARMSTADT 
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AussteFer stellen sich vor 

Gärtnerei Schickedanz 
Mehr als 100 Jahre lang, genau 113 Jahre, 

(nämlich seit 1867) sind Männer und Frauen aus 
vier Generationen, die den Namen Schickedanz 
trugen und tragen, in dem bekannten Langener 
Gartenbaubetrieb unermüdlich tätig und haben 
ihren Nanmen und den ihrer Heimat weithin be- 
kannt gemacht. 

Bescheiden waren die Anfänge: „Marktplan- 
zen" und Schnittgrün wurden auf eigenem Land 
zwischen Bahnstraße und Gartenstraße ange- 
baut und mit Pferdewagen zweimal wöchentlich 
zur alten Markthaüe im Herzen Frankfurts ge- 
bracht, um sie dort am eigenen Stand zu verkau- 
fen. 

Im Jahre 1910 kam dann etwas Neues auf, dem 
man sich nicht verschloß: Am Wormser Weg be- 
garm man mit der Anzucht von Eriken, insbeson- 
dere der Art ,,Erica gracilis" und hatte inuner 
wachsenden Erfolg damit. Heute ist es eine Au- 
genweide. im Ausgang des Sommers die weiten 
Flächen am Wormser Weg in den Farben der Eri- 
ka leuchten zu sehen, ehe sie die weite Reise zu 
den Käufern im In- und Auslang antreten. 

Paralell mit dieser Entwicklung wuchs auch 
das Blumen- und Pflanzengeschäft in der Bahn- 
straße 9. Gegen Ende der dreißiger Jahre mußte 
das kleine Lädchen weichen. Es entstand ein mo- 
demer Blumenladen, der insbesondere nach den 
Kriegsjahren viele Blumenliebhaber anzog. 

Und heute? In dem vor zehn Jahren errichteten 
Neubau neben der Langener Volksbank finden 
die Blumenfreunde ein modernes Blumenge- 
schäft, in dem sie neben Schnittblumen und 
Topfpflanzen aller Art auch ganz moderne Ge- 
stecke und Blumenarragements erwerben kön- 
nen. Kein Wunder, ist doch ,,Blumen- 
Schickedanz" schon seit 1925 Mitglied der ,,Fleu- 
rop"-Organisation, die Blumengrüße prompt 
und sicher in alle Welt vermittelt. 

,,Hinten" aber, am Wormser Weg, wachsen all- 
jährlich die Erika von winzigen Stecklingen zu 
formschönen und farbprächtigen Exemplaren 
heran. Bei jeder Bundes-Gartenschau seit der er- 
sten im Jahre 1961 in Stuttgart bringen sie ihren 
Züchtern und Pflegern, jetzt Heinrich Schicke- 

biorott Schnellkomposter 
Streufertiges, biologisch-aktives 
Kompostierungsmittei auf organisch- 
bakterieller Basis. Mit Nährstoffzusät jen 
und belüftenden Zusatzstoffen. 
Verwandelt Garten- und Hausabfalle 
selbsttätig zu wertvolleni, hygienisch 
einwandfreiem Humusdünger. 

SCHACHT- 

Gaitenpflege, Braunschwelg 

danz und Sohn Otto, Ehrenpreise und Medaillen 
ein. Es sind mehr als 50 geworden — fünf Gold- 
medaillen allein im vergangenen Jahr in Bonn — 
und 35 davon können in der diesjährigen Aus- 
stellung des Obst- und Gartenbau-Vereins unter 
Glas besichtigt werden. 

Schutzgemeinschaft 

Deutscher Wald 
Die Gruppe Langen/Egelsbach dieser bundes- 

weiten Organisation wurde im Jahre 1970 ge- 
gründet und hat sich im Laufe von zehn Jahren 
zum mitgliederstärksten Ortsverband Hessens 
und einem der größten in der Bundesrepublik 
entwickelt. Mit mehr als 1.300 Mitgliedern ge- 
hört die Langener SDW auch zu den größten Ver- 
einen und Organisationen unserer Stadt. 

Als Aufgabe hat man sich den Schutz und die 
Erhaltung des Waldes und der Landschaft als na- 
türliche Umwelt des Menschen und der Tierwelt 
gestellt. 

Mit Informationsveranstaltungen, Vorträgen, 
Wanderungen und anderen Aktivitäten versucht 
man, den Natur- und Umweltschutz in das Be- 
wußtsein der Bürger zu tragen. 

Bei Maßnahmen der öffentlichen Hand, die 
Eingriffe in den Naturhaushalt vermuten lassen, 
tritt man in demokratischer und beratender Wei- 
se in Aktion und sucht Möglichkeiten, um auch 
nachfolgenden Generationen eine gesunde und 
lebensfähige Umwelt zu erhalten. 

Auf der „OGA '80" wir die SDW nicht nur mit 
Informationsmaterial zur Stelle sein, sondern 
dem Besucher auch ein kleines, natürliches Ge- 
schenk machen, welches den Baumbestand in 
unserer Stadt vermehren kann. 

Stadtwerke Langen GmbH, 

ein guter Partner 
Die Stadtwerke sind nicht nur Lieferant für 

Wasser, Strom und Gas, sondern bei Notfällen 
ein schneller und zuverlässiger Helfer, immer er- 
reichbar und rund um die Uhr zum Dienst an den 
Mitbürgern bereit. 

Daneben haben sie es sich zur Aufgabe ge- 
macht, durch kostenlose Information Probleme 
lösen zu helfen. 

Das große Thema der heutigen Zeit ist das 
Energiesparen. Die Stadtwerke wissen Rat in 
vielen Dingen, ob es die Auswahl der richtigen 
Heizung ist, die Bestimmung der am besten ge- 
eigneten Küchengeräte oder energiebetriebenen 
Apparate, die das Lieben angenehmer und beque- 
mer machen, oder auch, wenn es sich um Neuan- 
lagen handelt, die rechte Wahl zu treffen. 

Aber nicht nur dies. In der Lehrküche der 
Stadtwerke werden Vorträge gehalten und Kur- 
se durchgeführt, die auf dem neuesten Stand hal- 
ten, gleich, ob es sich dabei um Kochen, Braten 
und Backen, um das Spülen, Waschen, Kühlen 
oder Tiefgefrieren handelt. 

Viele Teilnehmer haben schon von diesen An- 
geboten Gebrauch gemacht, haben ihr Wissen 
vervollständigt und neue Tricks für den Haus- 
halt gelernt. 

Auch auf der „OGA '80" sind die Stadtwerke 
vertreten. Ihre Emährungs- und Energiebera- 
tung wird mit interessemten Vorträgen im Infor- 
mationsprogrfunm der Ausstellung aufwarten, 
die man sich nicht entgehen lassen sollte. 

Obstbau— 

historisch gesehen 

• Leistungsfähig und zuverlässig • 

Blumen 

Schickedanz 

Ihr Spezialist für moderne Binderei 

Fleurop-Dienst 

Spezialbetrieb für Eriken 

Langen, Balinstraße 9, 

Telefon 2 36 38 

Das Obst gehört zu den ältesten landwirt- 
schaftlichen Kulturgewächsen. Schon vor 
rund 3 Jahrtausenden haben die Ägypter am 
Oberlauf des Nils Obstbau betrieben. Im alten 
Persien wurden bereits Landstraßen mit Obst- 
bäumen bepflanzt und Unterweisungen für 
einen erfolgreichen Obstbau gegeben. 

Griechische und römische Naturforscher ha- 
ben sich mit dem Obstbau ausführlicher be- 
faßt. Die Griechen veredelten bereits 300 v. 
Chr. Bäume. Die obstbaulichen Kenntnisse 
der Griechen haben die Römer übernommen 
und weiterentwickelt. Plinius schreibt um die 
Zeitenwende die für seine Zeit maßgebliche 
,,Hisoria naturalis", die das gesamte Wissen 
der damaligen Zeit beinhaltete und bis in das 
europäische Mittelalter wirkte. 

Die eigentliche Heimat unserer Obstarten, 
insbesondere des Apfel-, Birnen-, Pflaumen- 
und Walnußbaumes, dürften der Kaukasus, 
Turkestan und Kleinasien sein, wo von diesen 
Obstarten heute noch ausgedehnte Wälder in 
Höhenlagen von 900 bis 1300 Metern vorhan- 
den sind. 

Daß zumindest der Apfel bei uns uralt ist, 
bezeugen steinzeitliche Gräberfunde in den 
Pfahlbaudörfem am Bodensee, die sich auf 
dreitausend Jahre zurückdatieren lassen. 

Die Römer verbreiteten im Zuge der euro- 
päischen Kolonisation Kultursorten von Kir- 
schen, Birnen und Reben bis nach England. Je- 
der römische Legionär war verpflichtet, bei 
seinem Zuge nach Gallien, Germanien oder 
Britannien neben dem üblichen Getreide auch 
Obstsamen in seinem Gepäck mitzuführen, 
und so erklärt es sich, daß auch heute noch in 
ehemaligen römischen Siedlungsgebieten be- 
sonders Kirschen gefunden werden können. 

die direkte Nachkommenschaften aus dieser 
Zeit sein dürften. 

Eine besondere Förderung erfuhr der Obst- 
bau im Mittelalter (um das Jahr 800) durch die 
Klöster, die zu Pflege- und Zuchtstätten mit 
hohem Demonstrationswert wurden. Die 
Karolinger ließen Empfehlungen für den An- 
bau von Sorten und Arten zusammenstellen. 
Es gab damals eine Verordnung, wonach jedes 
Ehepaar verpflichtet war, sechs Obstbäume zu 
pflanzen. 

In den folgenden Jahrhunderten wurden 
Musterobstanlagen geschaffen, der Obstbau 
an Landstraßen und in Hausgärten gefördert 
und der Baumfrevel unter Strafe gestellt. Im 
18. und 19. Jahrhundert waren es besonders 
Pfarrer, Ärzte imd Apotheker, die sich neben 
ihrem Beruf dem Obstbau aus Passion verbun- 
den fühlten. 

Mit der Entwicklung modemer Großstädte 
kam es nach 1870 zu einer tiefgreifenden Um- 
gestaltung der obstbaulichen Wirtschafts- 
systeme. Es setzte eine Trennung zwischen 
Selbstversorgeranbau und kommerziell be- 
triebenem Obstbau ein. 

Viele Aspekte des erwerbsmäßig betriebe- 
nen Obstbaues haben auch befruchtend auf 
den des Selbstversorgers gewirkt. Zu beden- 
ken ist allerdings, daß der Obstbau in Selbst- 
versorgeanlagen nicht ausschließlich mit wirt- 
schaftlichen Zielen betrieben wird. Beim 
Obstbau im Siedler-Haus- und Kleingarten 
steht häufig die Freude am selbstgebauten 
Obst, steht der Wimsch, sich bei angenehmer 
Beschäftigung zu erholen im Vordergrund, wo- 
bei das geemtete Obst eher als angenehme Zu- 
gabe betrachtet wird. Wünschenswert wäre es, 
wenn dies auch in Zukunft so gesehen würde. 

Prof. Dr. H. Jacob 

Eine nette Backidee: 
Stachelbeertorte mit Baiser 

Gerade die Sommerzeit inspiriert viele Haus- 
frauen zum Selberbacken, weil sich diese Zeit 
besonders zum Obstkuchen-Backen anbietet. Es 
gibt überall frisches Obst zu kaufen oder — wer 
einen eigenen Garten hat — dort zu ernten. 

Eine nicht alltägliche Torten-Idee wäre z.B. 
einmal eine Stachelbeertorte mit Baiser. Sie hat 
einen besonders frischen, herzhaften Geschmack 
und schmeckt durch das aufgelegte Baiser trotz- 
dem noch sehr lieblich. Überraschen Sie Ihre Gä- 
ste doch einmal mit dieser Torte. Stachelbeeren 
lassen sich auch leicht einfrieren, so daß diese 
Stachelbeertorte nicht unbedingt zu dieser Jah- 
reszeit gebacken werden muß. 

Und so wirds gemacht: {Backrezept für 2—3 
Personen) 

Füllung: 500 g Stachelbeeren, 2 Eßlöffel 
Zucker. Aus 1/4 1 Milch, 1/2 Päckchen Pudding- 
pulver Vanille sowie 2 Eßlöffeln Zucker einen 
Pudding kochen und nach dem Kochen zwei Ei- 
gelb unterziehen. Mürbeteig: 200 g Mehl, 100 g 
Margarine, 70 g Zucker, 1 Ei. Baiser: 2 Eiweiß 
sehr steif schlagen und 150 g Puderzucker unter- 
schlagen. 

Die Stachelbeeren säubern und mit Zucker 
und etwas Wasser kochen, bis sie aufplatzen (evt. 
1 Eßl. Rum zufügen). Den Pudding kochen und 
abkühlen lassen. A\is den angegebenen Backzu- 
taten einen Mürbeteig herstellen und den Boden 
und Rand einer Springform (klein ca. 20- -22 cm 
O) damit auslegen. Den Boden mehrmals einste- 
chen. Nun den Teig 15 Minuten bei 200 Grad vor- 
backen. 

Den Pudding auf den vorgebackenen Teig in 
die Springform geben. Die Stachelbeeren darauf 
verteilen und zum Schluß die Baisennasse mit 
dem Spritzbeutel auf den Kuchen spritzen. Im 
vorgeheizten Ofen alles noch eitmial bei 225 
Grad ca. 5 Minuten überbacken. 

Foto' Sanella 

BECKER 

REISEN 

Reisebüro K. Becker & Co. ■ 6070 Langen 

Bahnstraße 48 ■ Telefon (0 61 03) 2 37 78 + 2 47 04 

Öffnungszeiten: 

Montags bis Freitags von 8.30 -12.30 Uhr und 13.45 -18.00 Uhr. 
Sannstags von 9.00 bis 12.00 Uhr. 
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Zaun&äst 

DRAHT-WEISSBÄCKER 
DRAHTGEFLECHTFABRIK UND DRAHTZAUNBAU 

liefert Ihnen 
Komplette Drahtzäune — Wellen- und Elsengltter-Elnfrledigungen | -■ 

/ Tore — Türen — Pfosten — sämtliche Drahtartikel I ^'| 
StelnstraBe 46^, 6610 Dieburg, Telefon 0 60 71 / 2 25 26 27 25 tsSISiliJ 

Mitglied der GOtegemelnschaft Orahtzaun 

MONTAGEPROQRAMM Garten-, Industrie-, SIcherhelts- und Stahlmattenzflune — 
TrennwAnde — Hallunabtellunger^ — Sportplat2barrlerer> — 

BalllAnge bis 12 ni Höhe Türen und zwelflOgelige 
Drehtore In beliebiger GrOBe — Schiebetore mit Lauf- 

schiene oder freitragend, handbetrieben oder mit 
elektrischem Antrieb — Drehkreuze — Frontgitterzdune — 

Geländer — Torschranken har>dbelriet}en oder 
elektrisch — GotezAune. 

UEFERPnOGRAMM Viereckige Drahtgeflechte stark verzinkt, kunststoffummantelt, 
kunststoffbeschichtet — Zaunpfosten aus Stahlrohr, feuer 

verzinkt, feuen^erzinkt + PVC-beschlchtet in grau oder grOn — 
Drahtstifte Pantanet plasdc ~ Schutzgittergeflechte — 

Schafgitter — Wildgatter — Drahtgewebe — punktgeschweiBtes 
Drahtgitter — Weilengitter In allen AusfOhaingen — Zlergiiter — 

verzinkte und kunststoffummantelte Sechseckgefiechte — 
verzinkte und kunststoffbemantelte StacheUrahte — 

Drahtsiebe — DrahlkOrbe — Papierkört)e — WAschepfAhie — 

Einkochgläser mit SchrautKJeckel 
V2I 1,95 — V4I 2,25 — II 2,50 

Salatschleuder 12,rö 
Auftaubehälter 11,95 

Gefriert)eutel und -Dosen 
in allen Größen 

Zyliss-Beuteiverschiießer 19,90 
Blumen-Übertöpfe 

bis zu 40 cmjQT 

Entsafter 
Gas 52,— 

Elektro 72,— 
Einkocher (Email) 

Gas 32,50 
Elektro 49,75 

Passiermaschinen ab 
7,50 

Blumenspritzen 
ab 6,50 

Seit 50 Jahren immer für den Kunden da 
Das große Haushalts-Fachgeschäft am Lutherplatz 

I Gesunde Böden 
gesunde Pflanzen 

herrliche 
BlUtenpracht 

wohlschmeckendes 
Obst und GemUse 

durch 

i der umvtreltfreundliche Btu- 
I men* und GartendOnger mit 

Doppelwtrkung. Düngung u. 
W Humuiversorgung zugleich. 

Ein 
saftig grüner, 

trittfester 
Rasenteppicii 

durch 

Rasen-Volldünger 
mit Langzeltwirkung 
und Unkraut-Stopp I 

MANNA DÜNGERWERK, 7403 Ammerbuch 2 Pfäffingen 

Blumen- 

Schroth 
Inhaber W. Löhn 

Friedhofstraße 29 
Telefon 0 61 03 / 2 24 80 

6070 Langen 

Schädlinge in 
Balkonkästen 

Gut und ordnungsgemäß gepflegte, mit Wasser 
und Nährstoffen und in guter, gesunder Erde ste- 
hende Balkonpflanzen werden uns nur selten 
Kummer machen. Und doch entdeckt man an 
den Balkonbewohnem aus dem Pflanzenbereich 
Krankheiten und Schädlinge, gegen die dann 
schleunigst etwas unternommen werden muß. 
Was für Schädlinge auftreten können und wie 
man ihnen zuleibe rückt, schildert ein Pflanzen- 
schutzmann. 

Blattläuse: Die grünen bis schwarzen Läuse 
sind meist deutlich zu erkennen. Wemi nicht, so 
zeugen verkrüppelte Blätter von ihrem Auftre- 
ten. Bekämpfung: durch Spritz- und Stäubemit- 
tel. 

Woll-Läuse, Schmierläuse: Diese sitzen in den 
Blattachseln oder unter den Blättern. Zu erken- 
nen an wollig-weißen Wachsausscheidungen. Be- 
kämpfung: durch Spritzmittel wie bei Blattläu- 
sen. 

Schildläuse: Sitzen unbeweglich unter kleinen 
Schildchen. Bekämpfung: mit den üblichen 
Blattlausbekämpfungsmitteln oder mit Spezial- 
präparaten. 

Blasenfüße (Thrips): Mikroskopisch kleine In- 
sekten, die an Knospen, Blüten und Blätter sau- 
gen, Blätter schimmern dann silbrig, um an- 
schließend fleckig und gelb zu werden. Bekämp- 
fung: mit Blattlausmitteln. 

Weiße Fliege (Mottenschildläuse): Sitzen vor- 
nehmlich an Fuchsien und Fleißigen Lieschen. 
Es sind sehr kleine weiße Fliegen, deren Larven 
unter Schildchen auf den Unterseiten der Blätter 
sitzen. Bekämpfung: mit Blattlausmitteln. 

Rote Spinne (Spinnmilbe): Zu erkennen an den 
zarten Gespinnsten an den Blattunterseiten. 
Blätter bekommen gelbe Flecken und fallen ab. 
Bekämpfung: mit Blattlausmitteln. 

Weitere Tips geben gern die Fachleute des 
Obst- und Gartenbauvereins. 

Ein pikanter Relsberg 
Ein Augen- und Gaumenschmaus ist der fol- 

gende Rezeptvorschlag. Als Zutaten sind dabei 
ausschließlich naturbelassene Nahrungsmittel 
verwendet worden, die dem Organismus die 
wichtigsten Wirkstoffe und Vitamine zuführen. 

Zutaten: 2 Tassen Natur-Reis, 5 Tassen heißes 
Wasser, 2 Zwiebeln, 500 g Tomaten, 3 Eßlöffel 
Sonnenblumen-Ol, Vi T1 getrocknetes Basili- 
kum, Meersalz, ein kleiner Kopf Blumenkohl, 1 
Schuß echter Obstessig. Salzwasser, 1 kleine Do- 
se Spargelspitzen, 4 Eier, gehackte Petersilie, 
Tomaten- und Gurkenscheiben. 

Zubereitung; Den Reis warm waschen, mit 
dem heißen Wasser übergießen, 10 Minuten ko- 
chen, dann im vorgeheizten Backofen oder im 
Wasserbad ausquellen lassen. Die Zwiebeln ab- 
ziehen, fein wiegen, die gewaschenen Tomaten 
pürieren. 
Das 01 erhitzen, die Zwiebelstücke darin bräu- 
nen, das Tomatenpüree und das Basilikum hin- 
zugeben, bei schwacher Hitze so lange kochen, 
bis die Soße dickflüssig ist, mit Salz würzen. 

Von dem Blumenkohl den Strunk abschnei- 
den, die grünen Blätter entfernen, den Blumen- 
kohl etwa 20 Minuten mit dem Kopf nach unten 
in kaltes, mit wenig Essig vermischtes Wasser le- 
gen. Den Blumenkohl in etwas Salzwasser etwa 
20 Minuten kochen lassen. Die Spargelspitzen er- 
hitzen. Die Eier verschlagen, mit Salz würzen, 
Rührei zubereiten. 

Den weichgekochten Reis unter so viel Toma- 
tensoße rühren, daß ein Berg geformt werden 
kann. Die Spargelspitzen und das Rührei dazwi- 
schen schichten. Den Blumenkohl darauf setzen, 
mit Petersilie bestreuen. Den Reisberg mit 
Tomaten- und Gurkenscheiben umlegen. 

Das ist nur ein Rezept von vielen, die mal eine 
andere Mahlzeit auf den Tisch bringen, ohne be- 
sonders aufwendig zu sein. Dazu sind sie 
schmackhaft und genug. Die Emährungsberate- 
rin der Stadtwerke kennt noch mehr davon. 

„Hitparade'' 
der Apfelvitamine 

Der Obst- und Gemüseverzehr trägt wesent- 
lich zur Versorgung mit Vitaminen und Mine- 
ralstoffen bei. Apfel sind das bei uns mit Ab- 
stand am häufigsten verzehrte Obst. Von 
Apfelsorte zu Apfelsorte gibt es aber große 
Unterschiede, was z. B. den Vitamin-C-Gehalt 
betrifft. Einerseits sind dafür die Standortbe- 
dingungen (Bodenart, Belichtung, Düngung 
usw.) verantwortlich, andererseits aber auch 
die Erbanlagen. Im Durchschnitt enthalten 100 
g Frucht: 
Roter Berlepsch 25 mg Vitamin C 
Boskoop25 mg Vitamin C 
Goldparmäne 17 mg Vitamin C 
James Grieve 14 mg Vitamin C 
Cox Orange 11 mg Vitamin C 
Jonathan 9 mg Vitamin C 
Golden Delicious 8 mg Vitamin C 
Gravensteiner 8 mg Vitamin C 
Morgenduft 4 mg Vitamin C 

Der Tagesbedarf eines Erwachsenen beträgt 
75 mg Vitamin C. 

Bei Äpfeln steht der Frischverzehr im Vor- 
dergrund. Die Verwendungsmöglichkeiten 
sind jedoch vielseitig, z. B. Apfelmus, Gelee, 
Apfelkraut, Naßkonserven, Kuchenbelag, ge- 
trocknete Ringe, Apfelwein, Apfelmost und 
Spirituosen. 

Blütenpracht in dem Zimmer 

Zimmerpflanzen gibt es mit Blüten und Blät- 
tern und Wurzeln in einem Topf. Fix und fertig 
gewissermaßen. Manchen Blumenfreunden ge- 
nügt das nicht. Sie wollen ihre Pflanzen selbst 
heranziehen, aus Stecklingen zum Beispiel oder 
aus Zwiebeln und Knollen. So setzen sie im 
Herbst und Winter Hyanzinthen auf Gläser, las- 
sen Wassemarzissen blühen oder Amaryllis mit 
ihren schönen großen Blüten in herrlichen Far- 

ben. Neben den Amaryllis lassen sich mit gutem 
Erfolg in warmen Stuben noch andere nicht we- 
niger reizvolle Gewächse aus trockenen Knollen 
und Rhizomen zum Blühen bringen. Das gelingt 
um so besser und schneller, wenn die Töpfe oder 
Blumenschalen auf oder in der Nähe der Hei- 
zung stehen. Ein ,,warmer Fuß" nämlich spornt 
die Pflanzen zu schnellem Wachstum an. 

Dem kenntnisreichen Blumenfreund sind die 
Gloxinien mit ihren roten, rosafarbigen, weißen, 
blauen und violetten Blüten wohlbekannt, nicht 
aber, daß sie als kostenlose Knollen erhältlich 
sind. Diese Wurzelstöcke werden in mit Blume- 
nerde gefüllte Gefäße gelegt, hier entsprechend 
der Entwicklung von Blättern und Knospen erst 
wenig, später mehr gegossen. Nach der Blüte 
läßt man die Blätter verwelken und erweckt sie 
im nächsten Frühjahr mit frischer Erde im glei- 
chen Topf wieder zu neuem Leben. 

Gleichermaßen behandelt werden die von den 
Botanikern Achimenes genannten Schiefteller, 
deren als Rhizorne bezeichneten Knöllchen wie 
kleinen Tannenzapfen aussehen. Die Farbskala 
dieser kleinen, charmanten Blütenschönheit mit 
schief stehende, hübsch gesäumten Blüten ist 
reichhaltig: sie reicht von Weiß über Rosa und 
Rot bis zum tiefen Violett. Von Juni bis Septem- 
ber dauert der überreiche Blumenflor des Schief- 
tellers, der dann nicht mehr gegossen wird. Die 
,,alten" wie die neuen Wurzelrhizome lege man 
zu dreien oder fünfen waagrecht in einen mög- 
lichst flachen Topf und bedecke sie etwa 2 cm 
hoch mit Erde. Alles andere geht vor sich wie bei 
den Gloxinien. 

• Erhältlich im Fachhandel 

Mist 
aus deutschen 

Landen 
getrocknet im Sack 
reiner Naturdünger 
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Unde steht für OuaBtät 

VBr stehen 

für den Service^ 

Wir laden Sie ein 
zum Probekosten von köstlichen 
Speisen, minutenschnell 
zubereitet im 
AEG Mikrowellenherd 
MICROMAT. 

Sie beltommen 
neue Kochideen für 
Frühstück, Mittag- und 
At)endessen 
Sie können miterleben 
wie vertraute Gerichte 
schneller und leichter 
gelingen. 

„Jeder Tag ist ein 
MiCROMAT-Tag." Preis und Service. 
Bei uns in derZeit vom: 

27. — 28. 9.1980 auf der 
Obst- und Gartenbauausstellung 
in der Turnhalle Langen 

AEG 

STADTWERKE 

Gartenfreudefur 

Gartenfreunde 
Ein grüner, blühender Garten mit gesundem Wachstum 
und wohlschmeckenden Fruchten. ■ 
Kein Problem- der Gartenfreund düngt mit , 

Oüngetberatung und Liefeaing durch Ihren Dünger-Fachhändler 
Samen-Bohnstedt Langen 

Südliche Ringstraße 18 ■ Tel. 0 61 03 / 2 39 68 
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LINDE DUOFROST Kuhlen uhd 
Gefrinren in pcjIGkler Kombination • 
Tüuwassernbifiuf im Gefnerteii Voll- 
automatische Abtauunq im' Kuhlteit 
Durch WahfJbijhdigKeit. wechseibacen 
Turanschlag untJ hachrustbären Dekor 
rahmen jeder Kucne an/upassen. . 

Informationen auf dem 

OGA '80 - Stand der 
STADTWERKE LANGEN GMBH 

aem .organlsch-rrifneralischen Rasen-Volldunger 
mit Sofort-und Langzeitwirkung Fachgerecht mit ■ 
KAMÄ-Sanguano gedüngt sichert schönste Park-, Sport-. 
Zier-und Luxusrasen. 

HOTEL- RESTAU R ANT 

DEUTSCHES HAUS" 

Langen, Darmstädter Straße 23—25, Telefon 2 20 51 

Moderne Fremdenzimmer 

Großer Parkplatz 

Garagen 

Reichhaltige Speisenkarte 

Gepflegte Getränke 

Erlesene Weine 

Geeignete Räume für Festlichkeiten, Konferenzen und 

Zusammenkünfte 

bieten wir an: 

Magentropfen 35 Vol. % 
wunderbare Komposition 
wohltuender Kräuter 

Kristall-Eiskümmel 52 Vol. % 
ein „hochgeistiger Tropfen", 
der es In sich hat 

Weinbrand-Original 38 Vol. % 
eine Spitzenleistung der DestlllerKunst 

Schwedenpunsch 35 Vol. % 
— ein Hochgenuß — mit heißem Wasser 
als Punsch oder auf Eisstückchen serviert 

Boonekamp 48 Vol. % 
weitbekannter Magenbitter von 
ausgezeichneter Wirkung — 
ein beliebtes Hausmittel 

Kußfrisch 30 Vol. % 
echt Kohut Peppermint 

Kohut — Appel 25 Vol. % 
aus Apfel und reinem Korn 

Günstiger Direlct- 

verkauf ab Fabrik 

Dr. Kohut KG Weinbrennerei und Likörfabrik 
Rheinstraße 27 • 6070 Langen 

Linde. Die richtige Kälte. 

Grillen in der Küche: Verschiedenes Bratgut kann zur gleichen 
Zeit auf einer neuen Grillbrücke im eigenen Saft fettarm zuberei- 
tet werden. Die pflegeleichte, antihaftbeschichtete Stahlpfanne 
wird einfach auf zwei nebeneinanderliegende Herdplatten des 
Elektro- oder Gasherdes in der Küche gesetzt. Dadurch kann mit 
unterschiedlichen Temperaturen gegrillt werden. Die gerippte 
Fläche i.st für Fleisch und Würstchen vorgesehen, die glatte für 
Fisch, Leber usw. Auch zwei Eiermulden .sind vorhanden. Vier 
Stellfüße ermöglichen das Servieren direkt auf den Tisch. Fast 
alle Camping-Doppelbrenner sind für das neue Gerät geeignet. 

Foto: Schöpflin 

Samen-Bohnstedt 

Südliche Ringstr. 18 Tel. 0 61 03 / 2 39 68 

Rein organisch und 
organisch-mineralische Düngemittel 

Biologische 
Schädlingsbekämpfungsmittel 

Praxisnahe Gartengeräte 

Pflanzenkübel In großer Auswahl 

Samen von weltbekannten Züchtern wie 
Benary, Haubner, Sperling, Hesse, 

Sämereien von Exoten 
V —  ^ 

\ Düngerberatung und Liefeaingduich ihren Dünger-Fachhändlen 

Samen-Bohnstedt Langen 
Südliche Ringstraße 18 ■ Tel. 0 61 03 / 2 39 68 
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Sondwbailima „OGA '80" 
Hsrauaflagaban vom Ob*t- und Gartenbau-Verein 1906 Langen 
Druck und Variag: KÜHN KG, Langen 

einem elektrisch angetriebenen Schiagnacksler der sämtliche 
organischen Kuchen- und Carlen- 
abfalle bis hin zu 5 cm dicken 
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Zweiter Platz 
für Werner Dilfer 

Das „Turnier der Jugend" wurde am letzten 
Wochenende in Worms ausgetragen. Über 200 
Kunstradfahrer aus der ganzen Bundesrepu- 
blik und erstmals auch Spitzenfahrer aus 
Österreich und Frankreich waren dabei. 

Die Sportvereinigung Erzhausen war durch 
Inge Tegel, Bernd Leiser und Werner Dilfer 
vertreten. Inge Tegel kam mit den engen Platz- 
verhältnissen nicht zurecht und kam mit 
285,70 Punkten auf Platz 7, Bernd Leiser be- 
legte mit 297,10 Punkten Platz 5. Werner Dil- 
fer, der vorjährige Turniersieger, patzte und 
belegte mit 317,4 Punkten Platz 2. 

Am kommenden Wochenende finden in Lüb- 
becke die Deutschen Meisterschaften der 
Kunstradfahrer statt. Alle drei Jugendfahrer 
des SV Erzhausen haben sich qualifiziert. Sie 
gehen gut vorbereitet in diese Meisterschaft. 

Main-Taunus-Pokal 
für Werner Dilfer 

Für die Kunstradfahrer ist der internatio- 
nale Wanderpokal-Wettbewerb um den Main- 
Taunus-Pokal in Kriftel zu einem festen Be- 
griff geworden. Außer Österreich und Frank- 
reich war am letzten Wochenende auch die ge- 
samte Elite des deutschen Kunstradsports am 
Start. Unter den 177 Startern fand man fünf 
Sportler der Sportvereinigung Erzhausen. 

Nicole Jost, die aufgrund der eingereichten 
Punktzahl in der nächsthöheren Altersklasse 
starten mußte, hatte unter den 14jährigen 
etwas Pech und mußte sich bei 257,15 Punkten 
mit dem 12. Platz zufrieden geben. Auch Vol- 
ker Baumann konnte sein Programm nicht 
ohne Fehler durchstehen. Mit 273,55 Punkten 
war er ein ehrenvoller Unterlegener und stand 
als ,,Zweiter" auf dem Siegerpodest. 

In der weitaus stärksten Gruppe startete 
Inge Tegel. Allein 31 Madchen kämpften ver- 
bissen um den'begehrten Main-Taunus-Pokal. 
Aber auch Inge Tegel fuhr nicht fehlerlos. Sie 
belegte mit 280,3 Punkten In diesem Riesen- 
aufgebot den 13. Platz. 287,30 Punkte erreichte 
Bernd Leiser. Aber auch er, als Angehöriger 

des Jugend-Nationalkaders, war mit seiner 
Leistung nicht zufrieden, denn durch Zeit- 
schwierigkeiten verlor er wertvolle Punkte 
und kam dadurch auf den 7. Platz. 

Allein Werner Dilfer, der Europa-Cup-Sieger 
1980, war an diesem Tag in Top-Form. Ruhe 
und Sicherheit zeichneten seine Kür aus. Die 
Kampfrichter gaben ihm dafür 319,65 Punkte, 
Das war für Dilfer eine neue persönliche Best- 
leistung und hinter dem Weltmeister Franz 
Kratochvil (322,6 Punkte) die zweithöchste 
Wertung des gesamten Wettbewerbs. 

Werner Dilfer erhielt für seinen 1. Platz zum 
3. Mal den Main-Taunus-Pokal und als Ehren- 
preis ebenfalls einen Pokal vom Oberbürger- 
meister der Stadt Frankfurt. 

Lang^ener Kegler 
starteten mit 

Auswärtssieg- 
Zu einem nie gefährdeten 2289:2115 Holz- 

Sieg kam die 1. Mannschaft des SKV 77 bei 
Blau-Weiß Mühlheim. Trotz der schweren Bah- 
nen des Mühlheimer Bürgerhauses konnten 
dabei im wesentlichen die in den Vorberei- 
tungsspielen gezeigten, guten Leistungen im 
wesentlichen bestätigt werden. 

Schon zu Beginn sorgten der in Spiellaune 
befindliche Walter Herth (424) und Manfred 
Seipel (377) für klare Verhältnisse. Günter 
Müller (385), Wolfgang Brehm (370) und Joa- 
chim Schiller (388) bauten den Vorsprung so 
weit aus, daß Siegfried Riemer (345) zum 
Schluß die Zügel schleifen lassen konnte. 
Kegelfreunde Offenbach II — SKV Langen II 
2271:2162 

Für Langen traten an: H. Müller (393), A. 
Rittner (390), C. Lisi (332), R. Swolana (334), W. 
Schiller(359), Th. Schiller (354). 
Grün-Weiß Offenbach II — SKV Langen III 

Spieler des Tages war Andreas Weißelberg, 
der erstmals in einem Wettkampf eingesetzt 
wurde und ausgezeichnete 406 Holz erzielte. 
Weiter spielten für Langen: L. Arnstadt (355), 
P. Schreiber (356), K. Krüger (366), N. Jost (340) 
und W. Scheib (314). 

JugendfußbaU 

1. FC Langen 
Die Jugendmcinnschaften setzten am vergan- 

genen Wochenende mit Punkt- und Qualifika- 
tionsspielen ihren Spielbetrieb fort. Beson- 
ders interessant das Vereinsderby der beiden 
D-Jugend-Mannschaften-am Samstag. 
F: Germ. Eberstadt — 1. FCL 0:9 (0:4) 

Sehr gut spielten wieder die Kleinsten und 
siegten durch Tore von Viktor Mesado (4), 
Denis Schäfer (3) und Antonio Basile (2) über- 
legen. Durch die starken Zugänge von Kindern 
im F-Jugend-Alter (6—8 .Tahre) hat der FCL 
noch eine 2. Mannschaft für diese Altersklasse 
zu Punktspielen angemeldet, die in Kürze 
ihren Spielbetrieb aufnimmt. 
D H: FCL II - FCL III 5:2 (1:0) 

Das Vereinsderby hatte in der D Il-Jugend 
den alles in allem verdienten Sieger. Jedoch 
leistete die D Ill-Jugend — die Spieler sind im 
Durchschnitt ein Jahr jünger — lange energi- 
schen Widerstand. Während bei der D II-Ju- 
gend der dreifache Torschütze Bjcm Meyer- 
höfer überragte, gefiel bei der D Ill-Jugend der 
kleine Spielmacher Jürgen Seim. Die weiteren 
Torschützen waren auf der Seite des Siegers 
Thomas Wieland (2), der flinke Norbert Rei- 
chert sowie Jürgen Seim. 
DI: TSV EschoUbrücken — 1. FCL 0:0(0:0) 

Im zweiten Spiel um die Qualifikation zur 
Kreisleistungsklasse gab es ein torloses Un- 
entschieden. Trotz des etwas überraschenden 
Punktverlustes muß man der Langener D-Ju- 
gend eine gute Leistung bescheinigen. Das 
gleiche gilt für die Gastgeber, die überra- 
schend stark spielten und durch diesen Punkt- 
gewinn bereits mit einem Bein in der Lei- 
stungsklasse stehen. Für den Club gilt es, in 
den restlichen Spielen aufzupassen und das 
spielerische Können auch in Tore und Siege 
umzusetzen. 
C in: FCL - SG Egelsbach U 1:6 a:l) 

Bis zur Pause hielten die Langeher das Spiel 
ausgeglichen. Die 1:0-Führung der Gäste glich 
Roger Grass unmittelbar vor dem Pausenpfiff 
aus. In den letzten 20 Minuten kam dann aller- 
dings ein totaler Zusammenbruch der Lange- 
ner Elf, die nach teilweisen groben Deckungs- 
fehlem noch 5 Tore kassieren mußte. 
C II: SKV Nieder-Ramstadt — FCL 0:3 (0:0) 

Stark ersatzgeschwächt fuhr die C Il-Jugend 
nach Nieder-Ramstadt. Um so mehr über- 
raschte der verhältnismäßig klare Sieg, der 
allerdings erst nach der Pause zustandekam. 
Bei dieser totalen Offensive erwieß sich Jörg 
Edelmann als der große Antreiber. Die Tore 
für den Club erzielten Jörg Edelmann, Ingo 
Bluhm und Frank Schmitt. 

Cl: Germ. Eberstadt — FCL4:0(1:0) 
Die Leistungsklasse der C-Jugend wird wohl 

au<^ in diesem Jahr ohne die Mannschaft des 
FC Langen gebildet werden. Die Eberstädter 
waren dem FCL besonders im Verwerten der 
Torchancen eindeutig c jerlegen und siegten 
deshalb auch verdien.. A lf Langener Seite ge- 

fielen im Mittelfeld der eifrige Stefan Fuchs 
und Carsten Gfrörer in der Abwehr. 
B-Jugd.: SC Vikt. Griesheim — FCL 4:0 (0:0) 

Mit einigen Riesenchancen, die aber alle- 
samt unkonzentriert vergeben wurden, be- 
gann das Spiel. Aber dieses gute Spiel erwies 
sich sehr bald als Strohfeuer, und die Gastge- 
ber ergriffen die Initiative. Hier zeigte es sich 
dann leider, daß Kämpfen nicht die Stärke des 
Langener Teams ist. (3hne größere Gegenwehr 
ließ die Mannschaft die 4 Tore über sich erge- 
hen. Als Entschuldigung fü*- die schwache Lei- 
stung kann lediglich das Fehlen einiger wich- 
tiger Leistungsträger gelten, die in Griesheim 
nicht mitwirkten. 
A n: FCL — SKV Nieder-Ramstadt 1:1 (0:0) 

Ein rasantes Spiel entwickelte sich zwischen 
den bisher noch verlustpunktfreien Mann- 
schaften. Die Führung des Clubs durch einen 
raffinierten Schlenzer von Bernd Kleinkauf 
glichen die Gäste durch einen ebenso herrlich 
geschossenen Freistoß aus. Das Langener 
Team sollte nun alles versuchen, den verlore- 
nen Punkt am kommenden Wochenende beim 
Favoriten SV 98 Darmstadt wieder zu gewin- 
nen. 
AI: SKG Roßdorf — FCL 2:3 (1:2 

Mit dem doppelten Punktgewinn auf dem 
gefürchteten Spielfeld der SKG Roßdorf 
sicherte sich die A I-Jugend eine gute Aus- 
gangsposition zum Schlußspurt in der Qualifi- 
kationsrunde Gruppe II. Wenn auch der Erfolg 
etwas glücklich zustandekam, die Gastgeber 
steuerten ein Eigentor zum Sieg des Clubs bei, 
so ist doch besonders der kämpferische Ein- 
satz der gesamten Elf lobenswert. Die weite- 
ren Treffer des FC Langen erzielten Arthur 
Rinke und Jan Malecha. 

Am Wochenende stehen folgende Paarungen 
auf dem Programm der Jugendabteilung: 
Samstag, 20. 9. 
F : 14 Uhr Eiche Darmstadt — FCL 
E : 14 Uhr FCL —TSV Eschollbrücken 
D II: 14 Uhr SC Vikt. Griesheim — FCL 
D I: 14 Uhr FCL - SV Weiterstadt 
C III: 14 Uhr SV 98 Darmstadt — FCL 
C I und C II: Freundschaftsspiele bei GW 
Oberhohne 
Somitag, 21. 9. 
A II: 10 Uhr SV 98 Darmstadt — FCL 
A I: 10 Uhr TG 75 Darmstadt — FCL 

SG Egelsbach 
F 2: SKG Gräfenhausen — SGE 0:2 

In ihrem zweiten Spiel der Qualifikations- 
runde gelang der F 2 ein sicherer Sieg in Grä- 
fenhausen. 
F1: SGE — TSG Messel 4:0 

Auch der F 1-Jugend gelang über die TSG 
Messel ein 4:0-Sieg. Die Mannschaft der SG 
Egelsbach war von Anfang an spielbestim- 
mend, versäumte jedoch, die ihr gebotenen 
Chancen zu mehr Toren auszunützen. 
E 2: SGE — Germ. Eberstadt 10:0 

In einem jederzeit überlegen geführten Spiel 
siegte die SG Egelsbach auch in dieser Höhe 
verdient. 

E l:TuS Griesheim — SGE 1:0 
Mit dieser unnötigen Niederlage dürfte die E 

1 die Chancen zum Aufstieg in die Leistungs- 
klasse verspielt haben. Bei den zahlreich gebo- 
tenen Torchancen war ein Sieg durchaus mög- 
lich, doch mußte man an diesem Tag die posi- 
tive Einstellung zum Spiel bei einigen Spie- 
lern vermissen. 
D1: SGE — SKG Niederbeerbach 9:0 

Der D 1 gelang ein 9:0. Sie war ihrem Gegner 
in allen Belangen überlegen, so daß ein Sieg in 
dieser Höhe verdient ist. 
C1: FC Alsbach — SGE 0:5 

Der Sieg war in keiner Phase gefährdet. Be- 
reits zur Pause führten die Egelsbacher mit 3:0 
Toren. Dieser Vorsprung wurde nach der Halb- 
zeit bei starkem Gegenwind zum Endergebnis 
von 5:0 ausgebaut. 
B: SGE — Viktoria Griesheim 21:0 

Mit dem höchsten Ergebnis von 21 Toren 
spielte die B-Jugend die Gäste aus Griesheim 
an die Wand, die jedoch nur mit 10 Spielern an- 
traten. Trotz dieser hohen Niederlage blieb 
das Spiel von Seiten der Gäste sehr fair. 

Am Mittwoch mußte die B-Jugend nach Nie- 
der-Ramstadt zum Nachholspiel. Ersatzge- 
schwächt ging die Mannschaft in den ersten 5 
Minuten durch ein Eigentor der Gäste in Füh- 
rung, mußte jedoch im Gegenzug den Aus- 
gleichstreffer hinnehmen. Eine Unkonzen- 
triertheit in der Abwehr brachte die Gäste mit 
2:1 in Führung. Trotz Schwierigkeiten mit den 
Platzverhältnissen gab die Egelsbacher Mann- 
schaft ihren Kampfgeist nicht auf und schaffte 
noch zur Pause den Ausgleich. Durch einen 
Elfmeter in der zweiten Halbzeit und mit nur 
10 Spielern in den letzten 10 Minuten gelangen 
der Mannschaft noch zwei weitere Tore zum 
Endstand von 2:5. 
A: SGE — SG Eiche Darmstadt 12:0 

Auf die Zuschauer und Freunde des Egels- 
bacher Jugendfußballs ging am Sonntagmor- 
gen ein wahrer Torregen nieder. Nachdem die 
B-Jugend ihr Spiel mit 21:0 gewann, konnte 
sich die A-Jugend mit einem 12:0-Sieg gegen 
SG Eiche Darmstadt durchsetzen. Gegen eine 
gut eingestellte A-Jugend hatten die Gäste 
keine Chance. Daß das Ergebnis nicht noch 
höher ausfiel, ist dem Torhüter der Gäste- 
mannschaft zuzurechnen, der eine hervorra- 
gende Leistung bot. 

Im Mittwoch-Heimspiel gegen die TSG 46 
Darmstadt hatte die A-Jugend einen gleich- 
wertigen Gegner zu Gast und führte zur Halb- 
zeit mit 1:0 Toren. Mit einem Strafstoß zum 2:0 
sicherte sich die Mannschaft den Sieg und er- 
zielte in diesem temporeichen Spiel 5 Minuten 
vor Spielende noch das 3:0. 

Spiele am Wochenende 
Samstag:, 20. 9. 
F 1: 14 Uhr SV 98 Darmstadt — SGE 
F 2: 14 Uhr SVS Griesheim — SGE 
E 2: 16 Uhr SVS Griesheim — SGE 
E 1: spielfrei 
D 2: 14 Uhr SGE — DJK/SSG Darmstadt 
D 1: 15 Uhr SKV Hähnlein - SGE 
C 2: 15 Uhr SGE — Vikt. Griesheim 
C 1: 16 Uhr SGE — SKG Bickenbach 
Sonntag, 21. 9. 
B: 9 Uhr TG Bessungen — SGE 
A: spielfrei 

SSG Langen 
Das zurückliegende Punktspielwochenende 

brachte leider nicht die erhofften Siege, es gab 
eine Niederlage sowie drei Unentschieden. 
Das Spiel der E-Jugend fiel aus, weil der Geg- 
ner seine Mannschaft zurückgezogen hat. 
D: SSG — Inter Dietzenbach 0:1 

In einem ausgeglichenem Spiel hätte das Er- 
gebnis genauso gut auch andersherum lauten 
können. Mitte der zweiten Halbzeit gelang den 
Gästen der Treffer zum Sieg, ein Unentschie- 
den hätte eher dem Spielverlauf entsprochen. 
CI: SSG - FC Offenthal 1:1 

Trotz Überlegenheit erreichte man nur ein 
Unentschieden. Bereits nach 15 Minuten 
führte Langen durch Stefano Marzano mit 1:0. 
Danach ließen die SSGler noch klare Torchan- 
cen aus. So mußte man kurz vor Schluß nach 
einem Abwehrfehler noch den Ausgleich hin- 
nehmen. 
BI: SSG — KV Mühlheim 3:3 

In einem desolaten Zustand zeigt sich die B I 
in der ersten Halbzeit, man fand nie die rich- 
tige Einstellung zum Gegner und lag bis zur 
Pause mit 0:3 hoffnungslos im Rückstand. 
Einige Umstellungen innerhalb der Mann- 
schaft brachten dann die Wende, Amir Salifen- 
dic, Sven Thierolf mit herrlichem Freistoß 
sowie Thoms Bigalke mit Elfmeter schafften 
noch den Ausgleich. 
A: SSG — TSV Dudenhofen 2:2 

Sehr stark begannen die Langener das Spiel, 
obwohl sie auf drei Stammspieler verzichten 
mußten, und führten schon nach 15 Minuten 
durch zwei Tore von Thomas Betz mit 2:0. 
Dann allerdings begann der Schiedsrichter mit 
einer Reihe unverständlicher Entscheidungen, 
die Mannschaft zu dezimieren. Ab der 30. Mi- 
nute mußten die SSGler mit 10 Mann weiter- 
spielen. Weitere Zeitstrafen ließen Langen 
teilweise nur mit 8 Spielern auf dem Platz ste- 
hen. Dennoch muß der Mannschaft ein Lob für 

ihren Einsatz gezollt werden. In der Schluß- 
phase ließ erwartungsgemäß die Kondition 
und Konzentration nach, und so kamen die 
Gäste noch zu einem normal nie möglichen 
Punkt. 
Vorschau 
Samstag, 20. 
E : 14.00 
D : 15.00 
C II: 15.00 
C I: 15.00 
Sonntag, 21. 
B II: 10.00 
B I: 10.30 
A : 10.30 

Uhr SSG — FC Dietzenbach 
Uhr SG Dietzenbach — SSG 
Uhr SSG — TSG Neu Isenburg 2 
Uhr TSG Neu Isenburg 1 — SSG 
. 9. 
Uhr SSG — SC Steinberg 
Uhr VFB Offenbach — SSG 
Uhr Kick. Obertshausen — SSG 

Abfahrt zu den Auswärtsspielen eine Stunde 
vor Spielbeginn. 

SV Dreieichenhain 
E II: 03 Neu Isenburg — SVD 4:2 

Zweimal konnte der SVD bis zur Pause die 
Führung der Gastgeber ausgleichen, doch zwei 
schnelle Treffer zu Beginn des zweiten Durch- 
gangs brachten die Entscheidung. 
E1:03 Neu Isenburg — SVD 12:0 

Eine zu offensive Spielweise der Hainer er- 
möglichte den Gastgebern Konterchancen, die 
ausgenutzt wurden. Mit Hilfe des Rückenwin- 
des führten sie zur Pause schon 5:0. Die Verlet- 
zung von zwei SVD-Spielem nach dem Wech- 
sel ermöglichten dann die hohe Niederlage. 
D: SG Götzenhain — SVD 1:0 

Nach ausgeglichenem Spiel erzielten die 
Gastgeber in der Schlußminute durch einen 
Freistoß ihr Tor. 
C II: TSG Neu Isenburg - SVD 0:1 

Durch ein Tor in der ersten Halbzeit gelang 
dieser Sieg. 
CI: FV Sprendlingen — SVD 0:3 

Durch überlegene Spielweise war der Sieg 
der Hainer nie gefährdet. 
Vorschau 
Samstag, 20. 9. 
E II: spielfrei 
E I: SVD-TV Hausen 14 Uhr 
D : SVD-TVD15Uhr 
C II: SVD —SG Dietzenbach 14 Uhr 
C I: SVD —Susgo Offenthal 15 Uhr 

TV Dreieichenhain 
A: TVD — FV 06 Sprendlingen 1:0 (1:0) 

Beide Mannschaften begannen mit Voll- 
dampf, wobei die Sprendlinger die ersten gu- 
ten Torchancen hatten. Die Hainer ließen sich 
nicht in die Defensive drängen und waren dem 
Gast läuferisch und spielerisch gleichwertig. 
Mittelstürmer Siegwart erzielte nach einer 
turbulenten Szene im Gästestrafraum per 
Nachschuß das 1:0 für den TVD. 

In der zweiten Hälfte kamen die 06er stärker 
auf und erspielten sich gute Chancen, die aber 
immer von der sehr guten TV-Abwehr oder 
dem hervorragenden Torhüter Garcia vereitelt 
wurden. Garcia entwickelte sich in dieser 
Phase zur tragenden Figur des TVD-Sieges. 
Außer den zahlreichen Torschüssen hielt er 15 
Minuten vor Spielende einen Handelfmeter. 
Durch vorbildlichen kämpferischen und zu- 
gleich fairen Einsatz konnte der TVD, wenn 
auch in der Schlußphase des Spieles etwas 
glücklich, den I:0-Vorsprung über die Zeit ret- 
ten. 
B: TVD - SC Steinberg 0:3 (0:3) 

Die B-Jugend unterlag dem SC Steinberg auf 
eigenem Platz mit 0:3, wobei das Endergebnis 
bereits zur Pause feststand. In der zweiten 
Hälfte waren die Hainer gleichwertig, doch 
fehlte bei 3 Pfostenschüssen und einem Latten- 
treffer das notwendige Glück. 
C: TVD - FC Dietzenbach 0:8 

Ihre zweite Saisonniederlage mußte die C- 
Jugend hinnehmen. Deutlich verloren die Hai- 
ner gegen FC Dietzenbach mit 0:8 Toren, wobei 
sie in keiner Phase des Spiels auch nur eine 
Chance zum Ehrentreffer hatten. 
D:TVD — SG Dietzenbach 2:0 

Einen sicheren 2:0-Sieg landete die D-Jugend 
gegen SG Dietzenbach. Nach einem Elfmeter- 
tor von Markus Grohmann und einem weite- 
ren Treffer seines Bruders Uwe hätte dieser 
Sieg bei besserer Konzentration durchaus 
höher ausfallen können. 
E: TVD — TSG Neu Isenburg 4:1 (1:1) 

Einen 4:1-Sieg feierte die E-^Jugend gegen 
TSG Neu Isenburg, wobei der TVD seinen Geg- 
ner jederzeit klar im Griff hatte. Nach dem 1:1- 
Halbzeitstand drehten die Hainer, dank guter 
Kondition, erst richtig auf. Die Tore erzielten 
Rubandt und Blüthner(3). 
F: TVD — SG Rosenhöhe 0:16 

Ohne Chance war die F-Jugend in ihrem 
allerersten Spiel gegen SG Rosenhöhe. Die seit 
zwei Jahren eingespielte Mannschaft des Geg- 
ners gewann gegen die neugegründete TV-Elf 
mit 16:0. 
Vorschau 
Samstag, 20. 9. 
F: 13.15 Uhr FC Offenthal - TVD 
E: 15.00 Uhr SG Gravenbruch — TVD 
D: 15.00 Uhr SV Dreieichenhain — TVD 
C: 15.00 Uhr FC Offenthal - TVD 
Sonntag, 21. 9. 
B: 9.00 Uhr Susgo Offenthal — TVD 
A: 10.30 Uhr BSC Offenthal — TVD 
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Im 

Pyjama 

übers 

Meer 

Am frühen Morgen be- 
merkten dieser Tage Pas.siin- 
ten in der Vesterbrogadc. ei- 
ner der elegiinlesten Straßen 
Kopenhagen.s, ein junge.s 
Mädchen von etwa 19 Jahren, 
das nur mit einem Pyjama 
bekleidet war. Sie betrach- 
teten es mit größtem Erstau- 
nen, und manche stellten ihm 
sogar die Frage, ob es bei 
dem frischen Morgenwind in 
seiner leichten Umhüllung 
nicht friere. Aber das Mäd- 
chen lächelte nur und setz- 
te seinen Weg fort, ohne ei- 
ne Antwort zu geben. End- 
lich stellte ein Polizist fest, 
daß man es mit einer Schlaf- 
wandlerin zu tun hatte. Mit 
größtmöglichster Sorgfalt 
verfrachtete man die Leicht- 
bekleidete in ein Taxi und 
brachte sie in das nächste 
Polizeirevier. Dort endlich 
wachte sie auf. 

Das Mädchen erklärte, 
schwedische Studentin zu sein 
und mit ihrer Familie in 
Malmö zu wohnen. „Ja, ich 
bin Schlafwandlerin", gestand 
es, „ich erinnere mich nicht, 
wann und wie ich Schweden 
verlassen habe - wo ich mich 
gestern befand und wie ich 
nach Kopenhagen kam, wo 
sie mich heute fanden." 

Und da beginnt das Rätsel, 
denn Malmö und Kopenha- 
gen sind zwei große Städte, 
die geographisch gegenüber- 
liegen, aber durch die große 
Meerenge des öresund von- 
einander getrennt sind. 

Unser Haus ist voller Spar-Ideen! 

I Wir tnimmeln mil itünslicen Anuebolen, das uan/v Haus 
ist voll davon. 
Wenn Sie den Beweis haben »ollen, dalt es auch für »eni(; 
(ii'ld viel schöne Mühel uiht. brauchen Sie sich nur bei uns 
umzuschauen, (k-nide darin lieKt unsere Stärke, (irollaus- 
»ahl, fachliche BeratunK. prima (>aliläten bei niedricslen 
l*reisen und lohensHerter Kundendienst sind echte (JeKen- 
»erle fUr Ihr (ield. Der Wen /,u Möhel-Schwind lohnt sich. 
Das h'inrichtunKscenler des culen (ieschmacks. So Kmll »ie 
8 normale Möbelhäuser. 3n.(HHIqm voll schöner Möbel. 

Superhochschrank 3(Mlcm, 
mit 2 SpieKellUren. 
aullen Korkauflace, 

Kastendoppelhell, 
Bettüherbau mil indirekter BeleuchlunK, 
Nachtschränke, Front Korkauflage 
AusfuhninK: Kunslstoff-ICiche tabakfarhii; 

komplett incl. Lieferune und Aufstellung 
hei uns nur DIV1 

„ 1.495,- 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg 
Nähe Hauptbahnhof 

UoilcKcInsinuhstralk 
U'l. (()WI2ll 2 lO.M 

(trollcr r.irkhdl I inl.ihri 

Guter Saisonstart 

im Egelsbacher Tischtennis 

Diana war dagegen 

TTC Ginsheim II — SGE I 8:8 
Im ersten Verbandsspiel in der Bezirks- 

klasse NW mußte die SGE beim Bezirksligaab- 
steiger Tie Ginsheim II antreten. Die Mann- 
schaft des Gastgebers war schwer einzuschät- 
zen. Sicherlich gehört dieses Team zum Kreis 
der Meisterschaftsfavotien und so ist dieses 
Unentschieden wohl als Erfolg zu werten. Der 
nach einem Jahr Pause in die 1. Mannschaft 
aufgerückte R. Schneider hatte mit zwei Ein- 
zelsiegen einen sehr erfreulichen Einstand. 
Weiterhin siegten je einmal Wodiczka, Belins- 
kis, Rickert, Brauke sowie die beiden Erstge- 
nannten und Schroth/Rickert im Doppel. 
TTG Weiterstadt FV — SGE II 6:9 

In einem spannenden Kampf behielt die 2. 
Mannschaft in der Kreisklasse B knapp mit 9:6 
die Oberhand. Dieser Sieg ist wegen der guten 
Egelsbacher Doppel Friese/Bormuth (2 Siege) 
und von Deessen/Ehlen (1 Sieg) verdient. Er- 
folgreichster Einzelspieler war Ehlen, der 
zweimal erfolgreich war. Weiter siegten Ben- 
der, von Deessen, Bormuth und Friese je ein- 
mal. 
SV St. Stephan FV — SGE III 7:9 

Nach einer 7:3-Führung der Egelsbacher 
Gäste kam der Gegner noch einmal auf 7:7 
heran, bevor Egelsbach durch zwei weitere 

Siege der Doppelpaare Bermond/Keil und 
Bruch/Weber, die auch die Eröffnungsspiele 
gewannen, den Endsieg sicherstellen konnten. 
H. Weber war mit zwei Einzelsiegen der beste 
Spieler seiner Mannschaft. Kannstätter, 
Bruch und Keil holten je einen Zähler. 
TTGWeiterstadt VI —SGEIV4:9 ■ 

Die neuformierte 4. aktive Mannschaft über- 
raschte durch einen klaren 9:4-Sieg in Weiter- 
stadt. Rosam war mit zwei Einzelsiegen und 
zusammen mit Seib im Doppel mit einem Sieg 
der erfolgreichste Spieler. Es siegten noch 
Seib, Knöß, Zimmer, Briz und G. Müller je ein-" 
mal. 

Die Nachwuchsmannschaften spielten wie 
folgt: 

Jugend Leistungsklasse A, TV Seeheim I — 
SGE I 7:2: Es siegten Girsch im Einzel und Völ- 
ker/Bormuth im Soppel. 

Jugend Leistungsklasse B TTC Pfungstadt I 
— SGE II 7:5: Es siegten Pezaatini, Scholz, 
Müller im Einzel sowie Pezzatini/Müller und 
Scholz/Waldkaus im Doppel. 

Jugend Leistungsklasse C, TTG Weiterstadt 
— SGE III 7:2: Der beste Spieler war Schlottog 
mit 2 Einzelsiegen. 

Jugend Leistungsklasse C: ITC Darmstadt 
— SGE IV 7:0. 

Verunglückter Hessenligastart des TTC 

TG Sachsenhausen — ITC 9:6 
Gegen den Angstgegner aus Sachsenhausen 

reichte es dieses Mal wieder nicht für den TTC. 
Im Geheimen rechnete man mit einem Sieg 
oder mindestens mit einem Unentschieden 
und war am Ende recht enttäuscht. Am An- 
fang sah es auch sehr gut für den TTC aus. 
Nachdem das Doppel Armer/Siegel und W. 
Klopper je einen Sieg holten, gelang durch M. 
Samborsky und B. Schindler ein 4:2-Vor- 
sprung. Die anschließenden Einzel von G. Ar- 
mer und E. Siegel gingen an den Gegner, und 
der Ausgleich war wieder da. Die sehr guten 
Leistungen von M. Samborsky und E. Reidl 
halfen nichts mehr. Mit 8:6 ging man in die ab- 
schließenden Doppel, und Siegel/Armer muß- 
ten sich knapp gegen das sehr gute Doppel der 
Gäste geschlagen geben. 

Am Sonntag hofft man nun, die teilweise er- 
schreckend schwachen Leistungen vergessen 
zu lassen und gegen die TG Unterliederbach 
den ersten doppelten Punktgewinn zu holen. 
Spielbeginn ist um 10 Uhr in der Albert-Ein- 
stein-Schule. 
TTC U — TG Nieder-Roden 8:8 

Die 2. Vertretung hatte in ihrem ersten Spiel 
gleich einen der Favoriten zu Gast. Daß sie 
diese schwere Aufgabe so gut gelöst hat, lag 
besonders an der geschlossenen Mannschafts- 
leistung, wo sich jeder für die Mannschaft ein- 

seii^t. ijjriieii recht guten Einstand hatte das 
Jungtalent R. Schmidt, der gegen die starke 
Nr. 2 der Gäste klar siegte. Mit V. Gärtner im 
Doppel holte er weitere 2 Punkte. W. Reichert 
erwies sich wieder einmal als sicherer Punkte- 
holer und konnte zweimal als Sieger die Platte 
verlassen. Je einmal waren noch H. W. Reidl 
V. Gärtner und H. Fels erfolgreich. 

SV Groß Bieberau — ITC IV 9:6 
Aus unerfindlichen Gründen mußte man 

stark ersatzgeschwächt nach Groß Bieberau 
reisen und konnte sich trotz der Ausfälle noch 
beachtlich aus der Affäre ziehen. Sollte dies 
aber des öfteren vorkommen, so wird man ge- 
wiß dem Abstieg nicht entgehen können. 
Recht gut dabei die Ersatzspieler R. Gärtner 
und G. Wambold, die je einen Sieg errangen. P. 
Kitzmann, N. Bieber, C. Niemann und das 
Doppel Bieber/Kitzmann verließen je einmal 
die Platte als Sieger. 
TTC V - SV Erzhausen 7:9 

Recht unglücklich verlor die 5. Vertretung 
ihr erstes Spiel. Überragender Spieler an die- 
sem Tage waren Robert Gärtner und O. Kirch- 
ner, die je 2 Spiele gewannen. Ausschlagge- 
bend für die Niederlage war aber die Doppel- 
schwäche der Langener, die 4 Doppel abgeben 
mußten. K. Mattelat, G. Wambold und Sievert 
holten die restlichen Punkte. 

Am Donnerstag, dem 11. 9., begann für die 
Luftpistolenmannschaften der Egelsbacher 
Sportschützen die Rundenkampfsaison 
1980/81. Den ersten Kampf hatte die zweite 
Mannschaft zu bestreiten. Sie trat in einem 
Auswärtskampf gegen Dudenhofen an. Für 
Egelsbach schössen Erwin Maaß (357), Wilhelm 
Luley (355), Günter Eisenbach (336) und Rein- 
hard Lucas (327) ein Gesamtergebnis von 1375 
Ringen. Die Mannschaft von Dudenhofen kam 
auf insgesamt 1381 Ringe und konnte die 
Egelsbacher um sechs Ringe schlagen. Bester 
Einzelschütze dieser Begegnung war Erwin 
Maaß aus Egelsbach mit 357 Ringen vor dem 
Egelsbacher Luley und den Dudenhofenem 
Röder und Stier, die alle jeweils 355 Ringe 
schössen. 

Am Tag darauf hatte die 1. Mannschaft ihren 
Eröffnungskampf zu bestreiten. Sie hatte 
Heimrecht und traf auf die Schützen von Weis- 
kirchen. Die Egelsbacher, die als Favoriten in 
diesen Kemipf gingen, schössen mit Josef Lo- 
renz (361), Bernd Jäckel (357), Ottmar Meyer 

(349) und Klaus Knöß (348) 1415 Ringe auf ihre 
Scheiben. Die Weiskirchener kamen auf insge- 
samt 1426 zählende Ringe und konnten somit 
die beiden Punkte mit nach Hause nehmen. 
Mitverantwortlich für die knappe Niederlage 
der Egelsbacher waren die äußerst schwachen 
Ergebnisse von Knöß und Meyer, die noch 
nicht in ihrer üblichen Form waren. 

Bester Einzelschütze bei diesem Runden- 
kampf war Abel aus Weiskirchen mit einer 
Spitzenleistung von 371 Ringen, gefolgt von 
Josef Lorenz aus Egelsbach mit guten 361 Rin- 
gen. Lorenz war mit diesem Ergebnis auch der 
beste Egelsbacher beider Mannschaften im er- 
sten Durchgang der diesjährigen Saison. 

In der zweiten Runde trifft die 1. Luftge- 
wehrmannschaft am 19. 9. an eigenem Stand 
auf die 1. Mannschaft von Sprendlingen. Die 2. 
Mannschaft schießt am gleichen Tag in Offen- 
bach gegen St. Hubertus Bieber II. Bei den 
Luftpistolenschützen schießt Egelsbach I am 
26. 9. in Neu Isenburg gegen die erste Mann- 
schaft der SG 1960. Egelsbach II tritt am glei- 
chen Tag in einem Heimkampf gegen die dritte 
Mannschaft von Langen an. 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 20. bis 27. September 

21. 3.—30. 4. 

Stier 

31. 4.—31. S. 

Zwülince 

M. M. i. 

Freuen Sie sich an der bereinig- 
ten Atmosphäre, sorgen Sie da- 
für, daß die Entspannung vor- 
hält. Übrigens haben Sie daheim 
mit einem Geständnis mehr 
Glück als mit Ausreden, 

Sie können nicht erwarten, daß 
man gerade Ihnen gegenüber mit 
anderem Maßstab mißt. Reden 
Sie offen mit Ihrem Chef. Aber 
überlegen Sie vorher, ob Sie die 
Konsequenzen ziehen wollen. 

Zeigen Sie sich großmütig, Sie 
können es sich leisten und ge- 
winnen dadurch einen Freund, 
der Ihnen schon lange gefehlt 
hat. Überspannen Sie daheim 
den Bogen nicht allzu sehr. 

Die ersten Ansätze sind verhei- 
ßungsvoll. Sie müssen sich aller- 
dings mit Geduld wappnen und 
dürfen der anderen Seite die 
Skepsis nicht verübeln, Sie kön- 
nen diese bestimmt überzeugen. 

Verwecliseln Sie Härte nicht mit 
Grausamkeit. Sie müßten durch- 
greifen und haben allen Grund, 
sich über das Ereignis zu freuen. 
Die entscheidenden Leute stehen 
nämlich unbeirrt auf Ihrer Seite, 

Machen Sie weiter so, dann kann 
nichts mehr passieren. Holen Sie 
ruhig öfter mal den Rat Ihres 
Partners ein, er sieht die Dinge 
mit Gelas.senheit. Machen Sie 
ihm ein Überraschungsge.schenk. 

Lassen Sie doch auch einmal an- 
dere zu Wort kommen. Jeder 
macht Fehler, es ist keine 
Schande, von anderen zu lernen. 
Es wäre leichter, wenn Sie sich 
auch um andere sorgten. 

Waact 

2*. f.—39.10. 

Diesmal sind Sie entschieden zu SkorpUn 
weit gegangen. Eifersucht ist 
keine Entschuldigung, nur eine 
schlechte Ausrede. Bekämpfen 
Sie Ihren Minderwertigkeits- 
komplex. Haben Sie Mut! j«, n. 

■chOtK Ihre schwankende Haltung über- 
trägt sich auch auf Ihren Part- 
ner Das sollte Ihnen zu denken 
gehen. Überprüfen Sie Ihre Ein- 
stellung noch sehr genau, bevor 
Sie sich endgültig entscheiden. ij. ii.—31. u. 

% 

Eine unerwartete Begegnung 
wird Ihnen neuen Auftrieb ge- 
ben. Knüpfen Sie nicht gleich 
voreilige Hoffnungen daran, be- 
vor Sie die neue Lage nüchtern 
überprüft haben. 

Sttinbock 

31. 11.—10. 1. 

Der Silberstreif am Horizont W*ii«rin»nn 
kam gerade zur rechten Zeit, 
Vergessen Sie aber in Ihrem 
Eifer nicht Ihre Gesundheit. Auch 
Sie braucht Pflege - nicht etwa 
nur Ihr Lieblingsspielzeug! 21.1.—a«. 3. 
Kümmern Sie sich nicht um die PUcfa« 
böse Nachrede, die Klatschmäu- _ ^ 
ler hören von selber auf. Sorgen 
Sie lieber dafür, daß Ihre Arbeit 
den anderen den Wind aus den 
Segeln nimmt das ist besser, 31. 3.—M. I. 
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Das Glück des Mensclieii 

Von Pearl S. Buck 

Als Tschao-Dai den Thron be- 
be.stieg, regierte er das größte L..nd 
der Erde. Sein Reichtum war uner- 
meßlich und seine Macht ohneglei- 
chen. Eines Tages versammelte er 
die Höflinge. Er fragte sie, was 
Glück sei. 

Der erste verneigte sich tief und 
sagte: „Das Glück ist Macht, o 
Kaiser." 

„Werft ihn hinaus!" befahl 
Tschao-Dai. „Ich bin der mächtig- 
ste Herrscher der Welt und bin 
nicht glücklich." 

Der zweite verneigte sich tiefer 
und sagte: „Das Gli.ck ist, reich zu 
sein," 

„Du lügst!" rief der Kaiser und 
ließ ihn entfernen. „Mein Reichtum 
ist unermeßlich, und ich frage den- 
noch nach dem Glück." 

Der dritte neigte sich bis zum 
Boden. „Das Glück", sagte er, „ist, 
dir zu dienen." 

„Schickt den Schmeichler fort!" 
verlangte der Herrscher. Da er kei- 
ne Antwort erhalten hatte, die ihn 
zufriedenstellen konnte, sandte er 
seine Diener in die Straßen der 
Hauptstadt aus, um die Meinung 
des Volkes zu erfahren. Er fragte 
die Untertanen, die vor seinem 
Thron erschienen, was Glück sei. 

„Ich bin hungrig", sagte der 
erste und neigte sich bis zum Bo- 
den. „Gewiß ist es das Glück, satt 
zu sein." 

„Du Tor", entgegnete der Kaiser. 
„Ich habe zu essen, soviel ich will, 
und frage nach Glück. 

Mensdienkinder 
Von Georges Duhamel 

Freundschaft! Schönes Aben- 
teuer, geheimnisvoller als Liebe! 

Man stellt dem kleinen Kerl neue 
Spielgefährten vor. Er senkt den 
Kopf, macht ein mürrisches Ge- 
sicht und scheint sie nicht einmal 
zu sehen. Dann greift er plötzlich 
jemanden an der Hand und zieht 
ihn fort. Er greift ihn fast, ohne 
ihn angesehen zu haben. Was tut's? 
Diesen da, auf ihn hat er gewartet. 
Er ist der Erwählte. 

Wenn er Kinder anschaut, tut er 
es nicht, um ihr Verdienst zu wür- 
digen, ihre Kleider abzuschätzen, 
nicht um ihre Spiele zu studieren, 
ihre Gesichter, ihre Art, da zu sein. 
Nein, all das wird ihn später inter- 
essieren. Heute sieht er aus, als ob 
er jemanden suchte. Dann streckt 
er die Hand aus und sagt: „Komm! 
Komm mit mir!" Den er ausge- 
wählt hat, führt er immer abseits, 
als ob er ihn für sich behalten 
wollte, ihn nach seinem Gefallen 
besitzen wollte, weit fort von den 
Zudringlichen. 

Wenn er im Park spazieren geht, 
redet er Kinder an, die wir nie ge- 
sehen haben: „Guten Tag, Paul! 
Guten Tag, Nelly!" Das sind 
Freunde, die ihm allein gehören, 
Freundschaften, von denen wir 
ausgeschlossen sind. Und doch! 
Noch duftet er nach der Mutter- 
milch, noch ist er unfähig, irgend 
etwas ohne unsere Hilfe zu tun. 
Aber er kann schon ohne uns lie- 
ben, ganz und gar außerhalb von 
uns. 

Manchmal denke ich: Die Lei- 
denschaften mögen ihn verscho- 
nen! Doch sofort füge ich hinzu: 
„Nein, Unsinn! Mögen sie leben, 
mögen sie leiden! Mögen sie mit 
ihren Tränen all das bezahlen, was 
ein Mensch wissen muß, um ein 
Mensch zu sein!" 

LANGBiER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINP WÜCHBIBIATT 

ItllllllMItlllllllilllMllinilllliiilltllllillintlllMlllllllllltl 

Von Dieter Hoffmann 

Wir nannlen's Ausflug, 
hatten keine Flügel, 
auch keinen 
trauerschwarzen 
Stutzflügel zu Hause, 
an dem wir hätten spielen körnten: 
Ausflug ins Reich der Kunst. 

Wir waren keine Schmetterlinge 
und keine Kartoffelkäfer, 
keine Heuschrecken, 
keine Marienkäfer. 

Wir ujaren Kinder, 
täf^ich Schüler. 
Die Hochzeitsflüge 
waren noch weit weg. 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Die Diener führten einen /.weilen 
herein. „Ich bin krank", seufzte 
dieser und neigte sich tief. „Gesund 
und frage nach Glück." 

Tschao-Dai lachte nur: „Du 
siehst, daß ich gesund bin. Und 
doch suche ich das Glück des Men- 
schen." 

„Das Glück", sagte der dritte und 
neigte sich selbstgefällig, „das 
Glück sind natürlich die Frauen." 

„Du irrst", sagte der Kaiser und 
wies ihn hinaus. „Ich habe die 
schönsten Frauen der Well und bin 
nicht glücklich." 

Der Kaiser erhielt keine Ant- 
wort, die ihn befriedigte. Da ließ er 
alle Weisen des Landes zu sich ru- 
fen. Auch sie fragte er, was Glück 
sei. 

Die weisen Männer fanden viele 
und schwierige Worte. Sie stritten 

untereinander, wer von ihnen wohl 
das beste Rezept für das Glück be- 
sitze. Ein Weiser aber hielt sich im 
Hintergrund. Er sah lächelnd über 
das Treiben der anderen hinweg. 

Der Herrscher winkte ihm, doch 
näher zu treten. „Weißt du etwa", 
fragte er, „was Glück ist?" 

„Ich bin glücklich", sagte der 
Weise. „Das Glück, o reicher und 
mächtiger Kaiser, das Glück des 
Menschen liegt in der Kraft seiner 
Phantasie." 

Der Kaiser verstand ihn nicht. 
..Was soll das sein", fragte er auf- 
gebracht, „was du Phantasie 
nennst? Ich kenne sie nicht." 

,.Sie ist die Fülle der menschli- 
chen Gedanken", antwortete der 
Weise. „Sie macht mich zum Bett- 
ler und Kaiser, sie macht mich 
jung oder alt. krank oder gesund. 
Sie macht mich, wie ich will. Sie 
macht mich glücklich." 

„Gib sie mir!" verlangte der Kai- 
ser. 

Der Weise schüttelle nur stumm 
den Kopf. 

„Ich kann dich löten lassen", rief 
der Herrscher. „Ich werde auch 
deine Gedanken töten!" 

„Mich", sagte der Weise, „könnt 
Ihr ermorden. Die Gedanken aber 
sind unsterblich." 

Mitnehmen - Geld sparen 

Schwebeturenschrank, schwarz 
oder mahagonifarbig 300 cm br 
Mitte Spiegeltür 865r 

Wohnwelt Ei tOOO 

Eines der größten 
Möbelhäuser im 
Rhein-Main-Gebiet 

Größtes 
Küchenstudio 
in Hessen 
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Hanau - Stadtteil - Stßinheim 

illltlllii Gewerbegebiet a.d. B '45; Tel. 0 61 81 / 6 20 61 
Nur 20 Min. vom Stadtzentrum Frankfurt 

Autobahnausfahrt Hanau 
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Amtliche Bekanntmachung 

Einsendung von Lohnsteuerbelegen 1979 an 
das Finanzamt in der Zeit vom 1. bis 15. Okto- 
ber 1980. 
Für die Ausschreibung von Lohnsteuerbe- 
scheinigungen, ,,Besonderen Lohnsteuerbe- 
scheinigungen" und Lohnzetteln durch den Ar- 
beitgeber für das Kalenderjahr 1979 sind die 
Vorschriften des § 41 b des Einkommensteuer- 
gesetzes sowie die Anordnungen in den Ab- 
schnitten 101, 102 und 103 der Lohnsteuer- 
Richtlinien maßgebend. 
Der Hessische Minister hat mit Erlaß vom 5. 
10. 1979 — S 2378 A - 19 - II B 21 - auf die 
Ausschreibung der Lohnsteuerbescheinigun- 
gen, ,.Besonderen Lohnsteuerbescheinigun- 
gen" und Lohnzettel für 1979 (Lohnsteuerbe- 
lege 1979) sowie ihre Einsendung an das Fi- 
nanzamt hingewiesen. 
Der Erlaß vom 5. 10. 1979 ist im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen 1980 Nr. 1 Seite 6 veröf- 
fentlicht worden. Ein dem Erlaß entsprechen- 
des Schreiben des Bundesministers der Finan- 
zen ist im Bundessteuerblatt 1979 Teil I Seite 
604 bekanntgegeben worden. 
Danach ist für die Einsendung der Lohnsteuer- 
belege an das Finanzamt folgendes zu beach- 
ten: 
1. Arbeitgeber 

a) Lohnsteuerbescheinigung (Lohnsteuer- 
karte) und „Besondere Lohnsteuerbe- 
scheinigung" 
Die Arbeitgeber haben diese Lohn- 
steuerbelege, soweit sie den Arbeitneh- 
mern nicht ausgehändigt worden sind, 
dem Betriebstättenfinanzamt in der 
Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1980 einzu- 
reichen. 

b) Lohnzettel 
Der Lohnzettel ist dem für den Arbeit- 
nehmer nach seinem Wohnsitz (gewöhn- 
lichen Aufenthalt) am 31. Dezember 1979 
zuständigen Finanzamt (Wohnsitzfi- 
nanzamt) einzureichen. Ist dem Arbeit- 
geber dieses Finanzamt nicht bekannt, 
so hat er den Lohnzettel an das Finanz- 
amt einzureichen, in dessen Bezirk die 
Lohnsteuerkarte für das Kalenderjahr 
1980 ausgestellt worden ist. Kann der 
Arbeitgeber auch dieses Finanzamt 
nicht feststellen, z. B. weil das Dienst- 
verhältnis bei ihm vor Ablauf des Ka- 
lenderjahres geendet hat, so ist der 
Lohnzettel an das Finanzamt einzurei- 
chen, in dessen Bezirk die Lohnsteuer- 
karte für das Kalenderjahr 1979 ausge- 
stellt worden ist. 
Die Lohnzettel sind in der Zeit vom 1. 
bis 15. Oktober 1980 den zuständigen Fi- 
nanzämtern einzureichen. 

2. Arbeitnehmer 
Arbeitnehmer, die im Besitz ihrer Lohn- 
steuerkarte 1979 sind, haben diese bis zum 
15. Oktober 1980 dem Finanzamt einzusen- 
den, in dessen Bezirk sie am 31. Dezember 
1979 ihren Wohnsitz hatten, es sei denn, daß 
sie die Lohnsteuerkarte 1979 ihrer Einkom- 
mensteuererklärung oder dem Antrag auf 
Lohnsteuer-Jahresausgleich 1979 beifügen 
(beigefügt haben). Sie haben dabei ihre 
Wohnung am 31. Dezember 1979 anzugeben. 

Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden ge- 
beten, die vorgenannten Einsendefristen unbe- 
dingt einzuhalten. 
Im September 1980 
Finanzamt Offenbach-Stadt 
Finanzamt Offenbach-Land 
Finanzamt Langen 

Neue Besucherlieblinge 

im Opel-Zoo 

Mönchssittiche, junger Strauß und Weißstörche 
Beim Zoo im Grünen tut sich einiges: In den 

letzten Tagen trafen im Tiergarten zwischen Kö- 
nigstein und Kronberg neue Tiere ein, die sich 
sofort zu ,,Hits" bei den Besuchern entwickel- 
ten. 

Eine geräumige Voliere an der Restaurant- 
Terrasse bewohnen seit kurzem vier erst in die- 
sem Jahr geborene und überaus lebhafte 
Mönchssittiche — eine echte Attraktion für die 
Besucher, die nach langem Rundgang eine Erfri- 
schung brauchen. Die südamerikanischen, grau- 
grünen Papageien von knapp 30 cm Länge haben 
ein bemerkenswertes Brutverhalten. Sie bauen 
aus Reisig riesige Nester von zwei bis drei Meter 
Durchmesser, in deren Innern mehrere Paare 
brüten können. Da sie in ihrer Heimat bis in 1000 
m Höhe leben, vertragen sie auch ohne Schwie- 
rigkeiten unser Klima, ein nicht gerade häufiger 
Tatbestand bei den,,Krummschnäbeln". Die Vö- 
gel sind überaus gesellig. Ein unfreiwilliges Ex- 
periment im Opel-Zoo bewies dies gleich in den 
ersten Tagen. Beim Besetzen der Anlage übersa- 
hen die Zooleute trotz aller Aufmerksamkeit 
doch ein kleines Loch im Maschendraht. Einer 
der Papageien entdeckte es sehr schnell. Laut 
schreiend (er war sicher genau so aufgeregt wie 

seine Pfleger) flog er in der nächsten Umgebung 
der Anlage herum, sofort verfolgt von zeternden 
einheimischen Gefiederten. Trotz voller Obst- 
bäume allerorten dachte der kleine Ausreißer 
gar nicht daran, seine Geschwister zu verlassen. 
Schon bald konnte er deshalb direkt an der Vo- 
liere wieder eingefangen und zurückgebracht 
werden — zur allseitigen Zufriedenheit! 

Während die Mönchssittiche schon weitgehend 
ausgewachsen sind, fehlt dem etwa gleichaltri- 
gen Strauß noch einiges an seiner Endgröße. 
Umso possierlicher sieht der kleine aus, der im 
Frühjahr im Zoo Zürich schlüpfte. Kein Wunder, 
daß er schnell zum Liebling der Pfleger und Be- 
sucher im Opel-Zoo wurde. Da er von Anfang an 
engen Kontakt zu Menschen hatte, entfernt es 
sich nie weit vom Hauptweg und läßt sich sogar 
von Besuchern streicheln. 

Bei der Strauß-Lieferung aus der Schweiz ka- 
men übrigens auch noch vier Weißstörche mit, 
um dem bislang allein lebenden Adebar Gesell- 
schaft zu leisten und auch für diese Tierart die 
Voraussetzungen für die Fortpflanzung im Opel- 
Zoo zu schaffen. Einstweilen leben die Störche 
noch mit auf der großen Afrika-Anlage, doch sol- 
len sie bald ein eigenes Gehege erhalten. 

Aus der Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 25. September, 17 Uhr, 

Bibelstunde im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Gustav-Adolf-Frauen werk 
Unter großer Beteiligung durften wir am 

Sonntag, 14. September 1980, im Ev. Ge- 
meindehaus, Bahnstr. 46, unser 60jähriges 
Jubiläum feiern. Die Gustav-Adolf-Frauen- 
gruppe Langen sagt allen, die an den vorberei- 
tenden Arbeiten, der Ausgestaltung und der 
Durchführung der Feier liebevoll beteiligt wa- 
ren, herzlichen Dank. 

Große Freude bereitete uns die Anwesenheit 
der Gustav-Adolf-Frauengruppen aus Hessen- 
Nassau, der Egelsbacher Frauenhilfe und der 
Frauenkreise aus Langen, deren Grüße und 
Gaben wir dankbaren Herzens entgegenneh- 
men durften. 

REC Langen 
bei den Hessischen 

Am 13. und 14. 9. wurden in Hanau die diesjäh- 
rigen ,,Kleinen Hessischen Meisterschaften" 
ausgetragen. Die Läuferinnen und Läufer des 
REC Langen stellten sich mit über 160 Teilneh- 
mern dem Wettkampf und konnten trotz hefti- 
gem Herzklopfen und zum Teil Schwierigkeiten 
mit dem in der Halle sehr glatten Boden ihr Ziel, 
aufzusteigen fast ausnahmslos erreichen. 

In der Gruppe Anfänger über 12 Jahre erhiel- 
ten Tatjana Erbe den 6. und Linda Carl den 10. 
Platz. Bei den Neulingen Paare kamen Bianca 
Hei-zog und Andreas Lohr auf den 3. Platz. Sie 
waren von Langen die einzigen, die auf dem 
Treppchen ihre Medaillen erhielten. Im Einzel- 

lauf (Neulinge 10 bis 11 J.) konnte Bianca Herzog 
ihren Pflichtplatz 2 bei der Kür nach dem uner- 
friinrilirhen Ratschluß der Preisrichter nicht 
halten und kam auf den 8. Platz. Auch Karin 
Vollhardt erhielt bei den Neulingen 11 bis 12 
Jahre den 8. Platz. Bei den Neulingen über 13 
Jahre erhielt Sigrid Schenko ihren wohlverdien- 
ten 4. Platz. Die Schwestern Birgitta und Wal- 
burga Börner nahmen den 6. bzw. 10. Platz mit 
nach Hause. 

Im großen und ganzen gesehen kann man das 
Fazit ziehen, daß die Hessen fast durchweg dazu 
übergehen, entgegen den bundesweiten Abspra- 
chen statt der üblichen Kür, die außer Sprüngen 
auch die Ausführung und Darstellung des Ge- 
samtbildes im Zusammenhang mit der Musik 
bringen sollte, reine Sprungkombinationen zu 
zeigen, die die Benotung einseitig in die Höhe 
treiben. Man sollte sich überlegen, ob man sich 
für die Wertung bei den Hessischen nicht doch 
diesem Trend anpassen muß. 

Heute kommt Dregger 
17.30 Uhr Stadthalle Langen 

Kirchliches Zeitgeschehen 

S tadtkir chengemeinde 
Dienstag, 23. 9., 20 Uhr, Frauenhilfe-Treffen. 

Außerdem am Mittwoch, 24. 9., 15 Uhr, zur 
Vorbereitung des Basars. Interessierte Mitar- 
beiter sind herzlich eingeladen. 

Unser nächster Gemeindenachmittag findet 
am kommenden Sonntag, 21. 9., 15 Uhr, im Ge-' 
meindehaus Frankfurter Straße unter Mitwir- 
kung des Männergesangvereins ,,Lieder- 
kranz" statt. 

w aju Johannesgemeinde 
Der nächste Rihpl5;tnnHon.T.o« 

v<?i'tcblicbc 

Sonntag, 21. 9.1980 (16. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: 2. Tim. 1, 7—10 
Mitwirkung: Orchesterverein 
Langen/Egelsbach 

10.45 hr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
mit Taufen (Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Gemeinde, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (H. Vater) 
Predigttext: 2. Tim. 1, 7—10 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für die Arbeit des Diakonischen 
Werkes 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 21.9. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 23.9. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 

Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Aus der Weit des Films 

Die erfolgreichen Läuferinnen und Läufer der 
REC (vorn v.l.) Andreas Lohr, Bianca Herzog, 
Karin Vollhardt, Tatjana Erbe, (hinten v.l.) Wal- 
burga Börner, Sigrid Schenko und Linda Carl. 

Der nächste Bibelstunden-Lesekreis findet 
am Mittwoch, 24. September, 19.30 Uhr, im Ge- 
meindezentrum Uhlandstraße 24, statt. Wir 
beschäftigen uns mit den Mose-Geschichten (2. 
Mose 2—20). Jeder ist herzlich eingeladen. 

Zwei Dreschflegel schlagen alles kurz und klein 
(UT) 

Ein schlitzohriger Trunkenbold und ein bulli- 
ger junger Spund werden Freunde und geben ih- 
rer Umgebung Zunder. Ein Kinospaß, bei dem 
die beliebten ,,Sperrmüll-Spezialisten" wieder 
einmal die Fetzen fliegen lassen. 
Die nackte Bombe (Lichtburg 1) 

Eine Organisation des Bösen bedroht die Welt. 
Da kann nur Maxwell Smart helfen, der witzig- 
ste Agent der Filmgeschichte. Er macht Jagd auf 
alles, vor allem auf die Lachmuskeln der Zu- 
schauer. 
Cruising (Lichtburg 2) 

Sie sind Männer der Nacht, Homosexuelle, Sa- 
domasochisten und Transvestiten. Männer in 
schwarzem Leder. Eine grausame, bizarre und 
leidenschaftliche Welt. Ein junger Polizist gerät 
in diese Szene auf der Jagd nach einem perver- 
sen Killer. 

Landes® 

Bausparkasse 

O Bausparkasse der Sparkassen 

Tcilnahmckiirlen in allen 
LBS Bcralungsslcllen 
und Sparkassen. Und in 
den rilmthealern. wo 
..Rolling Homes" im 
Beiprogramm liiuft. 
Achten Sie deshalb 
aufdicses Svmbol an 
der Kinokasse. 

Wir Beben Ihrer/ukunft ein /.uhause 

TRAUMPREISi4-W0CHEN 

USAtREBE ZU GEWINNEN! 

Großes Preisausschreiben ,,Roiiing Homes'' 

für junge Leute im Alter von 15 bis 25 Jahren. 

„Rolling Homes" ist eine AulTorderung 
der LBS, die Freiheit der eigenen4 Wände 
so früh wie möglich zu genießen. 

„Rolling Homes ist ein Glückszustand. 
Man freut sich auf das eigene Zuhause. 
„Rolling Homes" isl ein Kinofilm, den Sie 
sehen sollten. Er zeigt das paradiesische 
Wohnen im Westen der USA. 
„Rolling Homes" ist eine Aktion, bei der 
Sie diese phantastische US A-Reisegewin- 
nen können. Im Wohnmobil. 

Erieben Sie Freiheit auf 
4 Rädern, Freiheit der eigenen 
4 Wände - mit der LBS. 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 ® (06103) 21046, Robert Eurlch, privat ® (06103) 29698 2640 



Nutzen Sie die Vorteiie einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011 /12 

Mehr Partnerschaft 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele; 
Herr Detlef Masche, 
Kürschnermeister, Berlin 

AA Ich meine, daß 
7 7 ich als erwach- 

sener Fußgänger den Kin- 
dern im Straßenverkehr 
stets sicherheitsbewußtes 
Verhalten zeigen soll. Wenn 
beispielsweise Ampeln an 
Uberwegen rotes Licht zei- 
gen, bleibe ich auf jeden 
Fall stehen. Kinder sind 
nachahmungsfreudig, 
gerade deshalb sollte ich 
mich richtig verhalten und 
ihnen so ein gutes aa 
Beispiel geben, 

Mehrere 

Polterabende 

sind 

„zu dekorieren" 

• Poltergeschirr 
• Toilettenschüsseln 
• Waschbecken 

holt ab: Tel. 0 6103/21011 
GERHARD LOEW 

Verschiedenes 

Suche leichte Aitieit Mo.-Fr. 4 Std. 
tägl. ab 7 oder 8 Utir. Angebote un- 
ter Off. Nr. 794 an die L7 

Zuvertässige Frau für Putz- u. Ketir- 
artieiten (aucti außerhialb des Hau- 
ses) einmal wöctientlicti 4 Std, 
nachmittags gesucht. Tel. 7 14 30 

Gobrauctite MÖbol spottiillllg •«kMll - FraKao Uhr. liwlBfl iK 

IHRE SICHERHEIT 
SctilUsselctienst 
Wiesenstraße 12 

Langen, Telefon 2 32 44 
privat 7 93 70 

Alle Schleifartjelten — 
Messer, Scheren, Gartengeräte 

werden durchgeführt. 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Schuh - Service - Centrum 
W. Völker - Schuhmachsnnelstar 

BahnstraBe 12 
6070 Langen 

Betriebsferien vom 
28. 9. bis 12.10. 80 

Herren-Hüte — Mützen 
Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
WestendstraBe 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

Welches 
Rentnerehepaar 

Ist an 
Autospazierfahrten 

interessiert 
(FS Kl. III)? 

Angebote unter Off. Nr. 796 
an die LZ 

^.iniiiieimjil 

Trauerkleidung 

Riis.si;lsfiiMiii. Büiiiu^t Stnilii'4U. Till 4M 14 
Laiii|iMi, Hill Lutliiirplat.'. ti. Ti-I 0B1I)3 ? /921 

Med. Fii6pflege 
Birte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

Wir danl<en allen, die unserer lieben Verstorbenen 

Katharina Ohly 
geb. 29. 3. 1903 gest. 3. 9. 1980 

das letzte Geleit gaben, ihre Ruhestätte mit Blumen schmückten und 
uns mit wohltuenden Worten Trost spendeten. 

Wilfriede Alt geb. Ohly 
und Angefiörige 

Langen, im September 1980 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift 
sowie Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Ableben unseres lieben 
Entschlafenen 

Friedrich Hohlfeld 

danken wir herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Schneider von der Freireligiösen Gemeinde, 
dem Jahrgang 1901/02, der SSG 1889 e. V., dem Ruhestandskreis der 
SSG, dem Freundeskreis der SSG, den Stadtwerken Langen GmbH, dem 
SPD Ortsverein Langen, der AsF Langen, allen Verwandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn sowie allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

6070 Langen, Riedstraße 2 
im September 1980 

Susanne Hohlfeld geb. Wiederhold 
Walter Hohlfeld und Familie 
Priedel Hohlfeld und Familie 

HOLZ 
KUNSTSTOFF 
ALU 

ROLLADEN — KLAPPLADEN 
MARKISEN — HAUSTÜREN 
ÜBERDACHUNGEN. 

Übrigens, kennen Sie unser 
Eiemenf 'FR 2003 ? 

Es Ist das Fenster mit Rolladen — 
aller otine Lictilverlust — ideal für 
den „Altbau". Sie finden nlctits 
Verglelcfibares! 
• Idee Ist vor Nachatimung geschützt. 

nlnurEiEsK 

Wiener Straße 5a 
6382 Friedrichsdorf 2/Ts. 

Tel. (061 75) 1841 

möl^sludio 

IB M-Kugelkopf Schreibmaschinen, 
neu und „R'"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verlauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Briefmarlcen- u. Münzsammier fln 
den alles für ihr Hobby im PHILA 
SHOP P. Oell(e, 6070 Langen, Elisa 
tjethenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr 

SpazWM für BnlMlAüciwn 

EINBAUKÜCHEN 
m. Sonderangebote 

z.B. Holz/Leinen m. 
Elektrogeräten 

DM 2.248,- 
i-assen Sie sich von weiteren 
Angeboten bei einem Besuch 
In unseren großen, modernen 

Studios überraschen! 
Unverblndl. Beratung, fach- 

männische Planung u. 
Montage, Elektro- u. Wasser- 
installation, Riesenarbeiten- 

Kundendienst. 
Lutherstraße 26-28 6070 Langen. 
^ Tde^ OM 03 / 2 79 70 ^ 

aldparli 

BayerseUi 

Exklusive Bungalows im 
Waldpark Egelsbach/ 
Bayerseich mit herrlicher 
Waldrandlage. 
Denn eine Lage wie diese 
wird es in Zukunft nicht 
mehr geben - verkehrs- 
günstig, sonnig und ruhig 
am Waldrand, zum Teil frei- 
stehend! Die verschiedenen 
Komfort-Bungalows zeich- 
nen sich alle durch eine 
durchdachte Architektur, 
großzügige Aufteilung und 
eine perfekte bauliche Qua- 
lität aus. 
So gibt es unseren Recht- 
eckbungalow R 05 mit aus- 
baufähigem Dachgeschoß 
schon zum Preis von nur DM 
372.500,-, inkl. Garage, 
Grundstück-f Erschließung. 
Sonderflnanzlerung 
Hypothek zu S,75 % Zinsen, 
93,75 % Auszahlung 5 Jahre 
fest. Bei einem Eigenkapital 
von DM 77.500,- sind unter 
Abzug des Steuervorteils (7b) 
die monatlichen Aufwendun- 
gen nur DM 1.347,92, bei Ge- 
währung eines Aufwen- 

dungsdarlehens (4 Personen- 
Haushalt DM 62.000,- Jahres- 
einkommen) nur DM 1.095,92. 
Kurzfristig bezugsfertig! 

Musterhaus- 

iKSiciitigung 

Egelsbach-Bayerselch, 
WoIfgang-Borchert-StrJ 
MorgenstemstraBe, Mitt- 
woch von 17 ■ 20 Uhr und 
Samstag/Sonntag von 14 
bis 18 Uhr  

NEUE HEIMAT SÜDWEST 
Hamburger Allee 2-10 
6000 Frankfurt/Main 

ISH 

Unser Verkaufs- 
beauftragter 
H. Lux 
Tel. 06128/59 64 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
ROsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Pietät Sehring 
bih. Otto Amät 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Brd- und 
Fmumrbm»tmttung»n 

ObmrtOhningmn 
Sarglmgmr 

6070 LANGEN HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Teleton 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

• Riesenangebot • 

LIefenjng auch ohne Anzahlung! 
TeL Q 0611 / 34 10 61 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
TeLQ0611/55 73 36 

6100 Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. Q061 51 /2 36 68 

Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief mein lieber 
Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater 

Johann Pasierbski 
geb. 25. 4. 1907 gest. 18. 9.1980 

Im Namen aller Angehörigen; 
Wolfgang Pasierbski 
und Frau Gisela geb. Steinberg 

Nordendstraße 52 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 23. 9.1980 um 
14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

KSIP 
lANGHElNZ 

Einrahmen 
von Bildern 

, gescfimackvoll 

und 
fachnnännisch 

LANGHEINZ 
6100 Darmstadt 
Schulstraße 10 

FAHRRÄDER 
Teiie u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Statt Karten 
Herzlichen Dank für die liebe Anteilnahme in Wort und Schrift, sowie Blumen und Kranz- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Marianne Eckert geb. Neff 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Wächtler für die trostreichen Worte sowie die 
Gestaltung der Trauerfeier. Ein weiterer Dank den Alterskameradinnen und Alterskamera- 
den des Jahrgangs 1923/24 aus Erbach 1.0. und den Nichtparteigebundenen Einwohnen^er- 
tretern für die ehrenden Nachrufe und Kranzniederlegungen. Auch herzlichen Dank der ev. 
Gesamtgemeinde Langen und deren Angestellten, der Stadtkirchengemeinde, dem Kir- 
chenvorstand und den Bediensteten, der ev. Frauenhilfe sowie dem Kindergartenausschuß 
der Stadtkirchengemeinde, der Petrusgemeinde Langen, den Angestellten der Johannisge- 
meinde Langen, dem Gustav-Adolf-Frauenwerk und dem Rentamt Langen für die Kranz- 
spenden. 
Wir verlieren in ihr eine bewußte Christin, die in Haus urd Familie, Gemeinde und Öffent- 
lichkeit vorlebte, was sie glaubte. 

Otto Eckert 
Friedhelm und Gisela Eckert 
Marlies Eckert 
Andrea Eckert 
Hildegard Koch geb. Neff und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Langen, im September 1980 

l 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 
DRUNKEN MASTER VOLL IN AKTION 

Fr. + Mo. 20.30, Sa. 18, 20.30, So. 16,18, 20.30 
KKL. DI. 16,20 Insp. Clouseau-Trottel vom Revier 

MI. D0. 20.30 EIN NEUER TAM-FILM 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
iTelefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis Montag, tägllcfi 20.00 Uhr 
eil. Heston, J. Hawkins. St. Boyd 
BEN HUR 
Das berOtimteste Wagenrennen der Welt — immer wieder 
beeindruckend  Scope-Farbfllm 

Täglich 23.45 Uhr EIMANUELLE UND SEINE 
GESPIELINNEN 

Dienstag bis Donnerstag, tfigllch 20.00 Uhr 
Franco Nero in 
DSCHUNGEL DJANGO 
Ein Mann ohne Nerven, eiskalt und unerbittlich 
Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr JOY OF LOVE 

Zurück 

Dr. B. Dirksen 
Klnderfachärztln 

BAHNSTRASSE 36 • 6070 LANGEN 

Praxisbeginn am 22. 9.1980 

EIN TOTAL IRRER SPASS! 
Agent maclit Jagd auf Ihre Lacfi- 

Der witzigste 
muskeln 

Tägl. 20.30, Sa. 18,15,20.30, So. 14,16,18.15,20.30 

 Di. + Mi. auch 15.00 
Do. 20.30 ANTHONY QUINN- ALEXIS SORBAS 

Nach dem Spaziergang im Ot}erwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

Schwimmschule Nagel 
Darmstadt 

Schwimmkurse für Erwachsene -f Kinder ab 5 J., 
kurse, Säuglingsschwimmen, kleine Gruppen, 
Betreuung, keine Zuschauer. 
Telefon 0 61 51 / 29 22 08 

Kleinkinder- 
individuelle 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Ais größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel innerhalb von einem Tag neuzu l}eziehen. 
Unser Außendienst ist for ein unverbindliches Angebot immer 

für Sie da. 
Ruten Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindanlals Im Odenwald — Slackwaldweg 7 

FREMDSPRACHENSCHULE 
FÜR INDUSTRIE UND 
WIRTSCHAFT 
BERUFSAMS- BZW. FORTBILDUNG 
für Fremdsprachenkorrespondenten, 
3-sprachige Wirtschaftsassistentinnen 
bzw. Europai-Sekretärinnen, 
Fachübersetzer und Dolmetscher 

Stainwag 9 (Hauptwache) 
6000 Frankfurt/M. 1 
(U- und S-Bahn-AnschluB) 
Tel. (0811) 291244/284113 
SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfänger und Fortge- 
schrittene, Konversation 
und Umgangssprache 

Lehrgangsbeginn jeweils 1. 4. und 1.10. Tages- und Abendklassen. 
Als Berufsfacnschule anerkannt für alle staatlichen Ausbildungsbeihilfen 
(auch Arbeitsamt und BAföG) 

Den Mitsubishi Colt gibt es als 1400 GLX mit 51 kW 
(70 PS) und der wirtschaftlichen Colt Schaltung. 
Als 1200 GL mit 40 kW (55 PS) und Viergang- 
schaltung. Als Dreitürer oder Fünftürer. 
Verbrauch 1400GLX: bei90km/h5,11; aaiwni «n^^a la 
bei 120 km/h 7,11; im Stadtverkehr 11 IvllTSUBISHI 
Normalbenzin (DIN 70030). Dauerhafte Autefreude 

Autohaus Hubert Sollath 
Kurt Schumacher Ring 8 

6073 Egelsbach, Tel.: 0 61 03/48 82. 

HetbstdpNiil 
Wandern um Watzmann und 
Königssee zum Super-Sparpreis. 
Bitte Sonderprospekt anfordern. 

Berchtesgadener 
La^ 
Ferienland 
Herbstland 

Kurdirektion Postfach 240 
8240 Berchtesgaden Telefon (08652)5011 

Insel Alsen/Dänemark. Ferienhäuser, Whg. a. 
Bauernhöfen. Nord-Ais Turistsen/ice, Storeg. 
85 K DK-6430 Nordborg. 0 04 54 - 45 16 34. 

TADTHALLE LANGE 

3.well 

* die zugleich finden,«ei 

ns eine elnxl^^s 

China.sonst no _.,,ntlei:en ^ f 

Donnersta 
2.10.1980 

ALI BABA 
und die 40 Räuber 
Märchenspiel 
nach 1001 Nacht 

VORVERKAUF: 
Stadt. Infostelle im Reisebüro 

Tel. 0 61 03 / 20 33 70 
(Südl. Ringstraße vor dem Rathaus) 

WIR SIND DIE MÄNNER DER NACHT. DIE STRASSE ISJl 
UNSER REVIER 

Tägl. 20.15, Sa. 18, 20.15, So. 16,18, 20.15 

OKTOBERFEST 

AUFITAUENISCH. 

Am 20.S^^iiber. 
- * 

f Dazu unsere 
herzliche Ein- 
ladung für 
Sie und Ihre 
ganze Familie 
Zu einem ita 
Urlaubstag miiien 
Zu einem Fest mii 

.täüi 
lenischen 

n Deutschland. 
Iienischen Spezialit-iten. 

Zu original Italienischer Musik und viel guter Stimmung. 
Zu einer Tombola mit vielen Preisen. Sogar einen Fiat 
Panda können Sie gewinnen! 
Entdecken Sie auf unserer Autoschau, welch' breites 
und interessantes Angebot wir insbesondere an kleinen 
und kompakten Wagen für Sie haben. Nicht zu vergessen 
einige tolle Sondermodelle. Also: Es bleibt beim 
20. September? Wir freuen uns auf Sie. 

AUTO-MILZETTI 
Mainzer Straße 46 

Telefon O 60 74 / 53 30 
6072 Dreielch-Offenthal 

LANCIA FIAT H 

atlonaldemokratlsctie ■ arte! Partei D eutschlands 

Am Samstag, dem 20. September, nachmittags 16 Uhr, 
findet in der Stadthalle (Studiosaal) eine 

Öffentliche Versammlung statt. 
• Es spricht der Landesvorsitzende Philipp • 

TR'ema: Ausländerstopp 
and den Deutsch« Deutschland en 

Geld bis zum 

Auf tJiese Steine können Sie bauen 

Schwäbisch Hall 
0« BMsparUsst dif WbtMnun und RitflemnftaflMn 

Ber.ilung durch alle Volksb.inken, Raiffeisenbanken 

sowie unseren Außendienstmitarbeiter 
Henm Werner Will 
FreiligrathstraBe 5, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03/6 37 11 

Können V 

tJ«n. . . wir " 

tlwratung «"d er .^helte- Fachbera Echtheit 

Ihr OtienteW 
U 

\il^ ' \ •itscti-^ HepP®^' 

V 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Uber 70 Kamine aufgebaut 
^suchen Sie ^ größte Kamlnaussteliung Deutschlands! Lampen für Haus ur>d Garten, Exlus^ KleInmObei i 
Neu: Olen aus DAnemark als offener Kamin und als Allesbrenner zu verwenden. Offene Kainine Ober 150 Modelle Feuerungsein-l 
satze für nnen- und AuBenkamlne. Gartenkamine. Kaminzubehör. Grillzubehör. Elektro-Kachelöfen. Elektro-Kamlne. Elektr^Fuß-l 
leislenhelzungen. Flflchenheizu igen. Kleinmöbel, Lampen für Haus und Garten. Geschenkartikel und alles was um den Kamini und drum herum gehört. ■ 

HARK 
GmbH 
Vertriebs KG 

Durch Groftvertrieb könr>en wir Ihnen günstige Preisel 
und qualitativ hochwertige Kamine anbieten {Uber 1001 
Ausstellungen im Bunde^biet und Westberlin). Gra-1 
tis Prospekt mit Wegbeschreibung bitte anfordern. 
Geöffnet tAgl. von 9—18.30 Uhr. samstags von 9—14.001 
Uhr. erster Samstag Im Monat von 9—1&00 Uhr. 

Niederlassung: 6057 Dietzenbach, Paul Etirlich Straße'8, Tel 0 6674. 2 50 66 - b'i 
Unsere Ausstellürig befindet sich im Gewerbegebiet Diet/pnbae+vOsl iB 459| 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
OflTSGRUPPE LANGEN 
Die Kindergruppe trifft sicfi mor- 
gen (20. 9.) nactimlttag zunn Dra- 
ctienbasleln. Abmarsch zur ,^igeu- 
nerwanderung Ins Blaue" ist am 
Sonntag (21. 9.) um 9.00 Ufir am 
Scfiwimmbad/Teictistr.! Rucksacl<- 
verpfiegung! 

0 
CicbcrttmMx 
1838 CttHgcn 

1. Änderung der Abfahrtszeit. I-Ieute 
17.30 Utir Abfahrt tur Herrnpartie an 
der TV-Turnhalle. 
2. Am Sonntag, den 21. 9.80 treffen 
wir uns pünklich urr\ 15.00 Uhr im 
Gemeindehaus in der Frankfurter Str. 

LKG 
Heute abend 
„Lämmchen" 

Seit Ober 10 Jahren erfolgreich 
Gesucht 2-ZW bis 430,- -f Umlegen 
Qeeucht 3-ZW Ms 700,- + Umlegen 
Gesucht 4-ZW Ws 800,• -f Umlegen 
Gesucht 1-Fem^Hs. b. 1.100,• -f Umleg. 
fOr Vermieter kostenlos 
Neuheus Immobilien 
Ffm. Bergerstr. 39, Tel. 0611/43 5910 

Achtung — 
Kapitalanleger 

Gelegenheit — Ellverkauf 
Bungalow In Erzhausen 
250 qm Grundst., Wohnfl. 90 
qm, 4 Zi., Kü., Bad/WC, DM 
235.000,— Festpreis 
Homivlus oHG, RDM, 
Walldorf, Tel. 0 61 05 / 7 10 55 

Robert Lohr 
waiistraiie 30 

WIR HEIRATEN 

»« Brigitte Neumann 
Karl-Nahrgang-Straße 10 

6070 Langen 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 20. September 
1980, um 14.00 Uhr in der Liebfrauenkirche, Frankfurter Str. statt. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

HOCHZEIT 
bedanken wir uns auch im Namen unserer Eltern recht herzlich 
bei allen Freunden, Verwandten und Bekannten. 
Besonderen Dank auch an den H/Iusikzug der SG Egelsbach 

Jürgen und l\/largit Weinbeer 
geb. Winkel 

Langen, im September 1980 

Jahrgang 1912/13. 
Wir treffen uns morgen Samstag 
den 20. 9. 1980 um 19.30 Uhr im 
Foyer der TV-Turnhalle 
Jahrgang 1921/22. 
Wanderung 24. 9. 80 Treffpunkt: 
Krone-Hochhaus 15.00 Uhr, ab 16.00 
Uhr „Neue Schänke" Egelsbach 
Langenerstr. 

Infimobiiien 

Privatmann sucht Baugrundstück 
für Einfamilienhaus mit ELW, min- 
destens 700qm, bis 25 km von 
Frankfurt, vorzugsweise Raum Ffm- 
Süd oder Taunus. Angebote bitte an 
Franz Spindler, Hügelstraße 139, 
6000 Ffm 50, Tel. 06 11-52 30 43. 
KL Haus, auch Altbau in Langen, 
Dreieich o. Umg. baldigst zu mieten 
ges. AngetKDte bitte u. Off. Nr. 799 
an die LZ 
Junges Paar, beide berufstätig, 
sucht 2-3 Zimmerwohnung im Raum 
Langen 
Telefon 0 61 03 / 4 26 42 
Beamter, alleinstehend, sucht 1-2 
Zimmerwohnung zum 1.10. 80 oder 
später. Angebote unter Off. Nr. 795 
an die LZ. 
Geschäftsmann sucht schönes 
Zimmer oder kleines Appartement 
leer. Telefon 0 61 52 /20 78. 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche, Geschenke und 
Ehrungen anläßlich meines 90. Geburtstages danke ich 

allen 

hiermit herzlichst. 

Katharina Finl< 
Rheinstraße 40 

Zu unserem 50iährigen Geschäftsbestehen wurden uns in 
großer Zahl Glückwünsche und Aufmerksamkeiten zuteil, über 
die wir uns sehr gefreut haben. 
Wir möchten auf diesem Wege allen unseren Kunden, 
Geschäftsfreunden, Nachbarn und Bekannten, vor allem auch 
dem Magistrat der Stadt Langen für die Beweise eines herzli- 
chen und vertrauensvollen Miteinanders danken. 

Adam Hill und Frau 

Langen, im September 1980 

30. September, 

der Tag, 

der Zeil und 

Zinsen spart. 

Wer vor dem 30. September mit Bausparen anfängt, 
kann ein halbes Jahr früher bauen, renovieren, kaufen. 

r 
Sichern Sie sich attraictive Wüstenrot-Vorteile — 
wenden Sie sich an „ihre" Adresse: 
Langen u. K. Rechthlen, Langen, Nordendstraße 9, Tel, 2 39 43. 
Egelsbach: Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, 

Hauptstelle Bahnstraße 11 — 13, mo. von 15—18 Uhr, 
Zweigst. Bahn /Friedrichstraße, do. von 15—18 Uhr. 
Oder nach Terminvereinbarung (Tel. Langen 2 39 43). 
Ich berate Sie auch gern zu Hause. 

30. September ist 

■n 

WS 1053. 1 ■ 2 Famlllenhaus In 
Darmstadt-Wlxhausen, kurzfri- 
stig! Bj. 1963-ca 135qm Wohnfl., 
581 qm Gmndst., 2 Gar., Einfahrt, 
Vkps.: 348.000,— DM. 

wiNira 
6100 Darmstadt ■ RheinstraBe 27 

Telefon (06151) 26936/37 

Verkäufe 

Zweifamilien-Haus 
mit 

Einliegenwohnung 
Garten,Garage, Abstellplatz, 
in Erzhausen bei Darmstadt 
in Kürze freiwerdend, zu ver- 
kaufen. Zuschriften unter 
Off. Nr. 797 an die LZ. 

VIesmann Umstell-Brand Kessel für 
flüssige und feste Brennstoffe, 
40.000 hcal. mit Brauchwasser, 5 
Jahre in Betrieb, kompl. mit Motor- 
maticsteuerung, günstig zu verkau- 
fen. Tel. 0 61 03 / 47 22 
Pfirsiche zum Einmachen zu verkau- 
fen. Hoffmann, Außerhalb 59 (Am 
Krankenhaus). 

Pfirsiche zu verkaufen. Egelsbacher 
Straße 52, Tel. 2 32 84 

Altes Spielzeug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht. L. 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  

Gepfl. Kleinwagen, Fiat 600, 23 PS, 
Bj. 71, TUV 2/82, günstig zu verkau- 
fen. Tel. 0 61 03/2 97 40-2 37 06 
oder 0 60 74 / 76 59 
Mädchen-Fahrrad blau, 3-Gang, 
neuwertig für DM 120,— zu verkau- 
fen. Telefon 48 25 

Kadett D 5-türig, 1.3S, Berlina, sa- 
phirblau. 7000 km zu verkaufen. 
Erich Lorenz, Adam-Opel-Str. 13, 
6090 Rüsselsheim, 
Tel. 0 61 42/6 47 03 

Opel Commodore GS 72 Automatic, 
1^.000 km, scheckheftgepfl., TÜV 
9/82, Stahlschiebedach, Venyldach, 
Servolenkung, Extras, 2.800,— DM, 
Tel. 0 61 03/7 92 15. 
Schöne Pfirsiche zu verkaufen 
Winkel, Obergasse 10, Telefon 
0 61 03 / 2 33 80 

ini pui iii^v 
fürhnmabiBen!^ 

Fürvorgemerfcte, solvente Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Eigen- 
tumswohnungen, Wohn- und 
Geschäftshäuser, Grundstücke. 

Frankfurt-Sachsenhausen (Nähe Eiserner Steg) 
Kleiner Kunststoffbetrieb sucht deutschsprachige 

Mitarbeiterinnen und 
Mitari^eiter 

für interessante handwerkliche Tätigkeit bei guter Bezahlung. 
Wir erbitten Ihren Anruf am Freitag zwischen 17 und 18 Uhr. 
Telefon 06 11 / 61 41 91, oder samstags ganztägig. 

199 

Expandierendes Industrieunternehmen 

bietet 

BUCHALTER/IN 

eine verantwortungsvolle, selbständige Aufgabe bei 
überdurchschnittlicher Bezahlung. 

Wir denken an Mitarbeiter mit Berufserfahrung in 
Jahresabschlüssen und steuerlichen Fragen. 

Bitte Ijewerben Sie sich mit handgeschriet)enem 
t Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften unter 

Chiffre 798 an die LZ. 

Hoechst 

Mitarbeiter 

für Aizneimittellager 

Für unser Arzneimittellager In Zeppelinheim 
suchen wir zum 1. Oktober 1980 oder später einige 
Mitarbeiter die uns helfen, unsere Kunden rasch 
und gut zu bedienen. 

Unser modernes Arzneimittellager befindet sich 
nur 3 Gehminuten von der Bahn- und Bushalte- 
stelle Zeppelinhelm entfernt. 

Wenn Sie Näheres wissen wollen rufen Sie uns 
einfach an. 

Hoechst Aktiengesellschaft 
Pharmat>ereich Frankfurt 

Kennedyallee 76 

6000 Frankfurt/Main 
Telefon (Vorwahl 0611) 

Ruf 63 07 • 388 oder 212 

STELLENANGEBOTE 

Gofny-plonolject 

In Ihrer Nähe 
Ein Arbeitsplatz mit guten Verdienstmöglichkeiten. 
In unserem modernen Fertigungsbetrieb stellen wir kom- 
plette Einrichtungslösungen für Geldinstitute her. Unser 
Programm umfaßt alle technischen Sicherheitselnrich- 
tungen bis zur elektrischen und fototechnischen Über- 
wachung. 

Die verkehrsgünstige Lage im Industriegebiet von Mör- 
felden (direkt an der Autobahn) ist für die Wohngebiete 
von Langen Darmstadt, Groß-Gerau, Dreieich und Frank- 
furt sehr Interessant, wobei aus verschiedenen Gebieten 
Werksbusverkehr die gute Verbindung ergänzt. 
Zum sofortigen oder späteren Eintritt suchen wir noch 
Mitarbeiter 

• Stanzer (auch Anlernkräfte) 
e Schlosser für Endmontage 
• Packer 
• Elektromechaniker 
• Lackierer mit Spachtelkenntnissen 

Wir bieten interessante Einkommensmöglichkeiten und 
vorbildliche Sozlallelstungen. 
Sie können am Samstag, dem 20. Sept. 1980, zwischen 
9.00 und 12.00 Uhr direkt bei uns vorsprechen oder mit 
unserem Herrn Narewsky einen anderen Vorstellungs- 
termin telefonisch vereinbaren. 

Sie finden das Industriegebiet Mörfelden auf der Verbin- 
dungsstraße zwischen Mörfelden und Langen. 

Franz Garny GmbH & Co. 
Dreielchstraße 12—16 
Telefon 0 61 05 / 2 30 41 

6082 Mörfelden-Walldorf 1 

Kommen Sie zu uns, 
wir sind auf dem richtigen Weg! 

Unsere Modezentren in ganz Deutschland sind sehr stark 
frequentiert. 
In unserer Filiale im Flughafen Frankfurt benötigen wir noch 

freundliche 
Aushilfsverkäufer/innen 

für unsere Damen- und Herrenabteilung zu folgenden Zeiten 
samstags 12.00 bis 19.00 Uhr, 
sonntags 10.00 bis 16.00 Uhr, 
oder 12.00 bis 19.00 Uhr. 

Für die gleichen Arbeitszeiten suchen wir auch 
wachsame Tünvächter 

zur Bewachung unserer Ein- und Ausgangszonen 
Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung (bis zu 
390,—dm können Sie monatlich steuerfrei verdienen), gün- 
stigen Personaleinkauf, Essenszuschuß und viele weitere 
interessante Sozialleistungen eines Großunternehmens 

Bitte sprechen Sie mit unserem Herrn Knotieloch oder Frau 
Prota. Telefon 06 11 / 6 90 27 02 

Modezentrum 
im Flughafen Frankfurt 
(Halle B unter der Ankunft 

Beilage 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITÜ NG FÜR DREIEICH 

Stadtbus fährt anders 

Wegen Reparaturarbeiten wird der 
Bahnübergang Egelsbach von Freitag, 
dem 26. 9., um 12 Uhr bis Montag, dem 
29. 9., um 12 Uhr gesperrt. Die Stadtbus- 
Linie 3 wird in dieser Zeit wie folgt ver- 
kehren: Ab Kurt-Tucholsky-Straße bis 
Bahnhof Egelsbach wie immer, dann 
durch Egelsbach über die B 3 nach Lan- 
gen Zimmerstraße. Von Langen Zim- 
merstraße über die B 3 zurück zum 
Bahnhof Egelsbach und von dort wieder 
fahrplanmäßig zur Kurt-Tucholsky- 
Straße. Langen — Goethestraße, Bahn- 
straße, Bahnhof, Oberlinden, Wolfsgar- 
ten und Egelsbach Karlsbader Straße 
werden in dieser Zeit nicht angefahren. 

Der letzte fahrplanmäßige Bus ver- 
kehrt ab Langen Zimmerstraße um 10.53 
Uhr und ab Egelsbach Kurt-Tucholsky- 
Straßeum 11.17 Uhr. 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit den amtlichen B«k*nntmachur>o«n IQr di« G«m«lnd« EgaltlMch 

e-S«,,y.0IZllZ]0II] 
y und Unterhaltung 

laHHiaEieoBiaH 

Heute in der LZ: | 

Folklore zum „Tag des 
ausländischen Mitbürgers" 
Begegnungspunkte in der Stadthalle 

Erlebnisse 
die nicht vergessen werden 
KuK stellt Konzertprogramm vor 

Politische Lieder 
aus der DDR 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
   / 

Nr. 77   Dienstag, den 23. September 1980 84. Jahrgang 

Trotz Sparsamkeit beachtliches Leistungsangebot 

ausgeglichener und 1984 sogar ein positiver Fi- 
nanzierungssaldo möglich. Dazu sei jedoch er- 
forderlich, daß der eher restriktive Kurs noch 
einige Jahre beibehalten werden müsse, denn 
ein positiver Saldo bedeute noch nicht den 
Übergang von der Kargheit zum Überfluß. 

Die derzeitig erreichte Rücklage von etwa 
4,5 Millionen sei mühsam aufgebaut worden 
und stelle einen Spielraum dar, der in Krisen- 
zeiten verhindere, daß das kommunale Lei- 
stungsangebot eingeschränkt werden müsse. 
Auch die Investitionsrate habe mit 2,6 Millio- 
nen eine Höhe erreicht, die sich von der aus 
den Vorjahren wohltuend unterscheide. Sie 
habe sich von Null in den Jahren 1978 und 1979 
über 1,4 Millionen im Jahre 1980 auf die heu- 
tige Größe entwickelt. Der Magistrat bittet 
darum, dieses Niveau nicht ohne Not zu sen- 
ken. 

Ali Baba kommt 
mit vierzig- Räubern 

Gleich mit vierzig Räubern nimmt es Ali 
Baba, ein armer persischer Holzverkäufer, am 
Donnerstag, dem 2. 10., ab 15 Uhr in der Stadt- 
halle Langen auf. Bei einer Sonderaufführung, 
die außerhalb der Abonnementreihe Kinder- 
theater gezeigt wird, gastiert die Hermes- 
Theater-Produktion. 

,,SesEim öffne dich", dieser Zauberspruch, 
den Ali Baba einer Räuberbande abgelauscht 
hat, öffnet ihm eine Höhle, die mit Gold, Sil- 
ber, Perlen, Seide und Teppichen gefüllt ist. Er 
stopft sich die Taschen voll. Sein Bruder Ca- 
sim will es ihm gleichtun, vergißt jedoch den 
Zauberspruch, mit dem er wieder aus der 
Höhle gelangen kann und sitzt fest. Inzwi- 
schen verfolgen die Räuber Ali Baba in die 
Stadt. Viele Abenteuer gilt es zu bestehen, bis 
er die Räuberbande für immer los ist, seinen 
Bruder befreit hat und der ganze Schatz ihm 
alleine gehört. 

Eintrittskarten sind ab sofort bei der Städt. 
Infostelle/Reisebüro am Rathaus, Telefon 
203370, zu haben. Die Kasse der Stadthalle 
(Telefon 203384) ist am 2. 10. ab 14 Uhr geöff- 
net. 

Die Personalkosten der Verwaltung hätten 
mit 15,7 Millionen einen Grenzwert erreicht, 
bei dem keinerlei Spielraum mehr bestehe. 
Der Magistrat habe deshalb folgerichtig auf 
die Anforderung neuer Planstellen verzichtet 
und sehe sogar eine geringfügige Reduzierung 
des Personalbestandes vor, falls die gesetzli- 
chen und tariflichen Steigerungen ab 1982 nen- 
nenswert über vier Prozent per Jahr hinaus- 
gehen sollten. 

Größter Einnahmeposten sei die Einkom- 
mensteuer mit 15,3 Millionen, gefolgt von der 
Gewerbesteuer mit 14,9 Millionen Mark. 

Einstimmig überwies die Stadtverordneten- 
versammlung die Magistratsvorlage zur weite- 
ren Beratung an den Haupt- und Finanzaus- 
schuß. Jetzt haben die Fraktionen das Wort, 
werden vermutlich hier und dort Veränderun- 
gen beantragen und versuchen, ihre politi- 
schen Vorstellungen in diesen Haushalt ein- 
fließen zu lassen. 

Magistrat legte den neuen Haushaltsentwurf vor 

Auf der Stadtverordnetensitzung am ver- 
gangenen Donnerstag lag auf den Tischen der 
Abgeordneten ein gut zwei Zentimeter dickes 
Zahlen werk im Din A 4-Format, dem sie in den 
nächsten Wochen ihre besondere Aufmerksam- 
keit widmen müssen. Es handelt sich um den 
Haushaltsplanentwurf, den der Magistrat zur 
Beratung und Beschlußfassung vorgelegt hat. 

Die Vorlage schließt ausgeglichen im Ver- 
waltungshaushalt mit 45,6 Millionen und im 
Vermögenshaushalt mit 8,4 Millionen Mark ab 
und liegt mit einem Gesamtvolumen von 
54 071 900 DM um rund eine halbe Million un- 
ter dem Etat des Vorjahres, mit 3,3 Millionen 
deutlich unter dem Haushalt des Jahres 1979. 

Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske, der die Er- 
läutenmgen zu der Magistratsvorlage gab, be- 
tonte, daß dieser Haushaltsentwurf der Nüch- 
ternheit der bescheidenen Ansprüche und des 
Verzichts auf allzu Spektakuläres den Ansprü- 
chen gerecht werde, daß die Leistungen für die 
Bürger finanzierbar seien und dauerhaft er- 
bracht werden könnten. 

Trotz einer deutlichen Betonung der fiskali- 
schen Risikovorsorge hätten die Einzelpläne 
Sport, Kultur und Soziales wiederum eine 
Ausweitung um über fünf Prozent auf rund 9,2 
Millionen erfahren. Im Vermögenshaushalt 
seien für die Sportförderung fast 500 000 
Mark, für den Straßenbau 880 000 Mark, für 
das Kanalbauprogramm über 1,5 Millionen 
Mark und für die Bezuschussung von Sozial- 
wohnungen 770 000 Mark bereitgestellt. Beim 
Anblick dieser Zahlen könne man sicher mit 
Recht sagen, meinte Zenske, daß der Haushalt 
ein beachtliches Leistungsangebot für die Bür- 
ger beinhalte. Die Verbesserung der Haus- 
haltsstruktur habe sich verhältnismäßig rasch 
in ein dauerhaftes Leistungsangebot umge- 
setzt. 

Die Gesamtsumme der Ausgaben (ohne Zu- 
führung an den Vermögenshaushalt) beträgt 
50,8 Millionen und wird durch 49,2 Millionen 
Einnahmen sowie eine Kreditaufnahme aus 
dem Hessischen Investitionsfond in Höhe von 
1,6 Millionen Mark ausgeglichen. Auf eine 
Rücklagenentnahme könne im Gegensatz zu 
den Vorjahren verzichtet werden, was als be- 
achtlicher Fortschritt angesehen werden 
könne, sagte Zenske. Immerhin würden 96,85 
Prozent des Ausgabevolumens durch Einnah- 
men gedeckt; bei der Einbringung des Vorjah- 
resetats seien es nur 93,1 Prozent gewesen. 

Trotz dieser deutlichen Verbesserung bleibe 
der Finanzierungssaldo auch in diesem Jahr 
negativ, weil die Investitionsfondsmittel um 
etwa eine Million über den Tilgungen lägen. 
Sollte das Parlament den Vorgaben des Magi- 
strats folgen, so erscheine im Jahre 1983 ein 

Mit dem „Süßen" dauerte es diesmal länger 

Damit's ein 

harmloses 

Vergnügen bleibt 

In der diesjährigen Keltersaison werden 
nach Schätzungen der Fachleute rund 36 000 
Tonnen Mostäpfel verarbeitet. Ein Zentner 
Obst ergibt je nach Sorte zwischen 30 und 35 
Liter Most. So kann man also davon ausgehen, 
daß knapp 24 Millionen Liter Most gekeltert 
werden. Daraus entsteht noch viel mehr Apfel- 
wein, weil ja das Wasser, welches ebenfalls 
teurer geworden ist, eine nicht unwesentliche 
Rolle bei der Apfelweinherstellung spielt. 
Und dieser Umstand muß noch nicht einmctl 
negativ gemeint sein. 

Die Felder sind jetzt abgeerntet. Die ersten 
kräftigen Winde fegen über die Stoppeln und 
seit altersher ziehen die Kinder hinaus, um ihre 
farbenprächtigen Drachen und Windvögel stei- 
gen zulassen. 

Damit kleine und große Drachenkünstler wei- 
terhin ungetrübten Spaß an dieser schönen 
Herbstbeschäftigung behalten, bitten die Stadt- 
werke Langen Eltern und Aufsichtspersonen, 
die Kinder rechtzeitig und entspechend eindring- 
lich auf folgende Regeln hinzuweisen, die unbe- 
dingt beachtet werden müssen: 

Der Drachenstartplatz muß mindestens einen 
Abstand von 6(X) m bis zur nächsten Freileitung 
haben. 

Es darf keine Halteleine aus Metall oder Me- 
tallfäden verwendet werden. 

Die Drachenschnur aus Nylon oder starkem 
Bindfaden soll nicht länger als 100 m sein. 

In der Nähe von Flughäfen muß der Drachen- 
startplatz minimal 6 km, bei Sportflughäfen 3 
km entfernt sein. 

Wer diese Regeln strikt einhält, für den bleibt 
das „Drachen-steigen-lassen" das, was es ist — 
ein herrliches harmloses Vergnügen. Immerhin 

Bald ist die Apfelernte in vollem Gange, vom Baum in den Sack und dann in die Kelter. Hoffentlich ^ Langener Gemarkung 18,5 Kilome- 
wird er gut, der „Hohenastheimer" des Jahrgangs 1980. Freileitungen. 

Jeder Sonnentag verbessert die Qualität 

Die Schilder an den Gaststätten, daß ,,fri- 
scher Süßer" ausgeschenkt werde, lassen in 
diesem Jahr etwas länger auf sich warten. 
Dies liegt daran, daß der Reifeprozeß der 
Apfel sich durch den nassen und kalten Som- 
mer um etwa drei Wochen nach hinten verla- 
gert hat. Da die hessischen Keltereien und 
auch die Hobby-Kelterer aber Wert auf eine 

gute Qualität des ,,Stöffche" legen, nutzen sie 
natürlich noch jeden Sonnentag im September 
aus, der die Qualität der an den Bäumen hän- 
genden Apfel entscheidend verbessert. 

Somit bleiben die Apfel länger an den Bäu- 
men hängen und dementsprechend beginnt die 
Keltersaison später. 

Trotz unterschiedlicher Emteerwartungen 

im hessischen Obstanbaugebiet wird in der 
Bundesrepublik, aber auch im EG-Bereich, 
mit einer normalen Ernte gerechnet. Ange- 
sichts der sehr hohen Lagerbestände an Saft 
und Konzentrat und den gegebenen Zukaufs- 
möglichkeiten ist mit einer ausreichenden 
Kemobstversorgung der einzelnen Betriebe zu 
rechnen. 

Und weil wir gerade beim Rechnen sind: wie 
der Verband der Hessischen Apfelwein- und 
Fruchtsaftindustrie mitteilt, bemühen sich die 
Betriebe, trotz der allgemeinen Kostensteige- 
rungen die Preise für den Apfelwein zunächst 
stabil zu halten, obwohl gewisse Korrekturen 
unausweichlich würden. 
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Politische Lieder aus der DDR 

Konzert mit Bettina Wegner in der Stadthalle 

Auf die Freunde des politischen Liedes war- 
tet in Kürze ein ganz besonderes Ereignis. Bet- 
tina Wegner, die heute als Geheimtip unter 
den kritischpolitischen Liedermachern in der 
DDR gilt, wird am Mittwoch, dem 1. Oktober, 
um 20 Uhr in der Langener Stadthalle ein Kon- 
zert geben. 

Bettina Wegner wurde 1947 in Berlin gebo- 
ren. Sie erlernte den Beruf eines Bibliotheks- 
facharbeiters und besuchte anschließend von 
1966 bis 1968 die Schauspielschule in Berlin. 
Ihr Protest gegen den Einmarsch der Truppen 
in die CSSR führte zur Haftstrafe, die später 
ausgesetzt wurde und zur Exmatrikulation. 
Anschließend war sie als Siebdruckerin in 
EAW Treptow tätig. 1971/72 besuchte sie das 
Zentrale Studio für Unterhaltungskunst. Seit 
1973 lebt Bettina Wegner als freiberufliche 
Liedermacherin in Berlin (Ost). Sie ist mit 
dem Schriftsteller Klaus Schlesinger verheira- 
tet und hat drei Kinder. 

Die Lieder von Bettina Wegner sind der Aus- 
einandersetzung mit der politischen Realität 
ihres Landes, der Rolle der Frau und vor allem 
der Situation der Kinder gewidmet. Sie wir- 
ken in der Einheit von Text und Musik. Beides 
schreibt sie selber in einer nur schwer und 
schlecht zu beschreibenden Eindringlichkeit. 

In einer Zeit der großen Worte und der lau- 
ten Lobgesänge konfrontiert sie uns mit Lie- 
dern, deren Kraft in der leisen Poesie liegt. 
Nicht der lichte, leichte Weg in die problem- 
lose Zukunft, nicht die Idylle der scheinbar 
harmonischen neuen Welt sind ihr Thema. Bet- 
tina Wegners Lieder geben Auskunft darüber, 
wie der Mensch lebt, suchen Politisches privat 
und Privates politisch zu fassen. Sie handeln 
vom Kampf um ein demokratisches Chile, wie 
von der Trauer um die weggegangenen 
Freunde, aber auch Fabeln und alten Volkslie- 

Städt. Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 27. 9., kommt für das 

Samstag-Abonnement D die Oper ,,Elektra" 
von Richard Strauss zur Aufführung. Die Vor- 
stellung beginnt um 20 Uhr, der Bus fährt eine 
Stimde vorher an den bekannten Haltestellen 
ab. 

dem spricht Bettina Wegner eine politische 
Bedeutung zu. 

Im Juni 1978, anläßlich der Berliner Intema- 
tionsilen Literaturtage, sang Bettina Wegner 
zum ersten Mal vor großem Publikum außer- 
halb der DDR. Ihr Auftritt im Westberliner 
Künstlerhaus Bethanien wurde ein Erfolg. 

Eintrittskarten für dieses Konzert gibt es ab 
sofort im Reisebüro am Rathaus. Südliche 
Ringstr. 80, Tel. 203/370. und im Buchladen. 
August-Bebel-Straße5. Tel. 28717. 

Geparkter Pkw 
beschädigt 

Ein auf der Voltastraße fahrender Lkw-Füh- 
rer beschädigte am Donnerstag gegen 13.30 
Uhr in Höhe des Hauses Nr. 10 einen dort ge- 
parkten Pkw, so daß ein Sachschaden in Höhe 
von rund 2600 Mark entstanden ist. 

Nach Angaben des Lkw-Führers soll ein ihm 
entgegenkommendes Fahrzeug soweit auf der 
Fahrbahnmitte gefahren sein, daß er habe aus- 
weichen müssen und es hierbei zu der Beschä- 
digung gekommen ist. Über das entgegenkom- 
mende Fahrzeug konnte der Fahrer keine An- 
gaben machen. 

Herbstferienfreizeit in der 

„Bui'g Hessenstein" 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Frohe Kunde für Jungen und Mädchen von 10 
bis 12 Jahren, die in den Herbstferien an einer 
zünftigen Freizeit teilnehmen möchten. Vom 27. 
10. bis 1. 11. wird die Jugendherberge Hessen- 
stein Schauplatz der diesjährigen Herbstferien- 
freizeit des städt. Sozialamtes sein. 

Die im 14. Jahrhundert vom hessischen Land- 
grafen Heinrich dem Eisemen erbaute Burg Hes- 
senstein liegt zwischen Frankenberg und Kor- 
bach über dem Oberla jf der Eder. Die Ederhö- 
hen und das Wildunger Bergland, die sich nach 
Osten anschließen, sind stille und noch wenig be- 
gangene Waldgebiete, in denen es Rot-, Dam-und 
Muffelwild gibt und wo auch wieder zahh eiche 
Waschbären heimisch geworden sind. 

Sehen und 

gesehen werden! 

Fast konstant blieben die Unfallzahlen im 
August 1980 im Vergleich zum Vorjahr. Depri- 
mierend ist allerdings die Bilanz der Unfall- 
folgen. 

Vier Menschen verloren im Stadtgebiet 
Offenbach ihr Leben. 1979 war kein Todes- 
opfer auf Offenbachs Straßen zu beklagen. Im 
Kreis Offenbach verloren ebenfalls vier Men- 
schen ihr Leben. 1979 war es die gleiche Zahl 
der Verkehrsopfer. Bei den Verletzten fällt der 
Monatsvergleich nicht mit großen Unterschie- 
den aus. 

Besondere Aufmerksamkeit erfordert der- 
zeit der Straßenverkehr. Nebel und Dunst be- 
hindern mitunter den morgendlichen und 
abendlichen Berufsverkehr. Dabei fällt auf, 
daß viele Verkehrsteilnehmer zu arglos am 
Straßenverkehr teilnehmen. ,,Sehen und ge- 
sehen werden" sollte nicht nur ein Wahlspruch 
sein, sondern von allen Verkehrsteilnehmern 
in die Tat umgesetzt werden. Sicherlich würde 
das entscheidend mithelfen, daß manche ge- 
fährliche Situation dann erst gar nicht ent- 
steht. 

Verkehrsunfälle im Monat August 1980 
(1979): In Stadt und Kreis Offenbach gab es im 
August 1980 (in Klammem die Zahlen vom 
August 1979) insgesamt 763 (766) Unfälle. Da- 
bei wurden acht (4) Personen getötet, 43 (56) 
schwer und 228 (205) leicht verletzt. Die Zahl 
der Ordnungswidrigkeiten belief sich auf 354 
(367) und die Zahl der Straftaten im Straßen- 
verkehr auf 409 (399). Bei den Ordnungs- 
widrigkeiten im Straßenverkehr sind Anzei- 
gen wegen überhöhter Geschwindigkeit und 
Nichtbeachtung einer ,,Rot" zeigenden Ampel 
nicht enthalten. 

Die Jugendherberge ,,Burg Hessenstein" ist 
1970 völlig umgebaut und den heutigen Anforde- 
runen entsprechend eingerichtet worden. Haupt- 
gebäude und Torbau blieben jedoch unverän- 
dert. 

Langeweile wird hier bestimmt nicht aufkom- 
men: im Hause gibt es Tischtennis, Plattenspie- 
ler, Femsehen, Film- und Diaprojektoren. An 
kühlen Abenden und bei schlechtem Wetter läßt 
es sich an der Lagerfeuerstelle mit Grill herrlich 
piaudem. Wer sich Im ..königlichen Spiel" üben 
möchte kann dies bei Schach Im Freien tun; nahe 
am Haus Ist ein Sportplatz zum Spielen und To- 
ben. 

Darüber hinaus können Halbtags- und Ganz- 
tagsfahrten durch die landschaftlich reizvolle 
und historisch Interessante Umgebung sowie 
Besichtigungen der kulturell bedeutsamen Städ- 
te Korbach. Waldeck und Frankenberg durchge- 
führt werden. Sehr sehenswert ist auch der Eder- 
see mit seiner großen Staumauer und dem weit- 
hin sichtbaren Schloß Waldeck. 

Der Tellnehmerbeltrag beträgt DM 96.—. An- 
träge für diese Ferienfreizeit werden ab sofort 
beim städt. Sozialamt. Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 4, Tel. 203-283, entgegenge- 
nommen. 

Eberhard Gienger 

im Hain 
Ein großes Ereignis, das nicht nur 

Tumfreunde in seinen Bann ziehen 
dürfte, kündigt sich für Sonntag, d'en 28. 
September, an. Der Turnverein Drel- 
elchenhain veranstaltet aus Anlaß sei- 
nes 100jährigen Bestehens In der Wel- 
belsfeldhalle eine Tum- und Sport- 
schau. bei der kein Geringerer als der 
Welt- und Europameister Eberhard 
Gienger zusammen mit Tumem der 
deutschen Nationalriege dabei sein 
wird. So wird man meht^ache Deutsche 
Meister sehen, wie Benno Groß. Volker 
Rohrwick, Ferdinand Greulich und 
Bernd Effing. 

Doch nicht nur im Turnen wird erst- 
klassiger Sport geboten. Auch In den 
Disziplinen Tischtennis. Volleyball, 
Gymnastik und Trampolln sind Hessen- 
meister, Hessenpokalsleger und Gau- 
meister am Start. 

Dazwischen unterhält das Blasorche- 
ster Dreieich im SV/TV. Beginn Ist um 
15.30 Uhr; Karten gibt es Im Vorverkauf 
In der TVD-Gaststätte sowie bei Wag- 
ner. Solmlsche Weiherstraße. 

Günstigsten Tarif suchen 
Noch ehe die sogenannte ..Bestabrechnung" 

für Energie vom Gesetzgeber angeordnet 
wurde, haben die Langener Stadtwerke auf 
diese Art verfahren. Indem sie durch den Com- 
puter für jeden einzelnen Kunden errechnen 
ließen, nach welchem Tarif er die niedrigsten 
Rechnimgen erhielt. 

Da diese Berechnungen jedoch unter ande- 
rem von der Bemessungsgrundlage auf der Ba- 
sis der Anzahl der Räume abhängig sind, ha- 
ben die Stadtwerke die Elektroberatung Bay- 
ern AG damit beauftragt, eine Überprüfung 
der vorhandenen Daten durchzuführen. Zu 
diesem Zweck werden Beauftragte des Bera- 
tungsuntemehmens in die einzelnen Haus- 
halte kommen, um etwaige Korrekturen vor- 
zunehmen. Mit dieser Arbeit wurde In dieser 
Woche Im Stadtteil Oberllnden begonnen. 

Zur AUkleidersammlung des DRK kam wieder 
und Helfer hatten alle Hände voll zu tun. 

allerhand an Textilien zusammen. Die Helferinnen 

Schweine-Kotelett 

oder ' 
zart u. 

Kalbs-Brust 

500 g 2.95 

Deutschland: 

t ein Stüde Lebenskraft. 

GeLRipiKlien 
mild und saftig 

500g 4.75 

Gekochter 
Vordefsdibiken 
ohne Fett ^ ^ und Schwarte I Uw g 

SdiMfeie-Stsak 
OiL -inMUidUWI 
 ^ ■-5.95 

MterSdnMzIäi 

aus dem LendenstOclc 

Sdiweinskäse 
grob, ofengebacken 
 100g 128 

 ■.Sehne.Champlsnon oder K/auter, 60% Fi.Tr, oder 50% F.i.Tr. 
100 g-Packung  ■aß 

IMoOel 

0,6 Uter-Dose 249 

JooKa OnngMincttar, 
/ipiftostaMktar.Pflrsicli- 
odcrGmNflniitiMlrtar 
0,7 Utw-Rasche 

BabY-Put( 

FranLOtainplgnons 
III. Wahl 
315 ml-Dose ■Sß 

-btucK = n.^o 

2M 

HL 

Tonpo 
Tasdientüdier 
ohrM Menthol 
10 X lOer Packung 

NotfeäaCold- 
nuß^rdien 
150 g-Packung 2.99 

OSMHlGlühlainpen 
25,40. iJ, 75 oder 100 Watt 
Stück l- 

IHARICTI 

n95 

6.96 

Isolierkanne 
mit Drehverschluß, 
Stabilglas-Einsatz, 
1/1 Ltr, versch. Dess. 
Düngetorf 

80 Liter-Sack 

119 

ScMobiiM-, JüBia^ Od« 
1200 g-Packurig 179 

UbcdnrllnipHAnt _ QQ 
100 g J09 

Maxwe II 

E» 

20 
Gi 

[preß 

Og- 
as 

kaffee 

7.99 

tluiilc»lllode« 
Da.-Stniiipffiose 
versch. GröBen, In neuen 
modischen Winterfarben 

ital. Trauben 
»Regina Puglie«, 
Klasse I 
1000 g-Schale 139 
ItaLTafetäpfel 
»Golden Dellclous«. 
Klasse I 
2 kg-Tragetasche 
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Folklore zum ,Tag des ausländischen Mitbürgers' 

Veranstalter wollen Begeg-nungspunkte schaffen 

Hunger nach Sonne 

Das war ein Wochenende wie aus dem 
Bilderbuch. Wolkenloser, blauer Him- 
mel, herrliche Sonne und Temperaturen, 
die sommerlich waren und in den vergan- 
genen Monaten, wo man sie eigentlich er- 
wartet hätte, schmerzlich vermißt wur- 
den. So kam der Hunger nach Sonne an 
diesem Wochenende noch einmal richtig 
zum Vorschein und konnte gestillt wer- 
den. 

Viele Spaziergänger waren unterwegs, 
auf den Terrassen und Baikonen, in den 
Gärten und den „Ranchs" regte sich die 
Geselligkeit, die Grills wurden noch ein- 
mal angeworfen, und viele waren froh 
darüber, daß sie in den vergangenen kal- 
ten Tagen die Gartenmöbel noch nicht 
eingewintert hatten. So kam alles noch 
einmal zur Geltung, zumal die Tempera- 
turen auch fvr lauschige Abendstunden 
sorgten. 

In den Schwimmbädern wäre sicher 
auch noch einiges los gewesen, wenn sie 
nicht schon — was verständlich war — ge- 
schlossen worden wären. Aber den dafür 
Verantwortlichen kann man wirklich 
keinen Vorwurf daraus machen, denn 
daß es noch einen so schönen ,,Altweiber- 
sommer" geben würde, haben die wenig- 
sten geahnt. 

Bleibt zu hoffen, daß wir noch recht 
lange von ,,Hochs" umgeben sind und für 
die verregneten Monate Juni und Juli 
entschädigt werden. 

Wenn am kommenden Sonntag die Uh- 
ren wieder zurückgestellt werden, wird 
nicht nur dadurch das Ende der Sommer- 
zeit dargestellt, sondern die Stunde, die 
es dann schlagartig abends früher dunkel 
ist, wird uns lehren, daß der Herbst be- 
gonnen hat. Dies tat er kalendermäßig 
bereits gestern. Aber da bekanntlich 
auch der Herbst noch sehr schöne Tage 
hat, sollte man die Zeit genießen. Der 
nächste Winter kommt eb^so bestimmt. 

In vierzehn Wochen ist Weihnachten, 
und nach winteren sieben Tagen begrü- 
ßen wir schon das Neue Jahr. Dabei schei- 
nen uns diese Termine noch in ach so wei- 
ter Feme zu liegen. 

Überall in der Bundesrepublik wird am kom- 
menden Sonntag, dem 28. September, der ..Tag 
des ausländischen Mitbürgers" begangen. So 
auch in Langen. In der Stadthalle beginnt um 16 
Uhr eine große Veranstaltung, zu der nicht nur 
die In Langen wohnenden Mitbürger aus den 
verschiedensten Nationen, sondern auch die 
Langener eingeladen sind. Verantwortlich für 
diese große Fete sind die Kirchengemeinden un- 
ter der Federführung von Pfarrerin Helga Trös- 
ken (evangelische Johannesgemeinde) und Dia- 
kon Gerald Jaksche (katholische Liebfrauenge- 
meinde) in Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Ausländervereinigungen In Langen. 

Auf dem Programm stehen Gesangs- und 
Tanzdarbietungen einer indischen Gruppe. 
Square-Tänze der Amerikaner, die auch einen 
Gospel-Chor auf die Bühne stellen und mit Soli- 
sten aufwarten, Folklore von jugoslawischen 
Kindern dargeboten, Tänze einer spanischen 
Kindergruppe sowie Darbietungen einer Italie- 
nischen Folklore- und einer Kindergruppe. Von 
deutscher Seite werden die Chöre der SSG Lan- 
gen mitwirken. 

Dies alles geschieht auf der Bühne. Aber auch 
im Saal selbst wird neben dem Treffen der Bür- 
ger aus verschiedenen Ländern einiges geboten, 
denn Speisen und Getränke werden in eigener 
Regie angeboten. So wird man nicht nur echten 
Sliwowitz aus Jugoslawien. Rotwein aus Spa- 
nien und Chiantiweln aus Italien durch die Keh- 
le rinnen lassen können, sondern hat auch die 
Möglichkeit. Gaumen und Zunge durch Speziali- 
täten der Länder zu verwöhnen, sei es durch 
Reisgerichte aus Indien. Eiscreme aus Amerika. 
Tortlllas aus Spanien oder Pizzas aus Italien. 
Griechischer Weinbrand und deutsche Waffeln 
gibt es als Nachtisch, vielleicht kommt noch eine 
türkische Beteiligung hinzu. Auf jeden Fall wird 
es an nichts fehlen. 

Im Laufe der Veranstaltung sollen auch die 
Sieger aus einem Malwettbewerb vorgestellt 
werden, der unter dem Motto stand: ..Was ich 
mit Menschen anderer Sprache erlebt habe". Be- 
telligen konnten sich deutsche und ausländische 
Kinder; 156 Bilder — davon fünf in Gemein- 
schaftsproduktion — wurden eingereicht und 
von einer sachkundigen Jury begutachtet. Diese 
wurden durch einen Arbeltskreis deutscher und 

Herrlicher Sonnenschein begleitete das Schaulaufen und die Vereinsmeisterschaft des Roll- und Eis- 
sport-Clubs Langen (RECL) am Sonntag auf der Rollschuhbahn im Schwimmstadion. Es wurden 
wieder schöne Darbietungen und gute Leistungen gezeigt. 

ausländischer Bürger zusammengestellt, da auch 
die verschiedenen Mentalitäten in der. Beurtei- 
lung eine Rolle spielten. Alle Bilder werden bei 
der Veranstaltung ausgestellt, etwa zwei Drittel 
stammten aus dem Malstift und dem Pinsel von 
deutschen, ein Drittel von ausländischen Kin- 
dern. 

Außerdem soll eine Person geehrt werden, die 
sich besonders für ausländische Mitbürger einge- 
setzt hat und Immer viel Geduld mit ihnen be- 
wies. Da dies eine Überraschung werden soll, 
wurde der Name noch nicht genannt. 

Pfarrerin Trösken und Diakon Jaksche erklär- 
ten zu dieser Veranstaltung, daß sie dazu dienen 
solle. Begegnungspunkte zu schaffen und das 
Verständnis der Menschen verschiedener Spra- 
che. Mentalität und Glaubens füreinander zu 
wecken. Dazu wäre es wünschenswert und sinn- 
voll, wenn auch viele deutsche Mitbürger den 
Wee in die Stadthalle finden würden. 

Dank galt auch der Stadt, die diese Bemühun- 
gen unterstütze und sich finanziell recht ordent- 
lich an dieser Veranstaltung beteiligt habe. Das 
Programm auf der Bühne dürfte gegen 20.30 Uhr 
beendet sein, das Ende der Veranstaltung Ist ge- 
gen 22.30 Uhr vorgesehen. 

DAK zahlt Präparate 
zur Kopflausbekämpfimg 

Auch die Deutsche Angestellten- 
Krankenkasse (DAK) hat sich zur Kostenüber- 
nahme der Präparate bereit erklärt, die bei der 
Kopflausbekämpfung eingesetzt werden. Das 
teilt Gerhard Möllenberg von der DAK Bezirks- 
geschäftsstelle Langen mit. 

Die DAK schloß sich den Empfehlungen des 
Verbandes der Angestellten-Krankenkassen 
(VdAK) an, wonach eine Leistungspflicht der 
Krankenkasse nicht nur für die Behandlung der 
Folgeschäden (sekundär Infizierte Kratzwxm- 
den) besteht, sondern bereits Im Vorfeld der 
Schädlingsbekämpfung. Man geht davon aus, 
daß der Befall mit Kopfläusen nicht immer 
durch persönliche Hygiene vermieden werden 
kann. Es handele sich nach medizinischer Aussa- 
ge um eine parasitäre Erkrankung, die mit 
Virus- oder Bakterienerkrankungen gleichge- 
stellt werden müsse. Diese Erkenntnis verpflich- 
te die Kasse, der Verordnung von Präparaten zur 
Kopflausbekämpfimg im Rahmen der kassen- 
ärztlichen Versprgung zuzustimmen. 

geschAftsdrucksachen 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

Das Wort „Einmach-" 

teuer bezahlt 

Kronberg siegte beim C-Mädehen-Turnier 

Preisvergleiche zwischen einfacher Zuckerraf- 
finade und Elrmiachzucker können sich lohnen. 
Die Verbraucher-Zentrale Hessen hat Preisun- 
terschiede bis zu DM 1,10 je 2,5 kg-Packung fest- 
gestellt; 

Zucker wird heute hauptsächlich In drei Sor- 
ten angeboten; 
1. Grundsorte (EWG-Qualltät II). Diese Sorte Ist 
einmal raffiniert. Sie Ist nur noch selten auf dem 
Markt zu finden. 
2. Zucker Raffinade (EWG-Qualltät I). Dieser 
Zucker wird zweimal raffiniert. Außerdem wird 
er zum einen als feinkörniger Haushaltszucker 
und zum anderen grobkörnig als ,,Einmach"- 
Zucker verkauft. 
3. Zucker Doppelraffinade; Er ist dreimal raffi- 
niert und wird auch hin und wieder als grobkör- 
niger Einmachzucker verkauft. 

Die Preise von 1 kg Zucker Raffinade schwan- 
ken zwischen DM 1,55 und DM 1,99 (2,5 kg zwi- 
schen 3,88 und 4,98 DM). 2,5 kg Einmachzucker 
kosten Im Durchschnitt zwischen DM 3,98 und 
DM 5,10. Die Preise liegen also für Einmach- 
zucker In allen geprüften Läden zwischen 0,10 
und 1,10 DM je 2,5-kg-Packung über den Preisen 
von normalem Haushaltszucker. 

Zur Einmachzelt sind viele Hausfrauen ver- 
sucht, zum Einmachzucker zu greifen, weil sie 
glauben, er sei zur Herstellung von Marmelade, 
Gelee oder Kompott besser geeignet. Die In- 
haltsstoffe von Zucker Raffinade oder Einmach- 
zucker unterscheiden sich jedoch nicht. Einziger 
Unterschied ist die gröbere Körnung von Ein- 
machzucker. Diese gröbere Körnung soll die 
Schäumung beim Einkochen verhindern. Belm 
Einkochen von Obst entsteht jedoch kaum 
Schaum. Die Schaumbildung bei der Marmela- 
denherstellung ist etwas größer, wirkt sich je- 
doch geschmacklich nicht negativ aus. 

Es lohnt sich deshalb also kaum, den teureren 
Einmachzucker zu verwenden. Normale Zucker- 
Raffinade tut es auch. 

Die Preisbeobachter der Verbraucher-Zentrale 
Hessen müssen auch meist den Bleistift zur 
Hand nehmen, werm der Preis von z. B. 2,5 kg 
Zucker auf 1 kg umgerechnet werden soll. Damit 
das Nachrechnen und Vergleichen der Preise auf 
ein einheitliches Gewicht leichter von der Hand 
geht, Ist bei den Verbraucher-Beratungsstellen 
In Hessen eine Rechenschelbe als Einkaufshilfe 
erhältlich. Für einen Unkostenbeitrag von DM 
1,00 können sie an den Beratungsstellen abge- 
holt werden, so auch Im Rathaus Langen. 

Langens weibliche Basketball-C-Jugend ver- 
anstaltete vor einer Woche ein mit vier Mann- 
schaften besetztes Vorbereitungsturnier auf 
die kommende Saison. Mit GSV Porz, MTV 
Kronberg und KuSG Leimen hatten der 1., 3. 
und 4. der Deutschen Meisterschaften des ver- 
gangenen Jahres zugesagt und so waren von 
vomeherein schwere Spiele für die TV-Mäd- 
chen zu erwarten. Gegen die aggressive Vertei- 
digung von Leimen fanden die erst seit 14 Ta- 
gen wieder trainierenden Langener Spielerin- 
nen wähi-end des ganzen Spiels keine Mittel 
und verloren sensationell hoch mit 92;45. Mit 
etwas mehr Einsatzwillen und Kampf wäre 
ein besseres Resultat allerdings möglich gewe- 
sen. Im zweiten Spiel des Tages besiegte Kron- 
berg, das allerdings sehr zimi Arger aller cin- 
wesenden Trainer nicht mit der eingeladenen 
C-, sondern mit der B-Jugendmannschaft er- 
scliienen war, den GSV Porz mit 74;49, wobei 
allerdings das deutliche Resultat darüber hin- 
wegtäuscht, daß das Spiel lange Zeit ausgegli- 
chen war. Am Sonntagmorgen trafen dann die 
Mädchen aus Porz und Langen aufeinander. 

Gegen den Deutschen Meister des vergange- 
nen Jahres boten die TV-Mädchen ihre beste 
Tumierleistung und verloren ,,nur" mit 33;53. 
Vor allem der ungeheure Einsatz aller Spie- 
lerinnen war für dieses gute Ergebnis aus- 
schlaggeberld. Die nächsten Spiele brachten 

dann die erwarteten Ergebnisse; Kronberg 
schlug Leimen mit 98;42 und Porz besiegte Lei- 
men nach großem Kampf schließlich noch 
deutlich mit 71:50. Das letzte Spiel bestritten 
dann Kronberg und Langen. Gegen die tech- 
nisch weitaus reiferen, allerdings auch ein 
Jahr älteren Kronbergerinnen hatten die TV- 
Mädchen keine Chance. Entscheidend für die 
hohe lll;42-Niederlage war wieder die Schwä- 
che, gegen eine aggressive Verteidigung den 
Ball in die gegnerische Hälfte zu bringen. 
Trotzdem hatte das Turnier für die Langener 
Spielerinnen auch positive Seiten, denn hier 
koimte von guten Mannschalten etwas gelernt 
werden, bei den Spielen um die Bezirksmei- 
sterschaft wird dies in Anbetracht der doch 
recht schwachen Gegner kaum möglich sein. 

Für den TV spielten; Martina Thiel (20 
Punkte), Susanne Umbach (14), Sigrid Wagner 
(18), Sabine Frommhold (21), Katja Genieser 
(17), Christine König (4), Nicole Strathmeier 
(26), Christiane Kobelt (2), Susan Amir-Moa- 
zami, Christiane Francke; C^ach; Alexander 
Hempel. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Firma 
Möbel-Dietrich, Dreieichenhain, bei. Wir bit- 
ten um Beachtung. 

Shoeboteni 

FRICK hat sich angestrengt! 
Teppich*Flie$en 
50x50. lose verlegbar. 
hohe Haltbarkelt. 
SchlIngenOuaiitöt. 

Stück nur 
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Spare, spare Häusle baue, 
. . . und dann von FRICK 
Tuftingboden, 
Schlinge 
400 cm breit m* nur 6" 

Das ist Luxus 
für wenig Geld. 
Hochwertiger 
Relief-PVC-Belag 
für Küche, Diele und Bad. 
400 cm breit m' nur 12" 

Hier fehlen uns 
die Worte! 

Kurz-Velours 
für sage 

und schreibe 16" 

Fr*icl€ 

Egelsbach 

an der B 3 

Nähe toom-Markt 

TeppkMiOileihSupermärkte 
Mo. bis Sa. ab 9"® Uhr durchg. geöffnet. So. von 14°° • IS"® Uhr Besichtigung (Kein Verkauf]. 

□ 
unser« Fachkraft« mcsun aus. und verltgtn. 

- ^Onatlfi CroSsuswahi in Ttppichbodan bt% 96.- OM/qm. 



Lernen von den Eskimos? 
ZurUd( In die Höhlen / Wie man Energie spart 

Name des Ortes? Pelly Bay. Wo das liegt? 
Nördlich des Polarkreises in Kanada, genauer 
gesagt: im Yukon-Territorium, dort, wo in 
Kanada bis heute noch Eskimos leben. Soweit 
sie mit den Segnungen der Zivilisation noch 
keine nähere Bekanntsdiaft gemacht haben, 
bauen sie ihre Unterkünfte nach einem wohl 
jahrtausendealten Rezept, und das sieht so 
aus: Man schneide aus dem Firnschnee - kein 
Problem - Blöcke von etwa einem halben Ku- 
bikmeter, sdiidite sie etwa sechs Meter vom 
Mittelpunkt eines Kreises entfernt auf, so 
daß eine etwa drei Meter liohe „Halbkugel" 
entsteht. Zwei „ausgelassene Schneequader" 
bilden den Türrahmen. Die Tür selber besteht 
aus Tierfellen. 

Fertig wird diese Behausung eigentlich erst 
nach dem Einzug der Bewohner. Die Feuer- 
stelle in der Mitte strahlt Wärme aus, läßt 
den Schnee an der Innenwand schmelzen, 
doch da tropft kein Wasser herunter. Bei 
Außentemperaturen von bis zu 40 Grad unter 
Null auf der Celsiusskala gefriert das Wasser, 
wird es so hart wie Beton. Der Firnschnee 
außerhalb der so entstandenen Eishülle wirkt 
etwa so wie manche modernen „Wärme- 
dämmstoffe" aus den Retorten der Chemiker. 

Hunderte von Millionen Menschen in den 
heißen Gegenden der Erde leben noch heute 
in Höhlen. Fast, aber nicht immer nur aus 
Gründen der Armut, denn auch diese Art des 
Wohnens hat in etlichen Gebieten Vorteile. 
Mögen draußen die Temperaturen binnen 
24 Stunden um bis zu 35 Grad schwanken, in 
der Höhle gibt's nur Abweichungen vom Mit- 
tel um ein paar Grade. Auch diese Erfahrung 
ist jahrtausendealt, geriet fast in Vergessen- 
heit, wird aber wieder aktuell. 

In den USA, aber auch in Europa gibt es 
wieder eine wachsende Zahl von „Höhlen- 
wohnungen", wenn auch in abgewandelter 
Form. Dabei wird das Haus wie eine Art 
Bunker - Fenster gibt es nur nach einer 
Seite - hochgezogen. Dann verschwindet es 
bis auf das Fenster und die Eingangstür unter 
einem aufgeschütteten Erdhügel, der mit Gras 
angesät und mit Büschen bepflanzt wird. 

Die Besitzer derartiger Häuser berichten 
von ganz erheblichen Heizungskosten-Erspar- 
nissen, bis zu 50 Prozent und mehr. Bei den 
steigenden Energiekosten schlägt das ganz 
schön zu Buche. Wer früher ein Haus baute, 
der interessierte sich vornehmlich für drei 
wichtige Faktoren: Grundstückspreis, Bau- 
kosten und Hypothekenzinsen. Über den 
Energieverbrauch machte er sich wenig Ge- 
danken. Das hat sich grundlegend geändert. 

Wieviel Energie in Form von öl. Gas, 
Strom, aber auch Benzin - fürs Auto - ver- 
brauchen die Hausbesitzer in der Bundes- 
republik pro Jahr? Man hat sich das inzwi- 
schen ausgerechnet. Ein schwieriges Unter- 
fangen, denn Haus iat nicht gleich Haus. Um 
statistisch relevante Zahlen zu bekommen, 
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ging man von einer fiktiven Familie aus, El- 
tern und zwei Kindern, die in einem Eigen- 
heim leben, das 100 Quadratmeter Wohnfläche 
hat. Fachjargon: „Die Müllers". 

Nach dieser Studie, 1978 ausgewertet, ergibt 
sich ein leider noch viel zu wenig bekanntes 
Bild. Danach verbrauchen die „Müllers" im 
Jahr soviel Endenergie, wie 6,2 Tonnen Stein- 
kohle oder 4,5 Tonnen Erdöl hergeben, etwa 
vier normale Tankwagen. 

Davon werden allein 73 Prozent für die 
Heizung und die Warmwasserbereitung be- 
nötigt, letztere - zum Baden, Waschen, Spü- 
len, Kochen, Wäschetrodcnen und Wäsche- 
bügeln. Dazu Radio, Fernseher und Musik- 
wiedergabe- und -aufnahmegeräte bringen 
es auf etwa sieben Prozent des Energiever- 
brauchs, die Beleuchtung gar nur auf ein 
lächerliches Prozent. 

Hat die Familie Müller nur ein Auto, dann 
gehen dafür etwa 19 Prozent ihres „End- 
energiebedarfs" bis zu den vollen hundert 
drauf. Fazit: Will sie sparen, ohne Komfort- 
einbußen hinzunehmen, dann gilt es, bei der 
Heizung und dem Auto anzusetzen. 

Was den „fahrbaren Untersatz" angeht, 
sind die Verbraucher auf die einschlägige In- 
dustrie angewiesen, obwohl da auch durch 
eine gewisse Enthaltsamkeit und Fahrge- 
meinschaften Sparen möglich ist. 

Als im Haushalt vielseitigste Energie wird 
nach Meinung so ziemlicli aller Experten 
der Elektrizität die größte Chance zugeschrie- 
ben. Aus ihr holen findige Ingenieure immer 
mehr Leistung je Kilowatt heraus, als man es 
je für denkbar hielt. 

Das hat eine ebenfalls wenig bekannte Fol- 
ge. Um andere Energiearten - etwa das Heiz- 
öl - besser zu nutzen, setzt man immer häu- 
figer „Wärmepumpen" ein. Sie werden ver- 
mutlich schon bald in vielen Fällen so zum 
Haushalt gehören wie der Kühlschrank, der 
)a längst kein Luxusartikel mehr ist. 

Wer da sagt, man solle keine neuen Kraft- 
werke mehr bauen, wir hätten da schon ge- 
nug, macht es sich leicht. Wer in den super- 
modernen Höhlenbauten lebt, sich dort 
wohl fühlt, verbraucht nicht weniger Strom 
als in einem herkömmlichen Haus, eher mehr, 
dafür aber weniger öl. und darum geht es. 

Behinderte in der 

Heizprobleme kennen die Eskimos niciit. Sie 
bauen ihre Unterkünfte immer noch nach 

einem wohl jahrtausendealten Rezept. 

Gemeinschaft 

EG-Kommission unterstützt Rehabilitationsprogramme mit 180 Millionen DM 

Der Mut, mit dem Behinderte in unserer 
Gesellschaft versuchen, ihr Leben zu meistern, 
verdient die ungeteilte Bewunderung aller. 
Wer weiß schon, daß 5 bis 9 Prozent der Ge- 
samtbevölkerung der Europäischen Gemein- 
schaft zu den Behinderten zählen. Das sind 
immerhin zwischen 13 und 23 Millionen Men- 
schen. Überall in der Welt müssen die Be- 
hinderten mit allen möglichen Schwierigkei- 
ten fertig werden. Das größte Hindernis ist, 
daß unsere Gesellschaft im Privaten wie am 
Arbeitsplatz nur wenig Konzessionen gegen- 
über den Behinderten macht. 

Diese Situation vor Augen, bemüht sich die 
EG-Kommission, vor allem die Integration 
der Behinderten in allen Bereichen der Ge- 
sellschaft zu erleichtern. Behinderte wissen 
sich oft am besten selbst zu helfen. Man muß 
ihnen nur Hilfe zur Selbsthilfe geben. 

Schon im Jahre 1974 nahm der Rat ein Ak- 
tionsprogramm der Gemeinschaft zur Ent- 
wicklung der beruflichen Rehabilitation für 
Behinderte an. In diesem Programm gilt als 
Priorität für alle Gemeinschaftsinitiativen, 
daß die Behinderten einen Beruf erlernen 
und ausüben können. Auf drei Ebenen wird 
die Gemeinschaft aktiv: Erleichterung und 
Anwendung neuer Rehabilitationstechniken, 
Verbesserung der bereits bestehenden Tech- 
niken sowie Forschungen auf diesem Gebiet. 

Die EG-Kommission arbeitet inzwischen 
mit 30 Rehabilitations- und Trainingszentren 

für Behinderte in der Gemeinschaft zusam- 
men. In der Bundesrepublik Deutschland sind 
vor allem Heidelberg, Neckargemünd und 
Dürrlauingen zu nennen. Die hier erzielten 
Resultate sind in jedem der neun Partner- 
staaten vergleichbar. Vor allem wird der Aus- 
bildung von Trainingspersonal sowie der För- 
derung der individuellen Begabungen der Be- 
hinderten große Aufmerksamkeit geschenkt. 
Was die Verbesserung bereits benutzter Tech- 
niken angeht, so bietet hier die Gemeinschaft 
mit Hilfe des Europäischen Sozialfonds finan- 
zielle Unterstützungen bei Rehabilitations- 
programmen an. Auch einzelstaatliche Pro- 
gramme zur Entwicklung medizinischer und 
sozialer Einrichtungen erhalten finanzielle 
Zuschüsse. 1978 waren es knapp 120 Mil- 
lionen DM, die dem Sozialfonds hierfür zur 
Verfügung standen, ein Jahr später bereits 
153 Millionen DM, und für 1980 sind knapp 
180 Millionen DM vorgesehen. Bislang sind 
die zur Verfügung stehenden Mittel vollstän- 
dig genutzt worden. 1978 konnten 72 000 Be- 
hinderte aller neun Partnerstaaten der Ge- 
meinschaft bei der Reintegration in die Ge- 
sellschaft von einer EG-Hilfe profitieren. 

Mit den Forschungsarbeiten soll der Stand 
der Rehabilitationsmöglichkeiten in den ein- 
zelnen Partnerstaaten untersucht werden und 
welche Berufs- und Arbeitschancen die Be- 
hinderten haben. Seit 1978 ist hier auch noch 
die medizinische Forschung einbezogen. Ent- 

sprechend dieser Arbeiten hat sich das Los der 
Behinderten in den EG-Ländern, vor allem 
aber in Irland, deutlich verbessert. 

Neben der erweiterten beruflichen Ausbil- 
dung will sich die EG-Kommission künftig 
auch auf die speziellen Bedürfnisse von be- 
hinderten Kindern bei der Ausbildung kon- 
zentrieren. Wer auf den Rollstuhl angewiesen 
ist, hat oft mit ganz spezifischen Schwierig- 
keiten zu kämpfen. Oft gibt es keine Rampe, 
so daß er nidit ohne fremde Hilfe in ein 
Schulgebäude gelangen kann. Die EG-Kom- 
mission will daher so schnell wie möglich ge- 
wisse Normen bei Baugenehmigungen fest- 
legen, die den Bau solcher Rampen zwingend 
vorschreiben. 

Ferner werden Mittel zur Verbesserung der 
Wohnbedingungen für Behinderte bereitge- 
stellt, so z. B. für notwendige Umbauten in 
alten Gebäuden, aber auch beim Neubau spe- 
ziell eingerichteter Wohnhäuser. Letzteres ist 
mit großem Erfolg in Evry (Frankreich) und 
Rotterdam (Niederlande) geschehen. Schließ- 
lich hilft die Gemeinschaft den Behinderten 
bei der Beschaffung besonderer Apparate, vor 
allem, wenn sie aus Drittländern eingeführt 
werden müssen. Hier sind u. a. Zollerleichte- 
rungen vorgesehen. 

Doch alle diese Aktionen haben nur vrirk- 
lich dann einen Sinn, wenn sie im täglichen 
Leben dazu beitragen, den Behinderten in die 
Gesellschaft einzugliedern. 
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Beim Ausbau unterm Dach... 

... Sergen BRAAS Atelierfenster für behagiiclies Welmen 

Sparen beim Wäschewaschen 

Wer heute baut, hat nichts zu verschenken. 
Schon gar nicht freie Fläche unter einem ge- 
neigten Dach. Denn hier kann durch sinnvol- 
len Ausbau ein wertvoller Wohnraum ent- 
stehen, der von großem Nutzen sein kann. 
Deshalb beziehen Bau- 
herren den Ausbau von 
Dachräumen bei Neu- 
bauten und Altbausanie- 
rungen immer mehr in 
ihre „Haus-Planur.g" mit 
ein. 

Ausbau unterm Dach 
heißt aber auch: Licht, 
Luft und Sonne in an- 
gemessener Weise in den 
Innenraum dringen zu 
lassen. Um diesen An- 
forderungen gerecht zu 
werden, entwickelte die 
BRAAS & Co. GmbH, 
Frankfurt (Main), ein 
neuartiges Atelier-Fenster. Dieses Wohnraum- 
Dachfenster bietet in seiner Form und Funk- 
tion Bauherren viele Vorteile und macht das 
Wohnen unterm Dach behaglich. 

Eine absolute Neuerung ist die Schiebe- und 
HebeöHnung des Atelier-Fensters. Der Fen- 

sterflügel läßt sich nach beiden Seiten schie- 
ben, was einen freien Blick nach draußen 
ermöglicht und außerdem der Hausfrau eine 
wesentliche Erleichterung beim Fensterputzen 
bringt. Eine Liftautomatik sorgt dafür, daß sich 

das Fenster zusätzlich 
leicht heben läßt. Des 
weiteren kann das Ate- 
lier-Fenster mit einer 
einbruchsicheren Arre- 
tierung auf Dauerlüf- 
tung gestellt werden. 
Und die Isollervergla- 
sung mit Sonderscheiben 
gewährleistet im Winter 
erhöhten Wärmeschutz. 

BRAAS Atelier-Fen- 
ster eignen sich für alle 
geneigten Dächer von 10 
bis 85 Grad und für alle 
Bedachungsmaterialien. 

Durch ihren rationellen, 
zeitsparenden Einbau bringen sie dem Bau- 
herren schnell die gewünschte Lichtquelle und 
Belüftung unters Dach. 

BRAAS Atelier-Fenster erhalten Sie über 
den Baustoff-Fachhandel. Fragen Sie deshalb 
Ihren Dachdecker, er hilft Ihnen sicher weiter! 

Kuschelweich, makellos sauber und - super- 
sparsam wird die Wäsche in den neuen Miele- 
Automaten mit Computer-Steuerung und Sensor- 
Bedienung gewasdien. Sdion längst vor der 
Energiediskussion, die den Stromverbrauch der 
Elektro-Geräte im Haushalt oft überbewertet, 
fanden Entwicklungs-Ingenieure Mittel und 

Energie aus der Luft 
Mit der „Pergosola" von Haase wird Wärme preiswert. 01- oder Gasersparnis: 70*/<-80*/i. 

Wege, zum Beispiel die Waschmaschine noch 
wirtsdiaftlidier arbeiten zu lassen. 

So verringerte sich der Stromverbrauch von 
Miele-Waschautomaten im Kochwasdiprogramm 
innerhalb der letzten zehn Jahre um rund 20 Pro- 
zent, in den Programmen für wenig versdmiutzte 
Wäsche sogar um 50 Prozent. Schon davor hatte 
Miele - einer der ältesten Waschmaschinenher- 
steller - wesentliche Beiträge zu immer größerer 
Wirtschaftlichkeit der Wäschepflegegeräte gelei- 
stet. Mit der Ablösung der Bottichwaschmasdiine 
durch den Trommelautomat in den 50er Jahren 
zum Beispiel wurde der Energieverbrauch bereits 
um rund 40 Prozent ermäßigt. 

Sparprogramme moderner Waschautomaten 
machen es der Hausfrau leicht, die Energieko- 
sten für die Wäschepflege weiter zu senken. So 
kann sie bei geringerer Verschmutzung der Tex- 
tilien - zum Beispiel Gästehandtücher, Tischdek- 
ken, Servietten und bei häutigem Wäschewech- 
sel - ein spezielles Waschprogramm ohne Vor- 
wäsche beziehungsweise mit weniger Spülgängen 
wählen. Damit lassen sich nidit nur zehn Pro- 
zent Strom, sondern auch zehn Prozent Wasser 
und 30 Prozent Waschmittel einsparen. 

Bei einem neuen, computergesteuerten Miele- 
Waschautomat signalisiert das Gerät der Haus- 
frau, ob Sparwaschen sinnvoll ist. Das geschieht 
mit einer blinkenden Signalleuchte an der Bedie- 
nungsblende, sobald durch bloßes Antippen eines 
Sensor-Tastfeldes das Waschprogramm gewählt 
wird. 

Am wirtschaftlichsten wäscht, wer die in der 
Bedienungsanleitung des Waschmaschinenher- 
stellers für die jeweiligen Waschprogramme an- 
gegebene Wäschemenge in die Trommel gibt. 
Bei zu wenig eingefüllter Wäsche wird unnötig 
viel Energie verbraucht. 

Foto: Miele 

Die Hoffnung, daß Gas oder öl eines Tages 
wieder billiger werden könnten, wird sich 
nicht erfüllen. Wer mit diesen beiden Energie- 
formen heizt, wird den Lebensstandard redu- 
zieren müssen, um die Heizkosten bezahlen zu 
können. Um dieser Konsequenz aus dem Weg 
zu gehen, sorgt der Energiebewußte für Ersatz- 
energie. 

Haase-Tank Neumünster, bekannt geworden 
durch technisch sichere Öltanks (Ich bin zwei 
Öltanks), hat jetzt die „Pergosola" auf den 
Markt gebracht, ein neues Energiesystem. Es 
besteht aus einem Energie-Aufnahmeelement, 

Das Haase Wftrmepumpen-System in der 
Anwendung 

Mögliche Standorte der Pergosola 

dem sogenannten stillen Verdampfer und einer 
herkömmlichen Wärmepumpe. 

Wesentlich an dem neuen System: der stille 
Verdampfer, der - technisch gesehen - einem 
riesigen Autokühler entspricht, der von Sonne, 
Wind und Wetter durchströmt wird. Er liefert 
damit einen wesentlich höheren Ausnutzungs- 
grad als alle anderen bekannten Energie- 
systeme dieser Art. Die Installation ist ein- 
fach: Die Wärmepumpe, nicht größer als ein 
Kühlschrank und auch nicht lauter, kann 
problemlos im Keller oder einem x-beliebigen 
Abstellraum untergebracht werden. Und das 
Wärmeaufnahmeelement, die Pergosola, ist 
auf dem Carport zu montieren, als Sichtschutz 
auf der Terrasse oder neben dem Swimming- 
pool aufzustellen oder wo gerade eben Platz 
ist- 

Die Montage wird von Haase vorgenommen 
und innerhalb weniger Stunden erledigt. Es 
gibt weder große Erdbewegungen noch auf- 
wendige Dachkonstruktionen oder tagelange 
Handwerkerbesuche. 

Die Heizöl- oder Gasersparnis liegt zwischen 
lO'/o und 80%, je nachdem, wie intensiv die 
Außentemperaturen ausgenutzt werden kön- 
nen. Der Arbeitsbereich von Pergosola und 
Wärmepumpe reicht bis -10 °C Außentempe- 
ratur. öl- und Gasheizung herkömmlicher Art 
müssen erst bei 0 "C zugeschaltet werden. 

Detaillierte AuskOnfte: Hamse-Tank KG, 
Gadelander StraOe 172/9, 2350 Neumfinster. 

Wein aus der 

Schoppenflasche 
St. Ursula Weinkellerei bietet fünf verschiedene 

Sorten an 
Drei Jahre nach Einführung der Schoppenfla- 

sche für Wein registriert die St. Ursula Wein- 
gut und Weinkellerei in Bingen weiterhin ein 
steigendes Interesse bei Handel und Verbraucher. 

Jetzt wurde das Sortiment deshalb auf fünf 
Sorten - für jeden Geschmack - erweitert und 
auf die kleine Schlegelflasche mit 0,25 1 Inhalt 
umgestellt. Der Verbraucher kann unter zwei 
trockenen, einem halbtrocäcenen und zwei lieb- 
lichen Weiß- und Rotweinen wählen: 
1. „Binger St. Rochuskapelle", Qualitätswein 

trocjcen, Rheinhessen 
2. „Le Filou rouge". Vin de pays trocken, Frank- 

reich 
3. „St. Johanner Abtei". Qualitätswein, halb- 

trodcen, Rheinhessen 
4. „NuDdorfer Bischofskreuz". Qualitätswein lieb- 

lich, Rheinpfalz 
5. „Roter Korsar". Vin de pays lieblich, Frank- 

reich. 
Verschlossen sind die Fläschchen mit dem mo- 

dernen Drehverschluß, dem von der Wissenschaft 
bekanntlich eine besondere Eignung als Verschluß 
für Wein attestiert wird, weil er die Flasche 
luftdicht und damit hygienisch verschließt. 

Mit diesem neuen Angebot kommt St. Ursula 
den Wünschen der Verbraucher und des Handels 
nach alternativen Kleinpackungen entgegen. 

Auf fünf Sorten erweiterte die St. Ursnla Wein- 
kellerei ihr Angebot an Weinen In der Schop- 
penflasche und stellte glelchieitig auf eine 
Sdilegelflssche mit 0,25 1 Inhalt um. Die Fliscfa- 
chen sind mit Oricinal-Etlketten ausgestattet 
und mit dem modernen DrehverschluO versehen. 

Foto; St. Ursula, Bingen 

Gestern £:in(|cncr Icituncr 
passiert - ~ 

i,- ■■/b-'-tf .UJOl . 

heute 21011-12 
ipforrhiertl , . 

Lob für Polizisten 
Daß Polizeibeamte nicht nur Hüter 

der Ordnung, sondern im wahrsten 
Sinne Freunde und Helfer sind, berich- 
tet ein Augenzeuge des Unfalls, der sich 
am vergangenen Donnerstag auf der 
Wolfsgartenstraße ereignete. 

,,Sie hätten sehen sollen", rief er uns 
an, ,,mit welcher Besonnenheit und Hin- 
gabe sie sich sowohl um das Unfallopfer 
als auch um den Autofahrer kümmer- 
ten, der an dem Unfall schuldlos war, je- 
doch einen Schock erhielt." 

Die menschlichen Gesten seien über 
die Aufgabe der Beamten hinausgegan- 
gen, stellte der Zeuge fest, und er sei 
sehr beeindruckt gewesen. 
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für die Ottmeinde E^dlsbach 

Bilderbuchwetter und tolle Stimmung 

„Elschbach*' war mit seiner Kerb zufrieden 

Auf Gehsteigen 

gehört sich's nicht 

Und dies ist,,Karl-Ludwig von Leber duck dich", die Kerbepuppe im eleganten Nadelstreifenanzug. 
Lang blieb er nicht auf seinem luftigen Hochsitz, doch heute abend wird das Kerbsymbol zur Ver- 
brennung wieder zur Stelle sein. 

menschen sind Ihnen für die Rücksichtnahme 
sicher so dankbcir wie Ihr Gemeindevor- 
stand." 

Viele würden sich freuen, wenn dieser 
Appell offene Ohren fände und sich künftig 
auch durch saubere Gehsteige widerspiegelte. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Gartenfreunde 
greben Tips 

e Der Gartenbauverein Egelsbach hat wie- 
der seine Monatsversammlung am Donners- 
tag, ciem 25. September, um 20 Uhr im kleinen 
Bürgerhaussaal. In einer offenen Aussprache 
sollen anstehende aktuelle Fragen erörtert 
werden. Solche Abende, an denen Erfahrun- 
gen ausgetauscht und aktuelle Fragen beant- 
wortet wurden, waren für alle Gartenbauer 
und für Freunde des Gartenbaues bisher 
immer von großem Nutzen. Das wird auch an 
diesem Abend wieder so sein, deshalb sind alle 
Mitglieder des Vereins und Freunde herzlich 
eingeladen. 

e Diese Egelsbacher Kerb wird in der Histo- 
rie des heimatlichen Brauchtums eine gute 
Note erhalten, denn es stimmte einfach alles, 
was zu einer richtigen Kerb gehört. 

Da hatten sich zunächst die Kerbeburschen 
ein Jahr lang große Mühe gegeben, um ein um- 
fangreiches Programm auf die Beine zu stel- 
len, der Kerbplatz war gut bestückt und bot 
Unterhaltung für groß und klein, die Bevölke- 
rung war auf den Beinen, amüsierte sich beim 
Rummel oder in den Sälen beim Kerbtanz und 
Frühschoppen, und schließlich herrschte ein 
Wetter, wie man es in diesem Sommer kaum 
erlebt hatte. Noch spät am Abend konnte man 
in Hemdsärmeln über die Kerb gehen, ohne zu 
frösteln oder gar zu frieren, wie es in den letz- 
ten Wociien schon etliche Male vorkam. 

Schon beim Kerbumzug am Samstagnach- 
mittag spürte man, daß die Festtage gelingen 
würden, denn die Aufmerksamkeit der Bevöl- 
kenmg für das Treiben der Kerbeburschen 
war vorhanden. So gab es auch zahlreiche 
Schaulustige, die dann an den Berliner Platz 
gekommen waren, um die Aufstellimg des 
Kerbbaumes mitzuerleben. Wie in den Jahren 
zuvor geschah dies ohne Probleme; die techni- 
schen Voraussetzungen sind optimal, und der 
Unimog der Gemeinde hatte den knapp 20 Me- 
ter hohen Baum in kurzer Zeit in der Senk- 
rechten. Geschmückt mit dem Kranz und der 
Kerbepuppe ragte er als Symbol dieser Kerb 
über das bunte Treiben. 

Stimmung war Tnunpf beim Kerbborsche- 
bafTam Abend im Eigenheim, wo die ,,Fide- 
lios" in die Tasten griffen und das tanzlustige 
Völkchen zum Trimm-Dich auf die Tanzfläche 
holten. Dazwischen kamen die Kerbeburschen 

e In einem Aufruf wendet sich der Ge- 
meindevorstand an alle Hundehalter und bit- 
tet diese, Rücksicht auf ihre Mitbürger zu neh- 
men. Es heißt: ,.Viele Menschen lieben die 
vierbeinigen Weggefährten. Fürsorge, Schutz 
und finanziellen Aufwand lohnen sie mit 
Treue und Anhänglichkeit. Trotzdem — es gibt 
schon Unannehmlichkeiten und Reibereien. 
Dann nämlich, wenn Mitmenschen Anstoß an 
Hundeunarten nehmen, die ihnen Frauchen 
und Herrchen nicht abgewöhnt haben. 

Verschmutzung durch Kot ist so ein Pro- 
blem. Zwar haben viele Hundehalter ihren 
Freund bereits gut erzogen, aber immer noch 
zu viele Vierbeiner verunreinigen Gehwege, 
Parks, Kinderspielplätze und Sportanlagen. 
Das kann vermieden werden. Hunde sind ge- 
lehrig. Ihr Hund ist auch stubenrein. Helfen 
Sie uns: Machen Sie ihn gehsteigrein! Geh- 
steigrein heißt: in den Rinnstein rein. 

Und: Lassen Sie ihn nicht auf Kinderspiel- 
plätze und Sportanlagen; halten Sie Ihn In An- 
lagen an der Leine; führen Sie Ihn Ins freie 
Feld. 

Sollten Sie dies — gleich aus welchen Grün- 
den — ablehnen, dann nutzen Sie bitte die Im 
einschlägigen Einzelhandel angebotenen Mög- 
llciikeiten zur sofortigen Beseitigung der 
,,Hinterlassenschaft" Ihres Tieres. Ihre Mlt- 

mlt ihren Gesängen und stellten unter Beweis, 
daß sie das Jahr über mit dem Verfassen und 
Einstudieren von Kerblledem eine Menge Ar- 
belt hatten. 

Schon früh am Sonntagmorgen erschallten 
die Klänge des SGE-Muslkzuges durch die 
Straßen, als die Kerbeburschen zu ihrem 
Weckruf auszogen und auf sich aufmerksam 
machten. 

Zum traditionellen Kerbfußballsplel fanden 
sich die Kerbeburschen dann am Berliner 
Platz ein und hatten als Gegner eine ,,Aus- 
wahl" aus Eltern und vorjährigen Kerbebur- 
schen. Die Begegnung endete 4:4 — ,,für uns" 
behaupteten die jungen Burschen In Ihren ro- 
ten Hemden und schwarzen Hüten mit langer 
roter Feder, die sich vmter dem Zeichen der 
Kerbepuppe ,,Karl-Ludwig von Leber duck 
dich" zusammengefunden haben. 

Abends dann, wie an allen Kerbtagen, war 
wieder Tanz Im Eigenhelm; am Montag vormit- 
tag stand ein Bummel durch die Gastronomie 
auf dem Mcirschbefehl, während Im Eigenheim 
und Im Bürgerhaus Frühschoppen abgehalten 
wurden. 

Ein Besuch In der Sonderkindertagesstätte 
Wolfsgarten wurde mit dem Brauerei-Gespann 
vorgenommen. Es gab Kaffee und Kuchen und 
Geschenke; den Kindern wurden Kutschfahr- 
ten geboten. 

Heute mittag findet auf dem Kerbplatz ein 
Kinderfest statt und heute abend folgt dann 
der letzte Akt der diesjährigen Kerb, wenn die 
Kerbpuppe verbrannt wird. Um 24 Uhr 
schließlich erfolgt die Übergabe der Kerb- 
fahne an den nächsten Jahrgang, der dann Zeit 
genug hat, um die Kerb 1981 vorzubereiten. 

Hier schauen sie noch munter und frisch in die Gegend, die Kerbeburschen. Voller Tatendrang hal- 
ten sie ihren Kerbbaum fest, der gleich darauf in die Senlu'echte gehievt wird. Dazu bedienen sich 
die Egelsbacher schon seit Jahren der modernen Technik. Das geht scimell, strengt nicht an und ist 
gefalirlos. 

Das macht allen Spaß, mit dem KettenkarusseU durch die sommerlich-warmen Lüfte zu fliegen. 

Radfahrerin 
schwer verletzt 

e Schwere Verletzungen erlitt eine 74jährige 
Radfahrerin bei einem Verkehrsunfall am 
Donnerstagvormittag gegen 10.10 Uhr auf der 
Wolfsgartenstraße, als sie mit einem Pkw 
kollidierte. Die Radfahrerin wollte von der 
Schleslerstraße nach links In die vorfahrtbe- 
rechtigte Wolfsgartenstraße einbiegen. Sie 
achtete dabei vermutlich nicht genügend auf 
einen dort fahrenden Wagen. Obwohl der 
Pkw-Lenker sein Fahrzeug stark abbremste 
und auf die Gegenfahrbahn auswich, konnte er 
den Zusammenprall nicht mehr verhindern. 

Tänze des Auslands 

e Am Donnerstag, dem 25. September, ga- 
stiert die Folklore-Tanzgruppe „Slawla" mit 
Tänzen aus verschiedenen Ländern Im Bürger- 
haus. Die Gruppe bezieht Kinder sowie die El- 
tern der Kinder in ihre Tanzvorführung ein. 

Die Veranstaltung beginnt um 16.30 Uhr. 
Der Unkostenbeitrag beträgt 1,50 DM. Mit die- 
ser Veranstaltung sind Kinder von 6 bis 10 
Jahren angesprochen. 

aßen, die in dieser Woche |! 

Geburtstag haberL ' | 
Besonders herzlich denen, \ | 
die älter als 75 Jahre sind !' 
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Egelsbacher Nachwuchs 

hat sich achtbar geschlagen 

e Eine hessische Landesmeisterschaft ist na- 
türlich noch aufregender als eine Klubmeister- 
schaft. Das spürten auch die'Rollkunstläufer 
der SGE. Doch kann die Rollsportabteilunig 
mit dem Abschneiden ihrer Aktiven voll zu- 
frieden sein Die Pflichtplazierungen waren 
bei allen Läuferinnen sehr gut. Z. B. Nicole 
Keim 4. Platz, Mira Lotzkat 6. Platz. Doch das 
Kürlaufen vor so viel Zuschauem will gelernt 
sein. Plötzlich steht so ein kleiner Akteur auf 
einer großen Bahn, ganz allein, und soll nun 
zeigen was er kann. 

Mit der Zeit werden auch diese jungen Akti- 
ven Wettkarhpferfahrung sammeln und wis- 
sen, daß überall nur mit ,.Wasser gekocht 
wird". Auch die routinierten Läufer haben 
Lampenfieber, wer will denn einem kleinen 
Mädchen übelnehmen, wenn es beim ersten 
Start auf hessischer Ebene nicht so ganz 
klappt. 

Erfreulich, daß sich Alexandra Schlicker 
nicht nervös machen ließ. Sie konnte sich mit 
ihrer Kür noch um einen Rang verbessern. Sie 
lief am vergangenen Wochenende in Hanau 
wesentlich gelöster als bei der Clabmeister- 
srhaft und brachte bei den Anfängern von 10 

bis 12 Jahren einen guten 11. Platz mit nach 
Hause. In dieser Gruppe starteten 20 Mädchen. 
Nicole Lotzkat kam hier auf Platz 19. Bei den 
Anfängern 8 bis 10 Jahre belegte Mira Lotzkat 
im Endergebnis ebenfalls Platz 11. 

Bei den Anfängern 6 bis 8 Jahre sicherte sich 
die Jüngste, Nicole Keim, den 6. Rang. Die Vie- 
rergruppe mit Cornelia Pezzatini, Mira Lotz- 
kat, Alexandra Achlicker und Birgit Walter 
plazierten sich auf Rang 7. Das Anfängerpaar 
Claudia Sallwey/Mattias Fischer startete in 
der Neulingsgruppe Paarlauf. Erstaunlich wie 
tapfer die beiden mithielten. Wenn auch noch 
keine Paarlaufhebungen und schwierige 
Sprünge gebracht wurden, so zeigten sie doch 
eine harmonische, synchron gelaufene Kür, sie 
belegten den 4. Platz. 

Solange es das Wetter zuläßt, wird auf der 
Rollschuh bahn fleißig weitertrainiert, denn zu 
viele Übungsstunden sind wegen des schlech- 
ten Wetters in dieser Saison ausgefallen. Min- 
destens drei Aktive wollen im Oktober die 
Pflichtklassen-Prüfung IV ablegen, damit sie 
bei der nächsten Hessischen Landesmeister- 
schaft in der Neulingsgruppe starten können. 

Neuer Markt im 

Egelsbacher Einkaufszentrum 

Das aufstrebende Einkaufszentrum in Egels- 
bach, an der B 3, ist wieder einmal für den Ver- 
braucher um eine Attraktion reicher und inter- 
essanter geworden. Auf einigen hundert Qua- 
dratmetern Verkaufsfläche hat am 12. Septem- 
ber eine neue Filiale der Frick Teppichboden 
GmbH ihre Pforten geöffnet. 

Mit einer außergewöhnlichen Warenpräsen- 
tation, bei der alle vorrätigen Teppichböden 
auf Raumgröße ausgerollt werden können, zei- 
gen die Frick Fachberater jedem Interessenten 
die Ware für seinen individuellen Geschmack. 
Als Ergänzung zur vorhandenen Rollenware 
bietet das Frick-Studio mit vielen hundert 

verschiedenen Teppichboden-Mustem eine 
gute Vorwahlmöglichkeit für den Verbrau- 
cher. 

Ob Schlingenware, Velours, Berber, Engli- 
sche Axminster Drucke, Nadelfilz-Bahnen, 
Badezimmerbeläge, Fliesen-Programm, Bett- 
umrandungen, abgepaßte Teppiche oder das 
reichhaltige Zubehör-Programm für Selbst- 
verlegung — bei Frick bekommt man einfach 
alles, was das Teppichboden-Herz begehrt. 

Im reichhaltigen Ser\'ice-Angebot stehen 
über 6000 Teppichboden-Rollen zur Verfü- 
gung. 

Ein Blick in das große Teppichboden 

FDP: Grube Messel der 

naturkundlichen Forschung 

erhalten 

Nach Auffassung der FDP-Kreistagsfraktion 
Offenbach und des FDP-Bundestagskandidaten 
Günter Wolf (Neu-Isenburg) kann die Ölschiefer- 
grube Messel noch für Jahrzehnte den Paläonto- 
logen als Ausgrabungsstätte erhalten und gleich- 
zeitig als Müllablagerungsstätte für den gesam- 
ten südhessischen Raum genutzt werden. Dieses 
Fazit zogen die liberalen Politiker nach einer Be- 
sichtigung der Grube unter Führung von Mitar- 
beitern des Zweckverbandes ,,Abfallbeseitigung 
Grube Messel". Diesem Zweckverband gehört u. 
a, auch der Kreis Offenbach an. 

Die Kommunalpolitiker aus dem Kreis Offen- 
bach waren vom stellvertretenden Zweckver- 
bandsvorsitzenden, dem Darmstädter Stadtrat 
Willy Glas, begrüßt worden und erhielten zu Be- 
ginn der Führung durch die riesige Grube die er- 
sten Informationen über die Möglichkeit der Ab- 
lagerung von 25 Millionen Kubikmeter Müll, da- 
von der größte Teil aus den Verbrennungsrück- 
ständen der südhessischen Müllverbrennungsan- 
lagen — darunter auch der von Stadt und Kreis 
Olfenbach gemeinsam betriebenen am Wildhof. 

Nach den Worten der Zweckverbands- 
Verantwortlichen soll der Westhang der Gru- 

be, an dem schon seit vielen Jahren Naturfor- 
scher Überreste von Pflanzen und Tierskelet- 
ten aus der Frühgeschichte der Lebewesen 
ausgraben, vorerst von jeglicher Müllablage- 
rung freigehalten werden, so daß die Paläon- 
tologen noch für Jahrzehnte ungehindert ihren 
Ausgrabungen nachgehen können. ,,Auf diese 
Problemlösung haben sich die Kommunalpoli- 
tiker schon vor langer Zeit geeinigt", betonte 
Fraktionsvorsittender Dr. Hans Gerhard En- 
gelken (Dreieich) ,,und erst daraufhin haben 
wir Freien Demokraten der Müllablagerung 
zugestimmt". 

Bundestagskandidat Günter Wolf, der auch 
zugleich Abgeordneter der Verbandsversamm- 
lung des Umlandverbandes Frankfurt ist, hob 
in einer kurzen Erläuterung hervor, daß der 
Umlandverband und auch er größten Wert auf 
den Mülltransport per Schiene legen, zumal 
die Grube Messel unmittelbar an der Bahn- 
strecke Darmstadt-Aschaffenburg liege und 
einen eigenen Bahnhof besitze. Es könne den 
Gemeinden nördlich der Grube, so Wolf, nicht 
auch noch zusätzlicher Lastwagenverkehr in 
unvorstellbarer Größenordnung zugemutet 
werden. 

Gamaindlicho 
EinrichtimgMi 

Rathaus 
Freiherr-vom-Stein-Str. 
06103/4121 
Sprechleiten: 
mo. u. mi. 8—12, do. 16—18.30 Uhr 
Bücherei 
im Bürgerhaus 
Offnunfsxeiten: 
mo. 15—18, mi 17—19, do. 9—11 Uhr 
Sauna (mit Solarium) 
im Bürgerhaus 
Öffnungszeiten: 
Damen mo. 14—19, mi. 14—22 Uhr 
Herren di. 16-20, fr. 14—17 Uhr 
Kindergärten 
Bürgerhaus, Brühl, Forsthaus 
Betreuungsxeiten: 
mo. bis fr. 8—12, 14—17 Uhr 
Für Kinder von Berufstätigen 
7.30-12.20 Uhr 
Sodalstation 
Gemeindeschwester 
Hedwig Lindenlaub, 
Nordendstr. 5, Tel. 49508 

Auf nüchternen Magen 

gibt es nichts Besseres ab 

keine Zigarette. 

Wahlbekanntmachimg 
1. Am 5. Oktober 1980 findet die Wahl zum 9. 

Deutschen Bundestag statt. Die Wahl dau- 
ert von 8 bis 18 Uhr. 

2. Die Gemeinde ist in folgende 5 allgemeine 
Wahlbezirke eingeteilt: 
1 Altenwohnheim, Dresdener Str. 31 
2 Bürgerhaus, Kirchstr. 21 
3 Rathaus, Fr.-v.-Stein-Str. 1 
4 Bahnhof, Bahnhofstr. 25 
5 Bayerseich, K.-Schumacher-Ring 16 
In den Wahlbenachrichtigungen, die den 
Wahlberechtigten in der Zeit vom 2. Sept. 
80 bis 14. Sept. 80 übersandt worden sind, 
sind der Wahlbezirk und der Wahlraum an- 
gegeben, in dem der Wahlberechtigte zu 
wählen hat. 

3. Jeder Wahlberechtigte kann nur in dem 
Wahlraum des Wahlbezirks wählen, in des- 
sen Wählerverzeichnis er eingetragen ist. 
Die Wähler haben ihre Wahlbenachrichti- 
gung und einen amtlichen Personalausweis 
zur Wahl mitzubringen. Die Wahlbenach- 
richtigung soll bei der Wahl abgegeben wer- 
den. 
Gewählt wird mit amtlichen Stimmzetteln 
in amtlichen Wahlumschlägen. Jeder Wäh- 
ler erhält bei Betreten des Wahlraumes 
Stimmzettel und Umschlag ausgehändigt. 
Jeder Wähler hat eine Erststimme und eine 
Zweitstimme. 
Der Stimmzettel enthält jeweils unter fort- 
laufender Nummer 
1. für die Wahl im Wahlkreis in schwarzem 

Druck die Namen der Bewerber der 
zugelassenen Kreiswahlvorschläge un- 
ter Angabe der Partei, sofern sie eine 
Kurzbezeichnung verwendet, auch die- 
ser, bei anderen Kreiswahlvorschlägen 
außerdem des Kennworts und rechts 
von dem Namen jedes Bewerbers einen 
Kreis für die Kennzeichnung, 

2. für die Wahl nach Landeslisten in 
blauem Druck die Bezeichnung der Par- 
teien, sofern sie eine Kurzbezeichnung 
verwenden, auch diese, und jeweils die 
Namen der ersten fünf Bewerber der zu- 
gelassenen Landeslisten und links von 
der Parteibezeichnung einen Kreis für 
die Kennzeichnung. 

Der Wähler gibt 
seine Erststimme in der Weise ab, 

daß er auf dem linken Teil des Stimm- 
zettels (Schwarzdruck) durch ein in 
einen Kreis gesetztes Kreuz oder auf an- 
dere Weise eindeutig kenntlich macht, 
welchem Bewerber sie gelten soll, 

und seine Zweitstimme in der Weise, 
daß er auf dem rechten Teil des Stimm- 
zettels (Blaudruck) durch ein in einen 
Kreis gesetztes Kreuz oder auf andere 
Weise eindeutig kenntlich macht, wel- 
cher Landesliste sie gelten soll. 

Der Stimmzettel muß vom Wähler in einer 
Wahlzelle des Wahlraumes oder in einem 
besonderen Nebenraum gekennzeichnet 
und in den Wahluinschlag gelegt werden. 

4. Die Wahlhandlung sowie die im Anschluß 
an die Wahlhandlung erfolgende Ermitt- 
lung und Feststellung des Wahlergebnisses 
im Wahlbezirk sind öffentlich. Jedermann 
hat Zutritt, soweit das ohne Beeinträchti- 
gung des Wahlgeschäfts möglich ist. 

5. Wähler, die einen Wahlschein haben, kön- 
nen an der Wahl im Wahlkreis, in dem der 
Wahlschein ausgestellt ist, 
a) durch Stimmabgabe in einem beliebigen 

Wahlbezirk dieses Wahlkreises 
oder 

b) durch Briefwahl 
teilnehmen. 
Wer durch Briefwahl wählen will, muß sich 
von der Gemeindebehörde einen amtlichen 
Stimmzettel, einen amtlichen Wahlum- 
schlag sowie einen amtlichen Wahlbriefum- 
schlag und eine Siegelmarke beschaffen 
und seinen Wahlbrief mit dem Stimmzettel 
(im mit der Siegelmarke verschlossenen 
Wahlumschlag) und dem unterschriebenen 
Wahlschein so rechtzeitig der auf dem 
Wahlbriefumschlag angegebenen Stelle 
übersenden, daß er dort spätestens am 
Wahltage bis 18 Uhr eingeht. Der Wahlbrief 
kann auch bei der angegebenen Stelle abge- 
geben werden. 

6. Jeder Wahlberechtigte kann sein Wahlrecht 
nur einmal und nur persönlich ausüben (§ 
14 Abs. 4 des Bundeswahlgesetzes). 
Wer unbefugt wählt oder sonst ein unrichti- 
ges Ergebnis einer Wahl herbeiführt oder 
das Ergebnis verfälscht, wird mit Frei- 
heitsstrafe bis zu 0 Jahren oder mit Geld- 
strafe bestraft. Der Versuch ist strafbar (§ 
107 a Abs. 1 und 3 des Strafgesetzbuches). 

Egelsbach, den 10. September 1980 
Die Gemeindebehörde 
(Dümer) 
Bürgermeister 

Öffentl. Bekanntmachung 
Tierseuchen anordnung 

zur Bekämpfung der Tollwut 
in der Gemeinde Egelsbach 

vom 3. September 1980 
Bei fünf in der Gemarkung Neu Isenburg auf- 
gefundenen Füchsen wurde suntstierärztlidi 
Tollwut festgestellt. 
Aufgrund des § 10 der Verordnung zum Schutz 
gegen die Tollwut vom 11. 3. 77 (BGBl. I S. 444) 
in Verbindung mit der Verordnung über Zu- 
ständigkeiten nach der Tollwutverordnung 
vom 22. 3. 1977 (GVBl. I, S. 14) ergeht folgende 
Anordnung: 

I. 
Die Gemeinde Egelsbach wird zum gefährde- 

ten Bezirk erklärt. 
II. 

Für den gefährdeten Bezirk gilt folgendes: 
1. Hunde, die nicht gegen Tollwut geimpft 

worden sind, dürfen außerhalb von ge- 
schlossenen Ortschaften und Siedlungen 
a) nur an der Leine geführt werden, 
b) auf öffentlichen Straßen jedoch frei 

umherlaufen, wenn sie von einer 
Person beaufsichtigt werden, der 
sie zuverlässig gehorchen. 

2. Hunde, die nachweislich seit mindestens 
vier Wochen und längstens einem Jahr ge- 
gen Tollwut geimpft worden sind, dürfen 
außerhalb geschlossener Ortschaften und 
Siedlungen frei umherlaufen, wenn sie von 
einer Person beaufsichtigt werden, der sie 
zuverlässig gehorchen. 

3. Katzen dürfen außerhalb von geschlosse- 
nen Ortschaften und Siedlungen nicht frei 
umherlaufen. 

III. 
Hunde und Katzen, die diesen Anordnungen 
zuwider angetroffen werden, sind einzufangen 
oder, falls dies nicht möglich ist, zu töten. 

IV. 
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung 
werden als Ordnungswidrigkeit im Sinne des 
§ 76 Abs. 2 Nr. 2 des Tierseuchengesetzes ge- 
ahndet. 

V. 
An den Zugängen zu dem gefährdeten Bezirk 
und an den Ausgängen der Ortschaften im ge- 
fährdeten Bezirk und an anderen geeigneten 
Stellen hat die Gemeinde Schilder mit der 
deutlichen und haltbaren Aufschrift ,,Wild- 
tollwut, gefährdeter Bezirk" gut sichtbar an- 
zubringen. 

VI. 
Diese Anordnung tritt am Tage nach ihrer Be- 
kanntgabe in Kraft. Sie wird aufgehoben, 
wenn nach amtstierärztlichem Gutachten die 
Gefahr beseitigt ist, frühestens jedoch drei 
Monate nach ihrem Inkrafttreten. 
Egelsbach, den 16. September 1980 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
01211221121 
Auswahlwette „6 aus 43": 
13 21 25 32 33 33 42 
Rennquintett 
Pferdetoto:17 
Pferdelotto: 1 

(22) 

16 
5 13 

Spiel 77: 3 7 3 4 2 6 2 
Lotto zahlen: 
2 6 12 23 32 43 (27) 
Südd. Klassenlotterie: 135600 
(Ohne Gewähr) 

Egelsbach im punktgleichen Spitzentrio 

Drei Mannschaften führen punktgleich die 
Tabelle der Hessischen Oberliga an, Ziegen- 
hain, Griesheim und die SG Egelsbach, die 
durch einen 2:l-Erfolg über Baunatal ihre gute 
Form unterstrich. Die ursprünglichen Meister- 
schaftsfavoriten befinden sich im zweiten 
Glied. 

Durch eine unnötige 1:2-Niederlage beim 
Mitaufsteiger SV Münster erhielt der FC Lan- 
gen einen Rückschlag und befindet sich auf 
dem vierten Tabellenplatz. Allerdings mußte 
auch Tabellenführer Lorsch einen Pimkt abge- 
ben, so daß der Rückstand des Clubs auf den 
Spitzenreiter nur zwei Punkte beträgt. Beim 
nächsten Spiel in zwei Wochen wird Lorsch im 
Waldstadion erwartet. 

Sein zweites Unentschieden in dieser Runde 
mußte der Tabellenführer der Offenbacher A- 
Liga, der SV Dreieichenhain, bei Teutonia 
Hausen hituehmen, wahrte jedoch seinen 
hauchdünnen Vorsprung gegenüber Zellhau- 
sen, das ebenfalls zu einer Pimkteteilung kam. 

Einen Sprung vom 14. auf den neunten Ta- 
bellenplatz möchte die SSG Langen durch 
einen 3:0-Erfolg über den seitherigen Tabellen- 
dritten Klein-Auheim. Nur zwei Minuspunkte 
trennen Langen vom Spitzenreiter Dreieichen- 
hain. Beide Mannschaften treffen am kom- 
menden Sonntag aufeinander. 

In der Offenbacher B-Liga entschied Spit- 
zenreiter Susgo Offenthal das Dreieich-Derby 
gegen Götzenhain mit 2:0 für sich, der FC 
Offenthal unterlag bei Sparta Bürgel 3:4, und 
der TV Dreieichenhain zog beim 1:2 gegen 
Wiking Offenbach den kürzeren. 

Die B-Liga Groß-Gerau meldet einen 2:1-Er- 
folg der Egelsbacher 1 B bei Eintracht Rüssels- 
heim und eine 1:2-Niederlage von Erzhausen in 
Stockstadt. 

Am kommenden Sonntag ist die SG Egels- 
bach Gast in Bad Homburg, wo man mit ausge- 
glichenem Punktekonto auf dem zehnten Ta- 
bellenplatz steht. Die Mannschaft unterlag 
jetzt beim Tabellenzweiten Griesheim nur 2:3 

und wird es den Egelsbachem nicht gerade 
leicht machen. 

Der FC Langen hat am kommenden Wochen- 
ende kein Punktspiel und kann sich in Ruhe 
auf den dann folgenden Spitzenschlager gegen 
Lorsch im Waldstadion vorbereiten. 

In Dreieichenhain kommt es am Sonntag 
zum Derby zwischen dem SVD und der SSG 
Langen. Beide Mannschaften sind mit großen 
Hoffnungen in die Runde gegangen, und der 
SVD hat bisher gut abgeschnitten, was seine 
Tabellenfühmng beweist. Aber auch die SSG 
kann sich mit ihrem 3:0 gegen Klein-Auheim 
sehen lassen und wird dem Spitzenreiter eine 
starke Partie liefern. 

A-Jugend der 
Eintracht zu Gast 

Für die Freunde des Jugendfußballs bietet 
die Jugendabteilung des Clubs am Mittwoch, 
dem 24. September, um 18 Uhr im Waldstadion 
einen besonderen Fußball-Leckerbissen. Die A 
I-Jugend der Frankfurter Eintracht tritt an 
diesem Abend gegen die A-Jugend des 1. FC 
Langen zu einem Freundschaftsspiel an. Bei 
der Frankfurter Mannschaft handelt es sich 
um jenes Team, das in der Saison 79/80 Deut- 
scher Meister der B-Jugend wurde und fast 
drei Jahre ohne Niederlage blieb. 

Die Langener Fußballfans haben also die 
Möglichkeit, eine Spitzenmannschaft des deut- 
schen Jugendfußballs in Aktion zu sehen und 
sollten sich diese Gelegenheit nicht entgehen 
lassen. 

Toller Kerbsieg gegen Baunatal 

SG Egelsbach — KSV Baunatal 2:0 (0:0) 

Auf solche Schiedsrichter 

können wir gerne verzichten 

Erstmals weilte am Sonntag Hessens Ver- 
bandstrainer Bernd Stöber am Berliner Platz. 
Er konnte sich von der guten Form fast aller 
seiner Schützlinge überzeugen. Unter ihnen 
Egelsbachs Regisseur Heinz Wade, der durch 
eine enorme Lauffreudigkeit glänzte. Er 
machte die langen Wege, war in Abwehr und 
gleichermaßen mit schnellem Umschalten in 
vorderster Front zu finden,, verschickte dann 
beim 2:0 den alles entscheidenden Paß nach 
Freistoß. Dieser Traumpaß krönte seine gute 
Gesamtleistung. Beste Helfer waren an die- 
sem Tag Charly Graf, dem zwar vor der Pause 
einiges mißlang, der aber immer wieder 
rochierte und Lücken schaffte und nie auf- 
steckte, sowie Klaus Ühlein, der nicht nur we- 
gen seines tollen Tores eine gute Leistung bot. 
Günter Zink, in letzter Zeit sehr stark spie- 
lend, fiel diesmal durch einige gravierende 
Fehlpässe und Konzentrationsmängel im Ab- 
spiel auf und hätte eigentlich am ehesten aus- 
gewechselt werden müssen. So aber gab es 
Pfiffe, als Frank Wobst in der 72. Minute 
Hansl Lindemann Platz machen mußte, denn 
er hatte bis dahin sehr gut gespielt. Egelsbachs 
Schlußmann ,,Fips" Eisinger hatte einen sei- 
ner Glanztage. Erstmals in dieser Saison un- 
terlief ihm praktisch nicht ein einziger Fehler. 
Bei mindestens fünf Chancen erster Qualität 
verhinderte er den Einschlag. Auch Wolfgang 
Zorn wirkte diesmal sehr aufmerksam. 

Egelsbachs Vorstopper Wagner sah man 
ebenfalls mit einer guten Leistung vor allem 
im Abwehrbereich. Endlich erledigte er erst 
einmal seine Aufgaben in der Defensive und 
verstand es dann, im rechten Moment in die 
freien Räume zu stoßen. Dasselbe Prädikat 
darf man auch an „Didi" Wemer verteilen, er 
stopfte, wo es ging, konsequent die Löcher und 
orientierte sich manchmal auch in entschei- 
dender Phase nach vome. Blieben noch die bei- 

den Angreifer. Hier durfte man bei Gerd 
Rasch emeut Fortschritte in Richtung frühe- 
rer Gefährlichkeit verbuchen. Er bot sich an, 
ging auf die Flügel und lieferte oft bedin- 
gungslose Zweikämpfe. Das gleiche galt für 
Wemer Staudt, dessen Bewacher voll ausge- 
lastet war und sich keinerlei Ausflüge nach 
vome erlauben konnte. Schade, daß Staudt elf 
Minuten vor Schluß nicht das 3:0 gelang, als er 
völlig frei über das Baunataler Tor spitzelte. 
Die gute Gesamtleistung der SGE rechtfertigt 
auf alle Fälle den 2:0-Erfolg und das Vor- 
rücken auf den dritten Tabellenplatz der Ober- 
liga Hessen. (Fortsetzung nächste Seite) 

Kampfkraft war die 

SSG Langen — Alem. Klein- 

Der Sieg gegen Klein-Auheim wurde schwer 
erkämpft, denn spielerisch waren die Gäste 
die bessere Mannschaft. Doch diesmal war die 
Langener Abwehr erheblich stärker, vor allen 
Dingen Torwart Gerald Schmidt war wohl der 
beste Mann auf dem Platz. 

Bereits in der ersten Minute wehrte er einen 
scharf geschossenen Ball aus kurzer Distanz 
mit einer Reflexbewegung über den Kasten. 
Wenig später schoß Nold nur knapp übers Ge- 
häuse der Gäste. In der 7. Minute kam ein Paß 
vom gut aufgelegten Kriegel auf Nold, der je- 
doch nur den Pfosten traf. Kurz darauf flankte 
De Ginder auf Heil, doch dessen Kopfball ging 
knapp vorbei. Bei einem Gegenangriff mußte 
emeut Schmidt retten. 

Die gesamte Abwehr schaltete sich immer 
wieder ins Angriffsspiel ein, und so blieb es 
auch einem Abwehrspieler vorbehalten, das 
erste Tor zu erzielen. Einen schönen Rückpaß 
von Heil nahm Kriegel auf und setzte ihn zum 

SV Münster — FC Langen 2; 
Schiedsrichter Mangold aus Nordhessen 

allein die Schuld zuzuschreiben, daß der Club 
beim Mitaufsteiger Münster verloren hat, 
wäre sicher nicht richtig, denn die Chancen der 
Langener hätten ausgereicht, um zwei Spiele 
zu gewinnen. Dennoch war der Mann im 
schwarzen Dreß einer von der Sorte, die lieber 
zu Hause blieben, als durch unqualifizierte 
Entscheidimgen zu Gunsten des Platzvereins 
noch mehr Hektik in den Fußballsport hinein- 
zutragen, als durch die Punktekämpfe ohne- 
hin darin enthalten ist. Herr Mangold kann 
froh sein, daß die Langener Mannschaft so be- 
herrscht war und ihre durch ihn bewirkte 
Aggressionen nicht durch harte Spielweise ab- 
reagierte. Seine pingeligen Entscheidungen 
waren stets gegen Langen gerichtet, während 
er auf der anderen Seite manches Schlimmere 

schärfste Waffe 

•Auheim 3:0 (1:0) 

1:0 unhaltbar ins Netz. In der 26. Minute wurde 
ein Freistoß von Nold auf Kletzka gespielt, 
doch dessen Schuß wurde vom Torwart groß- 
artig gehalten. 

Im ersten Durchgang spielte die SSG überle- 
gen. Vor allen Dingen mußten die Gästestür- 
mer mehr mit ihren Abwehrspielern zurück- 
gehen als es ihnen lieb war. Im Mittelfeld ver- 
diente sich Starke die Bestnote, aber auch die 
beiden Spieler aus Mühlheim, Kriegel und 
Derleth, wurden inmier stärker. Libero Knech- 
tel organisierte seine Abwehr bestens. 

Nach der Pause wurde dann Klein-Auheim 
immer stärker, und die SSG wurde in die De- 
fensive gedrängt. Aber sie hatte gottlob einen 
Schmidt zwischen den Pfosten, der an diesem 
Tag nicht hinter sich greifen wollte. Einmal 
hatten die SSGler jedoch Glück, als Knechtel 
auf der Torlinie angeschossen wurde und so 
der Ball nicht im Kasten landete. 

(Fortsetzung nächste Seite) 

1 (2:1) 
übersah. Wenn sich dann ein Spieler über Fehl- 
entscheidungen erregte, was verständlich ist, 
dann war er mit Verwarnungen, Debatten, 
Zeitstrafen und Karten bei der Hand. Für 
seine an den Tag gelegte Arroganz hätte er die 
,,rote Karte" verdient. So zeigte er sie Trainer 
Rapp kurz nach dessen Einwechslung in der 
75. Minute, weil dieser mit einer der vielen 
Fehlentscheidungen nicht einverstanden war. 

Andererseits: Volker Rapp, der sonst vom 
Spielfeldrand aus seine Spieler zur Besonnen- 
heit ermahnt, lieferte selbst ein schlechtes Bei- 
spiel. Ihm hätte dies bei aller verständlichen 
Verärgerung nicht passieren dürfen. 

Das Spiel begann mit einer optischen Über- 
legenheit der Platzherren, die ihre schnellen 
Spitzen einsetzten und das Mittelfeld mit wei- 
ten Vorlagen überbrückten. Dagegen wirkten 
die Aktionen des Clubs etwas hausbacken. Die 
Quittung war das 1:0 für Münster in der 20. Mi- 
nute, das allerdings aus abseitsverdächtiger 
Position fiel. Zehn Minuten später gab es einen 
Foulelfmeter, gegen den der sonst wieder sehr 
gute Torwart Körber keine Chance hatte. 

Nach diesem 0:2-Rückstand wachte der Club 
auf und bestimmte nun das Spielgeschehen. 
Der Anschlußtreffer zum 2:1 fiel in der 45. Mi- 
nute durch Klaus Wolf per Kopf nach einer 
Vorlage von Reh. Vorher hatte Herbert Wolf 
schon zwei gute Chancen, scheiterte jedoch am 
sicheren Münsterer Torwart. 

Nach der Pause setzte der Club seine Überle- 
genheit fort. Bienlek, Klaus Wolf und Reh 
schössen kräftig, doch die Schüsse gingen ent- 
weder vorbei oder wurden eine Beute des Kee- 
pers. Es gab einige Pfostenschüsse, einmal 
holte ein Verteidiger e-nen Schuß von Herbert 
Wolf von der Linie. Glück gehört nun einmal 
zum Fußball, und dieses Glück hatten die 
Gastgeber. 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Jetzt bausparen. 

Dann kommt Ihr Haus 

schneller auf Sie zu. 

Jetzt sollten Sie mit dem BHWBerater sprechen. Denn wer 
jetzt bauspart, kann ein halbes Jahr Vorsprung herausholen. 
Früher bauen, kaufen, modernisieren. Zeit und damit Geld 
gewinnen. Kommen Sie bis zum 30.9. Schneller kommt Ihr 

I 
ff 

Haus nicht mehr auf Sie ZU. (.K'mctnnütri^c Bau»pjrka^»o für Jen oHcntluhen Ditmst GmbH. 
3250 Hameln 1 

Beratungsstellen: 6050 Offenbach 

(Main), Berliner Str. 79—81, Fernruf 

(06 11) 8 72 26, Geschäftszeit: 

Montag bis Freitag von 8.30 bis 

12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr 

■ 6070 Langen, IHeinrichstr. 2, 
Fernruf (0 61 03) 2 81 13, Geschäftszeit: 
Montag, Dienstag, Mittwoch und Freitag 
von 17.00 — 19.00 Uhr, Donnerstag 
von 8.30 —12.30 und von 14.00 — 16.30 Uhr. 

BHW 
Bausparkasse 

für den öffentlichen Dienst. 
■S 
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Toller Kerbsieg .. . 

Furioser Auftakt, als bereits in der ersten 
Minute ,,Didi" Werner aus der Abwehr nach 
vorne stürmte und sein Abspiel zu Heinz Wade 
hängenblieb; vielleicht hätte er doch selbst 
schießen sollen. Dann aber machte Baunatals 
Nr. 8 auf sich aufmerksam, als die erste Ecke 
nur um Zentimeter an Eisingers Kasten vor- 
beiflog. Baunatal wollte nicht wie im Vorjahr 
der SGE ins offene Messer laufen, deshalb 
auch versuchte man, das Egelsbacher Spiel 
langsam zu machen, indem man den Ball mög- 
lichst lange in den eigenen Reihen hielt. Diese 
Taktik brachte eine gute Viertelstunde nur 
Ballpassagen im Mittelfeld ohne torreife Sze- 
nen. Erst als sich Klaus Ühlein in der 17. 
Minute ein Kerz faßte und hart von links in 
den Strafraum flankte, wurde sein Flanken- 
ball gerade noch vor Rasch zur Ecke gelenkt, 
Mitte der ersten Hälfte schaffte eine Graf- 
Flanke Gefahr, Staudts Linksschuß prallte ge- 
nau vor die Füße von Wagner, der aber schoß 
an der Abwehr und am Baunataler Gehäuse 
knapp vorbei. In der 24. Minute erste Glanzpa- 
rade von Eisinger, drei Minuten später ein 
Schrägschuß aus dem Gelenk von Wobst, ohne 
Erfolg, genauso wie der einzig mögliche 
Direktschuß aus der Drehung, den Rasch trotz 
Behinderung noch nach einer Wade-Flanke auf 
das Baunataler Tor brachte. Vor der Pause nur 
noch einmal eine torreife Szene, als Staudt aus 
dem Lauf einen weiten Wade-Paß nur mit 
einem Außennetzstreifer abschloß. 

Das 1:0 fiel in der 59. Minute. Der Torhüter 
hatte zu kui-z abgewehrt, der Ball flog vor die 
Füße von Klaus Ohlein, und ohne zu zögern 
jagte der Egelsbacher Neuzugang die Kugel ins 
Baunataler Dreieck. Die Antwort der Gäste 
waren wütende Angriffe, und Eisingers er- 
neute Glanzparade verhinderte den Ausgleich. 
Das knappe 1:0 sah nun die Gäste in den näch- 
sten Minuten stark in der Offensive. Fast wäre 
durch einen leichtsinnigen Wade-Rückpaß der 
Ausgleich gefallen, zum Glück hatte Eisinger 
aufgepaßt. Dann kam der Wechsel zwischen 
Wobst und Lindemann und die gelbe Karte ge- 
gen Zorn. Auch bei Baunatal kam ein neuer 
Spieler, und die Begegnung trat nun in die ent- 
scheidende Phase. 

In der 75. Minute endlich das beinahe erlö- 
sende 2:0. Vor dem Strafraum gab es Freistoß 
für die SGE. Heinz Wade schien zuerst schie- 
ßen zu wollen, paßte aber dann doch blitz- 
schnell in den Lauf von Hansi Lindemann, der 
ließ noch einen Gegner aussteigen und traf 
dann mit seinem Linksschuß unhaltbar in 
Baunatals Tor. Die nächste SGE-Aktion war 
ein Pfostenschuß von Wade, und der Staudt- 
Heber lag nur um einen Hauch zu hoch. Bauna- 
tal steckte noch nicht auf. Eisinger mußte 
zweimal seine Klasse beweisen, doch am Er- 
gebnis änderte sich nichts mehr. Der Kerbsieg 
war verdient. 

Kampfkraft war ... 

Da der Sturm lediglich einige Entlastungs- 
angriffe vortrug, hatte die Abwehr Schwerst- 
arbeit zu leisten. Außerdem mußte nun Starke 
aus taktischen Gründen den besten Stürmer 
der Gäste übernehmen und konnte so nicht 
mehr viel für den Aufbau tun. Er löste jedoch 
auch diese Aufgabe gut, die zuvor TTiamm 
ebenfalls bestens erledigte. Dessen harter Ein- 
satz brachte ihm die gelbe Karte ein und einige 
Ermahnungen, die zum Platzverweis hätten 
führen können. 

Zunächst wurde Balzer. der recht farblos 
spielte, durch Mandic ersetzt. Später kam 
dann noch E. Schmidt für Kletzka. Er setzte 
dann auch fünf Minuten vor Schluß, als die 
Gäste ihr Pulver scheinbar verschossen hat- 
ten, Mandic mit einem Steilpaß ein, der zum 
umjubelten 2:0 einschob. Die Diekmann- 
Schützlinge merkten nun die Schwäche des 
Gegners und trugen nun wieder ihre Angriffe 
vor. Ein solcher, durch Heil vorgetragen, 
brachte dann auch noch das 3:0. Heil flankte 
maßgerecht auf Nold, der mit seinem Kopfbäll 
dem Torwart keine Chance ließ. 

Die Gäste wurden damit unter Wert geschla- 
gen, doch für die SSGler war der Sieg sehr 
wichtig. 

Es spielten: G. Schmidt, R. Derleth, W. Krie- 
gel, D. Knechtel, L. De Ginder, R. Thamm, H. 
Nold, W. Starke, W. Heil, D. Balzer (A. Man- 
dic), J. Kletzka (E. Schmidt). 

Im Vorspiel siegte die Reserve erneut mit 4:1 
Toren, wobei sie teilweise schönen Fußball 
zeigte. Die Tore erzielten: Strebert (2), Fink , 
und Calegaro. 

Auf solche 

Schiedsrichter... 
Auf der anderen Seite war es aber nicht min- 

der spannend. Mit schnellen Kontern brachten 
die Gastgeber die Clubabwehr manchmal in 
Verlegenheit. Wären nicht Bialon und Jäkel so 
umsichtige Abwehrstrategen und hätte nicht 
der Torhüter eine so gute Form, es hätten 
leickt noch Treffer gegen den Club fallen kön- 
nen. So rettete einmal Jäkel in letzter Sekunde 
zur Ek;ke, und Körbers Fäuste parierten einen 
indirekten Freistoß innerhalb des Strafraums. 

In der 75. Minute kamen Opper für Bienlek 
und Rapp für Schuhmann, der gerade eine 
Zehn-Minuten-Strafe wegen einer Reklama- 
tion beim Schiedsrichter hinter sich hatte. 
Minuten später dann die erwähnte ,,rote 
Karte" für Rapp, als er über seine vorher aus- 
gesprochene Zeitstrafe meckerte. 

Trotz aller Bemühungen änderte sich nichts 
mehr am Resultat. Die vertrottelte erste halbe 
Stunde war nicht mehr aufzuholen. 

Ein Wort zum Auswechseln sei gestattet: 
schon seit einigen Spielen fällt auf — und er- 
regt den Unmut des Publikums —, daß der 
junge Bienlek, der nicht nur Können, sondern 
vor allem auch einen ungeheuren Eifer an den 
Tag legt, vorzeitig vom Platz muß. Dabei war 
er gerade auch in Münster zu diesem Zeitpunkt 
noch wesentlich eifriger, gefährlicher und wir- 
kungsvoller als beispielsweise Klaus Wolf, 
dem man als ältesten Spieler der Mannschaft 
eher einmal eine Ruhepause gönnen sollte. Ge- 
gen seine Torinstinkte und seine Routine soll 
nichts gesagt sein, für eine volle Spielzeit 
scheint er jedoch zur Zeit etwas überfordert. 

Es spielten: Körber, Cistecky, Harald Hof- 
feiner, Jäkel, Bialon, Herrmann, Schuhmann 
(Rapp), Herbert Wolf, Reh, Bienlek (Opper), 
Klaus Wolf. 

Die Club-Reserve unterlag wie die erste 
Msinnschaft ebenfalls 1:2; das Langener Tor er- 
zielte Sikora. 

SGE 1B erneut 
auswärts erfolgreich 
Elntr. Rüsselsheim — SGE 1 Bl:2(0:l) 

Am Samstag trat die SGE 1 B beim seitheri- 
gen Tabellenvierten Eintracht Rüsselsheim an 
und kam nicht unerwartet zu einem erneuten 
Auswärtserfolg. Mit nur zwei Spitzen und aus 
einer verstärkten Abwehr heraus versuchte 
sie ihr Glück. Vor der Pause erzielte Willi 
Heck die Führung. Allerdings leistete hierbei 
der Schlußmann der Gastgeber durch schwa- 
che Abwehr doch einige Schützenhilfe. 

Nachdem Karl-Heinz Fischer in der 2. Hälfte 
schon früh das 2:0 herstellte, glaubte man, wie 
schon so oft, an einen sicheren Sieg. Ein Foul- 
elfmeter für Rüsselsheim brachte dann in der 
68. Minute den Anschlußtreffer, und nun war 
es auf einmal sehr hektisch in den Egelsbacher 
Reihen. Das große Zittern aber blieb dann 
doch aus, weil die Kräfte auf beiden Seiten 
durch die spätsommerliche Witterung einfach 
nachließen. Die SGE-Abwehr hielt den knap- 
pen Vorspning. Ein gutes Spiel zeigte dabei u. 
a. Egelsbachs Kenianer Apolo Obota. 

Die Mannschaft spielte in der Aufstellung: 
Halla, Obota, A. Fischer, Thomin, E. Jäkel, 
Werse, Seng, Janocha, E. Fischer, W. Heck und 
K. H. Fischer, verdiente sich ein Gesamtlob 
und steht nach dem 6. Spieltag auf dem 5. Platz 
der Tabelle Kreisliga B Groß-Gerau. 

Letzter Test gut bestanden 
Am Sonntag fand das letzte Freundschafts- 

spiel der Langener Basketballherren vor Be- 
ginn der Runde statt. Gegner war die Spvgg. 
Ludwigsburg, Aufsteiger in die erste Bundes- 
liga. Nachdem in der letzten Saison bei den 
vier Spielen der Runde Langen dreimal den 
kürzeren zog, nahm man nun an, daß auch hier 
der Gast siegen müßte. Doch wie eine Woche 
zuvor der amtierende Deutsche Meister ASC 
Göttingen zeigten auch die Ludwigsburger, 
daß sie noch in der Vorbereitungsphase 
stecken. Und das eine Woche vor Sai- 
son(Spiel)beginn. So hatten die Gäste erst vor 
einer Woche ihren neuen Amerikaner Hayh- 
wood kennengelernt. Das wirkte sich selbst- 
verständlich auch aufs Spiel aus, denn der 
schwarze Amerikaner wurde im Angriff kaum 
angespielt. Seine 24 Punkte, die er trotzdem 
erzielte, waren weitgehend Rebounds. 

Langen begann mit einem Blitzstart und zog 
bis zur neunten Minute auf 23:12 davon. Dann 
kam Ludwigsburg auf 23:18 heran, ehe Langen 
wiederum auf 36:24 erhöhen konnte. Bis zur 
Halbzeit gaben die Giraffen ihre Führung 
auch nicht mehr ab. Mit 52:47 ging es in die Ka- 
binen. Bis zur 13. Minute der zweiten Hälfte 
führte Lsingen mit 4 bis 11 Punkten Differenz 
(85:78). Dann jedoch wollten es die Gäste noch- 
mal wissen. In der 15. Minute, nachdem die 

Kopf-an-Kopf-Rennen 
geht weiter 

Mit 2:l-Erfolgen verteidigten die punktglei- 
chen Spitzenreiter Bayern München und HSV 
ihre Spitzenpositionen, gefolgt von Kaisers- 
lautem, das in Nürnberg 4:0 gewann. Zu den 
Überraschungen dieses Spieltags gehörte das 
4:1 von Leverkusen gegen Dortmund und das 
3:0 von Bielefeld gegen Düsseldorf. Auch die 
Frankfurter Eintracht schaffte es nicht, 
Bochum die erste Niederlage beizubringen. 
Aufsteiger Karlsruhe fand durch seinen 3:2-Er- 
folg gegen Schalke Anschluß an das Mittel- 
feld. Auf den Abstiegsplätzen stehen Schalke, 
Bielefeld und Uerdingen. 

Fußball-Bundesliga 
1860 München — Mönchengladbach 0:0 
HSV — Uerdingen 2:1 
VfB Stuttgart — FC Bayern 1:2 
Leverkusen — Dortmund 4:1 
Bielefeld — Düsseldorf 3:0 
1. FC Nürnberg — Kaiserslautem 0:4 
MSV Duisburg — 1. FC Köln 3:4 
VfLBochum — Eintr. Frankfurt 2:0 
Karlsruher SC — Schalke 04 3:2 

12:2 
12:2 
10:4 
9:5 
9:5 
8:6 
8:6 
8:6 
7:7 
7:7 
7:7 
7:7 
6:8 
4:10 
4:10 
3:11 
3:11 
2:12 

1. FC Bayern 7 20:9 
2. HSV 7 16:8 
3. Kaiserslautem 7 12:6 
4. VfL Bochum 7 9:5 
5. Dortmund ' 7 16:13 
6. Eintr. Frankfurt 7 13:11 
7. MSV Duisburg 7 10:8 
8. Mönchengladbach 7 12:11 
9. VfB Stuttgart 7 14:11 

10. Leverkusen 7 12:10 
11. Düsseldorf 7 10:12 
12. Karlsruher SC 7 9:13 
13. 1. FC Köln 7 13:16 
14. 1. FCNümberg 7 12:15 
15. 1860 München 7 9:13 
16. Schalke04 7 12:21 
17. Bielefeld 7 10:19 
18. Uerdingen 7 9:17 

Am kommenden Wochenende spielen: Frei- 
tagabend: Gladbach — Bochum, Schalke — 
Bielefeld; Samstag (15.30 Uhr): Bayem — 
HSV, Frankfurt — Duisburg, Köln — Nürn- 
berg, Kaiserslautem — KSC, Düsseldorf — 
Leverkusen, VfB Stuttgart — TJerdingeii. 

Kickers fielen zurück 
In der zweiten Liga Süd geben die beiden 

Hessen-Vereine Darmstadt und Kassel weiter- 
hin den Ton an und unterstrichen mit hohen 
Siegen ihre gute Form. Auch der FSV Frank- 
furt siegte und verbesserte sich auf den sieben- 
ten Platz. Dagegen gingen die Offenbacher 
Kickers beim Tabellendritten SC Freiburg un- 
ter und fielen auf Platz 9 zurück. Auch Bür- 
stadt mußte beim 2:1 in Eppingen eine Nieder- 
lage hinnehmen und ist Tabellenelfter. Die 
rote Laterne trägt weiterhin der FC Saar- 
brücken, der bei Waldhof-Mannheim mit 1:2 
unterlag. 

Darmstadt 98 — Freiburger FC 6:3 
FSV Frankfurt — SSV Ulm 3:1 
FC Homburg — Fürth 2:0 
Trier—Neunkirchen 2:2 
FC Augsburg — Stuttg. Kickers 2:2 
Hessen Kassel — ESV Ingolstadt 7:1 
Waldhof — Saarbrücken 2:1 
Wormatia— Bayreuth 3:2 
SC Freiburg — Offenbach 4:1 
Eppingen — Büi Stadt 2:1 

1. Darmstadt 98 9 31:14 14:4 
2. Hessen Kassel 9 25:10 13:5 
3. SC Freiburg 9 16:7 13:5 
4. Stuttg. Kickers 10 18:12 13:7 
5. Waldhof 9 21:13 11:7 
6. Bayreuth 9 17:11 11:7 
7. FSV Frankfurt 9 15:13 11:7 
8. SSV Ulm 9 12:10 11:7 
9. Offenbach 9 20:12 10:8 

10. Fürth 9 12:13 9:9 
11. Bürstadt 9 11:15 9:9 
12. Eppingen 9 14:17 8:10 
13. Freiburger FC 9 19:24 8:10 
14. Trier 9 10:15 8:10 
15. FC Augsburg 10 17:22 8:12 
16. FC Homburg 9 14:20 6:12 
17. Neunkirchen 9 14:20 6:12 
18. Wormatia 9 15:24 6:12 
19. ESV Ingolstadt 9 14:34 4:14 
20. Saarbrücken 9 11:20 3:15 

Am kommenden Wochenende: Freitag- 
abend: Offenbach — Kassel; Samstag; Ulm — 
SV 98, Saarbrücken — Homburg, Stuttgarter 
Kickers — Eppingen, Bürstadt — Trier, Fürth 
— Worms, Bayreuth, — FSV; Sonntag: FC 
Freiburg, — SC Freiburg, Neunkirchen — SV 
Waldhof, Ingolstadt — Augsburg. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Langener ein wenig ,,eingenickt" waren, 
führte plötzlich Ludwigsburg mit 89:88. 

Zwei Minuten später, beim Stande von 91:90 
für die Gäste, hatte der Langener Amerikaner 
Eugene Glenn sein fünftes Foul und mußte 
vom Platz. Die Endphase also ohne ,,Geny". 
Für Trainer Paul Hallgrimson in diesem Mo- 
ment wohl nicht ganz unwillkommen, denn so 
konnte er den Emstfall testen. Der gefoulte 
von Stackelberg traf seine Freiwürfe zum 
93:90 für Ludwigsburg. Doch die Langener be- 
hielten die Nerven. Besonders Peter Reißaus, 
der sein bestes Spiel im Langener Trikot 
machte, spielte in dieser Phase ausgezeichnet. 
Er war es auch, der den 102. Punkt erzielte: mit 
einem seiner spektakulären Dunkings. Trai- 
ner Hallgrimson über seinen sprunggewalti- 
gen Peter: ,,Er hat den richtigen Riecher. Und 
steht immer goldrichtig." 

Langen siegte mit 102:100 hauchdünn. Wie- 
der war die geschlossene Mannschaftsleistung 
ausschlfiggebend. Am kommenden Sonntag 
spielt Langen im ersten Punktspiel gegen den 
1. FC 01 Bamberg. Spielbeginn ist um 15 Uhr 
in der Reich weinhalle. 

Folgende Spieler waren mit dabei: Hering 
(10), J. Barth (14), Geiger (6), Greunke (11), 
Sledz (8), Glenn (18). W. Barth (4), Reißaus (24). 
Arnold. Heine (8). 

Oberliga Hessen 
Hanau 93 — Et. Frankfurt (A) 
Aschaffenburg — Kastel 
Bad Soden — SSV Dillenburg 
FC Hochstadt — SG Höchst 
SC Griesheim — Bad Homburg 
Haiger — Ziegenhain 
FCA Darmstadt — VfB Gießen 
Bergshausen — Et. Frankfurt (A) 
FC Heppenheim — Hanau 93 
SG Egelsbach — Baunatal 

1. Ziegenhain 7 23:7 10 
2. SC Griesheim 7 13:8 10 
3. SG Egelsbach 7 19:15 10 
4. Aschaffenburg 7 18:11 9 
5. VfB Gießen 7 11:11 9 
6. SG Höchst 7 19:14 fl 
7. Kastel 7 15:14 8 
8. Hanau 93 7 15:14 7 
9. Bergshausen 7 8:8 7 

10. Bad Homburg 7 11:13 7 
11. Haiger 7 14:17 7 
12. Baunatal 7 9:10 6 
13. FC Heppenheim 7 10:13 6 
14. SSV Dillenburg 7 9:11 5 
15. Bad Soden 7 9:11 5 
16. Et. Frankfurt (A) 7 8:15 4 
17. FC Hochstadt 7 8:16 4 
18. FCA Darmstadt 7 7:18 4 

Am kommenden Wochenende: Baunatal — 
Hochstadt, Dillenburg — Aschaffenburg, Gie- 
ßen — Haiger, Ziegenhain — Griesheim (alle 
Sa.), Bad Homburg — Egelsbach, Höchst — 
Bad Soden, Kastel — Heppenheim Frankfurt 
— FCA Darmstadt, Hanau — Bergshausen. 

Bezirksliga Darmstadt 
TV N.-Klingen —SV Raunheim 1:2 
SKV Mörfelden — Op. Rüsselsheim 1:3 
Hass. Dieburg —SV Geinsheim 3:4 
VfR Bürst. (A) — Germ. Ol-Roden 2:0 
Ob.-Abtstein. — FC Bensheim 1:3 
Vikt. Urberach — SV Hahn 4:1 
SV Münster — FC Langen 2:1 
FSV Riedrode — Oly. Lorsch 0:0 
FV Biblis — Darmstadt 98 (A) 

1. Oly. Lorsch 8 26:7 12 
2. SV Geinsheim 8 26:14 12 
3. SV Raunheim 7 16:6 10 
4. FC Langen 8 22:13 10 
5. Germ. O.-Roden 7 10:8 9 
6. Darmst.98(A) 8 16:17 9 
7. SV Münster 6 13:10 7 
8. FSV Riedrode 6 7:7 7 
9. VfR Bürst. (A) 7 14:11 7 

10. Oly. Lampertheim 7 11:19 7 
11. FC Bensheim 6 9:9 6 
12. Vikt. Urberach 6 11:12 6 
13. Op. Rüsselsheim 7 11:14 6 
14. SKV Mörfelden 7 12:16 6 
15. FV Biblis 7 9:14 5 
16. Hass. Dieburg 7 13:18 4:10 
17. SV Hahn 7 7:13 4:10 
18. TVN.-Klingen 8 17:31 4:12 
19. Ob.-Abtstein. 7 7:18 3:11 

Am kommenden Wochenende; Ober-Roden 
— Dieburg, (Geinsheim — Biblis. Darmstadt — 
Mörfelden. Rüsselsheim — Riedrode. Lorsch — 
Münster, Lampertheim — Urberach, Bens- 
heim — Nieder-Klingen. Raunheim — Bür- 
stadt. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Zellhausen — FC Dietzenbach 4:4 
TuS Froschhausen — SV Steinheim 2:3 
TG Sprendlingen — SKG Sprendlingen 2:0 
VfB Offenbach —SGN.-Roden 2:1 
Teut. Hausen — SV Dreieichenhain 2:2 
SSG Langen — AI. Kl.-Auheim 3:0 
TSV Dudenhofen — KV Mühlheim 4:1 
BSC 99 Offb. — Spvgg. Hainstadt 3:2 

1. SV Dreieichenhain 5 13:7 8:2 
2. SVZellhausen 5 16:11 7:3 
3. TG Sprendlingen 5 12:10 7:3 
4. FC Dietzenbach 4 10:7 6:2 
5. TSV Dudenhofen 5 9:6 6:4 
6. AI. Kl.-Auheim 5 8:6 6:4 
7. VfB Offenbach 5 13:13 6:4 
8. SVSteinheim 5 10:11 5:5 
9. SSG Langen 4 7:6 4:4 

10. Spvgg. Hainstadt 5 14:15 4:6 
11. Teut. Hausen 5 8:9 4:6 
12. SKG Sprendlingen 5 8:10 4:6 
13. KV Mühlheim 5 10:13 3:7 
14. SG N.-Roden 5 4:7 3:7 
15.'BBC 99 Offb. 5 9:14 3:7 
16. TuS Froschhausen 5 5:11 2:8 

Am !>o. September spielen: KV Mühlheim — 
Teutonia Hausen, SV Dreieichenhain — SSG 
Langen. AI. Klein-Auheim — VfB Offenbach, 
SV Steinheim — TSV Dudenhofen, SG Nieder- 
Roden — SV Zellhausen. SKG Sprendlingen — 
TuS Froschhausen, FC Dietzenbach — Spvgg. 
Hainstadt. BSC 99 Offenbach — TG Sprendlin- 
gen. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 
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Vom bereits mehr ols 2millionenfach bewährten 
Ascona gibt es jetzt attraktive Sondermoddle; Ascona 
Millionär. Die können sich in jeder Hinsicht sehen lassen. 
Das gilt besonders für die Wirtschaftlichkeit, den 
Fahrspaß und natürlich für die besondere Ausstattung, 
die olles bietet, was Sie von einem hervorragend 
ausgestatteten Automobil erwarten. 
Darüber hinaus erwarten Sie besonders attraktive Preise, 
die - gemessen an der Ausstattung - ihresgleichen 
suchen. 
Bn besonderes Angebot für küWe Rechnerl 
Ascona Millionär 2.0 S Luxus; 
• 2.0 S-Motor mit74 kW (100 f^) 
• Sportfelgen S'/iJxlS 
• Verbundglas-Frontscheibe 
• Von innen einstellbarer Außenspiegel 
• NebelscNußleuchte 
• Beleuchtete Quarzuhr"* 
• 4-Speichen-Komfortlenkrod 
• Ablagefächer an den Vordertüren 
Auch der Preis für diesen besonderen Ascona ist eine 
Besonderheit; 
Ascona Millionär 2.0 S Luxus, 2türig DM 14319.-* 
Ascona Millionär 2.0 S Luxus, 4türig DM 14929.-* 
*ab Werk, unverbindliche Preisempfefilung 

Ascona Millionär 2.0 S Luxus, 4türig 

Daß ouch dieser Ascona durch und durch ein echter 
Opel ist, davon können Sie sich bei Ihrem Opel-Händler 
überzeugen. Besuchen Sie ihn! Bei einer Probefahrt 
können Sie sich Ihr eigenes Urteil über die besondere 
Wirtschaftlichkeit, den besonderen Fahrspaß 
und die besondere Ausstattung des Ascona Millionär 
bilden. 
Worauf warten Sie rxjch? 

Verbrauch 2,0 
nach DIN 700: 
bei 90 km/h 

S-Motor (Supark 
10 in 1/100 km; 

bei 120 km/h 

roftstoff) 

im Stadtverkehr 

7.1 9.5 11.6 

ASCONA 

Günstige Finonzierung und iMsing durch die Opel Kredit Bonic. 

ASCONA 

Erlebnisse, die nicht 

vergessen werden 

Jeweils vor Beginn der Konzertsaison pflegt 
die Kunst- und Kulturgemeinde den Lesern 
der Langener Zeitung die Künstler und En- 
sembles vorzustellen und über die zu erwar- 
tenden sechs Konzerte zu informieren. Was 
bietet die neue Saison? 

In diesem Jahr hätte Beethoven seinen 210, 
Geburtstag. Deshalb wurde das Eröffnungs- 
konzert dem Titan unter den Komponisten ge- 
widmet. Sein umfangreiches Schaffen war 
epochebestimmend und hat bis heute alle 
Moden überlebt. Es ist Besitz der Kultur- 
menschheit geworden. Die ,,Pfälzische Phil- 
harmonie" gastiert unter GMD Prof. Kurt Re- 
del mit einem typischen Programm: Leonoren 
Ouvertüre, Klavierkonzert Nr. 5 und die Sym- 
phonie Nr. 5. Alle drei Werke gehören zu den 
reifsten Arbeiten und dokumentieren auf 
eigene Art den Selbstbehauptungswillen. In 
der Schicksalssymphonie triumphiert der 
Glaube an die eigene Kraft, der Berge verset- 
zen kann. 

Das zweite Konzert bringt virtuosen Glanz 
aus Rumänien. Das Orchester aus Klausen- 
burg wird den Langener Konzertfreunden vor- 
führen, was eine Musikergemeinschaft kann. 
Streicher, denen man anmerkt, daß die Geige 
in allen Größen zum ursprünglichen Aus- 
drucksmittel der Menschen dieses Landes ge- 
hört. Bläser mit festem sattem Ton, Dazu noch 
ein Solist von Format. 

Im Dezember gastiert eine weltberühmte So- 
listenvereinigung, ein Kammerensemble des 
Nationalmuseums Prag. Die Leitung hat Prof. 
M. Venhoda. Die ,,Prager Madrigalisten" in- 
stnamental- und vokal besetzt, bieten in allem, 
was das Programm enthält, Ausdruckstiefe: 
tragendes, einheitlich schwebendes Piano, wie 
leidenschaftliches Fortissimo. Doch das Merk- 
würdigste ist die völlig unverkrampfte fami- 
liäre Gemeinschaft mit vollendeter Überzeu- 
gungskraft, makellose Intonation und Atem- 
technik. 

Das Januarkonzert bietet einen ganz beson- 
deren musikalischen Genuß. Als Gala-Konzert 
betitelt und in Gemeinschaft mit der Stadt- 
halle durchgeführt, enthält diese aufwendige 
Veranstaltung viele schöne Kompositionen für 
Gesangs- und Instrumentalsolisten mit Orche- 
sterbegleitunß. Auch die Sängervereinigung 

Egelsbach unter Karlheinz Hagelgans wirkt 
mit und rundet harmonisch die bunte Skala 
der Darbietungen ab. 

Ein Sprecher führt durch das Programm mit 
dekorativer Bühne. Allen Musikfreunden sei 
der Tip gegeben, lieber ein Abonnement zu lö- 
sen, als eventuell keine Karte an der Kasse zu 
erhalten. 

Kammermusik, sozusagen Musik der Musi- 
ker, wie man sie im engeren Sinne verstehen 
sollte, also Freunde, die um des Vergnügens 
willen spielen, ist zwar vielgestaltiger und 
professioneller geworden, hat aber doch die 
ihr eigene Intimität bewahrt. Bernhard Wolf 
von Lewinski hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
in einem Gesprächskonzert die Wesenszüge 
des Programms zu erläutern. Es spielt das 
Hoppstock-Quartett. In freier Form, die in- 
time Atmosphäre wahrend, können die Besu- 
cher wirklich Musik erleben. 

Ein spezielles Arrangement bietet das 
Schlußkonzert. Die hochmusikalische Familie 
Eichberger und das Kurpfälzische Kammer- 
orchester unter Prof. Wolfgang Hofmann wer- 
den ein Programm spielen, welches sicherlich 
den Rang der Einmaligkeit verdient. Die Solo- 
Instrumente sind Blockflöte, Trompete und 
Klavier. 

In Gemeinschaft mit der Kulturabteilung 
der Stadtverwaltung werden noch zwei wei- 
tere Konzerte durchgeführt: Für die Schulen 
eigens eingerichtet, wird ein ,,Werkstattkon- 
zert" unter der Leitung von Alois Kottmann 
veranstaltet. 

Im Rahmen der Ausstellung ,,Landschaft 
heute" wird ein ,,Treppenhauskonzert" im al- 
ten Rathaus veranstaltet. Gekoppelt ist damit 
ein Vortrag über die Ausstellung sowie Gele- 
genheit zum Rundgang durch die Räume. Das 
Konzert findet im Treppenhaus bei Kerzenbe- 
leuchtung statt. 

DieSpieizeit 1980/81, von Oktober bis April, 
soll Freude und Erbauung im Abonnement 
bringen. Sie enthält das, was dem heutigen 
Mensch so wichtig ist: Freude als Ausgleich 
für den Emst des Alltags und Erbauung durch 
das künstlerische Nachempfinden großer Mei- 
ster. 

Nach allen Konzerten steht ein städtischer 
liinienbus bereit, um Besucher in entlegene 
Straßen zu fahren. (Fortsetzung Seite 7) 

Mircea Christescu leitet das Orchester aus 
Klausenburg. Seine Musikalität und das Kön- 
nen seiner Musiker wird das Konzert in der 
Kirche zu einem Erlebnis werden lasen. 

Albrecht Eichberger, Trompete, studierte in 
der Meisterklasse von Adolf Scherbaum. Mit- 
glied des Sinfonieorchesters des NDR Ham- 
burg. In Paris, wo er bei Roger Delmotte eben- 
falls studierte, ist er häufig als Solist eingela- 
den. 

Michael Grube; seine Lehrer waren Max 
Rostal, Henryk Szeryng und Ivan Galamian. 
Er erspielte sich schon unzählige Preise und er 
ist .ständig auf Tournee, so daß ihm fast alle 
Konzertsäle der Welt bekannt sind. 

Myriam Eichberger, 1962 in München geboren, 
mit 8 Jahren war sie jüngste Teilnehmerin und 
Bundessiegerin im Wettbewerb „Jugend musi- 
ziert". In Langen spielt sie 2 Konzerte für 
Blockflöte und Orchester. Nachdem sie ihre 
Schulzeit mit dem Großen Latinum abge- 
schlossen hat, widmet sie sich noch dem Vio- 
lin-, Klavier- und Ballettstudiiim. 

Jeanette WUly, Sopran, gewann i960 beim 
Opera-Wettbewerb in Chicago den ersten 
Preis, 1962 folgte ein zweiter Preis von der Me- 
tro-Opera New York. — Octaviano Naghiu, 
Tenor. Seine Karriere begann im Bukarester 
Theater. Auch er erreichte die hohe Stufe an 
der New Yorker Met, wo er heute noch ständi- 
ger Gast ist. 

Hoppstock-Trio bekannt durch zahlreiche 
Konzerte im Konzertsaal und beim Funk. Ne- 
ben Hoppstock am Klavier spielt Sandor 
Karolyi die Geige und Uwe Zipperling Cello. 

Horst Schmidt, Spielleiter an verschiedenen 
Bühnen des Musiktheaters; eigene Einstudie- 
rungen wie ,,Tristan und Isolde" und ,,Fide- 
lio". Studierte Germanistik, Musikwissen- 
schaft, Kunstgeschichte und Gesang. In Lan- 
gen wird er das Gala-Konzert moderieren. 

Yukie Irizuki ist Pianistin und in Tokio gebo- 
ren. Ihre Begabung brachte sie nach Europa, u. 
a. studierte sie bei Leygraf in Salzburg. In 
Langen wird sie das Klavierkonzert Nr. 5 von 
Beethoven spielen. 



2fet „t^vfiküche' 

Sick ^ie ^SzLUaet /^ußenT^ 

Die Sonnenuhr der alten RatsapotheKe zeigte audi die babylonische Zeit an 

„Giftküche' heißt der schöne Renaissance- 
bau am Görlitzer Untermarkt nur im Volks- 
mund, „Ratsapotheke" ist die offizielle Be- 
zeichnung für das Eckhaus mit dem charakte- 
ristischen ErKer im ersten Stock. Eine Apothe- 
ke beherbergt es allerdings schon lange nicht 
mehr, und ursprünglidi war das prachtvolle 
Bauwerk auch kein Gesdiäft, sondern das 
repräsentative Wohnhaus einer Patrizierfami- 
lie. Aus dem Jahre 1402 datiert die erste Er- 
wähnung, 1544 war der „Ehrenveste und 
Wohlweise Herr Hans Hoffmann, Ratsfreund 
dieser Stadl", der Besitzer. 

Die heutige Kreisstadt in der östlichen 
Oberlausitz am linken Ufer der Lausitzer 
Neiße, deren Vo.rstädte am rechten Ufer seit 
Kriegsende polni&di sind, stand in hoher wirt- 
schaftlicher Blüte, als selbstbewußte Bürger 
ihre schönen Häuser am Unter- und am Ober- 
markt errichten ließen. An der Kreuzung der 
alten Handelsstraße Stettin-Frankfurt/Oder- 
Prag mit der von Leipzig nach Breslau füh- 
renden Hohen Straße gelegen, hatte sie vor al- 
lem dem Tuchhandel ihren Wohlstand zu ver- 
danken. Die spätgotisdien Kirchen, das Renais- 
sance-Rathaus mit seiner sdiöngeschwungenen 
Trepp«, mit Kanzel und reidigesdimüdcter 
Justitiasäule, dokumentieren die Freude am 
Bauen, den Kunstsinn und Stolz der Bürger, 
dem auch ein gewisser Hang zum Besonderen 
beigegeben war. Audi ihr vielleicht berühmte- 
ster Bürger, der Schuster und Philosoph Jakob 
Böhme, der von 1574 bis 1624 hier lebte, nahm 
seiner visionären Theosophie wegen unter den 
zeitgenössisdien Poeten eine Sonderstellung 
ein. 

Etwas Besonderes sollte nach dem Willen 
seines Besitzers audi das Haus der Ratsapo- 

theke auszeidinen. Der in seiner Zeit bekann- 
teste Mathematiker Zacharias Scultetus wurde 
beauftragt, eine Sonnenuhr zu schaffen, die 
der Sdiönheit des Hauses entsprach. Sie be- 
steht noch heute, wenn sie audi nicht* mehr 
als Normaluhr der exakt auf dem 15. Meri- 
dian liegenden Stadt gilt, wie das lange Zeit 
der Fall war. Von unten nach oben durch die 
Mitte des Feldes verläuft die Mittagslinie. Aus 
den beiden Feldern der Uhr, dem Solarium, 
dem Sonnenzeidien, und der Arachne, dem 
sogenannten Spinnengewebe mit seinem ver- 
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Ostasiatisdie Sammlung 
Die Ostasiatisdie Sammlung des Pergamon- 

museums in Ost-Berlin präsentiert sich jetzt in 
neuer Gestalt. Eine Reihe von Kupferstidien 
aus dem 17. und 18. Jahrhundert vermittelt zu- 
nädist das Bild der fernöstlichen Welt, wie es 
sich die Europäer zu jener Zeit vorstellten. In 
anderen Räumen findet der Besucher Zeug- 
nisse diinesisdier Kultur und Kunst von der 
Jungsteinzeit bis zur Gegenwart. 
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wirrenden Liniensystem, konnte der mathe- 
matisdi Gesdiulte nicht nur die Ortszeit, son- 
dern auch die babylonische, römische und 
nürnbergische Zeitmessung ablesen. Planeten 
und Tierkreiszeichen, von denen heute wieder 
einige siditbar sind, wiesen Gunst und Un- 
gunst der Stunde der astrologisdien Lehr- 
meinung entsprediend aus. 

Im Mai 1770 kaufte der Apotheker Benja- 
min August Struve das Haus und verlegte 

Am Görlitzer Untermirkt. Im VorderKrund die «diöne Rathaustreppe mit Kanzel und 
Justitiasäule. 

Die versunkene Insel 
Der Große Stubber- einst ein prähistorisches „Industriegebiet" 

Versunkene Eilande haben Geschichtsfor- 
scher wie Gesdiiditenerzähler seit eh und je 
in gleicher Weise fasziniert. Die Sage von 
Vineta, der in der Ostsee versunkenen Stadt, 
war früher in mandiem Schulbuch nadizu- 
lesen. In stillen Mondnächten sollten die Fi- 
scher das Geläut der Glocken in der gott- 
losen Stadt hören, eine eindringlidie Mah- 
nung, daran zu denken, daß mensdilidier 
Übermut zum Untergang führen kann. 

Weniger romantisdi sind die Ergebnisse 
einer Forschungsexkursion im Zentrum des 
Greifswalder Boddens. Bei mittlerem Wasser- 
stand und ruhiger See können hier die Was- 
sersportler eine leichte Erhebung entdecken, 
die nidit mehr als zwanzig Zentimeter aus 
dem Wasser ragt. Bei der vermeintlidien 
Sandbank, die sich - 112 Meter lang und zwi- 
schen 1,7 und sieben Metern breit - nleren- 
förmig von Südwesten nadi Nordosten er- 
streckt, handelt es sidi um den Großen Stub- 
ber, eine Insel, die fast untergegangen ist. 
Allein in den letzten 25 Jahren ging die Aus- 
dehnung um rund 90 Meter zurüdc. 

Der Große Stubber ist aber nicht nur für 
die Geologen, sondern auch für die Ardiäolo- 
gen interessant. In vorgesdiichtlidi'er Zeit 
muß die Insel bedeutend größer gewesen sein, 
vielleicht war sie sogar besiedelt. Darauf wei- 
sen Funken von bearbeitetem Feuerstein hin 
Fünfzig markante Stücke trugen die Mitglie- 
der des Greifswalder Museums zusammen, 
die sich an den Forschungsarbeiten vor zwei 
Jahren beteiligten. Einige davon könnten 
audi als Sdiaber oder Pfeilspitzen verwendet 
worden sein. 

Das Feuersteinvorkommen auf der Insel ist 
beträchtlidi. Vielleicht deckten hier die Stein- 
zeitmenschen von Rügen ihren Bedarf an dem 
existenznotwendigen Rohstoff. Vielleicht be- 
trieben die Ureinwohner audi eine florierende 
„Weriizeugindustrie" und „exportierten" ihre 
Erzeugnisse, um dagegen andere lebenswidt- 
tige Güter einzutausdien. Der Große Stubber 
wird sein Geheimnis nicht preisgebe^. 

Der Name der Insel im Bodden ist übrigens 
slawfsdien Ursprungs und geht auf das Wort 
,.stobno" zurüdc, was soviel wie „Bienenkel- 

Immer mit der Ruhe 
Von Utz Emmeridi 

An der Straßenedce stand ein Bettler. Ei 
hatte einen Jungen bei sidi. Beide hielten ihre 
Mütze auf. 

Da trat Mrs. Smith, die für ein besseres Le- 
ben stritt, auf die beiden zu und spradi den 
Alten an. „Hören Sie", sagte sie vorwurfsvoll, 
„idi sehe Sie heute nidit zum ersten Mal bet- 
teln. Sie betteln offenbar von morgens bis 
abends, mal da, mal dort. Gewiß gibt es Leute, 
die niiiit in der Lage sind, ihren Lebensunter- 
halt auf andere Welse zu verdienen, da es 
ihnen wegen körperlicher Gebredien nidit 
möglich ist, einer geregelten Arbeit nachzu- 
gehen. Sie aber, das habe idi sdion lange be- 
merkt, sind ohne Zweifel kerngesund. Sie ge- 
hen aufrecht, haben eine gute Haltung, sind 
kräftig und haben wache Augen, und es 
sdieint, daß Sie lediglidi zu träge sind, sidi 
Ihr Brot auf reditsdiaffene Weise zu verdie- 
nen. Nun, das ist es aber gar nidit einmal, was 
midi empört. Jeder ist seines Glüdies Schmied, 
und wenn es Sie befriedigt, von Almosen zu 
leben, dann ist das Ihre Sadie. Eines aber, das 
sei mit aller Deutlidikeit festgestellt, finde idi 
einfach skandalös I Und das ist die Tatsadie, 
daß Sie sich nidit schämen, nun audi nodi 
Ihren kleinen Sohn dazu anzuhalten, den glei- 
dien Lebenswandel wie Sie zu führen. Glau- 
ben Sie nidit, daß das ein bißdien zu weit 
geht?" 

Der Bettler riditete sich unmerklidi auf. 
„Immer mit der Ruhe, meine Dame!" sagte er. 
„Erstens geht Sie das einen feuditen Kehridit 
an, zweitens halten Sie mich mit Ihrem alber- 
nen Gerede von der Arbeit ab, und drittens 
ist das nidit mein Sohn, sondern mein Lehr- 
junge!" 

im folgenden Jahr die 
Ratsapotheke aus dem 
Westflügel des Rathau- 
ses hierher. Erst jetzt 
kam das Haus zu sei- 
nem Namen. An seinen 
Sohn Christian August, 
der sich als Gesund- 
heitserzieher und Impf- 
arzt einen Namen mach- 
te, und lange Jahre hier 
wirkte, erinnert heute 
eine Gedenktafel. 

Die Salben und Mix- 
turen, die Tiegel und 
Mörser sind aus den 
alten Gewölben längst 
versdiwunden. Vor ein 
paar Jahren ist ein Ju- 
gendklub in die histori- 
schen Räume eingezogen. 

Anton Reich 
Der Anblick der Wartburg hat einst auch Richard Wagner fasziniert, 

als er an seinem „Tannhäuser" arbeitete. 

Richard Wagner und der „Hörselberg" 
Briefe, Partituren und Theaterzettel im Eisenacher Wagner-Museum 

ler" bedeutet. Eine Besiedlung in slawischer 
Zeit konnte bisher allerdings nidit nadige- 
wiesen werden. A. R. 

Vom romantischen Hellbachtal führt in 
Eisenach ein bequemer Wanderweg, von 
mächtigen Bäumen und üppigem Strauchwerk 
gesäumt, hinauf zur mehr als 900 Jahre alten 
Wartburg. Besudier aus allen Teilen der DDR 
und vielen Ländern der Erde gelangen all- 
jährlidi auf diesem Weg zu der berühmten 
Burganlage. Der Anblidi der Burg vom Hell- 
badital aus hat einst audi Ridiard Wagner 
fasziniert, als er an seinem „Tannhäuser" ar- 
beitete. „Einen seitab von ihr gelegenen Berg- 
rücken stempelte idi sogleich zum ,Hörselbcrg' 
und konstruierte mir so, in dem Tal dahin- 
fahrend, die Szene zum dritten Akt meines 
.Tannhäusers'..schrieb er später in seiner 
Autobiographie „Mein Leben". 

Die Verbindung der Wartburgstadt zu Wag- 
ner wäre heute wohl weitgehend auf dieses 
Werk beschränkt, hätte die Stadt nidit vor 
etwa hundert Jahren für 85 ODO Goldmark den 
Nadilaß des begeisterten Wagner-Verehrers 
Nikolaus österlein erworben, eine etwa 22 800 
Stück umfassende Sammlung, die größere 
Städte, wie Leipzig, Dresden und München 
nidit hatten haben wollen. Ermöglicht wurde 
der Ankauf durch Spenden, zu denen der 
kunstsinnige Eisenacher Verleger, Professor 
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1 Domizil im Wasserturm I 
et SS 
5 Die Knaackstraße in Ost-Berlins dich- = 
S test besiedeltertfStadtbezirk Prenzlauer 5 
i Berg liegt in keiner besonders attrakti- = 
I ven Wohngegend. Dennoch hat sie eine = 
I Besonderheit aufzuweisen: den vor mehr = 
I als hundert Jahren erbauten Wasser- = 
I türm. Schon seit 1915 ist er allerdings | 
i Wohnhaus, denn bereits damals waren = 
I ihm die Wohnhäuser rundum über den = 
I Kopf gewadisen. Er konnte seiner ur- 5 
I sprünglidien Funktion nidit mehr ge- S 
I redit werden. Nadi Umbau und Reno- E 
I Vierung haben jetzt 13 Familien hier ihr = 
I Domizil, in Wohnungen, deren Zimmer i 
I im Schnitt Tortenstücken ähneln. Ge- | 
= wisse Probleme bei der Wohnraumge- i 
i staltung nehmen die Bewohner aber gern | 
= in Kauf, zumal sie jeweils eigenes WC 1 
I und Dusdie haben, ein Komfort, der den 1 

Wohnungen in dieser Gegend in der Re- 

Joseph Kürschner die Bürger der Stadt auf- 
gerufen hatte. Im Mansardengesdioß der Villa 
im vorderen Hellbachtal, in der Fritz Reuter 
bis zu seinem Tode lebte, fand die Sammlung 
sdiließlich ihr Domizil. 1897 konnte erstmals 
ein großer Teil der öffentlidikeit gezeigt 
werden. 

Noch heute ist hier das Wagner-Museum 
untergebradit, 5000 Bände umfaßt allein die 
Bibliothek. Die alten Bestände wurden durch 
neuere Literatur ergänzt. 

Zahllose Fotos, Theaterzettel, vergilbte Zeit- 
schriften und Zeitungsaussdinitte sind in den 
Wandsdiränken verwahrt. Wertvollster Be- 
stand der umfangreidien Sammlung sind die 
200 Wagner-Briefe und Handsdiriften des 
Komponisten, die Partituren mit eigenhän- 
digen Anrherkungen und Regieanweisungen. 

Christa Ball 

= gel fehlt. P. L. = 
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Wismars historiscfaes Wahrzeidien, die 375 Jahre 
alte Wasserkunst, wurde vor einigen Jahren 

mit großer Sorgfalt restauriert. 

E£3 Tcpptahbeden 
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TIP 

TIP 

TIP 
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alles perqm nur 

Diese Preise sind Spitze 

Ein LKW Teppichboden eingetroffen 

10,. 

8,- 

5,. 

Grol>Schlinge 
400 cm breit  qmnur 

PVC div. Muster 
200 cm breit  qm nur 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

QualltätsVelours 
in vielen Farben 4 
400 cm breit  qm nur I ■ p 

Wir führen auch Zubehön Sodteltelsten, Kleber, Profile In PVC u. Metall 

Teppichboden Supemiarkt 
Sprendlingen, DIeselstr./Ecke Benzstr. (Ntllie Wertkauf) 

Tel.: (0 «1 03) 3 20 3S, langer Samstag bis 11.00 Uhr, 
Sa 8.30-14 Ulir, Montag - Freitag 1.30-11.30 durchgehend gefiftnet 

TIP 

TIP 

T 
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zj/omi/s- 

preisen! 

ISageresSci 
aus bestem 
u.niefschinkea 

Oberschalo 
Trauben 

„Regina Puglie" 
KlasM 11000 g Schale 1,59 

lial. Tafeläpfel „Golden 
Delicious" Klasse I 
2 kg Tragetasche 2,99 

vom Hinter- Schinken 

frisch oder 
gesalzer), ^ 

Aurora 
Weizenmehl 

Nalurda'f' 

Knochen. 

Vie&sack 

Niirnbergef 
Salami 

.Wurslrefl«' 

Gestern 
passiert - 

£in^cncr Leitung 

der aktuelle Werbeträger 

rro:: 21011-12 
Kuhrt kG, Bucfi- ono Ofsetdruck 

Glncksklee- 
Mich 7,5 % Fett, 
170 g-Dose 

f(3er Packung —1.17) 
ohne Abb.: 
Haferflocken 
500 0- 
Packung 

Semmel- 
knödel 
Im Kochbeutel. 
200 g-Packung 

1,79\L98 
Püree 240 g-Packg. L98| 

ohne Abb.: 

Kellogg's 

Packung J 

ä' 

w 

IMJ I Botteram Margaime 

Bad Reichenhalier Salz 
500 Gramm-Packung 

lo-BackRoggen- 
misdibrot i qq 
750g-Packung iLJsl 

EJgrd Roggen-oder 
~ liknacke m 
250 g-Packung  
Abgabe solange der Vbrral reicht, nur in Menge/} 
wie lür einen Vier-Personen-Haushalt üblich. 

500 g-Becher 

Bokel »7 Huhndien« 
Eierteigwaien | ao 
500 g-Beutel JaBtO 

fH-Mildi 

. 

III. Wahl, 

1 Uter-Packg 850 m-Dose 

Alles fOr 
Ihre zwei-und 
vieibcÄngen Lieblinge: 
ohne Abb.: 
Katzenstreu 
5 kg- n AA 
Beutel Mn#9 
ohne Abb.: 
Latz 

Whiskas Latzi-Katz 
Rind, Wild. Leber, Katzenvollnahrung, 
Herzragoul, 400 _ 
Thunfisch, Packung 
FIschlopl. 
Geflügelhäppchen. 
Schleckertöpfchen 

knochen | 
[ 500 Gramm 

Loyal Krafttopf 
Vollkost vom Rmd. m 
saftige Stucke, mit Innereien, 
1 kg-Dose 

Hilm Winnf^rfHttftr 

500 g-Packung 
Aus dem toom-Getränke-Shop 

CocaCola O AO 
12x1 Ltr.-Fl. (+Pfand) 

850 ml-Dose 

»H^ Apfelwein oder 
Apfelsan O QQ 
12 X1 Ltr.-fl. (+ Pfand) 

400 g-Packung  

Dannstadt, lUwinstraße Dia.-Grie^eiiii, Flughafenstraße 
Da.-Weiterstadt, Robert-Koch-Stxaße • HeppQnheiin/lBergstx,, Tiergartenstriaße 

Michelstadt, Walter-Rathenau-Allee 24 • Egelsbach, Woogstraße 

Sfittich-KrScker 
3 Stück-Packung 
Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 

Am Sonntag 
Mühltalkonzert 
Was im Sommer wegen des Wetters zu 
kurz kam, soll nachgeholt werden. Der 
VW veranstaltet am kommenden Sonn- 
tag, dem 28. September um 15 Uhr ein 
Mühltalkonzert am Paddelteich. Der 
Orchesterverein Langen/Egelsbach unter 
der Leitung von Walter Lenk serviert 
einen bunten Melodienstrauß, der jedem 
gefällt. 

GMD Prof. Kurt Redei, Gastdirigent bei aiien 
großen Orchestern der Weit, eriiieit zahlreiche 
intemationaie Auszeichnungen und ist eine 
vielseitige Musiicerpersöniicbiceit. Sein Urteil 
hat beachtiiches Gewicht. Er leitet das Beet- 
hoveniconzert zur Eröffnung der Spielzeit. 

Franz Friedrich Eichberger, Kiaviervirtuose, 
im In- und Ausland erfolgreich, elementare 
Zündicraft, Icennt iceine Schwierigiceiten. Er 
iiann lyrisch singen lassen, eine BaßUnie ein- 
dringlich modeiiieren oder eine spritzige Va- 
riante demonstrieren. 

Die ,,Prager Madrigaiisten" werden geleitet 
von Prof. M. Venhoda und bestehen aus 8 Sän- 
gern und 8 Spielern. Es ist eine weitberühmte 
Soiistenvereinigung. 60 Scbalipiatten wurden 
bereits produziert. 

Speisepilze werden Giftpilze 

Cadmlum- und Quecksilbergehalt trüben Verzehrgenuß 

Nicht nur Gallenröhrlinge können das Piiz- 
gericht vergällen, Giftpilze, wie weißer und 
grüner Knollenblätterpilz, es zur Lebensge- 
fahr werden lassen, sondern auch ein hoher 
Schadstoffgehalt an toxischen Schwermetal- 
len kann den Pilzgenuß trüben. 

Wie wiederholt berichtet und nach dem Er- 
nährungsbericht 1980, weisen mehrere wild- 
wachsende Pilzarten erhöhte Gehalte an Blei, 
Quecksilber und Cadmium auf. Parasol, Ne- 
belkappen, Flaschenbovist und Champignons 
können z. B. Bleigehalte von 0,5 mg/kg bis 2 
mg/kg haben. In Steinpilz, Parasol und Cham- 
pignons kann man Quecksilberkonzen- 
trationen um 0,5 mg/kg und mehr antreffen. 
Champignonarten, insbesondere der Schaf- 

und Anischampignon, bevorzugen außerdem 
Cadmium und speichern bis zu 3 mg/kg und 
mehr. Diese Cadmiumgehalte liegen um ein 
bis zwei Zehnerpotenzen über denen anderer 
Lebensmittel pflanzlicher Herkunft. Andere 
Pilzarten erreichen allerdings meist nicht die 
genannten Größenordnungen. In den Lamel- 
len und Röhren findet man stets höhere 
Schwermetallkonzentrationen als im übrigen 
Pilzkörper. 

Inwieweit ist der Verzehr der genannten Pilze, 
insbesondere des Champignons, gesundheitlich 
bedenklich? Akute Vergiftungen auf Grund der 
Schwermetallgehalte sind noch nicht beobachtet 
worden und wohl auch künftig nicht zu erwar- 
ten. Allerdings wird wegen der bereits bestehen- 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
1925,50 DM; 2. Rang: 106,90 DM; 3. Rang: 12,70 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt: der Jackpot 527.124,50 DM; 2. Rang: 
17.572,80 DM; 3. Rang: 1711,60 DM; 4. Rang: 34.80 
DM; 5. Rang: 3,20 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 318.314,70 
DM; Gewinnklasse II. 27.440,90 DM; Gewinn- 
klasse III. 2326,80 DM; Gewirmklasse IV: 49,30 
DM; Gewinnklasse V: 4,20 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 4920,90 DM; Gewinnklasse II: 
679,70 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I. 802,70 
DM; Gewinnklasse II: 11,60 DM; Kombinations- 
gewinn: unbesetzt, Jackpot: 2.166.017,10 DM. 

(Ohne Gewähr) 

den Belastung durch die Aufnahme aus anderen 
Lebensmitteln die Schwermetallkonzentration 
im menschlichen Organismus unnötig erhöht. 
Deshalb empfiehlt die Verbraucher-Zentrale 
Hessen: 

Bei regelmäßigem Wildpilzverzehr sollten Er- 
wachsene nicht mehr als 200 bis 250 g (geputzt, 
Frischgewicht) in der Woche verzehren; das ent- 
spricht ein bis zwei Pilzmahlzeiten. Gegen einen 
gelegentlichen Verzehr auch größerer Mengen ist 
nichts einzuwenden. Kinder sollten entspre- 
chedn ihrem Körpergewicht geringere Mengen 
essen. 

Wenn möglich, sollten Lamellen bzw. Röhren- 
schicht, sowie Huthaut bei der Zubereitung ent- 
fernt werden, da in diesen Teilen die höchsten 
Konzentrationen an Schwermetallen gefunden 
wurden. 

Übrigens: Bei Pib.konserven oder im Handel 
angebotenen Frischpilzen, handelt es sich mei- 
stens um Kulturpilze (in Pilzkulturen gezogen). 
Kulturpilze, auch Zuchtpilze genannt, weisen 
keine erhöhten Schwermetallkonzentrationen 
auf. 

Hans Euricb ist Bratscher und gehört zum 
Hoppstociienserabie. Er leitet die Ausbii- 
dungsiciasse „Vioia" an der Hochschule für 
Musiic in Ffm. Gel)oren in Schlitz und seit dem 
6. Lebensjahr mit der Geige vertraut. 

1 
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Vereinsieben 
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Morgan, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing 
stunde im Verelnslokal. 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Am Donnerstag, dem 25. 9. 1980 
beginnen die Proben wieder ge- 
trennt. Frauenchor 19.45 Uhr Im 
Saal, Männerchor 19.45 Uhr Im Ju- 
gendraum. Am Sonntag, dem 28. 9. 
wirkt der gem. Chor an der Veran- 
staltung zum Tag der ausländi- 
schen Mitbürger in der Stadthalle 
mit. Treffpunkt 19.30 Uhr am Büh- 
neneingang. <Mir bitten um vollzäh- 
liges Erscheinen. 
Blauer Wellensittich entflogen. 
Hört auf den Namen „Peter" 
Fleck, WallstraBe 33 

Schöne Pfirsiche zu verkaufen. 
SchutJertstraBe 3, Telefon 2 35 20 

Zu verkaufen! VW Bus BJ 69 ATM, 
40.000 km, TUV 3'81 ■ Extras 
Telefon 2 53 90 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd ■ Feuer - See 
Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Haustjesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

HERZLICHEN DANK 

Für die üt>ermlttelten Gratulationen und Geschenke, die mir zu meinem 80. Geburtstag 
zugesandt wurden, sage Ich meinen herzlichen Dank. Den Schulkameradinnen und Schul- 
kameraden vom Jahrgang 1899 und 1900 danke ich besonders für den Besuch und das Ge- 
schenk. Auch Herrn Pfarrer Borck von der evangelischen Kirche für den Besuch und das Ge- 
schenk sowie der Bezirkssparkasse Langen für die Ehrung sei herzlichst gedankt. 

Valentin Herth 

Langen, im September 
Mühlstraße 34 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 
am Erscheinungstag { 

vor 9 Uhr 

Achtung Jahrgang 1924/25. 
Zum Jahresausflug am 25. Oktotjer 1980 bitten wir um Einhal- 
tung des Meldeschlußtermins 30. September 1980. Gleichfalls 
bitten wir um Uberweisung der noch ausstehenden Beiträge. 

Der Ausschuß 

    

JUGENDZIMMER 
COUCHTISCHE • ESSECKEN 

nur Qualität zu Sonderpreisen finden Sie In der 
großen 

WISA-MÖBELSCHAU 
Langen - Wiesgäßchen 4 seit 1900 a. d. Rheinstraße 
Nähe UT. Lichtspiele 

Dr. med. 
Heinz Hancke 

Arzt für Allgemeinmedizin 

Praxlst>eglnn ab 25. 9.1980 

Dank möchte ich allen sagen, die so liebevoll Abschied nahmen 
von unserer geliebten 

Susanne 

und durch die herzliche Anteilnahme ihre Freundschaft und 
Zuneigung bewiesen und mir und meiner Familie Trost gaben. 

Helga Neuner 

Langen, September 1980 

Müh und Arbeit war das Leben, 
Ruhe hat nun Gott gegeben. 

Plötzlich und unenwartet verstarb am 16. September 1980 mein lieber 
Mann, guter Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Onkel und Schwager 

Rudolf Möller 

im Alter von 74 Jahren 

Leukertsweg 94 
6070 Langen 

In stiller Trauer 

Frieda Möller geb. Rohde 
Kinder und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 23. September 1980 um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Spoitt vom'^ocheumde: 

dienstags in cIcaS^ 

Schöne Pfirsiche zu veifcaufen 
Winkel, Obergasse 10, Telefon 
061 03 / 2 33 80 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Müller 

zuteil wurden, sagen wir allen Venvandten, Bekannten und 
Nachbarn herzlichen Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrerin 
Trösken für die tröstenden Worte, Herrn Dr. H. Hancke für die 
Betreuung während ihrer Krankheit, sowie den Schulkollegin- 
nen und -kollegen des Jahrgangs 1903/04 Langen. 

In stiller Trauer 
Karl Simon 
und Frau Elisabeth geb. Müller 
sowie alle Angehörigen 

Langen, im September 1980 
Fabrikstraße 19 

Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber Vater, Schwiegervater, Opa 
und Onkel 

Wilhelm Weber 

im 77. Lebensjahr 

In stiller Trauer 
Georg Weber 
ürid Frau Elisabeth geb. Herth 
Waltraud Weber 
und alle Angehörigen 

Langen, Am Beizborn 3 
Langen, Spitzwegstraße 20 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. September 1980 um 
14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Über 

2S0 mal 

in Deutschland 
SCHLECKER 

Schlecker senkt die Lebenshaltungskosten! 

Sm!3erangeRP Sonderangebot 

ASSUGRIN 
650 Stck. 

Yitlaiif Bir i» tMrmlw iticigilil tow. Mmi 

Sonderangebot 

Badedas- 

500JI" Vital-Gel 

Vnlaaf nr Ii kureutir Stickzikl kn. Mmii 

Sönderängeböt 
Kinderblovital 1000 ml 
macht Kinder für die Schule stark 
Klnd«f-BkivHal fördert das L«lttun9tv*r- 
mög«n und dl« Wkl«r*tendtfthigk*lt sicHert 
d«n Bedarf «n blutbikl. ElMn u. VttamifMn 

^■Hm Nicht b. ElMnkufmilitiM u. Eiianvfw.rSt6f._ 

7 QQi--lliö9 
H HIP 5000 Köln 
  Viriull lar ii toiremtir Stuclmlil toi. IIIwm 

»Kinder-Rolli 
^ Aciyl-Feinstrick, pflege- 
' leicht, in vielen Uni-Farben 
! sortiert Gr. 116-164 

XX 

agg 

Kinder-Artikel zu Superpreisen 

Opal-Kinder 

Strumpfhosen 
hochwertige Acryl-Qualität 
in versch. 
Mustern und 
5 Farben 
sortiert, 
Gr. 3/4-13/14 5S 

Kinder- 

Sweat-Shirt 
Baumwolle, gerauht, 
flotte Motivdrucke 
im Vorderteil 
Gr. 116-164 

9.' 

Kinder- 

Latzhosen 
Brushed Denim mit 
Applikationen 
Gr. 92-122 

Sonderangebote 
Hipp- 

Kindertee 
versch. Sort, 200 ml 

JmuengoU 
FrauangokJ stärkt Nerven^ 
Harz und Kraisiauf. 
Bk>x KG - 
1000 Barlin 48 
Vtrfciiil ngr la iMfimtif StücknM kzw. Hnh 

2.79n 

XX 1000 ml 

ia99g 

SCHLECKER-Farbbildqualital 

Wir kopieren und vergrößern Ihre Filme 
äußerst preiswert z B 
FARBBILD vom Negativ 
7x 10 V. Kleinbildfilm —,49 
9x11,5 V. PockeMilm -59 

(Tnl Rückgabe-Recht 
bc» Erslontwickliihg 

SCHLECKER-MÄRKTE 

finden Sie in: • 

mit Textil Langen, Bahnstraße 61 

... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

kaufen bei Schlecker und itumer niehr Kunden kaufen bei Schlecker unsere Filialen sind durchgehend geöffnet unsere Filialen sind durchgehend g 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mK d*fi imtltehvn t*k*nntm«chunfl«n ftr dl« G«m*li»d« Ea*l«b«c}> 

Heute in der LZ: 

Rücksichtslosigkeit 
auf der Straße 
Senioren sprechen 
mit dem Bürgermeister 

Reinemachen im Stadtwald 
Stadt ruft zur Großaktion 

Volies Stadthalienprogramm 

Veranstaitungen 

Aktuelles vom Sport 
V   > 

rreiiag, aen üb. beptember 1980 84. Jahrgang 

Hainer 

Wochenblöti MTmUMOMUTT ODCMUUCM UND Od VtMM WON 0I1WCIHI«IMI biotl 
und Untertialtung 

Finanzpolitik gibt allen Rätsel auf 

Bürgermeister Hans Kreiling zum neuen Haushalt 
Vor der Einbringung des neuen Haushaltsent- 

wurfs durch den Magistrat nahm Bürgermeister 
Hans Kreiling vor dem Parlament Stellung zu 
allgemeinen Problemen der Finanzpolitik. „Die 
Gemeinden sollen ihre Neuverschuldung ein- 
dämmen, die Wirtschaft ankurbeln und investie- 
ren, auf der anderen Seite sollen sie an den Steu- 
ersenkungen zugunsten der Bürger und der Wirt- 
schaft partizipieren. Wie man diese Ziele gleich- 
zeitig und gemeinsam erreichen kann, weiß nie- 
mand", erklärt Kreiling wörtlich. 

Von 1970 bis 1978 hätten sich die Gesamtausga- 
ben der Gemeinden verdreifacht, die Steuerein- 
nahmen dagegen hätten sich nur verdoppelt, ver- 
deutlichte Kreiling das Problem. Es sei zwar un- 
bestritten, daß die Erhöhung des Gemeindean- 
teils an der Einkommensteuer um ein Prozent 
auf 15 vom Hundert und die Senkung der Gewer- 
besteuer um ein Drittel Verbesserungen bewirk- 
ten. Aber Schritte in dieser Richtung müßten 
weitergegangen werden. Es dürfe nicht dazu 
kommen, daß die örtliche Wirtschaft im wesent- 
lichen an den Bund und die Länder zahlten, die 
Gemeinden aber die Infrastruktur und den Um- 
weltschutz erbringen müßten. 

Die Forderung nach einer Beteiligung an der 
Mehrwertsteuer dürfe nicht als Ablösung der 
Gewerbesteuer verstanden werden. Dies gelte 
auch, obwohl diese Steuerart, die nur noch von 
etwa 40 Prozent der Betriebe entrichtet werde. 

Ein Zug fällt aus 
Wegen dringender Gleisbauarbeiten auf der 

Strecke Frankfurt—Darmstadt fallen am Sams- 
tag, dem 27. und Sonntag, dem 28. September 
Züge aus. Es handelt sich m D-Züge, die ohnehin 
nicht in Langen halten und über die Riedstrecke 
umgeleitet werden. Am Sonntag, dem 28. Sep- 
tember fällt jedoch auch der Nahverkehrszug 
7167 um 16.32 Uhr zwischen Langen und Darm- 
stadt aus. 

mehr und mehr den Anspruch einer üroßbe- 
triebsseuer erhalte. 

Auch in Langen sei man bereit, im konjunktu- 
rellen Geschehen mitzuwirken und mit gemeind- 
lichen Investitionen privaten Aufschwung er- 
möglichen zu helfen. Allerdings fordere die Bun- 
desbank eine Senkung des t'inanzbedarfs der öf- 
fentlichen Haushalte und auch der Bundeswirt- 
schaftsminister wolle weitere Dauerbelastungen 
nicht mehr zulassen. 

Andererseits seien vielfältige kommunale Be- 
darfssituationen im Interesse der Bürger gege- 
ben, fuhr der Bürgermeister fort und nannte den 
Umweltschutz, Energieinvestitionen, Klär- 
schlammbeseitigung, öffentlichen Personennah- 
verkehr. 

An die Bundesregierung richtete Kreiling die 
Bitte, in der Gesetzgebungsarbeit dafür zu sor- 
gen, daß den Gemeinden zusätzliche erhebliche 
Belastungen ohne entsprechenden Ausgleich 
nicht mehr zugemutet würden. 

Eine zweite Bitte in Richtung Bonn betraf das 
„bürokratische Geflecht vielfacher Instanzenzü- 
ge". Durch die Möglichkeit der Verbandsklage 
würden mit Sicherheit weitere Probleme auf die 
Gemeinden zukommen. 

Finanzpolitisch steckte Kreiling das Ziel so 
ab: nicht absoluter Abbau der Verschuldung, 
sondern Verringerung der jährlichen Neuver- 
schuldung auf ein längerfristig akzeptables 
Maß. In Langen habe man diesen Weg beschrit- 
ten. Es gelte, zu sparen und nochmal zu sparen, 
womit man beim Personal- und Sachaufwand 
beginne. Es müßten jedoch auch endlich — und 
damit zielte der Bürgermeister auf Bund und 
Land — alle Subventionen überprüft werden. 

Das Finanzproblem werde sich nicht durch 
parteipolitisches Gerangel lösen lassen. Hier 
gebe es nicht,,Heilige und Sünder". Gefordert 
sei vielmehr das gesamte Parlament, sein 
Selbstverständnis und seine Zukunftsverant- 
wortung. 

Am Wochenende 
ist die „OGA 80" 

Eine Obst- und Gartenbauausstellung 
mit Hauswirtschaftsschau wird an diesem 
Wochenende — wie wir bereits ausführ- 
lich berichtet haben — in der TV- 
Tunihalle zu sehen sein. Sie ist am 
Samstag von 14 bis 20 Uhr und am Sonn- 
tag von 9 bis 18 Uhr geöffnet. 

Es handelt sich um eine Informations- 
schau, bei der einschlägige Firmen und 
Vereine viele interessante Dinge ausstel- 
len und vorführen, die mit Obst- und Gar- 
tenbau sowie hauswirtschaftlichen Din- 
gen zu tun haben. 

Daneben gibt eine Reihe interessanter 
F ach Vorträge Auskunft über Wissenswer- 
tes aus vielen Bereichen. Als zusätzlichen 
Anreiz kann man auf die Eintrittskarten 
noch schöne Preise gewinnen. 

Letzte Abendsprechstunde 
vor dem Wahlsonntag 

Das Wahlamt der Stadt Langen macht darauf 
aufmerksam, daß für Berufstätige am Dienstag, 
dem 30. September, die letzte Abendsprechstun- 
de vor der Bundestagswahl für die Beantragung 
der Briefwahl stattfindet. 

Im übrigen wird das Wahlamt am Freitag, 
dem 3. Oktober, bis 18 Uhr Anträge auf Wahl- 
scheine entgegennehmen. Im Rathaus besteht 
bis zu diesem Zeitpunkt die Möglichkeit, das 
Wahlrecht im Rahmen der Briefwahl direkt aus- 
zuüben. Die Wahlbriefe werden von den Wählern 
unmittelbar in eine verschlossene Wahlurne ein- 
geworfen. Nach diesem Zeitpunkt besteht nur 
noch in ganz besonderen Ausnahmefällen (z. B. 
bei plötzlicher Erkrankung) die Möglichkeit, bis 
zum Wahlsonntag, dem 5. Oktober um 12 Uhr, 
Anträge auf Ausstellung eines Wahlscheines zu 
stellen. Das Wahlamt ist am Wahlsonntag ab 7.30 
Uhr zu erreichen (Tel. 203-238). 

„Folklore live" 
in der Stadthalle 

Zum ,,Tag des ausländischen Mitbürgers", der 
am Sonntag bundesweit begangen wird, findet 
ab 16 Uhr in der Stadthalle ein bunter Nachmit- 
tag statt, der sich bis in die Abendstunden hin- 
zieht und ein abwechslungsreiches Programm 
bietet, das von ausländischen Gruppen auf folk- 
loristische Weise gestaltet wird (wir berichte- 
ten bereits darüber). 

Selbstverständlich sind auch die Langener 
herzlich eingeladen, einmal Sitte und Bräuche. 
Essen und Trinken ihrer ausländischen Mitbür- 
ger kennenzulernen, denn die Bewirtschaftung 
wird mit Spezialitäten der einzelnen Länder von 
den einzelnen Volksgruppen vorgenommen. 
Gleichzeitig findet eine Bilderausstellung statt, 
mit der Kinder und Jugendliche zeigen, ,,was sie 
mit Menschen anderer Sprache erlebt" haben. 

Sperrung des Bahnüber- 
gangs Leukertsweg 

Die Deutsche Bundesbahn muß wegen drin- 
gender Bauarbeiten an den Gleisen der Main- 
Neckar-Bahnlinie den Bahnübergang Leukerts- 
weg vom 31. 10 um 12 Uhr bis 4. 11. um 12 Uhr, 
vom 14.11. um 11 Uhr bis 18.11. um 13 Uhr sowie 
vom 6. 12. um 20 Uhr bis 8. 12. um 14 Uhr sper- 
ren. 

Polizei schnell 
zur Stelle 

In der Nacht zum Mittwoch gegen 2 Uhr 
wurde der Langener Polizei mitgeteilt, daß so- 
eben versucht würde, in eine Gaststätte einzu- 
dringen. Von Beamten der Polizeistation Lan- 
gen konnten am Tatort vier Personen vorläu- 
fig festgenommen werden. Es handelt sich um 
Frankfurter im Alter von 19 bis 23 Jahren. Sie 
waren mit zwei Pkw zum Tatort gefahren und 
hatten versucht, den Rolladen des zur Gast- 
stätte gehörenden Kiosks aufzubrechen. Sie 
kamen in das Polizeigewahrsam. Die Ermitt- 
lungen dauern an. 

Roter PKW gesucht 
Den Fahrer eines vermutlich roten 

PKW sucht die Langener Polizei. Er soll 
am Dienstabend zwischen 21.30 und 23.30 
Uhr einen in der Kirchstraße - Höhe 
Sportplatz - in Egelsbach abgestellten Wa- 
gen beschädigt und danach Verkehrs- 
flucht begangen haben. Es ist ein Sach- 
schaden in Höhe von rund 800,— Mark 
entstanden. 

Beteiligung der Stadt an 
der „OGA 80" 

Die am kommenden Wochenende (27. und 28. 
September) in der TV-Tumhalle am Jahnplatz 
stattfindende ,,OGA 80" wirft ihre Schatten vor- 
aus. Wie dem reichhaltigen und breitgefächerten 
Programm zu entnehmen ist, beteiligen sich au- 
ßer den Stadtwerken auch die Stadtbücherei 
und die Stadtgärtnerei mit je einem eigenen 
Stand. 

Die Stadtbücherei bringt Bücher aller Art für 
Hobbygärtner und informiert über Gartenge- 
staltung und Grünanlagen, über die Aufzucht 
von Blumen und Stauden, den Anbau von Zier- 
sträuchern und Obstbäumen, von Gewürz- und 
Arzneipflanzen sowie über die Anfertigung von 
Blumengestecken und die Pflege von Zimmer- 
pflanzen. 

Die Stadtgärtnerei gibt mit bunten Bildtafeln 
und Farbfotos einen umfassenden Überblick 
über die iht obliegenden Arbeiten. So ist sie u. a. 
zuständig für die Anlage und Pflege von Grü- 
nanlagen, Sportplätzen, Kindemspielplätzen 
und Friedhofsanlagen. Zu ihren Aufgaben ge- 
hört auch die eigene Blumen- und Pflanzenauf- 
zucht aus Samen sowie die Rettung umweltge- 
schädigter Bäume durch baumchirurgische Maß- 
nahmen. Darüber hinaus werden Dekorationen 
aller Art zu den verschiedensten Anlässen ange- 
fertigt. 

Ein Patentrezept gibt es nicht 

Ein Patentrezept gebe es dafür freilich nicht, 
bedauerte der Minister, doch würden alle An- 
strengungen unternommen, um helfend einzu- 
greifen. Die Förderung von zusätzlichen Sprach- 
kursen müsse verstärkt werden, die Bemühun- 
gen in der Schule vergrößert, bereits in den Kin- 
dergärten müsse darauf geachtet werden, daß 
die Kleinsten integriert würden. In diesem Alter 
seien Sprachschwierigkeiten noch am ehesten zu 
beheben. Schwieriger werde es dann in der Schu- 
le, wenn nach dem Lehrplan Englischunterricht 
hinzukomme. Das sei für die Aussiedlerkinder 
dann schon die zweite „Fremdsprache", mit der 
sie konfrontiert würden. 

Bundesbildungsminister bes 
Eine Pause zwischen zwei Wahlversammlun- 

gen nutzte Bundesbildungsminister Jürgen 
Schmude am vergangenen Freitag, um einen Ab- 
stecher nach Langen zu machen und das Aussied- 
lerwohnheim zu besuchen. Dabei ging es ihm vor 
allem um die Situation der Jugendlichen, denen 
die Integration in der neuen Umgebung nicht 
leicht fällt. 

An erster Stelle stehe das Sprachenproblem, 
erklärte der Minister später vor der Presse, die 
ins Hotel „Deutsches Haus" eingeladen war. Die 
meisten der Aussiedlerkinder seien der deut- 
schen Sprache nicht oder nur im geringen Um- 
fang mächtig. Dies führe zu Schwierigkeiten in 
der Schule, die sich später auch bei der Berufs- 
wahl negativ auswirkten. Es sei also in erster Li- 
nie wichtig, dieses Problem zu lösen. 

chte Langen 
liehe Begabung nur sehr wenig, wenn er den 
Lehrer nicht richtig verstehen könne. 

Es seien Pläne entwickelt worden, um durch 
zusätzliche Lehrstühle an den Universitäten eine 
speziellere Lehrerbildung und für Ergänzungs- 
studien von Pädagogen in Hinblick auf Aussied- 
lerunterrichtung zu schaffen. Falsch sei es je- 
doch, zu denken, daß man Aussiedler in speziel- 
len Klassen zusammenfasse. Dies erschwere die 
gesellschaftliche Integration, die mit der schuli- 
schen Ausbildung einhergehen müsse. 

Schmude erklärte, er habe durch das Gespräch 
mit den Betreuem im Aussiedlerlager — dafür 
ist das Jugendsozialwerk zuständig — wichtige 
Erkenntnisse gewonnen, die in seinem Ministeri- 
um weiter verfolgt würden. Solche Besuche sei- 
en oft wertvoller als wochenlange Studien von 
Berichten und Papieren. Deshalb habe er die Ge- 
legenheit genutzt, um sich an Ort und Stelle zu 
informieren. 

Vor seinem Besuch im Lager war der Bundes- 
minister von Bürgermeister Hans Kreiling im 
Rathaus begrüßt worden und schrieb sich ins 
Gästebuch der Stadt ein. 

iviiioclell sei, beispielsweise beim Abi- 
tur die Heimatsprache des betreffenden Schülers 
als zweite Fremdsprache zuzulassen. Damit wer- 
de schon ein wenig geholfen, ohne jedoch das ei- 
gentliche Problem des Deutschiemens behoben 
zu haben. Denn auch alle anderen Fächer wür- 
den ja in deutscher Sprache unterrichtet, und 
dem Schüler nutze die größte naturwissenschaft- Bundesbildungsminister Jürgen Schmude fl) bei Bürgermeister Hans Kreiling 
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Rücksichtslosigkeit auf der Straße angeprangert 
Großreinemachen 

im Stadtwald 

Rathausgespräch der Senioren mit dem Bürgermeister 

In der vergangenen Wcx;he fand im Kleinen 
Sitzungssaal des Langener Rathauses ein Ge- 
spräch zwischen einer Gruppe Langener Senio- 
ren und Bürgermeister Kreiling statt. Anwe- 
send waren außerdem der Leiter des Sozial- 
amts, Erich Dörge, der Leiter der Abteilung 
für Jugend- und Altenpflege, Gesundheits- 
wesen und Sport, Reinhold Werner, sowie die 
beiden Altenpflegerinnen, Helene Pabst und 
Irmgard Oßwald. 

Der Bürgermeister begrüßte die 19 Diskus- 
sionsteilnehmer und wies darauf hin, daß die- 
ses erste Rathausgespräch vor allem dazu die- 
nen solle, die Sorgen und Nöte der älteren Mit- 
bürger besser kennenzulernen. Er betonte, daß 
der Kreis mit Absicht auf wenige Teilnehmer 
begrenzt worden sei, da man nur in kleiner 
Runde ein wirklich intensives und für beide 
Teile fruchtbares Gespräch führen könne und 
der Einzelne weniger Hemmungen habe, Kri- 
tik zu äußern, Beschwerden vorzubringen so- 
wie Anregungen zu geben und Vorschläge zu 
unterbreiten. Bürgermeister Kreiling wür- 
digte in diesem Zusammenhang die Arbeit des 
Seniorenbeirats, dem die Verwaltung zahl- 
reiche wertvolle Tips und Hinweise verdanke. 

Die anwesenden Damen und Herren genos- 
sen es offensichtlich, mal mit dem Stadtober- 
haupt bei Kaffee und Kuchen in zwangloser 
Runde zusammenzusitzen und hielten mit 
ihren Problemen keineswegs hinter dem Berg. 
Aus der Fülle der Fragen, Beschwerden und 
Kritiken kristallisierten sich bestimmte 
Schwerpunkte heraus, aus denen ersichtlich 
wurde, mit welch vielfältigen Schwierigkei- 
ten ältere Bürger im Alltag zu kämpfen haben. 

Im Vordergrund des Interesses stand die 
Vergabe der ihrer Vollendung entgegengehen- 
den Altenwohnungen an der Südlichen Ring- 
straße. Fragen wurden auch zu der Bebauung 
des Gebietes am Belzbom gestellt. Beschwer- 
den wurden geäußert über ständig zugeparkte 
oder durch Sclilaglöcher nur schwer befahr- 
bare Radwege, über mangelhaft ausgebaute 
Bürgersteige, ungenügende Straßenbeleuch- 
tung sowie gelegentliche Ampelausfälle. Be- 
klagt wurde auch, daß die Wände der Bahn- 
unterführung von Schmierfinken ,,verziert" 
worden seien, daß die Toilette der Ludwig- 
Erk-Schule in desolatem Zustand und das Was- 
ser im Hallenbad mitunter zu kalt sei. 

Auch das rücksichtslose Verhalten von rad- 
fahrenden Jugendlichen, die ältere Radfahrer 
z. B. in der Bahnhofsunterführung oder auf 
der Fußgängerbrücke durch ihr Verhalten in 
Bedrängnis brächten sow ie die Zweckentfrem- 
dung von Kinderspielplätzen als Obungsge- 
lände für Mofa- und Motorradfahrer wurde 
moniert. Die überall ersichtliche Zerstörungs- 
wut und Rücksichtslosigkeit, insbesondere 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Andreas Dömer und Frau There- 

sia, Egelsbacher Straße 60, feierten am Dienstag, 
dem 23. September 19ß0 ihre Goldene Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

aüen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

älteren Personen gegenüber, wurde wieder- 
holt angeprangert. Der Ruf nach mehr Kon- 
trolle durch Polizei und Hilfspolizisten wurde 
laut. 

Daneben gab es eine Menge von nützlichen 
Anregungen, so etwa für den Einbau einer 
Laufschiene für Fahrräder in der Bahnhofs- 

f.if Hip Anbringung von Papier- 
körben bei Ruhebänken, für eine Wiederho- 
lung der Aktion ,,Saubere Straße" und nicht 
zuletzt für die eventuelle Einsetzung von Rent- 
nern als eine Art Hilfspolizei. 

Bürgermeister Kreiling nahm zu den einzel- 
nen Problemen Stellung und gab — wo nötig — 

die dazu erforderlichen Erläuterungen. Alle 
Fragen, Beschwerden und Anregungen wur- 
den notiert und mittlerweile an die betreffen- 
den Dienststellen der Stadtverwaltung zur Be- 
arbeitung weitergeleitet. 

Abschließend bedankte sich Bürgermeister 
Kreiling für das freimütige und offene Ge- 
spräch und schlug vor, solche Gesprächsrun- 
den in beiderseitigem Interesse von Zeit zu 
Zeit zu wiederholen. Er verwies in diesem'^u- 
sammenhang auf das am 27. November statt- 
findende Rathausgespräch mit den Mitarbei- 
tern des Sozialamtes, das sicher für viele Se- 
nioren von großem Interesse sein dürfte. 

Langener Senioren redeten frei von der Leber, was ihnen an Mißständen in Langen aufgefallen war. 
Bürgermeister Hans Kreiling hatte manches zu notieren. 

AsF-Flohmarkt 
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 

scher Frauen veranstaltet am Samstag, dem 27. 
September ab 9.30 Uhr auf der Bahnstraße ge- 
genüber der Post einen Flohmarkt, bei dem es ei- 
ne reiche Auswahl interessanter Dinge zu erste- 
hen gibt. Kinder haben dabei die Möglichkeit, 
Kriegsspielzeug gegen sinnvollere Sachen zu 
tauschen. 

Goldene Hochzeit 
Morgen, am Samstag, dem 27. September 

1980, feiern die Eheleute Susanne und Johan- 
nes Besken in der Schubertstraße 5 ihre Gol- 
dene Hochzeit. Johannes Besken (71 Jahre) 
wurde in Mannheim geboren, in seiner dritten 
Lebenswoche kam er jedoch schon nach Lan- 
gen, so daß ihn von einem echten Langener nur 
wenig trennt. Susanne Besken (70 Jahre) 
stammt aus Egelsbach. Geheiratet haben die 
beiden im Krisenjahr 1930 im alten Rathaus; 
seit Dezember 1951 wohnen sie in der Schu- 
bertstraße. Der erwachsene Sohn wohnt in 
Frankfurt, die Tochter ist vielen Langenern 
als Pächterin des Dreieich-Krankenhaus- 
Kiosks bekannt. Der gelernte Maurer Johan- 
nes Besken ist auch im Ruhestand noch fleißig: 
er hilft oft bei seiner Tochter aus. Neben drei 
Enkelkindern werden sich viele Gratulanten 
morgen in der Schubertstraße einfinden. Auch 
die Langener Zeitung gratuliert herzlich. 
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Jubilämn bei Monza 
Am 26. 9. 1980 konnte bei der Firma Monza 

GmbH St Co in der Pttlerstraße ein weiterer 
Mitarbeiter sein 25jähriges Betriebs-Jubiläum 
feiern. Dem Werkmeister Hans Staub wurden 
zahlreiche Ehrungen zuteil. 

Der geschäftsführende Gesellschafter Emst 
Leue würdigte in einer kleinen Feierstunde 
die treue Mitarbeit des Jubilars und händigte 
ihm eine Urkunde, einen Geldbetrag und ein 
wertbeständiges Erinnerungsgeschenk aus. 
Den Glückwünschen schlössen sich der Be- 
triebsratsvorsitzende Dieter Misterek sowie 
weitere Betriebsangehörige an. Damit fand 
zum 15. Male ein 25jähriges Betriebsjubiläum 
bei Monza statt. 

Rathauspensionäre 

auf Fahrt 
Die Kameradschaft der Ruheständler der 

Stadtverwaltung Langen wird nochmals un- 
terrichtet, daß die Halbtagesfahrt am Mitt- 
woch, dem 1. Oktober, stattfindet. Der Omni- 
bus fährt um 12.30 Uhr am Rathaus ab. Nach 
einer Fahrt durch Spessart und Odenwald 
wird in Eisenbach bei Obemburg Einkehr ge- 
halten. 

Südhessens Stenografen 
kommen 

Am Samstag, dem 11. Oktober, kommen die 
Delegierten der südhessischen Stenografenverei- 
ne zu ihrer Herbsttagung nach Langen, um 
Rückblick auf die Arbeit des Jahres zu halten 
und die Planungen für das kommende Jahr zu 
beschließen. Die Tagung findet im SSG- 
Clubhaus, An der Rechten Wiese, statt. 

Schon sehr oft war Langen der Treffpunkt der 
Stenografen und Maschinenschreiber von nah 
und fern, gehört doch der Langener Verein von 
der Größe und der Leistungen zu den bedeutend- 
sten in der Stenografenorganisation. Dies spie- 
gelt sich wieder in vielen Meistertiteln und Eh- 
rungen, die Jahr für Jahr von den Langener Ste- 
nografen und Maschineschreibem mit nach Hau- 
se gebracht werden. 

^O^MMB/MLa^^nuiPLoEBOTENI 

D« lacht Ihr Galdbcuivl 1^ 
Kurz-Vttlours 
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ein Traum Luxus, den 
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Die in den vergangenen Jahren durchge- 
führte Aktion „Saubere Landschaft" wird in 
diesem Jahr wiederholt. Als Termin für den 
Großputz ist Samstag, der 11. Oktober, vorge- 
sehen. Um einen ähnlichen Erfolg wie bei den 
bisherigen Säuberungsaktionen erzielen zu 
können, werden alle umweltbewußten Bürger, 
Vereine, Gruppen und Parteien aufgerufen, 
sich an der Aktion zu beteiligen. Nähere Aus- 
kunft erteilt das Ordnungsamt der Stadt Lan- 
gen, Telefon 203-268. 

Diese erneute Reinigungsaktion bezieht sich 
vor allem auf Gebiete des Stadtwaldes, die un- 
mittelbar an Wohngebiete angrenzen und da- 
her besonders von Erholungssuchenden aufge- 
sucht werden. 

Leider müssen solche Aktionen ständig wie- 
derholt werden, da es immer noch Mitbürger 
gibt, die ihren Wohlstandsmüll in unverant- 
wortlicher Art und Weise im Wald abladen und 
dadurch die ohnehin knapp bemessenen Erho- 
lungszentren verschandeln. 

Es wird daher von selten der Stadt Langen 
erneut darauf hingewiesen, daß auf dem 
städtischen Bauhof in der Liebigsstraße die 
Möglichkeit besteht, angefallenen Müll, der 
nicht durch die wöchentliche Müllabfuhr be- 
seitigt wird, dort abzugeben. Im einzelnen 
handelt es sich um folgende Abfallprodukte, 
die in kleinen Mengen abgenommen werden: 
Brennbarer Müll gegen Gebühr, Altreifen ge- 
gen Gebühr, Altglas, Altöl und Bauschutt in 
kleinen Mengen gebührenfrei. 

Der Bauhof ist dienstags und donnerstags in 
der Zeit von 7 bis 12 Uhr und von 13.30 bis 16 
Uhr sowie samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgemeindc 

Die Konzertsaison 1980/81 wird am Sonntag, 
dem 5. 10., um 20 Uhr in der Stadthalle Langen 
mit einer Veranstaltung eröffnet, die aus- 
schließlich dem Komponisten Beethoven ge- 
widmet ist. Es gelangen zu Gehör: Die Leo- 
noren-Ouvertüre, das Klavierkonzert Nr. 5 in 
Es-Dur und die 5. Symphonie in c-moll. Das 
Staatsorchester Pfälzische Philharmonie wird 
von GMD Prof. Kurt Redel geleitet, Solistin 
ist Yukie Irizukie. 

Im Foyer der Stadthalle ist anläßlich der £im 
gleichen Tage stattfindenden Bundestagswahl 
ein Informationsdienst eingerichtet. In der 
Pause und nach Konzertschluß werden die je- 
weils neuesten Hochrechnungen bekanntgege- 
ben. 

Einzelkarten zu 15 DM für Erwachsene und 8 
DM für Begünstigte bei Volksbank Dreieich, 
Reisebüro Lauterbach am Rathaus, Restkar- 
ten an der Abendkasse. Mitglieder haben 
freien Eintritt. 

Nach Veranstaltungsschluß steht an der 
Stadthalle ein Omnibus für die Rückfahrt zur 
Verfügung. 

Neues Fachgeschäft 
für Heimwerker 

In der Nordendstraße 39 wird am 1. Oktober 
ein neues Fachgeschäft eröffnet, das für alle 
Heimwerker interessant ist. Manfred Stein ist 
der Inhaber. Er hat in der Branche gelernt und in 
zehn Jahren Praxis gesammelt, um Leute, die ih- 
re Wohnung streichen oder tapezieren, Fußbö- 
den verlegen oder andere Verschönerungsarbei- 
ten vornehmen wollen, gut beraten zu können. 

Das Geschäft führt Farben und Lacke aller 
Art, Tapeten mit den geeigneten Klebern und 
den dazu erforderlichen Werkzeugen, Maler- 
werkzeuge und Zubehör, Fußbodenbeläge und 
weitere Hobbyartikel. Von allem gibt es eine 
große Auswahl, namhafte Fabrikate sind ver- 
treten, und eine schnelle Lieferung zu günsti- 
gen Preisen wird gewährleistet. Was nicht in 
ausreichender Menge am Lager ist, wird 
schnellstens besorgt. 

Großer Wert wird vom Inhaber darauf ge- 
legt, zufriedene Kunden zu haben, die zu schät- 
zen wissen, daß guter Rat und wertvolle Tips 
nicht teuer sein müssen — die sind bei Manfred 
Stein selbstverständlich —, daß sie aber dann 
bei der Arbeit nutzbringend sind. 

Fi^ick 
TepgMAotten-Supermärkte 
Mo. bis Sa. ab 9™ Uhr durchg geöffnet. So. von 14"" - 18°® Uhr Besichtigung (Kein Verkauf). 

Egelsbach 

an der B 3 

Nähe toom-Markt 

■ohnall «pralotii , . , j . - Qttpapltt Unsere Fachkräfte messen aus. liefern und vtrlegen. 
• Olln«tl0 Cronauswahl in Teppichböden bis 96,- OM/qm. 
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Subventionen 

T* 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

In seinen Gedanken zum Haushalt der 
Stadt für das kommende Jahr sprach Bür- 
germeister Hans Kreiling unter anderem 
auch von Subventionen, die einer Überprü- 
fung bedürfen. Er mag dabei in Richtung 
Bonn geschaut haben, wo man seit Jahren 
Zuschüsse in beachtlicher Höhe für alle 
möglichen Dinge gibt. 

Aber auch auf kommunaler Ebene gibt es 
Subventionen, die ohne weiteres einmal 
überprüft oder wenigstens überdacht wer- 
den könnten. Der Ruf nach Hilfe bei der öf- 
fentlichen Hand erklingt allzu oft. In vie- 
len Fällen ist er angebracht, dann nämlich, 
wenn von privaten Gruppen Aufgaben 
übernommen werden, die eigentlich dem 
Staat, der Obrigkeit oder wie man es auch 
nennen will, zustehen würden, jedoch nicht 
geleistet werden. Gemeint ist der Sport, 
den man in der Schule vermißt (Aufgabe 
des Staates), der die Gesunderhaltung för- 
dert (Vorteil für die Krankenkassen) und 
der dazu noch eine gesellschaftspolitische 
Aufgabe erfüllt. 

Gleiches gilt auch für die Kunst und die 
Kultur. Dabei sollte jedoch schon beachtet 
werden, wie weit man gehen kann. Einmal 
ist der Begriff „Kunst" selbst schon um- 
stritten, und jemand, der kein Geld hat, 
sollte sich nicht unbedingt zum Mäzen auf- 
schwingen wollen. 

Bei den Gebühren geht man gern nach 
dem Verursacherprinzip. In anderen Fällen 
ist man da nicht so engherzig und pumpt 
Zuschüsse und Gelder in Dinge, die sich 
möglicherweise zu einem größeren Teil 
selbst finanzieren ließen. 

Vieles läuft unter dem Begriff „sozial", 
gilt als „heilige Kuh" und wird beibehal- 
ten, obwohl sich die Verantwortlichen 
selbst klar darüber sind, daß manches 
nicht erforderlich wäre. Doch man wagt 
nicht, der Katze die Schelle umzuhängen, 
weil man befürchten muß, daß der poli- 
tisch Andersdenkende daraus Kapital (in 
Form von Wählerstimmen) zu schlagen ver- 
sucht. 

Dennoch: wenn die Fraktionen jetzt in 
die Haushaltsberatungen gehen, sollten sie 
einmal den einen oder anderen Zuschußpo- 
sten überdenken, sich vielleicht miteinan- 
der verständigen und einen gemeinsamen 
Weg gehen. Wenn alle Fraktionen einen un- 
berechtigten Zuschuß streichen, kann kei- 
ner von ihnen Schaden entstehen. Letzten 
Endes haben sie dann mehr für die Allge- 
meinheit der Bürger getan, als wenn sie ei- 
ner kleinen Minderheit Staubzucker in den 
Hintern blasen. Süß macht dick und verur- 
sacht Atemnot, meint „ _ , . Ihr Tobias 

Paßbilder In sw oder Color sowie Fotoköplen 
sofort zum Mitnehmen. 
PHOTO PORST, Agentur Alberfl, Langen, 
Bahnstr. 3, Am Lutherplatz, 0 61 03 / 2 95 95 

Kindertheater 
in der Stadthalle 

In einer Sonderveranstaltung außerhalb der 
Abonnementreihe zeigt die Stadthalle Langen 
bereits am Dormerstag, dem 2. 10. um 15 Uhr, 
das spannende Märchenspiel „Ali Baba und die 
vierzig Räuber" nach 1001 Nacht. 

Eintrittskarten gibt's noch bei der Städt. Info- 
stelle, Reisebüro am Rathaus (Tel. 20 33 70) so- 
wie am 2. 10 ab 14 Uhr an der Kasse der Stadt- 
halle (Tel. 20 33 84). 

Theater, Jazz und Kabarett 

Volles Oktober-Programm der Stadthalle 

Vollgepackt ist das Oktober-Programm der 
Stadthalle Langen. Von der unterhaltenden 
Komödie über das Theater für Kinder, vom 
Liederabend bis zur großen Jazz-Fete, von der 
Beethoven-Symphonie bis zum großen Kaba- 
rettabend wird im ,,Musentempel" an der Süd- 
lichen Ringstraße ein breitgefächertes Ange- 
bot unterbreitet. 

So gastiert am Mittwoch, dem 1. 10., um 20 
Uhr mit Bettina Wegner die wohl beste Lieder- 
macherin der DDR. Am Donnerstag, dem 2. 
10., um 15 Uhr gibt es mit ,,Ali Baba und die 
vierzig Räuber" eine spannende Märchenauf- 
führung nach 1001 Nacht. Die Kunst- und Kul- 
turgemeinde hat am Sonntag, dem 5. 10., ab 20 
Uhr das Staatsorchester der Pfälzischen Phil- 
harmonie mit dem Klavierkonzert Nr. 5 und 
der Symphonie Nr. 5 von Beethoven zu Gast. 

„Ein Bett für den Winter" ist der Titel einer 
spritzigen Gaunerkomödie, die am Freitag, 
dem 10. 10., um 20 Uhr u. a. mit Hans Clarin 

und Susanne Beck über die Stadthallenbühne 
gehen wird. Am Mittwoch, dem 22. 10., sind 
wieder die Jüngsten an der Reihe:,,Neues vom 
Räuber Hotzenplotz" gibt's an diesem Tag. 

Mit Agnes Fink und Bernhard Wicki startet 
als letzter der drei Abo-Ringe die ,,Studio- 
reihe" in die Spielzeit 1980/81. Die beiden sind 
am Freitag, dem 24. 10., um 20 Uhr in A. Arfau- 
sows Erfolgsstück ,,Altmodische Komödie" zu 
sehen. 

Das neue Programm der Münchner Lach- 
und Schießgesellschaft präsentiert die Truppe 
um Sammy Drechsel am Sonntag, dem 26. 10., 
bereits um 19.30 Uhr unter dem beziehungsrei- 
chen Titel ,,High Land". Am Freitag, dem 31. 
10., gibt's dann wieder eine echte ,,Schaffe" 
für alle Jazzfreunde, wenn ab 20 Uhr bei der 
Jazz-Party der Stadthalle sich Champion Jack 
Dupree, Monty Sunshine 's Jazzband und Axel 
Zwingenberger zum Traditional Jazz Festival 
zusammentun. 

Die Langener Karneval-Gesellschaft startete am vergangenen Sonntag zu einer Rallye mit dem 
Fahrrad, die durch die Umgebung Langens führte, bei der man findig sein mußte, und die den rund 
60 Teilnehmern viel Spaß bereitete. 

Rote Nelken, Wihltoto 

und Flohmarkt 

Im Mittelpunkt der letzten Info-Stand- 
Runde der Langener SPD vor der Bundestags- 
wahl steht am Samstag ein Wahltoto: Alle 
wahlinteressierten Bürger können hier ihren 
persönlichen Tip für das Ergebnis der Bundes- 
tagswahl abgeben. Für diejenigen, die dem 
tatsächlichen Endergebnis am nächsten kom- 
men, winken als Preis drei Bonn-Fahrten mit 
dem SPD-Bundestagsabgeordneten Manfred 
Coppik. Die Teilnahme am Wahltoto ist ganz 
einfach: An den SPD-Informationsständen 
gibt es jeweils Vordrucke, die ausgefüllt wer- 
den müssen. Sie sind dann in eine Urne einzu- 
werfen, die sich im Wahlkampfbus der Lange- 
ner SPD befindet. Hier nochmals die Stand- 
orte der Info-Stände: Krone-Hochhaus, Bahn- 
straße, Bahnstraße im Bereich der Post. Keß- 
lerplatz und Einkaufszentrum Oberlinden. 

Als weitere Überraschung für die Besucher 
der Info-Stände gibt es rote Nelken, die Tradi- 
tionsblume der SPD. Am Info-Stand in der 
Bahnstraße veranstaltet die Langener AsF am 
Samstag außerdem einen Flohmarkt, dessen 
Erlös dem Verein Offenbacher Frauenhaus zu- 
gute kommen soll. Bei dem Flohmarkt können 
Kinder auch Kriegsspielzeug gegen Kinder- 
bücher eintauschen. Der Flohmsirkt findet — 
ebenso wie die Info-Stände — von 9.30 bis 
12.30 Uhr statt. 

Seinen Besuch hat auch SPD-Bundestags- 
abgeordneter Manfred Coppik wieder in Lan- 

gen angesagt: Er wird ab 11.30 Uhr an den 
Info-Ständen am Krone-Hochhaus und in der 
Bahnstraße zum Gespräch mit dem Bürger zur 
Verfügung stehen. 

„Liederkranz" 
singt im Schloß 

An diesem Wochenende verschwistem sich 
die Lions-Clubs von Dreieich und Lyon— 
Villeurbanne (Frankreich) in Langen. Die 
französischen Gäste werden offiziell am Sams- 
tagvormittag im Schloß Wolfsgarten begrüßt. 
Den musikalischen Rahmen stellt der Männer- 
chor ,,Liederkranz" Langen. 

Mit dieser Darbietung setzt der ,,Lieder- 
kranz" seine bereits sprichwörtliche Tradition 
fort, in Langen und Umgebung und überall 
dort, wohin er eingeladen wird, den Mitmen- 
schen mit seinem Gesang unentgeltlich eine 
Freude zu bereiten, so auch am vorhergehen- 
den Sonntag beim Altennachmittag der evan- 
gelischen Gemeinde. 

Lions-Club und Liederkranz haben damit 
gleichermaßen gemeinsame soziale Ziele. Der 
Lions-Club unterstützt international bedürf- 
tige Menschen wie die behinderten Kinder im 
Schloß Wolfsgarten, der ,,Liederkranz" hilft 
hingegen musikalisch gegen Einsamkeit und 
Alltagssorgen. 

Am Sonntag 
Mühltalkonzert 

Die schönen Tage des ,,Altweibersom- 
mers" nutzen der VW und der Orchester- 
verein Langen/Egelsbach zu einem Mühl- 
talkonzert, das am Sonntag um 15 Uhr 
beginnt. 

Tanz auf der Tenne 
Am Samstag, dem 4. Oktober, trifft man sich 

wie alljährlich in der Stadthalle, um bei Tanz, 
buntem Spiel und guter Laune ein zünftiges 
Oktoberfest der SSG zu feiern. Die Kapelle 
,,Blue Stars", die es in den letzten Jahren im- 
mer verstanden hat, für die richtige Stimmung 
zu sorgen, wird auch diesmal zum Tanz auf- 
spielen. 

In den Tanzpausen gibt es Gelegenheit, in 
der Sektbar bei einem kühlen Schluck den 
Aku wieder aufzuladen, um sich anschließend 
erneut ins Gewühl zu stürzen. Als besonderer 
Gag ist der Obstlerausschank gedacht, der von 
vereinseigenen ,,Dirndln" vorgenommen 
wird, denn hierbei hat man ja zusätzlich die 
Möglichkeit, einen schönen Urlaubsaufenthalt 
in Kämten oder auch eine Tagesfahrt mit dem 
Bus zu gewinnen. 

All dies sollten Giiinde genug sein, sich 
rechtzeitig um Eintrittskarten bei den Vorver- 
kaufsstellen, Friseur Bechtel, Sehretstraße, 
und Friseur Johann, Fahrgasse, zu bemühen. 
Zu diesem ,,Tanz auf der Tenne", der um 20 
Uhr beginnt, lädt die Sport- und Sängerge- 
meinschaft Langen recht herzlich ein. 

Auf zum 
,, Frohsinn "-Oktoberf est 

Der Gesangverein „Frohsinn" und der Wirt 
der TV-Gaststätte laden zum traditionellen 
Oktoberfest am U. Oktober in der TV-Tum- 
halle ein. Die bekannte Tanz- und Stimmungs- 
kapelle „Egerländer Apollos" aus Nauheim 
spielt zum Tanz auf. Das Bier wird ,,zünftig" 
im Saal gezapft und saftige Rippchen mit 
Kraut, frische Haspel, Weißwurst und warmer 
Leberkäse werden im Saal zubereitet und an- 
geboten. Für eine Erfrischung in den Tanzpau- 
sen steht die Sektbar zur Verfügung. 

Eine dem Charakter eines Volksfestes ent- 
sprechende Kleidung soll dieser Veranstal- 
tung den passenden Rahmen geben, und man 
wünscht sich die Damen und Herren in fol- 
kloristischer Garderobe. Diese Anregung 
sollte aber niemand in Ermangelung geeigne- 
ter Garderobe vom Besuch dieser „Gaudi" ab- 
halten. 

Zur Unterhaltung sollen wie immer eltiige 
belustigende Einlagen wie Maßtrinken und 
Holzsägen usw. beitragen. Es winken dafür 
schöne Preise. Karten sind ab sofort beim 
Kaufhaus Bach, beim Reisebüro am Rathaus 
sowie bei allen Sängern des Gesangvereins 
,,Frohsinn" erhältlich. 

13. Kinderkleider-Tausch 
Die CDU-Frauenvereinigung lädt erneut ein 

zu ihrer bekannten und beliebten Aktion Kin- 
derkleider-Tausch. Daß diese Veranstaltung 
zum 13. Male stattfindet, erschrickt die Christ- 
demokratinnen nicht, denn bekanntlich sind 
sie gläubig und nicht abergläubisch. Die 
Aktion findet am Samstag, dem 4. Oktober, 
von 9 bis 12 Uhr in der Stadthalle Langen 
statt. 

Auf ausdrücklichen Wunsch werden dieses 
Mal auch wieder Spiele imd Bücher für Kinder 
getauscht. Diesen Stand wird die JU Langen 
übernehmen. Im übrigen werden sich die 
Frauen und Mütter an einer Cafeteria von den 
Anstrengungen des Aussuchens erholen kön- 
nen. 

Da sich die CDU-Frauen vor kurzem anläß- 
lich der hiesigen Feuerwehrtage von dem Kön- 
nen und dem Eifer der Freiwilligen Feuerwehr 
überzeugen konnten, beschloß man einstim- 
mig, der jüngsten Gruppe eine Spende aus dem 
diesmaligen Erlös des Kinderkleidertausches 
zu übermitteln. 

Ein Kredit von uns madit 

Sie sdinell wieder flotf. 

Egal, ob Sie Geld für eine größere Reparatur oder für 
einen neuen Wagen benötigen: mit uns können Sie rechnen. 

Wir bieten Innen Ratenkredite bis zu 30000 Mark. Mit 
der Rückzahlung können Sie sich bis zu 72 Monaten Zeit 
lassen. Gleichbleibende Zinsen und damit gleichhotie Raten 
garantieren wir bis zum Ende der Laufzeit. Und warten lassen 
wir Sie auch nicht: Zu Ihrem Commerzbank-Ratenkredit 
kommen Sie schnell und unbürokratisch, Sie können dem 
Autohändler schon bald Ihr Ja"-Wort geiaen. 

Sprechen Sie mit unserem Kundenberater, damit Sie schnell 
wieder mobil sind. 

COMMERZBANKaIU 
Die Bank an Ihrer Seite rnffürnä 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5/7 
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Kindervorlesestimde 
der Stadtücherei 

Die nächste Vorlesestunde findet am Diens- 
tag, dem 7. Oktober, von 16 bis 17 Uhr statt, je- 
doch nicht wie bisher im Clubraum I in der 
Stadthalle, sondern in den Räumen der Stadt- 
bücherei (Eingang neben dem Zentrum für Ge- 
meinschaftshilfe). Vorgelesen wird diesmal 
aus dem neuen Buch des bekannten Kinder- 
buchkünstlers Janosch — er ist Erzähler und 
Illustrator zugleich — ,,Die Maus hat rote 
Strümpfe an". 

Janosch's Bilderwelt ist bunt und vielfältig. 
Kurze oder längere Geschichten wechseln ein- 
ander ab. V/er in dem Buch blättert, findet dar- 
in liebenswerte Geschöpfe: den Hans im 
Glück, Riesen, Löwen, kleine Bären und im- 
mer wieder Mäusekinder. Es wird auch er- 
klärt, warum nur Mäuse rote Strümpfe tragen 
— wenigstens Janosch's Mäuse. Es ist zu erfah- 
ren, was Seidenpfote und Löwenzahn (zwei 
echte Abenteuer-Mäuse) erleben, auch, wie es 
dem listigen Fuchs mit den Hasenkindem 
ging. 

Die ,,Märchentante" hat sich diesmal etwas 
ganz Besonderes für ihre kleinen Zuhörer aus- 
gedacht. Es wird nicht nur lediglich vorgele- 
sen; die Kinder sollen selbst aktiv das Gesche- 
hen mitgestalten, kleine Szenen mit Stofftie- 
ren nachspielen oder auch malend das hörende 
Erlebte beschreiben. Es wird — das kann man 
jetzt schon sagen — ein Riesenspaß werden. 

Alle Kinder von 5 Jahren an sind sehr herz- 
lich zu dieser Vorlesestunde eingeladen. Die 
Stadtbücherei ist an diesem Tag für ihren übli- 
chen Dienst geschlossen. 

Auto-Rallye beim REC 
Es ist wieder einmal soweit! Am Sonntag, 

dem 28. 9., treffen sich die Aktiven des Lange- 
ner Roll- und Eissportclubs mit ihren Eltern 
und Freunden zwischen 10 und 11 Uhr auf dem 
Parkplatz vor dem Finanzamt, Zimmerstraße, 
und werden dort ihre Aufgaben erhalten. Vor- 
gesehen ist wieder eine kleine Rundfahrt, die 
aber in Anbetracht der Benzinpreise nicht all- 
zuweit gehen soll. Dafür hat sich Familie 
Sucker eine Menge Aufgaben ausgedacht, die 
die Fahrer und Beifahrer — unterstützt von 
den mitfahrenden Kindern — zu lösen haben. 

Nach erfolgreicher Fahrt trifft man sich zum 
großen Würstchen-Grillen und -Essen. Hof- 
fentlich hält das Wetter, das in den vergange- 
nen Tagen so viel Freude machte und auch zi? 
einer gelungenen Vereinsmeisterschaft, die 
am vergangenen Samstag ausgetragen wurde 
— wir berichten noch ausführlich darüber —, 
beigetragen hatte. Nach den vergangenen, für 
die Aktiven sehr anstrengenden Trainings- 
wochen werden also einmal die Erwachsenen 
,.rollen" — allerdings mit dem ihnen wesent- 
lich vertrauteren Automobil. 

Direkter Draht zur Presse 
Vereine. Parteien und Organisationen, die 

der Presse Mitteilungen zukommen lassen 
wollen, haben dazu jetzt Tag und Nacht Gele- 
genheit. Mußte man bi'sher die Informationen 
bei der Pressestelle irn Rathaus abgeben, so 
kann man sie jetzt in Pressebriefkästen depo- 
nieren. Diese sind für die in Langen erschei- 
nenden Medien am Eingang zum Sltandesamt 
angebracht und immer zugänglich. 

Jeder Briefkasten ist mit der Bezeichnung 
des jeweiligen Presseorgans versehen, so daß 
keine Verwechslung vorkommen kann. Die 
Verantwortlichen hoffen, daß diese Einrich- 
tung — sie hat ca. 1100 DM gekostet — noch 
mehr Vereine und Institutionen als bisher 
dazu anregen wird, Mitteilungen an die Presse 
auf diese kosten- und oft auch zeitsparende 
Art weiterzugeben. 

Am Haus der Firma Demolux in der Wiesenstraße wehte am vergangenen Freitag die Fahne der 
Volksrepublik China. Der Grund: eine Regierungsdeligation aus dem Osten war zu Gesprächen ge- 
kommen, um eine Geschäftsverbindung anzubahnen. Peter-Hein Grunwald (6. v. r.), der Geschäfts- 
führer des Unternehmens, und Bürgermeister Hans Kreiling begrüßten die Gäste. 

Hausfrauen und Mütter 
gleichbehandeln 

An die vierhundert Besucher füllten trotz 
strahlenden Wetters und Wochenendbeginns 
die Langener Stadthalle, als Dr. Aldfred Dreg- 
ger, Vorsitzender der Hessischen CDU und 
Mitglied der Führungsmannschaft von Franz- 
Josef Strauß in einer knapp eineinhalbstündi- 
gen Rede die grundsätzlichen Ziele des Wahl- 
programms der CDU/CSU hervorhob. 

Dregger appellierte an die Zuhörer, daß nur 
die CDU/CSU die für den Frieden in Europa 
unablässige Bündnistreue der Bundesrepublik 
zu den NATO-Staaten und vor allem zu den 
Vereinigten Staaten garantiere. 

Der Spitzenpolitiker wies unter anderem 
darauf hin, daß neben der Friedenssicherung 
zur gedeihlichen Fortentwicklung der sozialen 
Marktwinschaft und einer freiheitlichen Ge- 
sellschaft auch ein ,,Ja" zur Kernenergie uner- 
läßlich sei. Deutschland habe vor allem das 
technische know-how in diesem Bereich. ,,Nur 
allein mit diesem technischen Wissen ist eine 
Sicherung der wirtschaftlichen Kapazitäten 
und in der Folge damit auch der Arbeitsplätze 
nicht gewährleistet", meinte Alfred Dregger. 

Eine besondere Rolle komme aus der Sicht 
der CDU/CSU der Frau in unserer Gesell- 
schaft zu. ..Der schönste Beruf, nämlich der 
der Hausfrau und Mutter, wird von der Union 
in vollem Umfang unterstützt und gefördert", 
betonte der CDU-Politiker. Die Benachteili- 
gung der Hausfrauentätigkeit und der Kinder- 
erziehung müsse beseitigt werden. Die Alters- 
versorgung der Mütter müsse durch die An- 
rechnung von Erziehungszeiten verbessert 
werden. Die Union werde deshalb sicherstel- 
len, daß durch die Anerkennung von Zeiten der 
Kindererziehung ei:, eigenständiger Renten- 
anspruch erhoben werden könne. 

Zum Schluß der Kundgebung, bei der Alfred 
Dregger noch viele wichtige Themen ansprach, 
forderte er die Anwesenden und die Langener 
Bevölkerung auf, die Erststimme am 5. Okto- 
ber Dr. Klaus Lippold, ,.dem jungen, frischen 
Nachwuchsmann", zu geben. Außerdem solle 
auch die Zweitstimme der CDU gehören, denn 
sie entscheide letztendlich darüber, wer die 
nächsten vier Jahre Deutschland regieren 
werde. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Fa. 
Möbelhof, Darmstadt, sowie der Fa. Möbel 
Müller, Neu-Isenburg, bei. Wir bitten um Be- 
achtung. 

DRK Langen hat Besuch 
Am Donnerstag, dem 25.9. erhielt das DRK 

Langen Gäste des österreichischen Roten Kreu- 
zes aus Mattsee bei Salzburg. Die seit vier Jah- 
ren bestehende Freundschaft wird durch ein 
jährliches Treffen verstärkt. 

Für den diesjährigen Besuch haben die Gastge- 
ber folgendes Programm ausgearbeitet: Teilnah- 
me an dem wöchentlich stattfindenden Unter- 
richt. Am Freitag vormittag ist die Besichtigung 
des Frankfurter Flughafens vorgesehen. Der 
Nachmittag wird mit einem Stadtbummel durch 
Darmstadt gestaltet. Samstag vormittag steht 
der Besuch der Langener Feuerwehr und der 
DRK-Wache im Dreieich-Krankenhaus Langen 
an. Nachdem am Nachmittag die Stadt Frank- 
furt besucht wurde, werden die Gäste bei einem 
Grillfest offiziell durch den Vorstand begrüßt. 
Zum Ausklang des Besuches aus Mattsee wird 
am Sonntag noch einmal eine Stadtrundfahrt 
durch Langen unternommen, die mit einem Mit- 
tagessen endet. 

Biblische Vortragsreihe 
Im Pfarrheim St. Albertus Magnus findet eine 

Vortragsreihe zum Thema „Heute Psalmen be- 
ten" statt. JeweiJs um 20 Uhr spricht Prof. Dr. 
Alfred Mertens. Mainz. 

29. 9. ..Psalmen — Lieder des alten Gottesvol- 
kes". Entstehung. Inhalte und Gebrauch der 
Psalmen im Alten Testament. 

9. 12. ..Psalmen — Lieder des neuen Gottesvol- 
kes". Die Bedeutung der Psalmen für christliche 
Beter. 

16. 12. „Psalmen — vom Friedensreich des 
Messias". Ein Blick auf die Königspsalmen. 

Es empfiehlt sich, das Alte Testament mitzu- 
bringen. 

Wandervogel in der 

Lüneburger Heide und Wendland 

Die Lüneburger Heide, die wildreichen Wäl- 
der des Wendlandes mit ihren kleinen Weilern, 
den schönen Rundlingsdörfem, gastfreund- 
liche Menschen waren Ziel der Spielfahrt des 
Wandervogels Deutscher Bund. Langen, in die- 
sem Sommer. Mit Leiterwagen, zu Fuß und 
mit Fahrrädern, mit Kohten und Rucksack, in 
bunten Kostümen und einfacher Fahrtenkluft 
gingen die einzelnen Fahrtengruppen in die 
Ruhe der Kiefern- und Heidelbeerwälder. Es 
ist zu bemerken, daß dort die Natur und Land- 
schaft es allemal mit Finnland und Griechen- 
land aufnehmen kann. 

In Hustedt nördlich von Celle baute man die 
Kohten auf und führte am nächsten Nachmit- 
tag ein Theaterstück und Tänze vor. Eine Sin- 
gerunde am Lagerfeuer ließ den Abend gemüt- 
lich ausklingen. Zwei Tage später gab man die 
zweite Aufführung in Bispingen und danach 
im Naturpark ..Lüneburger Heide" auf dem 
Wilseder Berg und zum ,.Totengrund". Hier 
trennten sich die Wandergruppen und wander- 
ten in verschiedene Richtungen weiter. Die 
meisten zog es auf den Langobardenweg an der 
Elbe entlang und in die Wälder der Föhrde. 
Die Fahrradgruppe radelte Richtung Lübeck, 
durchquerte Rothenburg a.d.W.. Lüneburg, 
Lauenburg und kam nach Rasttagen zur Ost- 
see. 

Ehe es im Rundlinsdorf Bussau zur dritten 
Aufführung des Theaterstückes ,,Die Mär von 
der kessen Bürgermeistertochter und den Räu- 
bern" kam, trafen sich in Schnackenburg an 
der Elbe drei Fahrtengruppen und berichteten 
von ihren Erlebnissen mit gastfreundlichen 
Bauern und den durchgestandenen Strapazen. 
Aber sobald die Kohte stand, ein lustiges 

Kochfeuer brannte und riesige Pilz- und Blau- 
beerbestände gefunden waren, war alles ver- 
gessen. Die Sonne ließ die Wanderer auch nicht 
im Stich, nur während der ersten 3 Tage hatte 
es etwas geregnet. 

Schließlich trafen alle Spielfahrtteilnehmer 
im Wandervogelhof Reinstorf/Lüder ein, 
nachdem sie in der Uelzener Fußgängerzone in 
einer spontanen Aktion durch Singen ihre 
Fahrtenkasse angereichert hatten. Auf der 
Koppel hinter dem weiträumigen Gutsge- 
bäude wurde wieder ein Kohtenlager aufge- 
schlagen. Die Resttage in Reinstorf blieben 
nicht ungenutzt. Der nahegelegene Elbe-Sei- 
tenkanal lud zum Schwimmen ein, außerdem 
fand man sich im Kaminzimmer zum Lesen 
und Musizieren ein. Im Innenhof des Gebäudes 
fand am Nachmittag zum letzten Mal eine 
Theateraufführung statt, und es wurde ein 
großer Bunter Abend mit Tänzen. Liedern und 
Fahrtenberichten am Lagerfeuer veranstaltet. 
Die Radfahrer brachen am nächsten Tag zur 
Heimfahrt auf und trafen nach einer fünftägi- 
gen Tour durch Braunschweig. Göttingen, 
Ludwigsstein. Hünfeld und Gelnhausen in 
Langen ein. Insgesamt legten die Radfahrer in 
25 Tagen 1206 km zurück. 

Auf dem Wandervogelhof in Reinstorf fand 
Anfang August eine naturkundliche und musi- 
sche Woche statt. Es wurde gewandert, das 
Museumsdorf Hösseringen und ein Torfwerk 
besucht. Den Abschluß bildete eine Kanufahrt 
auf der Aller. Daheim angekommen war man 
sich einig, daß diese Sommerfahrt mit den 
Theateraufführungen und den Erlebnissen in 
den unberührten Wäldern der Lüneburger 
Heide und Wendland einzigartig gewesen ist. 

■ 1-^ndesP 

■ j Bausparkasse 

O Bausparkasse der Sparkassen 

Tellnah'nekarlen in allen 
LBS Ik -.itungssiellen 
und >purkassen. Und in 
den Pilmlhealern. wo 
..Roiling Homes" im 
Beiprogramm läuft. 
Achlen Sie deshalb 
auf dieses Symbol an 
der Kinokasse. 

TRAUMPREIS; 4-WOCHEN 

USA-REISE ZU GEWINNEN! 

Großes Preisausschreiben „Roiling Homes" 

für junge Leute im Alter von 15 bis 25 Jahren. 
„Roiling Homes ist ein Glückszustand. 
Man freut sich auf das eigene Zuhause. 
„Roiling Homes" ist ein Kinofilm, den Sie 
sehen sollten. Er zeigt das paradiesische 
Wohnen im Westen der USA. 
„Roiling Homes" ist eine Aktion, bei der 
Sie diese phantastische USA-Reisegewin- 
nen können. Im Wohnmobil. 

„Roiling Homes" ist eine AufTorderung 
der LBS, die Freiheit der eigenen4 Wände 
..0 früh wie möglich zu genießen. 

Erieben Sie Freiheit auf 
4 Rödern, Freiheit der eigenen 
4 Wände - mit der LBS. 

Beratungsstelle Langen, RheinstraBe 32 ® (0 6103) 210 46, Robert Eurich, privat ® (0 6103) 2 96 98 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egetsbach 

Nr. 78 
Freitag, den 26. September 1980 

Bolzplatz wird zum 

Kinderspielplatz 

Im Bauaiisschuß herrschte Einstmimig"keit 

e Einstimmig verabschiedete der Bauausschuß 
in seiner letzten Sitzung eine Reihe von Vorlagen 
des Gemeindevorstandes und wird der Gemein- 
devertretung die Empfehlung geben, sich eben- 
falls dieser Meinung anzuschließen. 

Zunächst ging es darum, den Bebauungsplan 
,,Bayerseich als Satzung zu beschließen, nach- 
dem der Regierungspräsident den Plan mit ge- 
wissen Auflagen genehmigt hat und auch die 
Träger öffentlicher Belange keine Bedenken 
oder Anregungen mehr geltend gemacht haben. 

Zur Kenntnis genommen wurde die Fort- 
schreibung des regionalen Raumordnungsplans, 
den die Regionale Planungsgemeinschaft IJnter- 
main (RPU), obwohl dieser nicht in allen Punk- 
ten die Planungswünsche der Gemeinde berück- 
sichtigt. 

Weiter wurde die Empfehlung ausgesprochen, 
gegen die Neuaufstellung des Flächennutzungs- 
plans der Stadt Mörfelden-Walldorf mit inte- 
grierter Landschaftsplanung weder Bedenken 
noch Anregungen vorzubringen. 

Gemäß einem FDP-Antrag soll der Gemeinde- 
vorstand dem Beamten-Wohn ungs-Verein die 
Auflage erteilen, den Bürgersteig im Bereich 
Ostseite Kurt-Schumacher-Ring zwischen der 
Tucholsky-Straße und der Theodor-Heuß-Straße 
nun unverzüglich anlegen zu lassen. 

Ein gleichlautender Antrag sei bereits im März 
des vergangenen Jahres einstimmig beschlossen 
worden. Der BWV habe jedoch damals gesagt, es 
werde dort bald gebaut und im Zuge der Bauar- 
beiten die Bürgersteige erstellen lassen. Nach- 
dem sich seit fast eineinhalb Jahren nichts ereig- 
net habe und die Bürger bei Regenwetter weiter- 
hin dui-ch Schlamm und Pfützen hüpftn müßten, 
sei es an der Zeit, daß nun etwas geschehe. Au- 
ßerdem wurde auf die neue Straßenverkehrsond- 
nung hingewiesen, nach der Kinder bis zu acht 
Jahren auf Bürgersteigen radfahren müßten, 
wenn keine Radwege vorhanden seien. 

Schließlich ging es noch um den Bolzplatz an 
der Offenthaler Straße. Der Gemeindevorstand 
riet, diesen Bolzplatz zu entfernen und ihn zu ei- 
nem Kinderspielplatz umzugestalten. Es lägen 
mehrere mündliche und schriftliche Beschwer- 
den von Anliegern vor, die sich über erhebliche 
Belästigungen beklagten. 

Dabei vei-wies der Gemeindevorstand auf ein 
Urteil, das gegen die Stadt Dreieich ergangen ist 
und dieser zur Auflage machte, einen Bolzplatz 
zu entfernen. Nach einem Erlaß des Hesssischen 
Innenministers, werde für Bolzplätze ein Ab- 
stand von mindestens 100 Metern zu einer Wohn- 
bebauung empfohlen. Lasse man es auf einen 
Rechtsstreit ankommen, erklärte der Gemeinde- 
vorstand, so werde man nach der bisherigen 
Rechtssprechung in jedem Fall unterliegen. 

Zauberer 
im Bürgerhaus 

e Im Rahmen der Kinderveranstaltungs- 
reihe der Gemeinde Egelsbach kommt am 
Dienstag, dem 30. September, um 15 Uhr der 
berühmte Kinderzauberer ,,Ferdinand" ins 
Bürgerhaus. Hierzu sind alle Kinder herzlichst 
eingeladen. Der Unkostenbeitrag beträgt 2 
DM. 

Großes Interesse 
an VHS-Kursen 

e In den nächsten Tagen werden folgende Kur- 
se der Volkshochschule Egelsbach neu eröffnet: 
Dienstag, den 30. 9. um 20 Uhr ,,Hinterglasmale- 
rei". Eine alte Volkskunst, die mit etwas Geduld 
zu ansehnlichen, dekorativen Werken führt. 
Auch Ungeübte malen mit Freude nach Vorbil- 
dern oder eigenen Entwürfen auf Glas. 

Jeweils mittwochs am 14 Uhr ,,Orffscher 
Spielkreis". Der Inhalt des Kurses beschränkt 
sich auf das Erarbeiten leicht gesetzter Volkslie- 
der mit Orffschen Instrumentarium und Block- 
flöte. Jeder Teilnehmer soll die Möglichkeit er- 
halten, sich mit verschiedenen Orffschen Instru- 
menten zu beschäftigten. Notenkenntnisse wer- 
den vorausgesetzt. Die Instrumente werden zur 
Verfügung gestellt. 

Bisher haben sich .545 Teilnehmer an der VHS 
einschreiben lassen. Verschiedene Kurse (Eng- 
lisch, Töpfern, Maschinenschreiben) mußten ge- 
teilt werden, da zu viele Teilnehmer vorhanden 
waren. Bis auf ,,Kaufmännisches Rechnen" und 
,,Spanisch Teil II", konnte jeder ausgeschriebene 
Kurs beginnen. Man hofft, daß dieses Interesse 
weiterhin bestehen bleibt. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. '; 
Besonders herzlich denen, !' 
die älter als 75 Jahre sind. S 

Versammlung 
des Gewerbevereins 

e Heute abend um 20 Uhr treffen sich die 
Mitglieder des Gewerbevereins Egelsbach im 
Eigenheim-Kolleg zur Herbstversammlung. 
Die Tagesordnung wird in der Versammlung 
bekanntgegeben. Wichtige Punkte sind der Ge- 
werbeball am 11. Oktober im Eigenheim-Saal. 
In dieser Versammlung werden die Eintritts- 
karten mit Tischreservierung für den Ge- 
werbeball verkauft. 

Ebenso wird die Durchführung der Weih- 
nachtswerbung 19B0 diskutiert. Die Mitglieder 
sollten wegen dieser wichtigen Punkte zahl- 
reich an der Versammlung teilnehmen. 

Ökumenischer 
Gemeindeabend 

e In den vergangenen Jahren haben die 
evangelische und die katholische Kirchenge- 
meinde in Egelsbach manches gemeinsam ge- 
macht: Wortgottesdienste und Bibelabende, 
Kirchenkonzerte und konfessionelle Gesprä- 
che. Dennoch kamen die persönlichen Begeg- 
nungen der Mitglieder beider Gemeinden da- 
bei zu kurz. Das soll an einem Gemeindeabend 
in geselligem Rahmen nachgeholt werden. 
Dazu sind beide Gemeinden eingeladen am 
Freitag, dem 3. 10., um 20 Uhr in das evangeli- 
sche Gemeindehaus. 

A Iten l^jgraitim 

der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, am 
Dienstag, dem 7. Oktober, um 13 Uhr findet im 
Rahmen des Altenprogramms der Gemeinde 
Egelsbach eine Fahrt in den „Goldenen Okto- 
ber" statt. Sie führt uns durch den Odenwald 
nach Erbach. Dort werden wir zuerst Kaffee 
trinken. Danach besteht die Möglichkeit, das 
berühmte Elfenbeinmuseum zu besuchen. Die 
Fahrt wird ausklingen mit dem Abendessen. 
Abfahrt ist am Berliner Platz und am Bahnhof 
um 13 Uhr. Die Rückkunft wird gegen 20 Uhr 
sein. 

Anmeldungen werden entgegengenommen 
am Montag, dem 29. 9., Dienstag, dem 30. 9., 
und Mittwoch, dem 1. 10.. jeweils von 9 bis 12 
Uhr im Rathaus, Zimmer 8. Der Unkostenbei- 
trag beträgt 6 DM. 

><^tccl)lict)c 7lci(AtcAJen. 
Evangelische Gemeinde 
Samstag, 27. September 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Sonntag, 28. September 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Adam) 
Freitag, 3. Oktober 
20.00 Uhr Ökumenischer Gemeindeabend 

Auch 1981 mit dem Theaterring 

ins Staatstheater Darmstadt 

e Auch im Jahre 1981 möchte der Theater- 
ring Darmstadt wieder genußreiche Stunden 
im Staatstheater Darmstadt vermitteln. Er la- 
det daher recht herzlich ein. sich bei seiner Be- 
sucherorganisation zu einem Jahresabonne- 
ment rechtzeitig anzumelden. Er bietet mit sei- 
nem Theater-Abonnement einen außerordent- 
lich preisgünstigen Theaterbesuch mit 40pro- 
zentiger Ermäßigung gegenüber den Tageskas- 
senpreisen an. 

r«: IT K u Jahres-Abonnement des Theaterringes Die Kerb verbrennt (Bild oben) unter großer Beteiligung der Bevölkerung: die Kerbburchen ..wei- umfaßt elf Vorstellungen (sechs Opern, eine 
nen . a^n(^n spater uberreichen sie die Kerbfahne dem nächsten Jahrgang, der die Kerb 81 arran- Operette, vier Schauspiele). Jeden Monat eine 
giert. „Die Kerb ist tot - es lebe die Kerb!" Vorstellung außer den Monaten Juli und 

August. Der Theaterring garantiert bei jeder 
Vorstellung denselben festen Platz, den man 
zu Beginn der Spielzeit (1. 1. '81) aus den zur 
Verfügung stehenden Plätzen sich frei wählen 
kann. Die Fahrt in das Staatstheater Darm- 
stadt erfolgt für die Besuchergruppe Egels- 
bach in der Miete La — einer Wochentagsmiete 
mit Dienstag und Mittwoch als Vorstellungs- 
tage — mit gepflegten, modernen Bussen der 
Deutschen Bundesbahn oder auch nach eigener 
Wahl mit dem eigenen Personenkraftwagen. 
Der Vorstellungsbeginn der Aufführungen ist 
auf 19.30 Uhr festgelegt. 

In seinem neuen Prospekt für die Spielzeit 
1981 (1. 1. bis 31. 12. 81) gibt der Theaterring 
seinen Theaterspielplan 81 — wie folgt — be- 
kannt: a) Musikalische Werke im Großen 
Haus: Orpheus in der Unterwelt cOffenbach), 
Im weißen Rößl (Benatzky). Die Entführung 
aus dem Serail (Mozart). Margarete (Gounod). 
Romeo und Julia (Sutermeister). Die vier Gro- 
biane (Wolf-Ferrari) und Manon (Massenet); b) 
Schauspiele im Kleinen Haus: Einer muß der 
Dumme sein (Feydeau). Emilia Galotti (Les- 
sing). Onkel Wanja (Tschechow). Der Tod des 
Handlungsreisenden (Miller) oder anstelle der 
beiden letzten Schauspiele: Der Sturm (Shake- 
speare) und Purpurstaub (O'Casey). 

Die Theaterring-Mietpreise für die Spielzeit 
1981 sind die gleichen wie für die Spielzeit 1980 
und betragen für die einzelnen Platzgruppen 

wie folgt: Platzgruppe I: 16.70 (12.00) DM — 
Platzgruppe II: 15,10 (10,90) DM - Platzgruppe 
III: 12,90 (9,50) DM und Platzgruppe IV: 11,10 
(8,30) DM. Die Preise in Klammern gelten für 
Jugendliche Studenten und Schüler. In diesen 
Preisen sind nicht enthalten: a) die Kosten für 
die Omnibusfahrt, die für die Egelsbacher 
Teilnehmer voraussichtlich ca. 4,50 DM betra- 
gen werden, und die einmalige Einschreibge- 
bühr von 2 DM bei der Aushändigung der Miet- 
Karten. 

Der Mietpreis (Eintrittspreis und Fahrpreis 
für den Omnibus) ist für alle Vorstellungen 
der Mietreihe über den örtlichen Mitarbeiter 
des Theaterringes Darmstadt für Egelsbach — 
Reinhold Schönweitz, Egelsbach, Schiller- 
straße 52, Tel. 06103/43103 — wie folgt zu zah- 
len: a) im Voraus für alle 11 Vorstellungen der 
Spielzeit 1981 vor dem Besuch der 1. Vorstel- 
lung. In diesem Falle bekommt der Abonnent 
als Vergütung für die Vorauszahlung des ge- 
samten Mietpreises einen Vorauszahlungs— 
Gutschein, der den Abonnenten zum Besuch 
einer zusätzlichen Vorstellung bei freier 
Stückwahl und auch freier Platzwahl mit 
50prozentiger Ermäßigung auf die Tageskas- 
senpreise berechtigt; b) in 5 Raten: 1. Rate 
(1.—3. Vorstellung) vor dem Besuch der 1. Vor- 
stellung, 2. Rate (4.—5. Vorstellung) vor der 4. 
Vorstellung, 3. Rate (6.—7. Vorstellung) vor 
der 6. Vorstellung, 4. Rate (8.-9. Vorstellung) 
vor der 8. Vorstellung und 5. Rate (10.—11. 
Voratellung) vor der 10. Vorstellung. 

Miet-Abonnement-Anmeldungen nimmt der 
örtliche Mitarbeiter für Egelsbach, Reinhold 
Schönweitz, Egelsbach, Schillerstraße 52, Tel. 
06103/43103, entgegen. Bei ihm sind auch Pro- 
spekte für die Spielzeit 1981 kostenlos erhält- 
lich. Für die Fahrt mit dem Omnibus ins 
Staatstheater sind zur Zeit noch sechs Plätze 
frei. Wer sich für ein Jahres-Miet-A-Abonne- 
ment 1981 entschließen möchte, möge sich als- 
bald beim örtlichen Mitarbeiter melden, bevor 
die verfügbaren Plätze vergeben sind. 
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Vorstchendi' WortpaHM* sind so /u schütteln 
und /.u vermengen, daß neue Wörter der an- 
gegebenen Bedeutungen (»ntsteht-n. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen in der gegebenen 
Reihenfolge einen österreichischen Kompo- 
nisten (t 

Ha^te NUsse 

Schachaufgabe Nr. 39 
Dr. n. Prahl, DS% 1978 

(^1 bi 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(c f1) (c f) (u h) (i k) 
F.s bedeuten: ii) Speisemuschel. b) Kfz.- 

Kenn/. Trier, c) Kenstcrvorhiing. d) EliU'- 
truppc. c) Angehöriger einer vorderaswil. Viil- 
l<ergruppe. f) il;il. Musiknole, g) spiirt.iniselie 
Staiitsskliiven, h) gonnan. Cföttin der Unler- 
\eell. i) kleines Nagelier, kl Vorname der Dieh- 
li'rin I.agerlöf. x Roman von Dostoieuski, 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a ab beich ben der 

e ei er ge holz in krup lands ne 
nett no pe pe pe ra ral rat satz 
sehnup sehuanim sei sei sen so stern 
ta tau te ten tcn wech woch sind 
11 Wörter init nachstehenden doppelsinnigen 
Bedeutungen zu bilden: 

1. dt. Industriedynastie Mz.. 2. Vorschlag \i>n 
einem Papagei. 3. derart freundlich. 4. Adres- 
sant \<)n Seilerwari-n. .5. gehobelter WerkstolT. 
fi. Tätigkeil der Musiker /wichen den Dar- 
bietungen. 7. Sündenbekenntnis eines hohen 
Offiziers. 8. siehe da. er ging nicht unter! 9. 
Schuhteil. den es nur in unserem Lande gibt. 
10. kurze Feststellung, daß einem ein Him- 
melskörper gleichgültig ist. 11. Schuldscheine, 
die man an die Wand klebt. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben ein Gespenst in eini'r 
Kiste 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Ketti' zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men einen zahnartigen Mauerabschluß, 
ben de gel kan le len ne ro se 

zel zin 

Matt in zwei /.ügen. 
KontrollstellunK: Weiß: KcH. Dd8. Le4. Bd7 

(4) Schwarz: Kefi. Be5. f7 (31 
Kombinationsrätsel 

Die Selbstlaute 
a a a a a e e e o o e e i i i u u 

sind den folgenden Mitlauten 
n g r r I s t b s s r I s n b n l s c h I n ß 
so beizuordnen, daß sich ein deutsches Sprich- 
wort ergibt. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

ANDRE K. T R O S S E K 
PARIS 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Silbenrätsel; 1. Amnlll. 2. Belvedore. 3. Blü- 
len.staub, 4. Ilmensoe. 5. Ta.sdienkrebs. 6. Ther- 
mostat. 7. Esparsette. 8. Indischgelb. !). Son- 
nentau. 10. Truchscil. II. Delaware. Abbitte 
ist die beste Buße. 

Konsonanten verhau; Müßiggang ist aller 
Laster Anfang. 

Silbendomino; Buchmarkt Marktstand 
.Standpunkt punktgleich Gleichstrom 

Stromart - artrein Rcinfall - Fallobst - Obst- 
•süft Saftglas Glusrand - randvoll - Voll- 
milch Milchzug Zugtier - Tierheim - Helm- 
statt statthaft haftbar Barscheck 
Scheckbuch. 

Lustiges Silbenrätsel: I. Abspannung, 2. Un- 
ternohmcrverband. 3. Schlafgemach. 4. Nor- 
male. 5. Ausflug. 6. Hoch.sce. 7. Ma-s-senauflauf, 
8. Siebenbürgen, 9. Wettervcrhältni.sse. IG. Er- 
brechen, II. Instinkt, 12, Staubecken, 13. Ernst- 
fall Ausnahmswei.so. 

Hier darf Restohlen werden: Luss nicht xu 
viel uns an die Menschen glauben. 

Schachaufgabe Nr. 38: I. Sbti-dS! (droht 2. 
Txe3 (matt) Tg6- ß2 2. Sd5xf6 matt. I Tc2 

g2 2. .Sd.'ixcS matt. 1 Sc3-g2 2. Da6-c4 
matt. I Sel-g2 2. Da6xd3 matt. 1  
Lh3 g2 2. Da6-cB malt I Ke4xd5 2. Da6 
c6 matt. Häufung von Doppelschach-Para- 

den! 
Mixrätsel: Borsten Orestes - Remagen 

Nation Erasmus Ornament Borneo. 
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= „Wer hat dir denn den 
= gebracht?" 
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Die Würmer 
Dc>r Münchner Zoologe Piofes.sor Riederer 

war be.sonders verse.ssen auf die Würmer. Das 
wußten die Studenten natürlich, paukten sich 
be.sonders gut auf die Würmer ein und ver- 
suchten. beim B'xnmen ihre Kenntnisse an den 
Mann zu bringen. Der erste Kandidat kommt 
herein, der Herr Profe.ssor fragt: 

..Was wissen Sie von der Schnepfe?" 

..Die Schnepfe ist ein Waldvogel und nährt 
sich in der Hauptsache von Würmern. Die 
Würmer zerfallen in Regenwürmer. Bandwür- 
mer. Spulwürmer. Madcnwürmei-. . 

..Gut", sagte der Professor. ..ich bin sehr 
zufi ieden. Sie können gehen." 

Den nächsten Kandidaten fragt der Pro- 
fessor. was er vom Elefanten wis.se. Der hat 
sich auf den Elefanten nicht vorbereitet und 
stammelt in größter Verlegenheit: 

..Der Elefant ist ein großes, graues Tier, sehr 
groß, sehr grau und hat vorne einen Rü.ssel. 
Der Rüssel ist gekrümmt wie ein Wurm. Die 
Würmer zerfallen in Regenwürmer. Spulwür- 
mer. Madenwürmer. Bandwürmer . . ." 

..Gut", .sagt der Professoi. ..auch mit Ihnen 
bin ich sehr zufrieden." 

Nun kommt der Kandidat Siegfried Morgen- 
stern. Ihn fragt der Professor, was er vom 
afrikanischen Wüstenhund wisse. Morgenstern 
hat natürlich keine blasse Ahnung, ob es .solch 
ein Tier überhaupt gibt, legt aber fri.sch drauf- 
los: 

..Der afrikanische Wüstenhund lebt in 
Afrika. In .Afrika ist ein anderes Klima als bei 
uns. da ist es bedeutend wärmei-. Die Würmer 
zerfallen in Regenwürmer. Madenwürmer. 
Spulwürmer. . ." 

Und er war gerettet. 

Heitejfes Allerlei 

Schottische Geburtstagsüberraschung 
Kurzgeschichte von Heinrich Seidelbast 

McDulT. der Schotte, zermarterte sich .seit 
Tagen das Gehirn, was er seiner Frau zum 
Geburtstag schenken .sollte. Geburtstags- 
geschenke pflegen nämlich Geld zu kosten, 
und das war es, was McDulT. dem Sparsam- 
keitsgenie. Kopfschmerzen bereitete. 

Nachdem McDulT drei schlaflose Nächte ver- 
bracht hatte, kam ihm die Erleuchtung. Er 
ging zu McPocket. 

McPocket hatte ein Haushaltswarenge.schäft. 
und er war ein Mann, der mit sich reden ließ. 

McDuff redete munter drauflos. 
„Hören Sie. Mr. McPocket". sagte er. „Sie 

haben da in den Regalen viele hübsche Vasen 
stehen. Meine Frau hat heute Geburtstag, und 
so eine Va.se wünscht sie sich .schon lange. 
Va.sen aber pflegen Geld zu kosten, viel Geld! 
Sagen Sie: Fallen Ihnen nicht ab und an 
Vasen vom Regal herunter?" 

„fJas kommt leider vor", meinte McPocket. 

Erste Maßnahme 
„Herl Doktor", .sagt der aufgeregte Patient 

zum Psychiater, „ich vergesse immer alles. 
Was soll ich tun?" 

„Als erstes", \erordnel ihm der Arzt. ..zah- 
len Sie mein Honorar im voraus." 

„Und ist Ihnen vielleicht zufällig gestern 
oder heute eine runtergefallen?" 

...la. gerade erst heute morgen. Das war ein 
herrliches Stück, es ist ein .lammer. denn nun 
ist sie in lauter Scherben zerbrochen!" 

McDufT strahlte. 
„Das i.st gar kein Jammer!" sagte er. „Haben 

Sie die Scherben noch?" 
„Sie liegen in meinem Hinterzimmer." 
„Das ist gut. Denn dann werden Sie mit 

diesen Scherben noch Geld verdienen!" 
„Geld 
„So ist es. Sie brauchen die Scherben nur an 

mich zu verkaufen Sie können ohnehin nicht.-; 
anderes tun. als sie u egzuwerfen. Ic+i aber 
biete Ihnen dafür einen .Schilling. Was sagen 
Sie nun?" 

McPocket sagte: „Dafür können .Sii' die 
Scherben sofort haben!" 

„Das ist gut", nickte McDulT. ..Das ist sogar 
.sehr gut! Sie packen mir also die Scherben in 
ein hübsches buntes Papier ein und legen sie 
in einen Karton, den Sie zuschnüren. Ich über- 
gebe den Karton meiner Frau zum Geburtstag 
und werde mich dabei so unge.schickt anstel- 
len. daß ihr der Karton aus der Hand fällt. 
Das ist Pech und kann vorkommen. Meine 
Frau wird über die zerbrochene Va.s»' sehr 

traurig sein, aller sie wird mich nichtsdesto- 
weniger überaus loben, da ich ihr ein .so wert- 
volles Ge.schenk machen wollte. Und darauf 
kommt es schließlich an. Al.so, Mr. McPocket. 
hier ist der Schilling, und nun machen Sie sich 
ans Einpacken!" 

Das tat Mr. McPocket. Er ging in sein Hin- 
terzimmer und kam nach ein paar Minuten 
mit dem Karton heraus. 

„Die Scherben der Vn.se sind allesamt drin?" 
fragte McDuff. 

..Alle.samt. ich habe keine verge.s.sen." 
„Sehr .schön!" - McDuff bedankte sich, nahm 

den Karton und ging nach Hau.se. Und trat vor 
Mary hin. .seiner bes.seren Hälfte, und .sagte: 
„Für die schönste der Frauen zum Geburts- 
tag!" 

Mary wollte nach dem Karion greifen, aber 
sie griff daneben, denn McDuIT wußte es .so 
einzurichten. Der Karton polterte zur Erde. 

McDuff rang die Hände. „Die kostbare Va.se!" 
jammerte er. „O weh. o weh!" 

Mary war auch untröstlich. Sie kniete nieder 
und schnürte den Karton auf. Und holte 
27 bunte Papierbeutel hervor, und in jedem 
steckte eine Scherbe. 

iri 

„Gib den Gästen noch einen Itrink - der 
Braten dauert noch etwas ...!" 

  und auiterdem machen sie nicht so einen 
Krach wie mein alter Rasenmäher!" 

Heitere Medizin 
Ein kluges Kind 

Julia, eben sieben Jahre alt geworden und 
als Tochter eines Arztes recht aufgeweckt, 
öffnet einem Patienten: 

„Tut mir leid", sagt sie, „mein Papa ist in 
der Klinik und macht gerade eine Appendix- 
Re.sektion!" 

„Respekt. Respekt!" staunt da der Patient, 
„Weißl du denn auch, was das bedeutet, mein 
Kind?" 

„Na klar, glatte achthundert Mark!" 

Stoffwechsel 
„Ihre Frau", .sagt der Arzt zum Ehemann 

der Patientin, „leidet an einer StotTwechsel- 
krankheit." 

„Nun wird mir vieles klar!" meint der 
Ehemann. „Das mußte ja so etwas sein, denn 
sie verlangt alle vier Wochen ein neues Kleid." 

Besorgniserregend 
Zwei Freunde unter sich: „Sag' mal, was ust 

eigentlich mit deiner Frau los? Sie sieht in 
letzter Zeit .so mitgenommen aus. Ist sie 
krank?" 

Winkt der Angesprochene ab; „I wo. das 
macht der neue Hut!" 

„Aber sie hatte gar keinen neuen Hut auf!" 
„Nun ja, das ist es, was .sie .so mitnimmt!" 

Grund 
regal 

Achtung! 
• der neue Herbst- 

katalog Ist da! 
• 3 neue Informations- 

blätter für Selberma- 
cher 
- Oacbausbau 
- Innenausbau 
- Badinstallation 

• nächste Woche er- 
scheint ein neuer 
Wickes-Prospekt mit 
den Echtholz-Küchen 
für Selbermacher 
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Egelsbach Frankf.-Griesheim 
neben toom Mainzer Landstr. 595 
Offenbach Oarmstadt 
Mühlheimer Str. 153 Heidelberger Str 185 

Erster „Giraffen"-Gegner 
ist Bamberg 

Am Sonntag ist es nun endlich soweit. Auch 
die Basketball-Herren haben ihr erstes Punkt- 
spiel in der neuen Saison. Gegner ist der 1. FC 
01 Bamberg. Eine Mannschaft, die sich Hoff- 
nungen auf den Wiederaufstieg macht. Denn 
vor zwei Jahren waren sie abgestiegen und 
wollten eigentlich den sofortigen Wiederauf- 
stieg schaffen, was jedoch mißlang. 

Trainer Paul Hallgrimson kann eigentlich 
recht optimistisch sein. Alle Mannschaften, 
die Langen in der Vorbereitungsphase emp- 
fangen hat, wurden auch besiegt. Sogar der 
amtierende Deutsche Meister ASC Göttingen, 
der allerdings auch nicht ganz vollzählig an- 
trat. 

Bamberg hat aber sicher von den ungestü- 
men Langenem gehört und wird sich darauf 
einstellen. Auch die Gäste wollen am Sonntag 
in der Reichweinhalle die Weichen zum Erfolg 
und Aufstieg stellen. Langens Ziel ist es, die 
Aufstiegsrunde zu erreichen. Die Mannschaft 
ist zur Zeit „bärenstark" imd die ,.Neuen" 
sind eine echte Verstärkung. Eugene Glenn 
fühlt sich nach Auskunft von Coach Hallgrim- 
son schon wie ein echter Langener. Nur den 
Apfelwein läüt er sich noch nicht andrehen. 

Spielbegiim ist Sonntag um 15 Uhr in der 
Reichweinhalle. Gleich am ersten Spieltag ein 
Spitzenduell. 

Bereits um 12.30 Uhr spielen die Langener 
Regionalliga-Damen in ihrem ersten Punkt- 
spiel gegen BC Neu Isenburg. 

SVD am Derbysonntag 
gegen SSG Langen 

Der SVD als Spitzenreiter wird in jeder Be- 
gegnung besonders gejagt. In den letzten Spie- 
len steigerten sich die Gegner jeweils zu Best- 
leistungen. Nun kommt am Sonntag der un- 
mittelbare Reiz eines Derbys hinzu. Und die 
SSG Langen machte durch einen klaren Erfolg 
gegen Klein-Auheim am letzten Spieltag auf 
sich aufmerksam. 

Alle Vorzeichen für ein packendes und span- 
nendes Spiel sind gegeben. Keine der beiden 
Mannschaften kann man favorisieren, wenn- 
gleich auch der SVD mit dem Platzvorteil an- 
tritt. Trotz der teilweisen Härte des Hausener 
Spieles kann Trainer Kusche wahrscheinlich 
auf das stärkste Aufgebot zurückgreifen. Die 
kleinen Blessuren bei Nees und Pfaff sollten 
bis Sonntag ausgeheilt sein, so daß keine grö- 
ßeren Veränderungen erwartet werden. 

Spielbeginn ist um 15 Uhr, vorher spielen 
die Reserven. 

Pokalvorverkauf 
läuft sehr gut 

Der Vorverkauf für den Pokalhit der SGE 
am 5. Oktober gegen Kaiserslautem läuft sehr 
gut. Karten gibt es im Vereinslokal Theis 
,,Erzhäuser Hof", im Lokal „Zur Quelle" — 
Kurt Rahmel, bei Schuh-Werkmann, Emst- 
Ludwig-Straße und bei allen Vorstands- und 
Spielausschußmitgliedem der Abteilung Fuß- 
ball. 

In der kommenden Woche werden die letzten 
Vorbereitimgen noch beendet. So sind noch 
einige Details in den Umkleidekabinen und 
am Platz zu verbessern, wie angedeutet ist bei 
sehr starkem Besucherandrang als Ausweich- 
parkplatz der toom-Markt in Erwägung gezo- 
gen worden. 

Der Bundesligist aus der Pfalz wird wahr- 
scheinlich mit Autobussen anreisen imd auch 
der wahrscheinlich zahlreiche Anhang der 
Lauterer wird eine große Anzahl von Pks nach 
Egelsbach bringen. Deshalb er.geht noch ein- 
mal an die Fußballfreunde aus der Nähe, ins- 
besondere aus Egelsbach, die Bitte: Lassen 
Sie. wenn irgend möglich. Ihren Pkw in der 
Garage, oder stellen Sie als ortskundiger Fuß- 
ballfreund Ihren Wagen in einer Seitenstraße 
ab. so daß die großen Parkplätze für die Besu- 
cher von auswärts zur Verfügung stehen. Die 
Kassen sind am Spieltag bereits ab 12.30 Uhr 
besetzt. In der kommenden Woche stellen wir 
Ihnen ausführlich den großen Gegner aus der 
Bundesliga vor. 

Die SGE beim Neulin 
Am 8. Spieltag der Oberliga Hessen muß die 

SGE beim Neuling. Spielvereinigung Bad 
Homburg, an der Sandelmühle antreten. Von 
ihren bisherigen drei Auswärtsspielen koimte 
die SGE beinahe sensationell in Aschaffen- 
burg (3:1) gewiimen, bezog dafür aber in 
Kastel (5:2) und in Höchst (5:3) jeweils saftige 
Niederlagen. 

Am Sonntag um 15 Uhr kann Lichteis Elf 
vor allem in der Abwehr beweisen, daß sie aus 
den Fehlem gelemt hat. denn die Spiele wur- 
den in erster Linie durch allzu großen Offen- 
sivgeist verloren. Gegen Baunatal am vergan- 
genen Sonntag gab es zumindest deutliche An- 
sätze, denn in ähnlichem Stil muß man heute 
besonders auswärts spielen. Abwartend und 
zunächst einmal auf Torsicherung bedacht, 
erst dann, allerdings in schnellem Umschalten 
aus der Abwehr in die Spitze, sollte man an die 
Offensive denken. 

Die Spielerpersönlichkeiten sind ohne Zwei- 
fel bei der SGE vorhanden, imi ein solches 
Konzept — siehe Aschaffenburg — in die Tat 
umzusetzen. In Bad Homburg kam der VfB 
Gießen mit 5:1 unter die Räder, und auch der 
FSV Bergshausen unterlag mit 1:0. Zuletzt 
holte Eintracht Haiger im Neulingsduell vor 
14 Tagen beim 2:2 überhaupt den ersten Pimkt 
an der Sandelmühle, die SGE kann sich des- 
halb auf einen ähnlichen Tanz wie etwa in 
Kastel oder Höchst gefaßt machen. 

Acht Tage vor dem großen Pokalschlager ge- 
gen Kaiserslautem köimte ein Punktgewinn 
oder gar ein Sieg nicht nur den Platz an der Ta- 
bellenspitze festigen — das absolute Schlager- 

^ Bad Homburg 
spiel dieses Sonntags bestreiten übrigens Zie- 
genhain und Griesheim —. sondern dies wäre 
wohl die beste und überzeugendste Reklame 
für das ..Spiel des Jahres" gegen den Bundes- 
ligisten. 

Der Weg nach Bad Homburg ist leicht zu fin- 
den. Über die Autobahn Frankfurt Richtung 
Kassel bis zum Bad Homburger Kreuz fahren. 
Die Ausfahrt Richtung Bad Homburg benut- 
zen. Auf dem Autobahnzubringer etwa 300 m 
weiterfahren und dann nach rechts Richtung 
Bad Homburg fahren. Nach der 3. Ampelan- 
lage etwa 100 m weiter liegt auf der rechten 
Straßenseite das Sportfeld der Spielvereini- 
gung 05 Bad Homburg an der Sandelmühle. 

SGE 1B erwartet 
Erfelden 

Am Sonntag um 15 Uhr bestreitet die SGE 1 
B ein weiteres Heimspiel am Berliner Platz, 
diesmal gegen den Tabellenvorletzten, die 
SKG Erfelden. Nach fünf Spielen ist das 
Punktekonto der Gäste vom Altrhein mit 1:9 
noch mehr als mäßig, und man sollte meinen, 
die kommende Begegnung wäre eine klare 
Sache der Egelsbacher. Vor Überheblichkeit 
sei aber eindringlich gewarnt, denn jeder Geg- 
ner muß erst einmal bezwungen werden. 
Hinzu kommt, daß die 1 B bereits im Vorjahr 
und auch zu Begirm dieser Saison in Heimspie- 
len schon manch schlechte Erfahrung machen 
mußte, weil man den Gegner unterschätzte 
und außerdem die sich bietenden Chancen 
nicht konsequent zu nutzen verstand. 
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Torwart Arnold rettete Remis 

Teutonia Hausen — SVD 2:2 (0:1) 
Durch das Unentschieden bei Teutonia Hau- 

sen verteidigte der Sportverein die Tabellen- 
spitze. Gleichzeitig blieb man auch im fünften 
Spiel ungeschlagen. Das Verfolgerfeld wird 
jetzt angeführt von Zellhausen und TG 
Sprendlingen, ebenso besitzt der FC Dietzen- 
bach eine günstige Ausgangsposition. 

In Hausen erlebten die zahlreichen Hainer 
Zuschauer alle Höhen und Tiefen ihrer SV- 
Mannschaft. Während man in der ersten Halb- 
zeit von den Leistungen hellauf begeistert sein 
konnte, fiel die Elf nach dem Wechsel unver- 
ständlicherweise hinter das Mittelmaß zurück. 
Die ersten 45 Minuten zählten zu den Glanz- 
punkten der bisherigen Saison. Motiviert von 
dem schnellen Führungstor, das Pfaff in der 4. 
Minute aus halblinker Position erzielte, zogen 
die Rot-Weißen ein herrliches Offensivspiel 
auf. Die Teutonen kamen minutenlang nicht 
aus ihrer Hälfte und verteidigten mit Mann 
und Maus. Ihrem Torwart hatten sie es zu ver- 
danken, daß sie nicht in höheren Rückstand 
gerieten. Er meisterte in der 16. Minute einen 
Flachschuß von Pfaff und lenkte kurz vor dem 
Wechsel einen Schwab-Kopfball über die 
Latte. Dazwischen lagen pausenlose Angriffe 
des Sportvereins, die aber nur in einer Flut 
von Ecken endeten. Die Hainer Abwehr war 
ziemlich arbeitslos und Torwart Arnold 
konnte sich zunächst noch ausruhen. 

Dann setzte der Pausenpfiff unter die guten 
Leistungen ein jähes Ende. Wie umgewandelt 
wirkten die Spieler nach dem Wechsel. In glei- 
chem Maße wie die Rot-Weißen nachließen, 
steigerten sich die Teutonen. Plötzlich erhielt 
das Spielgeschehen eine totale Wende. Nun 
waren die Platzherren die dominierende 
Mannschaft, und der Ausgleich lag mehrfach 
in der Luft. Das 1:1 fiel schließlich in der 54. 
Minute durch den eingewechselten Roth, nach- 
dem die Hainer Abwehr den Ball nicht weg- 
bekam. 

In dieser Phase kippte der wankelmütige 
Schiedsrichter May (Schwalbach/Ts.) auf die 
Seite der Gastgeber. Er verhängte gegen Peter 
Nees eine Zeitstrafe und entschied später nach 
einem harmlosen Rempler im Strafraumeck 
zur aller Überraschung auf Elfmeter für die 
Teutonia, den Roth sicher verwandelte. An- 
schließend wurde noch Klaus Schwab für zehn 
Minuten vom Feld geschickt. 

Doch irgendwie plagte den Unparteiischen 
sein schlechtes Gewissen, denn in der 73. Mi- 
nute schenkte er auch dem Sportverein nach 
einer Attacke an Nees einen Strafstoß. Links- 
außen Pfaff verwandelte eiskalt zum 2:2-Aus- 
gleich. 

Danach hatten die Hainer noch einige ge- 
fährliche Szenen zu überstehen. Zum Glück be- 
hielt Torwarl; Amold Ruhe und Übersicht. In 
der letzten Viertelstunde bügelte er zwei ekla- 
tante Abspielfehler von Fiala und Bremer mit 
letztem Einsatz aus vmd krönte damit seine 
sehr starke Leistung. 

Drei Minuten vor Schluß eröffnete sich 
Schwab plötzlich eine Superchance, als ihm 
ein Schuß von Bremer vor die Füße prallte. 
Der Teutonen-Torwart war aber auf dem 
Posten und verhinderte den Hainer Siegestref- 
fer. 

Der Sportverein spielte: Amold; Nees, Lutz, 
Lack, Kammholz; Andräß, Krüger. Fiala; 
Schmidt (73. Bremer). Schwab, Pfaff. 

Völlig unnötig mußte die SV-Reserve ihre 
erste Saisonniederlage einstecken. Den frühen 
0:1-Rückstand koimte man über die gesamte 
Spielzeit nicht ausgleichen. Selbst zwei Foul- 
elfmeter konnten durch Walter Graf und Wal- 
ter Krüger nicht verwandelt werden. Es spiel- 
ten: Volz; Schramm, Scheddel. Knipp. Graf; 
Kohl. W. Krüger. Bücher; M. Hussein. Parr, I. 
Hussein (Wrede). 

TVD-Fußballer verschenkten den Sieg 

TVD — Wiking Offenbach 
Zwar noch nicht in Bestbesetzung, jedoch im 

Gegensatz zu den beiden ersten Punktspielen 
verstärkt, empfingen Trainer Hillebrandt und 
seine Mannschaft Wiking Offenbach. Die Hai- 
ner ließen keinen Zweifel daran, dieses Spiel 
schnell für sich entscheiden zu wollen, doch 
Bösser auf dem linken Flügel und auch Fuhr- 
länder hatten mit ihren Aktionen kein Glück. 

Trotz der reichlich vorhandenen Chancen ge- 
lang dem TVD in den ersten 45 Minuten kein 
Treffer. Dies sollte sich noch rächen. In der 40. 
Minute verwandelten die Gäste einen 
von Kuch verschuldeten Foul-Elfmeter zum 
1:0. Kurz nach der kalten Dusche, die bis dahin 
größte Chance für den TVD durch Walter, des- 
sen Schuß der Torhüter mit einer Reflexbewe- 
gung abwehrte. Fuhrländer. Bösser und A. 
Salewsky kamen nicht mehr an den Abpraller 
heran. 

Trainer Hillebrand wechselte wenige Minu- 
ten nach der Pause für den verletzten Bockholt 
den A-Jugend-Spieler Hatich ein. In der 53. Mi- 
nute fiel der lang ersehnte Ausgleich. Der 
Dreieichenhainer Mittelstürmer servierte Wal- 

ter. nach Zuspiel von Hatich, den Ball direkt 
in den Lauf. Diesmal besaß Walter die Nerven 
und konnte verwandeln. 

Nunmehr erspielte sich der TVD eine 
drückende Überlegenheit, zumal die Offen- 
bacher nun spürbar konditioneil nachließen. 
Aber ihr Torwart vereitelte so manche tot- 
sichere Chance und konnte sich in der 70. Mi- 
nute mit seiner Mannschaft freuen. Gimmnich 
sperrte seinen Gegenspieler im Strafraum, 
was der Schiedsrichter — vielleicht eine etwas 
strenge Entscheidung — mit einem Elfmeter 
ahndete. Fast wäre Torwart Streng noch an 
den Ball gekommen, doch so mußten sich die 
Dreieichenhainer mit einem 1:2 geschlagen ge- 
ben. 

Es spielten: Streng, Gimmnich. Grohe. A. 
Salewsky. Bockholt. (Hatich). Kuch. Pet- 
tersch. Bösser. Alcarez, Fuhrländer. Walter. 

Die Hainer Reserve gewann das Vorspiel 7:0. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 
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Erneute Sorna-Niederlage 
Zum Punktspiel nach Bischofsheim fuhr die 

SSG-Soma am letzten Samstag mit gemischten 
Gefühlen, da einige Stammspieler fehlten. 
Doch sie spielte gut mit und überstand dank 
Torwart Müller ein paar heikle Situationen. 
Bis zur Pause blieb es beim gerechten 0:0. 

Gleich nach dem Wechsel, als die Langener 
Hintermannschaft noch nicht richtig bei der 
Sache war, konnten die Bischofsheimer inner- 
halb einer Minute auf 2:0 davonziehen. Die 
Langener gaben aber nicht auf und erzielten in 
der 53. Min. durch H. Hausmann das 1:2. Lan- 
gen wurde nun immer stärker und die Bi- 
schofsheimer immer nervöser, was sich in zwei 
unnötigen Handelfmetern niederschlug. Zum 
Entsetzen aller konnten Bigalke und Hunkel 
beide Strafstöße nicht verwandeln. In den 
Schlußminuten erzielten die Bischofsheimer 
noch Tore zum 5:1-Endstand. Langen spielte 
mit: Müller, Roth, Hanke, Werner, Hunkel, 
Vinkov, Bigalke, Lipp, Kunz, H. Hausmann, 
Esdorf. 

Morgen ist die SSG—Soma spielfrei Statt- 
dessen unternimmt sie mit ihren Frauen einen 
Zwei-Tages-Ausflug nach Pirmasens. Treff- 
punkt ist Samstagmorgen um 7.30 Uhr am 
Langener Finanzamt. Der Bus fährt um 7.45 
Uhr pünktlich ab. 

SVD-Soma siegte 
im Schlußspurt 
SSG Langen III — SVD III 0:3 (0:0) 

Weitaus schwerer als erwartet tat sich die 
Hainer Soma bei ihrem Erfolg in Langen. Brü- 
tende Hitze und ein knochenharter Hartplatz 
waren die ungünstigen Begleiterscheinungen. 
Hinzu kam ein Gegner, der erbittert Paroli bot 
und sich erst im Finale geschlagen gab. 

Erst spät gelang Günther Leibold das 1:0. 
Danach fiel die SSG konditioneil auseinander. 
E. Jordan markierte nach einem Solo das 2:0 
und hatte später mit einem Lattenschuß Pech. 
Nach einigen erfolglosen Versuchen traf 
schließlich noch Walter Krüger zum 3:0-End- 
stand. Weissenborn wurde in der 73. Minute 
wegen Meckems vom Platz gestellt. 

Nicht immer überzeugend wirkte der 
Schiedsrichter, der mit der Abseitsregel auf 
Kiiegsfuß stand und den entscheidenden Zeit- 
punkt des Abspiels total mißachtete. 

Der SV spielte mit: Korth; Vogel, Scheddel, 
Wrede, Lüttenberg; Groß (Jordan), Grund- 
mann, Weissenborn; I. Hussein (Leibold), Krü- 
ger, Nogales. 

SSGrHandbaUer 

Dietzenbach mit 

Ein gutes Spiel sahen die leider nur wenigen 
Zuschauer am vergangenen Sonntag in der 
Adolf-Reichwein-Halle, als die SSG-Handballer 
in ihrem letzten Vorbereitungsspiel gegen die 
TG Dietzenbach antrat. 

Vor Spielbeginn sah die Lage eigentlich gar 
nicht so rosig aus, denn man mußte auf insge- 
samt vier Stammspieler verzichten und konnte 
mit nur einem Auswechselspieler das Spiel be- 
ginnen. Doch dieses Handicap steckten die Blau- 
Weißen einfach weg und spielten einen sehr dis- 
ziplinierten Handball, so daß am Ende ein klarer 
Sieg heraussprang. 

Nachdem die Dietzenbacher schon nach weni- 
gen Sekunden mit 1:0 in Führung gegangen wa- 
ren, kam die SSG durch Neuzugang Blisse, der 
seine Sache recht ordentlich machte, zum 1:1 
Ausgleich. Krippner erzielte dann mit zwei Ge- 
waltwürfen aus dem Rückraum eine beruhigen- 
de 3:1 Führung, die sich die SSG'ler nicht mehr 
nehmen ließen. Tore von Vikari, Jähnert und 
Räuber ergaben dann eine knappe, aber völlig 
verdiente 8:7 Halbzeitführung, die allerdings er- 
heblich höher hätte ausfallen müssen, denn 
Chancen zu weiteren Toren waren zweifelsfrei 
vorhanden. 

Die 2. Halbzeit sah dann eine Langener Mann- 
schaft, die durch sehr schöne Spielzüge und gut 

schlugen 

16:11 Toren 

vorgetragene Tempogegonstöße ihren Vor- 
sprung immer weiter ausbaute. Besonders se- 
henswert war das Tor zum 15:10, das durch ein 
„Uber-Kopf-Anspiel" von Neuzugang Vikari 
eingeleitet wurde. Uberhaupt spielte Vikari an 
diesem Sonntag einen sehr guten Handball, und 
er scheint langsam wieder seine alte Form als 
Spielgestalter zurückzugewinnen. In der 2. Halb- 
zeit hatte der Bezirksligist nichts mehr gegen die 
Langener entgegenzusetzen, obwohl die Dietzen- 
bacher mit vier Auswechselspieler angetreten 
waren. 

Es spielten: Tschom und Friedrich im Tor, 
Jähnert (6), Krippner (3), Räuber (3), Blisse (2), 
Vikari (1), Steitz (1) und Altschmidt. 

SSG n — TG Dietzenbach 
n 11:10 (8:4) 

Die 2. Mannschaft hatte zwei grundverschiede- 
ne Halbzeiten. Während man vor der Pause den 
Gegner noch klar beherrschte und einen klaren 
4-Tore-Vorsprung mit in die Kabine nahm, war 
man in der 2. Halbzeit nicht in der Lage, diesen 
Vorsprung zu halten. Wenn die Mannschaft in 
der Punktrunde ähnliche Leistungen zeigt, wird 
sie es sehr, sehr schwer haben, um gegen die star- 
ken Gegner der Klasse zu bestehen. 

Erstes Heimspiel gegen Hösbach 
Am Sonntag um 17 Uhr läuft für die SSG- 

Handballer der Count-Down ab, die neue Saison 
beginnt. Gegner der Sterzbach-Sieben ist der 
TV Hösbach, gegen den man in der vergangenen 
Saison eine Niederlage (15:16) hinnehmen mußte 
und einen Sieg (17:15) verbuchen konnte. Dieses 
Mal soll die Verbandsrunde gleich mit einem 
klaren Sieg gestartet werden, denn man hat sich 
doch einiges vorgenommen. Ziel der SSG ist ein 
Platz unter den ersten drei Mannschaften der 
Kreisliga I. 

Daß dieses Ziel erreicht werden kann, zeigte 
die gute Verfassung der SSG'ler in den Vorberei- 
tungsspielen. So nahm man insgesamt an vier 
Turnieren teil, wo man hervorragend abschnitt, 
denn zweimal konnte man ungeschlagen als Tur- 
niersieger hervorgehen, und nur beim eigenen 
Turnier und in Roßdorf mußte man sich mit dem 
zweiten Platz begnügen. Auch in den zahlreichen 
Freundschaftsspielen mußte man nur zwei Nie- 

Basketballdamen starteten 

mit Sieg 

TVL — Eintr. Frankfurt 70:68 (n. Verl.) 
Mit einem 70:68 nach Verlängerung gelang 

am letzten Sonntag ein äußerst knapper, aber 
schließlich doch verdienter Sieg gegen Ein- 
tracht Frankfurt. Die Langenerinnen began- 
nen vor rund 150 Zuschauem recht nervös. Es 
gab viele Fehlpässe, und das Zusammenspiel 
mit den Centern klappte überhaupt nicht. Die 
Frankfurterinnen komiten jedoch daraus kei- 
nen Nutzen ziehen, und so führten die TVL-Da- 
men nach 5 Minuten mit 7:4. 

Nun spielten nur noch die Eintraoht-Damen. 
Keiner in der schwachen Langener Verteidi- 
gung konnte die beiden Frankfurterinnen 
Schmuckle und Ossenbach halten. Beide 
schössen die Eintracht mit 14:7 in Front. In der 
Langener Mannschaft machte sich schon 
leichte Resignation breit. Doch nun brachte 
Trainer Jürgen Fomoff mit Christine Schäfer- 
Lehmickel, Hanne Rothmann und Regine Zell- 
ner drei neue Spielerinnen für die enttäu- 
schende Brigitte Neugebauer, Billy Hempel 
und für die zu nervös wirkende Terry Driscoll 
aufs Feld. 

Das Langener Spiel wirkte nun wie umge- 
wandelt. In der Verteidigung wurde jetzt um 
jeden Ball gekämpft. Im Angriff sorgten 
Hanne Rothmann und Christine Schäfer-Lehr- 
nickel für die nötigen Körbe. So gelang es, 
nicht nur den Rückstand wieder aufzuholen, 
sondern man ging zur Halbzeit sogar mit 31:30 
in Führung. 

Auch zu Beginn der zweiten Halbzeit ging 
der Langener Sturmlauf weiter. Christine 
Schäfer-Lehmickel und Regine Zellner, die 
von ihren Mitspielerinnen immer gut freige- 
spielt wurden, schosen die TVL-Damen immer 
weiter in Front. Auch Billy Hempel kormte 
sich in dieser Phase immer wieder entschei- 
dend durchsetzen. Bis zur 29. Min. hatte man 
sich mit 44:35 in Front gespielt. Man schien 
einem sicheren Sieg entgegenzusteuern. 

Doch nun mußte Silke Dietrich, die bis da- 
hin das Langener Aufbauspiel sicher in der 
Hand hatte, nach ihrem 4. Foul für einige Zeit 
auf die Bank. Jetzt kippte das bis dahin sicher 
geführte Spiel wieder um. Die Eintracht 
konnte in der 37. Minute zum 56:56 gleich- 
ziehen, was bis zum 60:60 hielt. In der letzten 
halben Minute mußten die Langenerinnen 
bangen. Die Eintracht hatte den Ball und 
kpnnte den Siegkorb werfen. Doch dies gelang 
nicht: Verlängervmg. 

Jetzt besannen sich die Langenerinnen wie- 
der auf ihre spielerischen Qualitäten. Silke 
Dietrich und Regine Zellner brachten den TVL 

derlagen hinnehmen, denen Siege gegen Egels- 
bach, Dreieichenhain, Sprendlingen, Büttelbom, 
Böllstein, Dietzenbach und Mörfelden gegenü- 
berstehen. Diese guten Ergebnisse sollen nun 
auch in der Punktrunde erreicht werden. 

Am Sonntag hofft man vor allem, daß die Neu- 
zugänge Jähnert, Vikari und Blisse die nötigen 
Tore zum 1. Sieg erzielen können. Leider wird 
man in diesem Spiel noch auf den Torschützen- 
könig der vergangenen Saison verzichten müs- 
sen, denn ,,Vivo" Wannemacher leidet noch im- 
mer an einer Knieverletzung, die ihn auch in den 
nächsten Wochen noch außer Gefecht setzen 
dürfte. Auch Harald Müller ist nach seiner 
Krankheit noch nicht einsatzbereit, doch hofft 
die Mannschaft, daß die Zuschauer diese Handi- 
caps durch eine stimmgewaltige Unterstützung 
wieder wettmachen können. 

Die Marmschaft bittet alle Langener Hand- 
ballfreunde, am Sonntag das Spiel der 1. Mann- 
schaft um 17 Uhr in der Reichwein-Halle zu be- 
suchen und dadurch beizutragen, daß die Mann- 
schaft einen gelungenen Saisonstart verzeichnen 
kann. 

Die 2. Mannschaft muß am Sonntag um 14 Uhr 
in Egelsbach antreten, um sich dort der spielstar- 
ken Mannschaft des Nachbarn zu stellen. 

jeweils in Führung. Doch die Eintracht konnte 
immer wieder ausgleichen. Die Entscheidung 
fiel in der letzten Minute. Alex Krizay gelang 
die 68:66-Führung. Nach dem 68:68-Ausgleich 
der Frankfurterinnen wurde 20 Sekunden vor 
Schluß die eifrig kämpfende Hanne Rothmann 
bei einem Schnellangriff gefoult. Sie verwan- 
delte sicher die beiden Freiwürfe zur 70:68- 
Führung. Diesmal gelang der Eintracht der 
Ausgleich nicht mehr. 

Trainer Jürgen Fomoff: Silke Dietrich (12 
Punkte), Terry Driscoll (2), Billy Hempel (10), 
Bianca Josefowski (2), Alex Krizay (2), Bri- 
gitte Neugebauer, Hanne Rothmann (12), Chri- 
stine Schäfer-Lehmickel (14), Christine 
Skiorz, Regine Zellner (16). 

„Giraffen" in der 
nächsten Pokalrunde 

Mit einem eindrucksvollen Sieg von 106:88 
(49:42) beim BF Dillingen, der in der Oberliga 
des Saarlandes spielt, brachten die 1. Basket- 
ballherren des TV Langen die erste Runde des 
Deutschlandpokals des Basketballbundes hin- 
ter sich. Der Sieg gegen die zwei Klassen tiefer 
beheimateten Saarländer war in keiner Phase 
der Begegnung gefährdet. An der Trefferaus- 
beute beteiligten sich: Glenn (27), Reißaus (23), 
Heine (21), Oltrogge (10), Arnold (8), W. Barth 
(6), J. Barth (5), Hering (4) und Geiger. 

Mitte Oktober wird die zweite von insge- 
samt sechs Pokalrunden gespielt. Wer dann 
der Gegner sein wird, muß erst noch ausgelost 
werden. Auf jeden Fall werden die Kontrahen- 
ten nicht leichter. 

TVL-Damen 
zum Aufsteiger 

Am Sonntag um 15 Uhr können die Lange- 
nerinnen gleich ihren Standort in der Damen- 
Bundesliga-Süd bestimmen. Sie müssen zum 
schweren Auswärtsspiel beim Aufsteiger MTV 
Kronberg antreten. Die Kronbergerinnen un- 
terlagen am Samstag nur knapp mit 67:62 n.V. 
bei Grün-Weiß Frankfurt. 

Wie schwer es ist, in Kronberg zu gewinnen, 
erfuhren die TVL-Damen schon vor zwei Jah- 
ren, als sie £ds Regionalliga-Meister beim da- 
maligen Zweiten nur knapp gewinnen konn- 
ten. Vor allem gilt es für die Langenerinnen, 
Kronbergs Centerin Britt Hüsing auszuschal- 
ten. Weim dies gelingt, haben sie gute Chancen 
zu gewinnen. 

ßasKetbaii 

Mit zwei Mannschaften beteiligen sich die 
Langener Basketballer an den Rundenspielen 
der männlichen C-Jugend (Jahrgänge 66/67). 
In der Gruppe Nord gewannen sie ihr Aus- 
wärtsspiel bei TV Groß-Gerau mit 80:71 
(45:38). In der Gruppe Süd unterlag die aus 
Spielem der Jahrgänge 67/68 gebildete jün- 
gere C-Jugendmannschaft beim VfL Bensheim 
mit 34:72(18:37). 

Die 3. Herrenmannschaft verlor in Groß- 
Gerau ihr erstes Spiel mit 47:70. Maßgeblich 
trug dazu bei, daß nur fünf Spieler zur Verfü- 
gung standen. Das Spiel wurde praktisch 
schon in der 1. Halbzeit (17:38) entschieden, je- 
doch steigerten sich die Langener danach 
enorm und vermochten die zweite Hälfte aus- 
geglichen zu gestalten. 

Die männliche A-Jugend hatte es nicht 
schwer, einen Sieg gegen den BC Wiesbaden 
herauszuspielen. Die Mannschaft geriet nur 
einmal ins Straucheln, als die Wiesbadener 
von 25:11 zum 27:21-Spielstand aufholten. Da- 
nach dominierten die Langener und gewannen 
89:41 (41:23). Am kommenden Wochenende 
muß man sich mehr anstrengen, denn mit der 
SSG Darmstadt tritt am Sonntag eine der 
stärksten Mannschaften im Bezirk gegen die 
Langener Junioren an. 

An diesem Wochenende finden folgende 
Spiele statt: 
Samstag, 27. 9. 
15.30 Uhr Herren E 
(Gymnasium) 
18.00 Uhr B-Mädchen in Wallerstädten 
18.00 Uhr C-Mädchen 2 in Dreieichenhain 
Sonntag, 28. 9. 

9.00 Uhr A-Jg. 
(Gymnasium) 
10.45 Uhr B-Jg. 
(Gymnasium) 
12.30 Uhr Damen 2 
(Reich weinhalle) 
15.00 Uhr Herren 1 — FC Bamberg 
(Reich weinhalle) 

9.30 Uhr C-Jg. 2 in Darmstadt 
10.30 Uhr C-Jg. 1 in Roßdorf 
14.00 Uhr C-Mädchen 1 in Darmstadt 
15.00 Uhr Damen 1 in Kronberg 

TV Heppenheim 

SSG 

VFL 

Darmstadt 

Bensheim 

BC Neu-Isenburg 

Saisonauftakt der 
TV-Handballer 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr emp- 
fängt die 1. Mannschaft des TV Langen zum Sai- 
son :.üftakt der Hallenhandball-Kreisliga 
Darmstadt/Gruppe Ost den TV Groß-Zimmem. 
Gespielt wird in der Halle der Adolf-Reichwein- 
Schule. Die Mannschaft und der Vorstand des 
TVL erhoffen sich für die kommende Saison ei- 
nen ebenso guten Zuschauerschnitt wie in der 
vergangenen Runde. Wie viel die Zuschauer wert 
sein können, zeigte sich in der letzten Runde, als 
bei großem Zuschauerzuspruch und der damit 
verbundenen Bombenstimmung in der 
Reichwein-Halle die entscheidenden Punkte ge- 
gen den Abstieg auf eigenem Parkett geholt 
wurden. 

Der TV Langen hat in den Vorbereitungsspie- 
len eine Reihe letztjähriger A-Jugend-Spieler 
hervorragend in die erste Garnitur eingefügt, so 
daß es nicht vermessen wäre (trotz der Tatsache, 
daß in dieser Saison vier Spiele mehr auf dem 
Programm stehen), eine erfolgreiche Serie für 
die TVler zu erwarten. Zum guten Saisonstart 
soll also das Spiel gegen den letztjährigen Mitab- 
stiegskonkurrenten Groß-Zimmem dienen. 

Zweites Saisonspiel 
der 2. TV-Gamitur 

Auch die 2. Mannschaft des TVL hofft auf rege 
Zuschauemnterstützung, wenn es am Sonntag 
um 16 Uhr in der Darmstädter TH-Halle gegen 
die 2. Gamitur des SV 98 Darmstadt geht. Dieses 
spiel wird wesentlich schwerer als der Saison- 
auftakt, als Griesheim III mühelos geschlagen 
werden konnte. Das Spiel dürfte gegen 17.15 Uhr 
beendet sein, so daß die hoffentlich auch hierbei 
sehr zahlreichen TV-Anhänger vom Heimauf- 
takt der 1. Mannschaft um 18.30 Uhr keine Minu- 
te versäumen werden. Mitfahrgelegenheiten 
sind wie immer vorhanden. 

Dreieichenhains Handballer 
starten in die neue Saison 

Am kommenden Wochenende starten alle 
Mannschaften der SV-Handballabteilung in 
die Hallensaison 80/81. 

Die erste Herrenmannschaft muß am Sams- 
tag um 18 Uhr in Bruchköbel antreten. Sicher- 
lich eine schwere, aber nicht imlösbare Auf- 
gabe für die Schützlinge von Trainer Ski- 
binski. Zwar muß man noch immer auf den 
Rückraumspieler Norbert Gerhardt verzich- 
ten, der sich ja bekanntlich einen Fingerbruch 
zuzog, und Michael Brehm kann aus Studien- 
gründen überhaupt nicht mehr spielen; aber 
das ist kein Grund zur Resignation, denn die 
letzten Begegnungen haben gezeigt, daß man 
sich zur Zeit in einer recht guten Form befin- 
det. 

Die männliche Jugend A, die ja auf Bezirks- 
ebene spielt, hat schon zwei Punktspiele hin- 
ter sich und führt die Tabelle mit 3:1 Punkten 
an. Erster Gegner war Niederrodenbach, wo 
ein deutlicher Sieg von 25:16 gelang. Die Tore 
erzielten: K. Gerhardt (10), M. Buchauer (4), T. 
Weiß (2), Host (2), A. Fey (2), St. Jehmlich (2), 
M. Selig (2), F. Grohmann (1). 

Der zweite Gegner hieß Kickers Offenbach. 
Vor eigenem Publikimi begann man sehr kon- 
zentriert, schöne Spielzüge wurden mit Toren 
abgeschlossen, und so hatte man bis zur Halb- 
zeit einen klaren Vorsprung von 9:4 erzielt. 
Aber nach der Halbzeit sah alles etwas anders 
aus, weil die Gäste aggressiver deckten. Tor 
um Tor holte die Offenbacher Mannschaft auf, 
die Schützlinge von Klaus Müller wurden 
immer nervöser. Die Fehlpässe häuften sich, 
und als es 2 Minuten vor Ende der regulären 
Spielzeit sogar 13:12 für die Gäste stand, da 
rechnete sich niemand mehr etwas aus. Doch 
zum Glück gelang K. Gerhardt mit einem tol- 
len Distanzwurf noch der Ausgleich. 

Nochmals sei auf die Dauerkarten hingewie- 
sen, die bei allen Mitgliedern der Handballab- 
teilung erhältlich sind. Erwachsene: 25 DM, 
Rentner und Jugendliche: 20 DM. Die Karten 
berechtigen zu jedem Heimspiel aller Mann- 
schaften. 

Saisonbeginn der 

S SG-Handballerinnen 
Einen guten Start in die Punktrunde hatte 

die 2. Damenmannschaft. Sie gewann in eige- 
ner Halle gegen Arheilgen klar mit 6:1 Toren. 
Trotz dieses eindeutigen üJrgebnisses konnten 
die SSG-Damen — vor allem im Angriff — 
nicht voll und ganz überzeugen. Dennoch hat 
die Mannschaft eine gute Chance, sich in der A- 
Klasse zu halten imd auf den vorderen Plätzen 
mitzuspielen. 

Die A-Jugend mußte in ihrem ersten Punkt- 
spiel gegen den TV Sulzbach eine 3:5-Nieder- 
lage einstecken. Die durch das Fehlen von C. 
Fischer (zur Zeit verletzt) geschwächte Lange- 
ner Msmnschaft zeigte ein nur mittelmäßiges 
Spiel, das vielleicht etwas unglücklich, aber 
nicht völlig unverdient verloren wurde. 

Bereits cun 6. 9. bestritten die C-Mädchen ihr 
erstes Punktspiel. Sie trafen dabei auf ihren 
,,alten Rivalen" Schneppenhausen. Nach einer 
spielerisch sehr guten ersten Halbzeit führten 
die SSG-Mädchen schon klar mit 6:2 Toren. In 
der zweiten Spielhälfte ließ man dann kein 
Gegentor mehr zu und gewann verdient mit 
11:2 Toren. 

■ I • 
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Buchschlager MüUberg wird 30 Meter hoch 

Stadt Frankfurt macht 20 Millionen locker 
Die Stadt Frankfurt wird voraussichtlich noch 

weitere sechs Jahre ihren Müll in der Deponie 
Buchschlag ablagem können. Der Müllberg wird 
dann nicht mehr — wie ursprünglich vorgesehen 
— 20 Meter hoch sein, sondern auf 30 Meter an- 
wachsen. Außerdem werden seine Flanken ei- 
nen steileren Böschungswinkel haben. Mit die- 
sen beiden Veränderungen gegenüber der bishe- 
rigen Planung wird ein zusätzlicher Deponie- 
raum von sechs Millionen Kubikmetern gewon- 
nen. 

Diese Planung, von einem Erdbaulaboratori- 
um als Variante 3 vorgeschlagen, wurde dem 
Magistrat vom Hessischen Umweltminister vor- 
gelegt und war Mittelpunkt der letzten Magi- 
stratssitzung. Einstimmig war der Magistrat der 
Auffassung, daß man dieser Lösung zustimmen 
solle, denn irgendwo müsse der Müll ja hin. Al- 
lerdings, und dies wurde unterstrichen, müsse 
gewährleistet sein, daß dadurch keine negativen 
Einflüsse auf die Umwelt ausgeübt werden dürf- 
ten, vor allem, daß eine absolute Sicherung des 
Gmndwassers erreicht werden müsse. 

Man könne schon jetzt feststellen, daß die be- 
fürchteten Gemchsbelästigungen nicht eingetre- 
ten seien und daß die Stadt Frankfurt alles tue, 
um das Maß der Belästigungen in engsten Gren- 
zen zu halten. 

Um die geplante Aufrechterhaltung der Depo- 
nie zu gewährleisten, muß die Stadt Frankfurt 
tief in die Tasche greifen. Rund 16 bis 20 Millio- 
nen Mark werden die Vorkehmngen kosten, um 
den Magistratswunsch der Umweltsicherung zu 
erfüllen. Dazu gehört in erster Linie eine Ab- 
schottung des Mülls gegenüber dem umgebenden 
Erdreich und eine ständige Überwachung der 
Bodenwanne, um keine Fremdstoffe ins Grund- 
wasser eintreten zu lassen. Diese Maßnahmen 
werden durch ein kompliziertes Verfahren er- 
reicht, das aus Amerika kommt und auf dem 
Sektor der Erdölgewinnung seine Bewährungs- 
probe bestanden hat. 

In einem Schreiben des Umweltministeriums 
heißt es, daß auf Grund der hydrologischen Ge- 
gebenheiten und der Kontrollbrunnen eine Ge- 

Auf zum 
Hainer Töpfermarkt 

Plakate mit diesem vielversprechenden Auf- 
ruf sieht man jetzt überall im Dreieichgebiet, 
denn bald ist es wieder soweit. Am 4. Oktober 
veranstalten die Hayner Weiber ihren 2. Töp- 
fermarkt, weil der erste doch so schön war. 
Dreieichenhain wird an diesem Samstag voll 
sein mit Töpfern und Töpfen wie nie zuvor und 
wird hoffentlich auch voll sein mit schau- und 
kauflustigen Besuchern aus „Stadt und 
Land". Selbst eß- und trinklustige Freunde 
der Keramik sollen nicht enttäuscht werden: 
Zwiebelkuchen und Wein gibt es allerdings 
nur, solange der Vorrat reicht. 

Das zu erwartende Angebot an Keramik wird 
diesmal üppiger und vielfältiger sein und wie- 
der eine bunte Mischung von all dem darstel- 
len, was in unserer Umgebung getöpfert wird: 
Bäuerliches und Modernes, Praktisches und 
Dekoratives, Nützliches und Verrücktes. Dar- 
überhinaus laden die Räume im Obertor ein, 
bei Ikebana-Vorführungen zuzuschauen, wäh- 
rend man draußen verschiedenen musikali- 
schen Darbietungen lauschen kann. 

Die Töpfer werden für ihr Publikum ab 10 
Uhr morgens bereit sein; sie freuen sich alle 
schon lange auf diesen Tag — viele von ihnen 
haben den ersten Töpfermarkt miterlebt — 
und werden für Sammler und Liebhaber ein in 
unserer Gegend einmaliges Ereignis sein. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

fährdung des Grundwassers nicht zu befürchten 
sei, daß man aber dennoch dem Sanierungskon- 
zept zustimme, weil dadurch der Vergleich zwi- 
schen Dreieich und Frankfurt erleichtert werde, 
der die Grundlage für eine Fortfühmng der De- 
ponie sei. 

Dazu muß man wissen, daß die Stadt Dreieich 
Klage beim Verwaltungsgericht gegen einen 
Ausbau der Mülldeponie erhoben hatte, die seit 
zwei Jahren ,,im Eilverfahren" behandelt wird. 

Zur Frage der Müllentsorgung schreibt der Mi- 
nister, daß der Weiterbetrieb der Buchschlager 
Deponie erforderlich sei, da die Deponie ,,Grube 
Messel" unter günstigsten Voraussetzungen frü- 
hestens im Friihjahr 1984 in Betrieb genommen 
werden könne. Die Deponie Buchschlag könne 
dabei den Engpaß überwinden helfen, denn aus 
Frankfurt komme jährlich ein Müllaufkommen 
von rund einer Million Kubikmetern. 

Durch die Erweiterung in Buchschlag werde 

die Deponie Messel nicht in Frage gestellt. Eben- 
so wie bereits heute in den Genehmigungsbe- 
scheiden der Deponie Buchschlag die Auflage 
enthalten sei, daß vom Zeitpunkt der Inbetrieb- 
nahme der Deponie Messel in Buchschlag nur 
noch Bauschutt und Erdaushub abgelagert wer- 
den dürfe, werde eine diesbezügliche Auflage 
auch in den neuen Bescheid für den Weiterbe- 
trieb aufgenommen werden. 

Bundesverdienstkreuz 

für Hans Meudt 

Landrat Walter Schmitt überreichte am 
Mittwoch im Offenbacher Kreishaus das 
Verdienst kreuz am Bande des Verdienst- 
ordens der Bundesrepublik Deutschland 
an Bürgermeister Hans Meudt. Bundes- 
präsident Karl Carstens verlieh diese ho- 
he Auszeichnung in Würdigung der großen 
Verdienste von Hans Meudt um Volk, 
Staat und Gesellschaft. 

In seiner Ansprache ging der Landrat 
auf die großen Verdienste Meudts ein, die 
dieser nicht nur in seinen beruflichen Äm- 
tern, sondern in zahlreichen ehrenamtli- 
chen Tätigkeiten erworben habe. Fast 
drei Jahrzehnte lang sei Meudt als enga- 
gierter Demokrat in vielen Bereichen tä- 
tig. Man habe ihn stets als redlichen, je- 
derzeit kämpferischen, aber immer fairen 
Kommunalpolitiker kennengelernt und 
ihn als solchen zu schätzen gewußt. Seine 
politische Auseinandersetzung mit An- 
dersdenkenden sei stets frei von persönli- 
chen Angriffen gewesen, und selbst in 
hoffnungslos scheinenden Situationen ha- 
be er auszugleichen versucht und vertret- 
bare Kompromisse angeboten. 

Die von hohem Verantwortungsbe- 
wußtsein gekennzeichnete Form der poli- 
tischen Auseinandersetzung in der parla- 
mentarischen Demokratie, wie Meudt sie 
praktiziere, verdiene in dieser Stunde als 
beispielhaft und deshalb nachahmens- 
wert hervorgehoben zu werden. 

Ortsbeirat an Ort und Stelle 

Litfaßsäulen, Sitzgelegenheiten und Telefonhäuschen 

Einigkeit herrschte bei der letzten Ortsbei- 
ratssitzung in allen Punkten einer umfangrei- 
chen Tagesordnung, die von Traude Lüdemann 
in Vertretung des verhinderten Ortsvorstehers 
mit Geschick zügig durchgezogen wurde. In er- 
ster Linie handelte es sich dabei um Berichte 

„Fahrgasse bald wieder normal 

Gewerbeverein sprach mit den Verantwortlichen 

In den letzten Tagen und Wochen wurden 
häufig Beschwerden von Mitgliedem an den 
Gewerbeverein herangetragen wegen der Bau- 
arbeiten in der Fahrgasse. Dies veranlaßte den 
Vorstand, beim Städtischen Bauamt um einen 
Besprechungstermin nachzusuchen. Der Leiter 
des Bauamtes war auch sofort bereit, die an 
den Baumaßnähmen beteiligten Stellen zu 
einem gemeinsamen Gespräch zusammenzu- 
führen. 

So trafen sich Vertreter der Stadtverwal- 
tung, der Stadtwerke Dreieich, der Maingas- 
werke, der Firma Jedosch und des Gewerbe- 
vereins. In freundschaftlicher Atmosphäre 
konnte jeder seinen Standpunkt klarlegen. 
Seitens des Gewerbevereins wurde vor allem 

Jubiläums-Turn- 
und Sportschau mit 

Eberhard Gienger 
Zum Abschluß seines 100jährigen Ver- 

einsjubiläums veranstaltet der Turnver- 
ein 1880 Dreieichenhain am 28. Septem- 
ber um 15.30 Uhr in der Weibeisfeldhalle 
Dreieich seine Jubiläums-Tum- und 
Sportschau. 

Unter dem Motto ,,Von der Breite zur 
Leistung" werden neben den verschie- 
denen Abteilungen des Jubiläumsver- 
eins deutsche und hessische Spitzen- 
sportler Vorführungen zeigen. 
Mitwirkende: 
Die deutschen Spitzentumer: 
(an allen olympischen Geräten) 
Eberhard Gienger — Welt und 
''luroDameister 
Volker Rohrwick, Benno Groß, Ferdi- 
nand Greulich, Bemd Effing 
Trampolin Hessenmeister 
Sprendlingen 
Gymnastik Hessenmeister 
Dömigheim 
Tischtennis Oberligist 
Dreieichenhain 
Volleyball Hessenpokalsieger 
Dreieichenhain 
Turnerinnen Leistungsriege 
Dreieichenhain 
Tumabteilung — TV Dreieichenhain 
Musik: Blasorchester Dreieich im SV/ 
TV Dreieichenhain 
Moderator — Karl H. Winkel 
Eintritt: Vorverkauf — Erwachsene 8 
DM, Jugendliche 5 DM; Tageskasse — 
Erwachsene 10 DM, Jugendliche 6 DM. 
Vorverkauf: TVD Tumhallengaststätte 
Dreieich — Dreieichenhain Papier Wag- 
ner — Solm. Weiher-Str. Dreieich 
Telef. Kartenvorbestellxing — Karl H. 
Winkel, Tel. 06103/85678 

darauf hingewiesen, daß die Geschäftsleute in 
der Fahrgasse unter den Baumaßnahmen sehr 
zu leiden haben: ,,Viele Kunden, die üblicher- 
weise ihren täglichen Bedarf hier einkaufen, 
scheuen jetzt den Weg in diese Baustelle. Feh- 
lende Parkplätze, Gedränge im derzeitigen Ge- 
genverkehr, schlechter Zugang zu den Läden, 
Lärm und Gestank, alles kommt zusammen 
und veranlaßt die Kunden, woanders hinzu- 
fahren." Es wurden Befürchtungen laut, daß 
manche möglicherweise auch nach Beendi- 
gung der Arbeiten fembleiben würden. 

Von den Verursachern wurde dargelegt, 
warum die Arbeiten in der Fahrgasse so 
schwierig und zeitraubend sind. Vor allem das 
gleichzeitige Verlegen einer neuen Wasserlei- 
tung bringe Verzögerungen mit sich, da kein 
Haus längere Zeit ohne Wasseranschluß sein 
könne. 

Glücklicherweise ist ein Ende der Behinde- 
rungen abzusehen. Bei einer anschließenden 
Ortsbesichtigung konnte festgestellt werden, 
daß nur noch wenige Meter Graben aufgeris- 
sen werden müssen, bis der Anschluß an das 
Verteilerkreuz Saalgasse erreicht ist. Weiter 
geht es zunächst nicht. Vielmehr sollen dann 
erst einmal die fehlenden Hausanschlüsse her- 
gestellt und alle Gräben verfüllt werden. Es 
wurde auch zugesagt, daß zum Töpfermarkt 
am 4. Oktober die Fahrgasse ohne sichtbare 
Wunden sein soll. Auch der Weihnachtsmarkt 
soll ohne Behinderungen durch Bauarbeiten 
ablaufen können, obwohl Optimisten anneh- 
men, bis dahin sei schon alles fix und fertig. 

Besonderes Kopfzerbrechen bereitete die 
Verkehrsführung während der Bauzeit. Hier 
arbeiteten offenbar verschiedene Stellen ohne 
gegenseitige Absprache, so daß es zu Verwir- 
rungen kam. Eine ideale Lösung läßt sich auch 
hier schwer finden. 

Dieses Gespräch hat sicherlich dazu beige- 
tragen, die Beziehungen zwischen dem Ge- 
werbeverein und der Stadtverwaltung weiter 
zu verbessern. 

Noch billige 

Sonderpreise 
Die Erdgasversorgung Dreieichenhains 

ninunt sichtbare Formen an. Im alten Orts- 
kem, insbesondere in der Fahrgasse und den 
Nebenstraßen sowie auch in der Ringstraße, 
werden zur Zeit Versorgungsleitungen verlegt. 

Noch in dieser Heizperiode kann das Versor- 
gungsuntemehmen, die Main-Gaswerke AG, 
Erdgas £in seine neuen Kunden liefern. Die Ge- 
sellschaft weist darauf hin, daß, solange die 
Bauarbeiten in Dreieichenhain noch dauem, 
die Sonderpreise für die Herstellung von 
Hausanschlüssen gelten. Verständlicherweise 
müssen die Kosten für später dann einzeln vor- 
zunehmende Baumaßnahmen höher sein. 

und Zwischenberichte des Magistrats zu Anre- 
gungen des Ortsbeirats aus früheren Sitzun- 
gen, die zur Kenntnis genommen wurden. 

In drei Fällen wurden diese Berichte jedoch 
nicht einfach abgehakt, sondem die Ortsbei- 
räte entschlossen sich, durch Ortsbegehungen 
eine bessere Meinungsbildung zu erhalten und 
dann zu entscheiden. 

So wird der Weg zunächst zur Burg führen, 
in deren Bereich eine Telefonzelle gefordert 
worden war. Man hatte damals das Evangeli- 
sche Gemeindehaus als Standort vorgeschla- 
gen, was von der Post zu wörtlich aufgefaßt und 
abgelehnt worden war, da Telefonzellen jeder- 
zeit zugänglich sein müßten. Der Gegenvor- 
schlag der Post lautete: im unteren Bereich der 
Fahrgasse. Genau gesagt käme die Fern- 
sprechzelle vor den Burgeingang. Hiergegen 
wandten sich die Ortsbeiräte mit der Begrün- 
dung, das gelbe Gebilde störe den Eindruck 
der Burg, die von dieser Seite aus am liebsten 
fotografiert werde. 

Einem Ortsbeiratsbeschluß vom November 
1979 zufolge, der sich gegen das wilde Plaka- 
tieren im Stadtgebiet wandte, hat der Magi- 
strat mit Werbeuntemehmen wegen der Auf- 
stellung von Litfaßsäulen oder Plakattafeln 
verhandelt, ist aber noch zu keinem Abschluß 
gekommen. Bei einer Ortsbegehung soll fest- 
gestellt werden, an welchen Standorten solche 
aufgestellt werden könnten. Im Gespräch sind 
die Post, das Untertor, der Sayn'sche Woog, 
die ,,Gut Stubb" und der HL-Markt. 

Schließlich ging es noch um Sitzgelegenhei- 
ten am Dreieich-Platz, wo die jetzt vorhande- 
nen Einzelsitze ohne Rückenlehne gegen halb- 
runde Bänke ausgetauscht werden sollen (dar- 
über berichteten wir bereits). Auch hier sollen 
nähere Einzelheiten bei der Ortsbegehung 
festgelegt werden. 

Daneben aber gibt es auch noch das Problem 
der Anschlagtafeln. Seither hatten die beiden 
im Parlament vertretenen Fraktionen CDU 
und SPD je einen Kasten für Mitteilungen. 
Nach Ansicht des Magistrats sollen diese in 
der Größe von jeweils 100 Zentimeter Breite 
und 85 Zentimeter Höhe wieder aufgestellt 
werden und ein dritter Kasten dazu, der einen 
Übersichtsplan (Stadtplan) enthalten soll. 
Auch darüber will man sich an Ort und Stelle 
unterhalten. 

Kinderfest zum 
,,Tag des Ausländers'' 

Die zum diesjährigen „Tag des Ausländers" 
in unserer Stadt dezentral organisierten Tref- 
fen und Feste in der Trägerschaft der Kirchen 
und anderer Organisationen finden ihren Ab- 
schluß mit diesem Kinderfest am eigentlichen 
„Tag des Ausländers", der am 28. September 
in der Bundesrepublik einheitlich festgelegt 
wurde. 

Nachdem für ausländische Mitbürger in der 
Gravenbruchstraße, auf dem Kerbplatj 
Sprendlingen und in der Versöhnungsge- 
meinde Unterhaltung, Spiel und Spaß angebo- 
ten wurdiai, soll nun in Dreieichenhain für die 
Ortsteile Offenthal, Götzenhain und Drei- 
eichenhain ein Kinderfest für alle in der Stadt 
wohnenden ausländischen und deutschen Kin- 
der, die miteinander leben lernen müssen, ver- 
anstaltet werden. Dazu laden herzlich ein di« 
Burgkirchengemeinde, Evangelische Ge- 
meinde Götzenhain, Offenthal und die Katho- 
lische Pfarrgemeinde Sankt Marien. Das Fest 
beginnt um 15 Uhr im Burggeirten. 
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Obstlager mit Folie 

Zeitgemäße Hochstapelei 

Keller in zentralgeheizten Häusern eignen 
sich erfahrungsgemäß nur bedingt zur Lage- 
rung von Obst Die ungeeignete Umgebung be- 
schleunigt die Reife, entzieht den Früchten zu- 
viel Wasser und macht sie krankheitsanfällig, 
Ein Ausweg bietet die Lagerung von Äpfeln in 
Folie. Die Lar;dwirtschaftliche Versuchssta- 
tion Limburger Hof gibt dazu einige Rat- 
schläge. In allen Räumen, deren Temperatur 
während der Lagerzeit nicht über 8, höchstens 
10 Grad ansteigt, können Äpfel in Folien gela- 

gert werden. Allerdings taugen nicht alle Sor- 
ten gleich gut für dieses Verfahren. Sehr gut 
bewährte es sich bei ,.Golden Delicious", gut 
bei ,,Roter Boskoop", ,,Freiherr von Ber- 
lepsch", ,,Jonathan", „Glockenapfel", weni- 
ger gut bei ,.Schöner aus Boskoop". ,.Cox 
Orangen-Renetten" verlangen eine besondere 
Behandlung, auf die später noch eingegangen 
wird. Von der Einlagerung in Folie scheiden 
alle Frühsorten, ,,Goldparmäne" und ,,Onta- 
rio" aus. 

Die Folie soll unmittelbar um die Früchte 
den Kohlendioxyd-Gehalt der Luft erhöhen 
und ihren Sauerstoff-Gehalt verringern. Unter 
dem Einfluß dieser besonderen Verhältnisse 
atmen die Äpfel weniger. Damit wird die 
Reife verzögert und die Früchte halten sich 
länger. Die Folie stoppt außerdem die Verdun- 
stung, so daß die Äpfel frisch und glatt blei- 
ben. 

Folien erwecken den Eindruck, als ob sie 
gas- und wasserundurchlässig wären. Das 
trifft jedoch nicht zu. Je nach Stärke sind sie 
mehr oder weniger gasdurchlässig. Das ge- 
wünschte Kleinstklima innerhalb der Folie 
stellt sich ein bei einer Folienstärke von 0,03 
mm bis 0,05 mm. Stärkere Folie soll man nicht 
verwenden, weil sonst der Kohlendioxyd-Ge- 
halt leicht zu hoch wird. .,Cox Orangen-Renet- 
ten" reagieren hierauf besonders empfindlich, 
so daß in ihrem Fall empfohlen wird, stets nur 
0,03 mm-Foliezu verwenden. 

Die Einlagerung geht nun so vor sich: Zuerst 
Äpfel pflücken und zwar ungefähr acht Tage 
eher als sonst üblich. Früchte anschließend 
acht Tage (nicht länger!) offen lagern und auf 
Lagertemperatur bringen, damit sich später 
nicht gleich Schwitzwasser bildet. Nur ein- 
wandfreie Früchte in Folien lagern. Als Behäl- 
ter dienen Beutel mit 2 bis 2,5 kg oder 4 bis 5 
kg Fassungsvermögen. Diese sind aber nicht 
so günstig wegen der leicht entstehenden 
Druckstellen und weil man die Äpfel nicht gut 
kontrollieren kann. Besser sind Flachbeutel, 
die man in Regale legt. Bei größeren Mengen 
empfiehlt es sich, die Äpfel in Steigen unterzu- 
bringen und den ganzen Steigenstapel mit Fo- 
lien-Großsäcken zu umhüllen. Mit Hilfe von 
Draht baut man ein dachähnliches Gestell, so 
daß die Folie den obersten Früchten nicht 
direkt aufliegt. Die mit Obst gefüllten Kisten 
kann man einzeln in Foliensäcke entsprechen- 
der Größe einschieben. Dabei darf die Folie 
nicht verletzt werden! 

Das Gau-Tumfest des Tumgaues Offen- 
bach/Hanau fand dieses Jahr auf dem Sport- 
gelände des Turnvereins Dreieichenhain statt. 
Ausrichter waren der Turnverein und der 
Sportverein Dreieichenhain, die mit zahlrei- 
chen Helfern für eine optimale Geräteausstat- 
tung sorgten. Die Organisation lag in Händen 
des Gauobertumwartes Walter Röder. Bei 
strahlendem Sonnenschein nahmen 600 Aktive 
an den Wettkämpfen teil. 

Auch die Turnabteilung von TV/SV Drei- 
eichenhain konnte mit 25 Aktiven erfreuliche 
Plazierungen erzielen. Im Geräte-Vierkampf 
der Schülerinnen waren es Sabine Kühr und 
Ulla-Caren Wolff, die durch hervorragende 
Leistungen an allen Geräten souverän den 1. 
und 2. Platz unter 50 Teilnehmerinnen belegen 
konnten. Sabine kam auf 26.75 Punkte von 28 
Möglichen. Ulla erreichte 24,35 Punkte. Die 
Drittplazierte von der TG Bischofsheim kam 
auf 21,05 Punkte. Im gleichen Wettkampf be- 
legte Susanne Hieb Platz 27, Bettina Rieger 
Platz 33, Georgia Chimonas Platz 38 und An- 
gela Wagner Platz 42. 

Bei den Jugendtumerinnen konnte Heike 
Walzer nach sehr ansprechenden Leistungen 
unter 60 Mädchen den 3. Platz belegen. Silvia 
Schlegel kam auf Platz 7. Bettina Kuch auf 
Platz 10 und Dagmar Richter auf Platz 12. 
Auch hier zeigten alle Jugendturnerinnen sehr 
gute Übungen und es fehlten oft nur Zehntel 
Punkte, um noch einige Plätze nach vorne zu 
kommen. Die weiteren Plazierungen: Martha 
Heixero Platz 34. Judith Keiner Platz 35 und 
Nicola Greifeid Platz 42. Katja Werner startete 
erstmals in der höheren Leistungsklasse und 
konnte unter 70 Schülerinnen einen guten 13. 
Platz belegen. 

Bei den Turnerinnen belegten Doris Mar- 
tienssen den 5. Platz und Brigitte Brittich den 
10. Platz. Auch die Jugendlichen Martin 
Schmidt, Frank Richter und Michael Stoll 
zeigten nach langer Wettkcimpfpause gute 
Übungen und belegten die Plätze 8, 10 und 11. 

Beim Wingertsbergfest des Tumgaues 
Offenbach/Hanau gab es für die Jugendtume- 

rinnen Silvia Schlegel, Heike Walzer, Bettina 
Kuch und Dagmar Richter den erhofften Er- 
folg nach sehr intensivem Training. Die Mäd- 
chen konnten unter drei Mannschaften erst- 
mals den begehrten Pokal ,,das große Eichen- 
blatt" nach Dreieichenhain holen. Seit mehre- 
ren Jahren mußte sich die SV/TV-Riege immer 
mit Platz 2 oder Platz 3 begnügen. Dieses Mal 
jedoch zeigten die Mädchen an allen Geräten 
fehlerfreie Übungen und siegten mit großer 
Überlegenheit vor den Mannschaften des TV 
Hausen und der TG Nieder-Roden. In der Ein- 
zelwertung kam Heike Walzer auf Platz 2. Sil- 
via Schlegel auf Platz 4. Dagmar Richter auf 
Platz 10 und Bettina Kuch auf Platz 11. 

Sabine Kühr und Ulla Garen Wolff bewiesen 
auch auf dem Wingertsberg ihre Vormachtstel- 
lung in der T 3 der Schülerinnen. Sabine kam 
wiederum auf Platz 1 mit 25,95 Punkten und 
Ulla Garen auf Platz 2 mit 23,15 Punkten. 
Katja Wemer zeigte sich gegenüber dem Gau- 
Tumfest in noch besserer Form und konnte un- 
ter 25 Mädchen einen beachtlichen 2. Platz be- 
legen. In der T 5 konnten die Mädchen des 
Jahrganges 1968 und jünger ebenfalls mit an- 
sprechenden Leistungen aufwarten und sich 
alle unter den ersten 15 plazieren. 

Anja Kurtze trug sicher und ruhig ihre 
Übungen vor und erreichte 17,55 von 20 mög- 
lichen Punkten und belegte Platz 2 unter 40 
Mädchen. Andrea Beier mußte am Schwebe- 
balken einen Absteiger in Kauf nehmen und 
kam so nur auf Platz 8. Birgit Mayer belegte 
den 12. Platz. 

Karlheinz Winkel und Erika Stefanski 
freuen sich mit den Tumerinnen über die schö- 
nen Erfolge und hoffen, auch bei den noch an- 
stehenden Wettkänpfen ähnlich gute Leistun- 
gen vollbringen zu können. 

Am 28. September wird die Riege am letzten 
Pokalwettkampf in Obertshausen an den 
Start gehen, und am 11. Oktober will man bei 
den Kunsttummannschaftsmeisterschaften in 
Neu Isenburg im Kürturnen sehen, wie der 
Leistungsstand der Dreieichenhainer Tur- 
nerinnenist. 

Götzenliain 
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Ab morgen 
griechische Küche 
beim HSV 

g Morgen wird der neue Pächter der HSV- 
Hallen-Küche mit vollem Programm antreten. 
Alle, die bereits smi vergangenen Wochenende 
zur Götzenhainer Kerb in der HSV-Halle ein- 
kehrten, erhielten bereits den ersten Vorge- 
schmack und fanden Speisen und Getränke 
,,reichlich und gut". 

Überhaupt war der Kerbtanz am Samstag- 
abend ein Volltreffer. Das Abkommen des 
HSV mit der SGG, nur in einem der beiden Lo- 
kale im jährlichen Wechsel zunr. Tanz aufzu- 
spielen, hatte sich voll bewährt. Der Tanz war 
gut besucht und alle kamen in den renovierten 
Klubräumen ganz auf ihre Kosten. Die Musik 
war schmissig und der neue Pächter und sein 
Personal boten das Optimale. Allerdings die 
,,griechische Küche" konnte noch nicht in 
Gang gesetzt werden, weil die Küchengeräte 
erst in letzter Minute eintrafen. Es gibt also 
für morgen noch einige Überraschungen. Wer 
es aber nicht griechisch liebt, kann natürlich 
auch in bewährter deutscher Art weiter essen, 
denn in der Weise wird selbstverständlich 
auch serviert. 

Besonders begrüßt dürfte es werden, daß 
nun auch werktags jeweils von 11 bis 14 Uhr 
und ab 17 Uhr geöffnet ist und samstags und 
sonntags das Lokal durchgehend offen ist. Nur 
der Mittwoch bleibt wie bisher Ruhetag. 

HSV-Halle hat 
freie Tennisstunden 

g Wie uns Vorsitzender Friedrich Klepper 
mitteilte, sind in der HSV-Sporthalle noch 
einige Tennisstunden für die Winterrunde frei. 
Bei dem großen Interesse, das dafür besteht, 
dürfte sich allerdings eine Schnelle Anmel- 
dung bei ihm unter Tel. Nr. 06103/84502 
empfehlen. 

100 Jahre Krone-Binding 
g Seit 100 Jcihren steht das im Besitz von 

Heinrich Müller befindliche ,,Hotel Krone" in 
Dreieich-Götzenhain mit der Frankfurter 
Brauerei Binding in Geschäftsverbindung. 
Dieser etwas außergewöhnliche Geburtstag 
soll am kommenden Dienstag festlich began- 
gen werden. 

Ausflug zum 
Flughafen und Neuhof 

g Die Götzenhainer Senioren treffen sich am 
kommenden Mittwoch, dem 1. Oktober, nicht 
wie üblich im Gemeindehaus, sondern zu 
einem Ausflug. Schon um 13 Uhr soll der Bus 
an der Kirche starten zu einer Besichtigung 
des Rhein-Main-Flughafens. Im Anschluß dar- 
an will man zu gemütlicher Kaffeerunde in der 
Gutsschänke Neuhof einkehren. 

Ski-Gymnastikkurs 
beim HSV 

g Ab Oktober veranstaltet der Götzenhai- 
ner HSV einen neuen Kurs in Ski-Gymnastik 
und bereitet somit alle, die schon bald in die 
Berge fahren und dort den beliebten Sport 
treiben möchten, in entsprechender Weise vor. 
Der Lehrgang soll vom Oktober bis Dezember 
laufen. Bei weiterer Anmeldung soll dann ab 
Dezember bis zum Februar ein zweiter Lehr- 
gang eingerichtet werden. 

Vorsitzender Friedrich Klepper macht be- 
sonders darauf aufmerksam, daß jeder Ski- 
freund an den Kursen teilnehmen kann. Eine 
Mitgliedschaft im HSV ist dafür nicht notwen- 
dig. 

g Vorwiegend von Tennisspielern oder An- 
hängern des weißen Sports war die außeror- 
dentliche Mitgliederversammlung besucht, zu 
der der Vorstand der Sportgemeinschaft Göt- 
zenhain am Freitagabend in die Turnhalle ein- 
geladen hatte. Hauptpunkt des Abends war 
der Antrag auf Auflösung der Tennisabteilung 
der Sportgemeinschaft. Vorsitzender Peter 
Bein begründete den Antrag des Hauptvor- 
standes, den er zwar nicht ganz einstimmig, 
aber als notwendig erachtet, vorlegte, damit, 
daß seit der letzten Hauptversammlung keine 
gedeihliche Zusammenarbeit mit den Tennis- 
spielern des Vereins mehr stattgefunden habe. 

Wortmeldungen gab es nach seinen kurzen 
Ausführungen nicht. Er schritt danmi zur offe- 
nen Abstimmung. Fast alle Hände der etwa 
150 Anwesenden, bei einer Vereinsstärke von 
über 900 Mitgliedern, gingen zum Ja für den 
Antrag hoch. Nur acht stimmten gegen den An- 
trag und 14 enthielten sich der Stimme. In 
etwa fünf Minuten war alles vorüber. Es gibt 

damit keine Abteilung ,,Tennis" mehr inner- 
halb der Sportgemeinschaft. 

Das Abstimmimgsergebnis wurde mit lau- 
tem Beifall quittiert. Reichlich Beifall erhielt 
darauf aber auch Erster Vorsitzender Peter 
Bein, als er diesen Punkt der Tagesordnung 
mit guten Wünschen für die Tennisspieler ab- 
schloß und die Hoffnung einfügte, daß mit 
allen auch in Zukunft eine gute Zusammenar- 
beit bestehen möge und möglichst viele die 
Verbindung zur HSV-Familie halten möchten. 

Einer Vereinigung der seitherigen Tennis- 
spieler in der Sportgemeinschaft mit dem Ten- 
nis-Club dürfte nun nichts mehr im Wege ste- 
hen. Bald schon wird zu einer gemeinsamen 
Versammlung eingeladen werden. Dabei sol- 
len alle etwa 400 Tennisspieler in einem Verein 
vereinigt werden. Damit dürften die beiden 
schon lange und viel diskutierten Ziele, bes- 
sere Ausnutzung der Tennisplätze und qualita- 
tiv bessere Mannschaften bei Wettbewerben, 
in greifbare Nähe rücken. 

Lauftreff 
in Dreieichenhain 

Nachdem die Leichtathleten von TV und SV 
Dreieichenhain mit einem neuen Trainer den 
Trainingsbetrieb wieder aufgenommen haben, 
sollen' nun aur'i die Freizeitsportler auf ihre 
Kosten kommen: Die Leichtathletikabteilun- 
gen beider Vereine beabsichtigen, von nun an 
jedsn Samstag Lauftreffs zu veranstalten, an 
denen sich Interessenten gleich welchen Alters 
beteiligen können. 

Am Samstag, dem 4. Oktober, um 16 Uhr fin- 
det auf der Sportanlage des TV Dreieich ein er- 
stes Informationstreffen statt, zu dem alle In- 
teressenten herzlich eingeladen sind. Im näch- 
sten Jahr werden hier auch die Prüfungen füi 
das Deutsche Sportabzeichen abgenommen. 
Bei schlechtem Wetter ist Treffpunkt im Vor 
Standszimmer (Kellergeschoß) der TV-Tum 
halle. 

Vikarin hält 
ersten Gottesdienst 

g Am kommenden Sonntag, dem 27. Sep- 
tember, wird Ilse Göckenjahn, die seit Mitte 
August als Vikarin in der Evangelischen Kir- 
chengemeinde Götzenhain Dienst tut, ihren er- 
sten Gottesdienst halten. Die Gemeinde ist 
dazu herzlich eingeladen. 

Das ist die siegreiche Tumriege, die das ,,Große Eichenblatt" nach Dreieichenhain holte. Eine her- 
vorragende Leistimg. 

Roll- und Schlittschuhbahn 
in Götzenhain 

g Mit einem gemeinsamen Antrag beschlos- 
sen die beiden im Ortsbeirat vertretenen Par- 
teien CDU und SPD in ihrer letzten Sitzung, 
den Magistrat der Stadt darum zu bitten, daß 
er den Ausbau einer Roll- und Schlittschuh- 
bahn im Gelände des Spielplatzes gegenüber 
dem Kindergarten in der unteren Rheinstraße 
in Angriff nehmen soll. 

Nur noch ein Tennis-Verein 

Ausstellung im 
„Büderhäuschen'' 

Im ..Bilderhäuschen" von Paula Kablitz im 
Haus Hainer Chaussee 93 beginnt am Freitag, 
dem 3. Oktober um 20 Uhr eine Ausstellung, die 
mittwochs von 20 bis 22 Uhr und sonntags von 10 
bis 12 Uhr bis zum 2. November geöffnet ist. Sie 
zeigt Collagen und Zeichnungen der Schweizer 
Künsterlin Elisabeth Mey-Seiler. 

Fotokurs für Senioren 
Der Magistrat bietet auch in diesem Jahr 

wieder je einen Fotokurs für Anfänger und 
einen Fotokurs für Fortgeschrittene an, die 
wieder von Hermann Krischel aus Frankfurt 
geleitet werden. Jeder Kurs besteht aus 10 
Doppelstunden. 

Der Anfängerkurs beginnt am Montag, dem 
20. Oktober, der für Fortgeschrittene am Don- 
nerstag, dem 23. Oktober, im Bürgerhaus 
Sprendlingen, Clubraum. Der Selbstkostenan- 
teil pro Teilnehmer beträgt 15 DM. 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gartenbauverein 

Gesangverein Sängericranz 

Singstunde donnersta^rs, 19 Uhr, TV-Tumhalle 
Liebe Sänger, liebe Freunde des Sänger- 

kranzes. Der September neigt sich seinem 
Ende zu und wir möchten schon jetzt auf das 
Programm im Oktober aufmerksam machen. 

Zunächst haben wir am 11. Oktober im klei- 
nen Saal der TV-Tumhalle imseren fröhlichen 
Herbstabend. Hierzu laden wir natürlich alle 
unsere Freunde recht herzlich ein. Für Tanz 
und Unterhaltung ist wie immer bestens ge- 
sorgt. 

Am 18. Oktober fahren die aktiven Sänger 
mit Frauen zu einem Singen gemeinsam mit 
den Voigtschen Chören nach Offenbach. 

Am 25. Oktober ist dann die ,.Nacht des 
Mannes". An diesem Tag starten die Sänger zu 
ihrer traditionellen ,,Schwarzen Partie". Aber 
über alle Veranstaltungen werden wir an die- 
ser Stelle noch einmal ausführlich berichten. 

„Anna macht mit" 

— ein Bilderbuch mit ernstem Hintergrund 

KanbichfMizucnmrein 

■ BMA ^ ■ ■ • ■ 
H28 DreMciionnain 

Der Kaninchenzuchtverein bittet alle Mit- 
glieder am 26. 9. um 20 Uhr auf dem Zuchtge- 
lände in den Fischäckem zur Monatsversamm- 
lung. Der Vorstand bittet um allgemeines Er- 
scheinen der Mitglieder. 

7. Dreieich-Mineralienbörse: 

Wunderwelt zum Sehen, 

Kaufen und Tauschen 
Am 4. und 5. Oktober ist es wieder soweit: das 

Sprendlinger Bürgerhaus öffnet seine Pforten 
zur 7. intemationalen Mineralien- und Fossilien- 
börse. An rund 90 Ständen werden Mineralien, 
Fossilien, Edelsteine und Schmuck angeboten. 
Es wird erwartet, daß wieder viele tausend Be- 
sucher. die sich die Wunderwelt der Mineralien 
nicht entgehen lassen wollen, den Weg ins 
Sprendlinger Bürgerhaus finden. 

In den letzten sechs Jahren hat sich die Dreiei- 
cher Mineralienbörse unter Leitung von Hans 
Wagner aus Buchschlag zu einem bei Mineralien- 
sammlem weit über die Grenzen des Rhein- 
Main-Gebietes hinaus gewordenen Treffpunkt 
entwickelt. Die Börse wai- übrigens auch die er- 
ste Großveranstaltung dieser Art in Hessen. 

Die meisten Aussteller — viele kommen schon 
seit Jahren nach Sprendlingen — wollen keines- 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am Samstag, dem 27. September, von 10 bis 
11 Uhr wird bei Hartwig Müller in der Schieß- 
bergstraße Impfstoff für die Tiere der Mitglie- 
der ausgegeben, die auf auswärtige Schauen 
gehen, dazu zählt auch die Kreisschau in Rö- 
dermark-Ober-Roden. 

Am 3. Oktober um 20.30 Uhr treffen wir uns 
zur nächsten Monatsversammlung in der TV- 
Tumhalle. An diesem Abend müssen die 
Meldepapiere für die Kreisschau in Ober- 
Roden abgegeben werden, da nur vereinsweise 
die Abgabe möglich ist. Mitglieder, die noch 
nicht im Besitz dieser Meldepapiere sind, kön- 
nen diese bei Hartwig Müller in Empfang neh- 
men. 

Für die Landesverbandsschau in Biebes- 
heim ist der Meldeschluß am 27. September, 
Meldepapiere sind noch bei W. Ritschel. 
Wiesenau 10, erhältlich, ebenso Meldepapiere 
für die Nationale Rassegeflügelschau in Dort- 
mund am 12./13. Dezember, hierfür ist der 
Meldeschluß am 25. Oktober. 

Der Zeitpunkt der Ausgabe des Impfstoffes 
ist unbedingt einzuhalten, da der Impfstoff 
nur eine begrenzte Haltbarkeit hat. 

Es wird nochmals an den Bau unserer Volie- 
ren bei Heinrich Graf erinnert, wobei die Hilfe 
aller Mitglieder notwendig ist. 

wegs nur verkaufen. Auch Tausch und Handel 
unter den Händlem spielen eine wichtige Rolle. 

Im Rahmen der 7. Mineralien- und Fossilien- 
börse in Dreieich wird auch eine Sonderschau 
mit Fossilien aus der Grube Messel zu sehen 
sein. Gezeigt werden Abgüsse von Wirbeltieren, 
den größten und wichtigsten Funden aus der 
Grube Messel. 

In den Nebenräumen der Börse wird auch 
Kunsthandwerk aus Mexico und Afghanistan 
angeboten. Eine Offenbacher Jugendgruppe 
zeigt „vor Ort" im Bürgerhaus, wie Edelsteine 
geschliffen und poliert werden. Börsenleiter 
Hans Wagner erwartet übrigens, daß sich die am 
gleichen Wochenende stattfindende Bundestags- 
wahl nicht auf den Verlauf der Börse auswirkt. 
Denn am Wahlsonntag, so meinen die Minera- 
lienfreunde, seien die Leute ohnehin auf den Bei- 
nen. Hier noch die Öffnungstermine: Samstag, 4. 
Oktober von 10 bis 18 Uhr und Sonntag, 5. Okto- 
ber von 9 bis 17 Uhr. 

Sozialausschuß tagt 
Der Ausschuß für Familie, Jugend und Sozia- 

les hält am Donnerstag, dem 2. Oktober um 20 
Uhr im Sitzungssaal des Sprendlinger Rathau- 
ses seine nächste öffentliche Sitzung ab. 

Am Samstag ist KönigsbaU 

Das noch amtierende Königspaar der Hainer 
Schützengesellschaft, Margot Knipp und 
Nikolaus Geiger, gab am vergangenen Sams- 
tag sein Abschiedsessen im Schützenhaus. Da- 
bei wurde manche Vermutung angestellt, wer 
das neue Schützenkönigspaar werden könnte. 
Dieses Geheimnis wird aber erst am 27. Sep- 
tember beim Königsball der Schützen vom 
Vorsitzenden Hainz Steinheimer gelüftet wer- 
den. 

Die Schützen haben keine Kosten und Mü- 
hen gescheut, diesen Königsball wieder zu 
einem gesellschaftlichen Ereignis im Hain 
werden zu lassen. Jedes Jahr gilt dieser Ball 
nicht nur bei den Schützen als etwas Besonde- 
res. Etwa um 20 Uhr wird der Einzug des alten 
Königspaares, Margot Knipp und Nikolaus 
Geiger, in den Festsaal erfolgen. Etwa gegen 
22 Uhr ist die Proklamation des neuen Königs- 
paares vorgesehen. Danach wird die Sektbar 
eröffnet. Eine Tombola mit vielen Preisen 
steht ebenfalls bereit, und die Gmppe ,,The 
Evergreens" spielt zum Tanz auf. 

In den vergangenen Jahren wurde stets bis 
in die frühen Morgenstunden getanzt und ge- 
feiert. Die Hainer Schützen sind sicher, daß 
auch diesmal alle Voraussetzungen dafür gege- 
ben sind. 

Der Vorstand der Schützengesellschaft lädt 
alle Mitglieder und Freunde des Vereins sowie 
alle Hainer Bürger recht herzlich zum dies- 
jährigen Königsball am 27. September ab 20 
Uhr in die TV-Tumhalle, Koberstädter Straße, 
ein. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am heutigen Freitagabend, dem 26. Sept., be- 

gmnt um 19 Uhr eine planmäßige Übung der 
Einsatzabteilung. Angetreten wird pünklich in 
Uniform im Feuerwehrhaus. Um vollzähliges 
Erscheinen wird gebeten. 

Am Sonntagmorgen (28. September), beginnt 
um 9 Uhr der ,,Tag der offenen Tür" im Feuer- 
wehrhaus mit der Übergabe des neuen Mann- 
schaftsbusses. Alle Kameraden der Einsatzabtei- 
lung werden gebeten pünktlich um 7.30 Uhr zu 
erscheinen, um die letzten Vorbereitungen zu 
treffen. Dienstanzug: Ausgehuniform. 

Nachdem die Türen „wieder geschlossen" 
sind, ist im Unterrichtsraum für alle Kameraden 
mit ihren Familien ein gemütliches Beisammen- 
sein geplant. Der Wehrführer hat sich dafür et- 
was Besonderes einfallen lassen. 

Am Dienstag, dem 30. Sept. ist wieder ein Ar- 
beitsdienst eingeplant. Beginn 19.30 Uhr. Um re- 
ge Beteiligimg wird gebeten. 

Die Obst- und Gartenbauvereine der Stadt 
,.Dreieich" haben bei ihrer letzten Zusammen- 
kunft beschlossen, am Samstag, dem 25. Okto- 
ber. zu einer Weinprobe in die Winzergenossen- 
schaft Herxsheim/Pfalz zu fahren. Die not- 
wendigen Einzelheiten wurden mit der Win- 
zergenossenschaft besprochen. Vereinbart 
wurde, daß 12 Proben gereicht v/erden. Bis 60 
Personen können aufgenommen werden, so 
daß ein Bus mit 58 Personen eingesetzt wird. 

Der Fahrpreis einschließlich der 12 Weinpro- 
ben kostet pro Person 20 DM. Die Abfahrtzeit 
ist auf 12 Uhr festgesetzt, weil die Weinprobe 
um 14 Uhr stattfindet. Nach der Wein- 
probe begeben sich die Teilnehmer in die 
Gaststätte ,,Goldberg" zum Vesper und ge- 
mütlicher Unterhaltung. 

Weitere Einzelheiten wegen den Anmeldun- 
gen usw. ergehen in Kürze. Nähere Auskunft 
erteilen die Vorsitzenden der Obst- u. Garten- 
bauvereine. 

krankes Kind. In Dreieich sind zwanzig Fami- 
lien davon betroffen, und es dürfte zwei- bis 
dreitausend Erbträger geben, ohne daß die Be- 
troffenen davon wissen. 

Mit dem Buch will man auf die Problematik 
aufmerksam machen, nicht in Gestalt von 
medizinischen Aufklärungstexten, sondern 
durch ein praktisches Beispiel, wie es im tägli- 
chen Leben passieren kann. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Donnerstag, 

dem 2. Oktober, um 15.30 Uhr am Dreieich- 
platz zum gemeinsamen Spaziergang. An- 
schließend halten wir Einkehr in der TV-Halle 
des Tumvereins, Koberstädter Straße. Um 
zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

NmH einem Beschluß des Ortsbeirats Dreieichenhain sollen Hinweisschilder auf die Sehens- 
würdigkeiten und Baudenkmäler in der Altstadt hinweisen. Als erstes Schild mit Erläuterun- 
gen lur Entstehungsgeschichte wurde Jetit diese Tafel am Obertor angebracht. Nach der Aufien- 
restaurierung des Untertores wird dort das nädiste Hinweisschild folgen. 

Fahrt zur Weinprobe 

Kampf gegen eine unheilbare Kinderkrankheit 

Im Rahmen der Pressekonferenz im Rathaus 
Dreieich wurde am Dienstag das eben erschie- 
nene Bilderbuch „Anna macht mit" vorge- 
stellt. Es entstand auf Grund der Initiative 
einer Eltemgmppe und wurde von Fachleuten 
gestaltet. Sein Erscheinen wurde durch die fi- 
nanzielle Unterstützung des Rotary-Clubs 
Offenbach-Dreieich ermöglicht. 

Das Buch verfolgt die Absicht, anhand der 
Schilderung des Alltags eines an Mucovisci- 
dose erkrankten Kindes mit dieser unheilba- 
ren Erbkrankheit vertraut zu machen und Ver- 
ständnis für diese Gruppe von Behinderten zu 
wecken. In den letzten Tagen wurde es bereits 
im Hessischen Rundfunk besprochen und am 
vergangenen Dienstag ausführlich in der 
„Hessenschau" vorgestellt. Eine entspre- 
chende dpa-Meldung ging durch die bundes- 
deutsche Presse. Es liegt auch bereits eine eng- 
lische und französische Übersetzung des Bu- 
ches vor; eine skandinavische ist in Bearbei- 
tung. 

Dr. Mühlschwein als Vertreter der Eltemini- 
tiative sowie der Präsident des Rotary-Clubs 
Offenbach-Dreieich und Pfarrer Armin Rudat 
als Vorstandsmitglied gaben Erläuterungen 
über die relativ unbekannte Krankheit. 

Die Mucoviscidose ist eine angeborene Stoff- 
wechselerkrankung. Sie stört die Funktion 
der Bauchspeicheldrüse und ist bisher unheil- 
bar. Noch im Jahre 1954 starben rund 80 Pro- 
zent der betroffenen Säuglinge in ihrem ersten 
Jahr an Unterernährung, wogegen heute die 
Lebenserwartung schon größer geworden ist. 

Es gibt etwa 5000 von dieser Krankheit be- 
fallene Menschen in der Bundesrepublik, wo- 
bei man mit einer noch weit höheren Dunkel- 
ziffer rechnet. Jeder zwanzigste Mensch ist 
Erbträger für diese Krankheit — es gibt also 
rund drei Millionen davon in der Bundesrepu- 
blik —, unter 1600 Geburten befindet sich ein 

Es wurde bemängelt, daß die Gmndlagen- 
forschung noch sehr im Argen liege. Da die Ur- 
sachen der Krankheit nicht bekannt seien, 
gebe es auch keine ursachenorientierte Thera- 
pie und in Expertenkreisen bestehe darüber 
keine Einigung. 

Das Buch ist in jeder Buchhandlung bestell- 
bar und kostet 12 Mark. Kontaktadresse ist 
die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der 
Mucoviscidose, Eltemgruppe Frankfurt, Dr. 
Wolfgang Mühlschwein, Dreieich, Birkenweg 
14, Telefon 06103/85939. 

Noch druckfrische Exemplare des Buches „Anna macht mit" erhielten Bürgermeister Hans Meudt 
und Erster Stadtrat Vetzberger von Vorstandsmitgliedern der Eltemgruppe Frankfurt. Ganz links 
der Präsident des Rotary-Clubs, der viel zur Finanzierung beigetragen hatte. Dr. Mfihlschwein (2. v. 
r.) und Pfarrer Rudat (Mitte) freuen sich, daß das Buch ein so großes Interesse findet. 

Liebe aktive Sänger, noch einmal ein Hin- 
weis zum Singstundenbeginn. Die Singstunde 
beginnt am Donnerstag pünktlich um 19 Uhr 
und nicht, wie irrtümlich angenommen wird, 
um 19.15 hr. 

OdenwahliMi 

»Wanderftnnde 

Draieichff 

Durch den Spessart 
Die Odenwaldklub-Ortsgruppe Dreieichen- 

hain wandert am Sonntag, dem 28. September, 
in den Spessart. Ziel ist Mespelbrunn. Abfahrt 
ab Dreieich-Platz mit dem Bus ist um 7.30 Uhr, 
Siedlimg Dreieichenhain 7.35 Uhr. Rückkehr 
wird um 19 Uhr sein. Auf einen schönen Wan- 
dertag freuen sich mit einem kräftigen,,Frisch 
Auf" die Wanderführer L. Stroh und H. Brü- 
cher. 

Der Vorstand 
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Jugendarbeit ist vorbildlich 

SVD feiert 90jähriges Bestehen 
In unserer Reihe der Vorstellung des 90jähri- 

gen Sportvereins Dreieichenhain fahren wir 
heute mit der Fußballabteilung fort. 

Stammvater der heute im SVD integrierten 
Fußballabteilung war der am 1. Mai 1902 ge- 
gründete FC Dreieich 02, der bis nach dem 
Ende des 2. Weltkrieges Bestand hatte und 
dem sich während des dunkelsten Kapitels 
deutscher Geschichte, als der TV Dreieichen- 
hain von den Nationalsozialisten verboten 
war, auch dessen aktive Fußballer angeschlos- 
sen hatten. 

Als dann die Militärregierung nur einen Ver- 
ein in jedem Ort erlaubte, ging der FC Drei- 
eich 02 in der SKG Dreieichenhain auf, die 
nach der Neugründung des TV Dreieichenhain 
wieder aufgelöst wurde. 

Tumgesellschafl 1890 und FC Dreieich 02 
bildeten von da an den jetzigen Sportverein 
1890 Dreieichenhain, in dem mit wachsender 
Begeisterung dem runden Leder nachgejagt 
wurde. Auf und ab charakterisierten die Jahre 
bis 1953, dem Jahr, in dem es zur Einstellung 
des Spielbetriebes kam, weil viele zum TV 
Dreieichenhain abgewandert waren und auch 
damals zu einer Mannschaft mindestens elf 
Spieler benötigt wurden. 

Wiederbelebt wurde der Fußball im SVD 
1962, blieb aber bis 1971 im Schatten des über- 
mächtigen Handballs, der. nicht zuletzt auf- 
grund der spektakulären Erfolge auch der 
deutschen Nationalmannschaft in dieser 
Sportart, weit mehr Zuschauer anzog als der 
Fußball; jedenfalls bei den Mitgliedern des 
SVD. 

Im Jahr 1971 begann der steile Aufstieg der 
Fußballabteilung, der durch das Festhalten an 
bewährten Spielern und durch das Mitwirken 
von etlichen Kickern, die bis dahin in höheren 
Klassen gespielt hatten, bewirkt wurde; nicht 
zu vergessen all diejenigen, die mit Engage- 
ment von nun an die Geschicke der Abteilung 
lenkten. Aufstieg in die A-Klasse, drei Jahre 
lang dort in der Spitze etabliert, Aufstieg in 
die Bezirksliga und auf Anhieb dort ebenfalls 
ein Spitzenplatz waren die sichtbaren sportli- 
chen Erfolge. Nach sieben Jahren, die mit fast 
unveränderter Mannschaft durchgespielt wur- 
den, erfolgte dann der mit sportlichen Sorgen 
verbundene Generationswechsel. Konnte man 
sich noch 1979 gerade vor dem Abstieg retten, 
wurde dieser in der folgenden Saison unver- 
meidlich, ohne daß dies aber mit dem so oft in 
diesen Fällen zu bemerkenden Aderlaß ver- 
bunden gewesen wäre; man hatte die Bezirks- 
klasse Frankfurt-West ohnehin nicht beson- 
ders geliebt. 

Die Mannschaft blieb zusammen und hat 
nun in der vertrauten Umgebung — A-Klasse 
Offenbach — die Tabellenführung. Zufrieden- 
heit herrscht vor bei den Rot-Weißen Kickern. 
Saisonziel ist ein Spitzenplatz. E.s muß nicht 
unbedingt der erste sein, es sei denn, man 
könnte sich der Bezirksklasse Daimstadt an- 
schließen, die viele attraktive Durbies böte 
und nicht mit beschwerlichen Reisen verbun- 
den wäre. 

Eine besondere Erwähnung verdient die in 
der Abteilung geleistete Jugendarbeit, die ge- 
radezu vorbildlich genannt werden muß. Es 
wäre zu begrüßen, wenn sich der eine oder an- 
dere Vater der kleinen Kicker bereitfinden 
würde, bei Training und Betreuung der Mann- 
schaften mitzuwirken, denn nur wenige Schul- 
tern tragen bisher Verantwortung und leisten 
zugleich auch die Arbeit. 

Zahlreiche Anfragen an den SVD waren An- 
laß zur Gründung der Schwimmsportabtei- 
lung am 22. 9. 1974. Um möglichst vielen Inter- 
essenten aus dem Stadtteil Dreieichenhain die 
Möglichkeit zum sportlichen Schwimmen zu 
geben, wurde die Abteilung von Anfang an als 
Gemeinschaftsabteilung beider Dreieichen- 
hainer Vereine — dem SVD und dem TVD 
konzipiert. 

Seit Oktober 1977 werden die Schwimmer 
bei Wettkämpfen zahlenmäßig durch die STG 
aus dem Stadtteil Sprendlingen verstärkt. 
Alle Teilnehmer gehen dann unter der Bezeich- 
nung ,,Schwimmgemeinschaft Dreieich" an 
den Start. Seit März 1976 ist die Schwimm- 
sportabteilung Mitglied des Hessischen 
Schwimm-Verbandes im Landessportbund 
Hessen. 

Seit Gründung der Abteilung haben die Mit- 
glieder erfolgreich an zahlreichen Wettbewer- 
ben unter Anleitung und Betreuung ihres Trai- 
ners Bommersheim teilgenommen. Die bisher 
weiteste Fahrt zu einem sportlichen Treffen 
führte im Juni 1978 nach Bleiswijk, der nieder- 
ländischen Partnerstadt vom Stadtteil Göt- 
zenhain. 

Die Schwimmabteilung hat zur Zeit etwa 70 
Mitglieder, Jugendliche im Alter zwischen 
etwa 9 und 15 Jahren. Trainiert wird jeden 
Freitagabend ab 19.45 Uhr im Hallenbad 
Sprendlingen. Bei schönem Wetter wird das 
Training zeitweilig in das Freibad verlegt. 

Interessierte Jugendliche, die Spaß am 
sportlichen Schwimmen haben, sind eingela- 
den, Mitglied der Schwimmabteilung zu wer- 
den. Ein vorheriger unverbindlicher Besuch 
beim Trainingsabend ist selbstverständlich. 

Die Basketballabteilung wurde im Dezem- 
ber 1978 von zehn jungen Leuten innerhalb des 
SVD gegmndet. Es wurde im Januar 1979 mit 
dem Training in der Ludwig-Erk-Schule Drei- 
eichenhain begonnen. Die junge Abteilung ent- 
wickelte sich sehr rasch. So konnte man be- 
reits im September mit einer Herren-, einer 
Damen und drei Jugend-Mannschaften die 
Punktrunde beginnen. Außerdem nahm die 
Herrenmannschaft am Hessenpokal teil, wo 
sie in der 2. Runde an der vier Klassen höher 
spielenden TSG Fulda scheiterte. 

Die Punktrunde beendete die Herrenmann- 
schaft als Meister, während die anderen Mann- 
schaften mittlere Plätze in ihren Gruppen be- 
legten. 

Die neue Saison beginnt die Basketballab- 
teilung mit zwei Herren-, einer Damen und 
fünf Jugendmannschaften. Für Fragen steht 
Herr Kausch unter der Nummer 06103/81672 
zur Verfügung. 

Abschiedsgottesdienst 
von Vikar Fischer 

Mit dem Gottesdienst am kommenden Sonn- 
tag um 10 Uhr in der Burgkirche Dreieichen- 
hain verabschiedet sich Vikar Fischer offiziell 
von der Burgkirchengemeinde. Er hat unter 
der Anleitung seines Lehrpfarrers Armin Ru- 
dat zum Monatsende sein knapp zweijähriges 
Vikariat abgeschlossen und inzwischen auch 
das zweite theologische Examen abgelegt. 

Die Absicht des Vikariats liegt darin, neben 
der theoretischen Ausbildung im theologi- 
schen Seminar die vielfältige Praxis der pfarr- 
amtlichen Tätigkeit kennenzulernen und selb- 
ständig zu erproben, um so Erfahrungen für 
die spätere Übernahme eines Pfarramtes zu 
sammeln. 

Herr Fischer hat in der zurückliegenden Zeit 
einen guten Kontakt zu den Mitarbeitern und 
Gemeindegliedem der Burgkirchengemeinde 
gewonnen und sich besonders in der Jugendar- 
beit und in der Praxis des Kindergottesdien- 
stes engagiert. Gerade in der schwierigen Zeit 
der Vakanz der Pfarrstelle II half er, die Mehr- 
belastung in erträglichen Grenzen zu halten. 

Kirchenvorstand. Lehrpfarrer und Mitarbei- 
ter, aber auch die Gemeinde sind ihm für die 
wertvolle Mitarbeit dankbar und wünschen 
Vikar Fischer und seiner Familie für die be- 
rufliche und persönliche Zukunft alles Gute 
und Gottes Segen. Bevor Vikar Fischer seine 
erste Pfarrstelle übernimmt, wird er noch ein 
halbjähriges Industrie-Praktikum absolvie- 
ren. Während dieser Zeit wird er weiter in 
Dreieichenhain wohnen und in seiner Freizeit 
in der Gemeinde mitarbeiten, so daß der Kon- 
takt vorerst noch nicht ganz abreißt. 

Zum Abschiedsgottesdienst, der durch den 
Singkreis ausgestaltet wird, ist die Gemeinde 
herzlich eingeladen. 

* Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Dreieichenhains Kegeldamen 
sind Tabellenführer 

Am letzten Sonntag spielten die Kegel-Da- 
men des TVD auf eigenen Bahnen gegen Bi- 
schofsheim. Während I. Haimerl mit 369 Holz 
die Bahn verließ und ihre Mannschaft mit eini- 
gen Zählern in Führung brachte, konnte A. 
Reinhardt diese mit 367 Holz ausbauen. Nicht 
ganz überzeugen konnten M. Uhrig (324), I. Fi- 
scher (306) und K. Uhrig (298). Tagesbeste war 
E. Nagy mit 377 Holz. Am Ende stand der Sieg 
mit 255 Holz Vorsprung fest. 

Die erste Mannschaft der Herren spielte auf 
eigenen Bahnen gegen die SSG Langen, die 
zum ersten Mal in der Verbandsrunde startete. 
Das Spiel wurde vom TV mit 243 Holz gewon- 
nen. Dieser Sieg wurde durch die schwach 
spielende Langener Mannschaft vereinfacht. 
B. Kindinger (416), gefolgt von H. Leiphold (383) 
und H. Menzel (382) konnten an diesem Tag ihre 
Leistungen bringen. Die übrigen Resultate: A. 
Reinhardt (372), B. Uhrig (368), D. Wilske (351). 
D. Wilske (351). 

Sehr stark spielte die 2. Herren-Mannschaft 
beim PSV Heusenstamm, mußte aber dennoch 
mit 2310:2355 eine Niederlage hinnehmen. 

G. Haimerl (416) war Tagesbester, gefolgt 
von O. Menzel (409), K. Rath und F. Nagy (je 
382), A. Schäfer (364) und D. Rudolf (357). - 

Unter anderem: Förderpreis 
Auf der nächsten Sitzung des Ausschusses für 

Kultur, Sport und Earopafragen geht es unter 
anderem auch um die Richtlinien zur Verleihung 
des Kulturförderpreises. Die Sitzung beginnt am 
Mittwoch, dem 1. Oktober um 20 Uhr im Sit- 
zungssaal des Sprendlinger Rathauses. 

Briefmarken-Tauschtag 
Am Sonntag, dem 28. September, führt der 

Briefmarkensammlervereiu Dreieich seinen 6. 
Dreieich-Großtauschtag für Briefmarken 
durch. Er findet im Bürgersaal in Buchschlag 
statt von 9 bis 17 Uhr. Ein Sonderpostamt 
steht zur Verfügung, das den neu entworfenen 
Sonderstempel der Veranstaltung führt. 

Seminar 
über Mietrecht 

In Zusammenarbeit mit der Volkshoch- 
schule Sprendlingen führt der Mieterverein 
Dreieich ab 29. 9. jeden zweiten Montag von 
18.30 bis 20 Uhr ein Mietrechtsseminar durch. 
Dabei geht es unter anderem um Probleme wie 
Kündigungsschutz, Mieterhöhungen, Neben- 
kostenabrechnungen und Schönheitsreparatu- 
ren. Die Vorträge werden von den Rechtsbera- 
tern des Mietervereins Dreieich gehalten. 

Die Veranstaltung erfolgt unter dem Ge- 
sichtspunkt, alle Mieter und auch Vermieter 
bereits im Vorfeld auf ihre Rechte und Pflich- 
ten hinzuweisen und somit unerwünschte Aus- 
einandersetzungen zu vermeiden. 

Kurse der 
F amilienbildung 

Die ev. Familienbildung bietet an: am 29. 9. 
um 15.30 Uhr beginnt in der Christuskirchen- 
gemeinde in Sprendlingen ein neuer Nöhkurs, 
zu dem noch Teilnehmer aufgenommen wer- 
den können. Der Kurs umfaßt lOmal 2 1/2 
Stunden, einmal wöchentlich, Gebühr 50 DM. 
Auskunft und Anmeldung tmter Tel. 42752 
oder bei Kursbeginn. 

Der nächste Gymnastikkurs nach der Ge- 
burt (Rückbildungsgymnastik) beginnt am 
Mittwoch, dem 8. 10., um 20.30 Uhr im ev. Ge- 
meindehaus Dreieichenhain unter Leitung 
einer Krankengymnastin. Anmeldung unter 
81866 oder bei Kursbeginn. 

Ausflug der 

Burgkirchengemeinde 
Der Frauenkreis der Burgkirchengemeinde 

Dreieichenhain startet am Donnerstag, dem 2. 
Oktober, zu seinem traditionellen Ausflug. 
Dieses Mal geht die Fahrt nach Oberhessen. In 
Gladenbach wird die Mittagspause eingelegt. 
Anschließend findet die Besichtigung einer 
Töpferei und Handweberei statt. Dabei ist 
auch die Möglichkeit eines Einkaufs gegeben. 

Für den Nachmittag ist im Kurcafe von Bad 
Endbach die Kaffeepause geplant. Der ge- 
pflegte Kurpark lädt bei hoffentlich schönem 
Wetter zu einem Spaziergang ein. Da im Bus 
nur noch wenige Plätze frei sind, wird von In- 
teressenten eine umgehende Anmeldung im 
Büro des Pfarramtes erbeten. Die Abfahrt fin- 
det um 10 Uhr am Dreieichplatz statt. 

vKtrcbh'chC 7iu.chJcAJef^ 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 26. 9. bis 3.10.1980 
Freitag, 26. 9.1980 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 
20.00 Uhr Sitzung des Bau-und 

Finanzausschusses 
Samstag, 27. 9.1980 
14.30 Uhr ökumenische Trauung 

in der Burgkirche: 
Bemward Bayer und C^iristel 
geb. Schickedanz 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich 

(Prädikant Rieger) 
Sonntag, 28. 9.1980 a7. So. n. Trinitatis) 
10.00 Uhr Abschiedsgottesdienst 

von Vikar Udo Fischer 
mit musikalischer Ausgestaltung 
durch den Singkreis 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
in der Burgkirche 

Montag, 29. 9.1980 
18.30 Uhr Probe des Singkreises 

im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Probe des Kirchenchores 

in der Burgkirche 
Dienstag, 30. 9.1980 
15.00 Uhr alle Konfirmanden treffen sich 

im Gemeindehaus zum 
Austragen der Gemeindebriefe 

Mittwoch, 1.10.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdienst- 

hel ferkreis 
20.00 Uhr Theologie für junge 

Leute im CJemeindehaus 
Donnerstag, 2.10.1980 
10.00 Uhr Fahrt der evang. Frauenhilfe 

am Dreieichplatz nach Oberhessen 
Freitag, 3.10.1980 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
die Konfirmanden sammeln in der 
Gemeinde zum Erntedankfest 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Pfairer Rudat befindet sich noch bis ein- 
schließlich Ende dieses Monats in Studienur- 
laub. Die Vertretung übernimmt Vikar Fi- 
scher, Tel. 85530. 
Das Gemeindebüro ist von montags bis don- 
nerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche Sankt Marien 

Gottesdienstordnung 
Samstag, 27. 9. 
16.00—17.00 Uhr Beichtgelegenheit Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse Gö. 
Sonntag, 28. 9. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier f. d. Pfarrei Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier Drh. 
Montag, 29. 9. 

9.00 Uhr Eucharistiefeier Gö. 
Dienstag, 30. 9. 
18.00 Uhr Rosenkranz anschl. 

Eucharistiefeier Gö. 
Mittwoch, 1.10. 
15.00 Uhr Kommunionfeier Drh. 
Donnerstag, 2.10. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier Gö. 
Freitag, 3.10. 

9.00 Uhr Eucharistiefeier Drh. 
Samstag, 4.10. 
16.00—17.00 Uhr Beichtgelegenheit Gö. 
18.00 Uhr Familiengottesdienst der 

Firmbewerber und ihrer Eltern Gö. 

Gruppenstunden und Veranstaltungen 
Montag 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe 

M. Rudolf/T. Stier Dr. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe 

St. Finkel/M. Fürst Gö. 
17.00 Uhr Firmgruppe Fr. v. d. Boom Gö. 
18.00 Uhr Firmgruppe H. LillGö. 
Dienstag 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

R. Goßen/R. Maurer Drh. 
17.00 Uhr Firmgruppe Frl. Müller Drh. 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde Drh. 
Mittwoch 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Stier Off. 
16.30 Uhr Firmgruppe Fr. Kepser Drh. 
17.00 Uhr Firmgruppe Fr. Frey Drh. 
18.30 Uhr Firmgruppe Fr. Deutike Drh. 
Donnerstag 
17.30 hr Jungpfadfinder U. Ferwendel Drh. 
18.00 Uhr Firmgruppe Fr. Roishausen Drh. 
18.30 Uhr Firmgruppe Fr. Kemper Gö. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz Drh 
Freitag 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe Frau Vogt Off. 
17.00 Uhr Firmgruppe Fr. Jakobi Drh. 
17.00 Uhr Firmgruppe Fr. Fürst Off. 
17.00 Uhr Firmgruppe Fr. Goßen Off. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

M. Jennebach Gö. 
18.00 Uhr Pfadfindergruppe G. Maurer Drh. 
18.00 Uhr Pfadfindergruppe M. Lill Gö. 
18.30 Uhr Pfadfinderinnengruppe 

B. Frey Drh. 

HAINER WOQHENBLATT 
Über die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 
habe ich mich sehr gefreut und danke hiermit allen Freunden, 
Vero/andten, Nachbarn und Bekannten recht herzlich. 

Margarethe Lenhardt 

Gabelsbergerstraße 21, Dreieichenhain 

Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
bedanken wir uns, auch im Namen unserer Eltern, bei allen 
Freunden, Verwandten, Nachbarn und Bekannten sehr herzlich. 

Norbert und Margit Kunz 
geb. Schmalenberg 

Dreielch, Eichenweg 5 
Im September 1980 

HAINER WOCHENBLATT | 

Verkaufe! Märklin-Eisenbahn; 
3 Loks, 3 Trafos, 12 E-Weichen, 
Oberleitung!! Deko. E-Zubehör 
VB 6500 01^. 
Telefon 0 61 03/8 19 10 

Nr. 7H LANGENER ZElTUNG rliMi 2h. .Si'pU'nibcr 1!)8() 

WINTER-FAHRPLAN 

Gültig vom 28. September 1980 bis 30. Mai 1981 

Abfahrt der Züge 

nach Frankfurt 
5.51 WaSa 
6.08 WaSa 
6.32 WaSa 
6.49 WaSa 
7.24 WaSa 

8.31 WaSa 
9.42 WaSa 

10.24 WaSa 
12.42 WaSa 
13.42 WaSa 

Frankfurt/M. Ost 
Frankfurt/M. Hbf. 
Buchschlag-Sprendl. 
Frankfurt/M, Hbf. 
Frankfurt/M. Hbf. 

9.29 WaSa Frankfurt/M. Hbf. 
12.16 WaSa Buchschlag-Sprendl. 
13.08 WaSa Buchschlag-Sprendl. 
16.14 WaSa Buchschlag-Sprendl. 
19.50 WaSa Frankfurt/M. Hbf. 

Dieburg 
Ober-Roden 
Dieburg 
Urberach 
Dieburg 

nach Ober-Roden 
16.41 WaSa Dieburg 
17.16 WaSa Ober-Roden 
17.51 WaSa Ober-Roden 
18.19 WaSa Dieburg 
19.12 WaSa Ober-Roden 

o 4.57 

Abfahrt der Bahnbusse 

Haltestelle Drelelchplatz 

nach Frankfurt/M. Hbf. 

5.42 WaSa 
5.47 WaSa 
6.07 WaSa 
6.27 WaSa 
6.41 WaSa 
6.52 W 
7.07 WaSa 
7.22 W 
7.37 WaSa, 7.37 
7.52 W 
8.07 WaSa 
8.22 W 
8.37 + 
8.52 W 

9.22 W 
9.37 -t- 
9.52 W 

10.22 W 
10.37 + 
10.52 W 
11.22 
11.52 
12.22 
12.52 
13.22 
13.52 
14.22 
14.52 
15.22 

15.52 
16.22 
16.52 
17.12 WaSa 
17.22 Sa und 
17.32 WaSa 
17.52 
18.22 
18.52 
19.22 Sa u. + 
19.52 
20.22 
21.12 
22.32 
23.22 

Abfahrt der Bahnbusse 

Haltestelle Drelelchplatz 
nach Langen 

0.48 
6.26 W 
6.53 WaSa 
7.13 W 
7.31 WaSa 
8.23 W 
8.53 W 
9.04 -f- 
9.23 W 
9.53 W 

10.08 + 
10.23 W 
10.53 
11.23 
11.53 
12.23 
12.31 W 
12.53 
13.23 

13.53 
14.23 
14.53 
15.23 
15.53 
16.23 
16.38 WaSa 
16.53 Sa u. -f 
17,23 
17.53 
17.56 
17.58 WaSa 
18.23 
18.31 WaSa 
18.53 
18.56 WaSa 
19.23' 
19.48 

- • 20.18 
Nach Buchschlag-Sprendlinqen 

13.02 Sa 5.07 W 
6.32 Sa 
7.24 Sa 

10.14 Sa 
12.14 Sa 

Am 24. u, 31. 12. 
Verkehr wie Sa 

16.09 Sa u. -I- 
18.24 Sa u. -)- 
19.07 WaSa 
19.50 Sa u. + 
22.54 Sa 

• 21.03 
• 22.03 

22,26 WaSa 
■ 22,56 Sa 
• 23,03 

nach 
Offenbach/M. 

Hbf. 

5.12 W 
5.55 WaSa 
6.20 W 

6.44 
8.14 WaSa 

13.10 W 
nach Ober-Roden 

5.43 W 
7.40 W 
8.55 Sa 

11.40 Sa 
12.48 Sa 
14.05 Sa 
16.45 Sa u. + 
18.57 Sa u. -f 
19.46 WaSa 

■ 20.30 Sa u. -I- 
■ 23.27 Sa 

Zeicherklärung: 
+ = sonn- und feiertags, W = werktags, Sa = samstags, WaSa = werktags außer sams- 
tags, Sau. + = samstags, sonn-und feiertags, ■ = nicht am 24. und 31.12., • = nicht am 
24. 12., O = nicht am 25.12. und 1.1. 

Bericht über die 
Vogelwarte Helgoland 
Mittwochabend-Veranstaltung im Senckenberg 

Am Mittwoch, dem I. Oktober, berichtet Dr. J. 
Steinbacher im Rahmen der Mittwoch- 
Veranstaltungen des Senckenberg-Muscums 
über die Vogelwarte Helgoland. Die Felseninsel 
Helgoland ist in vieler Weise bemerkenswert, 
einzigartig aber in ihrer Bedeutung für die Vo- 
gelwelt. Millionen von Zugvögeln aus dem skan- 
dinavi.schen Raum dient sie als Zwischenstation 
oder Orientierungspunkt, vor allem während 
der Nacht. Im Sommer bietet sie durch den einzi- 
gen Vogelberg Deutschlands 3 000 Soevögeln auf 
schmalen Felsensimsen Brutgelegenheiton. 

So war es naheliegend, hier schon früh eine Bc- 
obachtungs-station einzurichten, die als Vogel- 
warte Helgoland weltweit bekannt wurde. Ihre 
wissenschaftliche Tätigkeit hat sich bis heute e r- 
halten, sie wurde verbreitert und vertieft. Dies 
wird aus historischer Sicht mit eigenen Erfah- 
rungen erläutert. 

Die Veranstaltung mit Demonstrationen und 
Lichtbildern beginnt um 18 Uhr in der Eingangs- 
halle des Senckenberg-Museums (Frankfurt, 
Senckenberg-Anlage 25). 

Gelten Turnierpferde 
mehr als Sportler? 

Eine Gleichbehandlung aller Sportvereine 
bei der Veranlagung der Kraftfahrzeugsteuer 
hat der CDU-Bundestagskandidat Dr. Klaus 
Lippold am Wochenende im Rahmen vieler 
Diskussionen an Informationsständen gefor- 
dert. 

Wärend beispielsweise Tumierpferde und 
Sportboote in ,,steuerfreien" Anhängern 
transportiert werden könnten, müßten Ver- 
eine, die ihre aktiven Sportler zu Wettkämp- 
fen fahren, für vereinseigene Autos Kfz.~ 
Steuern zahlen. ,,Bei der Veranlagung von 
Vereinen zur Kfz.-Steuer sollten sich die zu- 
ständigen Institutionen weitestgehend zurück- 
halten", meinte Klaus Lippold. 

Während die Gesetzgebung die Vereine bei 
der Körperschafts-, Gewerbe-, Umsatz-, Lohn- 
und Vermögenssteuer schon vor nahezu un- 
lösbare Probleme stelle, komme nun auch 
noch die Kfz.-Steuerproblematik hinzu. 

Der CDU-Politiker betonte in diesem Zu- 
sammenhang, daß die Benzinpreiserhöhungen 
auch in indirektem Sinne die Vereinsarbeit be- 
einflusse und nicht unerheblich belaste. Eltern 
seien nicht mehr so leicht bereit wie in frühe- 
ren Zeiten, ihre Kinder zu Training und Wett- 
kämpfen zu fahren. Aus diesem Grunde seien 
viele Vereine notgedrungen dazu übergegan- 
gen, sich — gebrauchte — Kleinbusse zu kau- 
fen. Neben den Anschaffungs- und Unterhal- 
tungskosten kämen dann zwangsläufig auch 
noch Kfz.-Steuerforderungen hinzu. 

,,Es ist mit dem Gleichheitsgrundsatz nicht 
vereinbar, daß Tumierpferde, Sportboote 
oder andere Sportgeräte steuerfrei transpor- 
tiert werden können, für die Fahrt von Sport- 
lern in vereinseigenen Kraftfahrzeugen zu 
Wettkämpfen die Vereine aber noch für die 
Steuer in die Tasche greifen müssen", meinte 
Klaus Lippold abschließend. 

Winterfahrplan der Deutschen Bundesbahn — Gültig vom 28. September 1980 bis 30. Mai 1981 

Darmstadt - Frankfurt (M) Hbf 
Darmtl. 

0.31 
4.28 

W5.10 
E5.27 

■ WaSa 5.44 
6.02 

E W 6.27 
W6.30 

■ WaSa 6.43 
■ WaSa 6.48 

E So 6.56 
E Mo-Sa 7.03 
■ WaSa 7.14 

7.20 
I E WaSa 7.34 

W 7.47 
E W 8.24 

8.32 
E9.10 

9.21 
E9.38 
10.16 

E 10.47 
11.02 

E 12.22 
12.25 
12.57 

WiKh. 
0.38 
4.35 
5.17 

5.52 
6.09 

6.37 
6.51 
6.58 

7.28 

7.55 

8.39 

9.28 

10.23 

11.09 

12.33 
13.05 

Erzh. 
0.41 
4.38 
5.20 

5.55 
6.12 

6.40 

7.12 

7.31 

7.58 

8.42 

9.31 

10.26 

11.12 

12.36 
13.08 

Egelsb. 
0.43 
4.40 
5.23 

5.58 
6.15 

6.42 

7.15 

7.34 

8.01 

8.45 

9.34 

10.28 

11.14 

12.39 
13.11 

Lang. 
0.47 
4.44 
5.27 
5.37 
6.02 
6.20 
6.37 
6.46 
6.58 
7.19 
7.05 
7.13 
7.24 
7.38 
7.43 
8.05 
8.33 
8.48 
9.20 
9.38 
9.47 

10.32 
10.57 
11.18 
12.32 
12.43 
13.15 

Buchschi. N.-Isenb. 
0.50 0.54 
4.47 4.51 
5.30 5.33 

6.05 6.09 
6.23 6.27 

6.49 6.53 

7.23 7.29 

7.42 7.45 

8.08 8.12 

8.52 8.56 

9.41 9.45 

10.35 10.39 

11.21 11.25 

12.47 12.51 
13.21 13.25 

Flm. 
1.00 
5.01 
5.42 
5.50 
6.19 
6.37 
6.50 
7.02 
7.11 
7.38 
7.16 
7.24 
7.35 
7.52 
7.56 
8.21 
8.44 
9.04 
9.33 
9.54 
9.58 

10.48 
11.10 
11.33 
12.44 
13.00 
13.34 

Dsrmtt. WiKh. 
■ WaSa ab Langen — 

E 13.46 - 
13.54 14.01 

W ab Langen — 
E W 14.29 - 

14.32 
E 15.00 

■ WaSa 15.07 
15.31 

■ WaSa 16.03 
E 16.43 

16.53 
■ WaSa 17.20 

E 17.34 
W 17.40 
E 17.53 

18.24 
19.09 

■ E aSa 19.30 
E 20.04 

20.16 
E 21.05 

21.10 
22.17 

G 23.30 
ffi 23.35 

Erzh. Egelsb. 

14.04 14.07 

14.39 14.46 14.48 

15.15 
15.39 
16.15 

17.00 
17.27 

15.18 
1542 
16.19 

17.03 
17.30 

15.21 
15.45 
16.21 

17.05 
17.33 

17.47 17.50 17.52 

18.32 
19.17 

18.34 
19.20 

18.37 
19.23 

20.23 20.26 20.29 

21.18 
22.24 
23.38 
23.43 

21.20 21.23 
22.27 22.30 
23.41 23.43 
23.46 23.48 

Lang. 
13.43 
13.56 
14.11 
14.31 
14.39 
14.52 
15.09 
15.25 
15.49 
16.26 
16.53 
17.09 
17.36 
17.44 
17.56 
18.03 
18.41 
19.26 
19.^0 
20.14 
20.33 
21.15 
21.26 
22.32 
23.45 
23.51 

Buchschi. 
13.47 

14.15 
14.34 

14.55 

15.29 
15.53 
16.29 

17.12 
17.40 

N.-Isanb. 
13.50 

14.20 
14.38 

14.59 
15.16 
15.33 
15.57 
16.33 

17.16 
17.44 

17.59 18.03 

18.44 
19.30 

18.48 
19.35 

20.36 20.40 

21.29 
22.36 
23.50 
23.55 

21.33 
22.39 
23.53 
23.59 

Ftm. 
13.59 
14.09 
14.26 
14.48 
14.51 
15.07 
15.25 
15.42 
16.06 
16.43 
17.05 
17.25 
17.53 
17.56 
18.11 
18.14 
18.57 
19.45 
19.51 
20.26 
20.48 
21.27 
21.43 
22.48 

0.02 
0.08 

Frankfurt (M) Hbf - Darmstadt 
Ffm. 
0.18 

aSa 5.14 
B WaSa 5.45 

6.04 
■ WaSa 6.35 

W6.51 
E W 7.03 

W7.12 
H WaSa 7.49 
■ aSa 7.57 

8.29 
W8.50 

W 10.03 
E 10.23 

10.51 
EW 11.05 

12.20 
I WaSa 12.45 

13.18 
13.40 

W 13.55 
14.20 

E 14.58 
15.11 

I WaSa 15.51 
I WaSa 16.11 

16.16 

N.-Istnb. 
0.26 
5.22 
5.54 
6.13 
6.43 
6.59 

7.17 
7.58 
8.05 
8.37 
8.58 

10.12 

Buch Sehl. 
0.30 
5.25 
5.57 
6.16 
6.47 
7.02 

7.21 
8.03 
8.09 
8.41 
9.02 

10.16 

10.59 11.02 

12.28 
12.53 
13.26 
13.51 
14.04 
14.27 

15.21 
15.59 

12.31 
12.57 
13.29 
13.54 
14.08 
14.31 

15.25 
16.02 

16.24 16.28 

Lang. 
0.33 
5.29 
6.C0 
6.26 
6.53 
7.06 
7.15 
7.25 
8.07 
8.13 
8.45 
9.11 

10.20 
10.34 
11.06 
11.16 
12.35 
13.00 
13.32 
13.58 
14.11 
14.35 
15.09 
15.29 
16.06 
16.23 
16.32 

Egelsb. 
0.36 
5.32 
6.03 
6.29 
6.56 
7.09 

7.28 
8.11 
8.17 
8.49 
9.14 

10.24 

Erzh. 
0.38 
5.34 
6.06 
6.31 
6.59 
7.12 

7.31 
8.14 
820 
8.52 
9.17 

10.27 

11.09 11.11 

12.38 12.41 
an — 
13.36 13.39 
14.01 14.04 
an — 
14.38 14.41 

15.32 15.35 
16.09 16.12 

Wlih. 
0.41 
5.37 
6C9 
6.34 
7.02 
7.14 

7.40 
8.17 
8.23 
8.55 
9.20 

10.31 

11.14 

12.43 

13.41 
14.07 

14.44 

15.37 
16.14 

16.35 16.38 16.41 

Oarmal. 
0.48 
5.43 
6 16 
6,41 
7.08 
7.20 
7.24 
7.<8 
C.23 
8.20 
9.02 
9.26 

10.38 
10.43 
11.20 
11.24 
12.50 

13.46 
14.14 

14.52 
15.18 
15.45 
16.22 
16.32 
16.48 

Ftm. N 
E 16.31 

W 16.43 
H WaSa 17.15 

17.19 
E17.<2 

17.45 
■ aS? 18.15 

E 18.40 
18.43 

■ aSa 19.15 
E 19.40 

20.00 
20.46 
21.22 
21.51 

W 22.17 
122.43 

W 22.57 
E t') 23.05 

E 23.41 

-Isenb. Buchschi. 

16.51 16.55 

17.27 17.31 

17.54 
18.23 

18.53 
19.23 

20.09 
20.54 
21.30 
21.59 
22.25 
22.51 
23.08 

17.57 
18.27 

18.57 
19.27 

20.13 
20.58 
21.34 
22.03 
22.31 
22.55 
23.12 

Lang. 
16.42 
16.59 
17.26 
17.34 
17.33 
18.01 
18 30 
18.51 
19.00 
19 30 
19.50 
20.16 
21.01 
21.38 
22.07 
22.35 
22.59 
23.15 
23.15 
23.51 

Egelsb. Erzh. 

17.02 17.05 

17.37 17.40 

18.01 
10.34 

19.04 
19.34 

20.19 
21.04 
21.41 
22.10 
22.38 
23.01 
23.18 

18.07 
10.36 

19.06 
19.36 

20.22 
21.06 
21.43 
22.12 
22.41 
23.04 
23.21 

Wl*h. 

17.00 

17.43 

18.10 
18.39 

19.09 
19.39 

20.25 
21.09 
21.48 
22.15 
22.44 
23.07 
23.24 

Ocrmsl. 
16.51 
17.15 
17.35 
17.50 
13.02 
18.16 
18.46 
19.00 
19.16 
19.46 
19.59 
20.32 
21.16 
21.53 
22.22 
22.48 
23.13 
23.28 
23.24 
24.00 

Zeichenerklärung: 
t Sonn- und (eiertags, W - werktags, S.i samstags, So -- nur 
sonntags. Mo—Sa montags bis samstags. WaSa werktags außer 
stamstags, aSa täglich aufler samstsgs, E Eilzug. ■ nicht 
24.. 31. XII.. ( ? nicht 3. I.. 0 nur 3. I.. t') sonn- u. (eiertags. 
nicht 1. XI.. 6. I. 

i 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

® ;■ 

Ab sofort Fahrzeugabnahme im \ 
Hause, jetzt auch wöchentlich 

(2 Jahre). 

REHWALD LANGEN 
Robert Bosch Sir 6, Tel 0 61 03 / 7 90 97 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

PAULBURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 -t- 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

cTA REISEBÜRO 
LANGEN ^ 

Urfaubs-Beraturigs-Center In der 
Langener Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel: Ö 61 0312 12 38 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierurigen 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
TeL 0 61 03 / 7 24 30 

[Straßendienst I 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tanksteile u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6 - 0 61 03 / 2 37 77 2 30 77 

Huberl Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03/48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche • 
Dekorationen 

Gardinen 

6070 LANGEN • Fahrgässe 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHELL ST Station 
„Im Linden" Tel. 7 1116 
SHELL Auto-Center Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
nien. laufend Reifen-. Batterie- 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut t>ereift das ganze Jahr, 
wer t>ei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • Lieblgstra6e 31 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
CVr 650 .M»jd»-Hartner ■ 

iäUfuischlfml. 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schafer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

6000 Frankfurt/M 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03/8 42 83 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 27. 9. (7.00 Uhr bis Sonntag. 28. 9 
7.00 Uhr) 
Dr. Lembke, Gartenstr. 5, Tel. 
Wohng.; Langestr. 18, Tel. 2 33 31 
Sonntag, 28. 9. (7.00 Uhr bis (Vlontag. 29. 9 
7.00 Uhr) 
Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3, Tel. 2 37 97 
Wohng.: Peter-Müller-Str. 11, Tel. 2 66 16 

1. 10. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. Lembke, Gartenstr. 5, 
Wohng.: Langestr. 18. Tel. 2 33 31 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 27.9. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
So., 28.9. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mo., 29.9. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr.102, Tel. 2 52 24 
Di., 30.9. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mi., 1.10. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr.69, Tel. 2 26 37 
Do., 2.10. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Fr., 3.10. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
27J28. 9. und 1. 10. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft taeginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 27.9. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Langen, 
ab 13 Uhr 

So., 28.9. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 29.9. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, Langen 

Di., 30.9. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 1.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr Einhorn- 
Apotheke, Bahnstr. 69, Langen 

Do., 2.10. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 3.10. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Apotheke am Luther- 
platz, Lutherplatz 9, Langen 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Freitag abend 26. 9. 80 
bis Montag früh 29. 9. 80 
Dr. Schütz. Dreieich. Marienfeldstr 25 
Tel. 8 50 81 
Mi 1. 10. Dr. AI Dogachi. Dreieich. Hainer 
Chaussee 86, Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Sa., 27.9. Dreieich-Apotheke. Buchschlag 

Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

So., 28.9. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8 
Tel. 6 73 46 

Mo., 29.9. Stadtor-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Dreieichplatz 1 
Tel. 8 13 25 

Di., 30.9. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

ML, 1.10. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Do., 2.10. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Fr., 3.10. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Telefon 8 64 24 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
27J28. 9. und 1. 10. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Wolfgang Riedel, Neu-Isenburg, 
Richard-Wagner-Str. 15, Tel. 0 61 02 / 3 46 46 
im östlichen Kreisgebiet: 
Elisabeth Schröder, Mühlheim-Lämmerspiel, 
Hilpertseestr. 12, Tel. 0 61 08 / 6 96 30 

Täglich frische Muscheln 

Neu — ab sofort bleibt unsere warme Küche 
bis 23 Uhr geöffnet. Deftige Suppen und kalte 
Speisen erhalten Sie bis Feierabend. 

«S^etfegaftftätte 

rfViämtttcliett" 
Langen • Schafgasse • Tel. 0 61 03 / 2 36 73 

Wichtige Rufnummem: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 

6 80 00 / 6 10 20 / 65 
2 
4 
6 

20 01 
37 11 

1 10 
1 12 

30 45 
12 34 
20 07 
92 22 
11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

zßji) laiüHsiriBiEiiir 
Import • Eipert 
Vögel • SüHrester • Meeretiquariftik 

Telefon 061 03/491 57 
Ernst-Ludwig-Straße 6 
6073 EQELSBACH B. FFM. 

Dl( PcrfckUn aut Jipwi 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• Gartenabfälle 
• Haus- und Sperrmüll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Markt 
• SlKil-Sliop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Statlon 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Heizungsbau ■ Installation • Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073Egelsbach. Bahnstr 76,Tel.06103/43167 

Kfz.-Zulassungsdienst ■ Versicherungsbüro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Versicherungsgesellschaften 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schutjertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dieter Görich 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stehts zu . .. 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Elektro-Anlagen WERNER 
FacKgeschitn fUr Elektrotechnik ■ OmbH 

Ausführung von EteKtroanlagen aller Art Lieferung 4- Montage von Elektro-Geraten u. -Lampen Kundendienst + techn Beratung 

Reparaturen Planung * Montage von Nachispeicher-Heizg Wdrme-Pumpen ISO-Verteilungen 
607 Langan/Hasaen P 
DieburgerStraaaa 38 V06103/22411 

"Reisebüro am Ratkaus 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen - o Tel. 0 61 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten ■ Rugscheine 

Fährbuchunqen • Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ■ Fliesenlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, f^ARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange StraBe 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNER« 
Immobilien-Verkaulsberater seit 1955 

6070 Langen - MIerendorffstraße 3 
Tel, 0 61 03/7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
DarmstSdter StraBe 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln. 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

"sää 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Autoverleih- 

ZIMMER 

Frankfurter Straße 80 
6072 DREIEICH 

6 61 53 Telefon 6 61 52 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

i 

Ni- 7H 
LANGENER ZKITUNG 

'(■■II L"i .Si ),i( i)il)i'|- 

Saubere fteise 

für die großen Reinemaßher *tiARK¥ 

Jetzt ist es Zeit für rTSSf 

den Herbstputz 1 * — 

Haushatts-Eämer 

lU 

I 

10 Liter Inhalt  

Ihuversal-Eimer 
mil Deckel 

10 Liter Inhalt  

Viereck-Schüssel 

34 X 34 cm &9S 

Wanne oval 
stabile Ausführung 

ca. 65 cm  

Wäsche-Kort) 
rechteckig, 
stabile Ausfuhrurig 
ca. 65 cm 

Wischer 
kompL mit Stielhalter C ftP 
und Stiel 

tnnm Metzgerei-Qualität 

sScen-RoObrateii 3^88 
500 Gramm     —  

npschmllen. 500 Gramm     

199 
I GriU-Haxe 

vom Hinlerschin/^ 
I 500 Gramm 

tnnmMetzgerei-Quaiitat 

1 Bierschinken 

I 100 Gramm   
Zarte Bodcwürstchen Qg 

\ 15S8 

toomMetzgetei^uaWat 

AUS unserer Spez/alifa.e^^W^""9 
Schinkens. Wxedl^e^ 
Hähnchen in As^Ptöe ui AspiK, 
ynihfleisdiin AspiK 
oder Sdünkencocktail 

Aus unserer Käsetheke 

nnuntiioi f ouiwammiu 
'Möbelspray SStück-Packung 

250 Gramm-Dose 1 AjOk 
W QD Aana Fenstertuch m aa 

1er Pacl<unq 

100 Gramm  
j Or/g. Odemvälder 
^uernschinken 
100 Gramm  

I ifgchsschinken 
Afl. 100 Gramm 

Schlaclcwnirst 
100 Gramm 

L79 

Ballantmes' 
Scotch Whists 
40 Vol. % ^ 
0,7 Liter-Flasche 

1188 

914911250mi-Fiasche ^ WC-Reiniger^ 
—a98 1000 Gramm-Dose 

^^9 
^us unserer Kuchentheke: 
Kosaken-oder 
ineikom-Brot 
750 Gramm-Packung L78 
Aus unserer Kuchentheke: 

ikmerikaner 

Stück 

Weihnachtsbäckerei: 
Eiskonfiskt 

200 Gramm-Spitztiite 

jg^^^DüngetxMf 

1200 Liter-Preßballen 1190 

Garten-Karre 
mit verzinkter Schüssel 

85 Liter  

Gärtner-Spaten 
aus Stahl, ib 
mit geschlossener Dulle 

Substral Raseiidünger 

für 250 qm 32*50 

LS9 
Weihnachtsbäckerei: 
Kinkaitz Dominosteine doppelt gelullt 4 M 
175 Gramm-Packung JUiTBC# 
Weihnachtsbäckerei: 
Praum Kokosmakronen 

125 Gramm-Beutel 

Areso Femer 
Königskuchen A Qft 
750 Gramm aBi9W 

^ Dannstadt, Rheinstraße Da.-Griesheim,Pta£hafenstraße 
Da.-Werterrtadt, R^itjCoch-Straße Heppenheim/Bergstr^ Tiergartenstraße 

Achelstädt, Watter-Ratbenau-AIlee 24 Egelsbach. Woogstiaße 

Heißer Tip für aii« 
Weinliebluber 
Ab Montag, den 29.9. 
riesige internationale 
Weinwoche bei toom. 
Über 500 Sorten 
Wein aus den 
besten Lagen und ^ 
Anbaugebieten Europas. 

Otsch. Endivien 
Klasse II 

Kopf 

franz- ölaue Tafettrauben 
»»L8V9il6C ^ — — 
Klasse I 1 
1000 g Schale 



T' yr. 

f». 

i 12 Fortx'l/LiriKi 
..C*oiuhilH'' •' 
..Jii " 
..Will- diis unciKonniil/.iu" U-h ineini'. «ctii.— 

spn Si»' den Tiink nuf dcsw cycn Irck'' " 
Kicrk .schwiMHt. 
„Schon Sie", sni{t Chcrsdn. ..d;is isl dir 

UntL'r.si+m'd Der rntcr.-chu'd /w ischen diiTisi- 
lit*h und pr:\';it. Soliin^t- djis, \\*;is Sk* ^figrri. 
nur C-Onchilij betrifft. >t*h'iri und utit And«'!'*» 
wenn es sie nieht Jillein betrifft " 

„Idi habe sie diiniuf vorbereiten wolleti ■ 
..Conchitü'.'" 

„Und Sie?" 
„Was ii^)'' " 
„Wi<' stehen Sie zu ihr?" 
„Was hat das damit /u tun'.'" 
„Viel. Fr(;rk. sehr vie). Sie lieben sie. riielu 

wahr. Frerk'' Oder lieben Sie Carmen M;,r- 
zella, die Frau von Norbert Voss''- 

Frerk erblafjt 
„Sehen Sie" sam Chi'r.son. ..da» i<i d( i 

neuralKischi- Punkt. Dali sie .sieh so M i'l.mimt 
iihnlii-h sehen!" 

I*rerk steht aui. Fr yeht von der Wanrl /.ui 
Tür und von der Tiir /.ui Wand l'nd Clii i.-on 
liiüt ihn «ehen Ki sa^t kein Wort Ki /iinflel 
eine /,i)4aretle an. und als Whisky und Sod;.- 
wassei «ebrachl werden, bemnnl i r die (■;i.i- 
ser zu fülU'n. 

„Viel Wa.s.ser. Frerk '" 
„Nein." 
„Ein merkwürdiges Paar, diese zwei. Nieht 

wahr.' Die eine ist StewardeM auf einem 
Dampfer und heiratet einen Million.ii Die 
ändert- ist Künstlerin, kann wa.s und liai keu» 
C.hanee. So i.st es ini lieben. Wa> man .sich 
an einem Ta(4 erhi-iratcM. kann man in /wan- 
ziK Jahren nicht /usainmenraffen." 

„C aptain Chi-rson!" sa^^t ^'rerk erbost. 
„Man kann i's sich auch nnht ztisainnii ii- 

sinKen und nicht /.u.sammentanzen, oder man 
muü schon Marlene Dietrich .sein." 

Frerk schweigt enlselzl. Cherson weil.i mehr, 
als er vermutet hat. 

Woher hat er das? 
 und wenn man eine Schw<-ster hat, rlie 

Slewardeli war. und die das Glück uehabt 
hat. einen Millionär zu hi-iraten. einen Mann 
wie Norbert Voss, ist es kein Wundj-r. wenn 
man versucht, vtm dem Segen etwas abzu- 
bekommen" 

Frerk schweiut w<'iler. 
„Nun. wie ist es'' Sind Sie an Condiita 

inlere.ssiert oder an Hiccarda. Das ist das.selbe 
und doch niclit dasselbe, nicht wahr?" 

„Mit anderen Worti'n: Ob ich mich für die 
Si+iwestei der Millionarin interessiire oder 
für die t'hansonnetti-. Ich will es Ihnen sauen. 
U-h habt- es auch Carmen Marzella g<-.sa«l. 
Geld ist ein bequemes Mittel, um einen Men- 
■schcn loszuwerden. Aber wenn man es jeman- 
den in die Hand drückt, der nicht damit um- 
zugehen versieht, dann macht man sit-h eini-s 
Verbrechens schuldig." 

„Was hätte man tun .sollen?" 
„Ihr eine Chance geben. Sie ausbildi-n 

lassen!" 
„Und . . .?" 
„Was und . ..?" 
„Wird ihre Schwester sie ausbilden lassen?" 
„Sie fragen zuviel. Wii- .soll Ich das wis.sen? 

Ich habe nur gesagt, was ich denke. Was sie 
tut. dall ist ihre .Sache!" 

„Ktwas anderes. Sie haben Conchita hier 
kennengelernt?" 

„Ja." 
„Ich finde es merkwürriig, dali Sie plötzlich 

das .Colos.seunr bevorzugen Früher war es 
das Haus X'on Norbi-rt Voss." 

„Hin ich Ihnen dariilx r Het-hensch.ifl schul- 
dig. was ich tue und was iih lasse'"" 

C her.son .sagt: „Sii- \'erki-nnen unser Ge- 
spriii-h. Ks h.ingt \ on Ihnen ab. ob i(-h es 

IJef tew kto sein Mickd 
Roman um harte Männer und schöne Frauen 

  VON HANNS ULLRCH V BISSING   
C'opviijihl liv ViTliiu von f.rabcTK & Cn)!« f.nibll Ä.- Co. KC;. Franklun am Miiin 

dienslii(-h odei privat luhre Wii können \'er- 
traueii u.-ueii \'e|-1iauc-n ~el/en Kirik Wenn 
Si<- es wünschen 

..ich habe nichts /.u vertjeiuen. C.ipt.nn ' 

..Nun. \tenn da> »o ist fl.inn sagt-n ."sii- nui, 
wann Sn Conchn.i kenm-nlei nti n Nui ein.-' 
kh u e|l.l. u ann sn \ iin Hord dei ..Mellmui Tie 
an l.aiiil ginn ' 

..Sie wl.-.-en \ iel. Caplaln 

..Kiniges. und leh halie meine (Grunde * 
. \\(i >ind .Su hinieihi-i"' \S',tinm fragej. Sii 

iniiti n.ieti .illdeii)' .Seil v\ani. inu-res-irii e- 
.Sie, wi-i wen ki-nnl 

Cherson sa«!. . .Seitdem \'(is» io| ist 
..l'nd. ' 
...\un. Kierk, .Sn- .-.iiid ul)i'iveui4l, riall \'(i».- 

eini in Hc-rzsc-hlai; erieu(-n ist. nnht uahi" 
Das IS' die ,\n-.i(-hl \-on Di Dvcke De; 

nuilJ es « issi-n Kr isl Medi/inci ' " 
..l.asseri w ii Dycl\» einmal ,iu.-^ dem .Spiel, 

Frerk Nebmi-n wii ,in. Iheori-tisch. er wiiHn 
es nu-hl Dann nnilJt( es do(-h Carmen Mai- 
zella wissen , , oder'"* 

..Das sind Spielereien mit Ilypothesi n ■ 

..Hichlig, .\b(-i es ist keine .Spieli-ri-i mit 
H.vpoihesen. dal.l Norbert Voss erscbos~en 
worden i.-t!" 

In F rt-rk krallt sich etwas zusammen 
Das ist i-s als«). 
F;r d(-nkl .Huhe. Huhi-' Ki weill niihls Ki 

blufft. Wenn ii-li ni<-hl ,iufp.-iss(-. n-de nh nia-b 
um di-n Kopl. l'nd rncht um nicinc-ii alli-iii 
Dyck«- hat das .-\llesl ausgeschrieben Auf «lein 
Attest -t(-hl Herzschlag - Kr sagt: ..Sn- .-.lelN-n 
emi- Th«-orie auf .Sie ktmstruieren einen F.ill. 
Si«- w«)llen etw,-is erfahren. Su- fahr«'n schwer«- 
Gi-s«-hützi- auf Vi«-ll<-icht wollen Sie niii wis- 
.sen. ob ich Dyck«- fin fähig halt«-, di«- Tod« .s- 
ursach«- eines CJt-storbenen feslzusli ll«-n Ich 
bin kein ArzI Ich kann dazu nii-hts s.-ig«-n, 
Sie müssi-n Dyck«- fragen. Warum glauben 
Sie, dal.( er Herzschlag sagt, wenn «-r etwas 
ander«-s meint''" 

Cherson wet+i.selt unmotivi«'rl das Th«'ma. 
Er fragt: „Waren Sie mal in Paris?" 
„.Sich«-r." 
„.Si«- k«'nnen den f;iffelturm?" 
„.fa." 
..Er ist gest«)hlen worden ' 
„W.-is Sie .- agen! " 
„Eine Min.aturausgabe von ihm. .Sie gehört«- 

Fleury. Er hat si«- siih mitgi-bracht. /.iir Er- 
innerung. Vielleicht hat er mal mit «-in« m 
Miidch«-n dort gestanden und es geküllt Wuß- 
ten Sii- das? 

Pi-lli-urino halt«- « men kleini-n Altar \'i«-l- 
li-ichl isl «-1 fromm. \i(-lleicht war «s ein 
Talisman. Der isl auch weg l'nd i'in«-m and«- 
i'«-n hab«-n si«- dii- Pf«-ife g«-klaut. Ossowski 
hall«- in seiiu-i Unterkunft ein Mild hängi-n 
Di«-.ses Hild war ein Hild von Carnu-n M.ir- 
zella. ()d«-r war es i-in Hild ihrer .Si-hwesti-r? 
Wohl eher. O.ssowski kannti- sie. Das wiss«'n 
.Sie, nicht wahr? Carmen Marzi-lla hal «-s 
Ihm-n i-rzählt. Sie haben ihm den Tank leck- 
g«s<-hossen. I,i«-gl etwas näh«-r, als dall Sie 
ihm au<-h d.-is Milfl forlgen«)mm«-n habi-n? Um 
das ni(-hl auffallen zu lassen, \-erschwinden 
and«-ri- Ding« , Pt-Ilegrinos Altar und Fleurys 
Kiffelturin l'nd Hrai-k kommt zu mir unrl 
sagt. «-S si-i nie «-(was forlgekoinmen. und die 
l.eul«- r<-gi-n sich aul. Frerk. M>-n.sch«-nskmd. 
heraus mit dei Sprache' Warum haben Si« 
das Bild an »i«-h g«-nomni«'n''" 

Bohrende Fragen 
Frerk .sagt unwillig: „Schon, wenn Si«- i-s 

wis,sen, soll es mir «-gal sein 0,ss«)\v-ki ist 
mir aufgefall«Mi Kr strolchte um 'v'oss' Haus 
herum. Eines Tagi-s sah ii-h das Hilcl b«'i ihm. 
Zuerst nahm ich an. «-s si-i «-in Hild von Car- 
men Marzella. Ich nahm es mit und zi-igt«- « s 
ihr. Sie .sagte, es sei kein Bild \-on l'hr." 

„So", sagt Cherson. 
Als Frerk ihn ansieht, w«-il.! «-r. dal.i i-r in 

der Fall«- sitzt. Cherson weili. wann «-r Hu'- 
Ciirda kennengelernt hat Ei braucht nui die 
Daten zu \-ergleichi n. Den Tag ihrer ,'\nkiinfl 
und den Tag. an di'in das I-iild \'«-rscln\ and 
Und wenn er weili. dal.! er. Frerk. in «l.-ni 
Tag. an di'ni er zum ersti-nmal im .(.'ohissi-um 
gewe.sen isl, Dienst gi-habl hat und Nii-ot bat. 
ihn zu \-erlreten. dann kann «-i nii-ht behaup- 
ten. dali er zu ihr gefahren sei. um sie /u 
sehen, denn an dem Tag fuhr er zii ihi. wi-il 
Carmen Marzella ihn darum gebet«-n halt« 
Und Cherson kann dii- Ereigni.s.s«- abspult-n 
wie den Faden vom Knäuel, 

Er atmet auf, als Cherson sagt: ..Wo .-ind 
die Dinge. Pellegrinos .Mtar und Fli-urvs 
Eiffelturm und die Pfeif«"''" 

„Lieber Himmel, (.•aptain. ich habt- -le in 
ihren eigenen .Sachen versteckt Was kann 
ich dazu, wenn Pellegrin«i sonntags im Dril- 
lii-h herumlauft und nie in die Taschen seiiu-s 
Anzugs fallt! Und Fleury nicht unter sein 
Bett sieht! Es sollte nicht so aussehen, als 
wenn es nur um das Bild ging." 

„Das taten Sie also für Carmen Marzi-lla"" 
„Ja." 
„Wer hat Sie eigentlich engagiert?" 
„Die Zentrale in Paris." 
„Und von wo bewarben Sie sich''" 
Frerk überlegt blitzschnell W«'nn er lugt, 

wird Cherson es ihm nachwei,sen Er braucht 
nur die Unterlagen kommen zu las,si'n, und er 
wird »sie kommen lassen, denn er ist hinter 
einem Mord her, der nicht geschehen ist, ,s<i- 
wcil Dycke das behauptet, und Dyi-ki- nuili i-s 
wissen. 

mich rloi-h si-hon. 
Mailand ki-nn« n- 

.Ich \\ ai in Mailand ' 
,,.-\ch'" sagt Ch«'rson 
Fri-rk r« illl die C,«-du|(! 
,.H«-rrg«)lt nun fragi-n .Si« 

ob ich C,-innen M.irzi-Ila in 
gelernt hab«- Es liegt lhn«-n |a aul d«-rZungi 

„Si«' kannten si«- also''" 
..Ja." 
.Wiilll« es ihl Mann '" 
,,\ein. u-h glaube nicht" 
„Sii- haben i-s ihm i«-denfalls nnht g«-saut 

..Vi-iii 
I nn vvanini hal ('.irnien M.ii/«'ll.i e. ir,ti, 

nu-ni äes.ii;! ' ' 
.Hoii-n .-sn Chi-isDii. vveiH uh Mni. 

rn.ii, eiiii-ii. .M.inn. il.-n in,in l\i-n.ilii ,lli-, 
' iv.lhli h .\,l- .Olhel ,4ev\esi-li l>r (Jlbl e- 
k«-iiii (n-heimnissi im-hi Hai nichi n ili i 
M« n>eh in .-i-niein Hi-i/i-n eiwas. il,i> er nielil 
»aul iu1e: rnehl ».im-n w iH '" 

W.iiin lernli n .Sii C,innen M.ir/i-ll.i ki-n- 
ni-n ■■ 

'I«1 M.inlan.i D.iinals «ai »i. 
.Sie« ai (ti |j 

.l'n'l 
W 11 haben Ulis .Iiis «ieii .Auiieii \i-rliiitii 

.\ls ii b »Ii u i«-der»ah wai »n- \ i'i In-ir.iiei ■ 
II.Ii »a Ihiu-n die Stelle \-ersi-harn " 
N«-iii li-h nl.iulie nu-nt " 

,.Fri rk. lu sti-hl '.wis«-ln-n Ihrei .■Xiisti-Ilung 
und (lein um <-nmili-Ii-n .-XultaiK-lien \ «in Hi«-- 
carda ein Zusaminenhann i )dei \ ii lleichi \iin 
Carmen Marz«'lla ' 

Fri-rk si«-hl plötzlich eiiu-n f<(-ltunus:ink«-i. 
,.li-h »chrieb ihi, dali ihre ,Si-hw«'sli'i hiei 

»i-i ■- 
,Was"" 
,ila. l(-h sah ihr Hild, Hier \'or dem .C«il«)s- 

s«Miin'. Es V, ai ri-tuschi(-rl, du .-Vbiilii-hkeil 
»Olli« u«ihl nichl g«-ia(l« n-d« in auff.ilk-n 
.■\b«-r ich w Ulli« I-s sofort " 

.Hiell«-n .Si«' es für wichtig zu .s«-hr«-ib«-n''" 
...la. Ich U-N-grafi« rt« ihi l'armen M.irzella 

sag!«-, dali Kieearda ihl viel rnannehnili«-h- 
k«-il«-n l>«-r«'llel habe .Selllerzeil, ,t|s ille (il-- 
s(-hi«-ht« mit dem Geld war. das sie ihi gab 
.Sie wolhi- w«)hl nicht, dall Hi«-«-arda sich an 
ihren Mann wandt«-, .l«-denfalls nahm i(-h das 
an " 

l'hi'i.s«m nickl und trinkt Whiskysoda Kr 
frayl ,.TaI «-s lhn«-n l«*id. dall Carm«'n M;ii- 

/ell.-i \ erhell alel \l al .ils .Sie sie W iedel sahen''-' 
Ich « ai iilM-rrascMI " 
W.II Ihre Kreundschafl mil ihr intiin?" 

..< aptain, entsi-hulrlmen Sii-, .ibi-i darauf 
vi-rweiueri leli da- .■Xnlwiirt Das »ind Ding«-. 
«In nni-h und Canni-n .Marzella etwas an- 
uehen l«-h wi-ii; ni«-hi. in welclu-m Zusainna-n- 
haim e» Sie interessleren k.inn " 

..Sii .»ahen »i«-n als«) in M;iiland wieder?" 
I-ri-rk zofcjerl liei, Hruehleil eini-i .Sekunfi« 

.Miel schon Isl e» zu sp.il 
l h«-i-soii »an! ,.,-\ns«-hein«Mid nichl 
,\us ilen-, .Sa,il klini;! Musik h«iubi-i, das 

Kl.ilsi-hi-n unrl Pleiten Frerk I l inkt l.iiigs.'iin 
sein (flas aus l-',ndiii-h sagt er. . Wenn i«-h hi«-i 
bin. dann \'eidanke ich es ihi. Ii-h hatte einen 
I niall Ich Wal nelahtnl, .Sie kam zufällig mit 
«lein Wagen Mirbei und sah muh dort lii-gen 
.Sie lu'li mich in ein«- Klinik briim«-ii .Sn hat 
inonalelang fiii mich gesmi;!. ohne dal( i«-fi 
eine .-Xhiiung daMiii hall« .-\ls ich wiedei- 
heigi-slelll «ai. Ijualli- es mich d«-rnial.ten. dal'. 
Dl tololli sie .nitloid«-i I«-, mir du Wahrheil 
/u sagen Sie uab mii du- Well zuriuk. C.iptain 
t'hi rson. sii- r«-ll«-l«- niuh \oi dem Siei-htiim 
.Sn I.n es ohne dazu \ erptlielitel zu »ein 
X ernessen Sii da» nii-ht Das ist d«-i einzige 
('.rund, der mich \eianlalit. es Ihnen /u »agen 
.Si-luMinen Su dariilu-i Mil i-iiu-ni ansl.indi- 
UeM Heizen soll man nicht hausleren gi-hi-n 
Das Geld kann ii-h ihi zui uckgeben, (las ist 
vM-nig. si-Ihsl w«-nn es Millionen w.-ir«-n Ich 
k.im na«-h M.nland, ohne zu wiss«-n, w«'ni ich 
das alles \'erdankte Ii-h wai erstaunt, sie in 
solch \«'randt-rl«-r Situation wu'd«-rzu,s«'hen. 
lih war auch der M.\'sIifikalion zum Opf«-i 
gi-f.-ilU-n l«-h sah ihre .Si-Ium-sIi-i in einei 
Spelunke und «la«-ht«. sie si-i t*:irm«'n M.ir/ella 
Ich nahm an, dali si«- mich .lut dei ,Maritana' 
beliigi-n h.ib«' Di«' Marilaiia isl ein .Si-tiiff. 
auf ili-in die Passagi«-re (Um drilli-n Kla.sse 
nicht niil (feni'ii det ersten Klass«' in B«"- 
ruhrung kor : .«-n Wie konnte ich festst«-lli-n. 
ob si«- wirklich Slewardeli war'' Dani:ils Iral 
Hu-carda n«ii-h untei ihrem Namen auf Als 
u-h mit Carnu-n Marzella dariib(-i in Mailand 
sprai-h. wich si«- mii aus Dann sah i«-h Hic- 
i-arda unter d«'ni Nami'n (.'«inchila hier wi«'d«'i, 
und meine .Ahnung, (fall sie eine .Schwestei 
haben müsse, besl/iligte sich Das isl all«-s." 

..Si«- sind ihi zu Dank \ «•rpflii-ht«-t. Fr«-rk'" 

Conchita packt aus 
Frerk si:iw«-igt Cherson schw«-igt 
Bis er sagt: „Gut. Frerk. das ist das. Vi«-1- 

leichl haben .Si«- nicht all«-s gesagt. .ib«'i 
imm<-rhin «twas Kine and«'re Frag«- Haben 
Si«- ,Norb«-rI Voss an leiiein Abend g«-,st-h«-n'' 
Ich entsinn« mich, dali ich ihn nicht sah Ki 
war ang«-bli<-h in .s«'inem Arbeitszimmi-r Wie 
ist es Hab« n .Si« ihn geseh«Mi oder mil ihm 
gi-spro<-h«-n'' .Sie war«'n doch vor mir «loit'" 

,.N<-in, I.h hah«' ihn ni«-ht g«'sehen." 
„Das stimmt''" 
„Ich sah ihn zuletzt auf di-m Haubiiro." 

Ch«-rs(m h«-bt di-n Kopf und sii-ht Fr«-rk aii„ 
Kr di-nkl: „Er liigt„ abi-r w.'is s«ill «-r machen'* 

agt: „I«-h geh« j«'lzl in di«- Gard«-rob«'„ Kl 
■Sie klinnen sieh denk(-n zu wem Di-ni Darm 
nach isl ihi „Auftrilt zu Knde. Ich mbt-hl«-. fl;ili 
.Sii- hier aul mich warten. Kann ich inii-h 
darauf verlass«'n*'** 

.Wie Sie wims«-hen. Caplain!" 
•Als Ch«'r.s«in an di«- Tür klopft, sagt «-im- 

Slimm«-: ..Com«- in'" Er öffni't dl«- Tür Con- 
chita sitzt am Schminklisch. und Cherson sieht 
ihr Gesicht im .Spiegel 

Der Kaum, der ihn .-«ufnimmt, sieht wn- 
all«' Garderob«'n aus. Allen isl die Unordnung 
zu eiK«-n, di«- Unordnung für jemand«-n, d«'r 
eintritt, und dii- eine Ordnung derer isl, die 
sie b«'nulz,«-n. Alles li«-gt h«'rum. aber für d«'n 
Besilz«'r liegt «'s handgn-iflich hi-ruin. 

In dies«'m Wirrwarr sitzt Conchita \'or d«-ni 
Spiegel. .Sie sagt: ..Haben .Sie das gehört? Das 
wird jeden Tag toller. Wir müssen üb«-r die 
CJag«- s|)r«-«-h«-n, .Steppanos Ich habe die Arbi-it 
und .Sie das (h-IiI i«-h find« das unger«'cht ..." 
und sich um\M nd«-nri. sagt si« ersi-hroi-ki-n. 
.W«-r sind Sie'' Was wollen .Sie hi«-r'' Ich 
dacht«-, es sei .St«'pp;tn«)s . . .'* 

Ch«-rson d«-nkt: .Man kann sie nicht aus- 
einanderhallen Ich hab«.- so «-twas no(-)i nn-ht 
gcsi-hen Bei Kindern ja. Aber in ihn-ni 
.-Mter''- 

Kr sagt ..Ks lut mir leid, wenn ich .Sie ent- 
tausi-h«'. Mein .Name ist Cherson, (,'ai>tairi 
C hris Chi-r.son. .Slorl es .Sii-, w«'nn it-b niicb 
si-tze'"- 

„O nein. setz.«'n .Sie sich Warten .Sii-, ich 
n«'hm« d«-n Kn-mpi'l « «-g So. , . es macht 

«-in 
Ich 

mil 

Du» Bild, dax Frerk bei ()Hiow-Hki xah, ülellte nicht Currnen Marxella dar. 

Ihni-n nu'hls aus. wenn ich mich abschmink«'!''" 
..N«'in. bitte", sagt Cherson. „Zigarette''" 
„Dank«-. Ich r.iuche nicht vi«-l. W.-ir«'n .Sie in 

d«'! V«)rslellung''" 
..Idi hab«- mi«-h mil Ingenieur Fn-rk unter 

halten." 
..Mil Fii-rk'' .Sie k«'nnen ihn''" 
„Wir sind K«)ll«-gen Niehl beruflicli. Am 

V«)ss-Damin Hal «*i ni«-hl d;i\'on gesproch«*n''" 
..li-h « ntsiniu- mich nicht." 
„.Si«' s«'h«'n ihr .s«-hi ähnlich'" 
C «inchita hi'bl dit- Augen, sii* sieht in den 

.Spiegi'l und sieht Ch«'r.s(ms Gesicht. Und 
Cherson d«-nkt: ,Wi-nn «'s sie überrascht hat. 
ist es ihr nicht anzus«-h«-n.' 

.Sie sagt: ..Sie m«-men Carmen Marzella''" 
Und Ch«'r.s«m denkt. .Wie sii- das inacjit! 

Naturlieh und ganz ungezwungen. B«-z:iu- 
h« rnd * 

..Sie kennen sie?" 
...la. .Si«' kam \'or einigen Wochen aus M;ii- 

land." 
..Sie hat viel Cdück!" 
„Ich fürchte, der Verlust, der si«' traf, isl 

kaum ein Glück für sie!" 
„Was macht es ihr aus, .Sie hal ihn geheira- 

tet. Geliebt hat sie einen anderen." 
.An (Jffenheil bleibt nichts zu wünschen 

übrig', denkt Cher,son. und i-r sagt: „Und 
wen?" 

„Hal er es nichl «'izahU?" 
..Wer'i'" 
„Frerk!" 
„.So, Fn-rk!" 
„Kr isl auch darauf ri'ingefallen," 
„Auf was"'" 
..Auf ihr«' Art. S«'hen .Sii-, ich w.-ii 

natürlichi-s Gi-schopf st-hon als Kind 
sagt«', was ich dachte, und ich tat. was 
gt-fi«-l Si«- sagte nui das. was Vatei und Mut- 
t« ! gefiel. ri«-in I,«'hrer und dem Pfarrer, und 
U'as sie dacht«', war dei groll«- Irrtum, «-in 
vornehmes Miidchi-ii zu .sein Bei ihi war «'in«- 
Kuh « in« H«-rd(- und hun«l«'rl Morg«'n Dand 
«'in .Adi'lshof .Später halle sie es mit der 
•Moral. Abel das hal sich gelegt Ii-h wullte 
von Anfang an. dali Moral nicht salt ma«-ht. 
.•\bei si« sU'lzte «'inhei. zii-rte sich, sah .lus 
wi«- «'ine Puppe und ich b«-kani dl«- abg«'l«-gl«-n 
.Sai-hen . ." Hii-i-arda wirft das .Schminktuch 
lUl d(-n Tist-h und r«-inig1 das Gi-sicht mit 
F(-Itcrem«-. .. . . plbtzlu-h heiratet sie i-iiien 
Millionär l'nd das blies si«' s«) auf. dall sie 
sich ihr« 1 .Schw«'sl«'i schiimU' Wiss«'n .Sie, wi«' 
Si«- mich nennt'' Kin Tingeltangelmiidchi-n! Ja, 
la, ich weill es." 

Cherson schweigl. 
.,lch wi-ill nicht, wi«- si«- es fcrtiggi'braclit 

hat. dall Voss sie heiratet«». Ks schlug mich \'«)i 
d«'n Kopf' 

,, W«'nn er sie liebte?" 
,Da» wäre eine Erklärung, wenn es Der- 

artig«'» gäbe'" 
.K.innP'ii .Sie V«iss'"' 
„El wai so fii'undlich. mich mit emi'in 

■Scheck nach .Xustralien zu schicki'ii, P^r 
glaubte, damit .si'i dii' .Sache in Ordnung. Uei- 
di'i \ergall er mir zu sagen, was ich mit dem 
Gi'ld anlangen sollte. Ich li'bte da\'on. und 
eines Tages wai es futsch. Ein netter Kiipt'n 
nahm mich mil . ." 

„Was brachte Sie denn 
vor Hord zu gehen'"' 

,.Dii- Z«'itungen und die 
Voss-Damm und so. Ich wollte mir das Kezept 
holen Vielleicht wäre ntir beim zweitenmal 
gelungen .. ." 
 was beim «'rstenmal fehlschlug, nichl 

wahr''" 
..Wie man es behiilt!" 

tForl.selzung folgt) 

Ein netter Kiipt'n 

auf die Idee, hier 

Kadionach richten. 
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Clubmeisterschaften 
beendet 

e Bei strahlendem Sonnenschein endeten am 
vergangenen Sonntag die 4. Klubmeisterschaf- 
ten der Tennisabteilung in der Sportgemein- 
schaft Egelsbach. 94 Einzelspieler sowie 70 Dop- 
pel hatten ihre Teilnehmer gemeldet. 

Bei den Juniorinnen wurde Birgit Reiger 
Klubsiegerin, bei den Junioren siegte Dirk Stro- 
he!. Er entschied auch zusammen mit Volker 
Reihs das Junioren-Doppel zu seinen Gunsten. 

Erster Senioren-Klubsieger wurde Ludwig 
Hickler. Zum zweiten Mal behielt Sigrid Nie- 
mutli im Damenendspiel die Oberhand und wur- 
de Klubmeisterin. Die dreimaligen Sieger im 
Damen — Doppel Sigrid Niemuth / Monika Wal- 
ter mußten sich diesmal dem Doppel Liane Han- 
sel / Mananne Hanke geschlagen geben 

Keine Veränderungen gab es bei den Herren. 
Hier konnte Frank Hansel auch den vierten Titel 
erspielen. Zusammen mit seinem Doppelpartner 
Peter Suss gewann er außerdem zum 3. Mal da' 
Herren-Doppel und wurde mit der Frau Mama 
Liane im erstmalig ausgeschriebenen gemisch- 
ten Doppel Klubsieger. 

Jugendfußball 

1. FC Lang-en 
Ein torreiches Wochenende haben die Ju- 

gendfußballer hinter sich. In neun Spielen an 
denen Mannschaften des Clubs beteiligt wa- 
ren fielen genau 60 Tore, Daß der Ball hierbei 
nicht imnier im Tor der jeweiligen Gegner lan- 
dete, sondern auch oft aus dem eigenen Ge- 
hause geholt werden mußte, tat in den meisten 
Fallen der Freude am Spiel keinen Abbruch, 
F H: FCL — SKG Gräfenhausen 1:0 (0:0) 

Zum ersten Mal stand am Samstag eine F II- 
Jugend-Mannschaft des FCL auf dem Rasen 
Unter den lebhaften Anfeuerungsrufen der 
zahlreich erschienenen Eltern gelang es den 
Langenem nach der Pause tatsächlich, den 
Ball einmal im Tor der Gäste unterzubringen 
was viel Freude und Stolz innerhalb und 
außerhalb des Spielfeldes auslöste. 
FI: Eiche Darmstadt — FCL 0:2 (0:1) 

Als erste Mannschaft schaffte die F-Jugend 
die Qualifikation zur Kreisleistungsklasse, 
Das L^gener Team, das von Herbert Schäfer 
betreut wird, ist durch den dritten Sieg in 
Folge nicht mehr von einem der beiden ersten 
Platze zu verdrängen. Torschützen in diesem 
Spiel waren Viktor Mesado und Antonio Ba- 
sile. 
E: FCL — TSV Eschollbrücken 0:13 (0:5) 

Hose unter die Räder kam die E-Jugend ge- 
gen den Favoriten auf den Gruppensieg. Be- 
reits bis ^r Pause war das Spiel entschieden 
denn die Gaste erwiesen sich um Klassen bes- 

aufgebaute Mannschaft des 
^ Langener Spieler behielten Kai Wohlermann imd Marc Steitz einiger- 
maßen die Ubersicht, sonst wären noch mehr 
Tore möglich gewesen. 
D II: SC VIkt. Griesheim — FCL 7:1 (2:0) 

Nur dem überragenden Torhüter Bernd 
Hartwig war es zu verdanken, daß der Sieg der 
Gastgeber nicht noch höher ausfiel. Die Gries- 
heimer waren in körperlich und spielerischer 
.ilinsicnt deutlich überlegen, 
DI: FCL — SV Weiterstadt 11:0 (5:0) 

Bedingt durch eine ausgezeichnete Gesamt- 

w ° I-Jugend auch gegen den bV Weiterstadt zu einem hohen Sieg. Mit 
flussigen Kombinationen, die oft bei Oliver 
Freisens ihren Ausgang hatten, überliefen sie 
i^er wieder die Abwehr der Gäste und er- 
zielten ihre Tore nach Belieben, Trotzdem muß 
die Langener Mannschaft auch in den restli- 

chen Spielen aufpassen, um keinen Punkt un- 
nötig abzugeben und so die Qualifikation zur 
Kreisleistungsklasse zu schaffen. 

C III: SV 98 Darmstadt — FCL 4:0 (4:0) 
Bereits bis zur Pause war das Spiel klar zu- 

gunsten des SV 98 Darmstadt entschieden. Der 
F(:L, der durch den Ausfall einiger Stamm- 
spieler geschwächt war, hatte in George Pitt- 
han einen überragenden Torwart, der beson- 
ders in der 2. Hälfte viele Torchancen der Gast- 
geber zunicht machte. Nachteilig für den Club 
auch der ungewohnte Hartplatz, der bei eini- 
gen Spielern unangenehme Schürfwunden hin- 
terließ. 
CI: FCL — RW Darmstadt 6:0 (4:0) 

Trotz des hohen Sieges gab es deutliche Män- 
gel im Spiel der Gastgeber. Besonders das 
serienweise Auslassen von klaren Einschuß- 
möglichkeiten war eine der hervorstechend- 
sten Schwächen. Trotzdem sollte dieser Sieg 
den Langenem Mut machen, in den restlichen 
Spielen alles zu versuchen, die Leistungs- 
klasse doch noch zu erreichen. 
All: SV 98 Darmstadt — 1, FCL 7:0(1:0) 

Überraschend hoch unterlag die A Il-Jugend 
beim Aufstiegsfavoriten, Bis zur Pause hielt 
die Langener Mannschaft noch einigermaßen 
mit. Nach dem Wechsel spielten nur noch die 
Lihen, die durch diesen Sieg vor dem Aufstieg 
in die Bezirksklasse stehen. Die Langener Elf 
sollte nun versuchen, durch Heimsiege die 
Qualifikation zur Kreisleistungsklasse zu er- 
reichen, 
AI: TG 75 Darmstadt — FCL 2:6 (1:4) 

Einen ungefährdeten Sieg landete die A I-Ju- 
gend. Bereits früh ging der FCL durch ein 
Eigentor mit 1:0 in Führung. Ralf Lang er- 
höhte nach einem prächtigen Alleingang auf 
2:0, und Horst Wondra war Schütze zum 3:0. 
Die Gastgeber verkürzten zwar im Anschluß 
an einen Freistoß auf 1:3, aber kurz vor dem 
Pausenpfiff stellte Stefan Petry den alten Ab- 
stand wieder her. Auch in der 2. Hälfte hielt 
die Überlegenheit des Clubs an, obwohl die TG 
75 zunächst mit einem Freistoß noch einmal er- 
folgreich war. Tore von Arthur Rinke und 
Horst Wondra sicherten schließlich doch noch 
einen klaren Sieg der Langener Elf, die nun be- 
rechtigte Aussichten hat, zumindest einen 
Platz in der Kreisleistungsklasse zu erreichen. 

Am kommenden Wochenende stehen fol- 
gende Spiele auf dem Programm: 
Samstag, den 27. 9. 
F I: 14.00 Uhr FCL — SV 98 Darmstadt 
E : 15.00 Uhr Germ. Eberstadt — FCL 
D III: 14.00 Uhr FCL — SC Vikt. Griesheim 
D II. 15.00 Uhr FCL—SV 98 Darmstadt 
D I: 15.00 Uhr SKG Ober-Ramstadt   
FCL 
C III: 16.00 Uhr FCL — TSV Pfungstadt 
C II: 15.00 Uhr SV St. Stephan — FCL 
C I: 16.30 Uhr SV Weiterstadt — FCL 
A II: 17.15 Uhr FCL — SKG Bickenbach 
Sonntag, den 28. 9. 80 
B 9.00 Uhr FCL — TSV Eschollbrücken 
A I: 10.30 Uhr FCL — FCA Darmstadt 

SSG Lang-en 
E: SSG — FC Dietzenbach 3:1 

Im Spitzenspiel erwischten die Langener 
einen guten Start, schon nach einer Minute 
brachte Marcel Starke die SSGler mit 1:0 in 
Führung. Doch die Gäste glichen diesen Vor- 
sprung bald aus und waren bis zur Pause auch 
überlegen. Angefeuert von ihren Trainern 
spielten die Knirpse der SSG dann im zweiten 
Durchgang überlegen und kamen durch zwei 
Tore von Frank Blasa zum verdienten Sieg. 
D: SG Dietzenbach — SSG 4:0 

Die Höhe dieser Niederlage gibt den wahren 
Spielverlauf nicht wieder, denn die Tore fielen 

innerhalb weniger Minuten, als die Abwehr zu 
schlafen schien. Das Schießen scheint nicht die 
Stärke der SSGler zu sein, sonst hätte man ein- 
fach aus den vielen Chancen Tore machen müs- 
sen. 
C: TSG Neu-Isenburg — SSG 4:0 

Eine blamable Vorstellung gab die C I in 
Neu-Isenburg ab und ließ jeglichen Siegeswil- 
len vermissen. Die Langener Jungs können 
sich bei ihrem Torhüter Oliver Stul bedanken 
daß die Niederlage nicht noch höher ausfiel. 
BI: VFB Offenbach — SSG 6:0 

Ohne jede Chance war die B I in Offenbach, 
die Gastgeber waren in allen Belangen die bes- 
sere Mannschaft und gewannen auch in der 
Höhe verdient. Amir Salifendic handelte sich 
einen unnötigen Feldverweis ein und wird der 
Mannschaft in den nächsten Spielen fehlen. 
A: Kick. Obertshausen — SSG 2:2 

Wie schon am Vorsonntag bot die A-Jugend 
eine gute erste Halbzeit, obwohl vier Stamm- 
spieler ersetzt werden mußten, führte 2:0 und 
mußte am Ende wieder nur mit einem Punkt 
zufrieden sein. Das Toreschießen bei der A-Ju- 
gend schien nur noch eine Sache von Thomas 
Betz zu sein, denn wiederum erzielte er beide 
Treffer nach herrlichem Paßspiel aus dem Mit- 
telfeld heraus. Als die Gastgeber nach der 
Pause innerhalb einer Minute ausglichen, 
verlor man den Faden ganz, und es ging nun 
teilweise sehr hektisch zu. Die Spieler sollten 
hier mehr auf die Worte des Trainers achten, 
als sich gegenseitig Vorwürfe zu machen. 

Hinweis: Am Freitag findet die monatliche 
Jugendausschußsitzung im Jugendraum um 
20.30 Uhr statt. Es wird um vollständiges Er- 
scheinen gebeten. Das Spiel der B II-Jugend 
wurde abgesagt, weil die Gäste aus Steinberg 
zurückzogen. 
Vorschau 
Freitag, den 26. 9. 
C1:18.00 Uhr SSG — SV Dreieichenhain 
Samstag, den 27. 9. 
E : 14.00 Uhr FV 06 Sprendlingen — SSG 
D . 14.00 Uhr SSG — TSG Neu-Isenburg 
C II: 15.00 Uhr SG Dietzenbach — SSG 
Sonntag, den 28. 9. 
B II: 9.00 Uhr Germ. Bieber — SSG 
B I: 9.00 Uhr SSG — TSV Heusenstamm 
A : 10.30 Uhr SSG — TSV Heusenstamm 

SG Egelsbach 
Ergebnisse vom Wochenende 
D 1: SKV Hähnlein — SGE 0:2 

Auch das vierte Qualifikationsspiel konnte 
die Mannschaft aus Egelsbach beim SKV 
Hähnlein mit 0:2 Toren gewinnen und war 
ihrem Gegner über den gesamten Spielverlauf 
überlegen. 
C1: SGE — SKG Bickenbach 4:1 

Gegen eine starke C-Jugend aus Bickenbach 
fiel es der Egelsbacher Mannschaft schwerer 
zu gewinnen, als es das Ergebnis ausdrückt. 
Sollte die SCJE die Leistungsklasse erreichen, 
1.5t eine beträchtliche Leistungssteigerung der 
Mannschaft notwendig, um in dieser Klasse 
bestehen zu können. 
B: TG Bessungen — SGE 1:1 

In der ersten Spielhälfte zeigten die Egels- 
bacher ein gutes Spiel und gingen in der 4. Mi- 
nute mit 0:1 in Führung. Mit etwas mehr Glück 
und besserer Konzentration im Abschluß hätte 
man das Spiel in der ersten Halbzeit mit weite- 
ren zwei Treffern entscheiden können. Schon 
in diesem Spielabschnitt konnte sich der Gast- 
geber bei seinem Torhüter bedanken, der 
einen höheren Rückstand verhinderte. In der 
zweiten Halbzeit waren die Egelsbacher wei- 
terhin spielbestimmend, gerieten aber in eine 
kurze Schwächeperiode und mußten durch 

einen unverständlichen Abwehrfehler in der 
53. Minute den Ausgleich zum 1:1 hinnehmen. 
Pech hatten die Gäste in der vorletzten Minute 
durch einen Pfostenschuß. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 27. 9, 
F 1. 14.45 Uhr SGE — TG 75 Darmstadt 
E 2: 15.30 Uhr SGE — Vikt. Griesheim 
E 1: 16.30 Uhr SGE — Ober-Ramstadt 
D 2: 15.00 Uhr TSV Pfungstadt — SGE 
D 1: 15.00 Uhr SGE — TuS Griesheim 
C 2: 15.00 Uhr SV Weiterstadt — SGE 
C 1: 16.00 Uhr TuS Griesheim — SGE 
Sonntag, 28, 9. 
B. 9,00 Uhr SGE — Grün-Weiß Darmstadt t 
A: 10.30 Uhr Vikt. Griesheim—SGE 

SV Dreieichenhain 
EI: SVD - TV Hausen 3:0 

Eine 2:0-Pausenführung durch Tilman Mül- 
ler und Mitja Lüderwaldt erhöhte Christian 
Müller zum sicheren und gerechten Endergeb- 
nis. 
D:SVD —TVD1:3 

Einen Fehler des TV-Tormanns nutzte Karl- 
heinz Beck zur 1:0-Pausenführung. Zwei 
schnelle Gegentore nach dem Wechsel und ein 
weiterer Treffer kurz vor dem Ende brachten 
die Entscheidung. 
C II: SVD — SG Dietzenbach 1:2 

Trotz Feldüberlegenheit konnten die SVD~ 
Stürmer im ersten Durchgang nur drei Latten- 
schüsse verbuchen. Mehr Glück hatte der Geg- 
ner, der durch einen Schuß aus 20 Metern in 
Führung ging. Ein weiterer Femschuß brachte 
das 2:0, ehe Thomas Hönes verkürzte. 
CI: SVD — Susgo Offenthal 4:0 

Bis zum O:0-Pausenstand konnten die Gäste 
noch mithalten, dann schössen Kai Suss, Tho- 
mas Konzora, Holger Kiefer imd Javiar Garcia 
die Tore zum Sieg. 
Vorschau 
Samstag, 27. 9. 
C I: SSG Langen — SVD 17.30 Uhr 
Sonntag, 28. 9. 
E II: FC Dietzenbach — SVD 14 Uhr 
E I: SKG Sprendlingen — SVD 14 Uhr 
D : FV Sprendlingen — SVD 15 Uhr 
C II: Rosenhöhe Offenbach — SVD 14 Uhr 

JugendhandbaU 

SSG Langen 
B: SSG — TG Ober-Roden 8:12 (4:5) 

Im ersten Punktspiel der Bezirksleistungs- 
klasse mußten die B-Jugendlichen eine klare 
Niederlage hinnehmen. Die SSGler stprteten äu- 
^®rst nervös. Nach dem 0:11 endeten vier Angrif- 
fe mit Fehlpässen oder Ballverlusten. Doch in 
der ersten Halbzeit konnten die Ober-Rodener, 
die sowohl körperlich als auch spielerisch über- 
legen waren, aus diesen Langener Fehlem kein 
Kapital schlagen. 

Direkt nach dem Wechsel gelang den SSGlem 
der 5:5 Ausgleich, doch durch Abwehrfehler und 
einige höchst merkwürdige Entscheidungen des 
Schiedsrichters konnten die Gäste auf 9:5 davon- 
ziehen. Da die B-Jugendlichen auch in der Folge- 
zeit lediglich sporadisch druckvoll angriffen, da- 
durch die gegnerische Deckung nur selten über- 
wanden und zu allem Überfluß auch noch einige 
gute Tormöglichkeiten ausließen, konnten sie 
diese 4-Tore-Differenz nur vorrübergehend beim 
Spielstand von 8:10 verkürzen, eine Niederlage 
jedoch nicht verhindern. 

Es spielten: Weilmünster; Britsch, Welzig, S 
Krech, Mazur (1), Michel (1), Anthes (2), Busch- 
mann (2) und I. Krech (2). 

BMMBMWERKER 

mCHMARKT 
OTTO SCHNEIDER 

0| I I I I I I I 

Cosmos Haushalteregal 
Grundregal 
Höhe IM cm 
Breite 75 cm «<7 
TIefeSOcm DMfcf ■•RJ 

Die echte 
Textil-Tapete 
„Präsident" Lichtecht 5—7 
nach Int. Woll-Skala 
zeltlos modern, 
Isolierend, schall- 47 QH 
dämpfend 5,2 qm OMlfiCiw 

Brabantla-Brlafkästsn 
verzinktes Stahlblech, wetter- 
i>e8tandig, 
elnbrenn-lacklert A4 ne 
29,5X 19,5x8 cm DmC IbOO 

Handwaschbecken . 
wel660cm Dm47i 

moosgrün 60 cm DM 67. 

Grohe- 
Einlochbatterie 1/2 
„Mousseur-Brlllant" DM 59.- 

Black u- Decker 
4-Gang-Schlagbohnnaschlne 
13 mm Bohrfutter IflCI 

DM lUSI.- 400 Watt DM 

Bosch-Motor-Handkrelssflge 
PKS 40, 40 mm Schnlttlefe, 
550 Watt, 4400 U/mln. ICn 
schutzlsollert DM IwSf.- 

Raiffeisenstraße 5, 6072 Dreielch-Götzenhain 

Torpedo-Schweißgerät 
S^hlblechgehäuse, schutzgeerdet 220 Voll, Nennleistung 3,2 KVA 
Regelbereich: stufenlos 
35—160 Amp. IAO 
Gewicht: 22 kg kompl. DM l«nt.' 

ZEYKIH(Uchen 
In seperater Ausstellung zeigen 
wir Ihnen das komplette Zeyko- 
Kuchenprogramm und andere Kü- 
chenelemente. Dazu bieten wir 
unseren AusmeB- und Planungs- 
Sen/ics an. 

Bosch-HandkrelssSge 
PKS 40, 40 mm Schnlttlefe, 550 Watt 
4400/t/mln. Mit hartmetall- 
bestücktem Sägeblatt, lEO 
teflonbeschichtet DM Iww.' 

Floralls- 
DUngetorf-S-Extra 
hochwertiger Hoch- 
moortorf, Pressballen f « nie 

DM 11.93 ca. 200 Mr. 

FLORALIS-Biumenerde 
hochwertige Qualität, L yn 
50ltr. Sack DmI./U 

Sellt-Isollertapete 
pappkaschiert mit 
Strippeffekt, Q |*|* 
Hobbyrolle ca. 5 qm DM SI.DU 

PS Kunststoff-Reibeputz 
für Innen und auBen 
Körnung: 2,5 mm «JTJ 

Ifc/.- 20 kg Eimer DMi 

Goidrlng- 
Fertlgputzgips 
40 kg Sack 4 4 
DINIiee DM I I.SlU 
Maurer- und Putzmörtel 
25 kg Sack, zum Mauern und Putzen 
von stark tieanspruch- 
tem Mauerwerk f 4 
PIN 1164 DM I l.aO 

Fliesen In groBer Auswahl 
Testa die Mojo 060 
10/20 Innenbereich 
1. Wahl 
Beanspruchungs- 24.95 
gruppe IV qm UM i 
Boden-Fliesen „Estate" 
frostsicher, 10x20, t. Wahl, 
Beanspruchungs- 
gruppe IV AM |||> 
Farbe: Herbstlaub qm DM £9a«fw 

Wandfliesen 
Im Elianto Dekor 571, 
12 X 18 cm 
I.Wahl qm DM 29.95 

Wand- und Bodenfliesen 
„Mistral" 20x20 cm 
Beanspruchungs- 07 **** 

I£/.SID gruppe IV qm DMi 

Fliesen- und Bau-Kleber 
frostsicher — wassertMsländla 
geeignet für 
Schwimmbäder 4«| «fc— 

I Itf.aD 25 kg netto DM 

Ellubunt 
farbiger Fugenmörtol 
5 Kg Eimer In mm 
allen Sanlt&rfarben DM lw«90 
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Werner Dilf er 
Deutscher Vizemeister 

In Minden-Lübbecke kämpften am Wochen- 
ende nahezu 250 Kunstradfahrer bei den Deut- 
schen Hallenmeisterschaften um Titel und 
Plazierungen. Von der Radsportabteilung der 
Sportvereinigung Erzhausen hatten sich bei 
den Vorkämpfen die Jugendfahrer Inge Tegel, 
Bernd Leiser und Werner Dilfer qualifiziert. 

Inge Tegel, die bereits am Freitag startete, 
erreichte nach zwei Patzern 284,05 Punkte, 
verbesserte sich aber trotzdem um einen Platz 
und setzte sich bei 14 Teilnehmerinnen auf die 
10. Stelle. 

Bis auf den Sattellenkerstand rückwärts 
und eine nicht zu verstehende Abwertung 
durch das 1. Kampfgericht bot Bernd Leiser 
eine sehr gute Leistung. Mit 299,9 Punkten be- 
legte das Nationalkadermitglied einen ausge- 
zeichneten 5. Platz. 

Werner Dilfer, der im nächsten Jahr in die 
Männerklasse Oberwechselt, zeigte eine 
Klasseleistung. Doch die gleiche Fehlentschei- 
dung des Kampfgerichtes wie bei Bernd Leiser 
und sein etwas zu sehr auf Sicherheit abge- 
stimmtes Fahren brachten den Europa-Cup~ 
Sieger bei der letzten Übung in Zeitschwierig- 
keiten. Das kostete ihn 1,9 Punkte und den 
Titel. Mit 315 Punkten blieb er nur 1,05 Punkte 
hinter dem Erstplazierten Peter Nieratschker, 
Württemberg, und wurde damit Deutscher 
Vizemeister. 

Die drei jungen Sportler bewiesen erneut, 
daß sie zur Spitze im Kunstradfahren gehören. 
Ein großer Verdienst der beiden Trainer Wer- 
ner Leiser und Willi Alsert. 

Sportk^ler des SKV 77 
weiter in Aufwind 

Am vergangenen Wochenende konnten alle drei 
Mannschaften des SKV 77 ihre Heimspiele auf 
den Bahnen der Langener Stadthalle gewinnen. 
Die 1. Mannschaft hatte sich mit der Vertretung 
von SW 28 Riederwald zu messen. Mit dem be- 
währten Startpaar Manfred Seipel (383) und 
Walter Herth (402), wurden frühzeitg die Wei- 
chen auf Sieg gestellt. Trotz durchschnittlicher 
I^istungen von Günter Müiler (369) und Hein- 
rich Müller (371), konnte man in der Mittelpaa- 
rung dem Gegner mit 127 Holz Vorsprung entei- 
len. Starke Resultate von Joachim Schiller (413) 
und Wolfgang Brehm (419), waren letztlich für 
den hohen 2.537 — 2.201 Holz-Sieg ausschlagge- 
bend. 

Stark spielte auch die 2. Mannschaft, die ihre 
Begegnung gegen SKV Hainhausen mit 2.343 — 
2.244 Holz gewann. Vater des Sieges war Sieg- 
fried Riemer, der über sich hinauswuchs und mit 
434 Holz ein auf Langener Bannen selten gespiel- 
tes Ergebnis erzielte. Von dieser I^eistung beflü- 
gelt erreichten auch die Langener Mannschafts- 
kameraden gute Resultate: C. Lisi (390), Th. 
Schiller (383), A. Rittner (374), R. Sv^olana (374) 
und W. Schiller (388). 

Erfreulich der Aufwärtstrend bei der 3. Mann- 
schaft. Neuzugang Wilhelm Scheib (393) und 
Sportwart Peter Schreiber (382), leiteten den 
2.181 — 2.008 Holz-Sieg gegen Fortuna Oberts- 
hausen ein. Zum Erfolg trugen weiter bei: A, 
Weißelberg (363), K. Krüger (342), P. Kern (382) 
und N. Jost (354). 

Hoher Sieg des ITC gegen 

2. Liga-Absteiger 

TTC-Damen überraschten ebenfalls 
Staubach, R. Mehnert und die Doppel 
Schlichtmann/Mehnert und Staubach/Waschke 
je einen. 
TSG Wixhausen U — TTC II 5:9 

TTC — TG Unterliederbach 9:1 
Mit einem in dieser Höhe nicht erwarteten 

Sieg gegen die Gäste aus Frankfurt- 
Unterliederbach rehabilitierte sich die Mann- 
schaft für die schwache Vorstellung eine Woche 
zuvor. An diesem Tag klappte auch alles, was 
nicht zuletzt auf die homogene Mannschaftslei- 
stung zurückzuführen ist. Da man kurzfristig 
auf E. Siegel wegen Krankheit verzichten muß- 
te, der von H. W. Reidl sehr gut vertreten wurde, 
ist dieser Sieg um so höher zu bewerten und läßt 
getrost auf die nächsten Wochen blicken. Nur am 
Anfang in den Doppeln mußte man eine Nieder- 
lage durch das Ersatzdoppel Klopper/E. Reidl 
hinnehmen. Schindler/Samborsky konnten als 
klarer Sieger die Platte verlassen. Durch 4 wei- 
tere Siege von E. Reidl, H. W. Reidl, B. Schindler 
und M. Samborsky führte man bald mit 5:1 und 
bei den Gästen machte sich Resignation breit. 
Die Mitte, das Sorgenkind Langens, mit G. Ar- 
mer und W. Klopper, ließ an diesem Tag auch 
keine Schwächen erkennen. Vor allem G. Armer 
fand zu seiner gewohnten Form zurück. E. Reidl 
und H. W. Reidl machten dann anschließend al- 
les klar und brachten somit die ersten 2 Punkte 
unter Dach und Fach. 

Am Wochenende ist man spielfrei, da man ei- 
nen Ausflug nach München unternimmt. 

SG Arheiligen — TTC Damen 0:7 
Ebenfalls überraschend der klare Erfolg der 

Damen in ihrem ersten Spiel. Recht überzeugend 
wurden die ersten Punkte nach Langen geholt. 
Bei gleichbleibenden guten Leistungen könnte 
man sogar in der Spitzengruppe mitmischen. Ei- 
ne Spielerin, die besonders hervorzuheben ist, 
gibt es nicht, vielmehr muß man die gute Mann- 
schaftsleistung erwähnen. Die Punkte für Lan- 
gen holten G. Waschke (2), E. Schlichtmann, H. 

Obwohl man auf H. W. Reidl verzichten muß- 
te, kam man am Ende zu einem verdienten Sieg. 
C. Lischer, der dabei zum Einsatz kam, war ein- 
mal für Langen erfolgreich. Einen großen Tag 
hatte aber W. Reichert erwischt, der sich gegen 
die Spitzenspieler des Gastgebers zweimal 
durchsetzen konnte. H. Sehring zeigte endlich 
wieder eine gute Leistung und konnte zusam- 
men mit H. Fels in der Mitte 4 Punkte holen. Die 
restlichen 2 Punkte holten noch das Doppel 
Schmidt/Gärtner und R. Schmidt, der etwas un- 
konzentriert wirkte. 
BG Groß-Gerau H — TTC III 9:ü 
ITC III — GW Darmstadt 9:4 

Recht unterschiedliche Leistungen zeigte die 3. 
Mannschaft des TTC. Dominierte man am Frei- 
tag noch über den Gegner, so mußte man einen 
Tag später eine deutliche Niederlage einstecken, 
wobei O. Mattelat die einzigen Punkte für Lan- 
gen holte. Tags zuvor waren D. Becker, C. Li- 
scher und D. Engel mit je 2 Siegen die Garanten 
für den Langener Erfolg. O. Mattelat, W. Tron 
und das Doppel Tron/Degen holten noch die feh- 
lenden Langener Siegpunkte dank einer starken 
kämpferischen Leistung. 
SSG Darmstadt — TTC VI 4:9 
ITC VI — SG Malchen III 9:1 

Ebenfalls einen Doppelspieltag hatte die 6. 
Vertretung. Mit 2 doppelten Pimktgewinnen 
hatte sie auch gleich einen sehr guten Saison- 
start. Insgesamt wurden 9 Spieler auf Langener 
Seite eingesetzt. Bester Punkteholer war dabei 
A. Konetschnik, der alle Spiele gewann. A. Alt, 
M. Albert, F. Junga und P. Malakian waren 
zweimal erfolgreich. I. Groth, W. Salewski, H. 
Schlichtmann und M. Schröder je einmal. 

Sind Jugendtiimer Top-Favoriten? 

Die Mannschaftsergebnisse bei der ersten Be- 
gegnung von insgesamt drei lassen Optimismus 
walten. Mit fünf Wettkampfmarmschaften nahm 
der TVL am vergangenen Sonntag an den Vor- 
rundenkämpfen um den Gaupokal und der 
gleichzeitigen Ausscheidung für die Hessischen 
Meisterscharten teil. Nicht weniger als drei 
Mannschaftssiege erzielte Langens junger 
Kunsttumnachwuchs. 

Es siegte die A-Jugend mit den Turnern Heiko 
Graichen, Heiko Lutterbeck, Andreas Haas und 
Christof Rauschenbach. Mit 127,20 geturnten 
Punkten plazierten sich die Turner 17 Punkte 
vorTSG-Darmstadt und Ober-Ramstadt. Bereits 
beim Bodenturnen zeigte Langens A-Jugend ihre 
Überlegenheit, da sie ausnahmslos die vom deut- 
schen Tumerbund herausgegebenen Meister- 
schaftsübungen der höchsten Jugendklasse si- 
cher und ausgewogen vorturnen konnten. 

Gut eingestellt und vorbereitet ertumten die 
B-Jugendlichen Volker Sehring, Germano Misa- 
la, Manfred Haas und Andreas Ritthirsch einen 
Sieg mit 98,95 Punkten und bezwangen Tus- 

Thomas Pollich mit sensationeller Leistuncr 
Am letzten Wochenende kam es in Laden- 

burg zu einem Kräftevergleich der einzelnen 
Bundesländer im Gewichtheben. Hessen 
schnitt dabei mit vier Punkten ünterschied 
zum Spitzenreiter Nordrhein-Westfalen mit 
dem 3. Platz ab. Für eine spektakuläre Lei- 
stung in der 18jährigen Geschichte des Jugend- 
länderpokals sorgte Thomas Pollich. Mit einer 
Serie von Hessenrekorden gelangen ihm auchi 
neue persönliche Rekordmarken. Im Reißen 
steigerte er sich auf 105 kg, und im Stoßen 
brachte er 137,5 kg zur Hochstrecke. Mit den 
sich ergebenden 242,5 kg als Zweikampflei- 
stung war er ungeschlagen in der 67,5 kg- 
Klasse. 

Weniger Erfolg hatte die zweite Mannschaft 
des KSV Langen in Wiesbaden beim Verbands- 
kampf in der Oberliga; sie standen dem stärk- 
sten Gegner gegenüber und rechneten von 
vornherein nicht mit einem Sieg. Die Wies- 
badener, diesmal außergewöhnlich gut in 
Form, schafften auch gleich einen neuen Ver- 
einsrekord von 503,1 kgP, eine durchaus regio- 
nalligareife Leistung. Die Langener blieben 
mit 300,5 kgP zurück; trotzdem aber kein 
schlechtes Ergebnis, wenn man bedenkt, daß 
sich die Mannschaft fast nur aus Jugendlichen 
rekrutiert. 

Gut zeigte sich vor allen Dingen Sven Rust. 
Im Stoßen schaffte er mit 95 kg eine neue Best- 
leistung. Im Reißen schaffte er leider nur 70 
kg, obwohl er beim Aufwärmen 75 kg ein- 
wandfrei bewältigte. Trotzdem ergab diese 
Kombination eine neue Rekordmarke im 
Zweikampf mit 165 kg, und außerdem gab es 
57,0 kgP. 

Auch Jörg Skapczyk glänzte mit einer Best- 
leistung im Stoßen. Ihm gelangen 97,5 kg; mit 
70 kg im Reißen gab es 40,5 kgP. 

Das höchste Relativergebnis der Langener 
erzielte mit 66,0 kgP Werner Fink. Allerdings 
bot ef mit 77,5 kg im Reißen und 92,5 kg im 
Stoßen nur gewohnte Leistungen. 

Raimund Lellingen, einziger „alter Hase" 

der Mannschaft, ging nach langer Pause wie- 
der an die Hantel. Er schaffte bei leichtem 
Körpergewicht 70 kg im Reißen und 95 kg im 
Stoßen, was 44,0 kgP ergab. Detlef Stimweiß 
gluckten 75,0 kg im Reißen und 100 kg im Sto- 
ßen, was ihm 42,0 kgP brachte. Stefan Wupper 
glänzte mit starken 100 kg im Reißen (für ihn 
neue Bestmarke). Im Stoßen bot er allerdings 
nur Routineleistung mit 115 kg. Relativ gab es 
für ihn 51 kgP. 

KSV zieht As 
aus dem Ärmel 

Die beste Mannschaft der Langener wird die- 
ses Wochenende gegen die FTG Pfungstadt an- 
treten, während sich in Elz die Reserve des 
KSV stellen muß. Auf Regionalligaebene wird 
diesmal Rudi Eschenröder sein Comebak fei- 
ern; voll genesen wird er mit neuen Leistungen 
wieder für Aufregung sorgen. Außerdem sind 
mit von der Partie: Thomas Pollich (Europa- 
meisterschaftskandidat), Werner Fink, Rolf 
Feser, Slavomir Nespala und Rudi Seidel; als 
Reserve hält sich Edgar Zimpel bereit. Trotz 
dieser starken Besetzung wird es den Lange- 
nem schwerfallen, den Pfungstädtem beizu- 
kommen, da die meisten Langener in der Som- 
merpause nicht trainiert haben und nun nicht 
volle Leistung bringen können. So verspricht 
die Begegnung ein spannendes Kopf-an-Kopf- 
Rennen zu werden. Wettkampfbeginn in der 
KSV-Sporthalle bei der Ludwig-Erk-Schule 
ist um 19 Uhr. 

Keine Chance sieht das zweite Team in Elz. 
Hier müssen die Langener dem Absteiger in 
die Augen blicken, dem sie letztes Jahr noch 
mit der ersten Mannschaft gegenüberstanden. 
Außerdem will man die Jugendlichen schonen, 
die bei den Deutschen Meisterschaften am 4. 
10. in Langen stark gefordert werden. So stellt 
sich die Mannschaft mit Heinz Nicklas, Stefan 
Wupper, Erich Roßmann, Wolfgang Fink, Tho- 
mas Werner und Thomas Michaelis. 

Griesheim mit knappem Punktvorsprung. Die 
100-Punkte-Grenze wird das Ziel beim nächsten 
Rundenkampf am 4. Oktober sein. Mit einem 
Handicap durch Trainingsverletzung von Martin 
Gröben belegten die A-Schüler Jens Pionke, 
Christof Schwarz und Achim Fräsdorf den 2. 
Platz (107,75 P.). Jedoch darf man gerade hier auf 
den nächsten Wettkampf gespaimt sein. Eine 
Steigerung von 5 P'unkten im Mannschaftsergeb- 
nis wird anzustreben sein. 

Nicht unerwartet siegten die Schüler Jahrgang 
1970 und jünger in der Leistungsstufe 6 mit aus- 
gezeichneten 59,55 Punkten und erzielten mit ih- 
rem Ergebnis 4 Punkte mehr als der zweitpla- 
zierte TV-Trebur. Hervorragend die Reckübung 
von Jürgen Metzger sowie die Sprünge von Sa- 
scha Filippovic und Harald Junkel. Ingo Förster 
trug durch korrekte Übungen zum Sieg der 
Mannschaft erheblich bei. Eine weitere T-6- 
Mannschaft erkänripfte sich den guten Platz 4 
(Stefan Bielig, Amd Weber, Michael Steininger, 
Harald Neiss und Matthias Haberl). 

Die kommenden Trainingstage werden sicher- 
lich für die Langener viele Anstrengungen bein- 
halten, die Ziele sind hochgesteckt, aber sichtbar 
nähergerückt. Langens komplette Wettkampf- 
mannschaft (Jugend und Aktive) bereiten sich 
indessen für die erste Begegnung in der Landes- 
liga II gegen Hadamar (nahe Limburg) am 11. 
Oktober vor. Am 25. Oktober und 1, November 
werden 2. Landesiiga-Wettkämpfe in Langen 
ausgetragen. 

Am Wochenende 

beginnen die 
V olleyballpunktrunden 

Am Wochenende fängt auch für die Volley- 
baller der SSG wieder der Emst der Punkt- 
runde an. Für elf Spieltage heißt es nun wie- 
der, jeweils zwei Spiele zu absolvieren und ein 
drittes zu leiten. Daß dabei meist der gesamte 
Samstag oder Sonntag in der Halle verbracht 
wird, ist kaum zu verhindern. 

Die SSG schickt diesmal vier aktive Mann- 
schaften in den Kampf um Auf- oder Abstieg. 
Die erste Herrenmannschaft hat sich vorge- 
nommen, die Bezirksklassenzugehörigkeit zu 
verteidigen. Das Leben in der Bezirksklasse 
wird aufgrund der rapide ansteigenden Spiel- 
stärke von Jahr zu Jahr schwerer. Zu dieser 
Saison haben sogar zwei Mannschaften, gegen 
die sich das SSG-Team gute Chancen ausrech- 
nen konnte, ihre Klassenzugehörigkeit frei- 
willig aufgegeben und spielen nun in der 
Kreisklasse A. Zu alledem kommt noch dazu, 
daß der bewährte Trainer der ersten Mann- 
schaft, Otmar Sattler, sein Amt aus berufli- 
chen Gründen kurz vor der Runde aufgeben 
mußte. 

Die beiden Damenmannschaften spielen in 
der Kreisklasse B Odenwald. Der große Teil 
der Mannschaften stammt aus der näheren 
Umgebung, so aus Egelsbach, Dreieichenhain 
und Sprendlingen. So darf man auf die häufi- 
gen Duelle der Lokalkonkurrenten gespannt 
sein, insbesondere auf den direkten Vergleich 
der beiden SSG-Mannschaften. 

Der erste Lokaltermin betrifft die erste Da- 
menmannschaft, sie spielt am Sonntag ab 9.30 
Uhr in der Heinrich-Heine Schule in Sprend- 
lingen gegen den Gastgeber TV Dreieichen- 
hain II und die SG Egelsbach. 

Das erste Heimspiel der Saison wird von der 
zweiten Herrenmannschaft ausgerichtet. 
Diese Mannschaft spielt in der Kreisklasse B 
Groß-Gerau. Das Team besteht überwiegend 
aus jüngeren Spielern, die — wenn sie ihre 
Spielstärke ohne großes Nervenflattem ent- 
falten können — ein gewichtiges Wort mitzure- 
den haben werden. Als Zuspieler sind vorge- 
sehen Peter Mause, Peter Lippmann und 
Alexander Lippert. Der Angriff ist die Auf- 
gabe von Andreas Medier, Gunnar Lill, Volker 
Krüger, Michael Hilgers und Christian Wer- 
ner. Zum Auswechseln für beide Funktionen 
sind Dirk Strobel, Wolfgang Hoppe und Dieter 
Rhades geeignet. 

Am Sonntag trifft die zweite Mannschaft in 
der Emst-Schütte-Schule auf die Teams von 
Griesheim und Worfelden. Während der TuS 
Griesheim für die Langener ein unbeschriebe- 
nes Blatt ist, hat man gegen die TSG Worfel- 
den schon so manches Spiel ausgetragen. 
Spielbeginn am Sonntag ist um 9.30 Uhr; alle 
Volleyballinteressenten sind herzlich eingela- 
den. 

Dritter Platz für 

TV-Degenmannschaft 
Bei den Hessischen B-Mannschaftsmeister- 

schaften der Degenfechter in Wetzlar konnte sich 
der TV Langen unter sieben Mannschaften den 
dritten Platz sichern. Das TV-Team mit Wolf- 
gang Dittmar, Dr. Olaf Eiert, Wulf Jonen, Georg 
und Hannes Magoss schlug die einfallsreich fech- 
tenden Wetzlarer mit 10:5 und die Neu- 
isenburger mit 11:5. Der TV Wetzler, der TV Kor- 
bach und die zweite Mannschaft der Offenbacher 
Fechterschaft schieden in der Vorrunde aus. 

In der Endrunde mußten sich die Langener ge- 
gen die routinierten Fechter des Sportvereins 
„Modemer Fünfkampf" Darmstadt (1. Platz) 
und die erste Mannschaft der Offenbacher Fech- 
terschaft geschlagen geben. 

Markus Lippert (TVL) 

Bezirksmeister über 80 m Hürden 
und Kreismeister im Speerwurf 

Am vergangenen Wochenende fanden die Be- 
zirks- und Kreis-Einzelmeisterschaften der 
Schüler statt. Am Samstag wurden die Be- 
zirksmeisterschaften in Darmstadt (Bürger- 
park) nachgeholt, da sie vor acht Wochen we- 
gen schlechten Wetters ausgefallen waren. 
Markus Lippert (TV Langen) schied beim 100- 
m-Lauf mit 13,4 Sek. aus. Über 80 m Hürden 
konnte er unangefochten in 13,3 Sek. gewin- 
nen. Auch im Kugelstoßen konnte er sich mit 
10,41 m für den Endkampf qualifHieren. Dort 
gab es dann kein besseres Ergebnis mehr, und 
so wurde er mit dieser Weite 5. Im Weitsprung 
sprang er 5,17 m und belegte damit ebenfalls 
Rang 5. Der Speerwurf war dann die letzte 
Disziplin an diesem Tage. Mit einer Weite von 
30,98 m konnte er im Endkampf auf den 5. 
Platz gelangen. Nach diesen Ergebnissen wa- 
ren gute Voraussetzungen für die Kreis-Einzel- 
Meisterschaften, die am nächsten Tage folg- 
ten, gegeben. 

Am Sonntag fanden die Kreis-Einzel-Mei- 
sterschaften in Pfungstadt statt. Vom TV Lan- 
gen gingen fünf Sportler an den Start. Als er- 
ster Teilnehmer war Ralf Barthelmes an der 
Reihe. Er belegte im Weitsprung einen guten 
Platz an der Spitze. Im lOO-m-Lauf schied er im 
Vorlauf aus. Ralf ist im nächsten Jahr noch- 
mals berechtigt, bei den A-Schülem zu starten. 
Als nächster Teilnehmer kam Markus Lippert 

im Diskuswurf zum Zuge. Durch einen guten 
Vorkampfwurf mit 26,77 m kam er in den End- 
kampf. Dort verbesserte er sich auf 26,84 m 
und nahm so Platz 2 ein. Im folgenden Kugel- 
stoßen kam er mit 10,01 m in den Endkampf 
und wurde mit 10,07 m im Endkampf nur 
knapp Zweiter. Durch einen schlechten Start 
beim 80-m-Hürdenlauf konnte Markus Lippert 
nicht den Rhythmus finden, und in 13,8 Sek. 
belegteer Rang2. 

Im 1000-m-Lauf gingen drei Läufer des TV 
Langen an den Start. Stephan Braun siegte in 
seinem Lauf in einer persönlichen Bestzeit mit 
3:01,9 Min., sein Zwillingsbruder Christoph 
belegte einen guten 2. Platz kurz hinter Ste- 
phan. Thomas Hambeck lief 3:03,2 Min. und 
wurde in seinem Lauf ebenfalls Dritter. In der 
Gesamtwertung fiel Stephan auf Platz 2 zu- 
rück, Christoph auf Platz 4 und Thomas Ham- 
beck auf Platz 6. Als letzte Disziplin war nun 
das Speerwerfen an der Reihe. Markus Lippert 
führte den Vorkampf mit 33,70 m an. Im End- 
kampf konnte er sich noch auf 34,94 m verbes- 
sern und siegte klar vor seinem Konkurrenten. 

Dies war wieder eine sehr erfolgreiche TV- 
Mannschaft bei den Bezirks- und Kreis-Einzel- 
meisterschaften. Trainer Dieter Härtel wird 
mit diesen Ergebnissen sicherlich zufrieden 
sein. 

t 
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Leichtathletik-Senioren-Sportfest 
Ein größeres Lob als die vielen zufriedenen 

Stimmen der Gäste und die Aufforderung zur 
Wiederholung dieser schönen Spiele konnte man 
dem Veranstalter sicher nicht machen. Der Ein- 
ladung zu einem Dreikampf (Sprint, Weit- 
spmng, Kugelstoß) und einigen Einlagewett- 
kämpfen waren Vertreter von rund 20 Vereinen 
aus der näheren Umgebung gefolgt. Angesichts 
des herrlichen Wetters und der hervorragend 
präparierten Wettkampfanlagen wurden eine 
Reihe von sehr guten Leistungen erzielt. 

Besonders auffallend war das hohe Leistungs- 
niveau in der Altersgmppe M 40 der Herren. Es 
kann nicht verwundem, daß dem Sieger in die- 
ser Altersgruppe, Heinz Janson von TG Biblis, 
der Ehrenpreis zugesprochen wurde. Seine Ein- 
zelleistungen waren 9,2 sec. über 75 m, 5,82 m im 
Weitspmng, 12,46 m im Kugelstoßen und bedeu- 
teten für ihn persönliche Bestleistung in dieser 
Saison. Hervorzuheben ist daneben die Sieger- 
zeit von Manfred Wilde (Skizunft Wiesbaden) 
über 400 m in 56,2 sec. und die große Leistungs- 
dichte im 5000-m-Lauf. Bei den Damen erzielten 
Rosel Lembke (SSG) im Dreikampf und Doro- 
thea Paulus (Wolfskehlen) im 3000-m-Lauf sehr 
respektable Leistungen. 

Erfreulich war auch bei diesen Wettkämpfen 
wieder das freundschaftliche Zusammenwirken 
der Sportkameraden aus den verschiedenen Ver- 
einen. Es gehört dazu, daß man sich aufmuntert 
und Anregungen zur Verbesserung gibt. Das Ge- 
spräch am Rande der Laufbahn spielt bei den Se- 
nioren immer eine wichtige Rolle. Nach Ab- 
schluß der Wettkämpfe rundete eine sehr nette 
Siegerehrung das gelungene Sportfest ab. Hier 
galt das olympische Prinzip ganz ausgeprägt. Je- 
der der Teilnehmer erhielt ohne Rücksicht auf 
die Plaziemng eine kunstvoll und mit viel Liebe 
geschriebene Urkunde als Erinnerung. Im näch- 
sten Jahr v'ird man sich an gleicher Stätte auf al- 
le Fälle wieder zusammenfinden. 

Und hier die Einzelergebnisse: 
Damen: 
IDreikampf: 

W35 1. Rosel Lembke (SSG) 
W40 I.Else Kardes(SSG( 
WSOl.llse Block (SSG) 
3000 m: 
1. Dorothea Paulus (TV Wolfskehlen) 
2. Erika Irrgang (SKV Mörfelden) 
Herren: 

Dreikampf: 
M35 1. W. Bruder (TV Bad Vilbel) 
M40 1. H. Janson (TG Biblis) 

2. R. Heinz (TV Langen) 
3. H. Jähnert (SSG) 

M45 1. M. Wilde(Skiz. Wiesbaden) 

W. Selzer (TV Bad Vilbel) 
R. Engel (TV Eschersheim) 
H. Schlerf (TV Sindlingen) 

M50 1. 
M55 1. 
M60 1. 
5000 m: 
1. R. Engel (SSC Hanau Rodenbach) 
2. H. Rosada (SKV Mörfelden) 
3. F. Haberzettel (SKV Mörfelden) 

400 m: 
1. M. Wilde (Skizunft Wiesbaden) 
2. K.-H. v. d. Heidt (Eintr. Wiesb.) 
3. Dr. D. Bormuth (LG Rüsselsheim) 

1470 F. 
1259 P. 
787 P. 

16:53 min. 
16:57 min. 
17:02 min 

56,2 sec. 
59.6 sec. 
60.7 sec. 

Drei TV-Leichtathleten 

erfolgreich in Geisenheim 
Zum zwölften Mal veranstaltete die Turner- 

schaft Geisenheim am vergangenen Sonntag 
im Rheingau-Stadion das Nationale Leicht- 
athletik-Abschlußsportfest. Bei herrlichem 
Wettkampfwetter ging diese Veranstaltung 
reibungslos über die Bühne. Mit Leichtathle- 
ten aus 50 Vereinen gab es eine hervorragende 
Beteiligung. 

Auch drei Teilnehmer vom Turnverein Lan- 
gen waren am Start. Alexander Lippert hatte 
im Weitsprung der männlichen Jugend A eine 

Andrea Lang* startete für Hessen 

1624 Punkte 
1144 Punkte 
707 Punkte 

12:08 min. 
13:12 min. 

1522 P. 
1764 P. 
1662 P. 
1609 P. 
1469 P. 

Am vergangenen Wochenende wurde der 
Hessische Leichtathletik-Verband beim Ju- 
gend-Landesvergleichskampf in Baunatal un- 
ter anderem auch von Andrea Lang (SSG Lan- 
gen) vertreten. Sie startete über die 800-m- 
Strecke. Die A-Jugendliche zeigte ein starkes 
Rennen und belegte mit Einstellung ihrer per- 
sönlichen Bestleistung (2:16,2 Min.) den 2. 
Platz. 

Ebenfalls am vergangenen Wochenende fan- 
den die Kreismeisterschaften der Schüler bzw. 
Schülerinnen statt. Austragungsort war das 
Gelände des TSV Pfungstadt. Die SSG Langen 
war hier durch sechs Aktive vertreten. 

Marcus Werner gewann seinen Vorlauf über 
50 m mit 8,3 Sek., schied aber im Zwischenlauf 
mit 8,4 Sek. aus. Den Weitsprung beendete er 
mit 3,58 m und den Ballweitwurf mit 38,5 m. 
H. Chenot startete ebenfalls in drei Diszipli- 
nen, über die 1000 m (3:32,0 Min.), die 75 m (12,3 
Sek.) und im Weitsprung (3,50 m). 

Eine gute Bilanz konnte Ralf Lautenbach 
aufweisen. Er belegte einmal den 3. Platz im 
Hochsprung mit 1,25 m, einmal den 2. Platz im 
Weitsprung mit 4,08 m und einmal den 1. Platz 
im Ballweitwurf mit 51 m. 

Zufrieden mit ihren Leistungen konnten 
auch die Schülerinnen sein. Heike Dracher lief 
die 100 m in 14,6 Sek., sprang 3,53 m weit und 
stieß die Kugel 6,86 m. Gaby Jeromin belegte 
zweimal den 5. Platz, einmal im Weitspi-ung 
mit 4,35 m und ein zweites Mal im Kugelstoßen 
mit 7,07 m. Im Hochsprung kam sie auf Platz 8 
und im 80-m-Hürdenlauf belegte sie einen aus- 
gezeichneten 2, Platz mit 15,4 Sek. 

Sylvia Block belegte mit 10,5 Sek. den 3. 
Platz über die 75-m-Strecke, nachdem sie im 
Vorlauf ebenfalls 10,5 Sek. und im Zwischen- 
lauf 10,4 Sek. (neue persönliche Bestleistung) 
gelaufen ist. Mit einer Weite von 4,41m belegte 
sie im Weitsprung ebenfalls den 3. Platz. 

Bei den Bezirksmeisterschaften der gleichen 
Altereklasse starteten G. Jeromin und H. Dra- 
cher. G. Jeromin belegte über die 80-m-Hürden 
mit einer Zeit von 14,8 Sek. den 3. Platz. H. 
Dravher lief die 100 m in 14,8 Sek. und been- 
dete den Weitsprung mit 3,43 m 

Zusammenfassend gesehen waren diese Mei- 
sterschaften ein guter Saisonabschluß für die 
Schüler und Schülerinnen der SSG Langen. 

Enormer Leistungs- 

Aufschwung 
in der TV-Volkslaufgruppe 

Eine Reihe beachtlicher Leistungen im Volks- 
lauf der Altersklassen FL 3 — ML 3 der Jahrgän- 
ge 1936—40zeigtenHelgaund Manfred Thalhäuser 
ser. Beide sind zur Zeit gut in Forni, sehr lauf- 
stark und überall dabei wo es gilt, die 10 km 
Strecke unter 45 Minuten zu durchlaufen. 

Beim 11. intern. Büchertallauf über 10,6 km 
belegte Helga Thalhäuser in der Klasse L 2 den 1. 
Rang in 43:58 min und in der Gesamtwertung al- 
ler Damen-Klassen von 26 Konkurrentinnen den 
2. Rang. Manfred Thalhäuser durchlief die glei- 
che Distanz in 45:26 min in der Seniorenklasse L 
3. Sein 34. Rang von über 70 gestarteten Läufern 
ist beachtlich. 

Der am vergangenen Wochenende ausgetrage- 
ne 10 intern. Spessart-Volkslauf in Goldbach 
wurde für das TV-Läuferteam ein voller Erfolg. 
In den Damen-Klassen FL 1 — FL 8 wurde Zeit- 
schnellste über 10 km Hertha Franke (aktive) 
vom Blau-Gelb Damistadt. in der guten Zeit von 
43:15 min. Auf Rang 2 aller Klassen Helga Thal- 
häuser (TVL) in der hervorragenden Zeit von 
43:53 min. Mit dieser Zeit, wurde sie auch Klas- 
sensiegerin dieser harten Geländestrecke. Man- 
fred 'llialhäuser errang irt seiner Klasse L 4 einen 
sehr «Uten 22. Platz von über 50 Teilnehmem. 

sehr gute Serie. Von den sechs Sprüngen war 
nur einer knapp übergetreten. Die anderen 
Fünf lagen alle über 6,30 Meter. Er gewann un- 
gefährdet diesen Wettbewerb mit sehr guten 
6,54 Metern. 

Mit zu einem Höhepunkt wurde der 400-m- 
Lauf der Männer. Es gab einen A- und einen B- 
Lauf. Der Junioren-Europameister des Vorjah- 
res Uwe Schmitt hatte im A-Lauf als stärksten 
Gegner den für die LG Frankfurt startenden 
farbigen Amerikaner Lester Washington, der 
Anfang dieser Saison 45,8 Sekunden gelaufen 
war, doch während der Saison mehr die 100- 
und 200-m-Strecke bevorzugte. Über 200 Meter 
hat er eine diesjährige Bestzeit von 20,49 Se- 
kunden. Nach dem Startschuß versuchte Uwe 
Schmitt, an dem vor ihm laufenden Ameri- 
kaner darn zu bleiben, was ihm auch gelang. 
Nach 250 Metern hatte er ihn eingeholt, zog bei 
300 m an ihm vorbei und siegte unangefochten 
in 49,09 Sekunden. Dritter wurde Thomas 
Löwe vom TSG Aku.s Weinheim in 50,84 Sek., 
der noch vor zwei Jahren Deutscher Vizemei- 
ster über 400 m Hürden war. Nach einer länge- 
ren Verletzungspause versucht er wieder, den 
Anschluß zu finden. In Anbetracht -der sehr 
weichen, kräftezehrenden und teilweise nicht 
in bestem Zustand befindlichen Aschenbahn, 
die keine Superzeiten zuläßt, kann man mit 
den erzielten elektronischen Zeiten doch noch 
zufrieden sein. 

Der dritte Teilnehmer vom TVL war Markus 
Schmitt, der in der Klasse männliche Jugend B 
startete. Auch er lief wie sein Bruder Uwe die 
400 Meter. Hier wurden drei Zeitläufe durch- 
geführt. Markus Schmitt startete im ersten 
Zeitlauf, den er überlegen in 56,55 Sek. ge- 
wann. In der Gesamtwertung aller drei Läufe 
belegte er den 3. Platz. Es siegte Weygandt 
vom ASC Darmstadt in 53,52 Sek. 

Mit diesen Erfolgen können die drei Lange- 
ner mit dem Abschluß der diesjährigen Saison 
recht zufrieden sein. 

Für die gleiche Strecke benötigte er 44:48 min. 
Eine persönliche Bestzeit speziell auf dieser 
Strecke. 

Für die 20 km hatte sich Adolf Dick entschie- 
den. In seiner Klasse LL 4 stellten sich über 50 
Teilnehmer dem Starter. Sieger wurde Horst 
Rössling vom Blau-Gelb Darmstadt in 1:13,00 
Std. Adolf Dick belegte den 37. Rang in 1:44,56 
Std. Etwas enttäuscht darüber, die Zeit von 
1:40,00 Std. nicht erreicht zu haben. 

Kaufen Sie daher nicht 
irgendwelche Möbel, die Mode 

sind, sondern Möbel, die Ihrem Ge- 
schmack entsprechen. Mit unserer großen 

und schönen Auswahl helfen wir Ihnen, die 
wichtige Entscheidung zu treffen. Mit unseren gün- 

stigen Preisen machen wir es Ihnen leicht, die richtigen 

Möbel zu finden. 



Radarketteri bis Helgoland 

Schiffe drängen sich in der Deutschen Budit 

Der Angstschrei ertönte im 
Nebel vor der Wesermün- 
dung über Sprechfunkkanal 
16 in englischer Sprache: 
„SäiifC eine halbe Meile hin- 
ter mir bei Tonne DB 1. bitte 
bleib von mir, hör midi, bitte 
Schiff, hör micäi." Diese be- 
schwörenden Worte sollten 
den Kollisionskurs eines 
schnellen Überholers verhin- 
dern. Der Bremerhavener 
Kapitän Manfred Wietfeld 
hörte sie auf seinem Sdiiff, 
mit dem er sich zur gleichen 
Zeit in den Verkehrsstrom 
vor der Wesermündung ein- 
fädeln wollte - audi ohne 
Radarberatung. De.nn die Ra- 
darschirme der Lyndstatio- 
nen zeigen nicht mehr das 
Gebiet, wo sich einer der un- 
übersichtlichsten und meist- 
befahrenen SdiifFsverkehrs- 
knoten verheddert. 

Von Seelotsen beraten und 
von Radarlotsen an Land un- 
terstützt, gelangen die Ka- 
pitäne mit ihren Schiffen na- 
hezu gefahrlos auf Weser, 
Jade und Elbe bis zum Ver- 
kehrstrennungsgebiet Deut- 
sdie Budit. Bevor die Frach- 
ter den Knotenpunkt ansteu- 
ern, geht der Lotse aber von 
Bord, enden die Durchsagen 
des Radarberaters von den 
Landstationen. Nun wird er- 
wogen, die Radarketten von 
Weser, Jade und Elbe bis 
Helgoland zu verlängern. 
Manfred Wietfeld, ein erfah- 
rener Kapitän, schlägt vor, 
die künftige Radarleitzen- 
trale Deutsdie Bucht müsse 
die Befugnis der Verkehrs- 
lenkung haben: „Wenn die 
Kapitäne wissen, Haß sie 

kontrolliert werden, befol- 
gen sie die Regeln eher." 

Eine Regel heiüt rechts 
vor links. Sie wird jedoch 
von den Kapitänen laufend 
verletzt, die auf dem Bor- 
kumweg von Rotterdam und 
dem englischen Kanal Kurs 
Elbe fahren und rechts die 
Sdiiffe vor sich haben, die 
von Weser und Jade den Bor- 
kumweg kreuzen wollen. Als 
Wietfeld vor kurzem diesen 
Kurs steuerte, fuhr er im 
Kielwasser eines Tankers: 
„Wir vereinbarten, daß wir 
im Konvoi die Wesermün- 
dung verlassen wollten, weil 
bei zwei Echos im Radar die 
anderen Schiffe vorsichtiger 
sind, wenn sie die Vorfahrt 
enwingen wollen." Doch 
gefehlt. Diesmal steuerte ein 
Dreier-Konvoi auf der 
durchgehenden Route zur 
Elbe. Um eine Kollision zu 
verhindern, mußten Wietfeld 
und Kollegen die Fahrt aus 
ihren Schiften nehmen. Kurze 
Zeit später hörte Wietfeld 
über UKW den verzweifelten 
Versuch, wie ein Kapitän das 
Feuerschiff „Elbe 1" anrief, es 
möge ihm einen Lotsen sdiik- 
ken. Er hielt das Feuerschiff 
offenbar für den Lotsen- 
dampfer. Wietfeld: „Ein Zei- 
len dafür, daß der Kapi- 
tän keine Ahnung von See- 
handbüchern und nautischen 
Funkdiensten hat." Zu der 
Ahnungslosigkeit mancher 
ausländischer Kapitäne 
kommt nach Wietfelds Fest- 
stellung die Abgebrühtheit 
hinzu, auf dem Elbekurs stur 
die Fahrt beizubehalten, weil 
„der andere ja weiß, wo der 

Kurs entlanggehen soll." 
Doch so eindeutig ist das gar 
nicht. Denn in der Seefahrt 
gilt zwar wie im Straßenver- 
kehr der Grundsatz rechts 
vor links, aber nur bei gu- 
tem Wetter. Bei ungenügen- 
der Sidit, so präzisiert die 
Seestraßenordnung von 1977, 
müßten die Verkehrsteilneh- 
mer geeignete Maßnahmen 
ergreifen, um eine Kollision 
zu verhindern und notfalls 
nach rechts ausweichen. Ein 
Kapitän aber, der von Rot- 
terdam nach Hamburg unter- 
wegs ist und dabei die Mün- 
dung von Jade und Weser 
quert, wird nur selten nach 
rechts ausweidien wollen, 
weil dort Sandbänke drohen. 

Nur Kapitäne von Groß- 
tankern mit genügend Decks- 
flädie zum Landen eines 
Hubschraubers können den 
Service in Anspruch nehmen, 
einen Lotsen an Bord fliegen 
oder abholen zu lassen, der 
ihnen beim Passieren der 
Deutsdien Bucht Rat gibt. 

4000 Jahre 
alte Warenzeichen 
Glutkuß auf Schwerter / 
Stempel für Brotteig 

Der Vorläufer des moder- 
nen Warenzeichens wurde in 
Troja erfunden. Sechs Metall- 
stempel für Brotteig wurden 
bisher ausgegraben, mit de- 
nen Frauen das Brot kenn- 
zeichneten. Im Trojanischen 
Krieg aßen die Helden nur 
gestempeltes Brot, weil das 

Markenzeichen gleich Gewähr 
für „Giftfreiheit" bot. Trojas 
Frauen erfanden audi das 
Markenzeichen für Schwer- 
ter. Ein glühendes Eisen in 
Form eines Mundes wurde 
vom Schmied auf das neue 
Schwert gepreßt. Doch leider 
genügte dieses „Siegessym- 
bol" nicht. Zweifellos stam- 
men die Vorläufer der 
Warenzeichen aus Troja. Im 
antiken Rom machten Künst- 
ler und Handwerker ihre Er- 
zeugnisse durch Signaturen 
kenntlich, während aus dem 
deutschen Mittelalter die 
Stadt- und Zunftzeichen 
überliefert sind. „Marken- 
zwang" bestand für Gold- 
schmiede, Wollweber und 
Kannengießer. Durch die 
Jahrtausende schon hat das 
Warenzeichen die Funktion, 
Herkunft und Qualität anzu- 
zeigen. Heute ist seine Be- 
deutung aber viel umfang- 
reicher, und es verbürgt 
ganz bestimmte Qualitäts- 
ansprüche. 

Der gesetzlich umrissene 
Ursprung des modernen Wa- 
renzeidiens ist im britischen 
Common Law aus dem 18. 
und 19. Jahrhundert zu sehen. 
Das deutsche Warenzeich- 
nungsgeset? von 1894 ist 
durch das einheitliche Waren- 
zeichengesetz von 1936 er- 
gänzt worden. Seitdem liegen 
Registrierung und Schutz der 
Warenzeichen beim Deut- 
schen Patentamt. 

Langener 
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Gelbe Flecken am Augenlid 

iiinann 

Bekleidung 

Jetzt! Die große Angebots-Palette für den 

„MANN VON WELT" 

In Preis und Qualität sind wir unschlagbar 

Unser Hit: 

Frauen lieben sportliche Männer 

H. Anzug Orignal 

Country-Look 

(Wollsiegelqualität) 

H. Anzüge 

original engliscli 
aus feinster reiner Schur- 
wolle mit Garantie Spitzen- 
klasse der Erfolgreichen nur) 

Anzüge für 
Senioren 
gibt es schon ab 

Herren Hosen: Es gibt keine Größen, die wir nicht führen, ob mit 

oder ohne Bauch, ob groß oder l^iein wir haben alie Größen und 

Qualitäten. 

Fachgereclite Änderungen und Beratung durch Herrenschneidermeister 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 

Mit zunehmendem Alter 
bilden sich bei vielen Men- 
schen im Bereich der Augen- 
lider mehr oder weniger 
große gelbe Flecken. Sie sind, 
vom rein kosmetischen 
Standpunkt aus gesehen, stö- 
rend. Was muß man beach- 
ten, wenn man diese Fett- 
einlagerungen, sogenannten 
„Xanthelasmen", entfernen 
lassen will? 

Die Erfahrung lehrt, daß 
zur Bildung dieser Fettein- 
lagerungen in den Augen- 
lidern meist eine gewisse fa- 
miliäre Neigung festzustellen 
ist. In manchen Familien tre- 
ten diese gelben Flecken oft 
schon um das dreißigste Le- 
bensjahr herum auf und kön- 
nen recht groß werden. Da es 
sich um Fetteinlagerungen, in 
erster Linie um Cholesterin, 
handelt, ist die Vermutung 
berechtigt, eine Störung im 
ganzen Fettstoffwechsel an- 
zunehmen. 

Großangelegte Untersu- 
chungen haben allerdings be- 
wiesen, daß bei den meisten 
Trägern von Xanthelasmen 
der Fettspiegel im Blut 
durchaus normal ist. Daher 
nimmt man an, daß es sich um 
eine lokale Störung handelt. 
Es wird eben nur im Bereich 
der Augenlider mehr Fett ab- 
gelagert. Ein Rückschluß etwa 
auf eine zu stark fortgeschrit- 
tene Arteriosklerose ist daher 
nicht berechtigt. 

Was soll nun geschehen, 
wenn man diese fetten Ein- 
lagerungen bemerkt und mit 
einiger Berechtigung fürch- 
ten muß, daß sie immer grö- 
ßer werden? Früher hat man 

ätzende Flüssigkeiten ver- 
wendet, die allerdings gar 
nicht so ungefährlich waren 
und auch größere Narben 
hinterließen. In unserer Zeit 
hat man andere Verfahren 
entwickelt, die viel schonen- 
der sind. Es bleiben zwar 
auch kleine Narben zurück, 
doch sie sind fast unsichtbar. 

Wichtig ist zunächst eine 
genaue Untersuchung des 
Blutes. Sollten - was ja ge- 
legentlich vorkommt - die 
Blutfette erhöht sein, wird 
man, schon um spätere Rück- 
fälle zu vermeiden, hier die 
Diät ändern müssen. Dann 

Unser 

Hausarzt 

sollte man jene Medikamente 
nehmen, die mit einiger Si- 
cherheit den Fettstoffwechsel 
normalisieren. 

Schließlich geht man zu 
einem Hautarzt, der über die 
entsprechenden Einrichtun- 
gen verfügt, mit denen ein- 
fach und schmerzlos die Xan- 
thelasmen entfernt werden 
können. Es gibt auch Chirur- 
gen, die sich auf kosmetische 
Operationen spezialisiert ha- 
ben. Und außerdem kann 
man sich auch an jede Haut- 
klinik wenden. 

Was die Narben betrifft, die 
bei genauem Hinsehen doch 
sichtbar sind, so lassen sie 
sich überschminken, was vor 
allem für das weibliche Ge- 
schlecht wichtig sein dürfte. 

Dr. med. Hans Fraunberger 

Heute 

durchgehend 

geöffnet! 

NUSCH 

Die Kurzgeschichte: 

Ein Bursciie namens Plato 
Bei meinem Aufenthalt in 

den Bergen machte ich die 
Bekanntscäiaft eines einfa- 
chen Bauern. Je öfter ich mit 
ihm ein Gespräch führte, um 
so mehr staunte ich über sei- 
ne philosophische Lebensan- 
scdiauung. Die Gedanken, die 
er über den Sinn des Daseins 
und das allgemeine Werden 
und Vergehen äußerte, 
stammten bestimmt nicht aus 
irgendwelchen BücJiem, denn 
er gehörte nicht zu den Ty- 
pen, die man gemeinhin als 
„belesen" zu bezeichnen 
pflegt. Sein „philosophisches 
System" war aus natürlichem 
Empfinden und dem Ver- 
wachsensein mit der Natur 
geboren. 

Eines Tages fuhr idi in die 
nächste Stadt, um einige Be- 
sorgungen zu erledigen. Bei 
meinem Gang durdi die 
Hauptstraße fiel mein Blick 
in das Sdiaufenster eines 
Buchladens. Als ich einen 
Bancl der philosophischen 
Schriften des klassischen, 
griediisdien Denkers Plato 
sah, kam mir ein Gedanke. 
Idi betrat den Laden und 
kaufte das Buch. Dann kehr- 
te ich in die Berge zurücdc. 

„Morgen muß ich leider 
nadi Hause zurüdifahren", 
sagte ich zu meinem Bauer- 

Philosophen. „Zum Anden- 
ken habe ich Ihnen ein Ge- 
scJienk gekauft." Und mit die- 
sen Worten überreidite ich 
dem andern den Band Plato. 

Mit seinen schwieligen 
Händen nahm der Bergbauer 
das Buch, durchblätterte die 
Seiten und bedankte sich 
dann bei mir. 

Einige Wochen vergingen. 
Meinen Aufenthalt in den 
Bergen hatte ich schon fast 
vergessen. Eines Abends 
stand ich vor dem Büciher- 
scJirank, um meine Bettlek- 
türe auszuwählen, da kam 
mir der Bauer-Philosoph 
wieder in die Erinnerung, und 
mir fiel ein. daß icäi ihm das 
Buch von Plato geschenkt 
hatte. Plötzlich interessierte 
es mich, wie der Mann aus 
den Bergen die Lektüre „ver- 
daute". Noch am gleichen 
Abend schrieb ich ihm einen 
Brief, um mich zu erkundi- 
gen. 

Nach einigen Tagen kam 
die Antwort. Die Handschrift 
war ungelenk: 

„Sie fragen, ob i(h das 
Buch gelesen habe", hieß es 
unter anderem In dem Brief. 
„Ein paar Seiten. Dieser Bur- 
sche Plato denkt ja genauso 
wie idi; es hatte gar keinen 
Sinn, weiterzulesen." 

Pit Kröger 
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Kadett Berlina, Stürifl (Leichlmetallfelgen sind Sonderausstatlung) 

Zettels (Schwarzdruck) durch ein in 
einen Kreis gesetztes Kreuz oder auf an- 
dere Weise eindeutig kenntlich macht, 
welchem Bewerber sie gelten soll, 

und seine Zweitstimme in der Weise, 
daß er auf dem rechten Teil des Stimm- 
zettels (Blaudruck) durch ein in einen 
Kreis gesetztes Kreuz oder auf andere 
Weise eindeutig kenntlich macht, wel- 
cher Landesliste sie gelten soll. 

Der Stimmzettel muß vom Wähler in einer 
Wahlzelle des Wahlraumes oder in einem 
besonderen Nebenraum gekennzeichnet 
und in den Wahlumschlag gelegt werden. 

4. Die Wahlhandlung sowie die im Anschluß 
an die Wahlhandlung erfolgende Ermitt- 
lung und Feststellung des Wahlergebnisses 
im Wahlbezirk sind öffentlich. Jedermann 
hat Zutritt, soweit das ohne Beeinträchti- 
gung des Wahlgeschäfts möglich ist. 

5. Wähler, die einen Wahlschein haben, kön- 
nen an der Wahl im Wahlkreis, in dem der 
Wahlschein ausgestellt ist, 
a) durch Stimmabgabe in einem beliebigen 

Wahlbezirk dieses Wahlkreises oder 
b) durch Brief wahl 
teilnehmen. 
Wer durch Briefwahl wählen will, muß sich 
von der Gemeindebehörde einen amtlichen 
Stimmzettel, einen amtlichen Wahlum- 
schlag sowie einen amtlichen Wahlbriefum- 
schlag und eine Siegelmarke beschaffen 
und seinen Wahlbrief mit dem Stimmzettel 
(im mit der Siegelmarke verschlossenen 
Wahlumschlag) und dem unterschriebenen 
Wahlschein so rechtzeitig der auf dem 
Wahlbriefumschlag angegebenen Stelle 
übersenden, daß er dort spätestens am 
Wahltag bis 18 Uhr eingeht. Der Wahlbrief 
kann auch bei der angegebenen Stelle abge- 
geben werden. 

6. Jeder Wahlberechtigte kann sein Wahlrecht 
nur einmal und nur persönlich ausüben (§ 
14 Abs. 4 des Bundeswahlgesetzes). 
Wer unbefugt wählt oder sonst ein unrichti- 
ges Ergebnis einer Wahl herbeiführt oder 
das Ergebnis verfälscht, wird mit Frei- 
heitsstrafe bis zu 5 Jahren oder mit Geld- 
strafe bestraft. Der Versuch ist strafbar (§ 
107 a Abs. 1 und 3 des Strafgesetzbuches). 

Langen, den 26. September 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Kreiling) Bürgermeister 

Betr.: Haushai tssatzungl981 
Der Entwurf der Haushaltssatzung der Stadt 
Langen für das Haushaltsjahr 1981 mit ihren 
Anlagen liegt gemäß § 97 Abs. 2 HGO zur Ein- 
sichtnahme vom 29. September bis 7. Oktober 
1980 während der Dienststunden (montags bis 
freitags von 8 bis 12 Uhr und von 13.30 bis 
15.30 Uhr) im Rathaus, Südliche Ringstraße 
80,1. Stock, Zimmer 119, öffentlich aus. 
Langen, den 23. September 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Wahlbekanntmachung 
Anläßlich der Bundestagswahl am 5. Okto- 

ber 1980 zur Wahl des 9. Deutschen Bundes- 
tages werden für die Gemeinde 6070 Langen 4 
Briefwahlvorstände gebildet. 

Am Wahltage, dem 5. Oktober 1980, treten 
die Briefwahlvorstände um 14 Uhr im Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer Nr. 
137—140, zusammen. 
Langen, den 26. September 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Kreiling) Bürgermeister 

Kirchliches Zeitgeschehen 

S tadtkir chengemeinde 
Am Mittwoch, 1. Oktober, um 15 Uhr Senio- 

renkreis im Gemeindehaus, Frankfurter 
Straße. 

Wir möchten heute schon darauf aufmerk- 
sam machen, daß Emtedankgaben am Sams- 
tag, 4. 10., von 9 bis 13 Uhr im Gemeindehaus, 
Frankfurter Straße, oder in der Sakristei ab- 
gegeben werden können. 

Petrusgemeinde 
Unter dem Motto ,,Gemeindetreff zum 

Emtedank" lädt die Petrusgemeinde am 
Sonntag, 5. Oktober, ab 14.30 Uhr zu einem ge- 
selligen Beisammensein für jung und alt ins 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46, ein. Für Unter- 
haltung sowie für das leibliche Wohl wird ge- 
sorgt. Freunde und Gäste sind herzlich will- 
kommen. 

Am Donnerstag, 2. Oktober, Bibelstunde im 
Gemeindehaus, Bahnstr. 46, um 17 Uhr. 

Aus der Welt des Films 

Die zehn Siegreichen der Shaolin (ÜT) 
Rebellische Truppen fallen über ein Gebiet 

her, metzeln alles nieder und führen ein 
Schreckensregiment. Zehn Klosterschüler neh- 
men den Kampf gegen die Unterdrückung auf. 
Zärtlich, aber frech wie Oskar (Lichtburg 1) 

Eine neue Schmunzelkomödie mit dem 
,,Dicken" aus der Carrell-Show. Ein Haufen ver- 
rückter Typen macht Urlaub am Wörthersee und 
sorgt für Pep und Schwung. 
Astaron, Brut des Schreckens (Lichtburg 2) 

Ein Wrack treibt vor der Küste New Yorks. In 
den Laderäumen liegt eine unheimliche Fracht, 
die Tod und Verderben bringen kann. Ein 
Schocker ohnegleichen, eine neue Dimension des 
Schreckens. 

Sonntag, 28. September (17. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
Predigt: Prädikant H. Vater i 
Predigttext: 1. Kor. 13, 1—13 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
mit Feier des Hl. Abendmahls 

(Pfr. Kades) 
Predigttext: Röm. 10, 9—17 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Lk. 7, 11 — 16 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 28. 9., Bibelstunde 17 
Dienstag, den 30. 9., 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Kraftstoffverbrauch 
nach DIN 70030 in 1/100 km: 

N-Normalkraftstoff,S=-Superkraftstoff 
Limousine 1.2 N 1.2 8 1.3 N- 1.3 S- 

OHC OHC 
39 kW 44 kW 44 kW 55 kW 
(53 PS) (60 PS) (60 PS) (75 PS) bei 

90 km/h 
bei 
120 km/h 
im Stadt- 
verkehr 

8.9 8.1 8.7 8.1 

Der Kadett '81 hat so manchem Mitbe- 
werber etwas Entscheidendes voraus: die 
gute Erfahrung von mehr als 100000 zufrie- 
denen Fahrern, die erprobte Praxis von 
vielen fvlillionen Kilometern und für Sie die 
Sicherheit einer richtigen Entscheidung. 

Jetzt bietet der Jüngste von Opel noch 
einiges mehr. Das Mehr an Ausstattung: 
Bremskraftverstärker, Rückfahrschein- 
werfer, Verbundglas-Frontscheibe (auf 
Wunsch, ohne Mehrpreis) und Kopfstützen 
vorn bei jedem Modell. 

Das Mehr an Wirtschaftlichkeit: noch 
geringerer Verbrauch bei den Modellen 

mit 1.2 N-, 1.2 S- und 1.3 N-Motor durch 
geänderte Achsübersetzung. So ist der 
Kadett '81 mehr denn je seinen Preis wert, 
zumal in der Luxus-Ausstattung noch Halo- 
gen-Hauptscheinwerfer und abschließbarer 
Tankdeckel, in der Berlina-Version darüber 
hinaus noch die elektrische Wischer/ 
Waschanlage für die Heckscheibe hinzu- 
kommen. 

Der Kadett '81 - von vielen wird er um 
seine Erfahrungswerte beneidet. Er ist das 
richtige Auto für alle, die richtig rechnen und 
sich richtig entscheiden: für den Spaß am 
Fahren und praktisches Sparen. 

Kadett-0- 
Er hat, was viele gerne hätten. 

W ahlbekanntmachung 
1. Am 5. Oktober 1980 findet die wSl zum 9. 

Deutschen Bundestag statt. Die Wahl 
dauert von 8 bis 18 Uhr. 

2. Die Gemeinde ist in 22 allgemeine Wahlbe- 
zirke eingeteilt. 
In den Wahlbenachrichtigungen, die den 
Wahlberechtigten in der Zeit vom 4. Sep- 
tember bis 13. September 1980 übersandt 
worden sind, sind der Wahlbezirk und der 
Wahlraum angegeben, in dem der Wahlbe- 
rechtigte zu wählen hat. 

3. Jeder Wahlberechtigte kann nur in dem 
Wahlraum des Wahlbezirks wählen, in des- 
sen Wählerverzeichnis er eingetragen ist. 
Die Wähler haben ihre Wahlbenachrichti- 
gung und einen amtlichen Personalausweis 
zur Wahl mitzubringen. 
Die Wahlbenachrichtigung soll bei der 
Wahl abgegeben werden. 
Gewählt wird mit amtlichen Stimmzetteln 
in amtlichen Wahlumschlägen. Jeder Wäh- 
ler erhält bei Betreten des Wahlraumes 
Stimmzettel und Umschlag ausgehändigt. 
Jeder Wähler hat eine Erststimme und eine 
Zweitstimme. 
Der Stimmzettel enthält jeweils unter fort- 
laufender Nummer 
1. für die Wahl im Wahlkreis in schwarzem 

Druck die Namen der Bewerber der zu- 
gelassenen Kreiswahlvorschläge unter 
Angabe der Partei, sofern sie eine Kurz- 
bezeichnung verwendet, auch dieser, bei 
anderen Kreiswahlvorschlägen außer- 
dem des Kennworts und rechts von dem 
Namen jedes Bewerbers einen Kreis für 
die Kennzeichnung, 

2. für die Wahl nach Landeslisten in 
blauem Druck die Bezeichnung der Par- 
teien, sofern sie eine Kurzbezeichnung 
verwenden, auch diese, und jeweils die 
Namen der ersten fünf Bewerber der zu- 
gelassenen Landeslisten und links von 
der Parteibezeichnung einen Kreis für 
die Kennzeichnung. 

Der Wähler gibt 
seine Erststimme in der Weise ab, 

daß er auf dem linken Teil des Stimm- 

Genngerer Verbtauch durch geänderte AchsuDerselzung oetm 1 2 N- l 2 S- 
und 1,3 N-Molor 

Wischer /Waschanlage lur die Heckscheibe - bei Kaden Berlina senenmaflig 

Haiogen-Hauplscheinwerter - ab Kaden Luxus set;enmaSig Günstige Finanzierung und Leasing durch die Opel Kredit Bank 



DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Rudolf Möller 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- 
und Geldspenden sowie durch Teilnahme am letzten Geleit 
ihre Anteilnahme erwiesen haben, sprechen wir unseren 
tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Frau Pfarrerin 
Trösken für die trostreichen Worte am Grabe, sowie der Haus- 
gemeinschaft und den Bekannten. 

Frieda Möller 
nebst Angehörigen 

Leukertsweg 94 
Langen, im September 1980 

Nach kui^er Krankheit ging plötzlich und unerwailet meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwägerin und Tante 

Elisabeth Hill 
geborene Herth 

im Alter von 73 Jahren nach einem arbeitsreichen und ihrer Familie 
gewidmetem Leben für immer von uns. 

In tiefer Trauer: 
Adam Hill 
Edith Holstein geb. IHill 
Fritz Hill und Frau Inge, 
die Enitel Udo und Anja 

Langen, den 25. September 1980 
Bahnstraße 2 (Lutherplatz) 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 30. September 1980 um 9.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 

Eise Reiniiardt 

gest. 14. September 1980 

Für alle Zeichen der aufrichtigen Anteilnahme und freundschaftlichen 

Verbundenheit sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Wir nehmen Abschied von unserer verehrten Seniorchefin 

Frau Elisabeth Hill 

Wir werden sie stets in guter Erinnerung behalten. 

Die Angestellten der Firma Hill 

Langen, im September 1980 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 
am Erscheinungstag j 

vor 9 Uhr 

Für die große Anteilnahme in Wort, Schrift sowie Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Verstorbenen 

Johann Pasierbski 

sagen wir auf diesem Wege allen Freunden und Bekannten 
der Hausgemeinschaft Sofienstr. 35 und Nordendstr. 52 so- 
wie Herrn Diakon Jaksche für seine tröstenden Worte herzli- 
chen Dank. 

Die Hinterbliebenen 

Langen, im Sepfember1980 

Müh und Arbeit war Dein Leben 
Ruhe hat Dir Gott gegeben 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief meine 
  geliebte Frau, meine gute Mutter, Schwiegermutter, 

Schwägerin und Tante 

Margarete Elisabeth Becker 
geb. Bärenz 

geb. 31. 1. 1901 gest. 25. 9. 1980 

In stiller Trauer: 

Valentin Becker 
Karl Becker und Frau Hüde 
und alle Angehörigen 

Langen, Fabrikstraße 28 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. September 1980 um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim Heimqanq 
unseres lieben Entschlafenen 

Ferdinand Kaiinowski 

Elfriede Sallwey geb. Reinhardt 

und alle Angehörigen 

6070 Langen, im September 1980 

mit Wort, Schrift und Blumen seiner gedachten und ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Luise Kaiinowski geb. Werkmann 

Langen, im September 1980 

Für die vielen Zeichen der Verehrung und Freundschaft, die unserem 
lieben Verstorbenen 

Ludwig Wilhelm Bär 

zuteil wurden, danken wir sehr herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für seine iröstenden Worte, 
seinen Schulkollegen 1909/10 und allen, die ihn zur letzten Ruhestätte 
begleitet haben. 

Im Namen der Angehörigen: 

Charlotte Bär geb. Traser 

Langen, im September 1980 

STATT KARTEN 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift 
und Blumenspenden beim Ableben unseres lieben Entschlafenen 

Hermann Hoffmann 

danken wir herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen Worte. Einen 
weiteren Dank dem Jahrgang 1907/08 für die Kranzniederlegung und 
allen Nachbarn, Verwandten und Bekannten, die ihm das letzte Geleit 
gaben. 

In stiller Trauer: 
Anna Hoffmann geb. Korb 
und alle Angehörigen 

Langen, im September 1980 
Feldstraße 59 

iWrBffiirfliirTiirrriiii 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

BR 2-D 
PORTNS= 

EIN RIESENSPASS DER LUST UND LAUNE MACHT! 

^TÄGL 20.30 
4^ Sa. 18.15, 20.30 

So. 14, 16, 
18.15, 20.30 

AUTOKINO 

NEUERÖFFNUNG! 
Nach über zehnjähriger Tätigkeit in einem Langener 
Farbengeschäft eröffne ich 

am 1. Oktober 1980 in Langen, Nordendstraße 39 

■ ein Fachgeschäft für Farben, Tapeten, Bodenbeläge und 
g sonstigen Malerbedarf. 

■ Mein Bestreben wird sein, die Kundschaft auch weiterhin nach 
■ bishengem Service zu beraten und zu bedienen. 

I Bitte beaciiten Sie auch meine Eröffnungsangebote! 

Inhaber IVIanfred Stein ■ Nordendstr. 39 • TeL2 89 95 
■ 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

• RÜBEZAHL • 
Darmstadt-Wixhausen 

im Einkaufszentrum 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

Angebot der Woche 
vom 26. 9. — 9. 10. 1980 

1. Spaghetti „Bolognese" 
mit Kopfsalat DM 6.95 

2. Gebratene Putenkeule 
mit hausgem. Kartoffelklö- 
ßenu Apfeirotkohl DM12.95 

und weitere 70 Gerichte zur 
Auswahl 

Probieren Sie unsere 
Wildgerichte 

täglich frische 
Nordseemuscheln 

Haben Sie schon unser Neben- 
zimmer für Ihre Familien- oder 
Weihnachtsfeiern reservieren 

lassen? 

Auf Ihren Besuch freut sich 
Anni Boos 

DR. SCHWARZ 
Tierarzt Telefon 2 37 03 

Praxis gesclilossen vom 27.9. bis 12.10.80 
ab 13.10. 80 wieder Spreciistunde 

Vertretung: Praxis Dr. Reinhold 
Buchschlag Tel. 6 54 06 
Fleischbeschau H. Handler. Offenthal 
Telefon 0 60 74 / 54 39 

AlleinverarbeilerfurdenGrofJraum Frankfurt PORTAS DEUTSCHLAND GmbH Vi/eismullefslfaBe42 6000Frankfurt/M t 
Tel. 0611-4102 22 
PORTASTuren Service Fachbetf«be utjerall in Deutschland B«»uctten S*e untere groß« Sonder-Ausfttetlung: iSMnMAaiObU i4Ubc..     

Diesmal gehfs ums Ganze. 

Für die Regierung Schmidt/ 

Genscher, 

gegen Allein- 

herrschaft 

einer Partei, 

gegen Strauß. 

Diesmal EEXP 

Die Liberalen 
Renault: Oas viertgrößte deutsche Service-Netz 

Dringend 

gesucht: 

Gebraychie 

Renault4 

■| Ihnen ein gutes Angebot. 
a Besonders, wenn Sie, was jo 

naheliegt, wieder einen 
VVirtschaftliche Wogen Renault kaufen, z. B. einen 

sind heute gefragter denn neuen Renault 4. 
ie Allen voran der Renault 4 Oder den,Super-Sparer 
und Renault 6. Kommen Renault 5 TL, jetzt sogar mit 
Sie zu uns. Egal, wie alt Ihr 5 Türen. Oder den geröumi- 
ietziger Renault 4 oder gen Renault 14 für die große 
Renault 6 ist, wir machen Familie. 

.RENAULT 0 
■ Langen, Auto-Straub, ■ 
■ DarmstädterLandstr. Tel. 06103/2 37 87 H 

LiCHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus ' LICHTBÜRG 2 

Di. 16. 20, KKL CASiNO ROYAL 

Mi.-Do. 20.30 EIN NEUER TAIVI-FILIW 

Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
iTeleton 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis Montag, täglich 20.00 Uhr 
Malcolm McDowell, Peter O'Toole 
CALIGUU 
Eine Epoche von Prachtentfaltung und Macht, Terror und sexueller 

    Scope-Farbfilm 
Täglich 23.00 Uhr DAS TEUFELSWEIB 
Dienstag bis Donneistag, täglich 20.00 Uhr 

Bernd Stephan, Anny Duperey 
CAR NAPPING 
15 Internationale Stars, 116 Super-Autos und eine Ganaster- 
GroBaktion quer durch Europa Scope-Farbfilm 

T^h 22.30 Uhr PARIS INTIM, 2. Teil 

Baumschulpflanzen 

®Sie finden in unserenn 
Verl<aufsgarten 
das besondere Sortiment 

FRITZ DIETRICH 

Deutsche Markenbaumschule 

Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf Mo. bis Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. 8-15 Uhr 
Unser betriebseigener PFLANZENKATALOG 
liegt für Sie bereit 

Am Samstag, dem 27. September 1980 ist in 

SB urq^srie' 

Langen, Wassergasse 1 

Reste und Ramschverkauf 

z. B. Scandecor Bildtapeten für DM 25.— 
1 Agfa Schlauchboot DM 10.— 

Reklamestücke, Einzelstücke usw. 

Auf zur „OGA 80« 

Die Obst- und Gartenbauausstellung mit 
Hauswirtschaftsschau in der Turnhalle am 
Jahnplatz. 

Geöffnet; Samstag, 27. 9.80 von 14 — 20 Uhr 
Sonntag, 28.9.80 von 9 —18 Uhr 

AKTION—SPANNUNG 

DIE [J^ 

Tägl. 20.30 Sa. 18, 20.30 
So. 16,18, 20.30 

Do. 20.30 DAS GROSSE DING'S BEI BRINKS 

Suche ordentliche Aufsicht (Rentner angenehm) für Spielhalle 
in Langen, Dieburger Str. 1, Tel. 2 57 55. Arbeitszeit nach 
Vereinbarung. 

Spielhallen-Automatenaufstellung 
Rainer Braun 
Jahnstraße 54 
6505 Nierstein 2 
Telefon 0 61 33/53 40 

FREMDSPRACHENSCHULE 
FÜR INDUSTRIE UND 
WIRTSCHAIT 
BERUFSAUS- BZW. FORTBILDUNG 
für Fremdsprachenkorrespondenten 
3-sprachige Wirtschaftsassistentinnen 
bzw. Europa-Sekretärinnen, 
Fachübersetzer und Dolmetscher 

Stainweg 9 (Hauptwaclie) 
6000 Frankfurt/M. 1 
(U- und S-Bahn-AnschluB) 
Tel. (0611) 291244/284113 
SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfänger und Fortge- 
schrittene, Konversation 
und Umgangssprache 

Lehrganasbeginn jeweils 1 4. und 1. 10. Tages- und Abendklassen 
(aSch^feimTulfd^BAföc""''"' staa?lichen Ausbildungsbeihilfen. 



Vereinsleben 
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IHE NATURFREUNDE 
OflTSGRUPre LANGEN 

Varcinatrcffan: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr: Jugandgrupp«: jeden 
Freilag 18.00 Uhr; Handarbaltan: 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kagaln: 
14tgl. Freilag 20.00 Uhr. 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Mitgliederversammlung 
heute. Freitag, 26. Sept.. 20 Uhr 
im Vereinslokal Gasthaus „Zum 
Lämmchen". Ausgabe von Mel- 
debogen für versch. Schauen. 
  Der Vorstand 

I 111 r 
III ttcoerUfttfiz 

1838 CariQen 
Morgen, Samstag, 27.9.80 treffen 
wir uns um 10.30 Uhr im Schloß 
Woltsgarten. 
Nachmittags um 14.00 Uhr sin- 
gen wir in der alten Kirche in 
Sprendlingen. 
Montag, 29.9.80 treffen wir uns 
zum Ständchen um 19.30 Uhr am 
Vierröhrenbrunnen.  
Jahrgang 1906/07. Wir treffen uns 
am Dienstag, dem 30.9.80 um 
9.15 Uhr zwecks Beerdigeng un- 
serer Kam. Elise Hill.  
Jahrgang 1910/11. Wir treffen uns 
am kommenden Dienstag, den 
30. Sept. ab 16 Uhr bei Appelrath 
am Hundedressurpiatz. Daselbst 
Anmeldungen zum Ausflug am 
Mittwoch, den 15. Okt. nach Mil- 
tenberg. Spaziergänger 14.30 Uhr 
am Schwimmstadion. 
Jahrgang 1930/31 trifft sich am 
Freitag, 10.10. um 20 Uhr im Hotel 
„Deutsches Haus". 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

VERMAHLUNG 
danken wir, auch Im Namen unserer Eltern, recht herz- 
lich. 

Robert Lohr und Frau Brigitte 
geb. Neumann 

Wallstraße 30, 6070 Langen 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
HOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten 
sowie der Sollstin Frau Schlapp und dem Gesangverein 
Frohsinn auch im Namen unserer Eitern, herzlichen Dank. 

Harry Sömmer und Frau Monika 
geb. Fels 

Im Wiesengrund 10 
6070 Langen 

>0. September, 
||||B Hl Ar 

. der Tag. 

der Zeil und 

Zinsen spart. 

Wer vor dem 30. September mit Bausparen anfängt, 
halbes Jalir fiüher bauen, renovieren, kaufen. 

r' 

immobiiien 

Sichern Sie sich attraktive Wüstenrot-Vorteile — 
wenden Sie sich an „Ihre" Adresse: 

"1. 

In LANGEN 
und DREIEICH 
suche ich dringend fürvorgemerkte, 
zahlungsf. Käufer 
1" und 2- Familien-Häuser 
Grundstücke 
Eigentumswohnungen 
Ich erledige die komplette Vetkaufs- 
abwicklung. Fachkundig, zuverlässig, 
seriös! Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. 
Rufen oder schreiten Sie mich an für 
ein unverbindl Gespräch 

GÄRTNER#) ^ lmmobilian-Vert(au(8b«rater seit 1055 
6070 Langen - Mt'arendorffsiraBe 3 

Tel. 0 61 03 / 7 42 58 

Langen u. 
Egelsbach: 

99 Bm Bank 

Fenster 

HOLZ 
KUNSTSTOFF 
ALU 

ROLLADEN — KLAPPLADEN 
MARKISEN — HAUSTÜREN 
ÜBERDACHUNGEN. 

Übrigens, kennen Sie unser 
Element *FR 2003 ? 

Es ist das Fenster mit Rolladen — 
aber ohne Lichtverlust — ideal für 
den „Altbau". Sie finden nichts 
Vergleichbares! 

Idee Ist vor Nachahmung geschützt. 

Wiener Straße 5a 
6382 Friedrichsdort 2/Ts. 

Tel;.(061 75) 1841 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

• Riesenangebot • 

»IMSKL-AWAUULT 
Lieferung auch ohne Anzahlung! 

Tel. Q 06 11 / 34 10 61 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
TeL Q 06 11 / 55 73 36 

6100 Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. Q 0 61 51 / 2 36 68 

Haus-Neubau mit Garagen und 
angebautem Altbau zu verkau- 
fen. Angebote bitte unter Off. 
800. 
Laden mit Nebenraum, 40 qm ä 
qm 10,— DM Miete mtl. in Lange- 
ner Geschäftsstraße ab 1.4,81 zu 
vermieten. Off. 801. 

Jg. Beamter sucht preisgünstige 
1 Vi—2-Zimmer-Wohnung in Lan- 
gen. Gartenpflege kann übernom- 
men werden. Tel. 0 60 74 / 37 58. 

Suche 1-Fam.'Haus in Langen 
oder Umgebung. Tel. 06 11 / 
62 29 29. 

Kl. Haus, auch Altbau in Langen, 
Dreieich o. Umg. baldigst zu mieten 
ges. Angebote bitte u. Off. Nr. 799 
an die LZ 
Solides freistehendes 3-Fam.- 
Haus in Sprendlingen nahe Buch- 
schlag und massives Gartenhaus 
mit 2 Zimmern, Küche, Duschbad 
Insges. 233 qm Wohnfl. in ruhiger 
schöner Lage, 480 qm Grundst., 
Kaufpreis 498.000,— DM 
Redlin-Immobilien 
6070 Langen, Liebermannstr. 25 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 
Gepfleges Einfam.-Haus in ruhi- 
ger schöner Lage von Egelsbach, 
Bj. 73, ca. 130 qm Wohnfl., großzü- 
gige Raumgestaltung, 24 qm Ter- 
rasse, vollausgeb. 20 qm- 
Hobbyraum, viele Extras, 
Grundst. 244 qm, frei 1.12.80, 
KPR. 380.000,— DM 
Redlin-Immobilien 
6070 Langen, Liebermannstr. 25 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 

ffürliiimobSeii!99 
Fürvcxgaineilrta, solvente Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Eigen- 
tumswohnungen, Wohn- und 
Geschäftshäuser, Grundstücke. 

Achtung — Kapitalanleger 
Gelegenheit — Eilverkauf 
Bungalow In Erzhausen 
250 qm Grundst., Wohnfl. 90 
qm, 4 Zi., Kü., Bad/WC, DM 
235.000,— Festpreis 
Besichtigung; Sonntag, 28.9. 
von 14 bis 16 Uhr, Erzhausen, 
Friedrich-Ebert-Str. 95 b 
Bitte, Hinweisschilder beach- 
ten. 
Hornivius oHG, RDM. 
Walldorf, 0 61 05/ 7 10 55 

Verschiedenes 

Shell-ST-Statlon 
Shell-Auto-Center, Mörfelder 
Landstr. 27, Tel. 0 61 03 / 7 27 93 / 
7 11 16, 6070 Langen sucht Kfz- 
Jungmonteur (eventuell auch oh- 
ne Gesellenbrief) für den gesam- 
ten Kundendienstbereich. 

Suche Frau zur Haushaltsfüh- 
rung ab 1.10. 1980 vormittags. 
Anruf erbeten nach 14 Uhr. Tel. 
0 61 05/2 22 71. 

Verkauf VW-Käfer, 1302 L. 2 J. 
TUV. Bj. 1972, Tel. 0 61 02/ 
4 24 17. 

Schöne Pfirsiche ungespritzt zu 
verkaufen. Schubertstr. 3. Tel 
2 35 20. 

Couch Sessel, Teak preisgün- 
stig abzugeben. Tel. 2 72 82. 

Blauer Wellensittich entflogen, 
hört auf den Namen ,.Peter". 
Fleck — Kompa, Wallstr. 33. Tel. 

'2 28 70. 

K. Rechthlen, Langen, Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43. 
Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, 
Hauptstelle Bahnstraße 11 — 13, mo. von 15—18 Uhr, 
Zweigst. Bahn-/Friedrichstraße, do. von 15—18 Uhr. 
Oder nach Terminvereinbarung (Tel. Langen 2 39 43). 
Ich berate Sie auch gern zu Hause. 

30. September ist 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Über 70 Kamine aufgebaut Besuchen Sie ^e größte Kamlnausstellung Deutschlands! Lampen für Haus und Garten Exlusive Kleinmfitii I 

HARK®""" Vertriebs KG 

Durch GroBvertrIeb können wir Ihnen günstige Preise I 
und qualitativ hochwertige Kamine anbieten (Uber 1001 
Aussteilungen Im Bundesgebiet und Westberlin) Gra-l 
tIs-Prospekt mit Wegbeschrelbung bitte anfordern. I 
Geöffnet tagl. von 9—18.30 Uhr, samstags von 9—14 00 I Uhr. erster Samstag im Monat von 9—10.00 Uhr. 

Niederlassung: 6057 Dietzenbach, Paul-Ehrlich-Straße8, Tel. 0 60 74/? 50 56 -i 57 
^ Unsere Ausstellung befindet sich im Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459) 
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SpaiMst für BntwuMiclMn 

Neuanfertigung 
UmartMltung 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

EINBAUKÜCHEN 
IM. Sonderangebote 

z.B. Holz/Leinen m. 
Elektrogeräten 

DM 2.248,- 
Lassen Sie sich von weiteren 
Angeboten bei einem Besuch 
in unseren großen, modernen 

Studios überraschen! 
Unverbindl. Beratung, fach- 

männische Planung u. 
Montage, Elektro- u. Wasser- 
Installatlon, Fliesenarbeiten- 

Kundendienst. 
Lutherstraße 26-28 6070 Langen, 
^ Jelefon 0^1 O^/^g 70 ^ 

inserieren 

BRINGT GEWINN! 

Gebrauchte Möbel spottbillig «Uull M«ug - t7-1U0 Uhr. lO-VaTfc HiUmwW. - - Slnlhwina» 9 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 
Wiesenstraße 12 

Langen, Telefon 2 32 44 
privat 7 93 70 

Alle Schleifarbeiten — 
Messer, Scheren, Gartengeräte 

werden durchgeführt. 

üeubsttipNKZ 
Kuren im heilklimatischen 
Kurgebiet Berchtesgadener Land 
zum Super-Herbsthit-Sparpreis. 
Bitte Sonderprospel<t anlordem. 
Berditesgadener 
Land 
Ferienland 
Herbslland 

■14 

Kurdircklion Po%ii;uh 2411 8240 BorchiCNg.idcn 
Telerufu08h52»50ll 

2-Familienhaus Langen, sehr ru- 
hige Lage, 2x4 Zi., Kü., Bad, Log- 
gia, 2 Garagen, Areal 700 qm DM 
500.000 VB 
3-Familienhaus Langen, ruhige 
Lage, 1 x 4 Zi., Kü., Bad, 2x3 Zi., 
Küche, Bad, Balkon, Garage, Are- 
al 800 qm, Kaufpreis DM 
580.000,— VB 
3 ZL, Küche, Bad, Baikon, sofort 
beziehbar, Miete + Uml. DM 
420,— 
1 Zi. Souterrain, Bad, WC, Koch- 
nische, sofort beziehbar, Miete 
DM 190,— 
Gottwein immobiiien Langen 
Tel. 0 61 03/2 93 65 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti 
ger. Auch Felldecken und Boden 
feile. Direktverkauf im Laden 
RQsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfalden 

Schuh-Senrice-Centrum 
W. Völker - Schuhmachermeister 

Bahnstraße 12 
6070 Langen 

Betriebsferien vom 
28. 9. bi 12. 10. 80 

Nach dem Spaziergang im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Eike Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

Schöne Pfirsiche zu verkaufen 
Winkel, Obergasse 10, Telefon 
0 61 03 / 2 33 80 

Den Mitsubishi Lancergibl es als 1200 GL 
mit 40 kW (55 PS) und Vierganq-Schaltuno 
als 1400 GLX mit 50 kW (68 PS), Viergang- 
Schaltung oder Automatic und als 1600 GSR 
mil60kW(82PS)und 
Funfgang-Schaltung. 
Verbrauch 1600 GSR; bei90km/ii6.41. 
beil20km/h83l; tm Stadtverkehr   
(nach^I MITSUBISHI 
70030^ D—■riwHeilffi—<1 

Autohaus Soilath 
Kurf-Schumacher-Ring 8 
Egelsbach, Telefon 48 82 

\\jaro), vitjigai 
omatic und als 1600 

A 

Sparen Sie Energie, schützen Sie sich vor Lärm' 

ALTBAUSANIERUNG 
Isolierglas (5 ."ahre Garantie) In Altbaufenster, die noch 
in gutem Zus.and sind, liefert einschließlich Montage 

Glasbeaiteitung HORN G.m.b.H. 
HügelstraSe 12, Langen, Telefon 0 61 03 / 2 21 03 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeltuna haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel Innerhalb von einem Tag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort 

, ^ H. DAUIM 
Lindanlals im Odenwald — Steckwaldwes 7 

Spaß • Spiele • Stimmung • Tanz mit den „Egerländer Apollos*' 

„FROHSINN«« - OKTOBERFEST am Samstag, 11. lO. 

ao Uhr TV-Tarnhalle Eintritt DM 10 Vorverkauf DM 8 bclJ K Bach u. Relccbttro am Rathau« 

A»ITSVE«K0NDIOUNO8BLATrF0RlANOEN0NDEOEI.SBACH~HEI»IATÜ?m.NOFl-RDREIEICB 

Heute in der LZ 

Dank für viel Verständnis 
Ehrung am „Tag des Ausländers" 

Stadtgärtner 
verzichten auf Giftpflanzen 
Broschüre auch für Hobbygärtner 

Fünf Jahre „Jugendforum" 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Beilage 
EGELSBACHER 

NACHRICHTEN und Unterhaltung 
fiAt den imtllchen Beltanntmechungen för dl« Gemeinde Eaelebech 

Tausende von der 

„OGA 80" begeistert 

Eine Informationsschau der Superlative 
Was am vergangnen Wochenende in sämtli- 

chen Räumen der TV-Tumhalle geboten wurde, 
verdient höchstes Lob und Anerkennung. Der 
Obst- und Gartenbauverein setzte mit dieser 
Obst- und Gartenbauausstellung mit Hauswirt- 
schaftsschau einen Glanzpunkt hinter seine viel- 
seitigen Aktivitäten, die aus einem relativ unbe- 
kannten Verein eine mitgliederstarke und sehr 
aktive Vereinigung gemacht haben. War man 
von den vergangenen Veranstaltungen wie Fach- 
vorträge, Schnitt- und Pflegelehrgänge, Haus- 
frauennachmittage und Mitgliederversammlun- 
gen (von deren prozentualem Besuch andere Ver- 
eine nur träumen können) schon darauf gefaßt, 
bei der Ausstellung etwas besonderes zu erleben, 
so wurden diese Erwartungen noch übertroffen. 

Weit mehr als 2000 Besucher hatten sich eine 
Eintrittskarte gekauft, etliche davon ließen es 
bei einem Besuch nicht bewenden, sondern ka- 
men zu verschiedenen Zeiten, um auch die Fach- 
vorträge zu erleben, so daß während der beiden 
Ausstellungstage ständig reger Betrieb herrsch- 
te. Als am Samstagnachmittag Gartenbauinge- 
nieur Steinbacher zu einer Obstsortenbestim- 
mung geladen hatte, konnte er sich über man- 
gelndes Interesse nicht beklagen. Körbeweise 
wurden ihm Äpfel zur Begutachtung vor die Na- 
se gestellt, und er entledigte sich dieser Aufgabe 
mit fundamentiertem Wissen. 

Und auch das Interesse an den Vorträgen war 
riesig. „Obst mal anders" hieß es bei der Leite- 
rin der Lehrküche der Stadtwerke, Gerda Gos- 
sen, und zahlreiche Besucher nahmen neues Wis- 
sen mit nach Hause. Auch bei der Berufsbera- 
tung über naturverbundene Berufe konnte man 
großen Wissensdurst feststellen. 

Als es am Sonntagvormittag um „Die Rose — 
Königin der Gärten-" ging, hatten sich mehr als 
60 interessierte Bürger eingefunden, um sich 
vom Verband der Rosenfreunde Hessen über 
Sorten und Standortwahl beraten zu lassen. 

,,Heißluft und Mikrowellen als moderne Kü- 
chenhilfen" stellten die Stadt werke vor und hat- 
ten ein Auditorium, das nicht auf den vorhande- 
nen Stühlen Platz fand, sondern noch stehender- 
weise den hochinteressanten Ausführungen folg- 
te^ Auch ein Vortrag der Stadtwerke über „Tief- 
kühlschlaf", fand große Aufmerksamkeit. Glei- 
ches Interesse hatte auch Gartenbauingenieur 
Richard Neubauer der seinen Erläuterungen, 
wie man einen Kleingarten gestaltet, und nicht 

minder großes Interesse, obwohl man sich bei 
beiden Vorträgen schon in der Mittagszeit be- 
fand, fand Vereinsvorsitzender Heinz-Georg 
Sehring mit seiner Demonstration über Hydro- 
kulturen. 

Das „Wunderland am Bienenstand" wurde 
gleich nach der Mittagspause vom Bienenzucht- 
verein filmisch dargestellt, und wieder war der 
Vortragsraum überfüllt, wie überhaupt auch der 
Stand der Bienenzüchter mit seinen überaus 
lehrreichen Darstellungen einer der großen An- 
ziehungspunkte der Ausstellung war. 

Über ,,biologische Schädlingsbekämpfung" 
referierte Dr. Fischer vom Bund für Vogelschutz 
und hatte einen vollen Saal wie auch Bäckermei- 
ster Geissendörfer, der die Herstellung einer 
Schwarzwälder Kirschtorte zeigte. 

Mit diesen Fachvorträgen wollte der Veran- 
stalter zusätzliche Informationen geben, was 
vom Publikum durch überaus großen Besuch ge- 
nutzt, und durch die Qualität der Vorträge zu ei- 
nem beachtlichen Erfolg wurde. 

Auch die anderen Beigaben, wie die „Cafete- 
ria" mit frischem Kuchen und duftendem Kaf- 
fee, fanden rege Beteiligung, und als es am Sonn- 
tagmittag hausgemachte Gemüsesuppe gab, war 
diese — obwohl ein halber Hektoliter gekocht 
war — innerhalb von 30-Minuten ausverkauft. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Die „IGEVA" kommt! 
Plakate und Hinweisschilder verkün- 

den es: vom 17. bis 19. Oktober findet in 
Langen die „IGEVA" statt. Hinter die- 
ser Abkürzung verbirgt sich eine Indu- 
strie- und Gewerbe-Verkaufsausstel- 
lung, die in der Stadthalle, in zwei gro- 
ßen Zelthallen und auf einem Freige- 
lände stattfindet. 

Insgesamt werden 76 Aussteller, da- 
von allein 70 aus Langen, auf 83 Ständen 
ihr Programm vorstellen. Da es sich um 
eine Verkaufsausstellung handelt, wer- 
den auch Neuheiten und Messeschlager 
zu finden sein. 

Es lohnt sich also, diesen Termin zu 
merken: IGEVA '80: vom 17. bis 19. 
Oktober durchgehend von 9 bis 19 Uhr 
geöffnet. 

{Das geht 

Briefwähler an 

Wer ist der Fahrer? 

Ein VW-Lkw kam am Donnerstagabend ge- 
gen 22.03 Uhr auf der Aschaffenburger Straße, 
Höhe Lange Feldschneise, ins Schleudern und 
überschlug sich zweimal. Zwei Insassen wur- 
den zum Teil schwer verletzt, eine dritte Per- 
son hatte sich vor Eintreffen der Polizei ent- 
fernt und konnte trotz intensiver örtlicher 
Fahndung nicht gefunden werden. Da man 
sich nicht darauf einigen konnte, wer denn der 
Unfallfahrer gewesen sein soll und die beiden 
Verletzten unter Alkoholeinwirkung standen, 
wurden Blutentnahmen durchgeführt. Der 
Sachschaden betrug rund 3500 Mark. 

Wer am kommenden Sonntag, aus welchem 
Grund auch immer, nicht persönlich zur Wahl- 
urne geht, um seine Kreuzchen zu machen — je- 
dCT Wähler hat eine Erst- und eine Zweit- 
stimme: die Erststimme für den Kandidaten, 
die Zweitstimme für die Partei —, sondern es 
vorzieht, seine Stimme per Brief abzugeben, 
sollte dies so tun, daß das Votum noch recht- 
zeitig bis zum Wahlschluß um 18 Uhr im Wahl- 
amt ist. Später geht nichts mehr. 

Die Deutsche Bundespost rät dazu: die Wahl- 
briefe sollten möglichst frühzeitig — späte- 
stens aber am 1. Oktober — zur Einlieferung 
kommen. Von diesem Zeitpunkt an werden sie 
während der Beförderung wie Eilbriefe behan- 
delt. 

Am Wahlsonntag, dem 5. Oktober, werden 
im Amtsbezirk Langen alle Briefkästen am 
Vormittag geleert. Zusätzlich wird — nur an 
diesem Sonntag — am Nachmittag um 15 Uhr 
eine weitere Leerung vorgenommen und die 
aus diesen Kastenleenmgen stammenden 
Wahlbriefe noch rechtzeitig den örtlichen 
Wahlleitem im Amtsbezirk vor 18 Uhr zuge- 
stellt. 

Wer auch diesen Termin versäumt, muß noch 
immer nicht verzagen, sondern kann seinen 
Wahlbrief in den Briefkasten am Rathaus ein- 
werfen oder ihn persönlich beim Wahlamt im 
Rathaus. Zimmer 117. im ersten Stock, abge- 
ben. Dies muß allerdings bis spätestens 18 Uhr 
geschehen, da dann mit der Zählung der abge- 
gebenen Stimmen begonnen wird und nichts 
mehr zulässig ist. 

ToUwutwelle kein Anlaß zur Hysterie 

Umsicht und Wachsamkeit sind geboten 
Verfolgt man langjährig den Seuchenverlauf, 

so zeigt sich stets im Spätsommer und Herbst ein 
Anstieg der Tollwutziffem gegenüber den Vor- 
monaten. Experten haben dafür eine plausible 
Erklärung. Die im Frühjahr geborenen Jung- 
füchse werden raubmündig, verlassen den müt- 
terlichen Bau und gehen auf Reviersuche. Das 
stößt natürlich oft auf Widerspruch der Altfüch- 
se. Beißereien und Machtkämpfe sind an der Ta- 
gesordnung. So kommt es natürlich zu einer hö- 
heren Infektionsrate unter den Füchsen und von 
diesen aus auch auf andere Tierarten. 

Es ist schwer, wenn nicht gar unmöglich, diese 
Ubertragungswege der Tollwut mit konventio- 
nellen Mitteln zu kontrollieren oder gar zu unter- 
binden. Das beweist auch die erneute Seuchenzu- 

nahme im Vorjahr, nachdem mancher schon 
hoffte, diese heimtückische Krankheit ginge nun 
doch mehr und mehr zurück. 

Spaziergänger in Feld und Wald sollten sich 
nicht in Arglosigkeit ergehen, sondern stets auf- 
merksam und wachsam das Verhalten von Wild 
beobachten. Jede unnatürliche Reaktion, etwai- 
ge Angriffslust, meistens auch fehlende Scheu 
oder ausbleibende Flucht bei Annäherung von 
Menschen sind verdächtig. Von solchen Tieren 
hält man sich ebenso fern wie von Fallwild. 
Ganz besonders gilt das in den durch Schilder ge^ 
kennzeichneten Tollwut-Gebieten. Hier besteht 
auch für Hunde Leinenzwang, es sei derm sie 
sind vorbeugend geimpft und gehorchen aufs 
Wort. Katzenbesitzer erfüllen die vom Gesetzge- 

/ 

ber geforderten Auflagen, wenn das Tier in 
Sperrgebieten das eigene Grundstück nicht ver- 
lassen kann. Das sollte man vor allem bei den 
ländlich gehaltenen Katzen schärfer überprüfen. 
Hier gibt es noch zu viele „arglose Sünder". 

Unsere Tollwut-Situation mahnt zur Vorsicht, 
sie ist aber durchaus kein Anlaß zur Hysterie.' 
Achtsamkeit und Impfvorbeuge, vor allem bei 
den Haustieren, machen das Risiko erträglich. 
Das haben die vergangenen Jahre gezeigt. In die- 
sem Sinne sollte man der Tollwutwelle entge- 
gentreten. 

An neue Müllmarken 

denken! 
Ab 1. Oktober gelten neue Gebührenmarken 

auf den Mülltonnen. Und wer nach dem 10. 
Oktober seine Mülltonne ohne diese neue 
Marke zur Entleerung an den Straßenrand 
stellt, wird sie am Abend noch immer gefüllt 
dort stehen sehen. Laut der städtischen Sat- 
zung über die Müllabfuhr werden ab diesem 
Zeitpunkt nur noch Tonnen mit der neuen 
Marke entleert. 

Diese Marken gibt es zur Zeit bei sämtlichen 
Banken und Sparkassen nebst ihren Zweig- 
stellen in Langen. 

Heizkostenzuschuß 
beantragen 

einem Eiesenerfo^ für Veranstalter und Au^tdlTrrtL'^aucr™ 

Aus gegebenem Anlaß weist das Sozialamt 
der Stadt Langen nochmals darauf hin, daß 
alle Wohngeldempfänger, die ihre Heizung mit 
leichtem Heizöl betreiben, einen Anspruch auf 
die Zahlung eines einmaligen Heizölkostenzu- 
schusses haben. Dieser Zuschuß wird nicht als 
allgemeine Heizungshilfe, sondern nur zu dem 
ZwKk gewährt, Härten, die durch die ölpreis— 
bedingte Erhöhung der Heizkosten auftreten 
auszugleichen. 

Um Mißverständnisse auszuschließen und 
längere Wartezeiten zu vermeiden, ist es zu 
empfehlen, sich vor der Stellung eines Antrags 
telefonisch mit den Mitarbeitern des Sozial- 
snites Tel. 203-324/327 — in Verbindung zu 
setzen. Die Anträge auf Gewährung eines ein- 
maligen Heizölkostenzuschusses müssen spä- 
testens am 31. Oktober 1980 dem Sozialamt der 
Stadt Langen. Rathaus. Südliche Ringstr. 80. 
Zimmer 15, vorliegen. 
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aßen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Tausende . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 
Schon bei der Eröffnung am Samstagmittag 

konnte Heinz-Georg Sehring, der Vorsitzende 
des Obst- und Gartenbauvereins, unter zahl- 
reichen Besuchern auch viele Ehrengäste be- 
grüßen: Stadtverordnetenvorsteher Josef 
Fuchs, Bürgermeister Hans Kreiling, Ersten 
Stadtrat Karlheinz Liebe, Mitglieder des 
Magistrats, die Fraktionsvorsitzenden und 
Vertreter der Stadtverordnetenversammlung, 
die Landtagsabgeordneten Demke und Kurth 
sowie die Ehrenmitglieder des Vereins. Sein 
Dank galt allen, die am Gelingen dieser Aus- 
stellimg beigetragen hatten. 

Als Sinn dieser „OGA 80" nannte Sehring 
einmal die Darstellung der Vereine, die sich 
mit der Natur befassen, und eine Präsentation 
der Firmen, die ebenfalls mit Obst- und Gar- 
tenbau im direkten und weitesten Sinne zu tun 
haben. Es werde so vieles in dieser Richtung 

auch in unserer Stadt getan und das Interesse 
unter der Bevölkerung sei so groß, daß diese 
Ausstellung nicht nur ihre Berechtigung habe, 
sondern eine Notwendigkeit darstelle. Dabei 
lege man den größten Wert auf Information. 

Bürgermeister Hans Kreiling zeigte sich er- 
freut über die Initiative des Obst- und Garten- 
bauvereins, der nach drei Jahrzhnten erstmals 
wieder eine solche Ausstellung auf die Beine 
gebracht habe. In unserer schnellebigen und 
hochtechnisierten Zeit suche man die Wieder- 
gewinnung der Lebensqualität in der Hinwen- 
dung zur Natur. Mit dieser Schau als guter 
Versuch werde ein wichtiger Schritt getan, 
und man könne nur hoffen, daß dies auch von 
der Bürgerschaft durch guten Besuch gewür- 
digt werde. 

Dieser Wunsch des Bürgermeisters ging in 
Erfüllung, wie man am Ende der Ausstellung 
feststellen konnte. Über die Ausstellung wer- 
den wir in unserer nächsten Ausgabe noch be- 
richten. 

Dreieich-Schule 
feiert ein Fest 

Am 3. Oktober von 14 bis 22 Uhr findet das 
diesjährige Schulfest der Langener Dreieich- 
Schule statt. Ein weitgestreuter Fächer von 
Aktivitäten wird geboten. So hat die Unter- 
stufe (Klassen 7—10) alles mögliche, von Kaf- 
fee und Kuchen, Spielen und einer Versteige- 
rung bis hin zu einer Modenschau und der 
Wahl zu Mr. und Miss Gymnasium, zu bieten. 
Das Programm der Unterstufe läuft von 14 bis 
18 Uhr. Deie Gestaltung des Abendprogramms 
ab 18 Uhr (bis zum ,,Zapfenstreich") obliegt 
wieder der Oberstufe und der Schülerverwal- 
tung. Zum Beispiel werden eine Weinstube, 
eine Käsetheke, femer Imbißecken, Bunte 
Abende, Theatergruppen und Schülerbands 
für Stimmung sorgen. 

Das ist freilich nicht alles. Wer sich einen 
Überblick über alle Veranstaltungen schaffen 
möchte, kann das auf dem Schulhof anhand 
von Informationswänden tun. Ein jeder ist 
herzlich eingeladen, besonders die (leider 
etwas lärmgeplagten) Anlieger, Schüler, El- 
tern, Großeltern, Ehemalige, Zukünftige . . . 
Für jeden ist etwas Interessantes vorhanden, 
es bleibt lediglich die Qual der Wahl. Viel- 
leicht gibt es auch für den einen oder anderen 
ein unverhofftes Wiedersehen. 

Betr.: Tobias: 
,,Raus mit Euch*' 

„Offengestanden, finde ich den Artikel fehl 
am Platze! Warum ärgert Sie denn, daß sich 
unser Land vor einer Flut von nach wie vor 
heimatverbundenen Ausländern bedroht 
fühlt? Umgekehrt ginge es auch so. Diese ar- 
men, entwurzelten Menschen gingen lieber 
heute als morgen heim, gäbe ihnen die deut- 
sche Wirtschaft dort Arbeit, wo sie zu Hause 
sind. Was hier betrieben wird, ist unnatürliche 
Massenpolitik, die keinem nützt und am Men- 
schen, den doch alle so in den Himmel heben, 
völlig vorbeiplant! 

Anstatt an National-Masochismus grenzende 
Artikel zu schreiben, sollte man lieber die 
Augen öffnen, nämlich davor, daß alte Kultu- 
ren, Sprachen und Volksgruppen systematisch 
kaputtgemacht werden! Lange haben wir 
keine Zeit mehr!" 

Harriet Paulssen, 
An der Rechten Wiese 10 

(Masochismus: nach dem österreichischen 
Schriftsteller Sacher, geschlechtliche Erre- 
gung beim Erdulden von Mißhandlungen.) 

Die Nebenerwerbssiedluag Oberlinden zeigte herrliches Obst und Gemüse. Wen wunderte es 
da, daß diese Siedlung schon mehrmals Preise erhielt. 

Senioren wandern wieder 
Zu einer Wanderung nach Sprendlingen tref- 

fen sich Langens Senioren am Donnerstag, 
dem 2. Oktober, um 14 Uhr an der Luther- 
straße/Ecke Feldstraße. 

Eine Fahrradtour folgt dann eine Woche spä- 
ter am Freitag, dem 10. Oktober. Treffpunkt 
ist um 14 Uhr auf dem Parkplatz am Friedhof. 

40 Räuber kommen 
In einer Sonderveranstfiltung außerhalb der 

Abonnementreihe zeigt die Stadthalle Langen 
am Donnerstag, dem 2. 10., um 15 Uhr das 
spannende Märchenspiel ,,Ali Baba und die 
vierzig Räuber" nach 1001 Nacht. 

Eintrittskarten gibt es noch im Reisebüro 
am Rathaus (Telefon 203370) sowie am 2. 10. ab 
14 Uhr an der Kasse der Stadthalle (Telefon 
203384). 

DDR-Liedermacherin 
in der Stadthalle 

Bettina Wegner, die wohl beste Lieder- 
macherin der DDR, ist eine leidenschaftliche 
Person, die nie Erwartungen erfüllt, wenn sie 
dabei lügen oder weghören müßte. Ihre Verse 
sind Liedertexte. Mal stehen sie Gedichten 
sehr nahe, mal kommen sie wie Schlager da- 
her. Sie handeln von Liebe und noch mal 
Liebe, Liebe zu dem Land, in dem man aufge- 
wachsen ist, mit dem man sich herumschlägt 
in der Hoffnung auf Sozialismus. 

Die in Ostberlin lebende Sängerin ist am 
Mittwoch, dem 1. Oktober, um 20 Uhr in der 
Stadthalle zu hören. Eintrittskarten gibt es im 
Reisebüro am Rathaus, im ,,Buchladen", 
August-Bebel-Straße, sowie an der Abend- 
kasse. 

Naturfreunde hatten 
schönen Sonntag 

Am vergangenen Sonntag trafen sich 56 Lan- 
gener Naturfreunde zu einer ,,Zigeunerwande- 
rung". Dazu hatten sich einige Frauen der 
Strickrunde etwas Besonderes ausgedacht, 
mit bunten Röcken und geschmückten Wagen 
keimen sie als Letzte am Treffpunkt Schwimm- 
bad an. 

Der ,,Altweibersommer" meinte es gut, und 
die Wanderung führte durch Feld und Wald. 
Im Sprendlinger Naturfreundehaus war Mit- 
tagsrast. Die Wagen wurden entladen und zum 
Vorschein kam heiße Suppe. Wurst und Eier 
wurden auf mitgebrachten Spirituskochern 
gebraten. 

Nach einer ausgiebigen Rast ging es wieder 
nach Langen zu einer privaten ,,Ranch", wo 
man bei kühlen Getränken und deftigen 
Schmalzbroten bis zum späten Abend Lieder 
sang und den schönen Sonntag besprach. 

Der Jahrgang 1910/11 trifft sich heute ab 16 
Uhr bei Appelrath. Spaziergänger um 14.30 
Uhr am Schwimmstadion. Anmeldungen zum 
Herbstausflug am 15. Oktober werden entge- 
gengenommen. 

Es schien, als sei am ersten Tag, an dem wieder die gute alte „Normalzeit" galt, der Sommer für 
eine Weile zurückgekehrt. Das schöne Wetter hatte am Sonntagnachmittag viele Besucher ins 
L wgener I^uhlt^ gelockt, als Walter Lenk und der Orchesterverein Langen/Egelsbach zum tra- 
ditionellen Muhltalkonzert aufspielten. 
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Wer vor dem 30. September mit Bausparen anfängt, 
kaim ein halbes Jahr früher bauen, renovieren, kaufen 

Sichern Sie sich attraktive Wüstenrot-Vorteiie — 
wenden Sie sich an „Ihre" Adresse: 
Langen u. K. Rechthlen, Langen, Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43. 
Egelsbach: Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, 

Hauptstelle Bahnstraße 11—13, mo. von 15—18 Uhr, 
Zweigst. Bahn-ZFriedrichstraße, do. von 15—18 Uhr. ' 
Oder nach Terminvereinbarung (Tel. Langen 2 39 43) 
Ich berate Sie auch gern zu Hause 

üblSfaMPteMliW ist 

30. Sei^embei; ■■ m igmigi 4P 

dmTan, MM   
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Winterzeit 
Unsere Uhren gehen wieder richtig. In 

der Nacht zum Sonntag wurden die Zei- 
ger um eine Stunde zurückgedreht, 
wurde eine Stunde doppelt durchlebt. 
Die wenigsten freilich haben es nicht ge- 
merkt, sondern nur eine Stunde mehr ge- 
schlafen. Für diejenigen allerdings die 
Nachtschicht hatten, wurde die Arbeits- 
zeit länger. Sie mußten die Stunde von 2 
bis 3 Uhr zweimal arbeiten. 

Passieren konnte eigentlich nichts. Wer 
es vergessen hatte, am Abend die Uhrzei- 
ger in die alte Einteilung zu rücken, hatte 
einen längeren Sonntag, umgekehrt war 
es bei der Umstellung auf die Sommer- 
zeit schlimmer: da konnte man eher sei- 
nen Zug verpassen. 

Ob die Sommerzeit den gewünschten 
Effekt gebracht hatte, steht in den Ster- 
nen. Sie war damals nicht zuletzt als 
Energiesparmaßnahme eingeführt wor- 
den. Eines aber kann man feststellen: die 
Sommerzeit brachte den Menschen län- 
gere Freizeitabende, denn es wurde erst 
spät dunkel. So gesehen war sie ein Ge- 
winn, und man wird sie auch im kom- 
menden Jahr mit Sicherheit wieder erle- 
ben. 

Abgesehen davon ist die Sommerzeit 
auch in den anderen europäischen Län- 
dern längst zu Hause, und es wäre un- 
klug, aus der Reihe zu tanzen. Wie zu hö- 
ren ist, wollen auch die Schweiz und 
Jugoslawien, die in diesem Jahr noch 
„paßten", im kommenden Jahr ebenfalls 
die Sommerzeit mitmachen. 

Jetzt haben wir wieder die Winterzeit, 
oder richtiger ausgedrückt, die Normal- 
zeit. Und es kann uns gleich sein, wie die 
Zeiger stehen, denn morgens, wenn die 
meisten zur Arbeit gehen, ist es noch dun- 
kel, und abends kehrt man ebenfalls 
schon mit Beleuchtung zurück. Warten 
wir also ab, bis die Tage wieder länger 
werden, um sie um eine weitere Stunde 
zu erweitem und nutzen wir jetzt die 
Gunst der langen Nächte, die ebenfalls 
ihre Vorteile und Schönheiten haben. 

Wie in der ganzen Bundesrepublik hatten die evangelischen und katholischen Kirchengemein- 
den auch in Langen am Sonntag zum „Tag des Ausländers" geladen. In der Stadthalle herrschte 
ein Hochbetrieb wie nur selten: Besucher aller Nationalitäten, farbenprächtige Volkstänze aus 
der Heimat der - wie man früher sagte - „Gastarbeiter", Im Foyer eine Ausstellung von Kin- 
derzeichnungen und vieles mehr. Wir werden in unserer Freitagausgabe ausführlich über die 
Verans^tMg berichten. ÜMer Foto zeigt Magdalena Eberhardt (Mitte), die von Pfarrerin 
Helga I^t>sken und Diakon Gerald Jaschke geehrt wurde: für besonders liebevolle Geduld mit 
auslandischen Mitbürgern. Frau Eberhardt - Inzwischen im Ruhestand - war Postbeamtin im 
Langener Hauptpostamt und half stets mit viel Verständnis beim Ausfüllen der bürokratischen 
fostiormiilar e. 

„Ein Bett für den Winter" 

Allseits gelobt und mit Beifall bedacht 
Ein Stück zum Genießen wie ein mildes Him- 

beereis, von den Besuchern allseits gelobt und 
mit viel Beifall bedacht, das ist Andreas Rosgo- 
nys Lustspiel „Em Bett für den Winter". Die 
Neue Schaubühne zeigt diese spritzige Gauner- 
komödie am Freitag, dem 10. Oktober um 20 
Uhr in der Stadthalle Langen. 

Hauptfiguren — von Hans Clarin und Susanne 
Brek dargestellt — sind der pflichtbewußte Herr 
Hämmerte, von Natur aus schüchtern, etwas pe- 
dantisch, dennoch liebenswert, eingefleischter 
J^ggeselle einerseits und die charmante Doris, 
die verführerische Partnerin eines „eingeloch- 

ten" Taschendiebes mit ihrer recht zweifelhaften 
Auffassung von den Werten des Lebens anderer- 
seits. Doris quartiert sich überfallartig in der 
Wohnung des recht hilflosen Hämmerle ein. Und 
damit nehmen die Dinge ihren Lauf, die man in 
dieser originellen Form nicht für möglich 
hält. . . 

Eintrittskarten sind ab sofort bei der Städti- 
schen Infostelle / Reisebüro cim Rathaus (Tele- 
fon 20 33 70) erhältlich. Die Abendkasse der 
Stadthalle (Telefon 20 33 84) ist am 10. Oktober 
ab 18.30 Uhr geöffnet. 

Fahrt zur 

Gesundheitswoche 
Aufgrund des großen Erfolges vom vergan- 

genen Jahr führt der Kreis Offenbach vom 15. 
bis 24. 10. im Bürgerhaus Obertshausen-Hau- 
sen erneut eine Gesundheitswoche durch. 
Diese Gesundheitswoche ist mit einer Ausstel- 
lung über so aktuelle Themen wie Krebsfrüh- 
erkennung, Herz- und Kreislauferkrankung, 
Fußgesundheit, Übergewichtigkeit, Ausgabe 
von Diabetes-Teststäbchen, Sehtest und Hör- 
test, Blutdruckmessungen, Zahngesundheit, 
Röntgenschirmbild-Untersuchungen, Nikotin- 
, Alkohol- und Medikamenten-Mißbrauch und 
V. a. mehr verbunden. Im ZusEimmenhang mit 
dieser Ausstellung werden zahlreiche inter- 
essante Informationsschriften herausgegeben, 
Filme vorgeführt und Fachvorträge gehalten. 
An den Nachmittagen finden darüber hinaus 
Sonderführuneen für Gruppen statt. 

Da es gerade für den älteren Menschen sehr 
wichtig ist, über eine gesunde Lebensführung 
sowie über das rechtzeitige Erkennen und oft 
auch Verhüten vieler altersbedingter Krank- 
heiten Bescheid zu wissen, hat das städtische 
Sozialamt am Freitag, dem 17. 10., eine Bus- 
fahrt nach Obertshausen-Hausen vorgesehen. 

Interessenten werden gebeten, sich mög- 
lichst umgehend mit dem Sozialamt, Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, Zimmer 6, Tel. 203- 
322, in Verbindung zu setzen. 

J uso-S tammtisch 
Zu ihrem Stammtisch laden die Langener 

Jungsozialisten am Mittwoch, dem 1. 10., um 
19.30 Uhr in's ,.Treppchen" ein. 

Stadtgärtner verzichten auf Giftpflanzen ^ 

Die Fibel „Vorsicht Giftpflanzen" kann bei 
der Hessischen Arbeitsgemeinschaft für Ge- 
simdheitserziehung, Nikolaistraße/Ecke 
Kirchplatz, 3550 Marburg, oder unter der Tele- 
fonnummer 06421/2155 kostenlos angefordert 
werden. Auch die Mitarbeiter des Langener 
Stadtbauamtes, Abteilimg für Garten- und 
Friedhofswesen, Zimmer 317, Tel. 203-348, 
sind gern bereit, im Zweifelsfall über die Gif- 
tigkeit bestimmter Pflanzen und Sträucher 
Auskunft zu geben. 

Obstzeit — Wespenzeit 
Wer schon einmal von einer Wespe gestochen, 

wurde, ist beim Veüehr'v6h öbst oder beim' 
Trinken im Freien sicherlich vorsichtiger ge- 
worden. Wespenstiche können lebensgefähr- 
lich sein. Die Kaufmännische Krankenkasse 
(KKH) weist darauf hin, daß besondei-s Klein- 
kinder gerade während der Obstzeit besonders 
gefährdet sind, denn Wespenstiche in der 
Mund- oder Rachenhöhle führen zu Schwellun- 
gen und damit sehr oft zur Erstickvmgsgefahr. 

Es ist daher empfehlenswert, vor allem bei 
kleinen Kindern vorsichtig mit der Aushändi- 
gung von Obst und süßen Getränken zum Ver- 
zehr im Freien zu sein. Das gilt auch für das 
,,Pausenfrühstück" in der Schule, das gern im 
Schulhof zu sich genommen wird. Beim Trin- 
ken im Freien sollte zur ,,Wespenzeit" mög- 
lichst ein Trinkhalm benutzt werden. 

Die ganz Kleinen sollte man dann, wenn sie 
im Freien spielen, nur im Beisein Erwachsener 
Obst verzehren bzw. Getränke zu sich nehmen 
lassen. 

Broschüre soll auch Hobbygärtner informieren 

Eine informative und handliche Fibel mit 
dem Titel „Vorsicht Giftpflanzen" wurde 
kürzlich von der Hessischen Arbeitsgemein- 
schaft für Gesundheitserziehung herausgege- 
ben. Anlaß dazu war die vielerorts noch vor- 
herrschende Unwissenheit über Giftpflanzen 
in Gärten, Anlagen und in der freien Natur. 
Kann man die Giftigkeit von Maiglöckchen, 
Fingerhut und Tollkirsche noch als bekannt 
voraussetzen, so ist dies bei Buschwindrös- 
chen, Christrose, Alpenveilchen oder auch der 
Roßkastanie weit weniger der Fall. 

Besonders gefährlich sind Giftpflanzen für 
Kleinkinder, die in ihrem Entdeckerdrang 
alles, was bunt und unbekannt ist, einfach in 

den Mund stecken. Aber auch ältere Kinder 
sind neugierig und spielen häufig mit Blätter, 
Blüten und Früchten ihrer Umgebung. 

Die erwähnte Broschüre stellt 50 der wich- 
tigsten Giftpflanzen vor und gibt Eltern, Er- 
zi^em und etwas älteren Kindern wichtige 
Hinweise über die davon ausgehenden Gefah- 
ren und über das, was im Vergiftungsfall zu 
tun ist. 

Die Langener Stadtgärtner haben aus der 
Giftigkeit bestimmter Pflanzen vmd Sträucher 
ihre Konsequenzen gezogen. Bei der Bepflan- 
zung der städtischen Grünanlagen, Kindergär- 
ten, Spielplätzen und Freibäder werden be- 
reits seit langem nur ungefährliche Ziersträu- 
cher verwandt. Andererseits werden aber 
heute noch in manchen Hausgärten Sträucher 
und Blumen angepflanzt, die kleinen Kindern 
zum Verhängnis werden können. Vor Beginn 
der neuen Pflanzzeit sollten sich deshalb die 
Eltern von Kleinkindern genau darüber infor- 
mieren, was sie bedenkenlos in ihrem Garten 
anpflanpn können. Hilfestellung dabei gibt 
die erwähnte Giftpflanzen-Broschüre, die u. a. 
auch eine Liste kleinkinderfreundlicher Zier- 
sträucher enthält. 

Um bereits die Kindergartenkinder mit dem 
Aussehen der Giftpflanzen vertraut zu machen 
und sie auf deren Gefährlichkeit hinzuweisen, 
haben auch die städtischen Kindertagesstät- 
ten diese Broschüre angefordert. Da die Kin- 
der sie anschließend mit nach Hause nehmen 
können, werden auch ihre Eltern entsprechend 
informiert. 
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oon kaute 
Franz K., deutsche Rock- 

Gruppe aus dem Kohlenpott, hat 
sich mit ihren Alltagstexten und 
ihrem harten Anschlag ins Be- 
wußtsein der Jugendlichen und 
Medien gespielt. Nach Veröffent- 
lichung ihrer LP „Gewalt ist 
Schiff" war sie dem ZDF bereits 
ein Dreiviertelstunden-Special in 
„Direkt" wert. 

Micfael Fugain, französischer 
Chansonstar, nimmt Nachwuchs- 
Pflege ernst. In einer leerste- 
henden Halle des Filmstudios 
in Nizza eröffnete er eine Schule, 
in der alle Zweige des Show- 
geschäfts, vom Gesang über 
Tanz bis zur Moderation, gelehrt 
werden. 

James Krflss, Europas erfolg- 
reichster Kinderbuchautor, will 
der vernachlässigten Allgemein- 
bildung wieder zu ihrem Recht 
verhelfen. „Bildung wird in 
Deutschlands Schulen derzeit als 
Hochleistungssport und Spezia- 
listenzüchtung betrieben", kriti- 
siert Krüss. „Das, was man frü- 
her Allgemeinbildung nannte, 
fällt dabei glatt unter den Tisch." 
Ein siebenbändiges Kinder-Lexi- 
kon mit dem Titel „Schmökern, 

; Lernen, Wissen" soll dieser Ten- 
\ denz entgegentreten. 

V V. 

Jugendliche 

entdecken Museen 

Zielgruppenveranstaltungen in 
Museen, Beratungszentrum für psy- 
diisdie und soziale Fragen, Jugend- 
und Lehrlingstheater sowie diverse 
Theaterworkshops sind die Haupt- 
punkte eines neuen Programms im 
sogenannten „Dramatischen Zen- 
trum" in Wien, das sich vor allem 
mit Problemen junger Leute aus- 
einandersetzt. Nicht mit akade- 
misdi erhobenem Zeigefinger, son- 

Unser Plattentip 
Das zweite Doppelalbum von 

Pink Floyd ist ein Knüller. Trotz 
Flugzeuglärms, Telefongeräuschen 
u. ä. ist „The Wall" das Eindrucks- 
vollste, was in letzter Zeit auf den 
Markt gekommen ist. 

den müssen. Die Fachoberschulreife 
erhält man mit erfolgreichem Ab- 
schluß der Realschule, dem Verset- 
zungszeugnis nach Klasse 11 eines 
Gymnasiums, dem erfolgreidien 
Abschluß der Klasse 10 der Haupt- 
schule, der Berufsaufbauschule oder 
dem Abschlußzeugnis einer zwei- 
jährigen Berufsfachsdiule. 

Für junge Berufstätige mit abge- 
schlossener Berufsausbildung be- 
steht die Möglichkeit, nach einem 
ösemestrigen Studium an einem 
KoUeg die Hochschulreife zu er- 
werben. Für diesen Personenkreis 
ist dasselbe auch möglich durch ein 
Studium an einem Abendgymna- 
sium (Dauer vier Jahre, davon drei 

1IEHQ 
Jahre neben voller Berufstätigkeit). 
Nähere Auskunft über Fachober- 
schulen und Fachhochschulen ertei- 
len die Berufsschulen. 

Meister- und Fadisdiulen 
In Fach- und Meisterschulen 

kann man Fähigkeiten, die durch 
die tägliche Arbeit im Betrieb 
meist von selbst weiterentwickelt 
werden, fachtheoretisch untermau- 
ern und das Können durch das not- 
wendige Maß an Wissen in betriebs- 
wirtschaftlich-kaufmännischer und 
berufspädagogischer Hinsicht er- 
gänzen. Weiter soll hingewiesen 
werden auf Fachkurse der Indu- 
strie- und Handelskammer, der 
Handwerkskammern, der Gewerk- 
schaften, der Volksbildungswerke, 
der Gesellenvereine, der Berufs- 
schulen, der Gewerbevereine, der 
kaufmännischen Vereine usw. Aus- 
kunft über Fach- und Meisterschu- 
len erteilen die Kreishandwerker- 
schaften, die Handwerkskammern 
sowie die Industrie- und Handels- 
kammern. 

    llllllllllllllllUllllllllUIIIIIIHHIIIIIIIIIIIIIIIIIWIIlllin, 

T^^ck 'n l^oM. (\) 

Unser 

Porträt 
Chris Lohner 

Chris Lohner, geboren in 
Wien, über die Umwege Michi- 
gan, Zürich, Paris und Düssel- 
dorf wieder zurück nach Wien, 
ist eine ausgebildete Sdiau- 
spielerin, Fotomodell, TV-Ansa- 
gerin und - last not least - 
Chansonsängerin. 

In den Sdioß gefallen ist Chris 
Lohner ihre Karriere nicht. 
Gleich nach dem Abitur machte 
sie sich auf den Weg ins Land 
der unbegrenzten Möglichkei- 
ten. Mit einem Stipendium in 
der Tasche. Sie wußte, was sie 
wollte: die Schauspielerei. Und 
prompt gewann sie einen Schau- 
spielwettbewerb. Das war in 
Michigan. Also zurüdc nadi 
Wien, auf die Schauspielsdiule. 

Und sie war schnell fertig mit 
dem Studium. Schon ihre zweite 
Kontrollprüfung wurde als Ab- 
schlußprüfung gewertet. 

Chrl« Lohner - Texte, die zum 
Nachdenken zwingen. 

Und das Fotomodell? Eigent- 
lich nur so nebenbei. Um das 
Studium zu finanzieren. Aber 
„nebenbei" ist nicht bei Chris 
Lohner. Also wieder Profi. 

Aber die Sdiauspielerei. Chris 
Lohner konnte sie nicht verges- 
sen. Nur: Was nützen Talent 
und gute Zeugnisse, wo Enga- 
gements rar und Gagen klein 
sind? Also Wieden zurüdt nadi 
Wien. 

Und dann kam da ein Herr 
Lumsden und meinte die nodi 
schlummernden Talente In Chris 
Lohner wecken zu müssen. Er 
fand es einfad» schade, daß 
Chris Lohner ihre samtweidie 
Stimme nur zum Programm- 
ansagen ver(sch)wendete. Und 
recht hat er, der Herr Lumsden. 

Chris Lohner hat ein Verhält- 
nis zu Liedtexten. Zu soldien, 
die auf der Zunge pridceln, die 
fredi, respektlos und facetten- 
reidi sind. Und ehrlidi. Die zum 
Nadidenken zwingen. Zum Nach- 
denken über sidi selbst - und 
damit über andere. Die keine 
Masche sind. Sondern engagiert. 

          | 

Zum Rocfc 'n' Roll gehören die 
Unruhe, der Aufbruch einer Ju- 
gend zu neuen Lebensformen 
und die Aufsässigkeit. Als die- 
ser Rhythmus die Welt eroberte, 
befand sich unser Stern in einer 
großen Phase des sozialen Um- 
bruchs. Mit dem Zuieifen Welt- 
krieg war eine Epoche zu Ende 
gegangen, eine neue kundigte 
sich an. Die Jugend wollte unab- 
hängig sein, auf ihre eigene 
Weise anerkannt werden. Da 
kam der Rock 'n' Roll gerade 
recht: dieses Gemisch aus 
schwarzer Gettomusik und „hin- 
terwäldlerischen" Country-Klan- 
gen, aus Blues und Boogte. Un- 
geschminkte Texte ohne die 
Broadway-Romantik der 40er 
Jahre, hinreißende Rhythmen 
und eine seltsame (in den Augen 
der Erwachsenen) Kleidung 
identifizierten die jungen Leute 
als eine neue Gruppe. 

Allerorts regte sich Protest: 
Die Obrigkeit und die Eltern 
matten Front gegen dieses 
Phänomen, das niemand von ih- 
nen verstand. Die Symbolfiguren 
dieser Generation wie James 
Dean (Jahrgang 1931), Elvis 
Presley (Jahrgang 1935), Bill Ha- 
ley (Jahrgang 1927) und-auch 
Schwarze wie Little Richard 
(Jahrgang 1935) wurden dem 
Teufel gleichgestellt. Der Protest 
der Jugend gegen die gegängelte 
Welt ihrer Eltern nahm unkon- 
trollierbare Formen an. Mit 
„Rock Around The Clock" und 
„Tutti Frutti" wurden auch die 
Teenager und Twens in den an- 
deren Ländern infiziert. Wo im- 
mer sich die Obrigkeit wehrte, 
gab es Krawalle. Die Jugend 
hatte sich entdeckt. 

Doch Ende der 50er Jahre war 
es mit der „Teenagerrevolution" 
in den USA vorbei. Die Industrie 
hatte den Protest vermarktet. 
Jüngere Jahrgänge nahmen die 
Jeans und den späten Kino- 
besuch, nächtliche Parties und 
das Petting schon als garantiert 

Mit dem Titel „It's a real good feel- 
inK" stellt sich Peter Kent erstmals 
einem breiteren PabUkiun vor. Als 
Interpret seiner eigenen „an- 
spruchsvollen SctalaKer" ist er Insi- 
dern schon seit längerer Zeit kein 

Unbekannter mehr. 

hin. Der Rock 'n' Roll wurde 
schlaff. Die friedlichen Jahre mit 
ihrem wirtschaftlichen Wohl- 
stand der späten Eisenhower- 
Zeit taten ein übriges. 

Die Rettung kam aus Europa 
und den schwarzen Gettos der 
USA. Dort faßte die Bürger- 
rechtsbewegung Tritt und arti- 

kulierte ihren Protest in aggres- 
siver Soul-Musik, In England 
fiel der Samen des Rock 'n' Roll - 
der „Proletarier-Musik" - auf 
den fruchtbaren Boden sozialer 
Ungleichheit. Wie schon eine De- 
kade zuvor rebellierte dort eine 
Generation gegen die bestehen- 
den Verhältnisse. Musiker wie 
die Beatles und die Rolling Sto- 
nes gaben dem Rock — so nannte 
sich der Rock 'n' Roll jetzt - die 
Frische und Aggressivität zu- 
rück, die er in den USA längst 
verloren hatte. Und wieder be- 
gann der Siegeszug. Wie eine 
Seuche breitete sich der „er- 
neuerte" Rhythmus über die 
Welt aus und wurde zum Fanal 
einer Jugend, die sich gegen den 
Konsum, die Unterdrückung und 
die Welt ihrer Väter wandte. In 
dem Doppelalbum „25 Years Of 
Rock 'n' Roll" finden sich nun 
die Interpreten des Rock 'n' Roll 
wieder - Musik eines Zeitalters, 
die wie keine andere die Welt 
verändert hat. 

dem mit der Aufforderung zur 
aktiven Mitarbeit. Eine Einridi- 
tung, die über die Landesgrenzen 
hinaus Schule machen könnte. 

Bereits im vergangenen Jahr 
hatte das „Dramatische Zentrum 
Wien" verschiedene Aktivitäten 
unterstützt. Wichtige Veranstaltun- 
gen, die auch in diesem Jahr fort- 
gesetzt werden, waren Treffen im 
Rahmen des „Lebenden Museums". 
In ungezwungener Form werden 
Kinder und Jugendliche angeregt, 
sich mit einem Museum vertraut 
zu machen. 

Der Ablauf des Treffens im „Le- 
benden Museum" erstrecket sich zu- 
meist über drei Stunden. Die erste 
„Spielphase" dient dem gegensei- 
tigen Kennenlenien und Vertraut- 
werden in der neuen Umgebung. 
Die zweite Phase sieht vor, daß die 
teilnehmenden Jugendlichen mit 
Hilfe eines Kataloges, der heitere 
und ernste Aufgaben beinhaltet, 
die Ausstellung entsprechend ihren 
eigenen Voraussetzungen und Mög- 
lichkeiten kennenlernen. Im ab- 
schließenden Teil wird versucht, 
die Erfahrungen, das Erlebte im 
Rollenspiel umzusetzen. 

Gruppe Aerosmith eine der großen Konzert-Attraktionen in den Vereinieten 
Staaten. Gegrandet wurde die Band Im Sommer 1970; vor aUem 1971 erwies sich als ein einziges Hunger Jahr. 

Die Schweizer Heavy-Metal-Kings 
Krokus haben ihre englische Feuer- 
probe mit Bravonr bestanden. Auf 
ihrer ersten Englandtournee ga- 
stierten die Solothurner vor aus- 
nahmslos euphorischem Publlknm. 

Chancen für junge Leute 

wie und wo kann man sidi beruflidi fortbilden? / Finanzielle Förderung möglldi 

• Wer einmal die Schule hinter sich gebracht hat, 
0 denkt meist nicht gern daran, dann noch einmal ins 
• Klassenzimmer zurficjizukehren. Viele Berufe erfor- 
• dem allerdings eine spezielle, fachliche Bildung, die 
a man während des Berufes oder bei einer eingelegten 

Pause erlangen kann. In den USA geht ein hoher 
Prozentsatz der Beschäftigten ein Leben lang zur 
Schule: in Fortbildungskurse, innerbetriebliche Lehr- 
gänge, Fernlehrgänge usw. Hier einige Möglichkei- 
ten, die man bei uns zur Fortbildung nutzen kann. 

Begabtenförderung 
Der Besuch von weiterbildenden 

Schulen aller Art kostet Geld und 
bedeutet zusätzlichen Verdienst- 
ausfall. Aber an fehlenden Mit- 
teln darf die berufliche Weiterbil- 
dung nicht scheitern. Die Stiftung 
für Begabtenförderung im Hand- 
werk will jungen Handwerkern, 
die bei der Gesellenprüfung mit 
„sehr gut" abgeschnitten und da- 
nach mindestens zwei Jahre prak- 
tisch gearbeitet haben, Zuschüsse 
für die Fortbildung gewähren. Nä- 
here Auskünfte erteilen die Hand- 
werkskammern. 

Arbeitsförderung - Ausbildungs- 
fSrderung 

Zur beruflichen Fortbildung wer- 
den auch Beihilfen nach dem Ar- 
beitsförderungsgesetz gezahlt. So 
erhält z. B. jeder, der seinen Ar- 
beitsplatz aufgibt und sich fortbil- 
det, unter bestimmten Vorausset- 
zungen vom Arbeitsamt auf An- 
trag ein Unterhaltsgeld. Ausge- 
schlossen vom Arbeitsförderungs- 
gesetz sind die Fälle, in denen ein 
Schulabschluß nachgeholt werden 
muß. Nähere Auskunft über diese 
Beihilfen erteilt das zuständige 
Arbeitsamt. 

Das Bundesausbildungsförde- 
rungsgesetz sieht unter bestimmten 
Voraussetzungen eine finanzielle 
Unterstützung vor, z. B. für Fem- 
schüler, Schüler von weiterführen- 
den allgemeinbildenden Schulen 
und von Fachoberschulen, Berufs- 
aufbauschulen, Abendrealschulen, 
Abendgymnasien, Kollegs, Schü- 
lern von Berufsfachschulen. Weiter 
werden nach diesem Gesetz geför- 
dert: Schüler von Fachschulen, 
Praktikanten, Studierende an hö- 
heren Fachschulen und Akademien. 
Auskunft über die Beihilfen nach 
dem Bundesausbildungsförderungs- 
gesetz (BaföG) erteilen die Ämter 
für Ausbildungsförderung bei den 
Stadt- und Kreisverwaltungen. 

Die Fachoberschule vermittelt 
jungen Leuten mit Mittlerer Reife 
bzw. Fachoberschulreife die Kennt- 
nisse, die für den Besuch einer 
Fachhochschule vorausgesetzt wer- 

ZZ Top hat alle 
Gerüchte fiberlebt, 
die der Gruppe 
angehängt worden 
sind. Da war von 
einem Flugzeug- 
unglück und dem 
Rückzug zur Me- 
ditation nach Tibet 
die Rede. Inzwi- 
schen hat die US- 

Rodcband die 
amerikanischen 

Zusthauerrekorde 
von Elvis Presley 

gebrochen. 
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Bolzplatz bleibt Bolzplatz 

Im Bauausschuß herrschte Einstimmigkeit 

Erntedankfest 
bei St. Josef 

So passiert's: zwei verschiedene und noch 
dazu mtgegengesetzte Überschriften über ein 
und dieselbe Sache, nämlich die Sitzung des 
Bauausschusses. Da hatten wir in unserer 
Freitagausgabe unter der Überschrift ,,Bolz- 
platz wird zum Kinderspielplatz" von der Ein- 
stimmigkeit im Bauausschuß berichtet. Diese 
Einmütigkeit bestand in der Tat, nur war sie 
für die Beibehaltung des Bolzplatzes an der 
Offenthaler Straße. 

Als die erwähnte Überschrift beim Umbruch 
Zeitung über den Artikel gesetzt wurde, da 

fehlte bei diesem das letzte und wichtige 
Stuck. Die Filmfahne mit dem letzten Absatz 
klebte an einer Fahne und wurde so nicht be- 
rücksichtigt. Hier ist sie nun und stellt den 

Ausgang der Bauausschuflsitzung richtig; 
Die Mitglieder des Bauausschusses konnten 

sich der Auffassung des Gemeindevorstandes 
nicht anschließen. Sie erkannten zwar die 
Rechtslage an, betonten aber andererseits, daß 
man nicht nur davon reden dürfe, man wolle 
etwas für die Kinder tun und baue dann in der 
Praxis vorhandene Einrichtungen ab. Damit 
erzeuge man eine Kinderfeindlichkeit. Nehme 
man den Kindern jetzt ihren Bolzplatz, so hieß 
es in der Diskussion, dann schicke man sie 
wieder zum Spielen auf die Straße, was mit 
großen Gefahren verbunden sei. Deshalb be- 
schlossen die Ausschußmitglieder einstimmig 
den Bolzplatz nicht zu entfernen. 

Hoffie auf dem Prüfstand 

Jungwähler fragten FDP-Politiker antwortete 

e ,,Dies war die beste Diskussion mit dem 
Bürger, die ich seit langem erlebt habe." Mit 
diesen Worten verabschiedete sich der FDP~ 
Bimdestagsabgeordnete Klaus-Jürgen Hoffie 
am späten Montagabend von seinen Partei- 
freunden in Egelsbach. „Schuld" daran waren 
die konkreten und vielfältigen Fragen der an- 
wesenden Jungwähler, die zu diesem Abend in 
der,,Kupferpfanne" besonders eingeladen wa- 
ren. 

Nach der Begrüßung durch den FDP-Orts- 
vorsitzenden Dieter Schroeder und eine ein- 
führende Stellungnahme Hoffies zu Schlag- 
worten wie ,,Hirtenbrief", Staatsverschul- 
dung und Friedenspolitik, kamen schon sehr 
bald Fragen, auf, die die Rolle der FDP zwi- 
schen den beiden großen Parteien betrafen. 
Hierzu erklärte Hoffie, daß sich seine Partei 
aufgrund der guten Zusammenarbeit für die 
nächsten vier Jahre für die Koalition mit der 
SPD entschlossen habe, da zur Zeit nur die 
SPD die personellen und inhaltlichen Voraus- 
setzungen dazu schaffe. Unter einem Kanzler 
Franz-Josef Strauß könne die FDP ihre libe- 
rale Einstellung keinesfalls verwirklichen. 

Aufgrund der gezielten Fragen der jungen 
Bürger, zum Beispiel zum Anhörungsverfah- 
ren bei der Bundeswehr, die Durchsetzung der 
Menschenrechte, weltweite Abrüstung und 
Umweltschutz hatte der Bundestagsabgeord- 
nete Gelegenheit, die konkreten Vorstellun- 
gen und Ziele der Freien Demokraten zu erläu- 
tern. Auf die Frage nach dem Abbau von Sub- 
ventionen, den die FDP in ihrem Programm 
fordert, nannte Hoffie einige Einsparmöglich- 
keiten und verwies außerdem auf einen über 
90 Punkte umfassenden Katalog, der bei der 
FDP-Geschäftsstelle in Bonn angefordert wer- 
den könne. 

Weitere Themen, die den Bürger unmittelbar 
betreffen, waren z. B. die Einrichtung von 
Fahrradwegen und die Selbstbeteiligung bei 
den Krankheitskosten. Hierzu führte Hoffie 
aus, daß es in Zukunft unbedingt erforderlich 
sei, in den Gemeinden und Städten ein lücken- 
loses Fahrradwegenetz aufzubauen. Entspre- 
chende Gesetze seien bereits eingeleitet. Zur 
Selbstbeteiligung im Gesundheitswesen 
möchte die FDP eine größtmögliche Entschei- 
dungsfreiheit des Bürgers erreichen, z. B. in 
der Art, wie die privaten Krankenkassen ver- 
fahren, die bei Nichtinanspruchnahme der 
Versicherung einen Teil der Beiträge zurück- 
zahlen. 

Solche Reformen seien jedoch immer von der 
unterschiedlichen Auffassung der einzelnen 
Interessengruppen abhängig. Das gleiche gelte 
für die Außen- und Wirtschaftspolitik, auf de- 
ren internationale Verflechtungen und Zusam- 
menhänge der FDP-Gemeindevertreter Ulrich 
Hansel besonders hinwies. 

allen, die in dieser Woche '[ 
Geburtstag haben. I' 

Ii Besonders herzlich denen, j! 
J! die älter als 75 Jahre sind. 11 

Obwohl zu vorgerückter Stunde noch viele 
Fragen über die Politik in unserem Lande 
offenbleiben mußten, „was dieser Diskus- 
sionsabend mit einem kompetenten Bonner 
Politiker — im Gegensatz zu den üblichen 
W^lkampfveranstaltungen — ein gelungener 
Beitrag zum politischen Verständnis und zur 
Aufklärung der Bürger". Dies wurde der 
Pressesprecherin Ulla vom Berg zum Schluß 
der Veranstaltung von einem Besucher bestä- 
tigt. 

e Die Kath. Kirchengemeinde St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen feiert am Sonntag, dem 
5. 10., das Erntedankfest gemeinsam mit den 
ausländischen Mitchristen. Die Gottesdienste 
sind um 8.45 Uhr in Egelsbach und um 10.15 
Uhr in Erzhausen; dieser Gottesdienst ist in 
Konzelebration mit Padre Herminio Baquero 
(Leiter der Spanischen Mission in Offenbach, 
Pfarrer Jose Cabral (Leiter der Portugiesi- 
schen Mission in Offenbach) und Pfarrer K.-H. 
Novotny. 

Wie schon in den letzten Jahren wird dieses 
Fest vom Ausländerausschuß der Kirchenge- 
meinde mitgestaltet. Im Gemeindezentrum 
Erzhausen ist nach dem Gottesdienst bis ca. 18 
Uhr gemiitliches Beisammensein mit Mittag- 
essen (Grillen), Kaffee und Kuchen. Für die 
Kinder wurde ein buntes Programm zusam- 
mengestellt. 

Nach langjähriger Tradition werden auch 
dieses Jahr die Emtedankgaben im Rahmen 
einer kleinen Feier an die Bewohner des Al- 
tenwohnheimes Egelsbach weitergegeben. In 
Erzhausen werden die Emtedankgaben an äl- 
tere Gemeindemitglieder verteilt. 

Noch Plätze frei 
e Im Programm der Frauen- und Mütterge- 

meinschaft der Kath. Kirchengemeinde St. Jo- 
sef Egelsbach/Erzhausen haben am 25. 9. (je- 
weils donnerstags von 9.30 bis 11.30 Uhr im 
Pfarrsaal Egelsbach) zwei Vier-Wochen-Kurse 
für ,,Durchbruchstickerei" und „Stoffdruck" 
begonnen, an denen man sich noch beteiligen 
kann. 

Nebelgefahr wird meist 

unterschätzt 

Über 3000 NebelunfäUe im vergrangenen Jahr 

Plakat-Zauber 
e Noch wenige Tage, dann ist's 

vorbei und die Wahlberechtigten 
j haben ihr „Kreuzchen" gemacht: 

Der vorangegangene, harte Wahl- 
I kämpf ist dann vorüber und die 
I große Politik geht wieder zum ruhi- 

geren Tagesgeschäft über. Als für 
jeden sichtbares Zeichen werden 
die Plakatständer — alle Wahlen 
wieder! — aus den Straßen ver- 
schwinden. 

Vor noch nicht allzu langer Zeit 
stand auf der Tagesordnung des 
Egelsbacher Gemeindeparlaments 
gerade dieses Thema: Plakatstän- 
der. Zwei Egelsbacher Parteien hat- 
ten gleichlautende Anträge ge- 
stellt: Die Gemeinde sollte in Zu- 
sammenarbeit mit einer großen 
Werbefirma große Plakatwände 
aufstellen lassen, die Parteien hät- 
ten dort nur noch — wie in Langen 
zum Beispiel — ihre Plakate „an- 
bappen" müssen, die unzähligen 
Plakatständer sollten aus den Stra- 
ßen und von den Bürgersteigen ver- 
bannt werden. 

Es ist bekannt, dieser Antrag 
wurde von der Mehrheit abgelehnt: 
Alles blieb beim Alten. 

Randnotiz (könnte aus dem 
Munde einer kinderwagenschieben- 
den Mutter oder eines Achtjähri- 
gen, der ja nach dem neuen Straßen- 
verkehrsgesetz neuerdings auf dem 
Bürgersteig radeln muß, stammen): 
Sch. . . Plakatständer. Hätten doch 
wenigstens diese beiden Parteien, 
die damals den schönen Antrag ge- 
gen Plakatständer und für mehr 
Verkehrssicherheit gestellt haben, 
diesen Unfug sein lassen können. In 
der Tat. 

Genau 3023 Unfälle mit etwa 1600 Verletzten 
und über 1000 Toten ereigneten sich an den Ne- 
beltagen des vergangenen Jahres im Bundesge- 
biet. Nach einer Auswertung dieser Unfälle 
stellte der ADAC fest, daß es immer wieder die 
selben Autobahn-Abschnitte sind, auf denen — 
vor allem im Herbst — die typischen Nebelunfäl- 
le, wie z.B. Massenkarambolagen zu verzeicimen 
sind. Diese Unfälle zeigen auch, wie sehr viele 
Autofahrer die Gefahr unterschätzen. Sicherer 
durch die „Waschküche" kommt man, wenn 
mach acht Verhaltensregeki des ADAC beachtet: 

Auf entgegenkommende Wagen achten. Haben 
Sie bei Tag Licht an, so muß man mit Nebel rech- 
nen. 

Abblendlicht einschalten und — sofern vor- 
handen — auch Nebelschlußleuchte und Nebel- 
scheinwerfer. 

Möglichst weit rechts fahren. Bei plötzlichem 
Stopp sofort Wamblinker einschalten und den 
Wagen von der Straße fahren. 

Geschwindigkeit der Sichtweite anpassen. Die 
Dichte des Nebels läßt sich anhand der im 25-m- 
Abstand stehenden Leitpfosten (auf Autobahnen 
50 m) leicht abschätzen. 

Einen extrem großen Abstand zum Vorder- 
mann einhalten. 

Sich nicht durch das Licht des Vordermannes 
über die tatsächliche Sichtweite hinwegtäuschen 
lassen. Wie schlecht die Verhältnisse wirklich 
sind, merkt man nach dem Überholen, wenn 
man nur auf das eigene Licht angewiesen ist. 

Warnsignale unbedingt beachten. Die Tafehi 
und Blinkanlagen, die vor berüchtigten „Ne- 
bellöchem" warnen, werden nach Erfahrungen 
des ADAC allzugeme Übersehen. 

Scheibenwischer einschalten. Der Nebel setzt 
sich allmählich als feiner Wasserfilm an der 

Ökumenischer Abend 
e Für Freitag, den 3. 10., um 20 Uhr sind alle 

interessierten evangelischen und katholischen 
Gemeindemitglieder zu einem gemütlichen 
Abend im evangelischen CJemeindehaus Egels- 
bach eingeladen. Dieser Abend soll dazu bei- 
tragen, Kontakte zwischen beiden Kirchenge- 
meinden neu zu knüpfen bzw. zu vertiefen und 
sich in zwangloser Unterhaltung näher ken- 
nenzulernen. 

Windschutzscheibe ab und behindert somit zu- 
■sätzlich die Sicht. 
Besondere Vorsicht ist an den Baustellen auf Au- 
tobahnen und Bundesstraßen geboten. Manch- 
mal ist dort die Markierung nicht deutlich. 

Lichtbildervortrag' 
e Der Geschichtsverein Egelsbach veran- 

st^tet ^ Donnerstag, dem 2. Oktober, um 20 
Uhr m der Gaststätte „Neue Schänke" in der 
Langener Straße einen Lichtbildervortrag, zu 
dem alle Mitglieder und interessierte Bürger 
^rzlich eingeladen sind. Der Vortrag hat das 
Ihema: Eisenach und die Wartburg. 

Gewerkschaftler rufen an die Wahlurnen 

Vom demokratisclien Grundrecht Gebrauch machen 

e Das Wahlrecht sei ein demokratisches 
Gnmdrecht und alle Arbeitnehmer sollten es 
als Verpflichtung betrachten. Ihr Einfluß auf 
politische Willensbildung und politische Be- 
schlüsse, auf die zu wählenden Politiker und 
ihre Parteien könne immer noch am deutlich- 
sten mit dem Stimmzettel in der Hand zum 
Ausdruck gebracht werden, erklärte das Orts- 
kartell Egelsbach des Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes und ruft alle Bürger auf, am 
Sonntag zur Wahlurne zu gehen. 

Man gibt dabei keine Empfehlung für eine 
bestimmte Partei oder bestimmte Kandida- 
ten. In ihren Wahlprüfsteinen haben die Ge- 
werkschaften allen Arbeitnehmern ein Hilfs- 

mittel für ihre Wahlentscheidung an die Hand 
gegeben. Die Prüfsteine enthalten gewerk- 
schaftliche Fordenmgen zu den wesentlichen 
politischen Bereichen, unter anderem zu So- 
zial-, Umwelt-, Bildungspolitik. Für die Ar- 
beitnehmer zähle nur: vertritt die zu wählende 
Partei Arbeitnehmerinteressen? Ist der Kandi- 
dat, die Kandidatin, ausschließlich einer der 
Ihren. Auch wenn es im Wahlkampf nicht im- 
mer so deutlich gewesen sei: die Wahl gehe 
ni^t nur um Spitzenkandidaten. Die Wahl 
entscheicie auch über Regierungsprogramme 
und damit die Belange der Arbeitnehmer. Das 
W^lergebnis bestimmen alle Arbeitnehmer 
und ihre Familien, erinnern die Gewerkschaft- 
ler. 

Sauna - Werbewochen 
vom 6. bis 31. Oktober 1980 

Öffnungszeiten: 
Damen 

Herren 

montags 
mittwochs 

dienstags 
freitags 

von 
von 

von 
von 

14-20 Uhr 
14 —22 Uhr 

16-22 Uhr 
14 —20 Uhr 

Familiensauna donnerstags von 16 21 Uhr 

ifhiu Werbewoche eine 5er-Karte kauft 
1^1 frll Jf ® j"? '^'■ö'karte (Or den einmaligen Besuch der Sauna. Außerdem Ist eine Verlosung vorgesehen. 

Der Gemeindevorstand d«r Gemeinde Egelsbach 



Nr. 79 Dienstag, den 30. Septennber 1980 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
11011022210 
Auswahlwette „6 aus 45": 
3 6 17 18 32 44 01) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 5 4 10 
Pferdelotto: 5 12 14 15 
Spiel 77: 1 0 1 5 8 8 8 
Lottozahlen: 
13 21 22 33 45 48 (40) 
Südd. Klassenlotterie: 021862 

(Ohne Gewähr) 

i 

I 
I 
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Egelsbach und Club 

fielen zurück 

K 

Durch eine 1:2-Niederlage in Bad Homburg 
wurde die SG Egelsbach aus dem Spitzentrio 
der Oberliga Hessen geworfen und findet sich 
auf dem fünften Tabellenplatz mit zwei Punk- 
ten Rückstand auf den Spitzenreiter Gries- 
heim. 

Auch der FC Langen, der spielfrei war, 
mußte zwei Mannschaften an sich vorüberzie- 
hen lassen und befindet sich jetzt auf Rang 
sechs mit zwei Punkten Rückstand hinter 
einem dreiköpfigen Spitzentrio. 

In der Offenbacher A-Liga hielt der SV Drei- 
eichenhain seinen Spitzenplatz durch ein 
glückliches 2:2 gegen die SSG Langen, ist je- 
doch punktgleich mit der TG Sprendlingen, 
die sich auf den zweiten Platz vorschob. 

Die SSG Langen hielt sich durch ihr hoch- 
verdientes Unentschieden in Dreieichenhain 
auf dem neunten Tabellenplatz. 

In der Offenbacher B-Liga blieb die Susgo 
Offenthal durch ihren 3:1-Sieg bei Wiking 
Offenbach an der Spitze. Der FC Offenthal un- 
terlag gegen die SG Dietzenbach 0:1, der TV 
Dreieichenhain mußte sich in Zeppelinheim 
mit 1:3 geschlagen geben, während die SG Göt- 
zenhain gegen die TSG Neu-Isenburg mit 8:0 
ein Schützenfest feierte. 

Die 1 B der SG Egelsbach gewann gegen Er- 
felden 6:4 und steht auf dem dritten Platz der 
B-Liga Groß-Gerau. Der SV Erzhausen war 
spielfrei und befindet sich auf dem 16. Rang. 

Am kommenden Wochenende hat die SG 
Egelsbach kein Punktspiel, sondern erwartet 
am Sonntag den FC Kaiserslautem zum 
Pokalschlager der 2. DFB-Hauptrunde am 
Berliner Platz. 

In der Bezirksliga Darmstadt kommt es 
ebenfalls zu einem Schlagerspiel, wenn der FC 
Langen im Waldstadion den Tabellenführer 
Olympia Lorsch erwartet. Langen hatte ver- 
sucht, diese Begegnung auf den Samstag vor- 
zuverlegen, um nicht mit dem Pokalschlager 
in Egelsbach zu kollidieren, doch die Gäste aus 
Lorsch lehnten dies ab. So findet der Hit im 
Waldstadion zur gleichen Zeit wie der Pokal- 
schlager in Egelsbach statt. 

Auch die SSG Langen hat Heimrecht und er- 
wartet den KV Mühlheim im SSG-Freizeit- 
Center. Mühlheim steht einen Platz hinter 
Langen auf Platz zehn der Tabelle. Der SV 
Dreieichenhain ist Gast beim VfB Offenbach, 
der nach einem guten Start etwas zurückgefal- 
len ist. 

Auf dem Programm der Offenbacher B-Liga 
stehen folgende Spiele: TV Dreieichenhain ge- 
gen FC Offenthal, Susgo Offenthal gegen 
Zeppelinheim und SG Götzenhain gegen Eiche 
Offenbach. 

Ausgleich fiel 

in der vorletzten Minute 

SV Dreieichenh. — SSG Langen 2:2 (0:1) 

Zwei Elfer schlugen Egelsbach 

Spvgg Bad Homburg — SG Egelsbach 2:1 (0:0) 

Vor dem Spiel beim Neuling Bad Homburg 
mußte Egelsbachs Trainer Horst Lichtel leider 
noch auf Flügelflitzer Wemer Staudt verzich- 
ten, der sich in dieser Woche seinem Lehrer- 
Examen stellen muß. So kamen von Anbeginn 
an Wolfgang Grosser in dar Spitze und Hansi 
Lidememn im Mittelfeld zum Einsatz. Charly 
Graf saß zunächst mit Klaus Müller auf der 
Bank; nach einer Stunde wurden beide für 
Lindemann und Wobst eingewechselt. 

DieMarschroute der SGE war klar, aus ver- 
stärktem defensiven Mittelfeld uad mit ge- 
nauer Manndeckung wellte man aus der siche- 
ren Abwehr heraus die Konter über die Spit- 
zen Rasch und Grosser anbringen. Bis zur 
Pause ging dieses Konzept auch auf, denn bis 
zum Seitenwechsel hatten die Gastgeber 
eigentlich nur zwei gute Möglichkeiten. 

In der 15. Minute ließ Homburgs gefährlich- 
ster Mann den weit nach vome aufgerückten 
Wagner aussteigen, traf aber zum Glück nur 
den Pfosten, und als ihn Wobst in der 29. Mi- 
nute an der Strafraumgrenze unnötig foulte — 
die gelbe Karte für den Egelsbacher war die 
Folge —, schoß Czyzewski den Freistoß über 
die Mauer und Eisinger mußte mit einer tollen 
Reflexaktion zur Ecke über den Balken heben. 
Dafür aber waren die Chancen der Gäste aus 
Egelsbach doch schon hier zahlreicher. 

Da traf Gerd Rasch nach einem blitzschnel- 
len Zuspiel von Heinz Wade nur die Latte (9. 
Min.), ein plötzlicher Schuß von Günter Zink 
lag nur um Handbreite neben dem Pfosten (21. 
Min.). Wades Freistoß nach einem Foul an ihm 
flog zwar über die Mauer, lag aber etwas zu 
hoch (33. Min.). Bei einer Grosser-Flanke er- 
ging es Wagner ähnlich, auch sein Kopfball lag 
zu hoch (38. Min.), und dann hatte in der näch- 
sten Minute Schlußmann Rügner Glück, als er 
den Ball beim Schuß von Rasch abspringen 
ließ, im Nachsetzen aber dem Egelsbacher die 
Kugel vom Fuß zog. Bei Klaus Uhleins Schuß 
aus dem Hinterhalt (40. Min.) brauchte die Nr. 
1 der Gastgeber schon das Glück des Tüchti- 
gen, um den Einschlag zu verhindern. So ge- 
sehen war das torlose Unentschieden für die 
Gäste mehr als verdient, und man konnte 
eigentlich beruhigt in die zweiten 45 Minuten 
gehen. 

Sieben Minuten nach dem Wechsel hatte der 
Unparteiische Stegner aus Neustadt bei Mar- 
burg erstmals Gelegenheit, seine Elfmeter- 
freude zu demonstrieren. Die Nr. 10 Czyzewski 
war in den Strafraum eingedrungen, und bei 
Wolfgang Zorns Abwehr — er traf den Ball — 
ging der Homburger geschickt zu Boden. Wie 
von der Tarantel gestochen eilte der Schiri 
zum Punkt, allerdings durch einen Zuruf von 
Heinz Wade, der reklamierte, aufgehalten. 
Gestenreich schickte er Egelsbachs Spielfüh- 
rer vom Platz (zehn Minuten Zeitstrafe) und 
den Elfmeter verwandelte die Nr. 3 (Rauch) ge- 

gen den richtig, aber zu kurz liegenden ,,Fips" 
Eisinger zum 1:0. 

Die nächsten Minuten versuchte Egelsbach, 
wieder Ruhe ins Spiel zu bringen, was auch ge- 
lang. Graf kam nach genau einer Stunde für 
Lindemann, und als die Nr. 11 der Gastgeber, 
Knop, reklamierte (62. Min.), gab es auch für 
ihn die gelbe Karte, im selben Augenblick 
kam Heinz Wade wieder. Zwei Minuten später 
Elfer Nr. 2. Die Situation war fast die gleiche, 
nur mit anderen Beteiligten. Diesmal hatte 
Frank Wobst gegen Rau attackiert, der ge- 
nauso clever zu Boden sank wie sein Mann- 
schaftskamerad zuvor und später dafür noch 
Glückwünsche seiner Mitspieler einheimsen 
konnte. Wieder traf Rauch gegen Elsinger in 
die gleiche Ecke 2:0. Der Neuling ließ nun 
kräftemäßig doch nach, und es boten sich 
Chancen für die SGE. Dabei wurde Grosser 
zweimal zu Unrecht zurückgepfiffen, der Li- 
nienrichter an seiner Seite sah ihn unverständ- 
licherweise im Abseits. 

In der letzten Viertelstunde wurde es dann 
noch sehr hektisch. Zuerst gewann die Nr. 10 
gegen Klaus Müller ein Laufduell, den Schuß 
aber hielt Elsinger sicher (77. Min.). Dann hob 
die Nr. 9, Thüringer, freistehend über das 
Egelsbacher Gehäuse. Als Grosser von rechts 
flankte, rettete Rügner herausstürzend vor 
Rasch und Ühlein (84. Min.), und beim näch- 
sten Angriff begrub er einen Wade-Schuß un- 
ter sich. Der folgende Angriff brachte endlich 
den Anschlußtreffer. Heinz Wade ließ seinen 
Bewacher und auch Hüter Rügner klassisch 
aussteigen und vollendete mit dem linken Fuß 
ins leere Tor. Nur noch 2:1. 

Vom Wiederanstoß weg Riesenchance für 
Rau, doch Elsinger rettete wieder großartig. In 
der 88. Minute Elfer Nr. 3, diesmal zu Recht. 
Klaus Müller hatte Wade-Bewacher Heid von 
den Beinen geholt und wieder trat Rauch zur 
Ausführung an. Diesmal war der Schuß zu 
hoch cmgesetzt, streifte die Latte und flog ins 
Toraus. Die SCJE setzte in den letzten Sekun- 
den noch einmal alles auf eine Karte. Heinz 
Wade tankte sich bis zur Torauslinie durch und 
hob auf den Elfmeterpimkt, Charly Graf stand 
hier völlig frei, nahm den Ball aus der Luft, 
der Schuß aber lag über dem Balken, der Aus- 
gleich war vertan. Sekimden später war 
Schluß. Die Generalprobe für den Pokalhit ge- 
gen Kaiserslautem war damit leider verloren. 

Basketball 

Ergebnisse vom Wochenende 
in der Damen-Bundesliga 
Eintr. Frankfurt — VfL Marburg 59:49 
SG BC USC Münch. — TS Jahn Münch. 78:69 
Post SV Nümbg. — PSV Gr.-Weiß Ffm. 40:65 
MTV Kronberg — TV Langen 69:52 

Noch in der vorletzten Minute sah die Mann- 
schaft der SSG im Nachbarderby beim Spit- 
zenreiter SV Dreieichenhain wie der sichere 
Sieger aus, und selbst die Hainer Zuschauer 
hätten sich schon mit diesem, dem Spielver- 
lauf entsprechenden Ergebnis abgefunden, da 
setzte der Dreieichenhainer Lack eine Frei- 
stoßbombe unter die Querlatte, und der Ball 
sprang von dort zum glücklichen Ausgleich für 
die Gastgeber ins Netz. 

Damit endete eine Partie, der die große Bri- 
sanz eines Derbies fehlte und bei der der Spit- 
zenreiter nicht die in ihn gesetzten Erwartun- 
gen erfüllte. Sieger nach Punkten, wenn es 
etwas derartiges im Fußball gäbe, wäre mit 
Sicherheit die SSG gewesen, denn sie hatte 
insgesamt mehr vom Spiel, versäumte jedoch 
bereits vor der Pause, ihre guten Gelegenhei- 
ten in Tore umzumünzen. 

Schon in den ersten Spielminuten hätte es 
1:0 für die Gäste heißen können, doch der Hai- 
ner Krüger rettete für seinen bereits geschla- 
genen Torhüter mit einem spektakulären Fall- 
rückzieher auf der Linie. Danach verflachte 
die Begegnung etwas. Langen hatte optische 
Vorteile, was sich auch im Ecken Verhältnis 
ausdrückte, doch zwingende Möglichkeiten 
blieben auf beiden Seiten aus, da nicht druck- 
voll genug gespielt wurde. 

In der 21. Minute mußte der Hainer Buch- 
müller für zehn Minuten vom Feld, fünf Minu- 
ten später hatte Langens Torhüter Schmidt 
Gelegenheit, sich bei einem Schuß von Schwab 
auszuzeichnen, und in der 30. Minute wurde 
auch Langens Elf dezimiert, als Linksaußen 
Schmidt eine zehnminütige Zwangspause ein- 
legen mußte. 

In dieser Zeit fiel der Führungstreffer für 
die SSG. Der sehr gute Nold hatte einen Schuß 
aufs Hainer Tor abgezogen, Arnold klatschte 
den Ball ab, und der nachsetzende Kletzka 
kanonierte plaziert zum 0:1 ins Tor. Schon 
zwei Minuten danach hätte der gleiche Spieler 
erhöhen können, doch er verzog in aussichts- 
reicher Position. Kurz vor der Pause fegte ein 
Schuß nur knapp über die Latte des Hainer To- 
res, und in der 44. Minute traf Nold nur das 
Außennetz. So ging es mit 0:1 in die Kabinen. 

Nach dem Wechsel ergriff der Tabellenfüh- 
rer die Initiative und brachte mit einer Serie 
von Eckbällen Gefahr vor das Langener Ge- 
häuse. Bei einem dieser Eckstöße rettete ein 

Langener Spieler auf der Linie, hatte aber die 
Hand im Spiel, und der Schiedsrichter deutete 
auf den Elfmeterpunkt. Schwab führte den 
Strafstoß aus, doch Torhüter Schmidt war 
wachsam und konnte den Schuß abwehren. 

In der 57. Minute aber war es dann soweit. 
Torwart Schmidt konnte einen Ball nur ab- 
klatschen, Schwab war mit dem Kopf zur 
Stelle, und der Ausgleich war gefallen. Jetzt 
kam bei der SSG Mandic für Linksaußen 
Schmidt und bot eine gute Partie. In der 68. 
Minute — der SVD Arar am Drücker — wurde 
Hannes Schmidt von Schwab bedient, haute 
den Ball jedoch über die Querlatte. 

Dann kam ein Elfmeterschießen. Nold war 
frei vor dem Tor zu Fall gebracht worden, und 
der Schiedsrichter zögerte keine Sekunde. 
Nold lief an und schoß ein, doch der Schiri ließ 
wiederholen, da er das Spiel noch nicht freige- 
geben hatte. Emeut trat Nold an, doch Arnold 
hielt. Aber emeut Wiederholung, weil sich der 
Torhüter zu früh von der Linie bewegt hatte. 
Jetzt nahm Kriegel die ,,Exekution" vor und 
sein Schuß saß zum 2:1 für die SSG. 

In der Folge etliche Turbulenzen vor dem 
Tor der Platzherren: Nold köpfte an die Latte, 
Mandic scheiterte aus spitzem Winkel am Tor- 
hüter — er hätte besser zum freisthenden Heil 
gepaßt. 

Inzwischen hatte Lack (SVD) eine Zeitstrafe 
erhalten und Andräß (SVD) wegen Meckems 
zum zweiten Mal die gelbe Karte gesehen, 
dann mußte Langens Kriegel wegen einer Re- 
klamation für zehn Minuten an den Spielfeld- 
rand, und in dieser Zeit fiel der Ausgleich für 
Dreieichenhain. Schwab umtändelte den Lan- 
gener Torhüter, als dieser abschlagen wollte. 
War er mit dem Ball in der Hand aus dem 
Strafraum geraten oder hatte er den Ball zu 
lange gehalten? Auf jeden Fall gab es einen 
Freistoß von der Strafraumgrenze, den Lack 
unhaltbar einschoß. Das Spiel war gelaufen, 
Dreieichenhain war glücklich um eine Nieder- 
lage herumgekommen. 

E^ spielten für Dreieichenhain: Arnold, 
Nees, Lutz, Lack, Kammholz, Krüger. Andräß. 
Buchmüller, Schmidt, Schwab und Pfaff, für 
Langen: G. Schmidt, Kriegel, Derleth, De Gin- 
der, Knechtel, Nold, Heil, Thamm, Kletzka. 
Starke, Schmidt (Mandic). 

Im Spiel der Reserven siegte Langen mit 4:2. 

„Giraffen" starteten mit Sieg 

TV Langen — FC Bamberg 87:80 (39:41) 
Am Sonntag war der Saisonstart der Basket- 

ball-Herren in der Langener Reichweinhalle. 
Gegner der ,,Giraffen" war der 1. FC Bam- 
berg. ein schwerer Gegner, denn Bamberg 
stand letztes Jahr an zweiter Stelle der Auf- 
stiegsrunde. In diesem Jahr wollen die Bam- 
berger wieder in die 1. Bundesliga aufsteigen. 

Die nmd 400 Zuschauer sahen einen Blitz- 
start der Gäste. Nach vier Minuten stand es 
10:4 für Bamberg. Langens Trainer Paul Hall- 
grimson hatte zunächst auf seinen Center Uli 
Sledz verzichtet, da dieser an einer Achilles- 
sehnenentzündung laboriert. Auf diesen Ver- 
lust mußten sich die ..Giraffen" erst einmal 
einstellen. Sie spielten zunächst nervös. Die 
Folge waren Fehlpässe. Doch dann legte Peter 
Hering los. Der Flügelflitzer schoß in der 7. 
Minute den TVL in Front. Von da an wechselte 
die Führung mehrmals. 

In der 15. Minute beim Stande von 31:27 für 
die Gäste brachte Paul Hallgrimson dann Uli 
Sledz. da er verhindern wollte, daß sich die 
Bamberger bis zur Pause noch mehr entfern- 
ten. Zunächst hatte der Langener Coach mit 
diesem Griff auch Glück, denn Uli konnte sich 
mit seinen 213 Zentimetern gut unterm Korb 
durchsetzen. Doch beim Rebound kam der 
lange Langener unglücklich auf und mußte be- 
reits in der 18. Minute beim Stande von 38:37 
für Langen wieder ausgewechselt werden. 
Sein Gegenspieler Wiese, der ebenfalls mehr 
als 210 Zentimeter aufweist, nutzte seine 
Chancen gegen den für ihn jetzt kleinen Geg- 
ner Achim Heine (203 cm) aus und stellte den 
41:39-Pausenstand für Bamberg her. 

Die Langener gingen in die Kabine mit der 
Gewißheit, daß ihr Uli Sledz in diesem Spiel 
wohl nicht mehr eingesetzt werden konnte, da 
die Verletzung offensichtlich sehr schmerzhaft 
war. Umso mehr kämpften nun aber die ande- 

ren. Paul Hallgrimson hatte Jogi Barth mit 
der Bewachung des bis dahin sehr gefährli- 
chen Becher (10 Punkte in der ersten Hälfte) 
bedacht. Achim Heine und Rainer Greunke 
sollten sich abwechselnd um den langen Wiese 
kümmern, der in der ersten Halbzeit ebenfalls 
bereits 10 Punkte markieren konnte. Doch zu- 
nächst zeigte sich Wiese von seiner Bewachung 
nicht gerade beeindruckt. Im Gegenteil! Er 
nutzte seine Länge aus. Bis zur 7. Minute hatte 
erweitere acht I'unkte erzielt. 

Doch jetzt legten die Langener Youngsters 
los. Peter Hering und Peter Reißaus verwan- 
delten in drei Minuten den Rückstand in eine 
64:59-Fühmng. Jetzt lief es bei den ,,Giraf- 
fen". Jogi Barth hatte seinen Mann in den 
Griff bekommen. Wiese verfehlte den Korb 
und Eugene Glenn konnte den Ball endlich im 
Korb unterbringen. In der 16. Minute stand es 
78:68. zehn Punkte Vorsprung für vier Minu- 
ten. das könnte reichen. 

Doch Bamberg kam nochmal bedrohlich 
nahe. Der Amerikaner Sweet verkürzte auf 
78:81, zwei Minuten vor Schluß. Langen 
kämpfte. Der überragende Peter Reißaus 
(Pooky) vernaschte emeut seinen Gegenspie- 
ler und erhöhte auf 85:78. Noch weniger als 
eine Minute war zu spielen. Sieben Punkte 
Vorsprung; jetzt reicht es aber für den Sieg, 
dachten die Zuschauer. Und sie hatten Recht. 

Folgende Spieler waren mit dabei: Hering 
(19). J. Barth (18). Glenn (17). Reißaus (14), 
Greunke (13), Sledz. W. Barth und Heine (alle 
2), Oltrogge und Amold. 

Am nächsten Sfunstag spielen die Langener 
Herren um 20 Uhr bei der Eintracht Frankfurt 
in der Sporthalle Süd (Sachsenhausen). 
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Bayern allein vom 
Durch einen 2:1 Erfolg über seinen bisher 

punktgleichen schärfsten Widersacher HSV 
sorgte der FC Bayern München für klare Ver- 
hältnisse und einen 2-Punkte-Vorsprung an der 
Tabellenspitze. Punktgleich mit den Hambur- 
gern liegt der FC Kaiserslautem an dritter Stelle 
auf der Lauer. Das folgende Verfolgertrio mit 
weiteren zwei Punkten Abstand bilden Dort- 
mund, Eintracht Frankfurt und Mönchenglad- 
bach. Auf den Abstiegsplätzen wieterhin Schal- 
ke, Bielefeld und Uerdingen. 

Schalke04-Bielefeld 
Mönchengladbach — VfL Bochum 
FCBayem-HSV 
Eintr. Frankfurt — MSV Duisburg 
I. FC Köln — 1. FC Nürnberg 
Kaiserslautem — Karlsruher SC 
Düsseldorf — Leverkusen 
Uerdingen — 1860 München 
Dortmund — VfB Stuttgart 

1. FC Bayern 8 
2. HSV 8 

Kaiserslautem 8 
Dortmund 8 
Eintr. Frankfurt 8 
Mönchengladbach 8 
VfL Bochum 8 
Düsseldorf 8 
VfB Stuttgart 8 
MSV Duisburg 8 

II. Leverkusen 8 
12. 1. FC Köln 8 

Karlsruher SC 8 
1860 München 8 
l.FCNümberg 8 
Schalke 04 8 
Bielefeld 8 
Uerdingen 8 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 

13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 

22:10 
17:10 
13:6 
19:16 
15:12 
14:12 
10:7 
14:15 
17:14 
11:10 
15:14 
15:18 
9:14 

12:13 
14:17 
14:23 
12:21 
9:20 

2:2 
2:1 
2:1 
2:1 
2:2 
1:0 
4:3 
0:3 
3:3 

14:2 
12:4 
12:4 
10:6 
10:6 
10:6 
9:7 
9:7 
8:8 
8:8 
7:9 
7:9 
7:9 
6:10 
5:11 
4:12 
4:12 
2:14 

FSV rückt vor 
Auf den fünften Tabellenplatz der Zweiten Li- 

ga Süd schob sich der FSV Frankfurt nach sei- 
nem Sieg in Bayreuth. Zwei Plätze dahinter ran- 
gieren die Offenbacher Kickers, und auf Platz 10 
ist der VfR Bürstadt zu finden. An der Spitze 
weiterhin Darmstadt 98, gefolgt vom SC Frei- 
burg, dem Hessen Kassel durch ein 0:0 in Offcn- 
bach den zweiten Platz überlassen mußte. 
Offenbach — Hessen Kassel 0:0 
Saarbrücken — FC Homburg 2:3 
Stuttgarter Kickers — Eppingen 6:0 
Bürstadt — Trier 2:1 
Fürth — Wormatia 0:1 
Bayreuth — FSV Frankfurt 0:1 
SSV Ulm — Darmstadt 98 1:2 
Freiburger FC — SC Freiburg 1:2 
Neunkirchen — Waldhof 0:0 
ESV Ingolstadt — FC Augsburg 4:1 

1. Darmstadt 98 
2. SC Freiburg 
3. Hessen Kassel 
4. Stuttg. Kickers 
5. FSV Frankfurt 
6. Waldhof 
7. Offenbach 
8. Bayreuth 
9. SSV Ulm 

10. Bürstadt 
11. Fürth 
12. FC Homburg 
13. Freiburger FC 
14. Trier 
15. Wormatia 
16. Eppingen 
17. Neunkirchen 
18. FC Augsburg 
19. FSV Ingolstadt 
20. Saarbrücken 

10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 

33:15 
18:8 
25:10 
22:10 
16:13 
21:13 
20:12 
17:12 
13:12 
13:16 
12:14 
17:22 
20:26 
11:17 
16:24 
14:23 
14:20 
16:24 
18:35 
13:23 

Am kommenden Wochenende zweite DFB~ 
Pokalhauptmnde. 

Am kommenden Wochenende zweite 
Pokalhauptmnde, u. a. am Samstag SV 
Stadt 98 — VfR Bürstadt. 

Eintracht-Jugend 

siegte überlegen 
Mit einem klaren 6:1 Sieg zeigte die A I-Jgd. 

des Bundesligisten Eintracht Frankfurt deutlich 
die Unterschiede zur A-Jgd. des 1. FC Langen 
auf. Bereits beim ersten Angriff jagte einer der 
schnellen Eintracht-Stürmer den Ball zum Füh- 
rungstreffer in den Kasten des Langener Torhü- 
ters Rüdiger Bobsin. Dann folgte allerdings eine 
lange Leerlaufphase im Spiel der Frankfurter, 
und der Club kam zeitweise zu einem ausgegli- 
chenen Spiel. Erst kurz vor Ende der ersten Hälf- 
te wurden die Adlerträßer wieder munterer und 

Oberliga Hessen 
KSV Baunatal — FC Hochstadt 
SSV Dillenburg — Aschaffenburg 
VfB Gießen — Haiger 
Ziegenhain —• SC Griesheim 
Bad Homburg — SG Egelsbach 
SG Höchst — Bad Soden 
Kastel — FC Heppenheim 
ET. Frankfurt (A) — FCA Darmstadt 
Hanau 93 — Bergshausen 

16:4 
15:5 
14:6 
14:6 
13:7 
12:8 
11:9 
11:9 
11:9 
11:9 
9:11 
8:12 
8:12 
8:12 
8:12 
8:12 
7:13 
7:13 
6:14 
3:17 

DFB- 
Darm- 

1. SC Griesheim 
2. Aschaffenb. 
3. VfB Gießen 
4. Ziegenhain 
5. SG Egelsbach 
6. Kastel 
7. Hanau 93 
8. Bad Homburg 
9. Baunatal 

10. SG Höchst 
11. Bad Soden 
12. Bergshausen 
13. Haiger 
14. FC Heppenheim 
15. E. Frankfurt (A) 
16. SSV Dillenburg 
17. FCA Darmstadt 
18. FC Hochstadt 

15:9 
20:12 
14:12 
24:9 
20:17 
19:16 
18:15 
13:14 
14:10 
19:16 
11:11 
9:11 

15:20 
12:17 
12:17 
12:17 
9:22 
8:21 

5:0 
1:2 
3:1 
1:2 
2:1 
0:2 
4:2 
4:2 
3:1 

12:4 
8:4 

11:5 
10:6 
10:6 
10:6 
9:7 
9:7 
8:8 
8:8 
7:9 
7:9 
7:9 
6:10 
6:10 
6:10 
4:12 
4:12 

erzielten prompt zwei herrliche Kopfballtore 
zum Stande von 3:0. 

Nach dem Wechsel sorgte zunächst Joachim 
Söder nach prächtiger Vorarbeit von Stefan Pe- 
try für den verdienten Ehrentreffer der Lange- 
ner. Dann war allerdings die Kondition der Lan- 
gener A-Jgd. am Ende, und die Eintracht wurde 
drückend überlegen, was auch in drei weiteren 
Toren seinen Ausdruck fand. 

Beim 1. FC Langen, der keineswegs enttäusch- 
te, waren Stefan Petry, Reinald Giel und Jürgen 
Schneider die herausragenden Kräfte. Erfreu- 
lich auch die gute Resonanz, die dieses Jugend- 
spiel bei den Langener Fußballfans fand. 

Bezirksliga Darmstadt 
FC Bensheim — N.-Klingen 
SV Raunheim — VfR Bürstadt 
Oly. Lorsch — SV Münster 
SV 98 Amat. — SKV Mörfelden 
SV Geinsheim — F V Biblis 
Ger. O.-Roden — H. Dieburg 
Op. Rüsselsheim — SV Riedrode 
Ol. Lamperth. — Vikt. Urberach 

1. Oly. Lorsch 
2. SV Geinsheim 
3. SV Raunheim 
4. Germ. O.-Roden 
5. SV 98 Amat. 
6. FC Langen 
7. FC Bensheim 
8. Vikt. Urberach 
9. Op. Rüsselsh. 

10. SV Münster 

28:7 
30:15 
21:7 
12:8 
18:18 
22:13 
13:12 
13:13 
18:17 
13:12 

11. SV Riedrode 
12. VfR Bürst. Am. 
13. Ol. Lamperth. 
14. SKV Mörfelden 
15. FV Biblis 
16. SV Hahn 
17. H. Dieburg 
18. N.-Klingen 
19. Ob.-Abtstein. 

10:14 
15:16 
12:21 
13:18 
10:18 
7:13 

13:20 
20:35 

7:18 

7:7 
7:9 
7:9 
6:10 
5:11 
4:10 
4:12 
4:14 
3:11 

Am nächsten Wochenende spielen: TV Nieder- 
Klingen — SV Hahn (Sa.), Hassia Dieburg — SV 
Raunheim, VfR Bürstadt FC Bensheim, FC 
Ober-Abtsteinach — Oiymoia Lampertheim, FC 
Langen — Olypia Lorsch, SV Münster — Opel 
Rüsselsheim, FSV Riedrode — SV Darmstadt 
Amat., SKV Mörfelden — SV Geinsheim, FC Bi- 
blis — Germania Ober-Roden. Spielfrei: Vikto- 
ria Urberach. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Am kommenden Wochenende: Aschaffenburg 
— Höchst, Bad Soden — Baunatal, (alle Sa,), 
Hochstadt — Bad Homburg, Griesheim - Gießen, 
Haiger — Et. Frankfurt, FCA Darmstadt — 
Bergshausen, Kastel — Hanau 93, Heppenheim 
— Dillenburg. 

Kreisliga A Offenbach 
AI. Kl.-Auheim —VfB Offenbach 
KV Mühlheim — Teut. Hausen 
SKG Sprendl. — TuS Froschh. 
SV Steinheim — TSV Dudenhofen 
SV Dreieichh, — SSG Langen 
FC Dietzenbach — Spvg. Hainst. 
SG N.-Roden — SV Zellhausen 
BSC 99 Offenb. - TG Sprendl. 

4:3 
5:1 
3:0 
2:1 
4:1 
2:0 
7:3 
1:2 

14:4 
14:4 
12:4 
11:5 
11:7 
10:6 
8:6 
8:6 
8:8 
7:7 

1. SV Dreieichenhain 
2. TG Sprendling, 
3. SV Zellhausen 
4. FC Dietzenbach 
5. SV Steinheim 
6. AI. Kl. Auheim 
7. VfB Offenb. 
8. TSV Dudenhofen 
9. SSG Langen 

10. KV Mühlheim 
11. Spvg. Hainst. 
12. SG N.-Roden 
13. Teut. Hausen 
14. SKG Sprendl. 
15. TuS Froschh. 
16. BSC 99 Offenb. 

15:9 
16:11 
17:12 
14:11 
14:11 
9:7 

14:14 
9:10 
9:8 

14:14 
15:16 
5:8 
9:13 
8:12 
7:11 

10:18 

1:1 
4:1 
0:2 
4:0 
2:2 
1:1 
1:1 
1:4 

9:3 
9:3 
8:4 
7:5 
7:5 
7:5 
7:5 
6:6 
5:5 
5:7 
5:7 
4:8 
4:8 
4:8 
4:8 
3:9 

Am 5. Oktober spielen: SSG Langen — KV 
Mühlheim, VfB Offenbach — SV Dreieichen- 
hain, Teut. Hausen — SV Steinheim, SV Zellhau- 
sen — AI. Klein-Auheim, TSV Dudenhofen — 
SKG Sprendlingen, Spvgg. Hainstadt — SG 
Nieder-Roden, TuS Froschhausen — TG Sprend- 
lingen, FC Dietzenbach — BSC 99 Offenbach. 

19 So ri(ditig schon fiiihstück^ 

Duftender Kaffee, knackig frische Brötchen und fnichtäge Marmelade, leckere Comflakes 
das schmeckt und macht fit für den ganzen Tag. 

NABÜS^ 

Ab heule , riesige intemalionale Weinvrochebeltoom. 
Über BOO Sorten Wem ^denbeslenUgen 
und Anbaugebieleti 
DMUt^e Gelegenheit, 
den Weinkeller wieder aufzufüllen. 
p^en und probieren»^ 

Sprengel HerzldrschBn 

ISO g-Packung 8.781 
Melitta mteitSten) ^ 4 

oder 102,100er Packung 

Aus unserer Drogerie: 
IffilchfBTtigbreie 
15 versah Sorten, 300 g-Packg. 
Odol Mundwasser 

3^ 

85 ml-Flasche zss 

aus DeuhcHcrd: 
^©Isseteg* 

3.49 

BindarJTnffkflwiBrfi 

500 Gramm 
Rinder^ulasch 
saftig, 500 Gramm 448 

jjM Ab! 

Binder-niet 
100 Gramm 2.99 

aus Deutv:H(jxi 

Schweine^oDbraten 
besonders mager. 
aus dem Kotelettstuck. 500 g 459 
Dfinfleisch 
besonders 
mager. 500 Gramm 448 
Kerai^es Si^penflaisch 

SOOg 
Wie gewachsen, 
mit t^ochen. a48 

toom Metzgerei-Qualität 

IbgSdiweme- 
Kotelet^ -Kamm 
oder-Stiel 

6£6 

aus Deutvdundr 

M<me-oder Porter^ . 
hoase-Steak ,oogJ jsa 
Senatoren-Steak _ 
od.Stembraten ,00^] .49 
Zartes Roastbeef . 
100 Gramm J L99 

Dtsch. Lauch 

1 kB "«99 KlatM II 
.Eufn aus DeuhcHond: 

Frankfurter 
CbiDworstclien SOOg 4d9 
Oii^lViiik.nischwui8t- 
Annchnitt 
m/t Bierschinken. 500g 
SB-Wuni: Weitt Jildwnnt, 
Bltrwnntoder 
KalbQaiAchwiint 500 g ^SbrSPX 

Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Menger} ^ 
wie für einen Vier-Personen-Haustialt iJblicti. Daniistadt, Rheinstraße Da.-Griesheim, Fhiighafenstxaße 

Da.TWeiterstadt, Bobert-Koch-Straße Heppenheim/lBerg^., Tiergartenstraße 
IVfichelstädt, Walter-Rathenau-ÄUee S4 Egelsbach, Woogstraße 

8e/ Preisangaben smd Drucklehier 
vorbehalten 29 9 80 



Die Bahn fährt immer noch mit Kohle ... 

. dodi der Heizer ist durdi den Ingenieur im Kraftwerk ersetzt 

Die gute alte Dampflok hat ausgedient. Sie 
steht in Museen und ist im freien Gelände al- 
lenfalls nodi zu sehen, wenn an einem Wo- 
chenende eine nostalgische Eisenbahnfahrt mit 
dementsprechend antiquierten Personenwag- 
gons veranstaltet wird. Dann findet man das 
qualmende „Feuerroß" romantisch und sieht 
den Heizer auf dem Tender die Schaufel 
schwingen und Kohle unter den Kessel sdimei- 
13en. Am Montag besteigt man dann wieder den 
S-Bahnzug, um zur Arbeit zu fahren, und 
denkt dann vielleidit, ohne riditig nachzuden- 
ken, wie einfach wir es doch heutzutage mit der 
Elektrizität haben. 

Dabei fährt die Bahn audi heutzutage noch 
mit Kohle. Nur mit den Unterschieden, daß der 
Heizer durch den Kraftwerksingenieur ersetzt 
ist, daß die Kohle statt unter eine Vielzahl von 
Lokomotivkesseln unter wenige Kraftwerks- 
kessel wandert und daß sdiließlich der er- 
zeugte Dampf nicht direkt Lokomotivräder an- 
treibt, sondern Turbinen zur Erzeugung von 
Strom, der ins Netz der Elektrifizierung ge- 
schidct wird. 

Ein besonderer Strom im übrigen mit einer 
Frequenz von 16'/s Hertz, wogegen der von In- 
dustrie und Haushalten benutzte Wechselstrom 
50 Hertz hat. Der „Eisenbahnstrom" ist mit 

Die Hungrigsten wurden noch hungriger 

Entwickiung der Nahrungsmittelproduktion je Einwohner 
in ausgewählten Ländern 
Veränderung 1979 gegenüber 1969/71 in % 

Bundesrepubl. 
Niederlande 

Schweiz 
Belgien 
Dänemark 
Irland 

Australien 
USA 
Rumänien 
Ungarn 
DDR 

UdSSR 

Algerien 
Angola 

Kongo 
Äthiopien 
Mauretanien 

Marokko 
Mozambique 
Namibia 
Somali 
Togo 
Indien 

Kambodscha 

Während in den zum Teil schon weit Uberversorgten westlichen Industrieländern - aber 
andi in Osteuropa - die Nahrungsmittelproduktion schneller als die Bevölkerung wächst, 
ist dies in vielen Entwicklungsländern umgekehrt. Nadi Feststellungen der FAO Ist in 15 
der landwirtschaftlich besonders unterentwickelten Länder die Nahrungsmittelproduktion 
seit 1970 auch absolut zurfldigeKangen. Vornehmlidi in den von kriegerischen Ereignissen 
betroffenen Teilen der hungrigen Welt weiteten sidi die VersorgungslUdten dramatisch aus. 
In Kambodscha muB sidi die Bevölkerung mit einem Drittel der Hungerration begnügen, 
die ihr zu Beginn der siebziger Jahre zur Verfflgung stand. Seit 1970 verdoppelten sich 
die Getreideeinfuhren der Entwicklungsländer. Bei gleidizeitig rfickläufiger Nahrungshilfe 
können die bedfirftigsten Völker den dringlichsten Einfuhrbedarf nicht mehr aus ihrer von 

der Olpreisentwidtlung geplfinderten Kasse bestreiten. 
40  ^  

seiner Frequenz besser für Lokomotiven ge- 
eignet, und das ist der Grund für die eigene 
Stromversorgung und Stromverteilung der 
Bundesbahn. Insgesamt liefern zwischen Bre- 
men und Reichenhall 28 Kraftwerke der Bahn 
den Strom für den elektrischen Betrieb ihrer 
Züge, wobei diese Werke nur in wenigen Fäl- 
len der Bundesbahn allein gehören. Meistens 
arbeitet die Bahn mit verschiedenen Energie- 
versorgungsunternehmen zusammen. 

Dampf- und Laufwasserkraftwerke decken 
weitgehend die Grund- und Mittellast; Um- 
formerwerke und sonstige Wasserkraftwerke 
werden zur Dedcung des Spitzenbedarfs ein- 
gesetzt, der morgens und nachmittags an 
Werktagen während des Berufsverkehrs ent- 
steht. Den höchsten Wert des Jahres bringt der 
Freitag vor Weihnachten durch Entlastungs- 
und Sonderzüge sowie einen gleidizeitig hohen 
Güterverkehr. 

Im Jahresmittel verbrauchten 1979 die elek- 
trischen Lokomotiven und Triebwagen der 
Bundesbahn täglidi rund 17 Millionen Kilo- 
wattstunden, das entspricht dem Jahresbedarf 
von 1700 Wohnungen mit einer Größe von 
80 Quadratmetern. Und dieser Strom wird 
überwiegend in Kohlekraftwerken gewonnen. 
Mit einer verfeinerten Technik, die längst auch 
in den Elektrizitätswerken den Heizer vom 
Sdiaufelschwingen befreit hat. Vollautoma- 
tisch wird die Kohle von den Vorratsbunkem 
in die Kugelmühlen transportiert, zu Staub 
zermahlen und durch Düsen in die Feuerung 
geblasen. So, in der Staubform, wird die ins- 
gesamt größte Oberfläche aus der stückigen 
Kohle und damit der größte Heizwert aus der 
Kohle herausgeholt. 

Welche Mengen Kohle weiterhin von der 
Bundesbahn verbraucht werden, auch wenn 
keine Dampflok mehr auf den Schienen pufft, 
zeigt sich am Bedarf des Dampfkraftwerks 
Datteln, des „Eckpfeilers" der Stromerzeugung 
für die Bundesbahn im Nordwesten der Bun- 
desrepublik. Allein dieses Elektrizitätswerk 
bezieht jährlich eine halbe Million Tonnen 
Ruhrkohle. Auf der anderen Seite der Rech- 
nung steht die Tatsache, daß die Bahn heute 
rund 80 Prozent ihrer Beförderungsleistung 
elektrisch abwickelt, und das, obwohl nur etwa 
ein Drittel ihrer Strecken elektrifiziert ist. Und 
der wieder wertvoll gewordene Energie-Roh- 
stoff Kohle wird dabei wirtschaftlich einge- 
setzt, denn der Energieverbrauch des Schie- 
nenverkehrs ist günsvig - mit nur fünf Prozent 
der im Verkehr insgesamt verbrauchten Ener- 
gie transportiert die Bahn etwa ein Viertel 
aller Güter. 

L y ? 

Im Jahresmittel verbrauchten 1979 die elektri- 
schen Lokomotiven und Triebwagen der Bun- 
desbahn täglich rund 17 Millionen Kilowatt- 
stunden. Dieser Strom wird Überwiegend in 

Kohlekraftwerken gewonnen. 

UiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiniim 

I Kurz und amüsant | 
I Korruption 1 
I Unzufrieden mit der Stadtverwaltung = 
I von San Franzisko war der Postbeamte § 
I Noel Volz. Er ging deshalb in das Rat- | 
S haus der Millionenstadt und drehte 1 
= sämtlicdie Hydranten auf. Nadi einer i 
E Stunde war das ganze Gebäude fiber- 1 
= flutet. Die Polizei konnte Volz nach i 
s einer kurzen Verfolgungsjagd festneh- i 
= men. „San Franzisko stedct voller Kor- i 
I ruption", erklärte er. „Das Rathaus muB | 
1 endlich einmal gewaschen werden!" | 
I Prügelstrafe | 
i Während der Elternversammlung einer § 
ä Schule- in Brüssel wurde heftig für und i 
I wider die Prügelstrafe diskutiert. Dabei 1 
£ geriet die Mutter von vier Kindern der- i 
= art in Erregung, daß sie einem Lehrer, § 
= der für die Züchtigung war, eine Ohr- i 
S feige gab. Der verstand sein Geschäft i 
= und gab ihr die Ohrfeige prompt zu- § 
= rück. I 
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  anzeigen -I- pubilc relations 

TOTAL aktueU: 

Brände wirkungsvoll bekämpfen 

mit den neuen YPSILON-Geräten von TOTAL! 
Was lind YPSILON-Geiite? 

YPSILON-Geräte sind eine neue, ausgereifte 
Feuerlöscher-Generation von TOTAL, die dem 
neuesten Stand der Technik entspricht. Mit ihrer 
deutlich gekennzeichneten :3(hlagknopf-Me<hanik 
lassen slÄ die YPSILON-Pulverlösdier leicht be- 
dienen und sind deshalb Ndmell und wirkungs- 
voll einzusetzen. Versuche an großen Projekten 
der Brandklassen A und B haben gezeigt, daß 
sie die Anforderungen dei.* DIN bei weitem über- 
treffen. 

Wo gehört ein YPSILON-Gerlt hin? 
Überall dort, wo Wert auf sicheren Brandschutz 

gelegt wird: in Privathäuser, Gewerbe-, Ver- 
waltungs- und Kommunal-Gebäude und an alle 
brandgefährdeten Orte. 

Wie löscht ein YFSlLON-Gerftt7 
In Sekundenschnelle schießt aus der abstell- 

baren Löschpistole des YPSILON-Gerätes ein 
weitreichender Pulverstrahl auf den Brandherd. 
Bedingt durch die Schnelligkeit der Auslöseme- 
chanik wird hochwirksames Löschpulver mit „ge- 
ballter Ladung" herausgeschleudert, so daß das 
Feuer sofort „im Keim" erstidct wircl! 

Wm ist SU tan, wenn's brennt? 
Zunächst sollte sich jeder vorher mit der ver- 

braucherfreundlichen Bedienungsanleitung auf 
den YPSILON-Geräten befassen. Wer die Hand- 
habung seines Pulverlöschers beherrscht, macht 
im Ernstfall keinen Fehler. Ideal ist es auch, 
einmal eine Füllung zu opfern, um die Theorie 

in die Praxis umzusetzen. Gefahr für die Ge- 
svmdheit besteht dabei nicht. Denn der Inhalt, 
das Löschpulver, ist völlig ungiftig I 

Wer füllt das YPSILON-Gerät wieder auf? 
Der TOTAL-Kundendienstl Nach jedem Ein- 

satz kann an Ort und Stelle der Löschmittel- 
behälter leicht und schnell wieder befUllt werden. 

Wo erhalten Sie die neuen YPSILON-Gerlte? 
YPSILON-Geräte beziehen Sie direkt bei den 

TOTAL-Niederlassungen und -Kundendienst- 
stellen, deren Anschriften Sie den „Gelben Sei- 
ten" des Telefonbuches entnehmen können. 

Klein im 
Format - aber 
groß im Klangl 
Minis belBen die HiFi- 
Kombinationen Im 
Kleinformat und trotz- 
dem mit croBer Lei- 
stung. Ihr Format 
kommt den Erwartun- 
gen vieler Frauen ent- 
gegen, die es nicht sehr 
scbätxen, der Unterhal- 
tungselektronik Im ei- 
genen Wohnzimmer zu 
viel Platz opfern zu 
mttssen. Die Minis der 
BASF bestehen aus 
dem HiFi-Tuner D 6600, 
dem HiFi-Vorverstär- 
ker D 6610, dem HiFi- 
Endverstärker D 6630, 
dem Cassetten-Deck D 
6635 und als Zeltschalt- 
uhr aus dem Dlgltal- 
Tlmer D 6620 T, alles 
im modernen Silber- 
Look. Dazu passen die 
HIFi-Lautsprecherbo- 

xen 8535 mit je 35 W 
Nennleistung bzw. &0 W 
Musikleistung, gerade 
richtig fUr HiFi-Anla- 
gen in Wohnräumen, 
auch wenn diese etwas 
größer sind. 

Foto: BASF 
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Hsizung und Warmwasser durch WSrmepumpan ohna Prnbiama 

Gut für die Milch 
Kartonverpackung bequem und praktisdi 

Energie sparen - das große Problem unserer 
Zeit. Haben wir schon alle Möglichkeiten er- 

schöpft? Wir wissen heute; Kohle, 01 und Gas 
stehen uns nur in beschränkten Mengen zur Ver- 
fügung. Aber wir haben eine uns fast unbegrenzt 
zur Verfügung stehende Wärmequelle, die nur 
entsprechend wirtschaftlidi genutzt werden muß: 
die Sonne. 

Die cTc-Wärmepumpe IBC 400 M nutzt ganz- 
jährig die im Erdreich oder im Wasser gespei- 
cherte Sonnenenergie. Über Erdkollektoren oder 
Brunnenwasser wird dem Erdreich Wärme ent- 
zogen und durch die Wärmepumpe auf ein für 
Heizzwecäce nutzbares Temperatumiveau ge- 
bracht. 

Die Wärmepumpe kann allein oder in Verbin- 
dung mit einem Heizkessel, vollautomatisch über 
die Außentemperatur gesteuert, Heizwasser-Tem- 
peraturen von 20°-fl0° C erzeugen. Eine Besonder- 
heit; Trotz niedriger Heizwasser-Temperaturen 
erreicht der in der Wärmepumpe integrierte 
Warmwasserbereiter von 320 1 durch eine neuar- 
tige Konstruktion Brauchwasser-Temperaturen 
von 60 °C. 

In den langen Wintern Schwedens haben diese 
Wärmepumpen ihre Bewährungsprobe bestanden. 
Die Energie-Einsparung beträgt über 50 Prozent 
auch bei ganzjähriger Warmwasserbereitung. 
Durch dl« platzsparende Bauweise läßt sich die 
cTc-Wärmepumpe auch in jedem Altbau installie- 
ren. Zudem ist sie bedienungsfreundlich, be- 
triebssicher und geräuscharm. Ihr Einsatz wird 
vom Staat mit 29 Prozent der Anlagekosten ge- 
fördert. 

Informationen und Beratung von cTc-Nieder- 
lasaungen Hamburg 76, Mühlendamm 61, 4030 Ra- 
tingen, Voisweg 4, unci 8000 München, Sandstr. 3. 

jährlicher VERBRAUCH 
EINER DURCHSCHNITTS-' 

FAMILIE 

Die Milch in der modernen Kartoneinweg- 
verpacicung ist aus unseren Haushalten nicht 
mehr wegzudenken. Bereits vor Jahren, als 
noch fast in jedem Geschäft die Wahlmöglich- 
keit zwischen Karton und Flasche bestand, hat 
sich der Konsument für den Karton als die für 
ihn eindeutig günstigere Verpackungsform 
entschieden; und das freiwillig und ohne jeg- 
lichen administrati- 
ven Zwang. 

Man kauft heute 
anders ein als vor 
Jahren. Die An- 
sprüche der Bevöl- 
kerung sind gestie- 
gen, die Freizeit hat 
im täglichen Leben 
einen viel höheren 
Stellenwert bekom- 
men. Und die zu- 
nehmende Berufs- 
tätigkeit der Frauen 
macht es erforder- 
lich, den Einkauf so 
bequem und praktisch wie nur möglich zu ge- 
stalten. Gerade weil die Kartonverpacjcung 
dieser Entwicklung Rechnung getragen hat und 
eine breite Angebotsvielfalt an verschiedenen 
Milchprodukten gewährleistet, wurde sie so 
populär und ist nach wie vor vom Verbraucher 
geschätzt. 

Beispielsweise hat eine Untersuchung des 
österreiciiischen Statistischen Zentralamtes 

aus der Mitte der siebziger Jahre folgendes Er- 
gebnis gebracht: Gäbe es keine moderne Kar- 
toneinmalverpackung, müßte die Hausfrau 
beim durchschnittlichen monatlichen Haus- 
haltskonsum von 24 Liter Milch, 1,7 Liter Jo- 
ghurt und 0,35 Liter sonstige Milchprodukte das 
Verpackungsgewicht von 355 kg nach Hause 
und zurück tragen. Die Kartonverpac^ung 
machte es möglich, diese Belastung auf etwa 
8 kg zu reduzieren. Auch entfallen beim Kar- 
ton einige zusätzliche zeitraubende Arbeiten 
wie beispielsweise die Reinigung der Milch- 
flaschen. 

Neben dem geringen Gewicht, dem leichten 
öffnen und der bequemen Stapelfähigkeit im 
Regal oder Kühlschrank garantiert die Kar- 
tonverpacjcung für Milc^ und Milchprodukte 
eine einwandfreie Hygiene. Es besteht keine 
gesundheitliche Gefahr durc^ verdorbene 
Milchreste oder dadurch, daß die Flaschen 
zweckentfremdet werden. Auch die für unsere 
Kinder sehr wichtige Verteilung der Milch in 
den Schulen wäre ohne Kartoneinwegverpak- 
kung undenkbar. 

Und trotz all dieser Vorteile: Der Preis der 
Milch im Karton stimmt ebenfalls. Die Vor- 
züge dieser Pacjcungsform bei der Lagerung, 
beim Transport und bei der Reinigung ma- 
chen auch das Produkt preiswürdig. Gerade ein 
günstiger Preis, der beim Übergang auf andere 
Verpackungssysteme verschwinden würde, ist 
ein Garant für einen hohen Milchkonsum und 
damit auch für die Gesundheit der Bevölke- 
rung. 
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„Jugendforum" besteht fünf Jahre 

Das ,.Jugendforum" der beiden katholischen 
Gemeinden ,,St. Albertus Magnus" und ,,I,ieb- 
frauen" besteht in diesen Tagen genau fünf Jah- 
re. Eine kurze, aber auch eine lange Zeit für die- 
sen bewährten Jugendtreff der Kirche. Im 
Aug./Sept. 1975 versammelten sich viele Ju- 
gendliche zu einem ersten Jugendgottesdienst 
mit dem Thema: ,,Herr, was sollen wir tun?" 
Diese Fragestellung war bezeichnend für diese 
Zeit. Die Jugend hatte keine Leitbilder, sie lebte 
weitgehend im Wohlstandsdenken und suchte 
nach Orientierung. In einem Programmheft des 
Jugendforums war damals eine Karrikatur als 
Titelbild mit dem Text ,,Wenn die Jugend nicht 
zur Kirche kommt, dann muß die Kirche zur Ju- 
gend kommen". Von diesem Grundgedanken 
ließ sich damals Diakon Jaksche als Jugendseel- 
sorger beider Gemeinden leiten und gründete 
den offenen Treff „Jugendforum". 

Der letzte Gottesdienst in der Liebfrauenkir- 
che am Donnerstag, dem 25. 9. hatten den ,,Son- 
nengesang des Hl. Franziskus" zum Thema. Et- 
wa 60 junge Menschen waren zu diesem Gottes- 
dienst gekommen. Anschließend ist immer noch 
Gesprächsmöglichkeit bei einer Tasse Tee im 
Pfarrhiem. Jugendliche aus mehreren evangeli- 
schen und katholischen Gemeinden, auch außer- 
halb von Langen, nehmen an diesem Medita- 
tionsgottesdienst teil. 

Auch das neue Leitungsteam wurde neu ge- 
wählt. Es sind dies: Andreas Körbs aus Dreieich 
(Götzenhain), Andreas Rittirsch aus Langen 
(Leipziger Str.), Beate Pietz, Langen(Goethestr.), 
Stefan Sclimitt, Sofienstr. 37 aus Langen und Su- 
sanne Zühlsdorff aus Langen (Teichstr.). Dieser 
Jugendtreff kirchlicher Gemeinden ermuntert 
zum Weitermachen. 

Für den Skiurlaub 
schon jetzt trainieren 

Wer im Winter in den Skiurlaub will, sollte 
schon jetzt mit der Skigymnastik beginnen, 
rät der Gesundheitsdienst der Deutschen An- 
gestellten-Krankenkasse. Denn gerade den 
Untrainierten der rund fünf Millionen bundes- 
deutschen Skifahrem passierten die meisten 
Unfälle. Wer nicht regelmäßig das ganze Jahr 
über Sport treibe, sollte möglichst ein halbes 
Jahr vor Reiseantritt mit der Skigymnastik 
anfangen, spätestens zwei Monate vorher. 

Gelegenheit dazu bieten überall Sportver- 
eine, Volkshochschulen und Sportgeschäfte. 
Die spezielle Skigymnastik sollte durch tägli- 
ches intensives Schwimmen, Radfahren und 
Laufen ergänzt werden. 

Anzeigenabteilung: Tei.: 0 6103/21011 

Zuviel Fernsehen macht Kinder krank 

Nicht mehr als eine Stunde täglich 

Zuviel Femsehen erzeugt bei Kindern kör- 
perliche und seelische Störungen in besorgnis- 
erregendem Ausmaß. Darauf weist der Ge- 
sundheitsdienst der Deutschen Angestellten- 
Krankenkasse (DAK) nach einem Gespräch 
mit dem Arzt und Geschäftsführer des Insti- 
tuts der deutschen Gesellschaft für Gesund- 
heitsbildung alle Eltern hin. So ergab eine Stu- 
die des Instituts, daß motorische Unruhe, 
Schlafstörungen, Antriebsschwäche, Denk- 
fäule, Unkonzentriertheit, Entschlußlosig- 
keit, Nervosität. Augen- und Kopfweh, Zappe- 
ligkeit und Aggressivität die ,,Nebenwirkun- 
gen" des schon zur Sucht gewordenen Femse- 
hens sind. 

Als Gründe werden der schwächere Reiz- 
schutz der Kinder genannt, ihre Unfähigkeit 
..Kino" und Wirklichkeit zu trennen, die Uber- 
beanspruchung und sogar körperliche Über- 
forderung und die unverarbeitete Erregung. 

Sie führe über Störungen im vegetativen Ner- 
vensystem zu gesundheitlichen Schädigungen 
bis hin zu Persönlichkeitsverbildung, Neuroti- 
sierung und Brutalisierung. 

Der Arzt rät allen Eltem, ihre Kinder höch- 
stens eine Stunde täglich femsehen zu lassen, 
und nur kindergeeignete Sendungen. Kinder- 
ärzte und Psychologen gehen dabei nach sei- 
nen Angaben von Sieben- bis neunjährigen 
aus. Kinder unter sechs Jahren sollten nicht 
länger als eine halbe Stunde täglich femsehen. 
Eine bestimmte Altersgrenze gebe es nicht, 
von der an Kinder femsehen dürfen. Richtig 
sei weder ein generelles Femsehverbot noch 
die Erlaubnis für die Kinder, alles sehen zu 
können, was sie wollen. Ein gesundes Mittel- 
maß sei notwendig und das ständige Gespräch 
der Eltem mit den Kindern über die Sendun- 
gen. 

Vom bereits mehr als 2millionenfach bewährten 
Ascono gibt es jetzt attraktive Sondermocielle: Ascono 
Millionär. Die können sich in jeder Hinsicht sehen lassen. 
Das gilt besonders für die Wirtschaftlichkeit, den 
Fahrspaß und natürlich für die besondere Ausstattung, 
die olles bietet, was Sie von einerr. hervorragend 
ausgestatteten Automobil erwarten. 
Darüber hinaus erwarten Sie besonders attraktive Preise, 
die - gemessen an der Ausstattung - ihresgleichen 
suchen. 
Bn besonderes Angebot für kühle Rechner! 
Atcona Millionär 2.0 S Luxus: 
• 2.0 S-Motor mit74 kV/ OOO PS) 
4 Sportfelgen 516 J x 13 
• Verbundglas-Frontscheibe 
• Von innen einstellbarer Außenspiegel 
0 NebelscNußleuchte 
9 Beleuchtete Quarzuhr 
• 4-Speichen-Komfort)enkrad 
• Ablagefächer an den Vordertüren 
Auch der Preis für diesen besonderen Ascono ist eine 
Besonderheit: 
Ascono Milikjnär 2.0 S Luxus, 2türig DM 14 319.-* 
Ascona Millk>när 2.0 S Luxus, 4türig DM14929.-* 
*ab Werk, unverbindliche Preisempfehlung 

Ascono M5lionär 2.0 S Luxus, 4türig 

Daß auch dieser Ascono durch und durch ein echter 
Opel ist, davon können Sie sich bei Ihrem Opel-Händler 
übeaeugen. Besuchen Sie ihnl Bei einer Probefahrt 
können Sie sich Ihr eigenes Urteil über die besondere 
Wirtschaftlichkeit, den besonderen Fohrspoß 
und die besondere Ausstattung des Ascona Millionär 
bilden. 
Worauf warten Sie noch? 

Varfarauch 2.0 
nach DIN 700: 
bei 90 km/h 

S-Motor (Suparki 
0 in 1/100 km: 

bei 120 km/h 

uftttoff) 

im Stadtverkehr 

7.1 9.5 11.6 

ASCONA 

Günstige Finanzierung und Leasing durch die Opel Kredit Bonk. 

ASCONA 

KONZERT 

W) d" 
^ Kunst- u. Kulturgemeinde 

Zum Konzert am 5. 10. um 20 Uhr in der 
Stadthalle seien noch einige Angaben über die 
Ausführenden gemacht. 

Die Japanerin Yukie Irizukie wird den Solo- 
part im Klavierkonzert Es-Dur von Beethoven 
spielen. Sie begann bereits mit 6 Jahren, Kla- 
vier zu spielen, und erhielt ihre erste Ausbil- 
dung in ihrem Heimatland. In Europa setzte 
sie ihre Studien bei Hans Leygraf am Mozar- 
teum in Salzburg fort und wurde 1977 Gewin- 
nerin des internationalen Klavierwettbewer- 
bes in Genf. Sie erhielt außerdem einen Son- 
derpreis für die beste Debussy-Interpretation. 
Nach einer mehrjährigen Konzerttätigkeit in 
Japan und Europa bescheinigt ihr die Presse 
,,Technische Unfehlbarkeit", ,,künstlerische 
Durchdringung des musikalischen Gehalts", 
,,virtuose Tastenbrillanz". Der ,,Südkurier" 
Konstanz nennt sie eine ,,außergewöhnliche 
Pianistin". 

Der Dirigent des Abends, GMD Prof. Kurt 
Redel, 1918 in Breslau geboren, blickt auf ein 
breitgefächertes musikalisches und insbeson- 
dere dirigiertechnisches Berufsleben zurück. 
Einige Stationen seiner Laufbahn seien ge- 
nannt: Professor am Mozarteum in Salzburg, 
an der Musikakademie in Detmold, Leiter von 
Dirigentenkursen an verschiedenen Sommer- 
akademien, Dozent bei Interpretationskursen 
in Europa, Amerika und Japan, Dirigent nam- 
hafter Orchester wie Mozart-Kammerorche- 
ster Salzburg, Staatsopemorchester Wien, 
Staatskapelle Dresden, Tschechische Philhar- 
monie u. a. Kurt Redel hat vergessene Werke 
— Passionen, Messen, Konzerte — überarbei- 
tet und in neuer Fassung aufgeführt. Es exi- 
stieren von ihm zahlreiche Platteneinspielun- 
gen. Er gehört heute zu den interessantesten 
und vielseitigsten Musiker-Persönlichkeiten 
seiner Generation. 

Die Veranstaltung mit dem Orchester ,,Pfäl- 
zische Philharmonie" — von dem Konzert am 
13. 1. 80 unter Christoph Eschenbach her noch 
in deutlicher Erinnerung — verspricht ein in- 
teressanter und vom Beethoven-Programm 
her (Leonoren-Ouvertüre Nr. 3, Klavierkon- 
zert Nr. 5 Es-Dur und Symphonie Nr. 5 c-moll) 
eindrucksvoller Auftakt der Langener Kon- 
zertSaison 1980/81 zu werden. 

Einzelkarten zu 15 DM für Erwachsene und 8 
DM für Begünstigte bei Volksbank Dreieich 
und Reisebüro Lauterbach am Rathaus, Rest- 
karten an der Abendkasse. Mitglieder haben 
freien Eintritt. 

Im Foyer der Stadthalle ist ein Wahl- 
informationsdienst eingerichtet. Nach der 
Veranstaltung steht an der Stadthalle ein Om- 
nibus für die Rückfahrt zur Verfügung. 

Weiter heißt es dort: ,,Für die Priester in 
Babylon und im alten Israel gehörten Mund- 
waschungen und Zahnreinigungen zum unab- 
dingbaren Brauch. Lückenlos weiße Zähne 
galten für den Tempeldienst als notwendig, 
um der Redekunst so sichtbar Nachdruck zu 
verleihen. Im China des vierten Jahrhunderts 
vor Christi hieß es: Reinigung der Zähne nach 
jeder Mahlzeit unter sorgfältiger Entfemung 
von Speiseresten mit Hilfe von Hölzchen!" 
Heute gelte für das Zähneputzen die Regel: 
dreimal täglich nach den Mahlzeiten drei 
Minuten lang und immer nach Zuckergenuß. 
Benutzt werde die Zahnbürste, aber Reini- 
gungshilfen stellen auch Zahnstociier und 
Zahnseide dar zur Entfemung von Speise- 
resten in den Zahnzwischenräumen und am 
Zahnhals. 

Zahnpflege ist 
jahrtausendealt 

Bereits vor 3800 Jahren war für die Gesund- 
heit und Schönheit der Zähne die Mundpflege 
unersetzlich — Grünspan, Weihrauch und eine 
Paste aus Süßbier und Krokus benutzten die 
Prinzessinnen in der zwölften ägyptischen 
Dynastie, um das Gebiß zu reinigen. Das wird 
in der neuesten Ausgabe des DAK-Magazins 
der Deutschen Angestellten-Kremkenkasse be- 
richtet. 

Die Pianistin Yukie Irizukie wirkt am 5.10. 80 
beim Konzert in der Stadthalle mit. 

Diese Zusammenkünfte von Jugendlichen aus 
beiden Konfessionen haben bis heute sehr guten 
Anklang gefunden. Es wurden Leitungsteams 
gewählt, die dann mit dem geistlichen Leiter die 
sogenannten Halbjahresprogramme erstellten. 
Bis heute hat man diese Struktur beibehalten. 
Die Jugendlichen gestalteten ihre Abende und 
Veranstaltungen weitgehend selbst. Dennoch 
fehlt Diakon Jaksche an keinem der Abende, er 
gibt Impulse, Anregungen und ist einer mit ih- 
nen und unter ihnen. Jugendseelsorge ist immer 
personenbezogen. Deshalb wurde großer Wert 
auf das Krstphpn von Gemeinschaft gelegt. 

Das Gefühl der jungen Menschen, emst ge- 
nommen und verstanden zu werden, wurde im 
Jugendforum in den Jahren vermittelt. So wur- 
de nicht nur ein Ausgleich zwischen Elternhaus, 
Schule und Pfarrgemeinde geschaffen, sondern 
durch das religiöse Element Vorbehalte gegen- 
über der Kirche abgebaut. Die Jugendlichen sind 
heute bereit, sich als Kirche und für die Kirche 
zu engagieren. Sie haben ihre eigenen Aus- 
durcksformen, ihre eigenen Vorstellungen und 
möchten darin auch bestärkt und akzeptiert 
werden. 

In diesem Halbjahresprogramm, das abwech- 
selnd gesellige und anspruchsvollere Treffs aus- 
weist, bildet der Jugendgottesdienst einen Mit- 
telpunkt des ,,Jugendforums". In den letzten 
Jahren werden sie als Meditationsgottesdienst 
gehalten, die für Jugendliche auch anderer Kon- 
fessionen zugänglich sind. Sie bilden keinen Er- 
satz für die Sonntagsgottesdienste, so heißt es in 
einer Einführung, sondern sie sollen Ergänzung 
sein. Elemente der Taizfe-Liturgie sind immer 
eingebaut. 

Beim Flohmakrt der AsF am Samstag in der Bahnstrafie war reger Betrieb. Es gab viele schö- 
ne Sachen zu günstigen Preisen, und auch viele Kinder nutzten die Gelegenheit, um ihr Kriegs- 
spielzeug gegen sinnvollere Dinge einzutauschen. 
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I Vorslditiger Freier | 
I Mrs. Violetta Jadison überrasdite | 
E einen gewissen James Pigrllli, der g 
i nachts in ihr Sdilafzimmer einbrach. | 
1 Vor der Polizei erklärte Pigrilli: „Idi g 
i habe die Absicht, Mrs. Violetta Jadtson | 
1 zu heiraten, aber vorher wollte idi mich | 
I überzeugen, daß sie nidit sdinarcht." | 
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Wahlpropaganda im Altertum 

Die politisdie Reklame bradite seltsame Blüten hervor 

Geheimsprache für Liebende 

Als die Damen noch Ihren Handschuh „verloren" 

nenkult trieb wundersame 
Blüten. So war auf der weiß- 
gestridienen Mauer von 
Pompeji in blauer Schrift zu 
lesen: „Viata, ein einmaliger 
Mann!" oder „Proclinius, 
Held und tapferster Kämp- 
fer!" Auf einer besonders 
großen Wand stand; „Vor- 
übergehender, stimme heute 
für Photinius, und er wird 
morgen für dich stimmen!" 

Wie gesagt: Tüchtige Wahl- 
werbung gab es schon im- 
mer ... 

In Paris half man sidi um 
1780 damit, daß Trommler 
die Wahlplakate verlasen. 
Der Inhalt war meist gro- 
tesk. In einem Manifest 
nannte Bucailles sidi selbst 
„Kandidat des Blutes". Loy- 
seau-Loriol bezeichnete sidi 

des Mon- 
verspradi, in Frank- 

reich Reformen einzuführen, 
die auf dem Monde sdion 
lange Gültigkeit hätten. 

Am 9. April 1784 meldete 
die Berliner „Vossische Zei- 
tung" aus London: 

„Vorgestern kam eine 
stolze Herzogin zu einem 
Schlächter in Westminster, 
bat ihn um eine Wahlstimme 
für Herrn Fox und bot ihm 
dafür einen Kuß. Der Flei- 
scher war sofort einverstan- 
den und meinte, sie könne 
außer seiner Stimme auch 
noch fünf andere haben. So 
kam der Handel zu seiner 
Richtigkeit." 

Wer mödite da noch be- 
haupten, daß die Wahlpropa- 
gandisten in der Vergangen- 
heit ihr Handwerk weniger 
gut verstanden hätten als 
ihre heute lebenden Kolle- 
gen? 

Zu allen Zeiten und Um- 
ständen erfanden Liebende 
ihre eigenen Zeichen und 
Symbole, um sich heimlich 
miteinander zu verständigen 
oder stolz in aller Öffentlich- 
keit ihre Zusammengehörig- 
keit zu deklarieren. Der Ring 
ist bis zum heutigen Tage das 
wohl bekannteste symbolische 
Geschenk, das Liebesleute 
einander geben, und dieser 
Brauch ist so alt wie die 
Menschheit selbst. Schon der 
Höhlenbewohner umwand 
Knödiel und Handgelenk sei- 
ner Erkorenen mit geflochte- 
nem Schilf oder Leder, auf 

Haarlocke und ein Miniatur- 
bild des Spenders enthielten. 
Die jungen Männer aus Wales 
hingegen wollten etwas ganz 
Besonderes bieten und 
schnitzten mit viel Geduld 
und großen Mühen soge- 
nannte Liebeslöftel, die sie 
ihrer Angebeteten überreldi- 
ten. Eine besonders feinsin- 
nige Variante waren die Löf- 
fel, die an beiden Enden 
eines einzigen Stieles die Eß- 
schalen hatten und somit dem 
Liebespaar die Möglichkeit 
gaben, bei Tisdi eng zusam- 
menzusitzen. 

Englands Seefahrer des 

sdiuhe dagegen bevorzugten 
die liebeskranken Dandlei 
der elisabethanischen Epoche. 
Aus kostbarstem Material 
gefertigt, mit Perlen und 
Edelsteinen bestickt und par- 
fümiert mit schweren, kost- 
baren Duftwässern, sandte 
man sie den mehr oder min- 
der züchtigen Schönen. Die 
ihrerseits ab und zu ver- 
sehentlich einen Handschuh 
„verloren", wenn der richtige 
Kavalier gerade in der NÄhe 
war. Ihn aufzuheben. Das 
achtzehnte Jahrhundert be- 
mächtigte sich dann des 
Fächers - und mit Ihm ent- 

daß ihm die Sdiöne nicht da- 
vonlaufe. Daß Eheringe am 
dritten Finger getragen wer- 
den, entspringt einem alten 
Glauben unserer Vorväter. 
Dem Herzen, das im irisdien 
„Claddaghrlng" des sech- 
zehnten Jahrhunderts von 
zwei zusammengeflochtenen 
Händen gehalten wurde. 

Das Viktorianische England 
erfand den „Posyring": Er 
bestand aus Edelsteinen, die 
wie ein zierliches SträußAen 
angeordnet waren, und ihre 
Anfangsbudistaben ergaben 
ein geheimes Liebeswort für 
die Empfängerin. Zu gleicher 
Zeit verschenkte man herz- 
förmige Medaillons, Locäcets 
genannt, weil sie meist eine 

vorigen Jahrhunderts ließen 
sich auch nicht lumpen: Auf 
ihren langen Fahrten fertig- 
ten sie für ihre Bräute in 
jedem Hafen sogenannte 
„Stay busts", jene berühmten 
Fischbeinstäbchen, die In die 
engen Mieder eingezogen 
wurden, um die Busen der 
damaligen Schönen zu voller 
Geltung zu bringen. 

Die Llebesbotsdiaften der 
Glasbläser des aditzehnten 
Jahrhunderts waren zarte, 
durchsichtige Spielzeuge, ge- 
fertigt aus farbigen Glas- 
resten. Kleine gedrehte Be- 
hälter, gefüllt mit Salz und 
Zucker, begehrte Gewürze in 
damaliger Zelt, waren die 
beliebtesten Gaben. Hand- 

faltete sidi eine Geheim- 
sprache für Liebende, die sich 
in überfüllten Ballsälen über 
weite Entfernungen mühelos 
verständigen konnten. Die 
Blumensprache folgte, und 
jeder Blumenstrauß, den ein 
Liebhaber sandte, sprach 
Bände für die Empfängerin. 
Zu den Blumen gesellten sich 
schUeßlich noch die Valen- 
tinskarten, die anonym am 
Valentinstag den heimlich 
Geliebten gescdiidct werden. 
Die erste englische Valentins- 
karte, von der man weiß, 
wurde am 14. Februar 1477 
von einer Lady aus Nordfolk, 
namens Margaret Drew, an 
einen Mr. John Paston ge- 
sandt. 

In der Bundesrepublik 
Deutschland wird im kom- 
menden Oktober ein neuer 
Bundestag gewählt. In den 
Vereinigten Staaten treten 
die Bürger im November an 
die Wahlurnen, um zu ent- 
scheicien, ob Jimmy Carter 
weiterhin Präsident bleibt 
oder ein neuer Mann ins 
Weiße Haus in Washington 
einzieht. Die Wahlpropagan- 
da läuft bereits auf vollen 
Touren. 

Diese lautstarke, ja markt- 

schreierische und trotzdem 
geschicäcte politische Reklame 
mit vielen Versprechungen 
ist nicht erst eine Erfindung 
der Neuzeit. Die hat es schon 
im klassischen Altertum ge- 
geben. Beispiele dafür liefern 
Griechenland und das alte 
Rom. 

Griechen und Römer ver- 
sprachen ihren Wählern das 
plau»^ vQTTn Himmel. Auch 
vergaßen die Kandidaten 
nicht, sich selbst ms rechte 
Licht zu setzen. Der Perso- 

Wenn gewählt wird, hat die Wahlpropaganda ausgedient. 
Wahlwerbung gibt es nicht erst in jüngster Zelt, selbst die 
alten Griechen und Römer kannten schon tüchtige Wahl- 

propagandisten. 

Der älteste Begleiter des Menschen 

Der Haushund: treu, liebenswert, wadisam 

Kaffee und hoher Blutdruck 
Die Kurzgeschidite: 

Wiederbegegnung nach dem Urlaub 

Der heutige Haus- oder 
Gebrauchshund ist dem Men- 
schen von der Natur nicht als 
Geschenk beschert worden. 
Vielmehr hat der Mensch Ihn 
aus einstmals wildlebenden 
Urahnen herangezüchtet. 

Die Forscher stritten sich 
lange darüber, ob es einen 
wildlebenden Urhund gab, 
von dem alle heutigen Hun- 
derassen abstammen, oder ob 
weltweit gesehen einzelne 
Hundearten auf verschiedene 
Urahnen zurückzuführen 
sind. Diese Frage wird wohl 
nie ganz geklärt werden kön- 
nen. Offenbar kommen als 
Stammformen des Haushun- 
des hauptsächlich Wolfsarten 
und vielleicht auch nodi die 
Schakale in Frage. Füchse 
sind kaum noch im Gespräch. 

Hunde waren bereits in der 
jüngeren Steinzeit Begleiter 
des Mensdien, wie Funde aus 

jener Epoche beweisen. Ver- 
mutlich waren es In Europa 
eben Sdiakal- und Wolfs- 
arten, die den Jägergruppen 
der Steinzeltmenschen folg- 
ten, um die Abfälle der Jäger- 
mahlzeiten zu verzehren. Die 
naturverbundenen Steinzeit- 
menschen bemerkten wohl, 
daß eingefangene Jungtiere 
leicht zutraulich wurden. Zu- 
erst war es wohl der Spiel- 
und Geselligkeitstrieb, der sie 
zum Begleiter des Menschen 
werden ließ. Dann entdeckte 
der Mensch nach und nach 
nützliche Eigenschaften der 
hundeähnlichen Tiere, wie 
den Geruchssinn und die 
Wachsamkeit. Man benutzte 
sie zum Auffinden von Wild- 
fährten und zur Bewachung 
der Hütten oder Höhlen. 

Auf Feuerland werden 
heute nodi Hunde zum Fisch- 
fang und zum Auffinden von 
Musdieln abgerichtet. Längst 

schon hat der Mensch aus 
dem „Urhund" viele Rassen 
herausgezüditet. Und immer 
noch sind Hunde liebenswerte 

Untersuchungen bestätigen 
zunächst eindeutig, daß der 
Kaffee den Blutdruck unter 
normalen Umständen nicht 
erhöhen kann. Wenn viele 
Menschen, vor allem Frauen, 
behaupten, sie müßten Kaf- 
jee trinken, weil sie einen zu 
niederen Blutdruck haben, so 
unterliegen sie einer Täu- 
schung. Das Trinken von Kaf - 
fee hebt die Stimmung und 
macht in einem gewissen 
Sinne auch munterer. Aber 
der Blutdruck wird davon 
nur untoesentlich und vor al- 
lem ganz kurzfristig beein- 
flußt. 

Wenn nun ein Mensch ho- 
hen Blutdruck hat, wenn gar 
das Herz geschädigt ist, dann 
kann man das im Kaffee ent- 
haltene Koffein sogar zu den 
Heilmitteln rechnen. Denn 
durch das Kaffeetrinken toird 
der Kreislauf wieder norma- 
lisiert,das Herz gestärkt, und 
sehr oft kommt es sogar zu 
einer Senkung des Blut- 
drucks. Das Koffein wird in 
der Heilkunde vielfältig ver- 
wendet und ist oft sogar die 
letzte Möglichkeit, ein ge- 
schwächtes Herz doch noch 
in Ordnung zu bringen. Da- 
her ergibt sich grundsätzlich 
gegen das Kaffeetrinken kein 
Kintoand, mehr noch, es kann 
dadurch sogar zu einer Ver- 
besserung des Kreislaufes 
kommen. 

Allerdings gibt es so etwas 
wie eine Unverträglichkeit 
gegen das Koffein. Bei man- 
chen Menschen sinkt ein ho- 
her Blutdruck sofort ab, 
wenn kein Kaffee mehr ge- 
trunken wird. Sehr viele 
Leute leiden auch an soge- 
nannten Extrasystolen, an 
Unregelmäßigkeiten des 
Herzschlages al« Zeichen 
einer gesteigerten Nervosität 
des Herzens. Trinkt man kei- 
nen Kaffee mehr, dann be- 

und In manchen Bereichen, 
wie auf der Jagd cxler Im 
Polizeidienst, nützliche Be- 
gleiter des Menschen. 

ruhigt sich das Herz bald 
wieder. 

Es ist daher angebracht, 
bei hohem Blutdruck ein Ex- 
periment durchzuführen. Sind 
die Blutdruckwerte eindeutig 
zu hoch, läßt sich der hohe 
Blutdruck nicht nur durch 
das Messen mit Hilfe eines 
Apparates, sondern auch 
durch Betrachtung des Augen- 
hintergrundes nachweisen, 
dann ist es günstig, einmal 
vier bis sechs Wochen Kaffee 
zu meiden. Zeigt sich nach der 
Zeit von vier bis sechs Wo- 
chen einwandfrei ein Absin- 
ken des Blutdrucks, sind die 
Werte bei mehrmaligen Mes- 

Unser 

Hausarzt 

sungen ganz normal, dann 
war der Verdacht begründet, 
daß der Kaffee eine Art Ober- 
empfindlichkeit ausgelöst hat. 
Eine solche Überempfindlich- 
keit des Nervensystems ge- 
gen den Kaffee oibt e«, und 
sie ist grundsätzlidi Anlaß 
für ein Verbot des Kaffee- 
trinkens. 

Hat sich aber am Blutdruck 
■nichts geändert, dann besteht 
kein Anlaß, das Kaffeetrin- 
ken zu verbieten. Man darf 
nicht vergessen, daß der Kaf- 
fee eine vielfältige Wirkung 
im Körper auslöst, daß ne- 
ben der Kräftigung von Herz 
und Kreislauf auch die Aus- 
scheidung durch die Nieren 
gefördert wird. Zusätzlich 
kommt es fraglos zu einer 
Verbesserung der Himd^tch- 
blutuno, zu einer Steigerung 
der geistigen Leistungen für 
kurze Zeit und nisht zuletzt 
auch zu einer seelischen 
Hochstimmung. 

Dr. med. Hans Fraunberger 

Auch der schönste Urlaub 
geht einmal zu Ende. Udo 
Stelnsdilag hatte seine dies- 
jährige Ferienzeit am Meer 
verbracht; jetzt weilte er 
wieder zu Hause, und die 
Tretmühle des Alltags hielt 
ihn aufs neue in ihren Fän- 
gen. Doch immer wieder er- 
innerte er sich an die zu- 
rückliegenden herrlichen Wo- 
chen, und dabei tauchte in 
den Träumen des Junggesel- 
len ein hübsches Mädchen 
auf, dem er das Leben ret- 
tete ... 

Als Udo an einer einsamen 
Stelle am Strand entlang- 
ging, hörte er plötzlich Hilfe- 
rufe. Sie stammten von einem 
Mädchen, das sich zu weit 
ins Meer hinausgewagt hatte 
und nun vergeblicii gegen die 
Macht der Wellen ankämpfte. 
Ohne zu zögern stürzte sicäi 
Udo ins Wasser, sdiwamm 
zu der Ertrinkenden und 
brachte sie ans Land. Als er 
die hübsche Blondine In den 
Sand des Ufers bettete, war 
sie ohnmächtig. Nach einer 

Mund-zu-Mund-Beatmung 
schlug sie endlich die Augen 
auf. 

Eine Weile blieben Udo 
und die schöne Unbekannte 
am einsamen Ufer liegen, 
dann bradien sie auf. Doch 
so sehr sich Udo In der Fol- 
gezeit auch bemühte, dem 
Mädchen wlederzubegegnen, 
es blieb spurlos verschwun- 
den ... 

Als Udo an diesem Abend 
vom Büro clurch eine der 
Hauptstraßen nach Hause 
ging, traute er seinen Augen 
nl(£t; Nur wenige Schritte 
von ihm entfernt schritt das 
Mädchen, dem er während 
des Urlaubs das lieben ret- 
tete. Es gab keinen Zweifel, 

das war „Sie"! So ein Zu- 
fall! Udo sprach die andere 
an: 

„Verzeihung, mein Fräu- 
lein, erinnern Sie sich? Am 
Meer auf Ihre Hilferufe 
sprang ich Ins Wasser und 
rettete Ihnen das Leben!" 

Das Mädchen musterte Udo 
von Kopf bis zu den Füßen; 
es überlegte. 

„Ja", kam es schließlich 
aus dem hübschen Mädchen 
„das kann sein. Vielleicht 
können Sie mir nähere An- 
gaben machen!" 

„Nähere Angaben?" 
„War es an einem Vormit- 

tag oder Nachmittag als Sie 
mir sozusagen das Leben 
retteten? Können Sie mir den 
Wochentag angeben?" 

Udos Augen wurden im- 
mer weiter. 

„Aber so etwas vergißt 
man doch nicht so lelciit.. 
sagte er halblaut. 

Das Mädchen wediselte mit 
einem Male den Tonfall: 

„Menschenskind - sind Sie 
aber naiv! Was heißt hier 
schon ,Leben8rettung'? Ich 
kann besser schwimmen als 
Sie!" 

Und dann machte die Schö- 
ne auf il>ren Stöckelabsätzen 
eine Kehrtwendung von 180 
Grad und verschwand. Es 
dauerte eine ganze Weile, bis 
Udo Steinschlag dahinter- 
kam, daß die ganze Szene 
mit dem angeblichen Ertrin- 
ken nur ein Trick war, der 
zu dem Urlaubs-FUrtpro- 
gramm der Evastochter ge- 
hörte. Von den vielen „Le- 
bensrettern" schien Udo am 
wenigsten ihrem Typ zu ent- 
sprechen. 

Axel Alex 
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Der Stoff, der das Leben 

wieder schöner macht 

In Las Vegas berichteten Arzneiniittelforscher über er- 
staunliche Wirkungen 

Auf der Suche nach dem Stoff, der uns alle län- 
ger fit bleiben läßt, haben Arzneimittelforscher 
eine aufsehenerregende Entdeckung gemacht: 
die Legende von der ,.stärkenden Kraft" der vor 
75 Jahren entdeckten Substanz Procain hält 
auch modernsten wissenschaftlichen Untersu- 
chungen stand. 

Bei einem internationalen Wissenschaftler- 
Treffen in Las Vegas (US-Bundesstaat Nevada) 
ließen Arzneimittelforscher keinen Zweifel 
mehr daran: Prcxiain ist in Verbindung mit der 
unterstützenden Substanz Haematoporphyrin 
imstande, den ,,schleichenden Zelltod" alternder 
Menschen zu bremsen, ihre ,.psychische Erstar- 
rung" aufzuhalten und mitunter sogar wieder 
rückgängig zu machen. 

Beweismittel der in Las Vegas versammelten 
Professoren waren die Zwischenergebnisse einer 
Langzeitstudie mit dem von Schwarzhaupt ent- 
wickelten Prcx:ain-Haematoporhyrin-Präparat 
K.H.3 in Kapseln. Das apothekenpflichtige Mit- 
tel bewährt sich seit 20 Jahren weltweit als 
Evergreen in der Revitalisierungs- und Regene- 
rationsmedizin. 

Jetzt legte ein prominenter Wiener Nervenarzt 
und Psychologe die Resultate einer gründlichen 
Untersuchung vor. die mit diesem Präparat ge- 
macht worden sind. Fünf Monate lang hatte der 
Neuropsychologe der Universitätsklinik Wien 
insgesamt 200 Männer und Frauen im Alter zwi- 
schen 50 und 65 Jahren täglich mit K.H.3 Kap- 
seln behandelt und gleichzeitig mit modernsten 
elektronischen Meßgeräten ..auf Herz und 
Seele" getestet. 

Resultat: Aufmerksamkeit. Kontaktfähigkeit, 
Reaktionsvermögen und Kurzzeitgedächtnis 
verbesserten sich bei den behandelten Personen 
ganz auffallend. Vor allem aber: an die Stelle zu- 

vor vielfach empfundener Uniustgefühle traten 
Erlebnisinhalte. Die seelische ..Starre" der Ver- 
suchspersonen löste sich. Ihr Leben wurde wie- 
der schöner, erlebnisreicher. 

Aufsehen erregte auch der Untersuchungsbe- 
richt eines international bekannten Münchner 
Pharmakologen, Er hatte über die Wirkung von 
Prcx;ain auf Körperzellen berichtet. Seine er- 
staunliche Beobachtung: In den Zellen wird der 
Stoffwechsel angeregt und damit deren Regene- 
rationskraft verbessert. In Verbindung mit dem 
Stabilisator Haematoporphyrin wird Procqin 
zum ..Leistungsbeschleuniger"! 

Der Mann, der den im K.H.3 enthaltenen Wirk- 
stoff endeckte — der 1856 in Hamburg geborene 
Chemiker Professor Alfred Einhorn — hätte sich 
das nicht träumen lassen. Die Entdeckung von 
Procain gelang dem damaligen Direktor des 
Chemischen Staatslabors der Universität Mün- 
chen im Jahre 1905. Er hatte nach Ersatzstoffen 
für das Betäubungsmittel Kokain gesucht. So 
meldete er auch für die neue Substanz Procain 
ein Patent als Mittel zu örtlichen Betäubung an. 

20 Jahre danch entwickelten die deutschen 
Ärzte Ferdinand und Walter Huneke auf der Ba- 
sis von Procain ihre von .,Wunderheiljungen" 
begleitete Neuraitherapie. Um etwa die gleiche 
Zeit berichteten Wissenschaftler erstmals dar- 
über. daß Procain insbesondere in Verbindung 
mit dem Stabilisator Haematoporphyrin — in 
kleinen Dosen verabreicht das Zentralnervensy- 
stem anzuregen scheint. 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem. liegt eine Beilage der Firma Wiekes 
sowie der Firma Grünewald bei. Wir bitten um 
Beachtung. 
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Weniger Steuern — 
mehr Krankengeld 

Gerade Krankenversicherte sollten prüfen, 
ob sie Steuerfreibeträge eintragen lassen kön- 
nen. wenn sie in den nächsten Wochen die 
Lohnsteuerkarten für 1981 erhalten. Ein Frei- 
betrag sei nach Angaben der Deutschen Ange- 
stellten-Krankenkasse nicht nur wegen der da- 
mit verbundenen Steuerermäßigung inter- 
essant; er könne auch im Falle einer Krank- 
heit wichtig werden. Denn ein höherer Netto- 
verdienst, der durch Steuerfreibeträge zu er- 
reichen sei, könne auch zu einer höheren Kran- 
kengeldzahlung führen, da das Krankengeld 
auf den Nettoverdienst begrenzt sei. 

Für das Jahr 1980 können noch bis zum 30. 
November 1980 Steuerfreibeträge in die Lohn- 
steuerkarte eingetragen werden. 

SPD-Bus zur 
Schmidt-Kundgebung 

Einen eigenen Bus setzt der SPD-Ortsverein 
Langen am kommenden Freitag ein, um zur 
großen Abschlußkundgebung der Hessen-SPD 
mit Bundeskanzler Helmut Schmidt zum 
Frankfurter Römerberg zu fahren. Der Bus 
fährt um 15 Uhr am Uhrtürmchen Oberlin- 
den, um 15.05 Uhr am neuen Rathaus imd um 

15.10 Uhr an der Südlichen Ringstraße/Ecke 
Friedhofstraße in Langen ab. Die Mitfahrt ist 
kostenlos. 

Die Kundgebung auf dem Frankfurter Rö- 
merberg beginnt um 16 Uhr. Neben Bundes- 
kanzler Schmidt nehmen Hessens Minister- 
präsident Holger Börner, Bundesfinanzmini- 
ster Hans Matthöfer und Frankfurts Bürger- 
meister Martin Berg an Ihr teil. Gegen 19 Uhr 
wird die Fahrt zurück nach Langen gehen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
6254,50 DM; 2. Rang: 224.— DM; 3. Rang: 19,10 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
401.363,10 DM; 2. Rang: 91.867.20 DM; 3. Rang: 
1837.30 DM; 4. Rang: 33.60 DM; 5. Rang: 3.— DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 514.170.20 
DM; Gewinnklasse II. 39.050.90 DM; Gewinn- 
klasse III. 2567.20 DM; Gewinnklasse IV: 48.10 
DM; Gewinnklasse V: 4.20 DM, 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 56.60 DM; Gewinnklasse II: 16.60 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I. 1020,— DM; 
Gewinnklasse II: 12,— DM; Kombinationsge- 
winn: unbesetzt, Jackpot: 2,470,005.30 DM, 

(Ohne Gewähr) 
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Jetzt ichon Mwr 400 Pwiy-tHifcte In DautscMand 
Tuc- 

Salzgebäck _ 7Q 

Wolf Maxi Mix Salz- 
gebäckmischung _ QQ 

  
Beukelaer Granola 

Vv^^^^^H^Schokokeks 4 7Q 
2oog-Packung  kf 9, 
Hanuta 
Knusperwaffel O QQ 
I2er Packung - g. fcaSWi. 
Nimm 2 Bonbons 4 AQ 
I75g-Beutel   Iriw. 

  Sinalco QQ 
^ ■ 0,33 Liter-Dose   '.O«!, 

? m Sinalco Cola _ QQ 
B fJJn 0J3   ■ww. 

Jägermeister 
35 Vol.%,0,7Uter-FI. 
Asmussen Rum 
40 Vol.%, 0.7 Liter-Flasche 
Tisserand 
Weinbrand Q no 
38 Vol.%, 0,7 Liter-Flasche 9a90. 
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Racke Rauchzart 
40 Vol.%. 0,7 Liter-Fl. 
Coffee Mate 
200g-Glas  
Bärenmarke 
10% Fett. I70g-Dosen, 
3er Packung   

Glücksklee Milch 
7,5% Fett, 170 g-Dosen, 
3er Packung   

Dr. Oetker 
Götterspeise 
Waldmeister und Kirsch. 
Packung   
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khü/fer 
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...zum Dauer-Niedrig-Preis! 

sc- 
Jahrgangs- 

, Sekt 
a 0,75 Liter- 
^ Flasche 
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Maxwell Express- 
K^ee 

^^1^^ 200 g-Glas 

E9J8 
Mon Cheri 
]5er Fackung 
= 150 Gramm 

428 

Nimm 2 Bonbons 
175 g-Beutel 

Appel Heringsfilet 
versch. Sorten, 200 g-Dose 

Melitta Filteitütra 
Größe 102, 40 Stück- 

Packung 

fM--99 

40 f «*■ 

Nivea Creme 
250 ml-Dose 

3^ 
Blend-a-med 
Zahncreme 
67,5 ml-Tuhe 

IM 

Kaffee- 

Preissenkung 

»Schinner« 
Kaffee Gold 
500 g-Packung 

früher j&ar 7.98 

»Schirmer« 
Kaffee Luxus 
250 g-Packung 

früher 3.78 

»Schirmer« 
Kaffee MiM 
500 g-Dose 

früher 8.48 

»Schirmer« 
Kaffee Mocca _ _ ~ 
500g-Dose y AP 

früher 

»Schirmer« Kaffee 
coffeinfirei ^ 
500g-Dose O flO 

früher A5irO«qO 

Expreß-Kaffee 
200 g-Glas 

früher AarY.Sfo 

Expreß-Kaffee Gold 
lOOg-Glas - 

früher ABrnwilO 

Expreß-Kaffee Gold 
cone coifeinfirei 

50g-Glas 
früher J3(68' 3.28 

Langen, Bahnstraße 36 



Wir kopieren und vergrößern Ihre filme äußerst preiswert z B 
FARBBILD vom Negativ 

7 X10 V. Kleinbildfilm —»49 
9x11,5 V. Pocketfilm -,59 

Vereinsleben 

0 

WlrtMtier<f?or 
CicbcfUrotn, 
1838 Crtiigcii 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing 
8tun<>e Im Varalnslokal. 

Jahrgang 1909/10. 
Anläßlich unserer 70-Jahrfeier tref- 
fen wir uns am Samstag 4.10.1980 
um 16.00 Uhr im Gasthaus Lämm- 
chen. 
Sonntag 5.10.1980 um 9.15 Uhr vor 
der Kirche zum gem. Gottesdienst, 
anschließend zur Kranznieder- 
legung am Ehrenmal. 

Jahrgang 1914/15. 
Am Samstag, dem 4. 10. 80 feiern 
wir unseren 65. Geburtstag. Beginn 
der Feier um 15.30 Uhr Im kleinen 
Saal der TV-Turnhalle! 

Jahrgang 1906A)7. 
Die Abfahrt zu unserem Ausflug am 
Donnerstag, 2.10. 80 am Jahnplatz 
ist um 9,45 Uhr. 
Kleines Mippchen mit Papieren 
verloren. Gegen Belohnung abzu- 
geben bei Georg Fenchel, 
Nordendstr. 70 a 

t 

po*t uowQA/'ocltcwcMclc 

"dienstags in dc/tS^ 

NEUERÖFFNUNG! 
Nach Ober zehnjähriger Tätigkeit in einem Langener 
Farbengeschaft eröffne ich 
amOktober 1980 In Langen, Nordendstraße 39 
ein Fachgeschäft für Farben, Tapeten. Bodenbeläge und 
sonstigen Malerbedarf. 
Mein Bestreben wird sein, die Kundschaft auch weiterhin nac 
bisherigem Service zu beraten und zu bedienen. 

Henk Hoogendijk 
ist Freitag auf dem 

WOChenmarM Langen 
20 Tulpen, 5 Färb., 1. Gr. 4,95; 
10 Hyazinthen (15/16) 7,95; 
20 niedr. mehrbl. Tulpen 5,95. 
Außerdem Schneegl. Scilla, 
Iris, Anemonen, Winterlinge, 
Osterglocken, Kaiserkronen 
geg. Wühlmäuse, Topfamarylls. 

In Stiller Trauer; 
Michael und Ursula Neukirchen 
und alle Angehörigen 

Langener Straße 22 
6072 Dreieich-Götzenhain 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. OI<tober 1980 um 13.30 Ulir 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Blumenzwiefteln aus Holland 

über 

250 mal 

in Deutschland SCHLECKER 

Gerade jetzt - besonders preisbewußt kaufen! 

Sonderangebot 

Quanto 4itr. 

gi 3.99 
MM * 
nci 

>tr>aut nur in tdareniltr Slücktilil btini Meine 

Sonderangebot 

Wonni-Ölbad 
versch. Sorten, 200 ml 

3.99 
Virkiul nur in bfiflrenzter Stuchzihl b2w Menae 

Sonderangebot 

Blendamed 
67,5 ml kMiMif 

149 
Verkiuf nur in begrenzter Stuclizitil bzw Menge 

Sonderangebot 

Odol- 
Mundwasser 
125 ml 

Verkiul nur in bigrenzler Slückiihl Ii2w Menge 

Sonderangebote 

Sopree yy 

Duschbad f nn SS 
250 ml I pöe 

Desert XX 

Rower A QQyy 
500 ml ^eöw AA 

Virkiut nur in biitenilir Släcluihl m» Meng« 

Schlecker Textilmarkt bietet an: 

gÄHeiren- 

JQCSchlafanzug 
'100 % Baumwolle, 
aparte Druckdessins in 

■mehr. Farbstellungen, 
jGr.46^6   

|9I 

Jogging- Damen-Fein- 
Herr.-Socken Strumpfhosen 
aus Sott-Acryl, superw. 30 denler (33 dtex) 
mod. Farben, passend ^ vVahl, mit Zwickel 
für alle Größen Gr 1 2 u 3 

r-.99i 

Nummem- 
Sweat-Shirt 
der Modehit der 
Saison, für Damen 
und Herren 

Frotlier- 

Handtücher 
schwere Baumwoll- 
Quaiität, in div. Farben 
u. Mustern sortiert 
50x90 

SCHLECKER-Farbbildqualität 

mit Rückgabe-Recht 
bei ErstefHwickluiiq 

SCHLECKER-MÄRKTE 

finden Sie in; ' 

'XX 

mit Textil Langen, Bahnstraße 61 w 
.. sowie weitere Filiaien in ganz Deutschiand. ^ 

kaufen bei Sciileeker und immer mehr Kunden kaufen bei Schlecker unsere Filialen sind durchgehend geöffnet , unsere f-'ilialen sind durchgehend g 

Diesmal gehfs ums Ganze. 

Für die Regierung Schmidt/ 

Genscher, 

gegen Allein- 

herrschaft 

einer Partei, 

Bitte beachten Sie auch meine Eröflnungsangebote! 

^cirtoeii Stein ^ 

Inhaber Manfred Stein ■ Nordendstr. 39 • Tel. 2 89 95 

AiMtfgeht's 

xwunfUetoberlBest 

il 

gegen Strauß. 

Diesmal F.IXP 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Magdalena Neukirchen 

ist am 28. September 1980 Im Alter von 75 Jahren nach längerem, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden für immer von uns gegangen. 

Stadthalle Langen 

Zünftige Kleidung 

Eintritt DM 8.— 
SulMlnung 19.00 Uhr Beginn 20.00Uhr 

Es spielen die bekannten ♦ BLUE STARS* 

Unterhaltung — Obstlerausschank — Sektbar — Stimmung 

Verlosung von Urlaubsreisen 

Karten bei lUen AbteUungen,dKn Friiöreo Becbiel und Johuin aowie «n der Abendkaae. 

Sportimd Sängergemeinschaft 1889 e.V. 

Langen 

TANZ AUF DER TENNE 

Samstag.4.10.1980 


